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Vorwort.

Sputer, uls ich gedaclit und gewunscht, ist das hier folgende Wort- 
mid Sachregister zu Staude gekonimeu. Hoffentlich wird es, auch so spat 
noch, nicht unwillkomuieii seiu. In der Anordnung dessen, was bei den 
einzelnen Stichwortern gesagt ist, habe ich eine gewisse innere Ordnung 
herzusteUen mich bemuht. Fur die Polge der Stichworter selbst ist zu 
beachteu:

1. dass, der spauischen Orthographie der indianischeu Worte ent- 
sprechend, c vor a, o, u vor dem (als scharfes S ausgesprochenen) C vor 
e uud i aufgefuhrt ist, uud dass dem letzteren ç (vor a, o, u) aquivalent ist;

'2. dass ch (wie deutsch tSCh auszusprechen) dem C uiid ç folgt:
3. dass die als „letra herida" auszusprechendeii, durch oiueu Apostroph 

gekennzeichneten Laute hiuter den entsprochenden gewohiilichen Tenues 
aufgeführt sind. — Das o der yukatekischen Orthographie habe ich fiber- 
all durch tz’ ersetzt.

Steglitz, November 1913.
Eduard Seler.
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Index.
a (Mexik.) „fangen“ {Nebenform von „»««“). Ill 252.
A-iormige Strahlen, Elemente des Sonnenbildes, auf Thongefássen. II 864.
aac (Maya), „Schildkrote“, (Kopf) = Buchstabe a des Landaschen Alphabets. I 558.
áaquij oder làa (Zapotek.) „brennen“, (mexik. tlàtlâ). III 173.
abagh (Tzeltal), fünftes Tageszeichen, = can (Cakchiquel), chicchan (Maya), dem mexikani- 

schen „couatl“ Schlange entsprechend. I 466,
abal (Maya) == Spondias ptirpurea L., Fruchtbaum .Ciruela", in Yucatan heimisch 

II 276, 280.
Abbild der Schlangen s. Mdnauafl. m.
Abeiidstern, mit Quetsalcouatl identifiziert. Gott des, s. TlauiscalpaniecutU. II 610. 

als solcher der Gott TepeyoUotU zu bezeichnen. II 739, 741.
abgescbnittene Hande, an dem Halsbande der Kolossahigur der Couatlicne. Il 790. \* . cî^
abgeschnittene Kôpfe, in der Hand von fûnf Figuren auf einer Reliefplatte von Santa 

Lucia Coznmalhuapa. III 666.
abgeschnittener Frauenkopf, auf dem Rücken der Gôttin Matlactli oi:ce couatl ,Eilf 

Schlange* der Wiener Handschrift, III 463, 466,
abgeschnittener Kopf, in der Binde getragen, neben dem Maya-Zeichen „beii'^ und der 

Variante des Zeichens „ik^\ = Hiéroglyphe für „Fürst, Kônig“ (der mit Krieg überzieht 
und Gefangene heimbringt). I 486.

abgezogene Menschenhaut, Kleidung des Gottes A'iÿe Totee. II 467: III431 — s. tlacaeuatl 
— in sie gekleidete junge Leute als Reprasentanten des Gottes J^ipe Totee beim 
Feste tlacaxipeualietU nWenschenschinden^, I 436, III 431 — von den Priestern 
der alten Michuaquê, am Peste Cninpo, getragen. III127, 147 — mit weissen Federn 
besteckt, = Tracht der Erdgôttin Teteoinnan oder Tlaçolteotl. T 435.

Abschneiden der kleinen Finger und kleinen Zehen, von den Qu’iche an den Vuk ama'k 
volhogen. III 619.

Abschneiden von Fingergliedern, Opfer an die Gottheit beim Sonnentanz der nord- 
amerikanischen Indianer. III 619 — von den Frauen der Charrua und anderer süd- 
amerikanischer Stámme beim Tode des Mannes. III 619 — Opfer oder Triumph, bei 
einem Stamme der Pokonchi (Guatemala) III 617—619.

Absterben und Wiedererneuerung der Vegetation, durch Bild von Sonne und Nacht be- 
zeichnet, bei den Pulquegottem. II 921.

Abutilón, Malvacee, in Yucatan. III 570.
ac (Maya), wilde, breitblâttrige Graminee in Yucatan, zum Dachdecken verwendet. I 484 
aca-çayol'tzin (Mexik.), = Rohrmucke“, Personenname in der II. derHumboldt-Handschrifteu. 

I 225.
acacpalli (Mexik.), aus Rohr geUochtener Stuhl des Gottes Omacatl. 11 504 — s. toUepaUi.
Acacia Farnesiana (L.) Willd., in Yucatan. Ill 568.
Acacia spadicigera Cham, und Schlecht., = Maya „ííul)in“ oder „Zubin chè“, in Yucatan. 

III 568.
Acacitli (Mexik.), einer der sieben Stammháuptlinge der Mexikaner. II 47.

Abhandlungen I-III. i
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2 index.

Acachinanco, die SteUe im Suden der Stadt Mexico, wo sich die von Iztapalapa und 
Coj/ouacan kommenden Damme vereinigten. Von hier aus leitet Cortes die Belagerung 
von Mexico. II 768 — (Cliimalpain gibt auch an, dass hierher, nach dem Faile von 
Mexico, Quauhtemoe und die anderen gefangenen Fiirsten gebracht worden scien. 
I 205. Das scheint aber ein Irrtum zu sein. Der jedenfaUs zuverlássigere Bericht 
des 12. Buches Sahagún gibt dafûr Atacfsinco und das Haus des tlacochcalcatl Copoue- 
uetsin an.)

Acalan, s. Acallan.
acalché (Maya) s. akal-ché.
acal-chimalli (Mexik.), „Kahnschild“, — der viereckige, eigentümlich gezeichnete Schild 

des Pulquegottes 'rotoltecaH. II 487—488.
acales, s. acalU (Mexik.).
Acallan (Mexik.), „Land der Boote“, am rechten Üfer des üsumacinta in Guatemala, von 

Certes auf seinem Ziige nacli Honduras passiert. III 575, 580.
acalli (Mexik.), „Scbiff“. III 581 Anm.
Acalypha mollis Kunth, mit grûnen Eâtzehen an rutenartigen Zweigen, in Yucatan. 

III 570.
Acalypha unibracteata Müll., in Yucatan, von den Maya ch'iUb tax ,,Puterrnten“ ge- 

nannt. III 570.
Acamapichtli, erster K8nig von Mexico, Sohn eines einfachen Mexikaners und der 

Prinzessin AtotosiH, Tochter des Kenigs Coxcoxtli von Colhuacan. II 44: III 510, 
Anm. 111 577.

Acámbaro, Stadt im Staate Guanajuato (México). 11 87; III 68 — Zweigbahn nach 
Pazcuaro. II 257 — Weg von dort nach Tsacapu, fuhrte über Ayotzinco (das jetzige 
Puruandiro). III 53.

acam pouhqui, „sie standen in keiner Wertschatzung", Bezeichnung für die nenionteml, 
die funf überschüssigen Tage des Jahres. I 173, 510.

Acantnn (Maya), Gottheiten, den vier Himmelsrichtungen entsprechend verschieden gefarbt, 
in den xma kaba kin gefeiert. 1 527.

Acapetlauacan, Name der alten Indianer-Hauptstadt in den Bergen oberhalb Aflixco 
(Puebla). II 264.

Acaponeta, im Staate Jalisco, von den Cora verwandten Indianern bewohnt. III 355. 
Acapulco, im Staate Guerrero, Haupthafen an der pazifischen Seite der Republik Mexico. 

II 128.
Acatecutli, „Herr der Rohrs" = Atlauii. II 485, 1088—1094.
acatl (Mexik.), „Rolir“ — dreizehntes Tageszeichen = Maya-Tageszeiehen been. I 373,433,434 

— mit diesem Zeichen beginnb, in den Tageszeichenlisten von Meztitlan und Nicaragua, 
die Reihe der zwanzig Tage. I 142, 175, 418 — durch einen Pfeilschaft dargesteUt: 
Zeichen der Hohlheit, des Müssiggangs. Sein Regent TescatUpoca oder Itztlacoliuhqui. 
I 433; 11 899 — eines der vier Zeichen, nach deuen die Jahre benannt wurden, An- 
fangstage der betreffenden Jahre. I 142, 148, 177, 518, 532: III 703 — die Jahre 
acatl im Codex Borgia durch den schwarzen Tlaloc in ee^aciZi-Helmmaske veranschau- 
licht, gehorten dem Osten an, reiche, fruchtbare Jahre. 1 143 — für mill -PfeiP. 
H 996, 1002 — reprasentiert den Pfeilschaft und den Quirlstab des Fenerbohrers. 
II 1102 — Pfeilchaft, den Feuerbohrer veranschaulichend (oder Sinnbild der richter- 
lichen Gewalt) an dem Ende des Feuerstreifens (jlachinoUi), der Hiéroglyphe atl tlachi- 
noUi. III 224 — Hiéroglyphe auf der Pyramide von Xochicalco und dem Felsen von 
Chapultepec. II l.')8, 159 — auf einer Reliefplatte der Calle de las Escalerillas. II872 
— auf dem grossen Steinpfeiler von Castillo de Teaÿo, in der Form dem des Codex 
Telleriano Remensis ahnlich. HI 419 — vierter der funf sich dreizehnmal wieder- 
holenden Anfangstage der Venusperioden. I 310, 310, 647; III 218 — Anfangszeichen 
der vierten Venusperiode, in dem der Morgenstern die Konige schiesst. I 659.

Acallan, im heutigen Staate Puebla: dort beginnt das Gebiet der Mixteca. II 1020.
Acatl iyacapan, acatl yiacapau (Mexik.), ,,am Rohrvorsprung", Quartier im Nordosten der 

Stadt México. II 770, 782.
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Index. 3

acatl-Jahre (Mexik.), gehórten dem Osten an, im Codex Borgia durch den schwarzen 
Tlaloc in «^aciZZ-Helmmaske bezeichnet, gallen ais fruchtbar. 1 143 — ihr Anfangs- 
tag acatl. I 520, 521; III 204.

Acatonal (Mexik.), Furst von Couatepec. Il 988.
Acatonal (Mex.), ein Regenpriestemame? II 980, 988.
Acanato (Tarasca), Dorf der nauàtlatô (der unter den Tarasca von Michaacan an- 

gesiedelten mexikaniscli redenden Stâmme), wahrschcinlich südwestlich von Pascuaro, 
im heutigen Distrikte Uruapan gelegen. Ill 41 — von Hirepan und I'anpaxoan 
unterworfen. III 82.

acaxelini oder acatl xeliui (Mexik.), «das gespaltene Tíohr^ = tlaiiitimetl in der Hand 
Atlaiid’s? II 485, 1094.

Acaxetl (Mexik.), einer der drei «Entenjager", erhielt, zurzeit Itzcouairs, den Titel yopicatl. 
II 512.

acayetl (Mexik.), mit Tabak gefiilltes Rohr, Zigarre, beim Tanze in der Hand getragen, 
besonderes Vorrecht der Fursten und Konige. 11 543, 749, 755.

Acazagnastan (Mexik.), San Agustin, im Opt. Zacapa in Guatemala, in tief eingesenktem 
Tale, daher trockenes Klima und entsprechende Vegetation; bis vor kurzem dort noeh 
Mexikanisch gesprochen. II 220.

Acocolco (Mexik ), in der Lagune von Mexico, wo die wandernden Azteken von den 
Colhuaque besiegt und gefangen nach Colhuacan gefuhrt werden. II 40 — in den 
Anales de Chimalpahin Acocolo-A^^dacalco genannt. II 44.

Acocolo-Aztacalco (Mexik.), s. Acocolco.
acocotli (Mexik.), Heilkraut gegen Hautkrankheiten. II 100.
acocoxochio tilmatli (acucuxuehio tilmatlij (Mexik.), Schulterdecke mit dem Muster der 

Hohlstengelbliite (Dahlia variabilis). II 519, 527.
acocoxochio nipiUi (acucuxuehio vipilli) (Mexik.), das mit Dahiia-Bliiten gemusterte Hemd. 

II 519, 520.
acocoxochitl (Mexik.) = Dahlia vanabiUs, Fam. Compositae. Il 519, 527.
Aoolchichimeca (Mexik.), einer der acht Chichimekenstamme, die Icxicotiatl und Quetzal- 

teueyac auf ihrem Wege von Nonoualco nach Rollan trafen. II 01.
Acolhua (Mexik.), Name eines der Pulquegoiter. I 432, II 210, 925.
Acolhua (Mexik.), s. Acolh^eaque.
Acolhuaca chichlmeca (Mexik.), s. tecpilchichimeca, nach dem Sahagun Ms. der erste der 

sieben chichimekischen Stâmme, die aus Chicomostoe kamen. II 1019.
Acolhuacan (Mexik.), Landschaft am Ostufer des Sees von Tezcoco; lieferte den quauh- 

tetepoyyo chimaUi und die papalotl-Devise als Tribut. II 555, 572 — Hiéroglyphe auf 
dem quauhxicalli Konig 7'içoc 8. II 808.

Acolhuaque (Mexik.), von Sahagun als zu den Nauatlaca gehorender Volksstamm genannt. 
II 68, 1019 — die Bewohner von Tetzcoco; ihre Urheimat Amaquemecan ff-wo man 
Kleider aus Rindenpapier tragt" oder „wo das mit Rindenpapier bekleidete Idol verehrt 
wird". II 40 — gaben ToUan als ihren ersten Herrschaftssitz an. II 42.

acoUamachio Uipilli (acuUamachyo vipilli) (Mexik.), das an der Schulter gestickte Henid. 
H 520.

acolnauatl tiacauh (Mexik.), zur Zeit Itzcouatl's Titel des Hauptlings Catial. II 511.
acompañados de la noche (Span.), s. señores de la noche.
Acopileo (Mexik.), bei Tepetzinco. II 110 — s. Tepetzinco,
Acosta, José de, Jesuitenpater; seine Korrespondenz mit Juan de Tobar, dem Verfasser 

des Codex Ramirez. II 67.
Actas del Cabildo der Stadt Mexico. II 785.
acucuxuehio (Mexik.), s. acocoxochio.
acuechcozcatl (Mexik.), Halsband aus kleinen Meerschneckengehausen, Schmuck Quetzal- 

couatl’s. II 435, 436.
acueohtli (Mexik.) „die Wasserklapper“, dickschalige Meerachneckengehause. II 543.
Acnitze katapeme (Tarasca), „die in dem Wasser eingeschlossene Schlange“, Hauptgottheit 

der Insel Xaraquaro. III 69, 150.
1*
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Aouitzeo (Mexik.), s. Cuitzeo.
Aculan (Mexik.), falschlich fur Acolan oder Acallan. III 580.
acnllamachyo (Mexik.), s. acoUamachio.
aeziU = icxitl „Fuss“ (Mexik.), s. AcxomocuU.
Aczomocuil (Mexik.), einer der fiinf Geschwister Yacateciihtli's. II 1106 = TescatUpoca. 

II 1106. - ,V, M/j^jywi/A
Aczoteca (Mexik.), einer der fúnf Stamme der Tlalmanalca Chalco. II 60, 1006.
AczoUan (Mexik.), eines der eieben calpuUi (gentes, Quartiere) dor Kaufleute von Tlate- 

lolco. II 1011, 1105 — eines der vornehmsten Barrios von Chalco. I 194, 195.
aczoyacalco (Mexik.) _im Fichtenhause" = Tlalocan. II 980, 988.
aczoyacaUi (Mexik.) „Fichtenhaus“, Haus des Regengottes = Tlalocan, II 1092.
acxoyatemaliztll (Mexik ), s. acxoÿatemalo, Niederlegen der grunen Zweige, Kultushandlung 

I 194, II 1093.
aczoyatemalo (Mexik.), s. acxoyatemalistli.
aczoyatl (Mexik.) = Fichte, Tanne. II 1088, 1092 — aUgemein: grûne Zweige zur Be- 

kranzung der Altare, insbesondere TescatUpoca’s. II 1093 — von der alten Quilasteoti 
dem Gotte Atlaud gebracht. II 1088, 1093 — gruñe Bñsche, auf denen die alten 
Meiikaner das Blut darbrachten, das bei den Selbstpeinigungen floss. 1194.

acilmati falsch für aduatl (Mexik.), „Meerjungfrau“. HI 47 Anm.
acipactli (Mexik.) (verbessert fur altcipatU) „Walfisch*. III 47.
aciuatl (Mexik.) (verbessert für acilmati) ,die Meerjungfrau". HI 47.
acha (Tarasca) „Herr“ = der Konig. III 106.
achcayupil, — in guatemaltekischen Texten gebraucht, = mexik. ichca-uipUU „Watten- 

panzer". Il 75.
Achiote (mexikanisch: achiotl) = roter Farbstoff des Fruchtfleisches der Bixa Orellana;

. J von den Caijdpa zum Bemalen der Korper benutzt. I 19 — von ihnen auf den Markt 
.• gebracht. I 21.

’ • ' AcVintla eig. Achiotlan (Mexik.), „0rt des rothen Farbstoffs", in der Mixteca alta; Ruinen. 
Il 217.

Achras Sapota L., s. Chicozapote; von den Maya „jja“ genannt. III 571 — siehe tsictli 
„Kaugummi“.

acht = mexikanisch chicuei, Maya uaxac, uaxadl — auf den Maya-Monumenten hiero- 
glyphisch durch den Kopf des Gottes mit dem ian-Zeichen dargestellt. I 766, 819, 
HI 595 — bei der Anordnung der 20 Gotter der Dresdener Handschrift in zwei Reihen 
von je zehn dem Gotte mit dem ¿‘an-Zeichen entsprechend. I 780,782 — unter dem Auge 
der Riesenmaske an der westlichen Façade der Casa del Adivino in Uxmal, bezeichnet 
einen Zeitraum von fúnf Vonusperioden. HI 711 — in einer Hiéroglyphe auf dem 
Bruchstück eines Sitzgestelles aus ChaJear (Guatemala). HI 680 — Hiéroglyphe auf 
der Westseite der Stele H von Quiriguá. I 811, 812.

acht den Azteken verwandte Stamme, s. Nauatlaca.
acht Jahre, fünf Venusperioden entsprechend. II 1063 — allé acht Jahre stattfindendes 

Fest, s. atamalqualiztli.
achtjahriges Fest (allé acht Jahre stattfindendes), s. atamalqualiztU.
achtoqnetl (Mexik.) = achto „zuerst“. II 979, 986, 1072, 1077.
achtzehn (Zahl', Hiéroglyphe auf den Maya-Monumenten, durch den Kopf des Gottes mit 

dem ¿-««-Zeichen, mit einem Totenknochen am Unterkiefer, dargestellt. I 764, 766, 826 
— Hiéroglyphe auf den Altarplatten von Palenque. I 760 — Ziffer, in dem von dem 
Leibe einer Schlange gebildeten Wassersacke, im Codex Cortes. HI 699—703 — (un- 
richtig für neunzehn, wie ans der ParaUelstelle der Dresdener Handschrift zu sehen ist). 

achtzehn Jahresfeste der Mexikaner, eine Liste von ihnen. I 145—151.
achtzehn mal zwanzig Tage, auf der Oberseite des Idols von Toapuli durch achtzehn 

schwarze Punkte ausgedruckt (?). Ill 370.
achtzehn RelieWarstellungen, an den Wanden der Tempelzelle von Tepoztlan, entsprechen 

den achtzehn Jahresfesten der Mexikaner. HI 506.
Achuri hirepe (Tarasca) „Herrscher der Nacht“, oder „die Nacht, die die Sonne im Hause
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verWrgt“, Gott der alien M^cJl^laq^lê, Besieger des Sonnenheros (Cupansieri) (?J. III 
132, 133.

Adair, James. II 703.
Adamsche Sammlung von San Salvador-kltertximeiD, ira Wiener Hofrauseum. II 913.
Adelstitel, durch Devisen veranschaulicht. II 618.
Adler, s. quauhtU, s. it^quauJitU^ s. quauhtU-ocelotl — in Adlergestalt erscheint die Ciua- 

couatl und in Adlergestalt kommen die Ciuapipiltin zur Erde herab. II 478 — s. 
qiiauhciuatl — in der Maya-Bildnerei nicht hervortretend, nur in der Hiéroglyphe 
men, der Hiéroglyphe des Tageszeichens, das dem mexikanischen quauhtU „Adl6r“ 
entspricht, scheint in einigen Varianten der Kopf des Adlers wiedergegeben zu sein. 
I 484, 486, 489, 742 — in Michuacan ein Abbild der Sonne und ein dem Damon 
Vacuxen unterstellter Damon, der in Pascuaro verehrt wurde. Ill 153 — als weisser 
Adler erscheint Ciirieaveri. III 141 — dem Feuergotte der Huichol geweiht. III 371 
— gelten bei den Huichol als Boten der Gotter und an die Gotter, 111 388 — auf der 
Oberseite des Idols von Toapuli. III 370 — auf der Unterseite der Steinscheibe des 
Feuergottes ira Tempel von Pochotita. HI 370, 371 — die .Adler-Jungfrau" Tate 
vélika uimnli, Gottin der funften Himmelsrichtung, der himmlischen Hbhe. HI 384.

Adlerdaunen, Opfertracht, Ausstattung der Seelen der toten Krieger. II 478 — bezeichnen 
den Krieger und die himmlische Region. II 865 — kennzeichnende Ausstattung der 
Erdgottinnen, Ciuacouatl u. a. II 478.

Adlerdevisen der mexikanischen Krieger. II 618.
Adleriange, an Armen und Beinen der Erdkrote anf der Unterseite des Grünsteinidols des 

Stuttgarter Museums. III 400.
Adlerfedern, bezeichnen den Krieger und die himmlische Region. II 865 — auf der Aussen- 

wand von Opferblutschaleu (quauhxicaUi) des Cod. Borbónicas, bezeichnen das Gefass 
als „Adlerschale“. II 706 — Zeichnung auf der Aussenseite der Opferblutschaleu 
(qi(auhxicaUi}. II 705—707, 710, 714 — auf den Seitenwandungen der napfformigen 
Vertiefung auf dem Rücken der Jagnarfigur, die unter dem Hofe der Secretaria de la 
Justicia ausgegraben wurde, II901 — Zeichen fur Kriegsankündigung bei den Michuaquê. 
Ill 114.

Adlerfiguren aus Gold, Halsschmuck der alten Bewohner der Kuste von Gosta Rica. 
Ill 689.

Adlerfuss, der Erdgottinnen, Muster auf einer Schulterdecke, s. quappachi/o tihnàtli. Il 519 
— auf einem Weiberhufttuch, s. quappacht/o cueitl. II 520.

Adlerhans, bei den Michuaquè — Haus, in das man den Gottern ihren Anteil von Speiseu 
und Getranken brachte. HI 129,

Adlerhailt, Kriegertracht, s. quauheuatl. II 617.
Adlerjungirau = 7'até vêlika uimdli, bei den Huichol, Gottin der fOnften Himmelsrichtung 

„0ben“, trâgt die Stern-Enagua, Mutter des Sonnengottes. HI 372, 384, 385.
Adlerklauen, an den Handen und Fiissen der Erdkrote, II 708,
Adlerkopf, Hiéroglyphe fur quauhtU „ Adler", funfzehntes Tageszeichen, I 436 — iiber 

einem Schild und Speerbündel, Symbol der Kriegerschaft und des Krieges. I 655: 
HI 253 —die Seele des toten Kriegers darstellend, Zeichnung auf einem omichicaua^tU 
{Kuochenrassel), II 690 — mit einem Herzen, Hiéroglyphe des Hauptlings Bicii/atuo 
Pipula (im Dorfbuche von’Guevea), III 183.

Adlige, mexikanische, bestanden aus den tlaçopipiltin (den Prinzen aus koniglichem Ge- 
blüt) und den quauhpiqiUtin (den vom Beamten- und Kriegeradel Abstammenden). II512, 

adobe (spauiseb), an der Irait getrockneter Lehmziegel. II 121 — bei der Westpyramide 
von Quie-npola aus einem Gemisch von Kalk, Kies und kleinen Steinen bestehend, II190, 

Aeschynomene fascicularia, Cham. u. Schlecht., Hedysaree, niedriger gelbblühender 
Strauch, von den Maya „caba pich‘‘ „der niedrige pich“, genannt. HI 569.

Affe, s. oíomátli, Thiere des Windes, aus den Menschen der Windsonne (Ecatonatiuh} ent- 
standen. II 798 — die Ïânzer und Spieler, daher den Gottern Xochipilii und Macuil- 
xochitl verwandt — nacb der Qu’iche-Sage aus den beiden alteren Briidern des ZwiUings- 
paares Htmahpu Xbalanque, den Gottern des Tanzes und Spiels Hun bat: Hun chouen 

MCD 2022-L5



G Index.

entstanden. I 478, 479 — Abbildungen in den inexikanischen Bildermalereien I 431 
— Bild und Hiéroglyphe, in den Maya-Handsclirifteu. I 480 — Hiéroglyphe auf dem 
Hieroglyphengefasse von NeiaJ (Guatemala). III 729.

AHenkopf, mit dem Ohrgehange (^epcoloUi) des Windgoftes, in der Calle de las Escalerillas 
gefunden. II 871 — Fuss einer Schale aus der Gegend von Coban (Guatemala). III603 
(Abb. 46) — an dem Nacken der Feuerschlange auf Grabplatten aus Tlacolula. und Etla. 
II 359, 362 — Hiéroglyphe fur kin „Einzeltage“ auf der Nephrit-Platte des Leidener 
Museums. I 833.

Agave americana, Magueypflanze, s. meti.
Agave-Blatt, die stachlige Spitze, als uitztli „Dorn“ bezeichnet, dient bei den Kasteiungen 

zur Aufnahme des Bluts und, wie in den Abbildungen des Codex Mendoza zu sehen ist, 
als Straf- und Erziehungswerkzeug. I 219.

Agave rigidissima, s. ifeneqiien.
Agave Sisaliana, s. Henetpien.
Agavespitze und Knochenpiriem (iatsitli-onrili), Symbole der priesterlichen Kasteiung bei 

den alten Mexikanem. I 305.
Agératum intermedium Jleml., Composite, in Yucatan. Ill 565.
aghnal (Tzeltal) = hunahpzi (Cakchiquel), ahan (Maya); zwanzigstes Tageszeichen, dem 

mexikanischen Xóchitl „Blume“ entsprechend. I 500.
Agni, indischer Feuergott. III 344.
ago (zapotek.), „beissen, fressen“. HI 168.
Agrostis toluccensis, s. nacatón — s. nrunda (Tarasca).
agua de araña, „Spinnenwasser“. Schulterdeckenmuster. II 531 — Schildmuster. II614. 
agua de ciruelas (Span.), der in den Monaten Februar und Marz fallende Regen in Yu­

catan. II 276.
Aguacate (mexikaniach: auacatl), Maya Fruchtbaum. II 280.
Aguilar, Pr. Francisco de, Dominikanermonch, einer der ersten dieses Ordens, die nach 

México kamen; Gewahrsmann des Historikers P. Duran. II 493, 770,
Aguilar, Jeronimo de, der Spanier, der jahrelang in Yucatan gefangen war und, von 

Cortes befreit, dessen Begleiter und Dolmetscher wurde. I 159, 595.
Aguilar, D. Juan de, nach dem Tode CodJo pij's Gobernador de indios in Zaachilla. 

Ill 191.
ah (Cakchiquel), „Rohr, Maisstaude"; dreizehntes Tageszeichen = been (Tzeltal), ben 

(Maya), dem mexikanischen acatl „Rohr“ entsprechend. I 484 — Zeichen der End- 
tage der aufeinanderfolgenden huna der Cakchiquel-Zeifrechnung (Perioden von 20x20 
= 4(X) Tagen). I 505.

ahal cab (Maya), „die Welt erwacht“ = Morgen. I 524.
ahal ik (Maya), „der Wind erhebt sich“. I 524.
ahal kin (Maya), „die Sonne erhebt sich“ — Bedeutung der Hiéroglyphe likinl I 525.
Abatí, einer der sieben Stammhauptiinge der Mexikaner (nach Tezozomoc). 11 47.
ahau (Maya), „KoDÍg, Herr, Sonne“; zwanzigstes Tageszeichen = achual (Tzeltal), hunahpu 

(Qu'iche-Cakchiquel); dem mexikanischen xochitl „Blume“ entsprechend. I 500 — 
Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 741 — auf deu Monu- 
menten von Copan, Quingud und Palenque. I 742 — auf den Cedrelaholzplatten 
von Tikal, durch ein mannliches en face-Gesicht mit einem Stab durch die Nasen- 
wand und ausgefeilten Zahnen dargestellt. I 502, 855 — auf den Altarplatten von 
Palenque. I 502; III 726 — auf einer Platte aus Palenque. HI 639 — das ge- 
wohnliche Endglied der Initial Series auf den Denkmalem von Copan, Quirigud und 
Palenque. I 719 — Tage dieses Namens, fielen nach der Rechnung der Dresdner Hand­
schrift auf den 3., 8., 13., 18., eines Vinal. I 755 — Anfangstag und Name der Katun, 
der Zeitperiode von 20 x 360 Tagen. I 502, 577 — den Sonnengott oder den Sonnen- 
vogel darstellend. I 720 — als Sitz oder Fussgestell fur Gotter. I 503 —-in der 
gewohnlichsten der Begleithieroglyphen des Gottes Itzamnd mit zwei Steinmessern kom- 
biniert. I 393, 503

ahau-can (Maya), „die Kônigschlange, die Klapperschlange“. I 466.
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alian k’alel (Qu’íche), Titel cines der Fürsten der Qu’iche. III 661.
Ah-bolon-tz’acab (Maya) = Bolon zacab (Landa), „Herr der neun Generationen", -Herr 

der neun Medizinen“, von Landa ais Gott der ¿«n-Jahre, der Jahre des Ostens, ge- 
nannt: in der Dresdener Handschrift Gott der ieen-Jahre, der Jahre des Ostens. I 377; 
III 081, 673, 674 — Gott des Wassers. I 377 — Schlange, auf der der Regengott 
Chac reitet. Wassergottheit der Maya von Yucatan. I 361 — iu der ersten Periode 
vom Speere des Planeten Venus getroffen, der Chalchiuhtlicue in den Parallelstellen 
der mexikanischen Handschriften entsprechend. I 1)49, 651 — Wassergott, bei der An- 
ordnung der 20 Gotter in'zfrei Reihen von je zehn, dem Regengotte Chac parallel, 
j 782 — ihm entspricht der Gott des Wassers und der Fruchtbarkeit auf den Maya- 
Monumenten. III .'lOó — seine Merkmale, an den Kopfen des doppelkópfigen Un­
geheuers der Maya-Handschriften und -Monumente. III 722 — aus einem geofíneten 
Schlangenrachen hervorsehend, auf der Stele D. von Copan. I 848; III 673 — Kopf und 
Arm auf der Cederholzplatte von Tikal, aus dem geofíneten Radien der Schlange her­
vorsehend. I 843 — die in seinem Ñamen enthaltene Zabi Neun auch hei seiner 
Hiéroglyphe angegeben. I 378 — seine Hiéroglyphe in den Handschriften. I 649, 
G50 — auf den Stolen von Copan und auf Altarplatten von Palenque. I 651: III 672, 
G73 — auf der Altarplatte des Sonnentempels von Palenque. HI 672, 681 — in ganzer 
Gestalt auf einem Stemreliefe in dem westlichen Hofe der Tempelanlage von Copan und 
auf der Stele D. von Copan. III 671 — in dem Katun-Zeichen am Kopfe der Initial 
Series, auf den Denkmalem von Copan, Quiinpud und Palenque; den Osten bezeichnend. 
I 719 — Thonkopfe aus der Hoble Chajcan bei San Pedro Carcha. III 673.

Ab buluc balam (Maya), neben der Hauptgottheit Cac mifun ahau als Gott der cowac-Jahre 
genannt. 1382.

abca Oder abco (Tarasca) — Verbalinfix, bedeutet: dass etwas mit gehrununter Piache 
dem Boden zugewendet ist. Ill 38.

abcandi-qua (Tarasca), _der fiber das Ohr Gestfilpte“, Federschmuck der alten Bewohner 
von ^íichuacan (mexikan. coçoi/aualoUi oder apoquammanaUi. III 86.

Ahcanvolcab (Maya), neben der Hauptgottheit Pac mitun ahau, als Gott der car/ac-Jahre 
genannt. I 382.

abco (Tarasca) s. akca.
abchu-ta-ta (Tarasca), s. xamiuata phaco-cha.
Ah Itzá (Maya), im Landa Isa genannt, drei Bruder, die Grfinder von Chich’en Itsd 

1 671,672 — Bewohuer von Chich’en Itsd — — lisaex, Bewohner des Listrikts von 
Peten in Guatemala. Ill 581.

ah ixim ah tzite (Quiche), „Herren des Maises und der Paternosterbohue“, im Popol Vuh 
Bezeichnung fur Xpiyacoc und Xtmicane. II 82,

ab-kin (Maya), „Priester“, Hiéroglyphe in der Dresdener Handschrift, Begleithieroglyphe 
{fir den jungen Gott mit dem Schlafenflecke. I 699.

Ah kin ebil Coba (Kin Chil Coba) (Maya), Konig, dessen Bild in den Bfichem des 
Chilain Balam den Katim „dreizehn ahau'‘ hezeichnet. I 404.

ah k’ih ah bit (Qu’iche), «Herren der Tageszeichen-*, Herren der Geburt“, im Popol Vuh 
Bezeichnung fur Xpiyacoc und Xmucane. II 82.

ahlabal (Qu’iche), „Krieger“ (in den Cakchiquel-Annalen Bezeichnung fur die Qu’iche- 
Cakchiquel-Stamme). I 603. III333.

ahmak (Cakchiquel) = chabin (Tzeltal), cib (Maya), sechszehntes Tageszeichen: dem mexi- 
kanischeu coscaquauhtli «Geier“, dem teotl itonal «Zeichen des Gottes“ iu der Liste 
von Mestitlan entsprechend. I 490.

Ah Nonoualcat Ah Xulpiti, Volksstamm, in den Cakchiquel-Annalen genannt, im Oaten, 
am Ufer des Meeres und auf Kahnen wohnende Leute, von den Cakchiquel auf ihrem 
Zuge nach Zuiva angetroffen. II1041: III 574 — Bewohner des heutigen Tabasco. 
III535. 

ahpo (Cakchiquel) = ahpop (Qu’iche) «Herr“, «Ffirst“, „Kônig’‘. III 581.
ahpop (Qu’iche), «Herr“, „Ffirst“, „Konig“. III 576, 661 — Hiéroglyphe auf dem Gefasse 

von Chama (?). Ill 668.
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ahpop-camha oder apop c’amha (Qa’iche), rürst der Qu’iche, der erste im Range nach 
dem ah-pop, dem Konige. III 576, 661.

Ah-po-xa [hill (t’akchiquel) eine der koniglichen Familien Cchinamit) der Cabchiquel. 111644. 
Ah po zo’tzil (Cakchiquel), eine der koniglichen Familien (chinamit) der Cakchiqnel. III644. 
ah-pul (Maya) oder ah-pul-ija, .der Werfer“, „Unheilwerfer“, -Krankheitswerfer'S Zaubcrer 

I 594.
Ahpnla Napot Xin (Maya\ Zauberer: sein Todestag 9 imix, 18 zip, der achtzehnte Tag 

des dritten der auf den uinal „pop‘' folgenden zwanzigtágigen Zeitabschnitte 
I 586, 592, 593.

Ahterio (Tarasca), „am Orte des süssen Agave-Saltes" (Atario, Aterío, Haterío), in der 
Lagune von Pazettaro. 11173 — Wohnsitz des Fürsteu Zapiratame. III 80.

ah-toc (Maya), „Brenner“, lautlich anklingend an ah-tok „Herr des Stoinmessers", Be- 
deutung der gewôhnlichen Begleithieroglyphe ItsamnfPa^ I 393.

ah-tok (Maya), „Herr des Steinmessers", d. h. Priester? So die gewôhnlichste der Be- 
gleithierogiyphen Itznmnà's zu lesen? I 393.

ah-Toltecat {halb Quiche, halb mexik.), Bezeiclinung für die Schbpfergottheit JCucumatz 
(— Quetzalcouatl). III 669.

ahtzlc vinak (Qu’iche), Titel eines der Fürsten der Qu’iche. III 661.
Ah noh pue (Maya), Dâmon der Vernichtung. I 669 — s. PJopiico.
Ah Xulpiti (Cakchiquel), s. Nonoualeaf.
Ahzinteynt Chan (halb Mexikanisch, halb Maya), einer der sieben Manner von Hlapapan. 

I 596, 676.
Ah*zo’tzil (in der Sprache der Maya-Stamme), = „Fledermausleute“, Name eines den 

Cakchiquel verwandten Staminés. III 649 — Nicht zu verwechseln mit den iio'tzil 
(s. dort) im Staate Chiapas.

Ah Zuiva oder Ah Zuyva (Cakchiquel), die J.eute von Zuiva^-, Zauberer. III 575 — 
s. Zuiva.

aiamictlan (Mexik.), s. Ayamictlan.
ailotl (Mexik.), in der Tageszeiehenliste von Meztiflan falsch für xilotl. 1421.
ajel Chac (Tzeltal) „abundancia de pulgas", nach Vicente Pineda, drittes Jahresfest. I 707. 
Ajusco oder Axochco (Mexik.), „am Ort der Wasserblute", alter Vulkan auf der Berg- 

kette, die das Tal von México im Suden begrenzt. 11108, 200: III 487 — Kultus- 
statte fur den Regengott Tlaloc. II 314.

akab (Maya), „Nacht“ s. akbal.
akal ché (Maya), seeartige Wasserbecken in Yucatan. II 279 — in der Nahe von Uxnial 

III 565.
Akazienberg, s. Uixachtecatl.
akbal (Maya), oder a’kbal (Quïehe, Cakchiquel), „Nacht“. I 460 — drittes der zwanzig 

Tageszeichen = mexik. calli, „Haus“. I 448, 458-464 — Hiéroglyphe nacli Landa 
und in der Dresdener Handschrift. I 461, 741 — auf den Monumenten von Copan, 
Quiríguá und Palenque. I 742 — Dritter der vier Anfangstage der Jahre in der 
Dresdener Handschrift. 1 176, 373; III 703 — neben dem Zeichen kin „Tag“. I 461 
— von Punkten umgeben, am Stirnschmuck und in der Hiéroglyphe des Hottes Itsamná, 
bedeutet den Stemenhimmel. I 380, 462 — über dem Auge des Todesgottes auf Blatt 4 
der Dresdener Handschrift. I 380 — über dem Auge von todbringenden Wesen. I 463 
— ais Braue über dem Auge des Puma’s (kan coh), des Blitztiers. III186 — über dem 
Auge, Kennzeichen des Pledermausgottes. III 642 — über dem Auge der Hiéroglyphe 
Zo’tz „Fledermaua“. III 648 — auf den Cedrelaholzplatten von Tikal hieroglyphisch 
durch ein maskiertes en face-Gesicht dargestellt. 1 855 — Hiéroglyphe, auf Himraels- 
schildem. III 615 — Hieroglyphs (des Mondes?), in einem Stuckreliefe im Hause A 
des Balastes von Palenque. IIl 728.

akbal-Jahre (Maya), in der Dresdener Handschrift, Jahre des Westens, den ¿r>Jahren 
Landa's und des Codex Tro entsprechend; ihr Gott Itzamnd und als dessen Stell- 
vertreter der Gott mit dem /'««-Zeichen. I 373, 376; II 702.

ákeli oder aikeli (Huichol), Kinder, von den lluichol den Regengottem geopfert. III 390.
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a’kbal fQu’iclie, Cakchiqnel), 8. akbal.
Alaman, Lucas, Disertationes sobre la Historia de la Republica Mejicana. II 784, 785 786. 
álamo (Span.), -PappeP = cotton-wood, der Nordamerikaner. Iia07 — so wird in Yucatan 

die Firns longipes Mq. (Maya: copó) genannt. II 280.
álamo estrangero (span.), ^auslandische Pappel“ wird die Ficus launfoUa Lam. in 

Yucatan genannt. Ill 568.
Alaun s. tlalxocotl.
Albornoz, Bernardino de, Sohn des Contador’s, — Hausbesitzer in der Calle de Santa 

Teresa. II 784.
Albornoz, Rodrigo de, Contador. II 784.
Aldebaran, Stem, dem mamalhuastU der Mexikaner entsprechend? I 620.
aliaqui (Span.), nennt der Interpret des Cod. Mendoza die Priester, die zugleich Krieger 

sind. II 556, 556, 666, 614.
aUe Gotter, ira Tanz auftretend, am atamalqualiztli. II 1062.
Allionia violacea (Chois), Nyctaginacee, in Yucatan. HI 565.
AHmâchtiger Gott (Dios Padre Todopoderoso), hieroglyphisch durch einen von Netzwerk 

eríüllten Kreis dargestellt. Humboldt-Handschrift XVI. 1 294.
almorranas (Span ), s. xochiduiz^tU,
Almoyauacan (Mexik.), «wo das Wasser im Kreise geht“, Ortschaft, im Ms. Mexicain 

Nr. 3 der Bibi. Nat. zu Paris genannt. 1193 — Hiéroglyphe des Fürsten dieser 
Stadt. 1195.

alo (Mexik.), roter Guacamayo, roter Arara. Schmuckfedem liefernde Vogel. I 625 — den 
Mexikanern von den Huaxteken als Tribut gebracht. HI. 412 — eilfter der dreizehn 
Vogel, Herren dor Stunden des Tages; in seiner Maske erscheint Xocbipilli. I 607. 

alome, plur. von alo.
Alpuyeca (Mexik.), Dorf im Staate Morelos, Sstlich von Xochicalco. TT 158.
Alta Vera Paz, Departement der Republik Guatemala, von A'c4-c7«-Indianero bewohnt. 

11 228, 229 — altes Kulturgebiet. III 641.
altamerikanisclie Kultur, nnabhangig von der der übrigen Weltteile. II 11, 12.
Altar del perdón, in der jetzigen Kathedrale von México, in dem alten, jetzt vermanerten 

Haupteingange, der „pucfta del perdón", der alten Kathedrale. II 783.
altcipatli (Mexik.), falsch fnr acipactU ,.Walfisch“. HI 47, Anm.
alte Gotter, durch eingekniffencn Mundwinkel oder (im Codex Borgia) ibm entsprechendes 

ringformiges Anhangsel am Munde charakterisiert. I 424 — der Feuergott (Ixcoçauhqui) 
und die Gotter der Kaufleute (Yacapitsauac und Yacatecuhtli). II 1105 — Teedgtecatl, 
der Mondgott. HI 337 — Quetsalcouatl (Mondgott) und Xiuhtecutli (Gott des Herd- 
feuers). Ill 345 — in den mexikanischen Bilderschriften rait einem Barte dargestellt. 
HI 665.

alte Gottin der Erde, auf einem Thongefasse von Fío Hondo (Guatemala) durch Hiero- 
glyphen dargestellt. HI 634.

alte Manner und Frauen, schiesst der Morgenstern im Zeichen dpactli. I 659.
alte rote Gottin, in der Dresdener Handschrift und im Coder Cortes. Ill 705, 708.
altepetl, s. atl-tepetl (Mexik.), Gemeinde, Dorf, Stadt. III 187, 254.
alter kahlkopfiger Gott, in den Maya-Handschriften; der Mondgott, sein Bild und seine 

Hieroglyphen. I 499; III 593—595 — eingeritzte Zeichnung auf einem Thonkruge 
aus Chamd. HI 592, 594 — gemalt, auf einem krugformigen Thonbecher. III 594 
— im Schneckengehause oder in der Schildkrotenschale. HI 594. 595.

alter Kopf, mit einem cAícc/jcn-Fleck am Scheitel und einem besonderen Gebilde vor 
dem Auge oder der Stirn, Hiéroglyphe auf dem Hieroglyphengefasse von Xebag (Guate­
mala). Ill 728.

alter Mann, auf Grabplatten aus Tlacolula und Ftla im Staate Oaxaca, und in Thonbildern 
der zapotekischen Region, wahrsclieinlich Bild_des Feuergottes. H 362 — runzliges 
Gesicht, mit dem Zeichen tun auf dem Kopfe, in den Maya-Inschriften Hiéroglyphe 
,Funf". I 703, 818 — mit einem Vogelkopfe als Helmmaske, dem Zeichen tiin auf dem 
Kopfe und einem Totenknochen am Unterkiefer, Hiéroglyphe „fiinfzehn". I 808, 824.
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alter Palast Motecuhçoma's, an der Nordwestseite des Hauptplatzes, am Empedradillo 
and der Calle de Tacaba gelegen, dem Cortes als Geschenk verliehen. II 786.

alter Priester, im Codex Nuttall, mit der Tabakkalebasse (yetecomaU) dargesteUt. III 525.
Alternanthera brasillana (L.) Ktze., Amarantacee, in Yucatan. III 567.
Altmexikanlsche Gesange, religiose. II 959—1107 — in dem Manuskript Saliagun’s er- 

halten. II 961 — in Tepcopolco aufgezeichnet. II 961 — von Brinton publiziert. 
II 962.

Altmexikanischer Schmuck und soziale and militarische Rangabzeichen. II 509ff.
alva (Span.) „Messgewand“. III 182.
Alvarado, D. Hernando de, Pate des Konigs Quauhtemoctsin von Atóxico. I 203.
Alvarado, Pedro de, Hess die zur Feier des ío,TcoíZ-Festes versammelten wehrlosen Mexi- 

kauer iiberfallen und abschlachten. I 179, II 783 — leitet von der Westseite, von 
Tacaba aus, die Belagerung von México. II 768 — sein Zug durch das Urwaldgebiet 
von Guayaqiiil in Ecuador. I 3.

Alvaradoa amorphoides Liebm., Simarubacee, palo de hoimiyas „Ameisenbaum“ und bel 
zinic chi' (Maya) „von Ameisen begangener Baum‘* genanut, in Yucatan. Ill 5(59.

Alzate, P. Antonio, Beschreibung der Ruine von Sochicalco. II 130, 131.
am (Maya), „Würfelbohne“ (zapotek. chilla oder chijlla}, Handwerkszeug der Wahrsager. 

I 536.
amacalli (Mexik.), Krone aus Rindenpapier, von den Gottheiten Chicome couatl, Xilonen, 

7'sapotla)i tenan, 2'escacoac ayopechtU. Ckalehiuhtlicue, Uixtociaatl, (fpochtli, Nappa- 
tecutli, Yyaithqueme, 'J'oiniaiihtecutli, Totoltecatl und Lrcoçauhqiii getragen., II 446 
— einfache Zackenkrone, von Opochtli getragen. II 470 — von 'fomiauhtccutli. II 483 
— von Xappatecuili. II 480 — von 'fotoltecatl. II 487 — von der Ayopechcatl ^e- 
tragen. II 494 — aus Rindenpapier geschnittene Zackenkrone, der Tepictoton, der 
Berggotter. II 50.') — schwarzer Farbe, bei dem Berggotte Quetzalcouatl. II 506 — 
grosser viereckiger Kopfputz der Chicome couatl, mit Rosetten oben an den vier 
Ecken. II 156, 446 — von Trapez und Strahl, dem Zeichen des Jahres, iiberragt, 
s. miotli ~ auf dem Kopfe der Steinfigur der Chicome couatl in Castillo de 'I’eayo. 
III 423 — der Relieffigur der Xochiquetsal auf einem Steine in der Zanja de la 
Piedra Labrada bei Castillo de 'feayo. III 438 — Teil der Reliefdarstellung des Kopf- 
schmuckes einer Wassergottheit iu derVorhaHe des Tempels von Tepoztlan. Ill 508 
— der Steinfigur der Erdgottin auf dem Cerro de Zapotitlan bei Castillo de 'I'eayo. 
Ill 426 — ohne Rosetten und Quetzalfederbusch, auf dem Kopfe der viereckigen 
Steinfigur an der Sndostecke der Pyramide von Castillo de 'I’eayo. III 424 — mit 
Kautschnk betropfte, der Gottin 'fsapotlan tenan, s. olchachapanqui tlaolchipinilli. 

amacalli iyauhpaUi (Mexik.), Papierkrone von der Farbe des Werinutkrautes, von Yyauh- 
queme getragen. II 472.

amacalli quetzalmiauayo (Mexik,), Papierkrone mit einzelneu Quetzalfedern, von der 
Uixtodziatl getragen. II 479 — blauer Farbe, von der ChalchiuhtUcuc getragen, s. 
texoamacaUi. II 472 — von der Xilonen getragen. II. 474.

amacalli tlacuilolli quetzalmiauayo (Mexik.), Papierkrone, mit Kautschuk betropft, mit 
Quetzalfedern auf der Spitze, von der Xilonen getragen. II 475.

amacalli uitzauhqui (Mexik.), spitzer Hut aus Rindenpapier, gehort zur Kriegerrflstung 
istac cuextecatl. 11 604.

amacozneapanalli (Mexik.), Schulterband aus gelbem Papier, von Ixcoiauhqtii getragen. 
11 458.

amacuexpaUi quetzalmiauayo (Mexik.), aus Papier geschnittener, mit (Quetzalfedern an 
der Spitze versehener Nackenschopf, von der Art, wie ihn die Knaben tragen, Ab- 
zeichen der 'repictoton (der Berggotter). von Xappatecuili getragen. II 487 .— von 
2'omianhtecutli getragen. II 483, 487 — von Popocatepetl und Istac tepetl getragen. 
II 505.

Ama’k Tan (Qu’iche), Berg, Niederlassungsort der den Qu’iche verwandten Tam. III 619 
amamachlotl (Mexik.), Schablone, aus Papier geschnitten, zum Auftragen der Muster fur 

Federmosaiken. II 645.
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amamalacacho Qlexik.), „Wasserschwinger“, eine Art Gaukler. II 84.
amamaxtiatl (Mexik), Schambinde aus Eindenpapier, von den Gottem OtontecutU, Atlaud, 

OpochUi, NappatecutU, yyauhqueme und TomiaiihlecutU getragen. II 452 — von 
ixtlilton getragen. II 462 — von Opochtli getragen. 11 470 — von Y^auhqueme ge- 
tragen. II 472 — von TomiauktecutH getragen. II 483 — von Atlaud getragen. 
II. 485.

amanacochtU (Mexik.), Ohrpflock aus Rindenpapier, von den Pulquegottern und Amimiil, 
dem Gotte der Chinampaneca, getragen. II 438, 441, 481.

amaneapanalli (Mexik.), Schulterguirlande aus Papier, Schmuck der Mumie des toten 
Kriegers, Schmuck der Gotter Xocotl oder OtontecutU, Atlaud, Opochtli, Nappatecutli, 
læcoçauhqui, Chachalmeca, Ixtlilton. II 448, 452, 684 — von OtontecutU getragen. 
II 448 — von Opochtli getragen. II 470 — von Ypauhqueme getragen. 11 472 — 
des Gottes Amimitl. II 482 — von TomiauhtecutU getragen. II 483 — von Atlaud 
getragen. II 484 — von XochipilU getragen. II 409 — gehort zum Kriegertoten- 
schmuck. I 630, II 736, 737, III 511 — neben den Figuren auf der Ostseite des 
Steines von lluitzuco. II 755 — auf der Brust der Eule auf einem Raucherloffel 
(tlemaitl) aus der Calle de las Escalerillas. II 859 — von gelber Farbe, beim Peuer- 
gotte, s. amacozneapanaUi.

Amanteca (Mexik.), chichimekische Gens, Clan der Federarbeiter, verebrten den Coyotl 
inaual. I 422, II 490 — alteste Einwanderor. II 970 — Feinde (der Mexikaner)? 
II 966, 970 — Federarbeiter von Mexico. II 970 — Bild im Codex Mendoza. 11 621 
— ihr Handwerk. II 641—663 — fertigten den Federschinuck quctzalapaneca^otl. 
II 413 — fertigten die mauizço chimalli (Prunkschilde der Mexikaner). 11 665 — ala 
solche bezeichnet Sahagun die Miclmaquê. III 98 — s. iamantecauan, s. tecpan- 
amanteca, s. ealpixean amanteca, s. calla amanteca.

Amantlan (Mexik.), Quartier der Amanteca, der Federarbeiter. I 422, II 665, 970 — 
ihr Hauptgott Coyotl inaual. II 460, 490 — ilire Gotter MacuUocelotl und ^facuil- 
tochtU. II 460.

amapamitl (Mexik.), Fahne aus Rindenpapier, in der Hand der zum Opfer Bestimmten, 
bei Mexikanern und yUchuaqué. III 126 — am Quauitl eua auf Stangen aufgesteckt. 
II 983 _ vor dem Bilde ^íictlantecutli's im Codex Borgia. III 266 — in dem Haar 
der CouatUcue auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse. II 947.

amapanyo chimalli (Mexik.), Schild mit Papierfahnehen, von den zum Opfer bestimmten 
Kriegsgefangenen und deshalb auch von Tlacochcalco ijaotl getragen. II 496, 498, 504 
— der Schild Omacatl's. 11 503, 504 — von TezcatUpoca getragen. II 498, 504.

Amaqueme (Mexik.) „mit Gewand aus Rindenpapier bekleidet", Name des Idols auf dem 
Berge bei Amaquemecan, im Gebiet der Chalca (jetzt Monte Sacro genannt). I 225 
s. Amaquemetzin.

Amaquemecan (Mexik.) -wo man Kleider aus Rindenpapier tragt“ oder .wo das mit 
Rindenpapier bekleidete Idol verehrt wird“, Urheimat der Leute von Tetzcoco. II 40 
— alte Ortschaft an der grossen Volkerstrasse, die vom See von Tezcoco am West- 
fusse des Popocatepetl zur Passhohe zwischen diesem und der Bergkette des AJusco 
fiihrt. II 114, 161, 200 — Vorort der Landschaft Chalco. I 197; II 114 — der 
Furst fuhrte den Titel ChichimecatecutU. II 59 — genet 1407 unter die Herrschaft 
des Konigs UitziUuitl von Mexico und es folgto die Herrschaft der mexikanischeu 
Magazinverwalter (ctiezconpixque). II 59 — heute Amecameca genannt, beriihrnt durch 
das Heiligtum auf dem Monte Sacro. I 197; II 114.

Amaquemetzin (Mexik.) .der ein Gewand aus Rindenpapier tragt“, von Chimalpain als 
Sohn Konig Tiçoe’s genannt. Hiéroglyphe in der Humboldt-Handschrift II. I 224, 225; 
1 225 Anm. 0 " ?

amateteuitl Mexik.}, s. teteuitl.
Amatitlan (Mexik.}, See nnd Stadt in Guatemala; Zackengefasse (Eauchergefasse) von 

dort. III 124, 578, 626.
amatl oder qnauhamatl (Mexik,), Feigenbaum, dessen Rinde die alten Mexikaner zu Papier 

verarbeiteten. II 89.
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Amati (Merik.), Name eines Indianera in der Humboldt-Handschrift XI. I 275.
amatlaquemitl (Mexik.), Gewandung ans Kindenpapier, der Berggutter, II 505.
amatzontli (Mexik.), Perficke ans Papier, vom Gotte Xocotl oder Otonteczitli und von der 

Gofctin Chalmecaduatl getragen. II 449, 503.
Amaxac (Mexik.), Stadt, hieroglyphisch durch das Zcichen „AVasser“ ond ein Paar ge- 

spreizte Beine bezeichnet. II 466.
Amaxtlan (Mexik.), Stadt in Anauac Ayotlan, der Gegend des heutigen Tehuantepec, von 

den mexikanischen Kauflenten (pochteca) erobert. 11 51.
arnay ton oder lamay tun (Maya) „der viereckige Stein": angeblich Bezeichnung fur die 

ersten zwanzig Jahre eines Katun. I 581.
Ambar, Bernstein, s. apoçonaUi.
Ambras, Schloss bei Innsbruck in Tirol: altmcxikanischer Pederschranck der dortigen 

Sammlung. II 546 — altmcxikanischer Schild und andere Alterthümer der dortigen 
Sammlung, jetzt im Wiener Hofmuseum. II 664, 667, 913.

Amecameca (Mexik.), s. Amaquemecan.
Amelias niveas (L), Composite, in Yucatan, ill 505.
Amethyst, s. tlapalteuUotl.
amiento (Span.) = Wurfbrett [atlatl). II 368.
amil-pampa (Mexik.), s. amUpan, Ort der bewiisserten Acker, Land der Blumen, einer der 

Namen fur die Himmelsrichtung des Sudens I 322 — das Land dor Tlalhuica. II107. 
amilpan xochitlalpan (Mexik.), s. amilpampa.
Amimitl (Mexik.), der „Jager“. 11 483 — Gott des Fischfangs und der Wasserjagd. 

II 1037 — durch einen Speer (Mixcouatl's) reprasentiert, der gottliche Ehren genoss. 
II 1037 — alter Chichimekengott, Gott der Chinampaneca von Cuitlauac. II 441, 
453, 1030 — sein Kopfschmuck (gueisaltemallt). 11 470 — ira 10. Buch Sahagun’s 
als Gott und Staramherr der Michuaqtie genannt. II 482 — sein Putz. II 481—483 
— dem der Gotter Mixcoiiatl, Camaxtli und Otontecutli ahnlich. II483 — zusammen 
mit Atlauû als Herr der Cuitlauaca und Chinampaneca genannt; verursachen Dysenterie, 
Diarrhoe, Husten, Schnupfen, Katarrh. II 482, 1036, — tragt die Netztasche matlau- 
acaUi in der Hand. II 483; III 422.

Amimitl ionic (Mexik.), Gesang des Gottes der Wasserwildjagd. II 1030—1037 — ein 
alter Chichimekengesang, den Mexikanern des Zeitalters der Conquista nicht mehr ver- 
standlich. II 1037.

amoxtli (Mexik.) „Buch“. I 530.
Amoxnaque (Mexik.) „die sich auf die Bucher verstanden", die Weisen und Wahrsager 

der Tolteken. I 588.
Ampélopsis cordata Michx. = tab can (Maya) „Strickschlange“, oder „wurzelnde Schlange“, 

Schlinggewachs, in Yucatan. HI 506.
Amnchco, den Mixteca verwandter Volksstamm. III 471.
Amulette, in Gestalt von zusammengeknoteten Papieren den Toten mitgegeben. II 754, 755. 
an (Mexik.) = /« (demonstrativ). II 984, 985, 1043, 1044 — s. auetsini, ai/a ai/paquetl.
Anales de Qnauhtitlan, s. Historia de Colhuacan y Mexico.
ananacaztli (Mexik.), Kopfschmuck der Chichimekenkaiser von Tetscoco. 11 565 — 

s. xiuhananacastli.
anauac (Mexik.), Synonym von a-tenco „an der Lippe, am Rande des Wassers". II 74. 
Anauac (Mexik.) „am Rande des Wassers", Bezeichnung fur die heissen Kustengebiete der 

beiden das Land Mexico bespiilenden Meere. II 51 — s. Anauac Ayotlan, Anauac 
Xicalanco — falsche Anwendung des Kamens auf das innere Hochland. I 218 Anra. 
II 49 — die Kouige warden zum Regierungsantritt der mexikanischen Konige eio- 
geladen. II 51 — „Scheibe, Erdrund". II 984.

Auauaca (Mexik.), „Bewoliner von Anauac‘‘. „Kiistenleute“. II 53 — ihre Sitten, als die 
eines Freradvolkes, am mexikanischen Hofe durch mimische Tanze dargestellt. II 55 
— Bewohner der pazifischen Kuste s. Anauaca Tsapoteca.

anauacatl (Mexik.), Sing, von Anaiiaca, siehe dort. — Bewohner der (pazifischen) Küste = 
tsapotecatl. II 465.
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Anananati (Mexik.), Name eines Burgers von Almoÿauacan, im Ms. Mexicain Nr. 3 Bibi. 
Nat., hieroglyphisch durch eincn Wasserstrom vor dem Mundo zum Ausdmck gebracht. 
I 218; II 73.

Anauaca tlahtoqne (Mexik.) -die FSrsten von Anauac'‘, s. Anauaca tliitoqite.
Ananaca llalli (Mexik.), das Land der Anatiaca, das Küstenland. II 50, 53.
Anauaca tlàtoque (Mexik.), die Fursten von Anauac^, d. h. die Fiirsten toltekischer Ab- 

stammung. II 62 — schlossen zum Schutze von Chalco im Jahre 1410 einen Bund 
gegen México. Als solche werden in der einen Stelle des Geschichtswerkes des 
Chimalpain genannt: — die Fiirsten der Chololteca, von Totomiuacan, die der Tlax-

1 calteca, die Tliliuhqiiitepeca, die von Vexotzinco, die der Quauhquecholteca, die von 
Itstsocan, Tetscoco, Xochimilco, Totolapan, Quauhnauac, Colhuacan, Tolocan, Azca- 
potzalco, Tenap^ocan, Quauhtitian, Teocalhuiacan, ¿Îatlatzinco, Maçauacan, Xiquipilco. 
II 59, 60.

Anauaca Tzapoteca (Mexik.) „die aus dem Kiistenlande, die Zapoteken“, Bewohner der 
Tehuante-pec-KüstQ (Anauac Ayotlan); Kriege mit den Kaufleuteu von Tlatelolco zur 
Zeit Auitzotl’s. II 538; III 232 — Tracbt und Abzeichen ihrer Hauptlinge. II 565, 
565 Anro. — ihr besonderes Abzeichen die quetsalpatzactU-Dc^vise, die nach ihrer Be- 
siegung von Auitzotl und seinen Nachiolgem auf dem mexikanischen Throne an ge- 
nomínen wurde. II 537, 565.

Anauacatzin (Mexik.) „der Herr aus dem Knstenlande“, „der Herr am Wasser“, Personen- 
name, in der Humboldt-Handschrift II hieroglyphisch durch einen von Wasser um- 
schlossenen Kreis dargestellt. I 218; II 73.

anauacayotl (Mexik.) „den Anauaca zugehôrig“, aus dem Küstenlande stammende Handels- 
ware. II 54 — (die zu den Federarbeiten verwendeten Federn der Papageien, Quetzal- 
vôgel usw.). II 546 — Tanz der Anatiaca. II 54.

Auauac Ayotlan (Mexik.), die pazifische Kiiste in der Gegend von Tehuantepec, Ziel der 
Karawanenziige der mexikanischen Kaufleute. II 51, 456 — s. Anauaca Tsapoteca. 

auauac calaquini (Mexik.) .die in das Küstenland eintreten“ — die Kaufleute, die 
Handelsexpeditionen nach dem Küstenlande fufaren. II 1104, 1105.

Auauac Xicalanco (Mexik.), der aüdlicfae Teil des heutigen Vera Cruz und die Kuste von 
labasco — Ziel der Karawanenzüge der mexikanischen Kaufleute. II 51, 52, 456 — 
,,das Küstenland von Xicalanco^, das alte Xonoiialco. III 49.

anauaU (Mexik), Ring. II 70—72, 983 — s. teocnitlaanauaíl — aus weisser Muschelschale, 
mit Gold plattiert, Brustschmuck des Gottes Papnal. II 70, 423, 431 — s. eltezcatl — 
Brustschmuck TescatUpoca’s. II 70, 579, 808 — im Cod. Telleriano Remensis auch 
Scfamuck Uitzilopochtli’s — als Muster auf drei Mânteln des Codex Magliabecchiano 
XIII 3. II 70 — in der Mitte des iuitezçouhqui chimaUi. II 579 — = „Scheibe, 
Erdenrund“. II 984.

Anauatl ilecu (Mexik.) „Herr des Ringes, Herr des Küstenlandes“ = Xipe Totee. II 465; 
III 147 — wahrscfaeinlich gleichbedeutend mit dem -Dios de la Mar“ der Tarasca. 
III 147. 

auauayô (Mexik.) ,was anauatl hat“, der Schild des Gottes Xipe, auch tlauhteuilacachiuhqiii 
„mit Kreisen aus rosa Federn versehen“ genannt. II 72.

auauayô chimaUi (Mexik.), der mit Ringen auf der Aussenseite bemalte Schild, der Schild 
Pipe’s. II 72, 467, 501 — s. teocuitlaanauapo chimalli, s. tlauhieuilacachiuhqui 
chimaUi — auf dem Chiinalli-Stcin von Cuernavaca. lI 164 — mit Ringen (aus Gold- 
blech) versehener Schild X/pe’s, gehôrt zum tlaiihquecholtotec, der ersten der Kriegs- 
trachten der mexikanischen Kônige. II 594 — von ^oteeuhçoma getragen. II 467.

anauheampa (Mexik.) = nauheampa. II 978, 983.
------- anezu-qua-pa-cha (Tarasca) = alféreces, Bannertrager. III 112.

André, Ed., Notiz über die Indianer am Pio Cuaiquer an der Grenze von Kolumbien und 
Ecuador. 1 43.

indreaskreuz, weisses. Symbol des Himmels. 11 859 — weisses, auf schwarzem Grande, 
das Auge umgebende Bemalung der als Brennholztrâger beim Feste des neuen Feuers 
im Codex Borbonicus dargestellten toten Krieger, bezcichnet den Stemhimmel. II <03
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— Weisses, anf den Pfosten und der Oberschwelle des im Cod. Borbonicus abgebildeten 
Hauses, in dem das Feuer neu errieben wird (TlUlan oder TUUancalco'). II 762 
— Emblem auf dem Schilde QuetsalcouatVs, bezeichnet die vier Himmelsrichtungen. 
II 437 — im Haare Nanauatzin's, kennzcichnen diesen ais den verwandelten Xolotl. 
III 408 — Symbol des Himmels, in den Haarenden des Grünsteinidols des Stuttgarter 
Museums, entspricht dem weissen Andreaskreuz in dem Haare Na7iai{atzin's. III 396. 

Andropogon contortus L.. Grasart, in Yucatan. III 564.
__ _ andu-mu-ni (Tarasca), „Ehre und Reichtiimer gewinnen." Ill 103.
__ andumuqua (Tarasca), alter Name fur Tabak. III 103 — zu Kugeln. geformter Tabak, 

Opfergabe. Ill G3, 114 — bei den alten MichuaquS Zeichen der Kriegsankundigung, 
nr 114.

anecnyotl (Mexik.), Devise der Centzoii 7(itz7ia}ta. II 425; III 134 — Federkopfschmuck 
der Centzon uitznaua, von Uitzilopochtli geraubt. III 325, 328 — nach oben sich 
verbreiternde Federkrone Uifsilopochtli's und des Feuergottes. II 422,425: III325,329. 

Anfang der Welt, bei den alten Mexikanern. II 20 — wiederholter, nach dem Glauben 
der Michnaquê. III 131.

Anfangstag des Tonalamatl’s ce cjpactU. I 507, 508, 612, 613 — im ersten Jalire der 
52jábrigen Période = ce acati ce cipactU^ der Tag „eins Krokodil“ im Jabre „eins 
Rohr“, Anfangstag der ersten Venusperiode, Ansgangspunkt der Berechnungen im 
mexikanischen Kalender. III 205.

Anfangstage der Jalire, auf sie iielen nur vier von den zwanzig Tageszeichen der Mexi- 
kaner und der Maya-Stamme. I 142, 448 — als Anfangstage sind die Zeichen acatl, 
tecpatl. calli, fochtli anznnehmen, nach denen die Jahre .benannt werden. I 177, 518, 
532, 745; HI 703 — bei den Maya nach Landa und im Codex Tro-Cortes â-«h, invine, 
iæ, canae — im Codex Tro Cortes aber in anderer Ordnung: cauac, kan, muluc, ix. 
I 383 — in der Drcsdener Handschrift been, e’tznab, akbal, lamat. I 520, 532, 55.5, 
745: III 703 — in Chiapas been, chinax, votan, lambat. I 518 — die letzten beiden 
den Anfangstagen der Jalire der Mexikaner entsprechend.

Anfangstage der Katun. I 591 — auf sie fallen nur drei der bisher bekannten Daten der 
Maya-Monumente. I 785.

Anfangstage der Tun (Maya), des zehnten Zyklus; Tabelle. I 830.
Anfangstage der Venusperioden, auf sie fielen nur fiinf der zwanzig Tageszeichen; durch 

sie die Anordnuug des 2'onalamatrs in Saulen von je fiinf Zeichen bedingt. I 614, 
634 — ihre Namen: dpactli „Krokodil“, coiiatl „Schlange“, all „Wasser“, acatl „Eohr“, 
olin pBewegung“. I 639: III 218 — nach Ablauf von 88 Jahren oder 55 Perioden urn 
vier Tage zuruckgesetzt. III 218.

Anfangstage der Tier Vierte! eines Katun’s, auf sie beschranken sich die Enddaten der 
Initial Series der Maya-Monumente. I 785, 828.

anganiacuraclia (Tarasca), s. anqaniucnracha.
anga-me-qua (Tarasca) „Krystallstab“, Lippenpfiock. III 87.
anga-mu-cu-racha (Tarasca), „die am Rande, ara Eingange (der Hôhlen) stehendeu“, die 

Gotter der Berge, den Tepictoton der Mexikaner entsprechend. Ill 63, 64, 154.
angaparaqua oder angaparahtaqua (Tarasca), der „zylindrische Pfeiltrager“ = Kocher der 

Chichimeca von Michuacan. III 91.
angaparahtaqua (Tarasca), s. angaparaqua.
angaruti (Tarasca), Mitra, aus Silber, gehorten zum Tempelschatze der Insel Xanecho. 

III 145.
anga*ta-cu-ri (Tarasca), _Gehilfe, Beistand-: Berater des Konigs (mexikan. cinaeonatl'). 

Ill 106.
Angola, afrikanischer Volksstamm: ihrer Sprache gehort das Wort Marimba an. II 695. 
Anhalonium Lewinii, Erdkaktus; (pegotl der Mexikaner, hikuli der Huichol). III 359. 
anillotl (Mexik.), Gusskanal, Tülle (b. d. Metallgiesserei). II 625, 629, 633.
Ankunft und Empfang, auf dem Gefásse von Chama dargestellt. III 660. 
an-neva-ya (Mexik.) = in nèuatl. II 984.
anomatia (Mexik.), „ohne mein Vorwissen“. II 1103, 1106.
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Anona cherimolia Mill. = Maya „pox“ oder „ts’uli pox“. m den Garten von Yucatan. 
III 568.

Anona muricata L. = guanábana, in den Garlen von Yucatan. III 568.
Anona reticulata L. = Maya „op“, in den Garten von Yucatan. III 568.
Anona squamosa L, = Maya „iz’almuij“, m den Gárteu von Yucatan. III 568.
anqui (Mexik.), der Fanger. II 1024.
Anquismon, unweit Tancanhuits (S. Luis Potosi), alte Ansiedelung der Cuexteca oder 

Huaxteken. II 171.
Antequera, Stadt in der Provinz Malaga (Spanien): — in der kolonialen Epoche mit 

ihrem Ñamen das alte Uaxpacac, die hente Oaxaca genannte Stadt im sudlichen Mexiko 
benannt. III 470.

Anthurium, s. uacalxochitl.
Antigonum, Polygonacee, in Yucatan. III 568.
Antimon, geringe Beimengung in einer in Tlaxiaco gefundenen Kupferaxt. III534.
Antziuansquaro (Tarasca), „wo man wieder auf dem Felde nach sich schleift“ (oder „die 

einleitende Zarimonis vornimrat“), eins der Feste, von_den alten Bewohnern ifickuacan's 
vor einem Kriege gefeiert. III 114.

aocmo in nomatian (Mexik.), -ich habe es nicht mehr erlebt“. II 991.
aocmo ompouhque (Mexik.), „sie warden nicht gezahlt“, Bezeichnung fur die nemontemi, 

die tunf überschñssigen Tage des Jahres. I 511.
à ouica (Mexik.), „ohne Müho“. II 1009, 1015.
aoztotl (Mexik.), „\Vasserhôhle“. III 527.
Apahtsingan (Mexik.), das lieutige Apatsingan, im Tale des Rio Tapalcatepec, auf dem 

Lienzo de Jucutacato genannt. III 60.
apalecacozcayo, tUmatU guinea tentlagauaUo (Mexik.), „die wie Wasser (hellblau) gefárbte, 

mit dem Windgeschmeide verzierte Schulterdecke, mit einem aus Federn gefertigten, 
mit Spiralen versehenen Saurae.“ II 525.

Apam (Mexik.), Ort auf den Hochfachen des Staates Puebla, im Norden von Tlaxcala; 
wegen des hier fabrizierten Pulques beruhmt. II 124.

apana (Mexik.), „um die Schultern schlingen“. II 441 — s, amancapanaUi — s. ntotzin- 
apanticac.

Apan Chiucnauhtlan (Mexik.), s. Chicunaukapan.
Apauecatl (Mexik.), einer der vier Führer, die die Azteken aus Aztlan fuhrten. Hiéro­

glyphe im Codex Boturini und in der Historia Mexicana vom Jahre 1576 der Aubin- 
Goupil’schen Sammlung. II 398, 417.

apanecayotl oder quetzalapanecayotl (Mexik.), Federschmuck des Gottes von Tallan 
(Uemac oder Quetzalcouati). II 413, 416, 417, 418 — facherforraiger Federschmuck, 
steht im Codex Boturini ah Hiéroglyphe fur Apanecatl. II 417 — s. quetzalapane- 
cagotl.

apantlecaxitl oder petztlecaxitl (Mexik.), polierte Kohlenbecken aus Thon. II 293.
Aparicha (Tarasca), s. Hapan-cha.
Apaspolon oder Apoxpalon (Maya-Dialekt), vielleicht ahpo xbalón oder ahpo xbolón, Titel 

des Fürsten von Acallan (Guatemala). III 581.
Apatlaco (Mexik.), Fluss im Staate Morelos, Hauptquellfluss des Rio de las Balsas. 

11 128, 130.
apatlac tempilolli (Mexik.), Lippengehánge, in Gestalt einer breitblâttrigen \Vasserpflanze.“ 

II 541.
Apatzi (Tarasca) = apa-htsi „Wildkatze“, mannlicher Personenname. III 105.
Apatzingan (Mexik.), s. Apahtsingan.
Apazco (Mexik.), einer der Orte, die die Azteken auf ihrer Wanderung von Tollan nach 

México passierten. II 990.
ape (appe, aape, gappe) (zapotek.) = api „herabkommen“?; neunzehntes Tageszeichen, dem 

mexikanischeu quiauitl „Regen“ entsprechend. I 551.
Apechique, eines der Dorfer der tatuierten Indianer an dem südlicheren Teile der Küste 

von Ecuador (Puerío tnejo-Indianer von Cieza de Leon genannt). I 51.
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apetlac (Mexik.), Terrasse an der Vorderseite der Hauptpyramide des grossen Tempels 
von Mexico. II 775.

apetztli (Mexik.), glanzender Schwefelkies, den Mexikanern von den Huaxteken als Tribut 
gebracht. Ill 413 — s. Markassit.

Apizaco (Mexik.), in der Provine TlaxcaUan. II 275.
apoçonalli (Mexik.), Ambar, Bernstein, Achate und Opale. II 539 — s. iztac apoçonalU, 

weisser Ambar — s. quetsalapoçonalU, hellgraner Ambar — s. tletic apoçonalli, gelber 
Ambar — aus Bernstein gefertigte Lippenstabe s. costie tesçacatl — mit goldner Fassung 
am obern Ende, Tribut der Stadte der Gruppe Xoconochco. II 540.

Apozpalon (Maya-Dialekt), Titel des Fürsten von Acallan — s. Apaspolon.
Apozol (Mexik.), Ruinen im Staate Zacatecas; steinerne Totschlâger und Thonfiguren von 

dort III 556, 558.
app aac (Maya), s. Ui-viUea uhnacea H. B. K.
Apupato (Mexik ), dort aufbewahrter Tempelschatz. III 145.
Aquaverde (Span.), nalim A. von Humboldt alsName des einen der sechs Spanier an, die 

in der Humboldt-Handschrift VI abgebildet sind. Er scheint hieroglyphisch durch 
gruñes Wasser dargestellt zu sein. I 248.

aqni (Mexik.), hineingehen, ein Gewand anziehen. II 1071, 1075.
Ara, das erste Dorf, das Juan Vasgites de Coronado nach dem Úberschreiten der Kor- 

dillere im Quellgebiete des Rio Taríre antraf. III 20 — vgl. Ara-ri s. Latd „Fluss 
von Ara‘^, Wohnsitz der Biceitas. Ill 20 — in den Berichten Juan Vazquez de Coro­
nado's „cordillera de la mar del norte“, provincia del Guai/mi é valle de Coaça, pro­
vincia del Guaymí oder comarca del valle de Coaca genannt. III 20 — in der Naeh- 
barschaft, im Valle de Coaza traf Juan Vazquez de Coronado die Cbichimecas ange- 
siedelt. III 20.

arado (Span.), „PfIug“, Stembild: mit dem von den Huichol „/Ie?enplatz“ genannten 
Sternbilde identifizieit. III 386.

Aramen (Tarasca), Konig von Tzintzuntzan. III109 — Sohn Ta^com’s von Bazcuaro.
Ill 71 — Lehnsmann Tzui-umban's. III 75 — von den I.euten Caricaten's von Xara- 
quaro erschossen. III 75.

Aranza, Iñigo de, Ende des 16. Jahrhunderts Gouverneur von Veragua. III 29.
Arara, roter, dem Feuergotte der Huichol geweiht. III 370,71 — auf dem têpali unter dem

Idol der Takotsi Nâkawé, der Erdgottin der Huichol, dargestellt. Ill 381 — s. cdo.
Arari oder Lari = „Fluss von Ara^, obérer Nebeniluss des Rio Taríre. III20, 31.
Arariba, im l'allé del Du^ (Costa Rica), III24.
Araro (Tarasca), Ort am Ostufer der Lagune de Cuitzeo. III150.
Arañarán, Ort in der Nahe von Pazcuaro. III69.
árbol del Perú (Span.), = Pfefferbaum (Schinus molle L). II108.
Arbutus, Erdbeerbaum. II216.
Argemone mexicana, -wilder Mohn, — s. michiuaithtU — gehort zur Ruderalflora von 

Yucatan. Ill 546.
Ario, Distrikt von Hichuacan. III60.
Aristida jorullensis Kun+h, Grasart in Yucatan. III564.
Aristolochia grandiflora Sw.. Pllanze mit weissen, dunkelviolett gezeichneten Bliiten, in 

Yucatan. Ill 567.
Arizizinda (Tarasca), Berg in Pazcuaro. III78.
Arizona, Heimat der JToTjMndianer. III345.
Arm, gelbbraun gemalter, in der Humboldt-Handschrift V wahrscheinlich hieroglyphisch 

für den Ñamen Matheo angegeben. 1244.
Arm und Pleil, auf der Nordseite des Frieses der Pyramide von Xoçhicalco. II142.
Armadill, der Takôtsi Nâkawé, der Erdgottin der Huichol, geweiht. Ill 379 — s. ai/otochtli. 
armas y divisas (Span.), s. tlauiztli.
Arme fiber der Brust verschrankt, mit nach hinteo gestreckten Hand en, Unterwiirfig- 

keitshaltung. III213, 719.
aro (Huichol), Feuerherd in der Mitte des Tempels (tokipa) der Huichol. III363.
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arpaché, Saiteninstrument, s. Caramba und Marimbaché.
Arracacha, essbare Umbellifere, von den Coconuco in Kolumbieu angebaut. 145.
Arroyo de las Adjuntas, Zufluss des Rio de Juchipila im Staate Zacatecas. III549.
Arroyo de Trujillo, Zufluss des Rio de Juchipila im Staate Zacatecas. Ill 549.
Arsen, geringe Beiraengung in_einer in Tlaxiaco gefundenen Kupferaxt (tepoztli). III534.
Arsenal, zu jedem Sakrarium des grossen Tempels von Mexico gehorig. II495 s. lla- 

cochcalU.
Artieda Cherlnos, Diego de, von Philipp II. mit der Eroberung von Costa Rica beauf- 

tragt, langs der Kusten beider Meere, bis an die Grenzen der Provinz Veraffua. 1117 
— Gronder der Cuidad de Ariieda del Nuevo Reyno de Navai'ra an dem Rio de 
Nuestra Señora de la 0. del valle del Guaimí. IIl 2(5, 27.

Asche, aus ihr nach dem Glauben der alten Michuaque die Menschen erschaffen. III131, 
s. nextlapictli — Quet;:(ilcou(ttl'‘s, in Vogel mit glanzendem Gefieder verwandelt. 
II 740; III 46.

Aschenkiste, zur Aufnahme der Asche des verbrannten Leichnams von Fursteu. li 747, 
750, 8. tepetlacalli.

Aschenurnen, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II847, 848, 854.
Asclepiadacee, rankende, in Yucatan. III56G.
Asclepias curassavica L., feuerrot und gelb blub end: in der Gegend von Rapantla „yerva 

de la culebra* „Schlangenkraut“ genannt. {Kuchil xiu oder xpol kiichU „ Geier kraut. 
Geierkopf* der Maya). III565.

Asclepias longicornu Beuth., heHrotlich blühende Pflanze, in Yucatan. Ill 565,
Atacat (Mexik.), mexikanisch redende Stamme der pazifischen Kuste von Guatemala. III333. 
Atactzinco (Mexik.), dorthin, in das Haus des tlacochcalcatl CoyOueuezfin, werden am 

Tage nach dem Falle von Mexico Quauhtemoc und die anderen gefangenen Fiirsten 
gebracht. 1205 — (so ist im 12. Buche Sahagun’s berichtet, und das ist ein ziiver- 
lassigerer Bericht, von einem Indianer gegeben, der die Belageruug und den Fall von 
México mit erlebt hat. Chimalpain dagegen sagt, dass die Gefangenen nach Acacki- 
nanco und dann welter nach Coyouacan gebracht warden seien).

Atamal (.Mexik.), einer der drei „Entenjager“, zur Zeit Itzcouatrs, erhielt den Titel nifznaua- 
catl. 11512.

atamaUi (Mexik.), „Wasserkrapfen“, — ohne Saiz und ohne Capsicum-Pfeffer geuossene 
Fastenspeise. 111061, 1062.

atamalqualiztli (Mexik.), .das Essen von Wasserkrapfen* (oder iu:nextiuaya „wo man 
seine Schuld abtragt“. oder: atccocoltiiiaya „wo das Muschelhorn geblasen wird*, oder 
teoitotiloya „wo die Gotter tanzen*) = das (allé acht Jahre stattflndende) Fest des 
Regeugottes Tlaloc. II 102, 1061—1063 — im Spatherbst (im QuechoUi oder TepeU- 
huitl] gefeiert. II1062 — Fest der Erneuerung oder Verjiiugung der Lebeusmittel. 
II1062 — vor dem Tempel Tlaloc s, Schlangentauz der Maçateca, Maskentánze (Tiere 
des Feldes, Lebeusmittel, arme Leute vom Lande, von Tlaloc Geschlagene, Nachtyogel). 
111062, 1063 — das an diesem Feste gesungene Lied. II1059—1070 — allé Gotter 
treten im Tanze auf, an ihrer Spitze die junge Gottin Xochiquetzal. II1062, 1063 — 
mit den Venusperioden im Zusammenhaug, von denen lunf acht Sonnenjabren gleich 
sind. 111063 — aus Teotitlan del camino eingeführti II 1063 — Fest der TlaçoUeotl 
und der Geburt des Maisgottes. II1059—1064 — entspricht dem von den Huichol 
gefeierten Feste der tamales de mais crudo. III391.

atamborcillo dorado (Span,), s. teocuiflaueuctl odei’ yopiueuetl. II566, 596.
atapu (Tarasca), runder Schild. III92.
Ataquao (Tarasca), Kampf zwischen den Bewohnem von Curinguaro und Pazcuaro. 

III71.
ata-ri (Tarasca), Beamter im alten Michuacan, dem der Pulque unterstellt war. III111. 
Atario (Tarasca), s. Ahteno.
atecocoltiuaya (Mexik.), wo das Muschelhorn geblasen wird“, s. atamalqualiztli.
Atecpanecatl (Mexik.), „der aus dem Wasserpalaste“, Beiname des Konigs Uemac von 

ToUan. III331.
.^bhandlungen I—III, 2

MCD 2022-L5



18 Index.

Atemoztli (Mexik.), „Herabsteigen des Wassers" — sechszehuter der zwanzigtagigcn Ab- 
schnitte des mexikanischen Jalires. 1146 — sechszehntes Jahresfest, Fest Tlaloc's. 
1X50 — Fest der Tepictofon (Berggbtteij. II506, 700 — Anfangsabschnitt des Halb- 
jahres, in dem sich die Sonne nach Norden bewegt, III507 — ilim entsprechende 
ReUefdarstellung an der Wand der Tempelzelle von 7'epoztlan. HI 507.

atempanecatl (Mexik ), Bild und Hiéroglyphe iin Oodex Mendoza. II516.
atempanecatl tiacanh (Mexik.), zur Zeit It::couatr8 Titel des Hauptlings CitlnlcoiiaU. II511.
atempan tlachinoltempan (Mexik.), _auf dem Schlachtfelde^. Ill 254.
atempolocotli (Mexik.), s. atepocafl.
Atepec (Mexik.), Stadt der Zapoteca alta (Distrikt Villa Jiiares. Staat Oaxaca). Hiéro­

glyphe im Codex Mendoza. 1192.
atepocaU oder atempolocotli (Mexik.}. .,Kaulqnappen“. Ill 176.
Aterio (Tarasca), s. Ahteno.
atilia (Mexik.), schmelzen: den Bogen spannen. (Molina). H 668 Anm.
atinemi (Mexik.), Jagen, fangen" (Speere werfen?) Ill 253.
Atirro, am llio Reventazón, am atlantischen Abhange von Costa Rica. III 7.
atl (Mexik.), „Wa8ser“, neuntes Tageszeichen: Symbol des Unglücks, der Krankheit. Sein 

Regent Ixcoçaiihqui fXiiihtecutU, der Fenergott). 1426; III222 — urspriinglich «das 
Schleudern, das Werfen, das Speerwerfen". 1427 — dutch den Fenergott veran- 
schaulicht. HI 344 — dutch Xinhcouatl und 'I'lauizcalpantecutli veranschaulicht. 
HI 272 — dritter der fünf sich dreizehnmal wiederholenden Anfangstage der Venus- 
petioden. 1310: 1647: 111218 — in diesem Zeichen verursacht der Morgenstern 
allgemeine Dütre. I 659 — Zeichen in dem Notdende nnd dem Siidende der Tempel­
zelle der Pyramide von 'fepoztlan. H 208 — Hiéroglyphe auf dem Rande eines A 
buntbemalten Thongefasses von Noehistlan. HI 523 — Element der Hiéroglyphe des 
Mondes. 111318 — Teil det Hiéroglyphe des Krieges. HI 258 — „Wasscr“, „Krieg“, 
.Scheitel“ (Molina). II668 Anm.; Ill 278 — fur atl-tlachinolU, auf einera Fusse der A 
Fellpauke von Malinalco. III278, 279 — auf einem Reliefe der Uhde’schen Samm- 
lung III279.

atlaca (Mexik.), ,,Wassctleute‘-, die am Wasser zu tun haben: ihr Patron OpoehtU. 
Ill 1096.

Atlacoaya (Mexik.), eine Pulquegottin. II925.
atlacneçonan (Mexik.), = Ni/mphaea, Seerose — der Schild- mit der Seerose s. afla- 

cneçonatichimaHi.
atlacueçonanciximalli (Mexik.), der Schild mit der Seerose. von den Gottheiten Tlaloc, 

YyauJigueme, Tomiauhtecutlt^ Nappatecntli, Chalchiuhtliciie und f.7xtociuafl getragen. 
11443, 445, 472, 473, 479, 483, 486. 

atlacneçonayo chimalli (Mexik.), Schild mit der Wasserrose, der Uixtocinafl. II479. 
atlacuilolcueitl (Mexik.), mit Wasscrlinien bemaltes Hufttuch der ChalcJiinktlicuc. II473, 

474.
atlacuilolli (Mexik.),! „mit Wasscrlinien bemalt“ (das Hemd und der Rock der ChalchinJif- 

licue). II472 — der Cinacouatl. H 479 — der Uixtoduatl. II479. 
atlacnilolnipilli (Mexik.), mit Wasscrlinien bemaltes Hemd der Chalckinlitlicue. II473, 474, 
Atlacuiuayan (Mexik.), das heutige Taenhaya im Westen der Hauptstadt Mexico; in der 

Aubin’schen Sammlung hieroglyphisch dutch ein Wnrfbrett mit darauf liegendem A 
Pfeilschaft, im Codex Boturini durch ein Wurfbrett, im Codex Mendoza dutch einen 8 
Wasserkrug bezelchnet. H 369.

Allan (Mexik.) und die benachbarten Stadte. Muster auf den Schulterdecken, die von ihnen 
als Tribut geliefert warden. II 528. ¿

Allan, Omitían' (Mexik.), Stadt in Anauac Ayotlan, der Gegçnd des heutigen 'Tehuantepec. 
II 51 — von den mexikanischen Kaufleuten Cpochteca) erobert. HI 473. a 

atlan teittani (Mexik.) „ins Wasser sehend“, „Wasserschauer", eine Art Schicksalsbefragung. 
H 80.

Atlantis, sagenhafte Insel im Westen, ausserhalb der Siiulen des Herkules. Il 16.
atlatl (Mexik.) „womit man Speere schleudert“, das altmexikanischc Wnrfbrett = (spauisch) a 
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amiento. 11 ’252, 3(i8, GG8 Anm. — seine Handhabnag. 11 GSG — damit der Vogelspeer 
{niinacachaUi'} geschlendert. II 471, 093 — Originale: Bruchstúck cines solchcn ans 
Muinienholilen bei der Hacienda del Coyote, Staat Coahuila. II 388 — mit zwei Osen 
aus Jluschelschale, im British Museum. II 388, 389 — geschnitztes und vergoldetes, 
im Ethuologischen Museum zu Rom. H 387 — geschnitzte und bemalte, aus Jlaxiaco 
in der Mixteca alta. lI 388—396 — in der Hand des den Speer schleudernden Gottes 
Tlauizcaljxiiii^ciifli. II 375, 37G — in der Hand Xiuhtecutli’s, yiixcotiatl-CamaxtU's 
und Tezcatlipoca's (Telleriano Remensis und Vaticanus A). II37G — im Codex Bologna 
in der Hand der Gotter Tezcatbpoca, XiiiMpcutb', Tlauizcalpan teciitb\ eines halb blauen, 
halb roten Gottes. der Tlaçolteotl und der Xochiqiietzal. II 373, 374 — von dem 
Gotte Xaiii ocelot! des Codex Zouche-NubtaU getrageu. II 928 — in der Hand des 
Kriegers, im Codex Vaticanus A. II 370 — des Gottes Mij'coiiatl, in den Wandmalereien 
der PalSste von Mitla. II 382: III 486 — im Codex Becker, Codex Dorenberg und der 
Wiener Handschrift. 11 382 — in Form einer Schlange, bei den Gottern Xiuhtecufb. 
Uitzilopoditb, Tezcatlipoca und Tontetiuk. 11 37 7—380; III 400 — in der linken Hand 
des Griinsteinidols des Stuttgarter Museums. Ill 400 — Toil des Reliefes i/ao^otl 
„Krieg'‘ an der Nordwand der Tempelzelle von Tepozilan. Ill 504 — nach Bischof 
Landa, eine Waffe der Stanime, die die Stadt Mapapan in Yucatan grundeteu. II 381 
— in (1er Hand der Regenten der funf Venusperioden der Dresdener Handschrift. 
11 383, 384 — Abbildung im Codex Tro (in der Hand von Jâgem uud in der des 
Gottes bJkehiK/k. II 385 — in der Hand von Pfeilerhguren im Saale E des «Tempels 
des grossen Ballspielplatzes“ von Chich’en liza. I G8G — auf den Reliefen des 
..Tempels der Jaguare und der Schilde“ zu Chich'en Itza. 11 38G.

Atlatonau (Mexik.), Gottin des Küsteulandes. ais „Gôttin des Aussatzes“ bezeichnet. Ihr 
und dem Tlatlauliqui Cinteotl am Ochpaiiiztli, im Tempel Xochîcalco ein Fest gefeiert. 
II 1029. .

AUauà {Mexik.'' ..Herr des Wurfbretts* (oder ? «Herr des Wasserrandes"), neben Amimitl 
als Gott der CiiitbtHacft und Ckinampaneca genannt. 11 482, 484, 1036, 1090 — als 
ein Gott der Fischer und der Entenjager zu bezeichnen? II 485 — tragt Sterngott- 
bemalung und Abzeichen von Todesgotteru. 1 G27; II 430, 485 — in der unteren 
Halfte der Extremitaten (wie UitzUopochtb) mit blauen Streifen bernait. II 428, 484, 
485, 1090 — tragt die Sterngottgesichtsbemalung. 1 627: 11 430, 484, 485, 684, 1090 
— tragt Abzeichen des Todesgottes. 11 485, 1090 — die Scharabinde aus Rinden- 
papier laiiianiaxtlatl/. II 452 — die Schulterguirlande aus Rindenpapier (amanea- 
puiiaUip. II 452 — tragt den zur Halfte blutroten Schild (eztlapanqui chimallii. 11 48o 
— wird im Sahaguu mit dem Worte eztli „Blut“ charakterisiert. II 48G, 1090 — 
(^iiilaztU bringt ihm Fichtenzweige. II 1088, 1093 — halt statt eines Pfeiles cin ge- 
spaltenes Bohr? II 1089, 1094 — im Liede als Chalmecatl (Todesgott; bezeichnet. 
11 485, 1088, 1090 — als Acatecttili bezeichnet. Il 485, 1088, 1094 — als Tetometl be­
zeichnet, Il 485, 1088, 1094, 1095 — als OpocMli bezeichnet. II 1089, 1096 — ira 
Liede von ihm gesagt, dass er sich in den Quetzalvogel verwandelt. II 48G, 1089, 1095 
— also die Seele des boten Kriegers, mit UitzilopochtU und Xipe sich beruhrend, 
II 48G, 1085), 1095 — mit Opferblut geuahrt. 11 1089, 1095 — Bild im Sahagun Ms. 
der Biblioteca Laurenziana. 11 1091.

Allana icuic (Mexik.), Gesang des Gottes von Cuitlaiiac. II 1088—1096.
atlauaqnetl (Mexik.) = Atlaiiô. II 1089, 1096.
Atlauhco (Mexik.), eines der sieben calpuUl (Quartiere, gentes) der Kaufleute von T/ate- 

lolco.. 11 1011, 1105.
Atl ayanhean, atl ayauican (Mexik.) „0rt des Wassers und des Nebels" - Tamoanchan. 

11 1032, 1034, 1059, 1065.
atl ayauican (Mexik.), s. atl apaubcan.
Atlcanalo oder Qnanitl ena (Mexik.), erster der zwanzigtagigen Abschnitte des raexikaui- 

schen Jahres. I 145 — erstes Jahresfest der Mexikaner, dem phurectiraqua der 
Michuaque entsprechend. HI 156.

atlecalocan ^Mexik.) ..wo es keine Strassen gibt" — ein Name der Unterwelt. II 990:
III 300. 2*
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atlepatli (Mexik.), Heilkraut gegen Hautkrankheiten. II 100.
atlica tlachinoltica (Mexik.) »mit Krieg". Ill 254. ^
Atlizco (Mexik.) (im Staate Puebla), s. ^4ccipetlaiiacan. 11 204 ~ Thongefasse von ^ 

glasiertem Ansehen, Tierfíguren darstellend oder andeutend. II 301, 305.
atl iyollo (Mexik.) „Herz des Wassers" = Tlalocan. 11 1104, 1107.
atl-tepetl, altepetl (Mexik.) „Dorf", «Gemeinde", durch Wasser und einen Berc dargestellt. ^ 

I 655; III 254.
atl tepetl tlacbinolli (Mexik.) „das Dorf ist verbrannt worden": Bilder bn Codex Bologna ^ 

und Vaticanus B. Ill 253.
atl-tlachinolli (Mexik.) „Wasser und Verbranntes" — metaphorische Bezeichnung fur 

i/aoi/otl „Krieg" — hieroglyphisch durch einen Wasserstrom bezeichnet, der sich mit ®
einem Feuerstreifen verschlingt, der io konventioneller Weise durch abwecliselnde gelbe ^ 
und schwarze, mit Hakcheozeichnung eriullte Felder und einen Feuerschmetterling am 
Ende zum Ausdruck gebracht ist. III 223 — in der Bilderschrift von nuamantla . * 
(III. und IV. der Humboldt schen Handschriften) in senkrechter Stellung gezeichnet, ' ® 
von kampfenden Kriegern, fliegenden Pfeilen und Blutstromen cingefasst. I 229, 230:
II 816; III 224 — kennzeichnet XMeeutii und Tlauiscalpaiite-euili, die Regenten des * 
neunten lonalamatl-Abschnittes, als Gotter des Krieges, oder Reprasentanten der im 
Himmel lebendeu Seelen der toten Krieger. I 427: HI 143, 222, 223, 40.5 — ist des- 
halb bei dem Tlaiiix;calpan tecutli des Tonalamatl’s der Aubin’schen Sammlung, ans ^ 
dessen Kopfschmucke hervorragend. angegebeu. I 028; HI 222, 223, 278 — in gleieher 
Weise in dem Kopfschmucke-der Feuergottin Chantico, der Regentin des achtzehnten 
Tonalamatl-Abschnittes angegeben. I 230: ÍI 810: HI 221, 222 — beim Feuergotte * 
des Codex Borgia mit Bildern des Skorpions und mit Jliegenden Speereu kombiniert. * 
HI 259, 200 — bei dem Sonnengotte des Codex Borgia und bei dem Gotte des * 
Planeten Venus durch einen Wasserstrom und einen Strom gelbcr Federn zum Aus­
druck gebracht. Ill 256, 257 — zu beiden Seiten des «««í-o/ín-Zeichens auf der 
Vorder.seite der FeUpauke von Maiinalco-, neben den Adler- und Jagnarfiguren, die auf ^ 
den Fussen dieser Pauke wiederholt sind, und, mit einem Opferseil CaefamecaW ver- 
schlungen, auf einem die Pauke uingürtenden geschnitzten Bande. HI 270—278 — ans ^ 
einem Erdrachen hervorkommend auf einem holzernen teponastU des Museo Nacional * 
de Mexico. HI 280 — mit dem Leibe einer Schlange und den Enden eines Opferseils ^ 
verschlungen auf der Unterseite des Kopfes der Coz/olraithqui. II 815: III223, 227, 277 ’ 
— über den Füssen der Couatlicue auf der Hinterseite des Bilimek’schen Pulque- ®' 
gefasses und unter ihrem Gewande hervorkommend (vgl. den Wasserstrom bei der 
ChaMMUcue). 11 947: HI 226 — ans dem Munde "des [TezcatUpoca-'} Idols von «' 
Tialnepantla hervorkommend. HI 282 - und neben dem Spiegel, der den abgerissenen 
Puss TezcaiUpoca's ersetzt. HI 281 — auf einem PrunkschUde der Ambraser Sammlung ^ 
in Federarbeit ausgefiihrt, neben einem blauen Coyote. II 668, HI 225 — aus dem 
Munde des Kopfes des tonatinh Hxco /fauh auf der Knochenrassel (omichicaiiaztli) der 
Dorenberg’schen Sammlung. H 682, 687 — auf dem Schilde Xipe’s auf dem eJnmalfi- 
Steine von Cuernavaca durch Wasser mit der Hiéroglyphe ckalehiuitl „Edelstein“ und ' 
JagnarfeU zura Au.«cdruck gebracht. H 169, 598 — s. teoatl-tlachmolli. '

atl xoxouhqui (Mexik.) „hellblaues Wasser". HI 338.
atl yayauican = atl apaukcan (Mexik.) 11 1059, 1065. 
atoc-tlalli (Mexik.), s. atoc-tlau. ■
atoc-tlan oder atoc-tlalli (Mexik.) „reich an a-toctli“ (fruchtbarer Humuserde), in der 

Humboldt-Handsehrift VIH hieroglyphisch durch eine Maisstaude mit Bliiten und 
Frucht, einen Wasserstrom und eine Zahnreihe bezeichnet. I 265.

Atole (Mexik. Atolli), Maismasse in Wasser aufgekocht. U 126 — als Heilmittel gegen 
die Syphilis gebraucht. H 96. ”

Atonatiuh (Mexik.) «Wassersonne", eine der vier prahistorischen Sonnen. 11 798 — durch 
das Datum naui atl „vier Wasser" bezeichnet. 11 833.

Atotonilco (Mexik.), Ort im Staate Hidalgo, auf dem Wege nach der Huaxteca. II 116 
123 — im Staate Vera Cruz. HI 624.
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Atotonilco el Grande, das Atoiomlco im Staate Hidalgo. II 116. 
atototempilolli coztlc teocnitlatl (Mexík.) „ein goldenes Lippengehange in Gestalt eines 

Pelikans", von den mexikanischen Konigen beim Feste der Wassergottheiten oder 
lïaloc’s getragen. II 541.

Atotoztli (Mexik.), Tochter des Konigs Coxcoxtii von Colhuacan; ihr Sohn der spatere 
erste Konig von Mexico, Acumapichtli. 11 510 Anm.

Atoyac (Mexik.), der Fluss von Puebla. II264 — Fluss des Thais von Oaxaca. II334 — 
Ort im Canton Cordoba des Staates Vera Cruz. III 268.

Atzaccan ^MexiL) Tierra caliente, Provinz in der Nahe von Honduras. III 607 Anm. 
aaacbqaemitl, s. ai/auhquemitl (Mexik.).
Auachtlan (Mexik.), eines der sieben calpulU (gentes, Quartiere) der Kaufleute von 

TMoleo. H 1011, 1105.
auachxicolli oder ayauhxicolli (Mexik.) «Tautropfenwams", des Gottes Tlaloc. II 444. •

■---- ananda-ri (Tarasca) „capitan de gente“ oder „capitan general", Führer in den Feldzügen, 
dem mexikanischen tlacateccatl oder tlacochcalcatl entsprechend. III J07. 

ana-tepeua (Mexik.) ,,Burger“, Bewohner eines Ortes. I 655, 656 — s. ati-tepetl. 
Aubin, seine Sammlung mexikanischer Dokumeute: ihr gehort der Festkalender an, der 

im Anhaiige zu Duran publiziert wnrde. I 146.
Auelitoctzin {Mexik.), mit dem Titel mixcoua-ílailotíac, einer der Fuhrer der Tlatelolca in 

der Zeit der letzten Kampfe urn México. I 206 — zusamraen mit Quauhtemoc gefangen 
nach Ataetz/nco gebracht. I 206.

aueponi (Mexik.), Wort der alten Chichimekensprache. II 1017, 1021. 
auetzini (Mexik.) = in netzini (Mexik.) „der herabfállt“, „der geboren wird*. II 1040. 
aueuetl (Mexik.), Taxodium mexicannm. II 110, 1054, 1055 — Bretter daraus, Unterlage 

fiir die Arbeiten der Federarbeiter. 11 652 — (metaphoriseh) = „Schutz, Schirm“, siehe 
Chalman aueuetl, s. pochoil-aiieuetl

Anexotl (Mexik.), einer der sieben Stammhauptlinge der Mexikaner. II 47 — Hiéroglyphe 
II 806.

Auexoyocan (Mexik.), Ort in der Nahe von Quatihtitlan, Hiéroglyphe. II 806. 
Auferstehnng, hieroglyphische Darstelluug in der Humboldt-Handschrift XVI. I 293. 
Anierweckung der Toten, hieroglyphische Darstelluug in der Humboldt-Handschrift XVI. 

I 29:5. 
aufgehende Sonne, auf der Oberseite einer Steinscheibe der Sonne (tépali) der HuichoI 

III 074. 
aulgesperrter Rachen, Symbol der Erde, beim Todesgotte angegeben. I 428 — auf der 

Vorderseite des Frieses der Pyramide von Xochicalco. II 142 — s. ,,Erdrachen“. 
Auge, von krausem Dunkel umgeben, Hiéroglyphe für „Mitternacht“. II 724 — dunkel 

umraudertes, Bild der Nacht. II 859 — von Dunkel umgebenes, auf dem Scheitel der 
Gotter Quctzalcouatl, Tlaloc, Xochipilli uud Xolotl. III 401 — auf dem Scheitel 
Quefzalcouatrs, ihm entspricht der Wulst auf dem Scheitel des Stuttgarter Grünsteinidols.

1 III 39G — von einem weissen Andreaskreuz umschlossen, Bemalung der Brennholz- 
trager beim Feste des neuen Feuers. II 763 — über den Klauen der Finger und 
Zehen der Erdkrôte, diese (ais Zahne aufgefasst) zu einem Gesichte vervollstandigend. 
11 708 — uber einem offenen Maule, die Gelenke markierend, bei der Erdkrôte 
und verwandten Gestalten. II 955, 957 — mit den rûsselfôrmig verlângerten Mund- 
theileu des Windgottes, die Gelenke Quetzalcouatl’s markierend. II 955 — in einem 
Wasserstrome: Relief an der Nordwand der Tempelzelle von Tepozilan. III 504 — 
grosses, Malerei im Fond von Thontellern der Gegend von Tlaxcala und Ziuexotzinco. 
11 300, 302 — aus seiner Hohle getriebenes, kennzeichnet Quetsalconatl als den Er- 
linder der Bussubungen und Kasteiungen. II 955: III 520 — herausgebohrtes, neben 
einem Totenunterkiefer, Abbild des zwolften Tageszeichens malinalU „Gedrehtes“. 
II 917, 919 — geschlossenes. neben einem freiliegenden fleischlosen Zahn, das Maya- 
Tageszeichen cimi „Tod“ bezeichnend. II 25 — von zwei Schleifen oder Griffen 
flankiert, Element der Hiéroglyphe des alten kahlkôpiigeu Gottes, des Mondgottes der 
Maya. III 594 — mit vier Ausstrahlungen versehones, auf der Stirn des Sonnengottes
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Kinch ahau. 1II 612 — mit doppelter Brane, auf einem Thonbmclistiick aus Saculcu 
bei HuehuetenanffO (Guatemala) und auf Scherben von Copan. Ill 626.

Augen, auf dunklem Grande, bezeichnen Sterne. II 776 — bezeicbnen die Naelit C/onalU). 
II 921 — verlângcrte, Abbilder von Sternen, auf einem <2t‘O‘^hxica2U des Museo Nacional 
de Mexico. II 710 — auf dcm Zylindermantel des grossen Steines Tiçoe’s. II 710 — 
grosse runde, umrandete. des Regengottes Tlaloc. III 432 — verbundene, bei déni 
Gotte der Strafe (Tezcatlipoca, Itztlacoliuhqui). I 433.

Angenbrauen, grosse, buschige, an den Schâdelbildern der mexikanischen Bilderscliriften. 
III 394.

Augenkrankheiten, dutch Xi2>e veruisacht. II 1073.
Augenomament, bei Tierzeichnungen der Indianer der Nordwestkuste, kennzeichnet die 

Gelcnke. II 956.
Auge und Zahnreibe, Elemente des vierten Maya-Tageszeichens Kaji. I 460. 
augurische Bedeutung der vier Viertel des Tonalamatl und der vier Jabre. I 318. 
Angustinenuonche, seit dem Jabre 1576 in Michuacan. II1 3.5.
auia (Mexik.) .,erfreuen“. II 1060, 1067.
aniani (Mexik.) „Freudenmadcben“: ibre Patronin Xoehigaet;:»!. II 1033: III 468. 
auianimé, Plural von auiam, s. dort.
Auiateotl (Mexik.), Gott der Lust: seine Gesichtsbemalung beim Gotte Xananatzin. III 408 

— Gott der Lustbarkeit, s. Macuilxochitl.
Auiateteô (Mexik.) „die Gotter der Lust“: ihr Wobusitz der Suden; Herren des vierten 

Tonalamatl-Viertels. I 322 — neben den duateteô, den toten Weibern, den Gottinuen 
des Westens, den Herren des dritten Tonalamatl-Viertels aufgeführt. I 322 — ilire 
Namen 2iacuil cueizpalin „fünf Eidechse“, ilactiil coscaqnanJitii „fünf Geier“, 2iacuil 
tochfli „fünf Kaninchen“, MaaiH xochitl „fünf Blume“, .Vacuii maUnalli „füuf Gras­
strick". I 320-322.

auica (Mexik.) „Regen berbeiffibreu", „Regen zaubern“. II 978, 980, 982, 985, 989. 
auic tempilolli (Mexik.), Lippengehánge in Gestalt eines Ruders. 11 541.
Auilizipan (Mexik.) „an dem Freudeuwasser", das beutige Orizaba: Hiéroglyphe auf dem 

quauhxicaUi Konig Tiçoe’s. II 806.
auitzotl (Mexik.), gespenstisches Wassertier, das den Ertrunkeneu die Haare und Nagel ' 

abfrisst, als ein rattenahnlicbes Tier mit langem Sebwanze und der Hieroglyjihe 
aWasser" auf dem Rucken gezeiebuet, — Hiéroglyphe des Konigs dieses Namens. 
II 765 — auf der Unterseite des „dios recostado“? II 818 — Muster auf einer Schulter- : 
decke, s. auitsoyo tihnaili. II 515 — = „Was8erstrahler“, Name des Mondes (?; Ill 513. ' 

Auitzotl (Mexik.), achter Konig der Mexikaner, Vater Quauhtemoc’s. I 203; II 51, 801 
— übemahm die Regierung im Jabre 1485. I 203 — unter ihm 1487 der Neubau des 
grossen Tempels eingeweiht. I 428 — outer seiner Regierung die Stadte Tsiuheoae 
(Tziccouac) und 2'ockpan {Tuxpan} den Mexikanern unterworfen. II 169: III 413 — 
unter seiner Regierung eroberten inexikanische Kaufleute das pazifische Küstenland. 
II 57, 538 — nahm nach der Unterwerfung Anaitac Ayotlaies das quetzalpatzactli als 
seine Devise an. II 538 — Erbauer des Tempels von Tepostlan, seine Hiéroglyphe 
dort. II 209; III 493, 511 — sein Bild an der Ostseite des Felsens von Chapnliepec.
II 110, 160 — lâsst sich in der Gestalt des Gottes A5>e abbilden. II 595 Anm. — 
seine Mumie, Bild im Atlas zu Duran. II 538 — gegenüber Tiçoe, in Priestertracht 
und sich sakrifîziereiid, auf der Steinplatte mit dem Datum ekie^tei acati .aebt Rohr“. 
II 765, 766.

Auitzotzin, s. Auitzotl (Mexik.).
auitzoyo tUmàtli (Mexik.), Schulterdecke rait dem gespenstischen Wassertier iaieitsotl). 

II 515.
Ausbohren des Auges, Symbol priesterlicber Kasteiung, der Blutentziehuug zu Ehren der ■ 

Gottheit. II 955: III 520 — bei den Hutern der 4x5 Venusperioden dargestellt. I 308.
Ausgangspunkt der Maya-Zeitrechnung, der Tag 4 akau, 8 cumku. I 740.
ausgelaufene Augen, Kennzeichen der duateteô und des Xolotl reprasentierenden Gottes 

des siebzehnten Tageszeichens olin. III 606.
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uicu ausgestreckte Arme, Ornamentation von Steinjochen. Ill 539. 
Ausgiessen von Pulque ins Feuer, sum Zwecke eines Orakels (aus dem Knistem des 

illi)_ Feuers). 11 1087.
onal Aussaat, Fest der, s. tlacaxipeiialictli.
) _ Aussatz, von I'laloc geschickt, daher den unter dem Zeichen (jidauitl Geborenen drohend.
jgjjj I .145 — in vorkolumbischer Zeit in Amerika? Nachrichten über ihn in alten meii- 

kanischen Quellen, II 100—103.
rten Aussatzige, a. teococoxqui. 

ansserehelicher Verkehr mit unverheirateteu Frauen, iin alten Mexico als erlaubt be- 
trachtet. HI 241 — mit verheirateten Frauen Sande. III 241.

¿ie Auszug der Mexikauer aus ihrer Urheimat im Norden II 19. 
Avila, Alonso de, sein Haus in México auf dem alten Tempelgruude. II 783, 784. 
avvocato delta guerra (italien.), der Feuergott, s. XiuhteciaH. III 222 (hier in der 

spanischen Form „advocato*‘).
Azala s. Axalaco (Mexik.)
Azalaco s. Axala (Mexik.), Tempel des Pulquegottes. II 1084, 1087.
Azalaco tecpauteotl5(Mexik.), der Gott im Talaste Axalaco — der Pulquegott. 11 1084,1087. / 

'—"“"axami - echa oder azamencha (Tarasca), die „Sender“, Opferpriester der alten Miehuaquê. 
408
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III 121, 125.
Azayacatl (Mexik.), sechster Konig der Mexikaner, Vater der Konige Mofecuheoina uud 

(Juitlaua. I 203 — seine Hiéroglyphe. II 401 — grosser Kampf mit dem Konige 
^Íoquiiiiíc von Tlatelolco. II 400, 401 — im Codex Cozcatzin abgebildet. Her Konig 
tragt hier A5)>c- Haut uud, auf den Riicken geschnallt, eine grosse facherformige Stan- 
darte. II 400, 401 — besiegte die Cuetlaxteca und Xochitepeca. Il 53 — besiegte 
die Matlutisinca von Toluca. II 166, 809 — unterwarf die huaxtekischen Stadte 
Miipiii/etla, 'I'amuoc, Tampatel und Tochpan. III 413 — tragt den ulucpaUo chiniaUi, 
„den Schild mit der Hand“. 11 401, 579 — fulirt den Kultus X/pe Tofec's iu Mexico 
ein, erscheint in der Tracht Xipe Totec's. 11 400, 402 — diese Tracht seitdem von 
den mexikanischen Konigen als Kriegstracht angenommen. II 402, 403, 537, 595 — 
aus seiner Zeit stammt der „Ka]enderstein“. I 439 — Muster auf einer Schulterdecke, 
s. axapacai/o timatli. II 515 — sein Palast in der Stadt Mexico, den Spaniern von 
Motecuhçonia als Quartier angewiesen. II 785.

Azayacatl (Mexik.), Kazike des Dories Zirosto. III 41.
azayacayo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke init dem Wassergesicht (oder des Konigs 

-l¿z.'a</acot¿). II 515.
azca = ixea (Mexik.), „backen“. 11 1104, 1107.
Axicyotzin (Mexik.), HauptUng zur Zeit Itzcouatrs, sein Titel teuctlamacasqui. 11 511., 
azin (Mexik.), Schildlaus {Coccus axin). HI 173 — aus deren Fett gewonnene Lackfarbe 

III 99. . ovyi)'
Axochco (Mexik.), „am Ort der Wasserblute" s. Ajuscu. II 108.
axochiacueiU (Mexik.), Rock von der Farbe oder dem Muster der Frûhlingsblumen, von 

der Chicome couatl getragen. H 445 — von der Xilonen getragen. II 474.
axochiatl (Mexik.), „die Wasserblume', Blume der Regenzeit, erste Friihlingsblume der 

Mexikaner, von Hernandez tonalxiidtl, tonalxvchiatl, neçaiialxochitl, tlackpaoastli oder 
uei tlachpaoastU genannt; Gewandmuster der Maisgottin. 11 446, 447 — auch auf 
ihrem Schilde angegeben s. tonallo chimaUi 2.

axochiauipilli (Mexik.), Hemd, von der Farbe oder mit dem Muster der Frûhlingsblumen, 
Tracht der Cinacouatl. 11 477, 479 — von der Xilonen getragen. II 474 — von der 
Chicome couatl. II 445 — von der Apopechcatl. H 494 ~ von der Chantico. H 501 
— von der Chalmecaciuatl. II 503.

axolotl (Mexik.), Larve des Ambl!/st07iia mexicauum. I 442.
Azoye, zu den Choi gehorender Stamm. HI 583.
Axt = tepo:^li. HI 533 — Hiéroglyphe im Codex Tro, bedeutet Fallen eines Baumes. 

I 405 — mit dem Kopfe, der als. Hiéroglyphe fur .zwanzig" dient, bedeutet „eine 
Menscheufigur schnitzen“. I 405.
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axtlacuUli oder neaxtlaualli (Mexik.), Bezeichnung für die homartige Haarfrisur der 
Mesikanerinnen, II 521.

aya (Mexik.) = in (demonstrativ). II 1043, 1057.
/ ayacachtli (Mexik.), „Kñrbisrassel“ (Musikinstrument). II 677, 679 — Abzeichen des 

Tanzgottes. II 167 — bei der Totenfeier am Feste Tititl verwendet. II 683 — in 
der Hand eines der seeks Musikanten des Cod. Becker. II 697, 700 — in der Hand ■ 
des Paukenschlagers des Codex Magliabecchiano XIII, 3 und der Dresdener Handschrift. ' 
II 700. 701 — in der Hand des Alacnilxochitl-Xochipilli, Thonfiguren ans dem Valle 
de Mexico. II 311 — Miniatumachbilder aus Tezontle und Thon, zusammen mit einein 
Steinbilde MacuilxochifVs, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 890.

Ayamictlan (Mexik.), Name des Feuergottes. II 1010 — bezeichnet die Elemente der 
Hiéroglyphe des Mondes. Ill 344.

ayatl ;Mexik.), netzartige aus Faden geknupfte Decke, s. wecaa^/atl, ehalMai/atl, tonal- ' 
ai/ati. xiuhflalpiUi, xiuhtilmatli, tlalpiUi. , 

ayanhcalcatl (Mexik.), Herrin des Nebelhauses. II 1010, 101.5 — im Liede an den Feuer- ’ 
gott genannt. Ill 289. ' i

Ayauhcalco (Mexik ), eine ^cueva de agua** in der Nahe der Kirche S. Thomas in Mexico. 
11 1015, 1016. 4

Ayauhcaltitlan s. UUznaua A>/anhcaltitlan (Mexik.). 
ayauhchieauaztli s. ayochicauaztli (Mexik.), Nebelrasselbrett der Regen- und Wasser- 

gottheiten. II 473, 474, 701 — vou der Apdpeckcatl getrageu. II 494 — Rasselbrett 
der Regenpriester. II 989 — in der grossen Prozession am /^tsalqualiztli voran ge- . 

*)<”tragen, II 474. ! - 
ayanhquemltl oder auachquemitl (Mexik.), Gewand aus Netzgewebe, mit hineingekniipften ^ 

Papageienfedern, vom Oberpriester Tlaloc's am Feste EtzalqualiztU getragen. II 444. 
ayauhtitlan s. mixtitlan ai/anktitlan (Mexik.). 
Ayeaye, Dorf im Valle del Guaymi. III 22. j
ayochicauaztli s. ayauhchieauaztli (Mexik.), das „Schildkrôtenrasselbretf oder das 

«Nebelrasselbrett", in der Hand der CkalckinhUieue. II 473, 474 — in der Hand der 
Tzapotlan tenan. II 475 — Rasselbrett der Regenpriester. II 987 — in der grossen 
Prozession am EtsalqualiztU vorangetragen. II 474. a 

ayocuitlatl (Mexik.), „Schildkrôtenkot“ — eine Art Harz, damit die Obsidiansplitter in a 
dem macquanitl eingekittet. II 547. a 

Ayook-hay s. y««c hai. 1 a 
ayopal (Mexik.), von der Farbe der Kürbisblüte. 11 657. ¡
Ayopechcatl oder Ayopechtli (Mexik.), «die, welche auf der Schildkrote ihren Sitz hat" ' J 

oder „die, welche im Nebel ihren Sitz hat“, die Gottin der Geburt. II 493, 1046, s. 
Tezcacouac Ayopechtli — ihr Putz. II 493—495 — ihre Tracht, ahnlich der der Erd- a 
gottinuen, bezeichnet sie als Omeduatl, die Gemahlin OmetcctttlPs. II 495. 

Ayopechtli (Mexik.), s. Ayopechcatl, s. Tezcacoac ayopechtli. a 
Ayopechtli icuic (Mexik.), Gesang der A. II 1045-1047. 
ayoquamiuanalli s. co^oyaualolU (Mexik.).
ayoquan (Mexik,), Schmuckfedem liefernde Vogel. I 625. a

*! n ayotl (mexik.), «Schildkrote" und «Schildkrotenpanzer", in der Tageszeichenliste der 
Crónica Franciscana von Guatemala für das neunzehnte Tageszeichen gebraucht, 
= quianitl „Regen“ der anderen Listen aus dera mexikanisclien Sprachgebiete, = cauac 
der Maya. I 418, 496, 551. III 652. — Naheres siehe «Schildkrote" — der Panzer 
als Musikinstrument s. Schildkrotenpauke.

Ayotlan s. Anauac Ayotlan (Mexik.), — Stadt und Landschaft an der pazifischen Küste. a 
westlich von Tehuantepec, lieferte als Tribut Türkisvogelbâlge. II 425, 654 — eine 
der Stadte, in denen sich die ausgewanderten Tolteken niederliessen II 62 1042 
III 49, 332. * ’ ' a 

Ayotzinco (Mexik.), «am Fusse der Kürbisse“ oder «am Orte der kleinen Kürbisse", das 
jetzige Purudndii-o; achtes Bild des Lienzo de Jucutacato. III 53 — anderer Ort 
des Namens im Distrikte Chalco im Hochtale von Mexico. III 53.
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ayyaqnetl, íhiyaquetl, yaquetl (Mexik.) = iyac, jauger Krieger^ II ÜG7.
Azcapotzalco (Mexik.), im Nordwesten der Hauptatadt México, hieroglyphiach durch das 

Bild eines Ameisenhaufens dargeatellt. I 212 — von den Tolteken auf ihrer Wande- 
rung beriihrt, die zwei alte Manner, Xochiololtzin und Coyotzin dort zurückliessen. 
Il 62 — im Chimalpain noter den Anakuaca tlaíitoqiie genannt, die 1410 einen Bund 
gegen Mexico schlossen. II GO — Stadt der Tepaneca, ibr Gott Otontecuili. II 1043, 
in 200 — erste der von México unterworfenen Stadte (unter Itzcoiiafl). II KX), 511, 
808 — Landereien unter die Groasen von México verteilt. I 202 — auf das Gebiet 
dieser Stadt bezieht sich die 11. der Humboldt-Handschriften. I 202 — Scherbcn 
von dort. Il 162, 290.

Azcatitlan (?) (Mexik.), Synonym von Anulan? Hiéroglyphe, durch eine Ameise und eineu 
Zahn dargestelit. II 45.

aztacopilli (Mexik.), „die weisse spitze Mutze“, Kriegerdevise. 11 586.
Aztacouatl (Mexik.), Hauptling zur Zeit Ifzconatl's, sein Titel tocuiltecati tiacauJi. U 511. 
aztaecaceuaztli (Mexik.), Faclier aus weissen Reiherfedern. II 643, G69.
aztaeoatl (Mexik.), Hernd aus weissen Reiherfedern. II 557 — von dem zweiten tiacaiih 

des Sahagnu Ms. getragen. Il 557, 579.
aztamecatl (Mexik.), „Reiberfeder8eil“, beim Sacriflcio gladiatorio zum Festbinden der 

zum Opfer Bestimmten auf dem durchbohrten Steine temalacatl. II 782, III 147 — 
Opferseil, verbunden mit der Hiéroglyphe atl-tlachinoUi, auf dem die Fellpauke von 
Ualioalco umgebenden Bande. III 277 — mit dem atl-tlachinolii-Zeichen versclilungen 
auf der Uuterseite des Kopfes der Coyolxfwhqui. II 816, III 277.

aztapamitl (mexik.), Reiherfederfahne. II 655.
aztapatzactli (Mexik.), kammartiger Schmuck aus weissen Reiherfedern, von dem zweiten 

tiacauk des Sahagun Ms. getragen. II 557, 579, 584 — scheint das besondere Ab- 
zeichen der Fürsten von Tlaxcallaii-Quiau/ztlan gewesen zu sein. I 158.

aztapilin (Mexik.), dickes Schilfrohr oder Binse, am unieren Ende des Stengels, soweit er 
im Schlamme steckt, von weisser Farbe, daraus die Ringe oder Seile geilochten, die 
als Symbol des Fastens dienten. I 217, 11 46 — vgl. oztopilin, den Binsenstab der 
Regen- und Berggotter.

aztapillin, s. aztapiUii (Mexik.).
aztapilpamitl (Mexik.), der Binsenstab 7'laloc's. Il 443.
aztapiltic (.Mexik.), „cosa muy blanca" s. aztapilin.
aztapulul (Mexik.) = azta-pololli, „zusanimengeklebte Masse aus Reiherfedern", Herrschafts- 

abzeichen (Kopfschmuck?), den Qu’iche von Ncicxit verliehen. III 576.
Aztaquemecan (Mexik.), eine der Stádte der Landschaft Acolkuacan. I 193 — in der 

Nahe der Schlachtort von 'roñan árpati im Distrikte Ofompan. 11 600.
aztati (Mexik.), der weisse Reiher — der Jiiegende Reiher, Hauptiingsdevise s. asiaflaniztU 

— Reiherfederu, als Ünterlage für kostbare Federn verwendet. II G46.
azíatlauiztli (Mexik.), „Reiherdevise“ — der fliegende weisse Reiher, das besondere Ab- 

zeichen der Fürsten von 'riaxcallan-Tieatlan, von dem jungen Xicotencatl in der 
Schlacht getragen. I 158; 11 614.

aztatzoütli (Mexik.), «das Reiherfederhaai-, Kriegerdevise. II 589. — Krone aus Reiher­
federn, Abzeichen der Berg-, Regen- und Pulquegotter. 11 438, 440, 443, 444 — auf 
dem Kopfe 'J’laloc^s. II 443, 444 — des Tlaloc auf dem steinernen chicanaztli des 
Cenno de ZapotiUan bei Castillo de Teayo. III 436 — von dem Pulquegotte '7'otol- 
tccatl getragen. II 487 — von dem Pulquegotte Xaui oceloil auf dem Bilimek’schen 
Pulquegefasse getragen. lí 935.

aztatzontlí quetzalmiauayo (Mexik.), Krone aus Reiherfedern, mit einzelnen Quetzal- 
federn auf der Spitze, von Opochtli getragen. 11 470 — von Yyauhqneine getragen. 
H 472 — von 'l'omiaiihipcutli getragen. II 483.

aztaxelli (.Mexik.), Reiherfedergabelbusch, Kriegertanzkopfsclimuck. 1 273, 686; 11 497, 
719, 765, 829 — an der Haarfrisur tzotsocoUi befestigt. I 209 — von dem Tezcatli- 
poca auf der Islas y Bustamante’sehen Steinkiste getragen. II 729 — auf dem Kopfe 
des rZ/jrtetZz-artigen Ungeheuers auf derselben Steinkiste. 11 730 — von dem 'Í’laniz-
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cal/jantecutli auf der Steinkiste der Hackmack'scheu Samniluug getragen. 11 731 — 
auf dem Kopfe der Ciiiacouatl auf dem qtiaïihxicalli Konig Tiçoe's. 11 806 — von 
deu (jefangeneu von Auilieipan, Uexotla, Colhuacan uud Acolhnacan auf dem ifnauh- 
xicalli Konig Tiroes getragen. II 806 — auf dem Kopfe der Biisserfigur auf dem 
skulpierten Steine des Centro Mercantil. II 822, 824 — auf dem Kopfe der Cojiatlicue 
inociuaquetzqiii der Calle de las Escalerillas. II 840 ~ auf dem Kopfe der Stein- 
figur des Afíxcouatl in Castillo de Teayo. Ill 422 — iiber dem ■miotii in der Krone 
der Steinfigur der Chicome couutl von Castillo de Teayo. III 424 — ihm entspricht 
der gablige Pederschmuck Tlaloc’s auf dem steinernen chicauaztli des Ceno de Zaqjo- 
titlan bei Castillo de Teayo. III 436 — auf dem Scheitel des Adlers und des Jaguars 
auf der FeUpauke von Malinalco. III 276.

aztaxeUi quetzalmlyauayo (Mexik.), „gabelfôrraig auseinaiidergehender Keiherbuseb, mit 
einzeln eingesteckter Quetzalfeder“, Haarschmuck des Tlacochcalco i/aotl und des ais 
Hauptling frisierten Abbildes TeseatUpoca's. 11 405, 497.

Azteca (Mexik.), Leute von Asilan, der mythischen Urheimat der Mexikauer, Bewohner der 
Hauptstadt México. II 6 — jiingster der siebeu aus Chicomostoc fortziehenden Stamme 
der Xaiia. II 158 — nacb ihrera Stammvater Tenoch auch Tenoc/ica genannt. III 323. 

aztekische Bilderscbriften, verschiedene Gruppen, ihr Inhalt und ihre Ubereinstimmungen. 
I 133—144.

Aztlan (Mexik.), „der weisse 0rt“, die mythische Urheimat der Azteken oder Mexikaner, 
der Sage nach mitten im Wasser gelegener Ort. II 6 — im Jahre ,eins Feuerstein- 
messer'' = 1168 n. Cbr. von den Bewohnem verlassen. II 20 ~ identisch mit der 
Stadt .yíéxico. II 22 — hieroglyphisch durch einen Pfeilscliaft und Wasser be- 
zeichuet. 11 45 — durch eine Ameise und einen Zahn (?) bezeichnet. 11 45 — durch 
einen Berg mit der Fignr UitsUopochtWs bezeichnet. 11 45, 46.

Aztlan (Mexik.), Stadt im Staate San Luis Potosi. 11 117.

bac (Tzeltal), „Knochen“ (= àak, Qu’iche) = 18x20 = 360. I 736.
Bacab (Maya), die Gotter der vier Himmelsrichtungen, Sohne JtsammCs. 1 370 — Gott- 

heiten der vier Jahre, im Codex Tro dargesteUt. I 384 — „die in den vier Regionen 
Maclitigen‘‘ = Schutzgottheiten der vier Regionen. I 380 — warden gleich deu Uuapai/ab, 
uebst ihren Himmelsrichtungen und Farben, von Landa falschlich auf die neuen Jahre 
bezogen. 1 528.

Bacab oder Bacabab (Maya), „Sohu des grossen Vaters“, von dem Priester Hernandez 
mit dem Gottessohn Christus identifiziert. I 660.

Bacalar, genauer Bae-halal (Maya), Lagune im Südosten von Yucatan. I 671.
Bae-halal oder Bakhalal (Maya), das heutige Bacalar, Lagune im Südosten der Halbiusel 

Yucatan. I 671.
Backenfleck Tlaloc''s, aus ¡itiehiuanhtlt-S&men geknetet, auf der Backe des Tlalchi 

tonatinh, der „Sonne, die zu den Toten hinabgeht“. III 407 — der Gottin 'I'eteo innan 
s. Tlaçolteotl, s. tlaxaqiochtli.

Badeplatze, drei, unter den Baulichkeiten des grossen Tempels von Mexico genannt. 
II 770.

Bahia de Çaravarô = Bahia del Almirante. III 11.
Bahia de San Gerónimo, in Costa Rica, ihre Lage. 111 30, 31.
Bahia del Almirante s. Laguna de Ghiriqui, an den Grenzen dcr Republikcn von Costa 

Rica und Panama, von Columbus auf seiner vierten Reise entdeckt und nach ihm so 
genannt. ill 4 — von Columbus Carambani, von andern Ceraboro, Ceroboró, Zoro- 
barb, Ceravaro, Carabaro genannt. III 4, 5, 6, 688 — Einfahrt die Bocas del Drago 
oder Boca del Toro. III 4.

Bahucú, Hacienda im Dlstrikt von Comitan des Staates Chiapas. II 227.
balam (Maya), «Jaguar”, Tier des Kriegsgottes. I 378 — in seiner Hiéroglyphe das 

Element choc „rot“. 1 412.
Balam (Maya), Gotter der vier Himmelsrichtungen, der vier Winde, Hüter des Dories; 

Tabakraucher. I 464.
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bal Ché (Maya'', Pilanze. Ilir Saft dem Honigwein zur Erhohung der narkotischen 
Wirkung zugesetzt. III j!i9.

bal ché cell (Maya), = Harpali/cc Sp.
Balché-6elage der Lacantun, in Jícnché Tinamit (Guatemala'. UI 587.
Baldachin, Abzeicheu der Herrschaft, den Qu’iche von Nacxit verliehen. Ill 576.
Ballspiel, der alten Mexikaner s. tluchtli.
baUspielende Gotter. — Quetsalcouatl und TescatUpoca. I 438: III 306 — der alte 

Xolotl. II 1060, lOiiS, 1069 — XochipUU, Ixtlilton und Quetzalcouatl, CoiiatUcue, am 
'reciiiUmitontH. Ill 306, 307 — Xochúpieízal. Ill 323 — /fun hunuhpu, Vukub 
himahpu und deren Sohne Jhin ahpit und Xbalantjue. Ill 308, 309 — schwarze 
Gottbeiten auf dem Sternballspielplatz des Codex Borgia. 1 438, 439.

Ballspielplatz, s. tlachtU und tlacbco.
Ballspielring, s. tlacktcmalacatl.
Balolokong (Hopi), „Fcderschlange“, Geist des Wassers. III 345.
Baltimora recta L., Composite, in Yucatan. Ill 565.
Balun canal (Tobol abal), „die neun Sterne“ oder ,die neun Hüter“, eiubeimisclier Name 

der Stadt Comitan im Staatc Chiapas. II 227, 255.
Bambas, zur Anfertigung der altmexikanischen Schilde verwendet. 11 664 — der Takofsi 

Xâkairé, der Erdgottin der Huichol, geweiht. III 379.
Bambusstab, s. otlatopilU — Wanderstab des Gottes Yacatecuhtli. Siehe itlacçai/a.
Bambusstocke, geschnitzte, mit Koble angemalte, eine Scblangenart darstellend, von den

Huichol-Indianem beim Tanze am fíankira-Feste in der Hand getrageu. III 361.
Banner- Oder Fackeltrager, Steinfiguren auf der Hohe der Tempelpyramide fltzil- 

opochtWs. Ill 440, 441.
Bar, der l'akútsi Nákairé, der Erdgottin der Huichol, geweiht. Ill 379.
barbacoa (eig. ,.Rost“), Hauser auf Pfalilen. I 49.
Barbacoas, alte Stâmme im oberen Paiia-Gebiet im sudliclien Kolumbien. 1 42 — Haupt- 

stadt eines Distriktes am Rio Patia in Columbien. I 42.
Barra de Nautla im Staate Vera Cruz. II 267.
Barranca de los Perritos = Sclilucht des Jifo TemMe, westlicli voni Berge von Xocki- 

calco (Morelos). II 128, 130.
Bart der Gotter Tonacatecutli, Quetzalcouatl und des Mondgottes, IIÍ 524.
bártige Figuren, auf Bruchstücken von Sitzgestellen aus Ckajcai- bei San Pedro Carcha 

(Guatemala). IIP 678.
bárliger Gott, auf der Steinkiste des Licenciado Nicolás Islas y Bustamante - 'repei/oUofl. 

II 728 — auf der Hackmack’schen Steinkiste. II 738.
Barlwuchs, sparlicher, der Indianer. III 664 — der Figuren auf dem Gefasse von 

Ckamá. III 664.
Bartzange, Gebrauchsgegenstand der alten und beutigen Naturvolker Amerikas. 111 664.
Basalenque, Fr. Diego — Verfasser der Crónica de Michoacan und einer Matlatzinca- 

Grammatik. III 35, 40 Anm.
bat (Tzeltal) = bot (Zo’tzil), bal, bafil (Maya) = ^granizo", Hagel. 1 710.
batel okot (Maya), s. holcan okot.
Batis marítima L., niedrige Salzpllanze, gehort zur Straudflora von Yucatan. III 563.
Batres, Leopoldo, Exploraciones arqueológicas en la Calle de las XscalenUas. 11 837, 

III 496 — Bericht über die Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas. III 548. 
batz (Maya, Tzeltal), ba’tz (Qu’iche, Cakchiquel) der grosse schwarze Brüllaffe (sariguato).

1 478; III 664 — eilftes Tageszeichen bei den Stámmen von Guatemala und Chiapas, 
dem mexikanischen oçomcitU entsprecheud. I 478.

batzul (Tzeltal), «primeros bledos", das erste Grun; nach Emeterio Pineda zweites, nach 
Vicente Pineda erstes Jahresfest. I 707 — dein dritten auf das Fest yax kin folgen- 
den Maya-Peste i/ax entsprechend. 1 709.

ba’tz (Qu’iche, Cakchiquel), s. batz.
Bauhinia divaricata L., in Yucatan, pata de caca „Kuhfuss“ und (von den Maya; fzhiluth 

tok „in der Mitte zusammenklappendes Steinmesser" gcnannt. III 509.
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Bauholz und Hausteine, Tribuí der Stadíe im Unikreh der Seen von Xoehimilco uud 
Chalco an den Konig von México. II 476.

Baum, gebrochener, s. Tamoanchan — des Paradieses, s. Tamoanchan.
Baurawolle, Zentrum ihrer Kultur im Gebiete von 'rúa-pan ('rochpan) und Papanfla. 

II 906 — ungesponnene, s. ichcatl ~ Darstellung in den Bilderschriften. III 244 — 
Schmuck der '/Ïaçolteotl und der Teteainnan s. íchcaa-ochitl.

Bauplatz (solar), seine Grosse, bei den Spaniem der Conquista-Zeit. II 774.
Beainte, hôhcreu und niederen Ranges, Bilder im Cod. Mendoza. II 516, 517.
Beaumont, Crónica de Michuacan. III 35, 94 — Karte der Lagune von Pàacuam. 

III 67, 96.
Becker’sche Sammlung mexikanischer Altertümer im Wiener Hofmusenm. II 913.
Becker’scher Codex, Gegenstück zum Códice Colombino (Codex Dorenberg). I 155.
beeb oder hbeeb (Maya), = Pisonia aculeata Linn.
beec (Maya), von den spanisch sprechenden Bewohnern Yucatans roble „Steineiche“ ge- 

nannt, = Ehretla tinifolia L.
been (Maya) = Tzeltal:, been, Cakchiquel: ah, drcizehntes Tageszeichen, dem mexikani- 

sclien acatl „Rohr“ entsprechend. f 448, 484: III 703 — Formen der Hiéroglyphe bei 
Landa und in der Dresdener Handschrift. I 484—486, 741 — auf den Monumenten 
von Copan, Quingucf und Paletupie. I 742 — auf Thongefassen von Chamd. III 596, 
641, 642 — in der Dresdener Handschrift Zeicheu des ersten der vier Anfangstage der 
Jahre. I 176, 373.

been (Tzeltal) = been (Maya), s. dort.
been-ik (Maya), Hieroglyphengruppe in den Maya-Handschriften, richtiger als been-hah- 

Gruppe zu hezeichnen, s. dort.
beeu-Jahre, in der Dresdener Handschrift Jahre des Ostens, den Z-an-Jahren des Codex 

Tro-Cortes und bei Landa entsprechend. Ihr Gott, der Wassergott Ah bolon tPacab 
uud als dessen SteUvertreter der Regengott Chae. I 377.

been-kak (Maya), Hieroglyphengruppe, ungenauer als ¿ce?wZ: bezeichnet, scheint Eroberung, 
Krieg, Zerstorung zu bedenten. I 480 — scheint mit dem Zeichen men (= Adler) eine 
Hiéroglyphe ahnlicber Bedeutung zu bilden. 1 490, 538 — findet .sich als Element in der 
Hiéroglyphe des Sonnengottes Kinch ahau und in der der Fledermaus. HI 649 bis 721.

Begattung dor Erde, durch das Erschiessen des an einem Holzgeriiste mit ausgebreiteten 
Armen und Beinen angebundenen Gefangenen II 1073 — s. tlacacaliliztli, s. Sacrificio 
gladiatorio.

Beil, in der Hand der von den Himmelsschildern herunterhangenden Thiere im Codex Cortes. 
Ill 698 — in der Hiéroglyphe der vom Himmel hangenden Thiere, in der Dresdener 
Handschrift. III 699.

Beinbemalnng, schwarze, des Gottes 'PescatUpoca, s. motlitlilicxipostec. II 433 — blaue, 
langsgestreifte des Gottes Uitsilopochtli. II 719,788 — und Atlaud’s, s. motexoiiaiianticac.

bejuco del caballo (Span.) „Pferderanke“, = Petraea volubilis Jacq.
Beloperone violacea PI. et Lind., im nordlichen Yucatan heimisch. III 563.
Beltran, P., Grammatiker, s. Santa Maria Rosa, Er. Beltran de.
bel zinic ché (Maya) «von Ameisen begangener Baum" = Alvaradoa amorphoides Liebm. 
ben (Maya), s. been.
Benavides, Gil Gonzalez de, sein Haus in Mexico, neben dem Alonso de Avila’s. II 784.
Benavides, Pedrarias de, im 16. Jahrhundert als Arzt in der Hauptstadt Mexico tatig; 

Angaben fiber Syphilis. II 96.
Benito Juarez, so nenncn die Bewohner von Castillo de Teayo die sitzende Figur eines 

Fackel- oder Bannertragers. III 440.
benni colaza (Zapotek.), «hombres antiguos", «gentiles", Bezeichnung der heutigen Indianer 

ffir ilire Vorfahren. II 92.
Berendt, Dr. Hermann, I 590: II 696 — Report of Explorations in Central-America 1867 

III 582.
Berg, hieroglyphisch haufig verwendet, einfach urn anzugeben, dass es sich urn einen Orts- 

namen handelt. I 192, 193.
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Berge, von den Mexikanern ais Wasserbehalter angesehen. III 527 — ihnen von den 
Chol Opfer dargebracht. III 585.

Berggott, Steinligur in der Calle de Cordobanes ausgegraben. 11 904.
Berggotter, s. l'epictoton — ihr Abzeichen das tlaquechpant/otl. II 850, 851 — an Thon- 

gefassen schwarzer Farbe, der Gegend von Tlaxcala. II 301, 304 — Stoinfiguren, in 
der Calle de las Escalerillas ausgegraben. II 852 — Idole aus Grünstein, Tezontle 
und Kopal, iu der Calle de las Escalerillas gefanden. II 853.

Berglies, C. de, Karten der Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas. III 548.
BergkrystaU, Stack, aus der Hohle Campur in Guatemala. III (500 — s. istac teriilotl, 

s. chipilotl s. chopilotl, s. sas-tun.
Berg mit der Figar DitzUopochtli’s. Hiéroglyphe fúr Aztlau. 11 45, 4(>.
Berg mit gekrümmter Spitze, Hiéroglyphe fur Colhnacan. II 45, 757.
Bernstein, s. apoçonalH.
Besen, Attribut der Teteoinnau, in der Hand der Tlaçolteofl, der Regentin des vierzehnten 

Tageszeichens ocelotl „Jaguar“. I 435.
Besenplatz, bei den Huichol Bezeichnung fur ein mit dem Avado „Pilug“ der Spanier 

identihziertes Stembild in Form einer winkelig gebrochenen Linie_: auf der Unterseite 
der Steinscheibe (têpali) der Adlerjungfrau (Huichol'). III 386.

Bétancourt, Jallo, Gesandter Columbia’s: Bevollmachtigter der Republik in dem Grenz- 
streit mit Costa Rica. III 10 Anm.

Beureria Huanita Llav. et Lex. = mexik. isquixochitl, Blwne von dem Ansehn des gerosteten 
Maiskornes. II 518, 527.

Bentelratte, dem Feuergotte der Huichol geweiht. III 370 — s. tlaquatzin.
bezo de ambar claro (Span.), Lippenptlock aus durchsichtigem Bernstein, mit goldener 

Fassung am oberen Ende, von der Gruppe Xoconochco als Tribut geliefert. 11 540. 
bezote. Lippenstab, s. tesçacatl.
bezote de biriles, hellgrüner Lippenstab, von der Gruppe Cucilaxtlan als Tribut geliefert. 

II 540 — vora Tlacochcalco i/aotl getragen. 11 540 — von den im Codex Mendoza ab- 
gebildeten hohen Würdentrágem getragen. II 540.

Biart, „Les Aztèques". 11 673, G89.
Biblioteca del Palacio in Madrid, enthalt die eine Halfte des Original-Manuskripts Sahagun’s. 

IT 961.
Biceitas, au dem Avari oder Ldri, einem Nebenflusse des l'avive wohnend. III 20.
Blciyatuo Rigula (Zapotek.), s. PiciJa-tiio Ticola „der Alte, der grosse Adler" Name von 

zwei Hauptlingen im Dorfbuche von Guevea. III 183.
bidoo (Zapotek.), s. pitdo.
Biene, angcbliches Bild einer solchen im Codex Tro, Symbol des Herabkommens. I 470- 
Bienen, im Tanz auftreteud, am atamalqualistli. II 1062.
Bienenstock, Stembild, auf der Unterseite der Steinscheibe (tepali) der Adlerjungfrau 

(Huichol). III 386.
Bier, susses, von den Uaichol-Indianem aus Mais gebraut. III 359.
Bierbrauerci, steht nach dem Glauben der Huichol unter dem Einfluss der Mondgottin 

Takotsi Metsaka. HI 386.
Bignonia, rankende, grossbliihende, in Yucatan. III 572.
bil (Maya), kleiner haarloser Hund (xolo-itzeuintli der Mexikaner). 1 475.
Bilderscliriiten, altmexikanische, ihre Beschaffenheit. I 301, 407—409 — mexikanisch- 

mittelamerikanische, kalendarischen und historischen Inhalts. III 157 — der Codex- 
Borgia-Gruppe, Inhalt kalendarisch und astrologisch. I 303 — kirchlichen Inhalts.
I 299 — zapotekische. III 158 — s. Guevea, Santiago, Dorfbuch.

Bilimek’sche Sammlnng mexikanischer Altertümer, im Wiener Hofmuseum. II 913.
Bilimek’scher Krieger, Olbildchen der Bilimek’scben Saramlung, einen mexikanischeu 

Krieger darstellend. Von v. Hochstetter zur Deutung des Wiener Federschmucks in 
Anspruch genommen; dem Bilde des Kouigs Axat/acail auf Blatt 14 des Codex Cozcatzin 
verwandt. II 401 — tragt den macpallo chimaUi („Schild mit der Hand"). II 398, 579. 

biritecas, s. veritecas.
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bitoo Oder pitáo (Zapotek.) ,,der Grosse" = „Gottheit“. Ill 189.
Bitoo-paa (Zapotek.) „Gott der Wonne“, altester Sohn Coci/o eza’s von Zaaehil/a. Ill 189. 
Bixa Orellana, s. ackiotl.
Blasrohr der Cayapa. I *21 — der Mexikaner s. tlacaluastli.
blan, Farbe der Wasser-, Regen- und Berggottheiten. II 481, 909 — der durch den 

iiegengott Tlaloc zu Tode gekommenen. II <592 — des Gewands der Berggotter MaUal- 
cuei/e und Chalehiuhflicue, s. texoctica tlacmloUi — der Wolkenschlange, des Gottes 
des Nordens der Maya-Handschriften. Ill (550.

tolane Bemalung, nm die Lippen der Chalchiuhtlicue, s. motexotenuUtec. II 473.
blauer Regengott, in WoZof? - Helmmaske, bezeichnet Blatt 27 des Codex Borgia die 

t-aZ/ï-Jahre, die an Wasseriiberfiille leidenden Jahre des Westens. I 143,
blaner Edelstein. Ïürkis, s. xiuitl.
blauer Vogel (Kolibri', erster der dreizehn Vogel, Herren der Stunden des Tags: ist 

Maske fûr Tlauizcalpan teaitli. I 607 — Turkisvogel, s. xinhfototl.
blaue Schlange, bei den Huichol die Gottin des Südens, Tate Hapaicii/cma, darsteUeud. 

HI 384 mit blauen und roten Federn auf dem Kopfe, auf einer Steinscheibe (fepaliz 
der Huichol = der Gott Sakaimoka. HI 376.

blaue Streilenbemalung des Gottes Atlauei, s. inoiexouaitatiticac — Beinbemalung Uit^il- 
Oiwektii/s. II 719, 788.

blaues Wurltorett, s. Xinhatlatí.
Blauracke, s. «mulato real".
Blechum Brownei Juss,, Acanthacee, in Yucatan. Ill 564.
Biei, geringe Beimengung in einer in Tlaxiaco gefundenen Kupferaxt. Hl 5:54.
Bletia autumnalis, epiphytische Orchidee, aus deren Bulben Leim gewonnen wird. Ill 98.
Blitz, durch einen vom Himmel stiirzenden Hund veranschanlicht. HI 168 — durch XoloU 

veranschaulicht. HI .301 — in der Hand Afixcoaatl’s. HI 650 — von den Huichol 
als Schlange gedacht. HI 387 — als Stab in der Hand der Tate NaaUa-dmi, der 
Gottin des Ostens (der Huichol) und der inexikanischen Gotter Tlaloc und Cotiatl icuc 
Oder Istac ciiiatl. HI 383 — auf dem fêpaU der Maisgottin I’ate Ikii Ofeganaka durch 
rote Pfeilspitzen dargestellt. Ill 383.

Blitz Ersehlagene, kommen in das Reich Tlaloc s. H 101.
Blitzfener, in den Haya-Handschriften und auf den Monumenten, durch ein hundeartio-es 

spitzkdpJiges Tier dargestellt. HI 687.
Blilzgott = Tlaloc. HI 406.
Blitztier, in den Maya-Handschriften = der Pnma(?), der Hund (pelel und ein Thier mit 

Hufen (Tapir?). I 543: HI 1(58 — Hiéroglyphe auf dem Hieroglyphengefasse von Seba/ 
(Guatemala). III 728.

bliiheude Maispflanzen, daraus die Bahre gefertigt fur XochipUli, am Feste tecu/lknitl. 
II 1027.

hlühende Ranke, als Zeichen der Rede, vor dem Munde von Figuren an der Hinterwand 
des Saales E des grossen Ballspielplatzes in Chich’eii Jisd. I 088.

Blume, in der Hand, bedentet friedlichen Genuss, siehere Herrschaft. I 238 — griffartig 
yrr^^”°®’'^^’ '''”' ’^®“‘ Bilde Tonatiuh's, iin Codex Borgia, bedeutet Schonheit, Leben. 
HI 266 — am Feste Tlaxochimaco den Gottern dargèbracht HI 295 — mit jun-^en 
Maiskolben (xilotl) wechselnd, noter der Figur der Erdgottin auf der Lo>na de° la 
^lahncke bei Xochicalco. H 155 — bei dem füníten Regengotte der fiinf Jahre. HI 270 
— scheibenformige, mit einer vor ihrer Mitte hangenden Fischiigur, an dem Kopfschmucke 
zweier Gotter auf einem Reliefe von Ixkan. HI 720 - desgl. an dem Kopfschmucke 
des alten Gottes in dem Reliefe an dem Aussenpfeiler des Saales E von Chicheen Itsd. 
HI <20 — auf Monumenten von Copan. Ill 720, 721 — in einer Bordure an der 
budwand des Saales E von Chicken Itsd. Hl 720 - aus dem FederkopfscJimueke des 
tnbuterapfangenden Konigs auf dem Hieroglyphengefasse von Neba/ heraushangend 
HI <20, 727 - auf Skulpturen von Copan. HI 675 - auf Skulpturen des Us^imadnta- 
HT ÏÎ® ^“^ “ GAîcA'e» Itsd (Yucatan). Ill 677 — auf den Altarplatten von Palenque.
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Bluwenieste - chicome :eoc)iitl mid ce xocMtl. II 210.
Blumenvogel, s. xockitoMl.
Blut, s. ezfli — herausspritzendes, durch Hakchen oder Striche bezeichnet. Ill -44.
Blut und Herzen, der Sonne geopfert. III 320.
Blate, s. Blume. . , .
Blutstrom, zum Munde des Fledennausgottes fuhrender, verbunden mit dem hieroglyphiscnen 

Elemente kan «gelt*, Hiéroglyphe des Geopfertwerdens. Ill G49 — in der Hiéroglyphe 
der Wolkenschlange, des Gottes des Nordens der Maya-Handschriften. Ill 650.

Bobadilla, Francisco de, Nachrichten uber die mexikanisch sprechenden Bewohner des 
Dories Teoca in Nicaragua. I 418 - dgl. uber die Bewohner des Dories Teomeffo in 
Nicaragua. III 404.

Boca del Toro (Span.), Einfahrt in die Bahia del Almirante. 1114.
Bocas del Drago (Span.), Einfahrt in die Bahia del Almirante. Ill 4 — in der Nahe 

die von Bieffo de Artieda Chennos gegrundete Kolonie. III 7.
Bodley Codices, dem Codex Nuttall und der Wiener Handschrift verwandt II 345, 92i.
Boeker y Cia, Warenhaus in der Stadt México; dort gefundene Altertümer. lI 827.
Boerhaavia scandens L., Nyctaginacee, in Yucatan. III 565.
Boese, Dr. Emil. 111 158.
Bogen und Pieil, Waffe der chichimekischen Stamme. l 234 — Hiéroglyphe tur eh/c/u- 

mecatl. I 235 — Waffe der alten Bewohner der Kûste von Costa Rica. 111 689.
Bohnen, Tributgegenstand. III 473 — rote und schwarze, als Armband von der .Xi«-«- 

laiiffu getragen. III 148 — der Tuté Iki'i Otef/andko, der Maisgottin der Huichot 
geweiht. Ill 382.

Bohnenrauke, Zeichnung auf dem Gesichte des Idols der Takatsi Sakaire, der Erdgottin 
der Huichol. III 379 — auf dem têpaU linter dem Idol der Takotsi Nâkaicé, der 
Erdghttin der Huichol, durch Zickzacklinien dargestellt. III 381.

Bolaños ira Staate Jalisco. Ill 356.
bolon (Maya) — Tzeltal balun., Quiche belcheb. Zahl neun.
bolon ahau oxlahun pop (Maya)= 9 ahau 13 pop. Datum auf der Holzplatte 111 voit 

’Ukai I 853.
Bolonchac (Maya), Ruinen in Chiapas: Handwalze von dort. III 602.
Bolon ch’en (Maya), in Yucatan: Ruinen. II 284.
bolon ik, holhuu cell (Maya) —9 il- 15 eeh. Datum in den Kolumnen E. F. der Altar- 

platte des Kreuztempels I von Balenque. I 859.
bolon ik, okni yax (Maya) = 9 ik Vorabend pair. Datum auf der Altarplatte des Kreuz­

tempels 1 von Palenque. I 859.
bolon imix, uaxac lahun zip (Maya)= 9 imio' 18 zip. Todestag Akpula Napot Xiu'e. 1586.
bolon ti ku (Maya), „neuen Gotter’. 1 604.
Bolon ti ku, Oxlahun ti ku (Maya), „die neun Gotter und die dreizehn G«tter“. II 254 

— s. Ah Bolon tz’acab.
bolon tz’acab (Maya), neun Generationen. I 603.
bolon tz’acab. oxlahun tz’acab (Maya), bedeutet «ewig“. I 603.
Bolon Zacab (Landa), s. Ah bolon tz’acab. I 372.
Bombax aquaticum K. Schura, s. xUoxochitl.
Bombax Ceiba =//«or-c/ie der Maya, der „grüne Baum“, der ,.Baum des Ersprungs" 

(gleichbedeuteud mit dem mexikanischen Tlalocan); in. den Wurzeln wohnen dem Volks- 
glauben nach die Seelen der verstorbenen Ahnen des Maya-Volkes. I 449 — s. pochotl, 
s. i/agu-xenidcn.

Bonitos, Art Fisch, den früheren Kiistenbewohnern von Ecuador als Nahrungsmittel 
dienend: soil nach Cieza de Leon Fieber erzeugen. I 50.

Borgia, Gamillo, Neffe des Kardinals Borgia^ ein Freund Alex. v. Humboldt’s. I 303.
Bórica, Burica, s. Punta Burica.
Borreria, Rubiacee, in Yucatan. HI 561.
Borrlchia arborescens (,L.) D. C., Salzpflanze mit holzigen graublattrigen Stengeln, ge- 

hort zur Strandflora von Yucatan. HI 563.
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Boruca, Volk au der pazifischeu Seite von Costa Rica, von Jaan Vázquez de Coronada 
unterworfen. Ill 7 — Fluss der, =Iiio Grande de TA^raba. IH 15.

Boten niederen Ranges, Fâcher und Wanderstab tragend, im Codex Mendoza. III G57.
Boten der Gotter, Oder an die Gotter, als aolche betrachten die Huichol die Vô^el 

(Adler und Falken), ihre Federn und die Pfeile. III 388. ”
Boturini, Cav. Lorenzo, mailândisdier Historiker und Archaologe; sein «Museo Indiano". 

I 1.53. 163.
Boucliea prismática (L.) Ktze, Verbenacee, in Yucatan. III 564.
Bouteloua triaena (Spr.) Scrbn, Grasart, in Yucatan. Ill 564.
Bouvardia triphylla, Muster auf einer Schulterdecke, s. tlaciarucJiio tdmatl?. 11 519.
Brandstempel der Hacienda von Miacadan, Variante der aus zwei Pfeilen besteliendeu 

Hiéroglyphe von Miacatlan. II 164.
Brandstreifen, s. Gott mit dem Brandstreifen — vergleichbar dem rothen Langsstreifeu 

auf der Backe ^ipe Totec's. I 436.
Brasseur de Bourbourg, «Histoire des nations civilisées du Mexique et de l'Amérique 

centrale. III 37, 484 — Vocabulaire de la langue Quichée. III 655 Anm.
Bravaisia tubiflora Hemsi., dunkelgrüner Busch, weiss, gelb, violett blühend. auf den 

Düneu von Yucatan wachsend. III 5(53.
Bravo, Dr., oydor (Audiencia de Mexico), Hiéroglyphe im Cod. Osuna. 1 251.
brazalete de pluma rica (Span.), s. macboncotl uud macopilli.
brennender Tempel, im Cod. Mendoza, Hiéroglyphe fur Krieg und Eroberung. III 254.
Brinton, Daniel 6. I 458, 578, 590 — Library of Aboriginal American Literature. II 9(52 

— seine Übersetzungen altmexikanischer Lieder. II 963, 1003., 1022 — Americau Hero- 
myths. III :',34 ~ über Maya-Hieroglyphen. 111 (538 — Ancient Náhuatl Poetry 
III .'ill Anm.

Bronze, erst in spanischer Zeit von den Indianem zur Hcrstellung von Ackenverkzeuoen 
verwendet. III 534.

Brosinium Alicastrum Swaitz = span, «hoja ramón", Maya os- = Ramon-Baum, Moracee, 
an der Vera-Cruz-Kuste ojite genannt; das Laub wird von deu Pferden und anderem 
Aieh gefressen. II 280, III 568.

Brucblinien des geschlagenen Steins, das Zeichen etznuh, Maya-Tageszeicheu liir 
mexikan. fecpatl .Peuersteinmesser’ : durch zwei sich kreuzende wellige Linien dar- 
gesteUt. II 25.

Brühl, Dr. Gustav. II 131, 132.
Brunuen, emer, unter den Baulichkeiten des grossen Tempels von México genaunt. II 770.
Brustplatte, blaue, des Feuergottes, von dem Gotte Nani oceloU des Codex Nuttall ge- 

tragen. II_92S - gezackte, des Feuergottes, in der Hiéroglyphe des tonafiuk dhuiac 
pauh. II 799, 802 — goldene, der Eingeborenen von Veragua. Ill 4.

Brustschmuck, au einem Riemen befestigter Riug oder eine Scheibe, an Steiufiguren von 
lanqman uud Tuxpam. 11 178 — halbmondformiger, aus vergoldetem Kupferblech 
aus Tangaucicuaro. Ill 91. ’

Brustspiegel TezcaiUpocds.^ von dem Gotte Saui oceloil des Codex Nuttall getragen.

bubas (Spanisch) oder morbo palico = Syphilis. II 9(5.
Bucacara, Dorf in der Nachbarschaft von Ara, im Valle de Coaza. Ill 20.
Buchnera mexicana Hemsi., Scrophulariacee, in Yucatan. III 565.
Buenaventura, P., s. San Buenaventura.
buhio (altes Haiti-Wort), von den spanischen Historikem für die aus Rohr uud Palm- 

blattgeflecht erbauten Hütten der Eingeborenen gebraucht — s. xacaUi.
buluc caban, okni pop (Maya) = 11 c«¿a«, Vorabend pop — eines der Daten auf der 

Altarplatte des Kreuztempels I von Palenque. I 861.
buluc e’tznab, buluc ch’en (Maya) = 11 ètznab, 11 eden — Datum auf der Holzplatte III 

von I'ikal. I 854.
buluc ik, holhun ch’en (Maya) = 11 ik, 15 ch'en — zweites Datum auf der Holzplatte I 

von Tikal. I 751, 848.
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Bündel, gelbe, mit einem Strick umschnurt, Brennholz bedeutend, I 272.
bunte Mantel, s. centcontUmatU.
burá (in der Sprache der Coeomteo von Kolumbien) = Mais. I 45.
Burgoa, P. Francisco, Dominikaner, G-eschichtsschreiber des 17. Jahrhnnderts; Geschichte 

der Zapoteken und Mixteken. II 184: 11 340; III 477 — seine Historia Geográfica 
Descripción de la Parte Septentrional del Polo Arctico de la America. I 513; III 182.

Burica, Bórica, s. Punta de Burica.
Burkart, Joseph, Aufenthalt und Keisen in Mexico (1825—1834). III 545 — Beschreibung 

der Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas. III 548.
Burmeister, H. II 669.
Buschmann, Eduard. II 5.
Bfisser, im Tonalamatl der Ckantico '’gegenuber abgebildet. Il 758 — in einer Gras- 

strick-Umzaunung. II 750, 751 — Relieffigur auf den Seiten von Steinkisten (tepetla- 
caUi) II 717, 725, 726, 732 — auf der Vorderseite des skulpierten Steines des Centro 
Mercantil. II 822 — die Konige Ti^oc und AuUsotl auf einer Steinplatte mit dem 
Datum „acbt Rohr“. II 765, 766 — die Gotter Tczcatlipoca und Tlauizcalpantecutli 
in dem Fond des qnauhxicalli, das von der Jaguarfigur der Secretaria de la Justicia 
gebildet wird. II 901—903.

Buteo albicaudatus, weissschwanziger Falke, dem Huichol-Gotte Tatotsi Mara Kicdm 
,Unser Urgrossvater Hirschschwanz" geweiht. III 371.

Buteo borealis, rotschwanziger Falke, dem Sonnengotte der Huichol geweiht. III 372 — 
auf der Unterseite einer Steinscheibe der Sonne (tépaU) dargesteUt. Ill 373.

Byrsonima Cumingiana Juss., Malpighiacee, Baura mit essbaren Fruchten; in Mittel- 
und Siidamerika heimisch, = „tapal“ der Qti’iche, „chi“ der Maya; von den alien 
Mexikanern nantzia xocofl „Müttercliens 0bst“, jetzt nantze oder nancke genannt. 
II 82; III 569, 570.

cab (Maya), „Erde“, Zeichen unter der Sclilange auf Blatt 32 des Codex Cortes. I 560. 
Caballería, (Span,), zur Emahrung eines Pferdes ausreichendes Stuck Land. 11 224. 
caban (Maya), „was an den Boden gebracht", „was ausgeschwitzt warden ist“, siebzehntes 

Tageszeichen, = chic (Tzeltal), noh (Cakchiquel), dem mexikanischen olin ,.Bewegung“ 
entsprechend. I 491 — Form der Hiéroglyphe, nacli Landa und in der Dresdener 
Handschrift. I 741. — auf den Monumenten von Copan, Quirígiid und Palenque.
I 742, 793 — «was heruntergebracht wird“, „was unten ist“, Sitz* oder Fussgestell 
der Gotter. I 494 — neben dem Zeichen „multcc“, Sitz- oder Fussgestell der Gotter. 
I 494 — der Hiéroglyphe der Richtung „nnten“ verwandt. I 550. — in dem Katun- 
Zeichen, am Kopfe der Initial-Series auf den Denkinalern von Copan, Quingud und 
Palenque, den Westen oder die Richtung „unten“ bezeichnend. I 719 — Hiéroglyphe, 
enthalt die Elemente eines Weiberkopfes. I 763 — enthâlt das Hauptelement der 
Hiéroglyphe der Gottin Chibinas oder Ixchebelgax, der jungen Erdgottin. I 548, 550 
— Hiéroglyphe auf Thongefassen von Chama. III 596, 641.

Caba pich (Maya), „der niedrige pich'‘, s. Aeschipiomene fasciculans Cham.
Cabécar, Volksstamm am Pio Coen, obern Zuflusse des Pio Tanre. III 20. 
cabello de angel (Span.) = CalUandra. 11 611 — s. xUoxochitl.
cabeza de diorita (Span.), an dem Orte des grossen Tempels in Mexico gefundcn, Bild 

der Cogolxatihqiti •, s. dort. - >
caca-cha (Tarasca), Plural von caca-m „Steinmetz“. III 112.
Cacalotzin (MexiL), Furst von Cuauhtlantzinco, nach seiner Taufe Jacinto Cortes genannt. 

I 353.
cacaloxochio tilmàtli (Mexik.), „Die Schulterdecke mit der Rabenbliite (Plumiera rubray. 

II 519, 527.
Cacaloxochitl (Mexik.), Eabenblume, = Plumiera alba und Plumiera rubra (Fam. Apo- 

cyuacee) s. cacaloxochio tilmàtli.
cacalopatzactli (Mexik.), „kammartiger Schmuck aus Eabenfedern". II 584. 
cacaluxuchio vipilli (Mexik.), das mit Plumiera jtíira-Blüten verzierte Hemd. II 520.

Abhandlungen 1—111. 3
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CacamatI, s. XUotl (Mexit.), junger Maiskolben; Name ciner Person? in Humboldt-Hand- 
schrift I. I 189.

cacamoliuhqui cneitl (Mexik.), Enagua von der Parte der reifenden Kirsche. II 520. 
Cacarl (Tarasca), „Steinmetz“, mànulicher Personenname. III 105. 
cacauantoc = ca ijê cauani (Mexik.), „es komiiit nomnehr zu Ende'. II 1009. 1015. 
cacauatl (Mexik.), Kakaoschote, Synonym von quatihnochtít = Herz des GeoDferten> 

Il 1038. 1043. F .
cacaxtli (Mexik.), leiterartiges TraggesteU, über der Stirn mit einern Strohbandc (meca- 

palH) befestigt, noch Iieute, -wie in alter Zeit, von den Indianera zur Beforderung ihrer 
Marktwaren benutzt. I 276; II 111,12(5, 404. 545 — im Codex Mendoza bei den über- 
fallenen Kanfleuten abgebildet. III 657 — zum Tragen der Eückendevisen. II 566 
— ihm ahnliches Gebilde, bildet den Haarzopf des Stuttgarter Griinsteinidols. 111 398.

-cac-çol-tzin (Mexik.), „alte Sandale", so naunten die Mexikaner den Konig von Michnacan, 
der sich Cortes unterwarf. In den Chroniken Cazonci. Ill 106.

ca cib, caulabuu mol Maya) = 2 db 14 mol — eines der beiden Daten, die gleichzcitig 
in dem hieroglyphischeu Texte der Altarplatte des Sonnentempels und des Kreuz- 
tempels 11 von Palenque vorkommen. I 761.

cacticac, cactimani (Mexik.), verlasseu, still sein. TT 1091.
cactimani, cacticac (Mexik.), verlasseu, still sein. II 1091.
cactli (Mexik.), Sandalen — mit Federballen besetzte s. poçolcactU ^Schaumsandale*" 

— kônigliche, vie Pñrsten und Herren sie trugen s. iecuhcactli, teccactli — die mit 
dem Bilde der Sonnenblnme bemalte s. tonallocactli — die weisse s. iztac cactli__ die 
mit dem Bilde der Obsidianschlange bemalte s. itzcactli — die mit Binmen bemalte s. 
oiochicactli ~ der Pulguegotter s. ometochcactU — die des Cottes Jiacuil xochitl s’ 
tonallo cactli — lederne, mit Stickereien s. cuetlaxcactli tlamachz/o — mit Hackeu- 
kappen ans Jaguarfell s. oceloeuacactli — gcstickte s. tlamachcactU — auf den Hacken- 
kappen jederseits mit einem Stern- oder Strahlauge versehen, an den Fussen des Griin- 
steinidols des Stuttgarter Museums. III 398.

cacii (Zapotekisch), s. huedi.
cacii-cacii (Zapotek.), dimmer in 20 Tagen“. I 535.
Cacha, Ort an der Inca-Strasse; dort liess Viracocha Feuer voin Himmel regnen. II 10..
cache, yache, nagache (Zapotek.) = „gelb“. Ill 185.
cachi, cáche (Zapotek.), „gelb“. Ill 188.
Caesalpinia exostemma, Moe. et Sessé, Baum in Yucatan. III 569.
Cahabon in Guatemala, altes Dorf der Chol^ III 584, 599 — Sprache der Bewohner, 

von der der Kekchi abweichend; ihre Bauart undBeerdigun^sgebrauche, III 599, 600.
caheracosquaro (Tarasca), Jahresfest der Michuaque s. kahed acunsquaro. 
cahi’k s. caki’k.
cahogh (Tzeltal) = caok (CakcliiqueT, cowac (Maya); neunzehntes Tageszeichen, dem. 

mexikanisclien quiauitl „Regen“ entsprechend. I 495.
cahtza-nga-ri (Tarasca), „dicht gewebte Decke". III 101.
cak (Qu’iclie-Cakchiquel) = choc (Maya) „rot“. I 453.
Cakchiquei, Maya-Stamm, Hauptnation des südiiehen Guatemala; zu ihneu gehort der 

Stamm der Zo'tsil oder Ah-so't^il. III 643 — cine der Maya-Sprachen. Possessiv- 
prafixe. I 67 Anm. — pradikativ gebrauclite, suffigierte Personalpronouiina. 171 Anm. 
— Tageszeicheuliste. I 447, 448.

caki’k (Cakchiquei) caqui’k, cahi’k, dem Maya-Wort ^chac-ik-al^^, der „Chac-Wind“, 
^Regenwind", „Sturmwind“ entsprechend, im Qu’iche-Cakchiquel start des Wortes „/k- 
gebraucht. I 453.

cakix (Quiche), „Arara“, von den Ah-so’tsil „Fledermausleuten“ als Gottheit verehrt. 
III 649 — s. Vukub cakix.

Calabebora = Rio Chiriqui. III 8, 9, 28.
Calambas, Kazike, der zur Zeit der Conquista iiber die Paes oder PiJao in Kolumbien 

herrschte. I 45.
Calchaqui, Taler im westlichen Argentinien; die Grenze der Inca-Kultur. II 13.
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Calderas (Span.), Reihe von kleinen Vulkanen, die den See von Xochimilco vom See von 
Tescoco trennen. II 263.

Calea urticifolia (R. Br.) Millsp., Composite, im Gebiische von Yucatan wachsend. III567. 
Calebasse, Kürbisílasche, ais Wasserbehalter benutzt. Imitationen in Thon unter den 

huaxtekiechen Alterthumern. II 327.
Calendario azteco, Kalenderstein, sogenannter, aus dem Bereiehe des grossen Tempels in 

Mexico stammend, — ist ein Bild der Sonnenscheibe, mit dem Zeichen naui olin „vier 
Bewegung“, dem Symbol der gegenwartigen, der historischen Sonne, das auf den vier 
Schenkeln des oZ»¡-Zeichens die Symbole der vier práhistorisclien Sonnen trSgt. Il 795 
bis 801 — enthált in einem inneren Ringe die Bilder der 20 Tageszeichen. II 799 
— Zu der Zeit Konigs Axai/acail angefertigt. I 439 — auf dem Hauptplatze von 
México, an dem Orte des grossen Tempels ausgegraben. II 109, 710, 795 — von 
Duran mit dem temalacntl des Sacrificio gladiatorio identifiziert. 11 782, 795 — ein 
„Abbild der Sonne", eiu quauhxicalli, der auf der Hohe des Sonnentempels stand? 
II 797 — auf ihm, in dem Zwickel oben links, zu Seiten des o^ùi-Zeichens, die Hiero­
glyphs Moteciihçoma Oder der Seele des toten Kriegers. I 201, II 800 — Quincunx- 
Muster der auf ihm dargestellten Sonnenscheibe. II 743.

calla amanteca (Mexik.), fiir Privatleute arbeitende Federarbeiter. II 642.
Calle Cerrado de Santa Teresa, in der Stadt Mexico; Ostgrenze des alten Tempelbezirkes. 

II 786.
Calle de Cordobanes, in der Stadt Mexico; in dem Hole des Hauses Ecke Cordobanes 

uud Calle primera del Reloj, ein Tempel und verschiedene Monumente aufgedeckt* 
II 896—904 — Nordgrenze des alten Tempelbezirkes? II 786.

Calle de las Escalerillas, in der Stadt Mexico, an der Hinterseite der Kathedrale, Teil 
des ehemals von dem Haupttempel eingenommenen Platzes: Ausgrabungen dort. 
II 767 - 903.

Calle de Tacaba, in der Stadt Mexico, von dem Haupttempal nach Westen zur Stadt- 
grenze fiihrend. II 768 — an der Nordseite des alten Palastes Motecuhçoma’s entlang 
fuhrend. II 786.

Calle del Indio triste, in der Stadt Mexico, nach einem Steinbilde, das dort gefunden 
wurde, so genannt. II 777; HI 440.

Galle del Seminario in der Stadt México. II 837.
Calle primera del Reloj, in der Stadt México, auf dem alten Tempelgrunde. II 784, s. 

Calle Cordobanes.
Calle Santa Teresa, in der Stadt Mexico. II 784, 785.
calli (Mexik.), „Haus“, drittes Tageszeichen; sein Regent Tepe¡/ollofl. I 421, 11 728 — 

= Maya-Tageszeichen „akbal‘*. I 373 — Symbol der Ruhe. I 421 — eines der Zeichen, 
an denen die Ciuaieteô zur Erde herabsteigen. I 421 — Zeichen auf der Westseite der 
pyramide von Xoc7iicalco. II 139 — Datum auf der Siidseite der Pyramide von 
Xochicalco. II 150 — eines der vier Zeichen, nach denen die Jahre benannt warden, 
Anfangstage der Jahre. I 142, 148, 177, 518, 532; HI 703 — die Jahre calli gehorten 
dem Westen an, galten als regenreich. I 143.

Calliandra, s. tlacoxUoxochitl.
Calliandra Portoricensis (Jacq.) Benth. = Maya ^pich^. HI 569.
calmecatl (Mexik.), „Hauslinie“, „Hausreihe“ = Priesterhaus. II 781 — Priesterwohnhaus, 

Erzichungshaus der vornehmen Jugend, im Codex Mendoza dem telpochcaUi, dem Jung- 
gesellenhause, dem Klubhause der unverheirateten Krieger, gegenüber dargestellt. 11399 
— ein Haupttempel von Mexico. 11 772 — neun verschiedene, unter den Baulich- 
keiten des grossen Tempels in Mexico genannt. II 770.

calmimilolcatl tiacauh (Mexik ), zur Zeit Itzcouatrs Titel des Hauptlings Tlaueloc. II 511. 
calpixcan amanteca (Mexik.), die fiir die Staatsmagazine arbeitenden Federarbeiter. 

II 642 - fertigten die Tanzkostiime des Konigs. II 642.
calpixqui (Mexik.), Magazinverwalter, Titel der Gouvemeure der den Mexikanem unterworfe- 

nen Provinzen; mit diesem Titel wird Xochiquentzin genannt. I 215 — mit diesem 
Titel wird Motelchiuh im Chimalpahin genannt. I 213.

3*
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calpolê oder chinancalê (Meuk.), Oberhaupt eines Clans oder einer Gens. II 509. 
calpolli oder chinancaUi {Mexik.), Glane oder Gentes der alten Mexikaner. II. 509. 
calpolteotl, calpnlteotl (Mexik.), Stammgott, Clangott. Ill 104.
Calpoltia (Mexik.), Plur. von calpolli ^grosses Haus", = Staminé, Gentes, — die sechs der 

Azteken. II 34 — die vier Haupfstamme oder Gentes der Azteken. II 45 — besondere 
Kultgenossenschaften bildend. III 104.

caltzaguaUi (Mexik.), „das gemauerte Haus", Kriegerdevise. II .590.
Caltzontzin _der an der Spitze des Hauses", in den spateren Quellen als Erklarung des 

Namens Casonci gegeben. III 83; 100.
Calvarienberg, in Mitla, die alte aus Lehmziegeln erbaute Tempelpyramide. Ill 480.
Calzada de Iztapalapa, Damm, der auf der Sudseite von dem Festlande nach der Haupt- 

stadt México führt. II 768.
Calzontzi, s. Cazonci.
camacoyauac (Mexik.), „init einem grossen Loch im Munde", von Tezozoraoc als Name des 

Konigs von Michuacan angegeben. III 87.
camalote (span.) oder camelote, Gewebe aus Kamelhaarcn; in Mexico Bezeichnung fur 

eine Paniczim-Art, im Vokabular Juan de Cordoba’s für Gras, Pferdefutter. III 171. 
Camargo, Muñoz, Historia de Tlaxcala. III 88, 101.
Camarón, Kap in Honduras, westliche Grenze des Koniglichen Veragua. Ill 6.
Camaxtli (Mexik.), Kriegsgott der Uexotsinca und Tlaxcalteca, ident mit Mixcotiafl. 

II430; III 419 — Gott der Teochichúneca von Pof/auhtlan. II ^3 — der pfeilschiessende 
Gott. I 235 — Jagdgott. I 150 — sein Zeichen ce tccpatl „eins Feuerstein". I 444; 
II 879 — sein Fest ce tecpatl. II 653 — Gott des vierzehnten Jahresfestes QueehoUi. 
I 150 — seine Tracht, übereinstimmend mit der des Gottes des Morgensterns. III143 
— hat die den Sternhimmel bezeichnende schwarze, von weissen Kreisen umsaumte 
Bemalung urn die Augen. II 430 — s. mixcitlalhuiticac — s. mixtetlilcomolo — hat 
Liingsstreifenbemalung an Armen und Beinen. II 788.

Camaxtli oder Iztac Mixcouatl (Mexik.), Stammvater der siebeu Stamme der Naua. II 323. 
cama-zo’tz (Qu’iche) s. c’ama-go’tz.
Camexan (Tarasca), Bruder des Priesters Qitahue-, in eine Schlaoge verwandelt. III 149. 
camey (Cakchiquel), sechstes Tageszeichen = tox (Tzeltal), dmi oder dmitf (Maya), dem 

mexikanischen miquidli, „Tod“, entsprechend. I 468.
Camino de los Muertos (Span,), Graberstrasse in Teottuacan, geradlinig verlaufender Weg, 

von den Ruinen der alten Hauser eingefasst. II 113.
Camino real (Span.), „Landstrasse“, im tropischen Kiistengebiete nur ein Durchhau durch 

den Wald. II 120.
camopalecacozeayo teniuiyo tilmatli (Mexik.), „die kamotefarbene (orangefarbene) Sehulter- 

decke, mit dem Windgeschmeide gemnstert und mit einer Borte in Federarbeit ver- 
seben“, von dem tlacocficalcail im Cod. Mendoza getragen. II 517, 525.

camopaUi tilmatli (Mexik.), kamotefarbene Scbulterdecke. II 514.
camopaltenuauanqui tilmatli (Mexik.), „die kamotefarbene (orangefarbene) Scbulterdecke 

mit gestreiftem Saum“. II 525.
Camotian (Mexik ), im Thale von Oaxaca gelegene, den Mexikanern tributpflichtige Stadt: 

Hiéroglyphe im Codex Mendoza. III 475.
Campeche, Stadt und Fluss in Yucatan. II 276, III 563, 7lO — Hauser mit viereckigem 

Grundriss, ira Gegensatz zu den in Yucatan üblicheu Hausern mit ovalem Grundriss. 
Die Einwohner sprechen das „poton-tlian‘^, die Sprache von Poton. 11 280.

Campos, Dr. José Vicente, Pfarrer von Cholula. I 352.
Campur, Hbhle im estuchen Guatemala; dort gefundene Gegenstande. III 600 — dort 

gefundener Thonkrug, mit einem Gesicht am Halstheile. III 604.
camuqua (Tarasca), „Wasserkrug“. III 97.
-can (Mexik.) s. -co, Lokativsuffix, hieroglyphiscb haufig durch das Bild eines Berges (tepetl) 

bezeichnet. I 193.
can, canil (Maya) = vier.
can, canil (Maya) = Schlange.
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can (Cakcbiquel) = abagh (Tzeltal), chicchan (Maya), fünftes Tageszeichen; dem mexi- 
kanischeu coiiatl, „Schlange“, entsprechend. I 466.

can ahau, oxlahnn yax (Maya) = 4. ahau, 13. gax — Datum der Stele B von Copan 
I 751, 795. 847, 854 — Datum des Altars S. von Copan. I 753, 754, 795, 847 — 
Datum der steinernen Federschlange G2 von Copan. I 847, 854 — eins der drei 
Daten der Monumente, die auf den Aufang des ersten Viertels eines Kaiun, d. h. auf 
einen Katun-Knia^S fallen. I 785 — Abstand vom Normaldatum l4 ahau, 8 cumku) 
1404 000 Tage, d. s. über 3846 Sonnenjahre. I 751 — eine Zeit grosser Bauten 
I 847 _ Von Goodman -wiilkurlich als Ausgangspunkt (Normaldatum) der Maya-Zeit- 
rechnung angenommen. I 778.

can ahau, naxac cumku (Maya), der Tag 4. ahau, der achte des uinars ciimku, — Null- 
punkt fur die Zahlenreihen der Dresdener Handschrift. I 521, 522 — Normaldatum 
der Maya, Ausgangspunkt der Kechnung, die in den Initial Series der Monumente vor- 
liegt. I 751—755, 778, 779 — Enddatum der Initial Series auf der Ostseite der 
Stele C von Quirigud. I 751, 792 — auf der Stele C von Copan. I 792.

can ahau, naxac lahun zo’tz (Maya) = 4 ahau, 18 so’tz — eines der Daten auf der Altar- 
platte des Kreuztempels I von Palenque. I 859.

Canal de la Viga (Span.), der Hauptkanal, der von dem See von XochimUco zur Haupt- 
stadt México und zum Salzwassersee fiihrt. II 111, 261, 768.

Ganan-lum (Tzeltal), „Hüter des Dorfs“, nach Nuñez de la Vega „Cham‘‘ genannt 
1 449.

catta*puil (Coconuco-Sprache) = Monat, d. h. „ein Mond“. I 46.
canaqua (Tarasca), Kopfbinde der Manner. III 86.
Canasec, Hohle bei San Juan Chamelco (Guatemala); dort gefundene AltertSmer. 

111 670.
canauhtli (Mexik.), Ente, von dem Amimitl verfolgt. II 1037.
Candelaria, Thal im Staate Hidalgo; an dem atiantischen Abfalle der bstlichen Sierra 

Madre. II 123.
cane (Mexik.) = oncan. II 1045, 1047.
cane cana (Mexik.), = in oncan. II 1045, 1046.
Canek (Maya), zur Zeit des Cortés Kazike von Peten (Insel in der Lagune der Itsa im 

nordlichen Guatemala) III 580, 662.
caneyes, Hauser auf Pfihlen, bei den barbarischen Volkern am Rio San Juán in 

Kolumbien. I 49.
Canilloha, eins der Dorfer der tatuierten Indianer an dera südlicheren Theile der Küste 

von Ecuador (Puerio v/e/o-Indianer, von Cieza de Leon genaunt). I 51.
Canizté (Maya), s. Lucumo multiflora A. D. E.
Canquintic (Chuh), im Distrikt Nenton, Guatemala. II 235.
Cantares (Span.), Gesange, religiose, der alten Mexikaner. II 959—1107 — in dem 

Manuskripte Sahagun’s erhalten. II 961 — in 'Pepeopolco aufgezeichnet. II 9(11 — 
mit unbrauchbarer Übersetzung von Brinton im Rigveda Americanus publiziert. II 962.

can-te (Qu’iche), Sclilangenbaum, ^áchst unter llunbatz, Hunchouen in die Hohe. I 479.
"cantzahcuqua (Tarasca), „Kürbisrassel“. III 123.

Ganzienal (Maya), von Landa als Name des rothen (Chacal) Bacab des Ostens angegeben. 
der zusammeu mit den Gôttern Chae pauah tun und Chae xibchac in den fünf xma 
kaba kin vor den «híZkc-Jahren gefeiert wird. I 528 — in der oberen Haifte des 
Blattes 21 des Codex Tro dargesteUt? I 385.

cañada (span.), Scblucht, — die grosse, durch die der Weg von den Hochûâcken der 
Mesa Central nach dera Valle de Oaxaca fiihrt. Ill 471.

caño ó rio del nacimiento del agua (span.) = „Rohre oder Finss des Wasserursprungs 
(des Wasserquells)“, auf dem Couatepetl, der mythischen prahistorischen, von Uits:il- 
opochtU zerstorten Ansiedelung der Mexikaner. III 327, 330.

caok (Cakchiquel) = cahogh (Tzeltal), cattae (2faga); neunzehntes Tageszeichen, dem 
mexikanischen quiauitl „Eegen“ entsprechend. I 495.

ca otonac (Mexik.), s. otonac.
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Capacaaro s. C-upaquaro.
Capacureo (Tarasca), Felsen an der Lagune von Pasciiaro; dort das Idol des Gottes 

Cuncaven aufgcstellt. Ill 68.
Cape, Kazike des Valle del Guaymi (an der Ostseite der Bahia del Almirante). Ill 18

------- Capital! general in den Michuacan-Chroniken s. ananda-ri.
Capparis Grisebacliii Eichl., oleanderartige, grünlich Uühende Straucher, an der Kiiste 

von Yucatan. III 568.
Capraria biflora L., Scropliulariacee, in Yucatan. III 565.
Capraria saxifragifolia C. et S., Scrophulariacee, in Yucatan. 111 565.
Capsicum-Pfeifer s. chilli, — Schoten, rote, gruñe und gelbe, als Kranz im Haar der 

Xaratanga. HI 148.
Capulin (Mexit.), eigentlieh die mexikanische Kirsche (Prunus capulín) bezeichnend 

in der Huaxteca aber fur die Ericacee Ardisia escaUonioides gebraucht. 11 117.
caqui’k (Qu’iche) s. caki’k.
Cara, Nation, vor den Inca Herren des Hoclilandes von Quito (Ecuador) = rote Men- 

schen. I 63.
carabic nennen die Coconuco von Kolumbien einen Dorfvorstand. I 45.
Caracol (Span.), „Schnecke“, runder Tempel des Windgottes in Chi ch’cn Jt^d. I 678, 

HI 717.
------cara-chaca-pa-ti (Tarasca), Titel der vier Provinzgouverneure. HI 106 — ihre Namen. 

HI 107.
caraguatá (in Argentinien), Bromeliaceenfaser, zur Anfertigung von Netztaschen verwendet. 

II 1023.
caramba, aueh marímbaché oder arpaché genannt, Musikbogen, Saiteuinstroment der 

Kekchi- und í’o/ro«cZí/-Indianer. II 695 — der X/cagne-Indiancr, s. carímba. II 696 
— ans Nicaragua s. quijongo — von den Huichol-Iudiancm topi, „Bogen“ genannt. 
HI 363.

-------- - Carapan (Tarasca), Dorf im alten Michuacan. HI 109.
■ Carapu (Tarasca), Konig, im Codex Plancarte erwahut; Name bedeutet „Arara“. HI 104. 

Carapuno Phazguaro (Tarasca), „in dem Hause des roten Muschelschalenschmuckes“, 
„an dem Orte der Farber"; Ort des Tempels Curicaveri's in Pascuaro. HI 140.

Caraque, fruherer Name der jetzigen Bahia de Caráques bei Puerto viejo in Ecuador. 
I 63.

Caraques, Indianerstamm an der Kiiste von Ecuador, nordlich von den Puo’to viejo- 
Indianern, tatuierten sich nicht, deforraierten den Kopf der neugeboreuen Kinder- 
I 51 — Bahia de, an der Kiiste von Ecuador. I 50.

Cariari, von Columbus beruhrter Ort an der atlantischen Kiiste von Costa Pica. HI 689- 
Caricaten (Tarasca), Herr der Insel Xaraquaro (in der Lagune von Pazcuaro). HI 73, 75. 
Carillo y Ancona, Dr. Crescencio, Bischof von Mérida. Hl 623.
carimba, Musikbogen, Saiteninstrument der Yïcoÿuc-Indianer, aholich der Caramba der 

Kekchi (s. Quijongo und Gmóo). II 696 — von den Huichol-Indianern topi, „Bogen“, 
genannt. HI 363.

-------- Garoen (Tarasca), Gott der Insel Xaraquaro. HI 69, 154.
Carolinea princeps L. fit s. xUoxochitl.
Caropu-o Pazcuaro (Tarasca) oder Caropu uta, Quelle im Hause Don Pedros, des 

Gobernadors von Pazcuaro. HI 88.
------ caropu uta (Tarasca), Halsschmuck aus Muschelschale der alten Bewohner von Michuacan. 

HI 88 — s. Caropu - o Pazcuaro.
carpintero (span.), Zimmermann, Bild im Cod. Mendoza. II 621 — im Cod. Osuna dutch 

das Bild einer Axt bezeichnet. I 271.
Carrasco, Bischof von Nicaragua. HI 13.
Carreri, Gemelli, Giro del Mundo. 11 566 — kannte und benutzte den Kalender Siguenza 

y Gongora’s. I 514, H 404.
carro (span.), „Wagen", Stembild Ursa major, = wakana „Hahn“ (Huichol). HI 386.
Cartago, die alte Hauptstadt vou Costa Rica, ira Thaïe des Giiarco, von Juan Vázquez de
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Coronado gegrundet. III 7, 688 — in der Kapitnlation mit Diego Gutierrez (1540) 
ais Name für den nuter kôniglicher Verwaltung stehenden Teil von Veragua (das 
heutige Costa Rica) gebraucht. III 6.

Casa de la fundición in México, = Casa de la Moneda. II 794.
Casa de la Moneda, in Mexico, von Tezozomoc mit TliUancalco, dem Heiligthumc dev 

CouatUoue identifiziert. II 794.
Casa de la Monjas, «das Nonnenhaus“, eines der Gebaude von Uxmal in Yucatan. 

II 284, III 712 — der Casa del Adivino in Uxmal entsprechendes, ■wahrscbeinlich der 
Gottheit des Planeten Venus geweihtes Gebaude in Chich’en Itsd ^Yucatan). III 716, 717. 

Casa de Tortugas „ScbiIdkrotenbaus“, mit Figuren von Schildkroten am Friese, in Uxmal 
(Yucatan). 111 714.

Casa del Adivino -Haus des Wahrsagers", Pyramide in Uxmal (Yucatan). III 710 ~
j dem Kultus der Gottheit des Planeten Venus (als Abendstern) geveiht III 712.
j Casa del Gobernador, wahrscbeinlich Palast des Oberpriesters des Planeten Venus, in 

Uxmal (Yucatan). III 715.
Casa del Sol, Sonnentempel, bei Quen Santo, Guatemala. II 250.
Casa del Tepozteeo, Tempel des Pulquegottes Tepostecatl, bei Tepoztlan. II 211, III 486. 
Casanare, Fluss in den Llanos im Osten von Kolumbien. I 62.
Gasas grandes, Hausminen in Chihuahua und Arizona. II 325.
Cassia, goldgelb blûhender Baum, in Yucatan. III 569.
Castilla del Oro oder Tien-a firme, alte Provinz, ungefabr dem hentigen Panama ent- 

spreehend, — von den Enden dieser Provinz nach Westen rechnete man die Provinz 
Veragua. 111 4.

Castilla, Don Luis de, Hausbesitzer in der Stadt México, auf dem alten Temnelgrunde 
II 783.

' castillauapu nurute-ni (Tarasca) „das spanische ««n/e" = Klee. HI 86.
Castillo — so werden heute in Mexico die Pyramidenbanten der alten Mexikaner genannt. 

II 128 — eins der Hauptbauwerke in Chich’en Itzd, die grosse Pyramide, die Bischof 
Landa als Tempel Cuculean beschrieb. I 671; III 717.

Castillo de Austria, Kolonie, 1563 von Juan de Estrada am ptierío San Geronimo (an 
der atlaotischen Seite von Costa Rica) gegrûndet. III 7 — von Peralta am westlichen 
Ende der Bahia del Almirante angenommen. III 12.

Castillo de Garci-Muñoz, im Gebiete der Giietar in Costa Rica; von Juan de Cavallon 
gegrûndet. III 7, 688.

Castillo de Teayo, Tempelpyramide von Teapo oder TiaUo im Distrikte Tihuatlan, 
zwischen dem Flusse von Tiixpan und dem Casones; alte mexikanísche Ansiedelung; 
Altertbüraer von dort. II 272, 273; III 410—449 — wahrscbeinlich Heiligtbum einer 
im Westen wohnenden Maisgottin. III 416 — Dorf gleichen Nainens. Ill 414. 

Gatherwood, P., — Zeichner Stephen’s. I 712; III 654.
Catre (Span.), uber einen Holzrabmen gespannte Tierbaut, als Bettgestell dienend. II121. 

f——-Catzontzi, der Kbnig von Miohuacan, in seinem Palaste (ireche^ta); Bild auf einem band-
j schrifilichen Blatte der Sig. Seler. III 94 — s. Casond.

oauae (Maya) = cahogh (Tzeltal), caoh (Qu’iche\ neunzehntes der zwanzig Tageszeichen, 
dem mexikanischen quiauitl „Regen“, dem apotl «Sehildkrôte“ der Crónica Franciscana 
von Guatemala entsprechend. I 373, 454, 495. III 703 — der Name und die Form 
der Hiéroglyphe scheinen sich auf Gewitterregen, Blitz und Donner zu beziehen. In 
einer Hiéroglyphe, die die gewohnlichste Begleithieroglyphe des Sonnengottes bildet, 
ist das Element cauac mit einem Elemente, das ein Beil zu bezeichnen scheint, und 
mit Feuerstrahlen (Blitzstrahlen) verbunden. I 497 (Abb. 833- 835); I 500 — anderer-

¡ seits in der Hiéroglyphe die Elemente des Kopfes des Mban-Vogels enthalten. I 496, 
497 (Abb. 804, 809, 806, 811) — in den Hieroglyphen der ^l^nal (sogenaunteu Monate) 
pax, sac, ceh bildet das Element cauac einen wesentlichen Bestandteil. I 410 — und 
es scheint auch homolog dem Elemente kin «Sonne" verwendet zu werden. I 500 — 
in die Hiéroglyphe des alten kahlkôpfigen Gottes, des Mondgottes, eintretend, ist es 
<lort bald durch ein Schneckeugebause, bald durch einen Scbildkrbtcnpanzer, bald durch
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das Element í«w „Stein“ ersetzt, I 497 (Abb. 824—832); III 594, 595 — in den Maya- 
Handschriften ais Sitz oder Pussgestell für Gotter verwendet. I 498 — und hier 
auch durch das Element tun „Stein“ ersetzt. I 499 — die Elemente des Zeichens 
cauac (dem Elemente ik verwandt), auf den Baumen, die in der unteren Abteilung 
der Blâtter 25—28 der Dresdener Handschrift, auf dem Elemente tun „Stcin“ errichtet 
sind, und die den Stangen entsprechen, auf deuen man in den Vorneujahrszarimonien 
das Bild des Unheildamons (tma^ei/ab) des betreffenden Jalires aufsteckte. I 368—371, 
374 — nnd auf viereckigen Brettern, die man im Codex Tro in der Hand des Gottes 
Itsamnci, des Todesgottes, des Gottes mit dem ¿-««-Zeichen, Kinck ahaii’s und Chae’s 
sieht. 111 680 — auf den Ungeheueriiguren, die als sogenannte „Altare“ vor den 
Stolen ihren Platz haben, in Copan und andern grossen Ruinenstadten. I 714 — 
Vereint mit der Schildkrote, auf der merkwurdigen Stele B von Copan zu mono- 
mentalem Ausdruck gebracht. I 847, 848.

cauac-Jahre, Jahre des Siidens, in denen Diirre und Verniebtung der Saaten befiirchtek 
wurde; ihr Gott Uac mitim ahau. I 381 — entsprechen den Z(i?»«t-Jahren der Dresdener 
Handschrift, den tochtli-3a-hren der Mexikancr. I 373, 376 — ihre Parbe kan „gelb“. 
I 528 — in den funf xma kaha kin vor ihnen wird Hosanck, der schwarze Bacab 
nnd die. Gotter Bk panah tun und Bk xib choc gefeiert. I 528.

Canal (Mexik.), Hauptling zur Zeit Itscouatl's-, sein Titel acolnauacatl tiacauh. II 511. 
Caualtepec (Mexik.), «Berg des Scheidens“, am Sudufer des Sees von Mexico, yvo das 

Opfer Tezcatlipoca’s sich von seinen Frauen vcrabschiedet. II 496.
canas-pa-ti (Tarasca) „der die roten Pfefferschoten bringt", Titel ein^s Beamten im alten 

Michuacan. III 111.
Cavallon, Juan de, erster Kolonisator von Costarica. III29 — erbalt 1560 von der Audiencia 

von Guatemala den Auftrag zur Eroberung von Costarica. III 7 — dringt von Nicoi/a 
aus in das Gebiet der Guefar vor und gruudet die Stadt Castillo de Garci-^íiuios. 
III 7, 688.

Caxcan oder Tochos (toscos), mexikanischer Volksstamm in den Staaten Jalisco und 
Zacatecas. III 546 — ihre Sprache, ahnlicb der der Mexikauer. III 33.

caxcon-chiyom (Qu’iche) —?— eines der Abzeichen der Herrschaft, die den Qu’iche von 
Xacxit verliehen werden. III 576.

Caxonos, Distrikt und Ort im Staate Oaxaca; Gotzendienerei der Zapotecos Serranos. 
II 88, 89.

cay (Maya) „Pisch“, zu beiden Seiten des cancc-Zeichens in der Hiéroglyphe für Batun 
(20 x 360) und in der Anfangshieroglyphe der Initial Series auf den Denkmalem 
von Copan, Quirigua und Palenque. I 738.

Cayapa, Indianer von Ecuador, den Colorados verwandt; Wohnsitze usw. I 18—24 — 
Unterabteilung der grossen Sprachgruppe der Barbacoas, Jseuandes und Telembies^ 
im oberen PaWa-Gebiet im südlichen Koluinbien. I 42 — ihre Sprache. I 25—42 — 
verglichen mit Cuaiquer. I 43—44 — Wortliste, verglichen mit Worten aus der 
Colorado, 2[óguexs und Poioro-Sprache. I 47.

-Cazonci, aus cac-çoltsin „die alte Sandale“ entstanden, mexikanische Bezeichuung fur 
den Konig von Tsintsuntsan. III 39, 62, 106 — = Tangaxoan Tsintsicha, Konig 
von Tsintzimtzan. III 83, 140.

Cazones s. Kio de Cazones.
Gazontzi, cazontzin s. Cazonci.
caznelas, dreibeinige Thonschaleu, und molcajetes, aus gelblich-rotem Thon mit schwarzer 

Verzierung in feineu Linien, fur das Valle de Mexico typisch. 11 291 — mit drei 
Thierkopfen als Fussen, aus Guatemala. III 603.

ceel (Maya) „Kalte“. I 453.
ceh (Maya), zwolfter der 18 mnal oder zwanzigtagigen Abschnitte des Jahres. Hiéro­

glyphe bei Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743 — auf den Monumenten 
von Copan, Qniriqud und Palenque. I 744 — enthalt das Element cauac. I 410, 5(XK 

Cehalcouati (Landa) = mexik. Quetzalcouatl.
Ci (Maya), Honigwein. I 482.
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ci (Maya), Henequen = Agave rigidísima und yl. Sisaliana. II 277.
cib (Maya), sechszehntes Tageszeichen, dem mexikanischen coscaquauhtli „Geier“ bzw. 

dem teotí itonal der Liste von Meztitlan entsprechend. I 490 — die Hiéroglyphe zeigt 
die korkzieherartige Figur, die man in den Maya-Handschriften auf Weinkrugen siehty 
und die deni gacametstU, dem Nasenlialbmonde der Pulquegoiter, entspricht. I 491 — 
Formen der Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Handachrift. I 741 — auf 
den Monumenten von Copan, Quirigud und Palenque. I 742 — auf einem Tlioubecher 
aus Chamd. Ill 59G — auf einem Thonkruge von Chama. Ill 641.

Cichaccob (Maya), zusainmen mit Ek balam chac, Ah can vol cab, Ah buluc halam im 
Landa, neben der Hauptgottheit Vac mitun ahau, als Gotter der cfl«ac-Jahre ge- 
nannt. I 382. — S. Cit chac coh.

Cimi s. cimiy (Maya) „Tod“. Sechstes der zwanzig Tageszeichen = Cakchiquel cameg, 
Tzeltal tox, dem. mexikanischen miquiztli entsprechend. I 468 — durch einen Toten- 
schadel dargestellt. I 365 — Formen der Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener 
Handschrift. I 741 — auf den Monumenten von Copan, Quirigud und Palenque. 
I 742— Eine andere Form des Zeichens ist aus den gekreuzten Totenbeinen entstanden. 
I 805 — verschiedene Formen dieses Zeichens. I 469 (Abb. 416, 417, 424-426) — die- 
Elemente dieses Zeichens auf der Backe des Todesgottes Uac mitun ahau, des Regenten 
der /owflí-Jahre, auf Blatt 28 der Dresdener Handschrift. I 371. — auf der Backe der 
Hiéroglyphe eines Todesgottes Blatt 12b der Dresdener Handschrift. I 807 — auf den 
Gliedern des Todesgottes, der auf der Krote B von Quirigud die Zahl „Zehn“ ver- 
anschaulicht. I 807 — auf deu Gliedern der Figuren, die das diakritische Zeichen 
einer menschlichen Hand am Unterkiefer haben und die Ziffer „Null“ bezeichnen,. 
auf der Krote B und der Ostseite der Stele D von Quirigud. I 805, 815 — auf dem 
Schilde der grossen Figur Kukulcan’s auf der Cedrela-Holzplatte I von Tikal.. 
I 839, 840 — Man verwechsle nicht mit dem Zeichen dmi den Schade! mit dem aus- 
gebohrten Auge (I 401, Abb. 64-67), der, ^ie es scheint,- iirsprûnglich ein Ausdruck 
des Geopfertseins, die Begriffe „Mensch“ „Gesamtheit“ verkorpert und die Hiéroglyphe- 
der Zahl Zwanzig ist.

Cinch ahau Yzamna (Maya) s. kin ich ahau Itzamnd.
Cit chac coh (Maya) „Idol des rothen Lowen". Kriegsgott. Sein Fest im uinal Pax. In 

den fiinf Tagen vor diesem Feste im Tempel dieses Gottes Zarimonien ahnlich denen,. 
wie sie in den fünf Tagen vor dem Feste Yaxkin in ^ían^ zu Ehren Eukulcan’s vor- 
genomraen wurden. I 703 — Zum Schlusse dieser fünf Tage der naeon, der Kriegs- 
hânptling, in Prozession herumgeführt und der holcan okot, der Kriegertanz getanzt. 
I 538 _ derselbe Gott auch in den fünf Tagen vor den caziac-Jahren, zusammen mit 
Ek balam chac gefeiert. I 703. (S. Cichaccob).

Clan oder Cens, s. calpolU, chinancaUi.
Clavigero, D. Francesco Saverio, Storia di Messico. III 548 — kannte und benutzte 

den Kaleuder Sigüenza y Gongora’s. I 514 — seine Angaben über die Chinampas, 
die sogenannteu „schwimmenden Garten", in den Seen von Chalco und Eochimilco.. 
II 261.

•co s. -can (Mexik.), Lokativsufiis, hieroglyphisch haufig durch das Bild eines Berges 
(tepetl) bezeichnet. I 193, 408.

Coa, Pfahl, an einem Ende zugespitzt, am auderen mit dreieckiger Schaufel vesehen, 
Ackerwerkzeug. III 358 s. uictU, s. guauhacatl [coauacatl).

coacnechtli (Mexik.), s. couacuechtU.
Coaixtlauacan (Mexik.), Couaixtlauacan.
coamillar (aus mexikanischen Elementen gebildetes spanisches Wort) = mit der Coa, d. h.

dem Grabscheite, den Acker (milU) bestellen. HI 358.
coatecatl tiacauh (Mexik.), s. couatecatl.
Coatepec (Mexik.), s. Couatepec.
Coatepetl (Mexik.), Couatepetl.
coati (Mexik.), s. couatl.
Goatlicne (Mexik.), s. CouatUcuc.
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CoaUiclian (Mexik.),-s. Couatl ichan.
coatopilli (Mexik.), s. couatopHU.
Coatzacoalcos (Mexik.), Fluss im Staate Vera Cruz. III 470.
Coatzacualco (Mexik.), s. couatzacualco.
CoatzIn (Mexik.), s. Couatsin.
Coatzin (Mexik.), Berg im Staate Morelos, s. C-uatsin.
coatzontecomaio tilmatli (Mexik.), s. eo2iatsonteconiaio fUmàtli.
coaaacatl, s. quauhacatl, s. tiicili (Mexilt.)
coaxayacatl ^Mexik.), s. couaxayacatl.
coazayacayo tilmatli tenixyo (Mexik.), s. couaxayacai/o tilmatli.
Coaxomulco (Mexik?, in der Mixteca, den Mexikanern tributpflichtige Stadt; Hiéro­

glyphe im Codex Mendoza. III 474 — eigentlich Q-uaulixomolco.
Goaza, Kazike, im Gebiete des obern Hio Tarire — bis zu ihm gelangt die Expedition 

lieman Sanchez de Badajoz (1539). III 6, 17 — das Gebiet von Juan Vazquez de 
Coronado zum Valle de Gna^mi gerechnet. III 7, 17 — s. Valle de Coaza.

Coban, in Guatemala, Gefassfusse von dort. 11 317 — Thon- und Stcingegenstando von 
dort. III 601 — Schuhgefass. III 603 — Scherben und Gefassfusse in Thierkopf- 
form. Ill 603 — glasiertes Thongefass in Gestalt einer Krote. III 623.

CocanIguas, Dorf in Ecuador, von Colorados bewohnt. I 4, 5.
Coccoloba ovifera Jacq. = „Uva do la mar“, gehort zur SfrandDora von Yucatan. III063.
Coccos axin, Schildlaus, aus deren Fett der Lack axin gewonnen. 111 99.
Code, Landschaft im ostlichen Veragua. III 28.
Cocochimetl (Mexik.) oder Cochimetl (der „Schlafende“), eines der funf Geschwister Yaca- 

tecutli's. II 1058, 1105, 1106.
Cocolcan (Maya), Gott des Piebers, s. Kukulcan. I 069.
Gocom (Maya), Herrschergeschlecht in Matapan (Yucatan); folgte auf Kukulcan. 

I 598, 673.
Coconuco, Indianer besondcrer Sprache, am Abhange des Volcan de Buracé, im obersten 

Cauea-Gebiet in Kolumbien. I 45, 46.
Cocos nucífera Linn., Palmenart, in den Garten von Yucatan. III 508.
cocona (Mexik.), Plural von couatl = „Zwillinge“ oder „Festgenossen“; Teilnehmer an 

einem Bankett. H 505, 878.
coconilotl (Mexik.), Thonpfeife in Gestalt zweier Vogel (Tauben) s. chUitli. II 702.
Coçamallmapan (Mexik.), im heutigen Staate Vera Cruz, lieferte Schulterdecken mit dem 

ometocA/ecowflyo-Muster als Tribut. II 524.
coçavio = coçauhqui (Mexik.). „gelb“. II 997.
coçavic xochitla (Mexik.), „die gelbe Blüte" — wird Teteo innan im Liede genannt. 

II 994, 997.
cocii (Zapotek.). „wenn man genommen hat“: „zwanzig Tage in der Yergangcnheit“, dem 

mexikanischen tlapouaUi entsprechend. I 535 — tobi cocij (Zapotek.), Bezeichnung fur 
die Anfangstage der Breizehnheiten des Tonalamatl. I 535.

codj-oopa (Zapotek.), „Winter“. III 167.
cooijo oder pitào (Zapotek.), „die Halter der Zeit“, „die Regengotter", „die Grossen", 

Bezeichnung fur die Anfangstage der vier Abschnitte des Tonalamatl. I 520, 535; 
III 160 — = der Regengott ilaloc. I 535; III 160, 190 — „Blitz“. III 166, 190.

Codjo eza (Zapotek.), Konig der Zapoteken. II 466, 407 — in derKopie B. des Dorf- 
buches von Guevea Cod^ohtieza Montesuma genannt. ill 182 — Bild im Dorfbuche 
von Guevea. III 185, 192 — Bild und Name auf der Karte von Huilotepec. III 193 
— KSnig von ZaachiUa. III 185, 475 — der Sage nach vier Jahre lang auf dem 
Berge Quie-ngola von den Mexikanern belagert. II 184 — starb im Jahre 1529. 
III 190.

Coeijo-pi], «Wind des Blitzes", Konig von Tehuantepec. 11460: III 182, 185, 475 — nach 
der Taufe Don Juan Cortes genannt. III 190 — dritter Sohn und Nachfolger Coeijo- 
csa's von ZaachiUa. III 189 — Bild im Dorfbuche von Guevea. III185, 192 — Bild 
und Name auf der Karte von Huilotepec. III 193.
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COÇoyaualoUi oder ayoquammanalli (Meiik.), „rad- oder facherformiger Schmuck aus 
roten Fedem", von den alien Bewohnern von Jlichnacan getragen. Ill 86,

Cochenille, Tributgegenstand, s. nochestU. III 473.
coche volant (Span.), zweiradrige Karren mit Verdeck, abseits von den Eisenbahnen das 

Hauptverkehrsmittel im heutigen Yucatan. II 282.
COChiliztli (Mexik.) = „das Schlafen“; der Zeitraum, in dem der Mond nur bei Tage am 

Himmel erscheiut. I 139.
Cochimetl oder Cocochimetl (Mexik.), eines der fiinf Geschwister YacatecutH's. II 1070.
Cochlospermum hibiscoides Humb. Bonpl., goldgelb bliibende Bixacee, von den Maya 

„ch’uun“ genannt, in Mexico und Yucatan. Ill 570.
cocho (Mexik.), grnner Papagei, Schmuckfedern liefernder Vogel. I 625 — dreizehnter 

der dreizehn Vogel, Herren der Stunden des Tages; in seiner Maske erscheint Xocki- 
rjuetzal. I 607.

COChoiuitl {Mexik.), Papageienfedern, werden als ünterlage fur fotn#.7<ran-Fedem ver- 
wendet. II 646, 647.

Codex Becker, Bilderschrift, vabrscheinlich mixtekischen Ursprungs; vgl. Manuscrit du 
Cacique. II 697, 927.

Codex Bologna oder Codex Cospl, zur Codex-Borgia-Gruppe gehorig, vermuthlich, vie der 
Codex Borgia und Codex Vaticanus 3773 aus der Gegend von Teotitlan, 'i'ocJitepec oder 
Coatsacualco stamroend. I 341—351.

Codex Borbónicas = Die Bilderschrift des Palais Bourbon. II 705.
Codex-Borgia-Gruppe, Handschriften dieser Gruppe, wahrscheinUch aus der Gegend von 

Tehuacan, Cozcatlan und Teotitlan del camino stammend. II 927.
Codex Cospi, s. Codex Bologna.
Codex Cozcatzin, in aztekischer Sprache geschriebenes Manuskript der Aubin-Goupil’schen 

Sammlung, in der Bibliothèque Nationale zu Paris. II 400. X
Codex Ghimalpopoca, s. Historia de Colhuacan y México. {wi
Codex Dorenberg, s. Códice Colombino, wahrscheinlich mixtekischen Ursprungs. II 927. 
Codex Nuttall (eigentlich Codex Zouche, nach dem Besitzer zu nennen), stammt aus dem 

atlantischen Kiistenlande. 11 927; III 461 — dem Cortes von den Abgesandten Mote- 
ciikçoma’s überreicht. III 485 — früher in der Bîbliothek des Klosters von San 
Marco in Florenz, jetzt in England im Privatbesitz. III 203.

Codex Plancarte, von dem J\ Francisco Plancarte in Carapan (Distr. Zamora) auf- 
gefundene Schrift. III 64 — von Dr. Leon veroifentlicht. Ill 105.

Codex Poinsett, mexikanische Bilderschriften, von Hon. Joel li. Poinsett gesammelt, in 
den Transactions der American Philosophical Society publiziert. «Tribute-Roll* 4 
(«Calendar"), Shnlich der Nr. XIII der Humboldt-Handschriften. I 277, 282.

Codex Sanchez Solis, zapotekischen oder mixtekischen Ursprungs? II 345, 927.
Codex Vergara, eine der Aubin-Goupil’schen Sammlung angehorige Bilderschrift, ver- 

glichen mit der Humboldt-Handschrift VIII. I 260 — nach Art des Landa’schen 
Alphabets konstruierte Hieroglyphen. I 559.

Codex Zouche, s. Codex Nuttall.
Códice Baranda, mexikanische Bilderschrift, aus christlicher Zeit stammend, in der Publi- 

kation der Junta Colombina veroffentlicht. I 156.
Códice Colombino, mexikanische Bilderschrift, friiher im Besitze Josef Porenberp’s in 

Puebla. I 155 — mixtekischen Ursprungs? II 927.
Códice Deheza, in der Publikation der Junta Colombina veroffentlicht, enthált Legenden 

in mexikanischer Sprache, aus dem Gebiete der Zapoteken stammend? I 156.
Códice Porfirio Diaz, in der Publikation der Junta Colombina veroffentlicht, enthált 

Bilder und zapotekische Legenden in bunteu Lettern. I 156.
Coen, Zufluss des Sio Tarire. III 31 — s. Rio Coen.
Cofre de Perote, der Berg von Perote, in der Sierra Madre del Este, im Norden des 

Vulkans von Orizaba. II 265, 805.
Cogolludo, Fr. Diego Lopez, Geschichte von Yucatan. III 661 Anm.
ooh (Maya), Puma, mit dem Zeichen akbal uber dem Auge, das Blitztier darstellend. I 543.
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cohcouilotl, s. cocouilotl (Mexik.'.
cohue Oder guií {Zapotek.), „Indigo“, „dunkel“, „verdankelnd“. III 172. 
Cojeriu Ducagua, s. Coxeran.
Cojimies, jetziger Name für die Quiximies Cieza de Leon’s, an der Küste von Ecuador 

I 50.
Golhna (Mexik.), Abkommlinge QuetsalcouaiÎ’s. II 1020.
Colliuaca Chichlmeca (Mexik.), zweiter der sieben chichimekischen Stamme, die ans 

Chicomoi:!toc kamen. II 1019 — ibr Gott Tonan QuUastli. II 1019.
GoUmacan (Mexik.', alte Stadt, an dem Kanal, der den See von XockimUco mit der 

Lagune von Mexico und Tescoco verbindet. II 20 — ihr Stammgott Cùiacouatl oder 
Quilaztli. II 308, 479, 1051, 1093 — in den Anales de Quaubtitlan einer der Orte. 
die die wandernden Tolteken nach dem Zusammenbruch von ToUan berührten. II 62 
— eine der Stâdte, in denen sich die ausgowanderten Tolteken niederliessen. III332 
— im Chimaipain unter den Anohuaca tlahtoque genannt, die 1410 einen Bund gegen 
México schlossen. II 60 — Geburtsort des Konigs Aeamapichtli. lI 510 Aura. 
— Hiéroglyphe anf dem quauhxicaUi Kônig Tiçoc’s. II 806.

Gollinacan, s. Teocolhuacan, mytbischerOrt, imWesten gelegen. II1050,1057; III492 — 
dort steht der ifixcouatepetl, der Berg des Feuerbohrens. II 1002 — der Sage nach 
erster Landungsort der ans Azflan kommenden Azteken, von den Historikern mit 
Culiacan identidziert. II 6 — der Ort, wo die Mexikaner mit den sprachlicli ibnen 
vcrwandten nauatlakischen Stâmmen zusammentrafen. II 778 — hieroglyphisch durch ' 
einen Berg mit gekrümmter Spitze dargestellt; bezeichnet, zusammen mit einer Hôhle, 
die Westseite des Steins von Huitsuco. II 757; III 339 — „Berg mit der ge- 
krümmten Spitze“, im Westen gedacht, mit Tollan identifiziert, Land der Wasseriülle, 
des Reichtums. III 338 — auf Seitel2b des Códice Colombino. III 658 — oder 
Coliuhqui tepetl, Beschreibung in der Historia Tolteca chichimeca. III 338 — das 
Keich der Erdgottin, der Mondgottin. III 339 — dort ist der Pulqnegott’zu Hause. 
II 1083,1086 — hieroglyphische Darstellung auf einem Thongefasse von NocMstlan 
III 527.

Golhnacau teocalli (Mexik.), der alte Tempel UitsilopocJiiH's, hinter dem neuen grossen, 
innerbalb desselben Tempelbezirkes gelegen. II 772, 778, 904. 

GoUmacatepec Chicomoztoc (Mexik.), Ort, in dem Icxicoiiatl und Quetzalteue^ac auf 
ihrem Wege von Xonoualco nach Tollan die acht Stamme der Chichimeken antrafen 
1161.

GoIhuatecnhUi (Mexik.), „Fûrst der Colhua^^ Titel der mexikanischen Konige. 11 44. 
Colhuatepec, s. Colkuacan.

- Colhuatzincatl (Mexik.), einer der Pulquegbtter. I 432; II 210, 925.
Golima, Ort an der Küste von Ecuador, von Cieza de Leon genannt; Bewohnor gehen 

nackt und stehen mit Canupa und Barbacoas im Verkehr. I 51.
Golima, Hauptstadt des gleichnamigen Staates an der pazifischen Küste von México 

II 229; III 39, 83, 107.
Goliuacan (Mexik.) in den Liedern = CoUmacan. II 1050, 1057, 1083, 1086. 
coliuhqui (Mexik.), gewunden, gekrummt, s. xicalcoliuhqui, s. ixcoliuhqui. 
Golmhqui tepetl (Mexik.), „Berg mit der gekrümmten Spitze“ = Colhtiacan-, mit Tollan, 

der Binsenstadt, identifiziert. III 338. 
collarejos de las gargantas de los pies (Span.), Knochelbaud, s. icxipepetlactli und 

xopepetlactli.
Golombia, Repiiblica de, Grenzstreit mit Costarica. III3-15 — die von ihr beanspruchte 

Grenze. III 10.
Colon, D. Cristóbal, der Admiral. Vierte Eeise im Jahre 1502, langs der atlantischeu 

Küste von Mittelamerika bis zum Isthmus von Panamá. Ill 4, 689. i 
Colon, D. Diego, Sohn und Erbe des Admirals Christoph Columbus ~ Prozess mit der ' 

Krone von Spanien. III 4.
Colon, D. Francisco, Enkel des Chrísioph Columbus, fâllt 1546 in Veragua. Ill 6. 
Colorados, Bewohner der Dorfer Santo Domingo, San anguei und Cocaniguas am be- 
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waldeten Abhange der westlichen Ilauptkordillere von Ecuador; Nachkommen der 
alten Bewohner der Provinz Manahi? I 4—(! — verwandt den Cayapa. I 18—42 — 
Name „die Roten", weil sie sich rot. anmalten. 14 — besondere Sprache, I 6—17 
— verwandt der Sprache der Caydpa. 118—42 — verglichen mit Cuaiquer. I 43,44 
— WortUste, verglichen mit solehen der Cayapa, Mógue^s und Toíord-Sprache. I 47 — 
Ünterabteilung der grossen Sprachgruppe der Barbacoas, Iscitandes und Telembies, der 
alten Bewohner des oberen Paífa-Gebietes im südlichen Kolumbien I 42 — Vor- 
fahren, lebten wahrscheinlich am Rio Daule und Esmeraldas in Ecuador. I 52.

Colotepec (Mexik.), befestigter Berg an der Strasse von Cuernaraca und Puente de Ixtla 
im Staafce Morelos. II 128.

colon (Mexik.), „Skorpion“, bezeichnet Kasteiung und Strafe. Il 934 — auf einem Stein- 
sitze im Kgl. Muséum für Vôlkerkuude zu Berlin. II 752 — neben der Hiéroglyphe 
atl-tlachinolli, über dem Bilde Xiuhtecutlz's. III 261.

colotlalpUli (Mexik.), skorpionfarbenes Netztuch, von den Totochtin getragen. II 438, 441. 
colotlalpilli tilmatli (Mexik.), (verbessert für czilutlatlpUi], Schulterdecke, skorpionfarbene, 

geknüpfte. II 519,
colotlalpilmaxtlatl (Mexik.), skorpionfarbene, aug Netztuch bestehende Schambinde, Rang- 

abzeichen der Kaufleute. II 441.
colotlalpiltilmatli (Mexik ), skorpionfarbener Netzmantel, Rangabzeichen der Kauflente. 

II 441. .
Colotlan (Mexik.). III 356.
coïotlaxocliyo tilmatli (Mexik.), die mit Skorpionstreifen versehene Schulterdecke. II 526, 
oolotli (Mexik,), Gestell aus Bambus, zur Befestigung der mit Faden aneinandergereihten 

Federn, II 650,
colotl ixayac (Mexik.), Stembild des Skorpions (nach Tezozomoc), den Westen be- 

zeichnend. I 618 — wahrscheinlich der Arcturus im Bootes. I 622.
coltic (Mexik.), ,.gekrümmt“. Il 806.
Colubrina ferruginosa Brongn., Rhamnacee; pímientoché „Pfefferbaum“ und yax puken 

„Beiile“ (Maya) genannt: grünlichweiss blûhender Strauch mit pfefferkornáhnlichen 
Friichten, in Yucatan. III 570.

Columbus, s. Colon.
cOmalli, flache Thonplatte, zum Tortillabackeu benutzt. II 121.
Comauja, in der Gegend des heutigen Lagos, im Staate Jalisco. HI 546. 
comaxaltepeque, s. çomaxaltepeque (Mexik.).
Comitan, Stadt im Staate Chiapas, in der einheimischen Maya-Sprache Balun canal «die 

neun Sterne" oder «die neun Hflter“ genannt. II 226.
comitl, «Topf", s. quetsalcomitl (Mexik.).
compilli (Mexik.), der «kleine Topf“, s. copUU.
Concepcion de Veragua, am Flusse gleichen Namens, an der atlantischen Seite des Isthmus 

von Panamá, 1558 von Francisco Vasqiies gegründet. HI 7, 18.
conçoquitl (Mexik.), Topferthon, mit Holzkohlenpulver vermengt, zur Anfertigung der 

Gussforraen gebraucht. II 622.
Condembaro, südiieh von Pasquaro gelegene Stadt. HI 60, 75 — neunzehntes Bild des 

Lienzo de Jucutaeato. Ill 60 — von Hirepan und Tanyaxoan unterworfen. HI 82. 
coneouitlatl (Mexik.), Kinderkot, damit die Gesichtsbemalung (pilnechiuaUi) des Gottes 

UiteUopochtli gemacht. 11 967.
Conquistador Anónimo, Bericht fiber die Stadt und den Tempel von México. H 132.
Consejo de Indias, spanisches Kolonialministerium. HI 36.
Conteca (Mexik.), einer der ffinf Stamme der Tlalmanalca-Chalca. 11 1006.
Contitlan (Mexik.), Dorf bei Colhnacan-, von den Mexikanem vor ihrer Niederlassung in 

der Hauptstadt Mexico bewohnt. H 44.
Contreras, Rodrigo de. Gouverneur von Nicaragua (Mittc des 16. Jahrhunderts). HI 30 

— belagert Hernan Sanchez de Badajoz in der Festung Marbella und zwingt ihn zur 
Übergabe. HI 18 — kam mit 200 indios chichimecas von Nicaragua. HI 18.

Conyza lyrata H. B. K., gehort zur Ruderalflora von Yucatan. HI 564.
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copa-bitoo (Zapotek.), „Hater der Idole", zapotekischer Priester. III 477.
copain (Mexik.), ,„Kopal“, Weihrauchharz. 11 779.
copalxiguipilli (Mexik.), Tasche für Raucherwerk. II 7G5, 779 — von dem Steinmesser- 

gott getragen. H 719, 726 — in der Hand einer sitzenden Figur der Skulpturen auf 
der Westseite der Pyramide von Xochicalco. II 140 — auf der Nord-, West- nnd Ost- 
seite des Frieses der Pyramide von Xochicalco. II 142 — am Arme der Figur Tlanic- 
calpantec2ifh^s auf der Vorderseite der Hackmack’schen Steinkiste. II 730 — in der 
linken Hand einer Steinfigur des Gottes Xipe in Castillo de Teayo. III 432 — am 
Arme des Sonnengotts auf einer Thonplatte des Museums von Lyon. III 400 _  in 
der rechten Hand der ReUeffigur Tlaloc's auf dem Steine in der Zanja de la Piedi-a 
Labrada bei Castillo de Teayo. III 438 — in der linken Hand der Steinfigur Tlaloc's 
an der Mauer eines Gehofts in Castillo de Teayo. III 436.

Copán, alte Stadt, in der Republik Honduras, nahe der Grenze von Guatemala, Pyramiden, 
Terrassenbauten, Tempel, Hofe und grossartige Steinskulpturen. I 712; II 229 ’ 
Graber. II 339 — Stelen. II 252 — Bauwerke, denen von Palenque, Quiriguá, Piedras 
negras und .Venché Tinamit stilverwandt. III 583, 681. — Styl der Monumento dem der 
Funde ans der Verapaz âlinUch. III 625.

Gopándaro (Tarasca), Stadt in Michuacan, Thonschaleu von dort. Ill 98.
Copil, s. Copilli (Mexik.).
Copilco (Mexik.), in den Anales de Quaubtitlan eine der Stâdte, in denen sich die 

vrandernden Tolteken nach dem Zusammenbruch von ToUan niederliessen II 62 104^ 
III 49, 332. ’ '

Copilli oder Copil (Mexik.), den Mexikanern feindlicher Dâmon, wurde auf dem Felsen 
Tepct::tnco oder Acopilco von den Priestern Uitgilopochtlfs getôtet. II 110 295

copilli (Mexik.), (eigentlich com-pilli, der „kleine Topf“), kegelfôrmige spitze Mütze der 
Huaxteken, Abzeichen Quetsalcouatrs. II 436, 606 s. ocelocopilli — von Teteo innan 
oder Tlaçolteotl und den icuexuan, ihren Hienern, getragen. II 606; III 248 _  Ab­
zeichen der Pulquegotter. II 923. — in der ctiextecaU-Devise. III 248 — als Rücken- 
devise geti-agen. II 607, 614, 667 — auf dem Kopfe der Thonbilder QuetzalcouatFs, 
aus San Dieguito bei Tetzcoco. III 454 — fàlschliche Bezeichnung für xiuhuitzolli 
,die mexikanische Kônigskroue“. II 544 — s. izlac copilli, s. aztacopilli.

copilli uilzauhqui (Mexik.), spitzer Hut, gehort zu den Kriegerrüstungen coztic cuextecatl, 
chictlapanqui cuextecatl. II 613, 614.

copina (Mexik.) „Abformen‘‘, von der dicken, pastenartigen Gesichtsbemalung mit flüssigem 
Kautschuk gesagt, s. motenolcopinticac.

copó (Maya) = Ficus longipes Miq., von den spanisch redenden Yukateken Rappel {úlawo) 
genannt; das Laub dient als Putter für Pferde. II 280.

copié (Maya), s. Cordia dodecandra D. C.
Cora, Indianerstamm besonderer Sprache im Staate Jalisco, auch Fayarita genannt. 

III 355 — ihre Gottlieiten. III 374.
Corayca, Ort in Costarica. III 25.
Corazon (Span.), Vulkan in Ecuador. I 4.
Cordia dodecandra I). C., orangerot blühende Cordiacee, = siricote, von den Maya coptl 

genannt, in Yucatan. III 572.
Cordia Sebestena L., Cordiacee, = anacauite, von den Maya sac copié ^weisser copié" 

genannt, in Yucatan. III 572.
Cordia Selerae, strauchartige Cordiacee, mit weissen Blfltentrauben, in Yucatan. Ill 572. 
Córdoba, Stadt im Staate Vera Cruz. II 222, 268.
Cordoba (Fray Juan de,) Grammatik und Worterbuch der zapotekischen Snrache I I*»! 

534; II 506; III 163, 480.
Corotapa, Landschaft (und Kazike?) im Gebiete des Pio Tarirc. III 6, 17 — die .Lornas 

de Corotapa", in einem Berichte vom Jahre 1610 in der Gegend des Pio Estrella an- 
gegeben. III 17 — von Peralta an die Bahia del Almirante verlegt. III 11.

Corrientas, Cap, in Columbien. I 49.
Cortes, D. Hernan, von Xlotecuh^oma als der zuruckkehrende Quetsalcouatl betrachtet

MCD 2022-L5



Index. 47

I 091: 11 HO; III 48, 343 — Moteeukçoma sendet ihm zur Begriissung die vier 
Trachten der Gotter Quctzalcouatl von Tollan, TezcatUpoca, Tlaloc und des Windgottes 
Quetzalcouatl. II 412; III 343 — Cartas y Relaciones, II 773 — Brief uber seinen 
Eroberungszug nach Michuacan an Kaiser Karl V. HI 113 — Schlacht von Tonan 
ixpan im Distrikte von Otompan (Otumba). II GOO — sein Oberlandweg nach Guate­
mala und Honduras. HI 579, 580, 628.

Cortes, D. Jacinto, Name des Indianerfürsten Cacaloisin von Cuauhtlatzinco, nach seiner 
Taufe, I 354.

Cortes, 0. Jnan, den Namen erhielt in der Taufe Coefjo pij, Kônig von Tehuantepec 
III 185,192.

Cortes, D. Martin, Verschworung gegen die Krone. II 784.
Cortez, s. Coj-ies.
Cosihuesa, Gosihueza (Zapotek.)^ s. Codjo eza.
Cosiobi (Zapotek.}, s. Codjo pij.
cosmaltepeqne, s. xomaxaltepeo (Mexik.)
cosmic sign, uaunte Brinton die Hiéroglyphe „Null“. I 747.
Cospi (Marchese), kanfte im Jahre 1665 den Coder Bologna vom Grafen Valedano Zam. 

I 303.
Costa Rica, in der Hauptsache zusammenfallend mit dem unter koniglicher Verwaltung 

verbliebeneu TeU der alten Provinz Veragua, zur Zeit der Expedition des Hernan 
Sanchez de Badajoz (1539) zum ersten Male so genanut. HI 6 — in der Kapitulatiou 
mit Diego Gutierrez (1540) Cartago, spater auch Nuevo Cartago, genannt. HI 6, 7 
— Sitten und Gebrauche der alten Küstenbewohner; ihre Sprache. HI 689 — Er­
oberung und Erschliessung des Landes. HI 4—8 — heutige Republik, Grenzstreit mit 
Colombia. HI 3—15 — auf ihn bezügliche Schriften. HI 9, 10, Anm. die von 
ihr beanspruchte Grenze, HI 10 — Grün de dafiir, HI 10, 11 — Schiedsspruch des 
Prasidenten der Republik Frankreich. HI 15 und Kartc Tafel I.

cot (Qu’iche) „Adler“, einer der vier Tierdamonen des Popol Vïih. HI G52.
cotache s. gurache, (Zapotek.), Iguana, nach Brinton das Tier des vierten Tageszeichens, 

s. guechc. I 539.
Cotastla, das alte Cuetlaxtlan, im Staate Vera Cruz. H 809, 810 — seine Gottin 

Tlaçolteotl. III 247.
Cotinga cincta, s. coerulea, s. xiuhtototl.
Coto, s. Rio Coto.
cotton-wood = (Span.) álamo, amerikanische Pappel. II 107.
cotz balam (Qu’iche), einer der im Popol Vuk genaunten vier Tierdamonen. IH 652.
cotzeuatl (Mexik.), mit Schellen besetzte Wadenbinden. II 727 — von dem maunlichen 

Steinbilde von Cozcatlan getragen. II 788.
couacuechtli (Mexik.), Schwanzklappem der Klapperschlange. II 543.
Couacuvyê (Mexik.) „die Frau, deren Enagua aus Schlaugen besteht," Frau des Küiiigs 

Uemac von Tollan. 111 331 — ais ce dgacatl mochiuh gnic patlahuac gcuitlapaii 
„eine Elle breit war sie hinten“ bezeichnet. 111 331.

couaeuatl (Mexik.), Schlangenhaut, Kriegertracht. 11 617.
couaeztll (Mexik.) nSchlangcnblut** — Gesichtsbemalung der Ciuacouatl-Quilaztli. 

II 1048, 1054.
Conailhuitl (Mexik.), dem mexikanischeu tlacaxipeualiztli entspreehendes Fest der 

Tlaxkalteken. III 147.
Couainitl (Mexik.), s. Couaiuítzín.
Couaíuítzin {coua gvitzin) (Mexik.), Personenname. Hiéroglyphe in der Humboldt- 

Handschrift 11. Wahrscheinlich ais Couaiuitl von Chimalpain erwáhnt. I 222, 223.
Couaíxtlauacan (Mexik.), Stadt in der Mixteca alta, Hiéroglyphe im Codex Mendoza. 

IlI 474 — in den Anales de Quauhtitlan eine der Stâdte, in denen sich die wandernden 
Tolteken nach dem Zusammenbruch von l’ollan niederliessen. II 62, 1042; IlI 49. 
— Herren dieses Landes, von Torquemada genannt; ihueu tributpflichtig die Stadt 
Tochtepec. II 52 — lieferte quetzaUalpUoni „Quetzalfcderbinden“ als Tribut. II 537.
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COUauacocWli (Mexik.) „Schlangenohrpflock“, gehorto zur Tracht Quetgalcotiatrs; von der 
Figur ce ocelotl auf den Reliefen von Huilocmtla getragen. III 518.

Couanacochtzin (Mexik.), Konig von Tezcoco, nach der Eroberung der Stadt México 
mit QuauJitemoc zusammen gefangen nach Aiaetzineo gebracht. I 205 — begleitet 
Cortes auf seinem Zuge nach Honduras; in UeimoUan gefangen (zusammen mit 
Qicauhtemoc von Mexico und TeUepanguetzatzin von Tlacopan). I 203.

Couatecatl tiacauh (Mexik.), zur Zeit ItzcouatVs, Titel des Hauptlings Tenamaztli. II511. 
couatenamitl (Mexik.) „Schlangenmauer“, Umfassungsmauer des Haupttempels von Mexico. 

II 772, 782, 786.
Couatepec (Mexik.), Ort, zur Herrschaft Tezcoco geliorig. II 988; HI 540.
Conatepetl (Mexik.) ,.Schlangenberg“, Berg bei ToUan, wo Uitzilopochfli geboren wurde 

und wo er den Kampf gegen die Coi/olxattfiqui und die Centzon Uitznaua führt. II 47 
108, 814, 967, 1004, 1006: HI 326, 540. — Mythische Stadt, von den wandernden 
Azteken gegrundet, von Uitzilopochfli zerstort. HI 327, 333 — zugleich Name der 
grossen Pyramide UitzUopochtlfs in der Hauptstadt Mexico. II 1007; HI 325.

Couatitlan (Mexik.) „am Orte der Schlange“ — ein im Norden von Tepeyacac, der heutigen 
Villa de Guadalupe, nahe dem üfer des alten Sees von México gelegener Ort, den die 
Azteken auf ihrer Wanderung von ToUan nach dem Orte ihrer spateren Heimat 
passierten. H 41, 990.

conatl (Mexik.) „Sclilange“, funftes Tageszeichen der Mexikaner, bedeutet Nacktheit, 
Armuth, Heimatlosigkeit, Zeichen der Reisenden und der Krieger. I 422 __ seine 
Eegentin Chalchiuhtlicue, die Gottm des fliessenden Wassers, die ihrerseits auch ein 
Sinnbild der Veranderlichkeit ist. I 422 — zweites der fiinf sich dreizehnmal wieder- 
holenden Anfangszeichen der Venusperioden. I 310, 647, 659; HI 218 — in diesem 
Zeichen schiesst der Morgenstern den Regen, 1 659 — s. quetzalcouati („grüne) 
Federschlange“, Abbild des Wassers — s. xiuheouaU „Türkisschlange“ „blaue Schlange" 
Verkleidung des Feuergottes, Tezcatlipoca's und Vitzilopochtii’s.

Conatl (Conatzin), Name eines Fürsten in der I. dor Humboldt-Handschriften. I 197.
Conatlan (Mexik.), die Gosehlechtsgenossenschaft der Kranzwinder; ihre Gottin Couatlicuc 

II 481.
Conatl icamac (Mexik.) „im Eachen der Sclilange“, mythischer Ort, vor der Erbauung 

der Hauptstadt Mexico von den wandernden Azteken besucht. II 21, 39 — von den 
Acolhua auf der Wanderung nach ihrer neuen Heimat beruhrt. II 40.

Couatlicue (Mexik.) „die, deren Hufttuch aus Schlangen geflochten ist." — die Mutter 
Litzilopochili'’s. II 47, 481, 794, 814 — wird Tlalte'caua im Liede genannt. II 1004 
1006 — die Mutter der Cenizonuitznaua und der Co!/olxa2ihqui. II 814 — einer der 
vier Spieler auf dem Ballspielplatze am Feste tecuilhuitontli (neben Quetzalcouati).
II 1027 — beim Feste Tlaxochimaco, neben Uitzilopochtli abgebildet, von einer Blumen- 
guiriande umgeben. HI 296 — tiAgt den Schild, in dem Adlerfedern eingesetzt 
sind (mit dem Adlerfusseindruck) (quaukpachiuhqui oder quappachiuhqui chimaUi). 
II 477, 555 — tragt den Blitz ala Stab in der Hand. HI 383 — als Kriegerin, 
s. Couatlicue mociziaquetzgui — Steinbild von Cozcatlan (Distrikt Tehuacan). H 480 
789, 948. — falschlich 7'eo//aomiqui genannt, Kolossalbild, am 13. August 1790 auf

• dem Hauptplatse von Mexico vergi'aben aufgefunden; Kopf abgeschlagen und durch 
zwei Sclilangenleiber ersetzt. II 706, 769, 787—794, 948 — ihr Bild in einem der 
beiden Heiligtümer auf der Pyramide von Tlatelolco. H 769 — auf der Hinterseite 
des Bilimek’schen Pulquegefasses dargesteUt. 11 946—948.

Couatlicue mociuaquetzqui (Mexik.), Steinfigur, die Seele der im Kindbette gestorbenen 
Frau oder den Krieger, der die Gestalt einer Frau angenommen hat, darstellend. 
In der Calle de las Escalerillas gefunden H 839. — Steinfigur, in der Calle del Coliseo 
viejo gefunden II 844.

Couatl ichan (Mexik.), alter Ort im Distrikte von Tezcoco, an der Ostseite der Lagune 
von México. H 112 — erster Herrschaftssitz der Acolhua. H 40 — dort der Prinz 
AcamapichtU erzogen, der nachmals der erste Konig von Mexico wurde. II 510 _  
dort ausgegrabenes Steinbild eines mexikanischen Fürsten. II 112 — Scherben von 
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dort, ahnlich den in der Hauptstadt México gefundenen. II 291, 293 — Thongefâsse 
von dorfc. Il 314.

Conati incue (Mexik.), die Gemahlinnen der chichimekischen Pnlguegotter Tlamatsincatl 
und IsquUecatl, am Tepeilhuitl. II 481 und Anm.

conatopilli (Mexik.), Schlangenstab, der CouatUcue. II 429, 480 — in der Hand Tlaloes. 
II 429 — in der Hand des ais Quetsalcouatl gekleideten toten Konigs. II 429 _  so 
wird in der Beschrcibung der Tracht UitsilopochtWs das xiuhatlatl, das Wurfbrett dieses 
Gottes, das die Gestalt einer Schlange hat, genannt. II 423, 429.

Conatzacnalco (Mexik.) „an der Schlangenpyramide“, Ort an der atlantischen Golfküste, 
an den Grenzen von Tabasco, schon im i^onoualco, d. h. im „fremdsprachlicben Lande“ 
gelegen. II 141 — von dort kamen die mit Tiirkismosaik eingelegten Schilde [xiuk- 
chimaUt). II 431 — in der.Kolonie, die Cortes dort gründete, erhielt Bernal Diaz del 
Castillo Landereien angewiesen. III 628 — dort erhielt Cortes von den mexikanischen 
Kaufleuten Karten, die ihm den Weg nach dem Usumacinta und weiter zeigten 
III 580.

Coaatzin (Mexik.), Oberpriester [lecuhtlamacazqui) in der Zeit der letzten Kampfe nm 
México. Mit Quaiihtemoc zusammen gefangen nach Atactzinco gebracht. I 205, 206. 

conatzoatecomaio tilmàtli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Schlangenkopfmuster. II519. 
conaxayacatl (Mexik.), in Tiirkismosaik gearbeitete Scblangenmaske QuetzalcouatVs, des 

Gottes von Tollan. II 412; III 343 — s. xùihcouaxapacatl.
couaxayacayo tilmàtli (Mexik.), mit eingewebten Mustern von Scblangenmasken verzierte 

Mantel der Cuexteca (Huaxteken). II 906.
couayvitzin (Mexik.), s. couaiuitzin.
Couixca, der Name, mit dem die Zapoteken die mexikanisch sprechenden Leute benannten, 

ist bei den Mexikanern der Hauptstadt zu einer besonderen Benennung der im Suden 
an die Tlalhuica grenzenden mexikanischen Bewohner des Staates Guerrero geworden. 
II 162 — werden im Sahagun unter den Staramen der Nauatlacd aufgetuhrt, mit den 
Tlalhtiica zusammen ais tonapanUaca „Südlander“, ^Bewohner des warmen Laudes* 
bezeichnet. II 68.

Couto, Volksstamm an der pazilischen Seite von Costa Rica, von Juan Vazquez de Coronado 
unterworfen. HI 7 — befestigtes Dorf, fiinf Tagereisen vom Meer, in einer vom Bio 
Grande de Térraia durchdossenen Hochebene. HI 19 — von Juan Vazquez de Coro­
nado als Aniang und Hauptort des Valle del Guajjmi angegeben. HI 19, 22.

couyet (Cora) „Pfahl, Baum, Holz’*. Ill 358.
cox (Maya), Pasan; dürre Frucht. III 632.
cox oder mut (Maya), wildes Huhn der Waldregionen der Tierra caliente; Hiéroglyphe 

auf einem Thongefâsse von Bio Hondo (Guatemala). HI 632 — Begleiter des schwarzen 
Gottes. HI 632.

coxcoxtli (Mexik.), Waldhuhn der Tierra caliente, das in der Morgendammerung singt, 
mit Scheitelkamm versehener Vogel — Verkleidung der Gottheiten der Lust. 11 311, 
312, 777 — Verkleidung XochipilU's und ¿facmlxockitPs. II 500, 886 — s. quetzal- 
coxcoxtli — der Scheitelfederkamm dieses Vogels auf den Steinbildern dieser Gotter. 
II 887 — auf den als „palmas“ bezeichneten Steinbildern. III 540 — auf der Pell- 
pauke ftlalpan ueuetl) von Malinalco. III 276 — Pigur auf ThonstempeJn aus dem 
Valle de Mexico. II 323.

Coxcoxtli (Mexik.). mythischer Konig von Colhuacan. II 510; III 632 — seine Tochter 
Atotoztli, Mutter Acamapichtli’a, des ersteu .Konigs von México. II 510.

Coxeran oder Cojerin Ducagua, am Unterlaufe des Bio Changuene (Rio de la Estrella). 
III 24.

Coxerin Ducagua, Dorf am Ende der „provincia del Duy“ in der Nahe der islas de Ça- 
rabaru und der Bahia del Almirante. Ill 21, 24.

coxolecaceuaztli (Mexik.), Fâcher aus Waldhuhnfedem, Rangabzeichen der grossen Kauf- 
leute. 11 437, 655, 656 Anm. 699.

ooxolitl (Mexik.) „Pasan“, „Waldhuhn" = Penelope spec.? — s. quetzalcoxolitl — s. coxol- 
eeaceuaztli.
Abhaodlungen I—IH.

4
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coxoli yehcaceuazUi (Mexik.), s. coxolecaceuastU.
coyauac (Mexik.) „breit“ = zapotek. Iaga. IlI Ifô.
Coyoapan (Mexik.), Name einer Flur, in der Humboldt-Handschrift VIII. I 264. 
coyoeuatilmàtli {cui/ueoatilmi'ttli') (Mexifc.), Coyotefelldecke (Schulterdecke). Il 518. 
coyoichcamaxtlatl quanhtzontecoyyo (Mexik.) „die aus Coyotebaumwolle (?) gefertigte 

Schambinde mit dem Adlerkopf“. II 534.
coyoichcatentlayanallo tilmàtli (Mexik.) ,.die aus Cojotebaumwolle gefertigte mit Spiral- 

saum versehene Schulterdecke". II 526.
Coyolapan (Mexik.), heute CiiUapa gesprochen. Ort im Thaïe von Oaxaca, Hiéroglyphe im 

Codex Mendoza. III 475.
Coyolicaltzin, Coyolicatzln (Mexik.), mexikanische Fürstin, Gemahlin Cocijoesa's von Te­

huantepec. IlI 185, 475.
coyolli (Mexik.), das „Ausgehôblte“, Schelle (aus Gold oder Kupfer). II428 — zusammen 

mit der Hiéroglyphe „Gold“, auf den Backen des Steiukopfes der Coyolxauhqui. 
II 813.

CoyolnacochUi (Mexik.), rôhrenfôrmiger Ohrpflock mit viereckiger Flatte, der Pulque- 
gôtter: an dem Kopfe der Vorderseite des Bilimek’schen Pulquegefâsses. Il 916.

Coyolxauh oder Coyolxauhqui (Mexik.) „die im Gesichte mit Schellen bernait ist*, Dâmon 
des blondes. III 329 altere Schwester der Centzon uitznaua. III 327 feindliche 
Schwester UitzilopochiU^s, von ihm mit der Feuerschlange (xiuhcouatl) erschlagen, 
II 396, 939, 967; III 320, 325 — die Zerstücklung ihres Korpers, bezieht sich auf das 
stûckweise Verschwinden des Mondes. III 328 — ihr Verschwinden bedeutet deii 
Neumoad. III 329 — ihr von Uitzilopochtli abgeschnittener Kopf bleibt auf dem 
Coiiatepetl liegen. II 814, 815; III 328 — Kolossalkopf aus dem grossen Tempe! in 
Mexico, der nicht ein Fragment, sondern auch auf der Unterseite mit Skulpturen be- 
deckt ist. Il 813 — auf der Unterseite das Zeichen atl-tlachinolH, mit einem Opfer- 
seile aztamecatl verschlungen. II 815 — auf den Backen das Zeichen für Gold und 
das Bild einer Schelle, die so hieroglyphisch den Ñamen Cogolxauh geben. II 813 — 
tragt als Nasen- und Ohrgehange den wo/Zî-Schmuck, Trapez und Strahl, wie die 
Gottin Chantico des Codex Telleriano Remensis.

coyonqui (Mexik.), mit einem Loch versehen — das Sehwerkzeug tlachialoni. II 43-1.
coyotl (Mexik.) = Canis latrans. Prairiewolf, s. den Gott UeueeoÿoÜ, den Tanzgott, Re­

genten des vierten Tageszeichens cuetzpalin „Eidechse“ — auf den Skulpturen an der 
Nordseite des zweiten Stockwerkes der Pyramide von Xochicalco II 149 — mit einer 
Muschcl auf dem Kopfe, auf der Nordseite des Frieses der Pyramide von Xochicalco. 
II 142 — Gottheit der nordamerikanischen Prairiestamme und der Mexikaner. II 9 
— in Federarbeit und in veischiedenen Farben ausgefuhrt, Verkleidungen oder Devisen 
der mexikanischen Krieger und Oberhauptlinge. 11 580, 618 — der gelbe, s. tozcogotl: 
der weisse, s. iztac cogotl', der blaue, s. xiuheogoti; der violette, s. ckamolcogotl; der 
rote, s. tlapalcoi/otl-, der schwarze, s. tliltic cogotl; der mit der Sternhimmelzeichnung, 
s. citlalcogotl-, der feuerfarbene, s. tlecogotl — auf dem Ambraser Federschilde. 11 067.

Coyoti inaual (Mexik.) „der als Coyote verkleidete Gott", von den Amanteca. den Feder- 
arbeitem, verehrt; vieUeicht dem Ueuecoyotl entsprechend. 11 422, 460, 490, 970.

Coyotzin und Xochiololtzin (Mexik.), zwei alte Manner, die die Tolteken in Azeapotzaleo 
zuriickliessen. II 62.

Coyouacan (Mexik.), alter Tepanekenort am Thalrande im Suden der Hauptstadt México. 
II 258, 808 — von den Mexikanern unter Itzcouati erobert. II 511 - ihr Gott 
Otontecuhtli. II 1043; III 289 (an der letzteren Stelle steht falschlich Coth-uacan) 
-- von den Tolteken auf der Wanderung nach XiuJiquiUan beriihrt, funftes Bild des 
Lienzo de Jucutaeato. III 42, 51 — s. Cuguacan.

Coyoueuetzin (Mexik.), tlacochcalcatl, in der Zeit der letzten Kampfe urn Mexico; in soin 
Haus in Aiaciz/nco werden am Tage nach dem Falle von México Quauhtemoc und die 
andoren gefangenen Fürsteu gebracht. I 205.

Cozamaloapan (Mexik.), Stadt im atlantischen KQstenlande, lieferte BergkrystaU als Tribut. 
11 637.
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Cozamalotl (Mexik.) „Regenbogen“, die Mutter des jungen Konigs (des Nachfolgers des 
Tlatenchicatl], auf dem zwolften Bilde des Lienzo de Jucutacato. III 54, 5(5.

cozcapetlatl (Mexik.), breiter Halsschmuck ans dicht aneinander gereihten Steinperlen, bei 
den Figuren der Reliefe von Chich'en Itzd. I 680 — s. teocuitlacozcapetlatl.

oozcapilU (cozcapilia), (Mexik.;, die Perle, das Kind. II 1046, 1047.
cozcaquauhtli (Mexik.) „Halsbandadler“, „Kônigsgeier“, sechzehntes Tageszeichen, Sinn- 

bild des Alters: sein Regent der Damon Itzpapalotl. I 437 — in der Tur eines Tem­
pels, gegenüber der Gottin Teteô innan Oder Tlaçolteotl abgebildet. I 436; ill 245 
— der Vogel der Tlaçolteotl. III 245. -dl^‘ ’

Cozcateca (Mexik.), Lente von Cozcatlan im Distrikte Tehuacan, neben Xonoualca, Cem- 
pouatteca, Mecateca genannt, Feinde der Mexikaner. II 1012, 1042; III 49 - so heissen 
die Musikanten bei dem Sacrificio gladiatorio am Peste tlacaxipeualiztli. Il 1012: IIl 456.

cozcatl (Mexik.) „Halsband“, das aus goldenem MattengeÜecht, s. teoeuitla cozcapetlatl, 
das goldene Kaferhalsband, s. teocuitlacozcatl temoltic — aus kleinen Schneckengehâusen 
s. cMpolcozcatl — aus Goldperlen und Schneckengehâusen, s. teoeuitla chipulcozcatl 
— das goldene Wasserschneckenhalsband, Schmuck Quetzalcouatrs, s. teoeuitla coztic 
acuechcozcatl — aus grossen Muschelperlen (Schneckengehâusen), s. ueuei cozcatl — 
aus grünen Edelsteinperlen, s. chalchinhcozcatl — das ausgestreute, mit Gehângen ver- 
sehene, s. teocuitlachapauac cozcatl — = „Geschmeide“, _Perle“, im mexikanischen 
Dialekt cuzca, Name tur Muschelgeld (in Yucatan). III 725 — bezeichnet das Kind. 
III 1045. — s. cozcatl, quetzalli,

Cozcatlan (Mexik.), in den Anales de Quauhtitlan eine der Stadte in den Landern der 
Anauaca, in deuen sich die wandernden Tolteken nach dem Zusammenbruch von ToUan 
niederliessen. 11 62, 1042; III 49, 332 — zwischen Tekitacan und Teotitlan del ca­
mino. Ill 49 — von der Deszendenz Xelhua’s besiedelt. II 1020 — dort der Gott 
Macuil Xóchitl verehrt. II 1012 — ihr Gott Tlauizcalpan tecutli. II 809 — Pflege- 
statte fur Wissenschaft und Kunst; von dort(?l stammten die am Feste Xipe Toteds 
musizierenden Cozcateca. III 456 — doit aufgefundene Steinbilder XiuhtecutU's und 
der CouatUctie, jetzt im Nationalmuseum von Mexico. II 788.

cozcatl, quetzalli (Mexik.), Perle und Schmuckfeder, = das von der Mutter geborene 
Kind. 11 1045, 1046.

cozpaliuitl (Mexik.), gelbgefârbte Federn, dienen als Unterlegung fur toziuitl. II 647.
coztic cuextecatl (Mexik.), gelber Huaxteke, eine der drei huaxtekischen Bnstungen, die 

unter den Kriegstrachten der mexikanischen Konige genannt sind. II 603, 604 — als 
Reprasentant der Sonne gedacht. II 609 — dazu gehort der halbmondformige Nasen- 
schmuck (i/acanietzfli). III 246 — dgl. der aus einem Streifen ungesponnener Baum- 
•woile bestehende Ohrschmuck der Tlaçolteotl. III 247.

coztic teocuitlacopiUi (Mexik.) „der goldene kegelfôrmige Hut“, cuextecatl-llQ-vise. II 60.5. 
— als Reprasentant der Sonne gedacht. II 609.

coztic tencuitlacotzeuatl (Mexik.j „die goldene Wadenbinde“, gehorte zum Tanzschmucke 
der mexikanischen Konige. II 542.

coztic teocuitlachayauac cozcatl (Mexik.) .das ausgestreute (mit Gehângen versehene) 
Geschmeide.“ II 542 — bei der im Atlas zu Duran abgebildeten Mumie Auitzotfs. 11 538, 
542 von dem im Sahagun Ms. Acad, de la Historia abgebildeten Fiirsten (tlàtouani 
pilli) getragen. II 518, 542.

coztic teocuitlachipulcozcatl (Mexik.) „Halsband aus Goldperlen und Schneckengehâusen". 
II 543.

coztic teocnitlapamitl (Mexik), „die Fahne aus Goldblech". II 602.
coztic teocuitlapipiloUi (Mexik), rohrenformiger goldener Ohrpllock, aus dem ein 

Streifen ungesponnener Baumwolle heraushangt, Abzeichen der Teteo innan. 11 583; 
II 609 — gehort zum coztic cuextecatl, iztae ctiextecatl, chictlapanqui ciiextecatl, zum 
coztic teocuitlacopil/i, iztae teocuitlacopiUi. II 603, 604.

coztic teocuitlaquacalalatli iquetzalqnaquauh (Mexik.) „goldene Haube", mit hornartigen 
Quetzalfederbüschen, zusammen mit dem coztic tozeuatl getragen, die sechste der 
Kriegstrachten der mexikanischen Konige. 11 601.

4*
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coztic teocnitlayacametztli (Mexik.), goldene halbmondformige Nasenplatfce, gehorfc zu 
den citeæiecaii-Rüstungen. II 603, 604 — zum co^ie teocuitlacopilU, iztac teocuitla- 
copiUi. II 604.

coztic teocnitlayo ueuetl (Mexik.) ..vergoldete Handtrommel", Abzeichen des Gottes Xipe-, 
gehSrt zuin tlauhquechol totee, der ersten der Kriegstrachten der mexíkanischen Konige. 
II 402, 537, 594 — s. yopineuetl, s. teocuitlaueuetl.

coztic tezçacatl (Mexik.) „der gelbe Lippenstab“ (ans Ambar, in goldener Fassung). 
II 539.

coztic tozeuatl (Mexik.), das gelbe (goldene?) Heind ans Papageienfedern, — gehort zu 
dem coztic teocuitlaquacalalatli, der sechsten der Kriegstrachten der mexikanischen 
Konige. II 601.

coztic xaualli (Mexik.), gelbe Gesichtsbemalung der Gottin Uixtoduatl. II 480.
Coznmallmapa, s. Santa Lucia Cozumalhuapa.
Cozumel, Insel an der Ostkiiste von Yucatan, wo der von Cortes aus der Gefangenschaft 

befreite Gerónimo de Aguilar mit Cortes zusaminentraf. I 595.
Cracca mollis Benth, Leguminose, in Yucatan. III 564.
Crataeva gynandra L., Capparidacee, dunkelbelaubter hellgelb bliihender Baum, in 

Yucatan. III 568.
Crescentia enyete, Kalebassenbaum, aus ihrer Frucht die Trinkschalen, Jicara (xicalli), 

verfertigt. II 455,
crescentic sign, Bezeichnung Professor Brinton’s für das hieroglyphische Element des 

Rachens (Maya-Handschriften). III 638.
Cristoval del Castillo, Indianer, starb 1606: Aufzeichnungen fiber mexikanisebe Chrono­

logie, von Leon y Gama verwendet. I 512.
Crónica Franciscana von Guatemala, Tageszeiclienliste. I 418.
Croton albidus Mfill. = icaban (Maya), Euphorbiacee, krautartige weissblfihende Pflanze. 

gehort zur Ruderalflora von Yucatan. III 564.
Croton Cortesianns H. B. K., Euphorbiacee, von den Maya ek balam „der schwarze 

Jaguar“ genannt. III 564.
Croton niveus Jacq., baumartige Euphorbiacee, in Yucatan. III 570.
Croton punctatus Jacq., Strauch mit harten silbergrunen ovalen Blâttern, auf den Dunen 

von Yucatan wachsend. III 563.
Cnachtlapouhco yaotzin (Mexik.), im Duran als einer der Brfider YacatecutU's genannt, 

s. Quachtlapouhca gaotzin.
onai (Coconuco-Sprache) = Damon (demonio). I 46.
Cuainame (Cora), s., Cuainamoa oder Cuanamoa.
Guainamoa (Cora) oder Cuainame, Cuanamoa „der Weisse“, Gottheit der Cora. III 375. 
Cuaiquer, Nebentluss des Rio Afira, der sfidlich der Bahia de Tumaco (Kfiste von 

Kolumbien) in das Meer mfindet; — an seincn Ufem nocli ein Indianerstamm be- 
sonderer Sprache. I 43.

Cuanamoa (Cora), s. Cuainamoa.
Cuanemeti (Cora', weiser Indianer; als Orakelgott und Fuhrer der durchziehenden 

Mexikaner genannt. III 375.
Cuanmana, im Inventar der Boturinischen Sammlimg = Quauhmanco im Werke Boturini’s, 

wahrscheinlich Huaindnfla in der Prov. Tlaxcallan (México). I 229.
Cuateteleo (Mexik.), Ort im Staate Morelos, südôstlich von Xochicalco. II 158.
Gnatlecoatl (Mexik.), zur Zeit Itscouati's einer der vier Hauptlinge von Ffirstenrang: 

führte den Titel tullan. II 511.
Cuatzin oder Coatzin (Mexik.), Berg im Staate Morelos, nordostlich von Xochicaleo; 

von P. Alzate „Cerro Moctesuma“ genannt. II 130 — dort gefundene Skulptnrstficke. 
11 153, 162.

Cuaubtla (Mexik.), Stadt im Staate Morelos. II 161.
Cuauhtlantziuco (Mexik.), Dorf bei Cholula] dort aufgefundene alte mexikanisebe 01- 

gemalde. I 352.
cucuebe (Tarasca) „Krng.“ III 97.
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Cucuhtacato (Tarasca), das heutige Jucutacato, im Distrikte rmapam. III 42 — vier- 
zelmtes Bild des Lienzo de Jucutacato. Ill 57.

Cttcnlcan, s. Kukulcan (Maya).
cucuynches (Mexik.) _Hülinerláuse“. II 237.
cuch (Maya) „Geier“, in der Dresdener Handschrift und im Codex Cortes. HI 707, 708. 
Cuchulclian (Tzeltal) «die Federscblauge, die im Wasser gelit“, Bezeichnung der Tzeltal- 

Stamine fur Kukulcan. I 675.
Cuchuiiiataa (Mexik.) oder Todos los] Santos, Dorf, von Indianem der Jiaw-Sprache be- 

wohnt, im Gebirge an der Grenze von Chiapas und Guatemala. II 244, 245.
cuecuexatl (Mexik.), Quelle, oberhalb Copouacan entspringend, von Anitzotl nach der Stadt 

gelcitst. II 474.
Cuecuexin (= Caecuextsin} (Mexik.), Bezeichnung der zu Gottern gewordenen mannlichen 

Toten. II 1043, 1044 — so nennt sich Otontecuhtli im Liede. II 1038, 1043, 1044; 
Hi 298.

cuecuextli (Mexik.), Handgeienkriemen, s. chalchiuhcuecuextli, chalchiuhtecuectiextli.
Cuecueitziu (Mexik.), Anrede an die Seelen der mannlichen Toten. II 977 — Bezeichnung 

der zu Gottern gewordenen mannlichen Toten. II 1043, 1044 — Anrede an einen 
verstorbenen Fürsten. III 295.

cuecueyoca (Mexik.) „lcuchten“. II 639.
caecueyotza (Mexik.) «leucliten machen". II 639.
cueçalcuicuitzcatl (Mexik.), Feuerschwalbe. H 977; HI 295.
cueçalin (Mexik.), eigentlicli „Flamme“ (siehe dprt); auch Name fur die rothen Arara 

federn. II 466. - . ^-ip .
cueçalpapalotl (Mexik.), Feuerschmetterlihg. 11 977; III 295.
caeçalpatzactli (Mexik.), kammartiger Federschmuck aus rothen Ararafedern, in der Tribut- 

liste neben der gueí^aZp^t^íacíZí-Devise uud dem cuextecatl, dem huaxtekischen Feder- 
kostiim, angegeben. 11 553, 584.

cueçalpaxitl (Mexik.), Feuerhuhn. II 977; III 295.
Cueçaltzin (Mexik.), die Flamme — Name des Feuergottes. II 1010.
cneçalaitoncatl (Mexik), fliigelartiger Federschmuck aus rothen Guacamayofedern auf 

dem Nacken QuetsalcouatVs. II 436, 437 — von Ixtlilt07i getragen. II 462 — von 
den Totochtiii getragen. II 438, 441.

CueciUos, mit der spanisclien Diminutiveudung gebildet von dem Maya-Worte ku „Heilig- 
tum, Tempelpjramide". In der Huaxteca zur Bezeichnung der kleinen Stein- und Erd- 
pyramiden gebraucht, die den Ort der alten Stadte markieren. II 172.

cuechcueitl (Mexik.), aus Lederriemen, mit rasselnden Schneckengehausen an den Enden, 
gefertigter, hinten herabhangender Schurz, der Teteoùinan, Ilamatecutli uud auderer 
Mond- und Erdgottinnen. 11 468, 469 — s. citlalciidtl.

cuechintli (Mexik.) «die mit den Schneckengehausen", Netzdecke mit eingeknupften 
Schneckengehausen, Kriegertanztracht. 11 498, 504 — von Omacafl getragen. II 504.

CuechUi (Mexik.) «rasselnder Gegenstand", Bezeichnung fur kleine weisse Meerschnecken- 
gehâuse der Gattung Conus u. a., von den Huaxteken an vom Gürtel berabhangenden
Lederriemen getragen. II 436, 543 — am Überwurf der Erdgottinnen.
s. citlalcueitl — bilden das Halsband QuetzalcouatVs, s. acuechco^cail.

cueitl (Mexik.), Tucli, rockartig urn die Hiiften geschlagenes, der mexikanischen 
II 305, 515 — von der «Prêtresse aztèque“ Alexander v. Humboldt’s getragen. 
— von der Steinfigur der Chicome couatl in Castillo de Teayo getragen.

II 436,

Frauen.
II 905 

in 423
— mit einem Saume von Steiumessem verselien, von der Ch^c¡lna^l^ acatl getragen. 
Ill 465, 468 — vor dem Bilde der Gottin. HI 465, 469 — von der Farbe oder mit 
dem Muster der Frühlingsblume, — bei Xilonen — s. axochiactieiil — mit Wasser- 
linien bemaltes, der Chalchiuhtlicue und der Uixioduatl, s. atlacuiloUi cueitl.

Caentepec (Mexik.), Uorf im Staate Morelos, sudwestlich von Cuernavaca. 11 133. 
cueponi, (Meiik.), aufbrechen, aufbliihen. II 997 — mit Bezug auf die Geburt einer 

Gottheib gesagt. II 1064.
Cueravahperi (Tarasca) „die Schopferin", die Mutter der Gotter; ihr Wohnsitz der Osten;
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ihr Heiligtum Thzinaphiquaro. Ill 150 — ah Gottin des Feuers angesehen. III 152 
— ah Gottin des Krieges angesehen, III 152 — ihr Fest Sictiindero, wo die Haut 
(Wie ein Gewand) abgezogen wird. III 138, 151, 152 — ihre Feste Sicuindero, Kaheri 
uapansquaro, Ctiinqo und Cuiindaro. III 152.

Cuernavaca, Hauptort des Staates Morelos. II 114, s. euaií/twoi/ac.
Cues Oder Cnecillos (von dem Maya-Worte kzi „HeiUgtum“ abgeleitet), kleine Pyramiden 

bildeten das Fundament der Hauser im alten México, zahlreich in der Huaxteca 
II 122, 12(5, 172.

Cuesta de la Concepcion, in der Sierra von Cnchumatan. II 244,
Cuesta de las Calaveras „Schadelabhang“, der Abstieg von TecMlan nach der 

Kiistenebene, II 267.
Cuesta de San Fernando, im Staate Chiapas, neu angelegter Karrenweg, von Tonalá 

nach der Hauptstadt von Chiapas führend. Il 223.
cuetlacheuatilmàtli (Mexik.), WickelbârfeUdecke (Schulterdecke). TT 518.
cuetlachluitilmàtli (Mexik.), die „Wickelbárfederdecke“. II 526.
Cuetlachivitzin (Mexik.) „Wickelbarfeder“, Personenname, in der Humboldt-Handschrift II 

hieroglyphisch durch einen Wickelbâren, mit Federbállen besetzt, dargestellt. I 219- 
ein Herr von Tequantpan, ini Chimalpahin genannt. I 219.

cuetlachixyo tilmàtli (Mexik.), die «Schulterdecke mit dem Wickelbargesicht“ II 527
cuetlachtli, s. cuitlachtli (Mexik.) „Wickelbar“, Steinbild ira Quauhquiauac. II 768.'
cnetlachneue, der «alte Wickelbâr“, der Onkel der beim Sacrificio gladiatorio Geopferten. 

II 764.
cuetlaxcactli tlamachyo, Ledersandale, mit Stickereien versehen. II 544.
Cuetlaxteca (Mexik.), Bewohner der Provinz Cotastla, zwischen Orizaba und Vera Cruz 

II 53,
Cuetlaxtlan (Mexik.) «das Land des Leders", das heutige Cotastla im Staate Vera Cruz. 

II 480, 809: III 514 — von dort vielleicht die Wiener Handschrift und der Coder 
Nuttall stammend. Ill 204 — Hiéroglyphe auf dem qtiauhæicalU Konig Ticoc’s. 
II 810 —lieferte Quetzalfederbandriemen (^qiietzaUalpiloni) als Tribut. II 455, 537 - 
lieferte als Iribut Schultermantel mit dem Schmetterlingsmuster (papaloj/o tilmàtli)' 
II o24 - lieferte Lippenstabe (ie3(:aca/Z) als Tribut. II 540 — lieferte BergkrystaU 
als Tiibut. 11 637.

cuetlaxxochio tilmatli (Mexik.) «die Schulterdecke mit der Lederrieraenblüte“ ÍPoinsettia 
pulcherrima). II 519, 527.

cuetlaxxochitl (Mexik.), Riemenblume = „flor de la noche buena", Poinsettia pulchetrima, 
Fam. Euphoriaceae, s. cuetlaxxochio tilmàtli.

cuetzpaiin (Mexik.) = Eidechse; viertes Tageszeichen, Symbol des Überílusses, sein Regent 
Ueuecoi/otl. I 421 — Zeichen des geschlechtlichen Triebes. I 422 — entspricht dem 
Maya-Zeichen „kan“. III 653.

Cueva, La, bei Santa Cruz (Baja Vera Paz, Guatemala), Ruinen und dort gefundene 
Gegenstànde. III 616, 617.

cuexcochtechimaUi (Mexik.), Nackenschild, Nackenrosette, Abaeicheu des Todesgottes 
von den Chachalmeca gQti&gen. II 457 — haben die Sânger ara Hinterhaupte be- 
lestigt, die bei der Leichenfeier für den Kônig tatig sind. Il 457, 749 _ von der 
Chalmecaduatl getragen. II 502 — Schmuck Mictlantecutli's. II 758 — auf Relief- 
platten der Calle de las Escalerillas. II 872 — von zwei Gotterfiguren auf der Vorder- 
seite des Bilimek’schen Pulquegefâsses getragen. II 940 — von dem auf dem Bili- 
mek’schen Pulquegefâsse dargestellten Gotte Chicome olin getragen. II 945 - am 
Nacken QuetsalcouatVs auf einem Thongefasse aus yochi8tlan. III 525.

cuexpaleque (Mexik.), Knaben mit der Haartracht cuexpalU (Naekenschopf). Il 487. 
cuexpalli (Mexik.), Naekenschopf, Haartracht der Knaben. II 487.
Cuexteca (Mexik.). Bewohner von Cuextlan, die Huaxteken, verlassen, den tlamatinime und 

den Olmeca Uixtotin folgend, Tamoanchan uud ziehen nach Osten. II 1020 _  die 
Leute von Tzùihcouac und Pochpan. III 249 - wohnten am Stromgebiete des Panuco 
und m den sudlich angrenzenden Kûstenstrichen; berühmt als Tanzer, Musikanten und
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Gaukler. II 84, 85 — Verwandte der Maya von Yucatan und Guatemala, Bewohner 
des nordlichen Teiles von Vera Cmz, eines Telles von S. Luis Potosi und des südlichen 
Telles von Tamaulipas. II 116, 168 — jetzt am Bio Tuxpan bis nach dem Pdmico 
wohnhaft, III 514 — ihre Tracht; ihre Sitten, als die eines Fremdvolkes, am mexi- 
kanischen Hofe durch mimische Tanze dargesteUt. II 55, 169 — haben spitzgefeilte 
und rotgefárbte Zahne. II 984 — Diener der Teteoinnan oder Tlaçolteotl. I 435; 
11 606; III 247 — ihre Kultur, weniger entwickelt als die der Azteken und der Maya 
von Yucatan. IT 183 — verfertigten die centsontilmàtU oder centzonqztachtli (bunte 
Mantel und Decken). I 435 — Steinfiguren. II 175-177 — Thongefasse, gut ge- 
brannt, aus weissem oder rotlichem Thon. 11 181, 182.

Cuexteca chichimeca (Mexik.), funfter der sieben chichlmekischen Stamme, die von Chi- 
comostoc kamen. II 1019.

Cuexteoatl (Mexik.}, Furst der Huaiteken, unmassig bei dem ersten von den Gottern ver- 
anstalteten Pulquegelage, ■wirft im Rausche seine Schambinde fort. II 489.

Cuextecatl (Mexik.), Angehoriger des Volksstammes der Huaxteken. II 622, 632 — mit 
all ihren Trachtabzeichen in Gold gegossen. II 622 — Bezeichnung von Krieger- 
kostiimen, deren hauptsâchlichstes Merkmal der spitz-kegelformige Hut (copiUi) der 
Huaxteken ist und der goldne Nasenhalbmond (coztic teocuitlaj/acametztli) und das 
aus ungespounener BaumwoUe bestehende Ohrgehange {coztic teocuitlapipUoUi der 
Gottin Teteo innan oder Tlaçolteotl. — drei solche Riistungen, der coztic cuextecatl, 
der iztac ctiextecaU und der chictlapanqui ettextecaU, die unter den Kriegstrachten der 
mexikanischen Konige genannt sind. II 603, 604 — ibnen ver wan dt sind der coztic 
teocuitlacopilii und der iztac teocuitlacopilU. 11 605 — sowie der quetzalcopiUi. II572 
— und der aztacopiUi oder iztac copilli. II 586 — diese Rustungen sollen offenbar 
die icuexiian, .ihre Huaxteken". die huaxtekischen Diener der Teteo innan reprasen- 
tieren, die an dem Feste dieser Gottin, dem Ochpaniztli, eine Rolle spielen, und im 
Codex Borbonicus mit denselben spitzen Huten, wie sie die huaxtekischen Devisen 
zeigen, als Pruchtbarkeitsdamonen abgebildet sind. II 606, 607.

Cuextecatl ichocayan „wo die Huaxteken weinen" — ein mythischer Ort, einer der vier 
Platze, die die Azteken auf ihrer Wanderung von Aztlan-Colhuacan nach ToUan, der Stadt 
der Tolteken, beriihren. II 21, 39 — scheint die im Osten gelegene Urheimat zu re- 
prasentieren. II 39 — auch von den Vorfahren der Leute von Tezcoco auf der Wan- 
derung nach ihrer spateren Heimat beruhrt. II 40 — Wohnort der Ixcuinanmê, der 
Mond- und Erdgottheiten, die von dort nach Tollan ziehen, urn mit den von ihnen 
gemachten huaxtekischen Gefangenen zum ersten Male das Opfer durch Erschiessen mit 
Pfeilen zu vollziehen, wodurch die Erde begattet wird. II 42, 43 — diese Sage erklârt 
den Ñamen Cuextecatl ichoca^an.

cuextecayotl (Mexik.), Tanz der Cuexteca. II 54.
Cuextlan (Mexik.), das Huaxtekenland, im uordlichen Teile des Staates Vera Cruz und der 

benachbarten Landschaften. II 50 — Eeise dorthin über San Luis Potosi und Ciudad 
del Maíz. II 325 — das Land der Cuexteca oder Huaxteken, Heimat der Pulque- 
gotter. I 432; II 180, 440 — Heimat der Teteo innan oder Tlaçolteotl. I 432 — von 
dort kamen die Ixcuinanmê (Mondgottinnen) nach Tollan. III 332 — das Gebiet 
von Tuxpam und Papantla, Zentrum der Baumwollkultur. 11 906.

cuextii (Mexik.), s. cuecuextli, Handgelenkriemen, s. macuextU.
cuexyo (Mexik.) = huaxtekisch. II 552.
cuexyo cliimaUi (Mexik.) .Schild mit Querbandern und vier goldenen Halbmonden. I 237 

— s. quetzalcuexyo chimaUi.
cuezcomatl (Mexik.), aus Thon geformter, mit einem Strohdache versehener Maisbehálter. 

II 264 — in ihn vor Beginn des ^Festes des neuen Feuers" die schwangeren Frauen 
cingeschlossen. II 761 — beim Maskentanz am atamalquaUztli auftretend. II 1062, 
1063, s. tonacacuezcomatl.

cuezconpixque (Mexik.), Magazinverwalter der den Mexikauern tributpflichtigen I^^der 
II 59. W/Urtri-K

Cnicacalli (Mexik.) „Tanzhaus“, sein Patron TezcatUpoca. II 973.
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Cnicateca (Meiik.), Volk besonderer Sprache, der 
seite der Schlucht, dutch die der Weg von dem 
III 471.

cuicatl {Mexik.) „Gesang“, hieroglyphisch dutch

zapotekischen verwandt, an der Nord- 
zentralen Hochlande nach Oaxaca fuhrt.

das Zungelchen der Rede, mit einer 
stilisierten Blume oder dem Zeichen des Edelsteins datan veranschaulicht, bei den 
Kaninchen, den AbbiWern des Pulquegottes. II 440 - auf dem omichicana^U des 
Trocadero-Museums dutch eingeroUte, mit FedetbaUen besteckte Figuren vor dem 
Munde des Kriegerkopfes dargesteUt. II 687 — dutch eine Hauchwolke mit det 
Hiéroglyphe chalchiuztl dargestellt, unter dem Gesichte und vor den Fussen Xochi- 
pUlz’s auf der Fellpauke von Malinalco. Ill 277.

Guicatlan (Mexik.), ini Staate Oaxaca, in der Schlucht, dutch die der Weg nach der 
Hauptstadt Oaxaca führt. — alter Ort, ehemalige Hauptstadt eines Volkes besonderer 
abet den Zapoteken verwandter Sprache. 11 21(5 - Hiéroglyphe im Codex Mendoza 
HI 474 — bunt bemalte Thongefasse von dort. HI 531.

cnicatl tlaxotecayotl (Mexik.), Gesang des Uitsilopochtíi. III 326.
cnicoyanolo (Mexik.), Tanz der Krieger und ihrer weibUchen Genossinnen am Pannuetza- 

UstU-Feste. II 969.
cnija (Zapotek.), tritt fur pija, chija „Gedrehtes“, den Namen des zwolften Tageszeiehens, 

das dem mexikanischen mahnaUi entspricht, eln, wenn das Zeichen mit der Ziffer „eins“ 
[tobi oder chaffa) verbunden wird. III 162, 191.

Cuilapa, eig. Co^olapa (Mexik.), Stadt im Thale von Oaxaca, unweit ZaachUla. II 335 
358; HI 470. ’

cuimu (Tarasca) „sechg“. HI 39.
Cnina-o (Tarasca) „Haus oder Land von Cuina'‘, Landschaft im Norden der Laguna de 

Chapala, das Hochtal des heutigen Rio de Zula. III 39, 107.
cnina-ri (Tarasca), Keule mit einer Sehneide aus scharfem Stein (der alten Bewohner von 

Michuacan). HI 92.
Cuingo (Tarasca) = tlacaxipezializili der Mexikancr, CouaUhtda der Tlaxkalteken; Fest 

des Gottes Thares Upeme, III 147 — Fest der Verjungung der Sonne. III 133 _  
erstes, mit Menschenopfem verbundenes Jahresfest der alten Bewohner von Michuacan 
III 125, 155.

^ Cnini (Tarasca) „Vogel“, maunlicher Personenname. Ill 105.
____ _ Cuinorapeti (Tarasca) „Wei8svogeH, mannlicher Personenname. HI 105.

cuiraxetaqua (Tarasca), Flote oder Klarinette. III 103.
-----cniricatzunda (Tarasca) „Weihrauch“. Ill 124.

cuiringna (Tarasca) „Holzpauke“ = teponaztli der Mexikancr, ihre Verfertiger. HI 103 111. 
Guiris (Tarasca) „Ente“, mannlicher Personenname. Ill 105.

’ cuirisphunguari (Tarasca) «Mantel aus Entenfedern“, von Taríacurí in Pesttracht se- 
tragen. HI 89.

?—~ Guiris quahtaro (Tarasca) „an dem Entenhause“, Quelle in Pascuaro. III 140.
Guiris tucupacha o (Tarasca) „0rt des Entengottes", an der Lagune von Pazcuaro 

II <3.
cuitlacochin (Mexik.) oder cuitlacoehtototl, der zur Familie der Spottdrosseln gehonge 

Jlazpoi-hi/nchus cui-virostris, von den Tarasca tanacuri oder taredcuri genannt. HI 72. 
cuitlacoehtototl (Mexik.), s. cuitlacochin.
cuitlachiuitilmatli (Mexik.), s. cuetlachiuitHmàtli.
cnitlachixyo tilmatli (Mexik.), s. cuetlachixgo tibnàtli.
Cuitlateca (Mexik.), am Rio de las Balsas im Staate Guerrero heimischer Stamm. HI 40 

— bei den unter den Tarasca von Michuacan angesiedelten fremdsprachlichen Staramen 
genannt. III 41 — kurzes Vokabular ihrer Sprache von Hr. Nicolas Leon heraus- 
gegeben. III 41.

ii®”^!!^'®"^ ^'® l»l''uen Schwanafedem (des Arara) in den Federmosaiken ais
iW<wt Unterlage fur die kostbareren Kotingafedern verwendet. 11 646.

cuitlatl (Mexik.) „Exkrementc, Schmutz, Unrat“ = Sunde. Ill 188, 242 — Zeichen 
an der Nase der Gottin Tlaçolteotl, im Cod. Fejérváry-Mayer. III 242 — hierogly-
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3rd- phisches Element, an dem Theile atl der Hiéroglyphe des Krieges. III 260, 261, 270,
.hrt. 271 — brennendes, bedeutefc „Feuer“. III 266 — unter dem Fusse des Feuergottes. 

III 266 — von dem Feuer- oder Rauchwolken aufsteigen. Symbol XiuhtecutWs, des 
iner erstea der neun Herren der Nacht, bedeutet „Feuer“. III264, 265 — vor Tonaiuth, dem 
den Sonnengotte. III 266 — in einer dunklen Grube, im Cod. Borgia. III 268 — aus 
des einem Topfe mit breunenden menschlichen Gliedem hervorkommend. III 268, 270 
lem — vor dem Bilde des Pulquegottes, bezeichnet die feurige Eigenscbaft des Pulque, 
der HI 268 — urn das Deckenpaket, das Geschenk Quetsalcouatrs fiir den Herm der Unterwelt. 
chi- HI 269 — bei dem dritten der Begengotter der funf Jahre. III 270 — unter dem 

linken Fusse des Feuergottes. HI 259, 270 — einfaches, an dem Ende der Scheeren- 
der arme und des Giftstachels des Skorpions, bedeutet Feuer oder Sebmerz. HI 262, 
rer, 263, 271.
3za Cuitlaua (Mexik.), Sohn Aú^a^acafi’s und Bruder Motecuh^oma's-, nach dem Tode des 

letzteren zum Konig von México gewahlt. I 203.
Cnitlaaac (Mexik.), das beutige Tlahuac, in der Mitte des Dammes, der die Seen von 

sa- Chalco und Xochimilco scheidet, eine der Stadte der Chinampaneca, IT 441,1036 —
Heimat der Gottheiten Amimiil, Atlaud und TsapoUan tenan. H 482 — verehrten den 

ms, vom Himmel gefallenen zweikopiigen Hirsch Camaxtlfs = Quilastli. II 1051.
ns“ Cuitlauaca (Mexik.), im Codex Boturini als einer der acht den Âzteken verwandten 

Stamme (Xauatlaca) genannt. II 32, 68 — ihr Gott Amimitl. II 453.
'35, cuitlaxoteyotl (Mexik.), Gesang Uitsilopochili's, s. cuicatl tlaxotecayotl.

Cuitli (Mexik.) „Habicht“, Ahnherr des in der Humboldt-Handschrift HI bezeichneten 
¡ Ortes Yaua^ohcan. I 238.

de Cuitzeo, eigentl. Acriitzeo, der Fluss von Zulu, Nebenfluss des Rio Grande de Santiago. 
Ill 546.

mn Cuixcoca (Mexik.), im Chimalpahin zusammen mit Chichtmeca, Tenanca, I'cmimilolca, 
Yhuipaneca, Çaeanca genannt. I 194.

est Cuixpalan (Mexik.), Ort in Nueva Galicia; vpn den Caxcan oder Tochos (toscos) bewohnt.
— Ill 546. - "
an. cuiyatlauatzalli (Mexik.), ein gebratener Frosch, blau angemalt, mit einem Weiber- 

rockchen bekleidet, als Trager der Lebensmittel der Maisgottin dargebraeht. Il 1081. 
Cniyns (Tarasca) „Weih“, inannlicher Personenname. Ill 105.
Culiacan, in Jalisco, mit dem mythischen Colhuacan identifiziert. II 6. 
calutlatlpili tilmatli (Mexik.), s. colotlalpilU tUnu'ttli.
cum (Maya), der „HohIe‘‘, der „Topf“, der „Klang, den man beim Schlagen auf einen 

11. liohlen Gegenstand veruimmt“. I 400.
'“•“JJumachen (Tarasca), Stadt im Westen der Lagune von Pascuaro, im alten Michuacan. 

re- III 66, 146 — von Hirepan und Tangaxoan unterworfon. III 82.
Cumbre de la Playita, von Costa Rica beanspruchte Grenze. HI 10.
Cumku (Maya) oder hamku, der letzte der 20 vinal oder Zeiti-aume von 20 Tagen: die 

'•0. Hiéroglyphe enthalt das Element han. I 466 — aclitzehnter der 18 uinal oder zwauzig- 
tagigen Zeitabschnitte — Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift 

ge I 743 — auf den Monumenten von Copan, Quinguá und Palenque. I 744 — achter
'2. Tag dieses uinal ist der Nullpunkt des Maya-Kalenders. I 590.

""^upanzieri (Tarasca), Gott der alten Hichuaqué-, seine Leiche verwandelte sich in einen 
Hirsch mit Mahne und einem langeii Schwanze. HI 132.

Cupaquaro (Tarasca) oder Capácuaro?, elites Bild des Lienzo de Jucutacato. HI 55.
40 - Cuphea balsamona Chen.. Lythracee, in Yucatan wachseud. Ill 567.
en cura (Tarasca) ,Grossvater“ = der Gott Curita caheri. HI 139 — Priester der Hichua-
s- qué; ihre Abzeichen. Ill 119.

Curatame (Tarasca), vierter der vier in 1 ai/ameo am See von Pascuaro wohnenden Konige.
Is HI 67 — Sohn Tariacuri's von Pascuaro. HI 71 — von Hirepan und Tangaxoan 

erschlagan. HI 81 — sein Wohnsitz, in Curinpuaro; in Xaramu; in Pazcuaro. HI 79
>n Curicaveri (Tarasca), Stammgott der Leute von Hichuacan, Ctipuacan und Pazcuaro.
y- HI 40 — Hauptgott des Konigsgeschlechts von Tzintztintzan. HI 139 — als weisser
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Adler. Ill 141 — der junge Sonnengott, gleichbedeutend mit dem UitsilopochtU der 
Mexikancr. III 141 — als Gott von 7'zacapu genannt. III 144 — verursachte Krank- 
heiten bei den feinden Tanacun's, den Lenten von Curingziaro. III 76 — dem Hirepan im 
Tranm ersebeinend. HI 81 — seine Brader, die Tiripemencha ,die Schwarzen". HI 139 
— seine Bruder, die Gotter Urendequavecara, Tinpeme Xungapetz, Tinpezne Turupten 
und Tiripeme kahere. Ill 68 — seine Gemahlin Xaratatiffa. Ill 142 — sein Idol 
in Hiuatzio. Ill 140 — in Tzinfsuntzan. III 140 — Pyramide des Gottes; dort bei 
der Leicbenfeipr far einen verstorbenen Fursten ein Mumienbündel begraben. HI 117 
— sein Tempel in Pazcuaro. HI 71, 80 —Tochterheiligtum in Qnerehta ÿchahtszcuyo 
oder Queréhtaro. HI 80 — von Hirepan und 'Pangaxoan seinem Steinmesser erbaute 
Tempelpyramide. HI 135 — s. Turipeme Czirícaven.

cnricba {cun-cha (Tarasca), s. curiti-echa.
curi-htsl-ta-cha (Tarasca) „die oben auf der Kobe in Brand setzeu“, Ráucherpriester der 

alten Michuaque. HI 121.
curi-htsi-ta-ni (Tarasca) „das Anziinden von Scbeiterhaufen“. HI 124.
curihtsitari (Tarasca) «fogonero de los idolos“. Ill 121.
Curikaerl (Tarasca) «der grosse Brenner" = Cziricaverí. III 142.
curiuda (Tarasca), Silberscheiben, gehorten zum Tempelscbatze der Insel Xanecho. III 145. 
cnrindaro (Tarasca) „das Brotfest", Jabresfest der Hichztaqzié. III 156.
Caringua-icha-ro (.Tarasca) = Cunnquaro.
Curingaaro (Tarasca) = das heutige Quiiingaro, südostlicb von Pazcuaro. III 68, 70, 7G 

— im beutigen Staate Morelia, von Hirepan und 7angaxoan untcrworfen. III 82 — 
Kámpfe mit Pazcuaro. III 71 — Gott des Landes = Urendequavecara. IIl 99 — 
dort der Wolf (= der Morgenstern (?), einer der drei dem Damon Vaeztxen unterstellten 
Dámonen, verebrt. III 153.

Cari-para-ncha (Tarasca), s. Curi-para-æa-n.
Curi-para-xa-n (Tarasca) oder Curí-para-ncha, Name einés der urendetiecha, der Fiseber 

von der Insel Xaraquaro. III 70.
curi-pe-cha (Tarasca) «die im Innem des Hauses brennen“, Eaueberpriester der alten 

Hichztaqué. III 121.
Curita caheri (Tarasca), s. Cunta kaherí.
Carita kaberi oder Carita kaeri (Tarasca) gewóbnlich Curita caheri gesebrieben, «der 

grosse Peueranzünder“, Gott in Priestertraebt, in der Relación de Michuacan als Bote 
der Gotter bezeichnet. III 139.

cariti (Tarasca), Plur. cunti-echa oder curicha «Priester". III 139.
cariti-echa oder curicha (Tarasca), Plural von curiti „Priester“. III139 — die «Brenner", 

Ráucherpriester der alten Jifichuaqué. III 120, 121.
curitze (Tarasca) «zopilotefarbene Decke“. III 101.
curtidor (Span.) «Gerber", im alten Jlicbuacan. III 112.
cura (Tarasca) «Rrennen". III 88.
curu-ngue-qua (Tarasca) «was oder womit man innen brennt", das Warns der alten Be- 

wobner von Michuacan. III 88.
Cuscuta, Convolvulaceen-Gattung, s. çacatlaxcaUi.
Cusumal in Yucatan. III 710.
Cateará, Dorf in der ^provincia del Pui/", zur Zeit Juan Vazquez de Coronado’s. III 20. 
Cata (Tarasca), Ort in der Nahe von PazcuarOj Wohnsitz Tariacuri’s. III 79.
cutz (Maya) «Truthahn", Hiéroglyphe. I 564.
cutzucha (Tarasca) „Kürschner“. III 112.
coxeou. III 576 — Druckfehler fur caxeon (Qu’iche), s. caxcon-chigom.
Cuxeriaducagua, s. Coxerin Ducagua.
Cayacan, s. Cuguacan.
Cuyameo (Tarasca), Insel in der Lagune von Pazcuaro. III 73.
Caynacan (Mexik. = Cogouacan") = Hiuatsi-o (Iguatzio) der Tarasca, alte Hauptstadt von 

Michuacan. III 58 — ihr Stamingott Curicaveri. III 40 ~ das Gebiet Hirepan's. 
III 82 — der Fiirst einer der vier cara-chaca-pa-ti. III 107.
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cayueva tilmatli (Mexik.), s. coÿoeuatUmàtli.
Cuzco, alte Stadt auf dem Hochlande von Peru; Incadyuastie von Wira-kocfia eingesetzt; 

Mittelpunkt altperuanischer Kultur. II 10, 11.

c’abouil (Cakchiquel), s. chi c’abouil ^Region der Gôtter“ = Suden.
c’ama-zo’tz (Quiche), die kopfabreissende Fledermaus. Wohnt im Zo'tsi-ha „Fledermaus- 

hau8“. I 463 — einer der vier Thierdamonen, die den Menschen der ersten Generation 
ein Ende machen. III 652 — beisst Hunahpu, der in die Unterwelt stieg, den Kopf 
ab. III 645.

C’oy (Qu'icke) = maax, max (Maya), Affe, „mono mice". I 478 vgl hunahpu c’oy.

çacacalli (Mexik.) „das Grashaus*, Kriegerdevise. II 590.
çacanca (Mexik.), iin Cbimalpabin zusammen mit Chichimeca, Tenanca, Cuixcoca, Temi- 

mUolca, Yhuipaneca genannt. I 194.
çacaquixtia (Mexik.), Halme durch das Loch in der Zunge ziehen, Kasteiung. III 520.
çacatapayolli (Mexik.) „Grasballen“, bei Kasteiungen zur Aufnahme der mit Blut be- 

strichenen Agave-Blattspitzen (uitztli) verwendet. II 722 — auf der Steinkiste (tepe- 
tlacaUi) des Generals Riva Palacio. II 718, 722 — auf der Islas y Bustamante’schen 
Steinkiste, bezeichnet die Ostseite. II 746 — auf der Vorderseite eines Steinsitzes im 
Kgl. Museum fur Volkerkunde in Berlin. II 752 — als Relief auf dem Bruchstucke 
einer Steinplatte aus der Calle de las Escalerillas. II 892 — mit zwei mit Blub be- 
strichenen Agave-Blattspitzen, zwischen den sich sakrifizierenden Konigen Tiçoe und 
Auitzotl. II 765 — dgl. auf der Vorderseite des skulpierten Steins des Centio Mer­
cantil. Il 822.

Çacateca (Mexik.), Leute des çaeatian, des Graslandes — 1) einer der acht Stamme der 
Chichimeken, die Icxicouatl und Quetzalteuei/ac anf ihrem Wege von Nonoualco nach 
ToUan trafen. II 61 — 2) die alten Bewohner der heutigen Stadt Zacatecas s. dort.

Çacateotlan (Mexik.), Ort, in der III. der Humboldt-Handschriften erwahnt. I 239.
Çaeatepec (Mexik.), Ortsname, Hiéroglyphe im Codex Mendoza. 1 193, 194.
çacatl (Mexik.) = Gras. I 193 — s. zacate. e.^ft/t
Çacatlan (Mexik.) „Grasiand“, Ortsname, im Cod. Mendoza erwahnt. I 193, 194 —in 

der I. der Humboldt-Handschriften angegeben? 1197 —in der Chronik des Tezozomoc 
zusammen mit Uexotzinco, liaxcaUan Tliliuhquitepec und CholoUan genannt. I 194 
— s. Zacatlan, Uislriktshauptstadt im Staate Puebla. II 274 — Bewohner von Ça­
catlan s. Çacateca.

çacatlaxcalli (Mexik.) = Cuscuta sp. (Flachsseide), in Alauu gekocht, liefert gelbe Farbe 
zum Parben von Federn. II 647.

Çacatollan (Mexik.), Ortsname, Hiéroglyphe im Cod. Mendoza. I 193,194 — das heutige 
Zacatilla (s. dort).

çaçin (Sanskrit) „der mit dem Hasen“; Bezeichnung der arischen Inder fur den Mond. 
III 232 Anm., 489.

Çagoatan, s. duatlan (Mexik.).
Çagoatezpan oder Ciguatepecad, s. Ciuateepan (Mexik.).
çalitli maxtlatl (Mexik.), die beklebte Schambinde. II 519.
çan maceualli, çan tlacatl (Mexik.) „nur ein gewohulicher Mensch“ — von Uitzilopochtli 

gesagt. II 1014.
çaquampanitl (Mexik.), das pa^íton-Federbanner, von den Hauptlingen der Anauaca 

Tzapoteca getragen. II 565, 569, 570 — von dem Krieger von Xiquipileo getragen? 
II 570.

çaquampapaloU (Mexik), der goldgelb und schwarze Trupialfederschmetterling, Krieger­
devise. II 572.

çaquan (.Mexik.), Trupial = Icteims ffulams Wagl. 11 655.
çaquanecaceuaztli (Mexik.>, Fâcher aus schwarz und gelben Trupialfedem. II 643, 

655, 669.
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çaquanmiztli (Mexik.) «der mit dunkelgelben Pedem bekleidete Puma*. Ill 338.
çaquanpamitl (Mexik.), s. ^aquampamitl.
çaquan papalotl (Mexik.), s. çaquam papalott.
çaquautoaatiuh (Mexik.) „Sonnenbild ans goldgelben und schwarzen (Trnpial) Federa®, 

Kriegerdevise. II 575.
çaquautzontli (Mexik.) „die goldgelb und schwarze Tmpialfederkrone®, eine der Kriegs- 

trachten der mexikanischen Kônige, zusammen mit dem tozeuatl, dcm Hernde aus gelben 
Papageienfedern, getragen. II 603.

Çarabaré = Babia del Almirante. III 5.
Çaraborü, als Dorf in der «provincia del Duy“ genannt. III 21 vgl. Xorolaros.
Çarambani, nannte Columbus die Babia del Almirante. III 4, s. Ceroiom, Ceraboró, 

Zovobai’ó.
ce acatl (Mexik.) «eins Rohr“ — erster Tag des fünften Tonalamatl-Absclinittes. Seine 

Regentin Chalchiuhtlicue. I 613; III 4G5 — dae erste der vier Jahre, gehôrt dem 
Osten an; reiche, fruchtbare, glückliche Jahre. 1 143 — Anfangsjahr des ersten 
Viertels der Ô2jàhrigen Période. III 201 — galt als Verkôrperung des Ostens, auf 
der Seitenflâche des aus Castillo de Teayo stammenden Tezcatltpoca-Steiusitzes in 
Tiixpam. II 882; III 445 — = A. D. 895, in den Anales de Quauhtitlan als Todesjahr 
QuetzalcouatVs angegebeu. III 331 — Tag der Verwandlung QnetzalcouaU’s in den 
Morgenstern. I 427 — darnach die Gottheit des Morgensterns so genannt. I (!25; 
II 740; 111 668 — Hiéroglyphe auf der Oberseite des Deckels der Hackmack’achen 
Steinkiste. II 739, 740, 742 — im Codex Bologna Name eines zweifarbigen 7'ezcatli- 
poca. Ill 452 — im Codex Nuttall Name eines dem Gotte Chicuei eecatl Opfernden. 
Ill 207 — Datum, entspricht u. a. dem Jahr 1519 unserer Zeitrechnung. Ill 204.

ce acatl ce cipactli (Mexik.), der Tag „eins Krokodil“ im Jahre „eins Rohr®, Anfangstag 
des Tonalamatrs im ersten Jahre der 52jahrigen Periode. III 205 — Anfangstag 
der ersten Venusperiode im ersten Jahre der 52jahrigen Periode. III 205 — von 
Zelia Nuttall als Anfangsdatum des Jahres 1519 angegeben. III 204 — Anfangsdatum 
einer Periode von 82 Jahren (Cod. Nuttall). Ill 212 — Datum auf Blatt 5 des Cod. 
Nuttall. Ill 215 — Datum auf Blatt 9 des Cod. Nuttall. HI 212.

Geamay, Hohle im dstlichen ATe^cAz-Gebiete, in Guatemala; Scherben von dort. HI 600. 
ce all (Mexik.) „eins Wasser"; siebzehnter der zwanzig dreizehntagigen Absehnitte des 

Tonalamatrs; sein Regent Chalchiuhtotolin. 1 614 — Datum, im Cod. Borgia beim 
roten Regengotte, dem Reprasentanten des Jahres ■macriilli acatl angegeben; in der 
Dresdener Handschrift dem Tage, an dera der Morgenstern zugleich mit der Sonne 
aufgeht, entspreehend. I (¡66 — HieroglypJie, Zeichen der Gotter des Krieges. 
II 755 Anm.

Cebaczoos, in Guatemala; Handwalze von dort. III 602.
Ceballos, Augustin de, Franziskanerpater; sein Bericht, vom Jahre 1610, in der Colección 

de Documentos para la Historia de Costa Rica. III 17.
Céberin, Dorf am Ende der «provincia del Duy; in der Nachbarschaft der islas de 

Çarabarii und der Bahia del Almirante. III 21.
ce calli (Mexik.) «eins Haus" — Anfangstag des funfzehnten Tonalamatl-Abschnittes, 

sein Regent Itspapalotl. I 614; HI 403 — Anfangsjahr des driiten Viertels der 
52jahrigeu Periode, galt als Verkôrperung des Westens. HI 201, 445 — vierter der 
Anfangstage, des dritten dem Westen gehSrigen Viertels des in füufgliederige Saulen 
geordueten Tonalamatl’s. Zeichen der Ciuateteu, einer der Tage, an denen sie zur 
Erde herabkommen. I 141, 320-322, 421; II 843 - auf der Seitenflâche eines aus 
Castillo de Teayo stammenden Te^coíA^oca-Steinsitzes in Tuxpatn. H 881, 882; HI 445 
den Westen bezeichnend. — Datum auf der rechten Seite der Haarbandriemen des 
Stuttgarter Griinsteinidols. HI 402 — eins der auf einem Manuskriptblatte der Aubin- 
Goupil’schen Sammlung ausgesparten Daten, die Ciuateoil des Westens bezeichnend. 
Ill 636 Anm.

ce couatl (Mexik.) „eins Schlange“, Anfangstag des neunten Tonalamatl-Abschnittes 
— seine Regenten Tlauizcalpan tecutU und Xiuhtecutli. I 613; II 741; III 222 468
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— =i chicchan (Maya), erster Tag der Sîchtbarkeifc des Planeten Venus. (Blatt 46 
der Dresdener Handschrift.) I 647 — über dem Kopfe des Feuergottes auf einer 
Grabplatte aus 'riacohda (Oaxaca). II 359, 362.

ce couatl yei calli (Mexik.), dsr Tag „eins Schlange“, im Jahre „drei Rohr" = 13. August 1521 
— Tag der (Tefangennahme Qnauhtenioc's. I 177, 203.

ce cozcaquauhUi (Mexik.) „eins Geier", scchszehnter der zwanzig dreizehntigigen Ab- 
schiiittc des TonalamatPs; seine Regenten Xolotl und Tlalchitonatinh. I 614 — An- 
fangstag des vierten Tonalamatl-Viertels, bezeichnet den Suden. I 144 — vierter der 
Anfangstage des vierten dem Suden angehôrigen Viertels des in íunfgliedrige Saulen 
geordneten TonalamatPs, Zeichen des Gottes Jíaciiü æochitl, des vierten der íünf 
Auiaieteó. I 320—322.

ce cuetzpalin (Mexik.) „eins Eidechse", zwôlfter der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte 
des TonalamatPs. Sein Regent ItstlacoUuhqui. I 613 — dritter der Anfangstage des 
vierten dem Suden gehórigen Viertels des in fûnfgliedrige Saulen geordneten Tonal- 
amatP.s — Zeichen des Gottes Macuil tochtU, des dritten der funf Auiateteo. I 320-322,

cecee all, (Mexik.) «kaltes Wasser'S bedeutet Kasteiung und Strafe. 11 934. •-
Cecetzin oder Cecepatietzin (Mexik.), in der Taufe Don Christoval de Gusman genannt, 

Sohn Uanitzin's, wurde 1559 dritter Gobernador von México. I 215.
ce cipactli iMesik.), ^eins Meerungeheuer", „eins Krokodil", Anfangstag des TonalamatPs 

und des ersten Tonalamatl-Viertels, bezeichnet den Osten. I 143 — erster der 
zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des TonalamatPs; seine Regenten TonacatecutU 
und Tonacaduatl, die Herren der Zeugung. I 613 — Anfangstag des ersten der vier 
Abschnitte des in fûnfgliedrige Saulen geordneten TonalamatPs, gehort dem Osten an; 
glückliches Zeichen. I 143; III 201, 418, 464 — erster der fUnf Anfangstage der 
Venusperiodon. I 310, 314, 647; HI 218 — in diesem Zeichen schiesst der Morgen­
stern die alten Manner und Frauen. I 659 — Datum auf dem grossen Steinpfeiler 
von Castillo de Teayo. HI 418 — Datum auf der Innenseite des Bodens der von 
Peñafiel veroffentlichten Steinkiste aus Tescoco und der Hackmack’schen Steinkiste, 
bedeutet „Erde“. II 741, 74.5 — Datum auf der linken Seite der Haarbaudriemen des 
Stuttgarter Grünsteinidols. Ill 403.

ce ciyacatl mochiuh ynic paUahuac ycuitlapan (Mexik.) „eine Elle breit war sie hinten", 
= Couacuei/e, die Frau des Konigs Uemac von ToUan. Ill 331.

ce eecaU (Mexik.) _eins Wind", erster Tag des achtzehnten der zwanzig dreizehntagigen 
Abschnitte des TonalamatPs; seine Regentin Chantico I 614; II 791 — Datum auf 
der rechten Seite der Haarbaudriemen des Stuttgarter Grünsteinidols. III 403.

Çee-lo-baa (Zapotek.) „anderes Grab" oder Queuiquijeçaa .Palast unter dem Steine", 
Heiligthum der Zapoteken im Thale von Oaxaca; von den Mexikanern Tetiepac „auf 
dem Steine" genannt. III 476.

Ceiba, s. Bombax Ceiba.
ce itzenintU (Mexik.) «eins Hund": Anfangstag des vierzehnten der zwanzig dreizehn­

tagigen Abschnitte des TonalamatPs; sein Regent XipS Totee. I 614; II 166 — gait 
als günstig fur Reichthum, Macht und Freigebigkeit. I 428: HI 465 — Datum auf 
dem ChimaUi-Steine von Cuernavaca (?). II166 — in diese Dreizehnheit faUt der Tag 
naui acatl «vier Rohr", der Tag des Feuerbohrens. I 428.

Celosía panniculata L,, braunblühende Amarantacee, in Yucatan. HI 567.
Celosía virgata Jacq., Amarantacee, in Yucatan. HI 567.
ce maçatl (Mexik.) «cins Hirsch", dritter der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des 

TonalamatPs; seine Regenten TepeyoUotl und Quetsalcouatl. I 613; II 728 — der erste 
der Anfangstage des dritten dem Westen gehorigen Viertels des in fûnfgliedrige 
S.aulen geordneten TonalamatPs. Zeichen der Ciuateteû-, einer der Tage, an denen sie 
zur Erde herabkommen. I 141, 320—322, 660; II 741, 827, 829, 843. HI 452 — ent- 
spricht dem Westen. III 201 — auf einem Manuskriptblatte der Aubin-GoupiPschen 
Sammlung ausgespartes Datum, die Ciuateotl des Ostens bezeichnend. HI 636 Anm. 
— Datum auf der linken Seite der Haarbaudriemen des Stuttgarter Grünsteinidols.
HI 402,
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08 mslioslU (Slexik.) „eins Drelikraut“, „eins Grasstricb“, achter der zwanzig dreizehn- C 
tagigen Abschnitte desTonalamatPs: seine Regentin ^fal/auel. I 613: II 144 — zweiter 
der Anfangstage des vierten dem Süden gehôrigen Viertels des in fünfgliedrige Sáulen C< 
geordneten Tonalamatl s, Zeichen des Gottes MacuH coscaquauhtU, des zweiten der 
fiinf A^l^ateteô. I 320 — 322. d

cemanauac (Mexik.) oder cemanaoatl „Welt“, „die ganze bekannnte Erde“. 1155 —„das d 
gauze Land ringsumher“. II 57 — „der Ring“, „das Erdenrund". II 58 — im Sinne C' 
von „Neuspanien“ gebraucht. II 58.

cemanauatl fllexik.), s. cemanauac.
ce miquiztli (Mexik.) „eins Tod", Anfangstag des zweiten Tonalamatl-Vieitels, den Norden 

bezeichneud. I 143 — sechster der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des Tonal- 
amatl’s,: seine Regenten TeccistecaU und Tescatlipoca. I 613; II 147 — Zeichen Tes- 
catUpoca’s und der Zauberer. I 350, 357 —Zeichen und Name Tescatlipoca’s. 111340 
— Datum auf einem Steinsitze. II 861, 863 — auf einem steinemen tolicpaUi. II876, 
878 — Tag und Name Tczcatlipoca's, auf der Oberseite des aus Castillo de Teayo 
stammenden TecefttZi^ocrt-Steinsitzes in Tuxpam. II 882; III 445.

" cemmatl (Mexik.) ,,ein Arm" = Elle (Masseinheit), hieroglyphisch durch Bild einer Hand 
bezeichnet. I 263.

cemmitl (Mexik.) „ein Pfeil", Langenmass vom Ellbogen bis zur Spitze der andem Hand. 
I 263 hieroglyphisch durch eine Pfeilspitze oder durch ein Feuersteinraesser be­
zeichnet. I 263.

ceinpoalçotl yacahecacozcayo (Mexik.), s. cempoualçotl.
Cempoallan (Mexik.), s. CempouaUan.
cempoalxochitl (Mexik.), s. cempozialxochitl.
cempoualçoU yacahecacozcayo (Mexik.), die aus 20 Stucken bestehende Schambinde, mit 

dem Windgeschmeidemuster am Ende. II 534.
CempouaUan (Mexik.), 1) Hauptort des Totonakenlandes, an der Kuste nordlich von Vera­

cruz. I 158 — zur Zeit des Cortes südlichster Teil des von den Totonaken bewohnten 
Gebietes. III 410 — Steinbild des «dios recostado" von dort. II 817 — 2) Ort im 
Distrikte von Tescoco, Bewohner sprachen NauaU und Otomi. II 65.

Cempoualteca (Mexik.), Leute von CempouaUan (im heutigen Veracruz), neben Nonoualca, 
Coscateca, Jiecateca genannt, Feinde der Mexikauer. II 1012, 1042 — die Totonaken 
des heutigen Staates Veracruz. HI 49.

Cempoualtepetl (Mexik.), Berg oberhalb liuauJichinango’& im Staate Puebla. II 274.
cempoualxochitl (Mexik.), gelbe Bliiten (,2'agetes erecta od. a. Sp.) — am Feste Tecuil- 

huitontU verwendet. II480 — Tanzschmuck am Feste der Teteo innan. II 997; ill 382
Cen acatl (Mexik.), einer der Namen Quetsalcouatl’s. HI 577.
Cencoma, einer der vier Indianerfürsten, die den Cortes in Jalapa begrussten; auf Blatt I 

der Bilder von Cuauhtiantzinco dargestellt. I 353.
eenmaiU (Mexik.), s. cimmaitl.
cen quauhacalli (Mexik.) „ein holzemes Kanu vol!" (Hohlmass). H 704.
cen qaauhxicalli (Mexik.) „eine Holzschale voll“ (Hohlmass). H 704 Anm. 
centetl chichiton yehin coci (Mexik.), Hund rotgelber Parbe, der die Seelen der Ver- 

storbenen uber den Chicunauhapan setzt. HI 47.
centlaco, centlacotontli (Mexik.), ein Stiick. II 1072, 1077, 
centlacol chichiltic, centlaco! coztic, halb roth, halb gelb — Gesichtsbemalung der Xi- 

lonen. 11 474, 47.5.
centlacol chichiltic, centlacol tliltlc, zur Halite roth, zur Halfte schwarz — Gesichts­

bemalung der duacoitatl. II 477.
Centro Mercantil, Kaufhaus in Mexico an der Ecke des Hauptplatzes: dort gefundene 

Altertümer. II 822 — dort gefundene sknlpierte Steine. II 827, 832-837.
centzonmaxtlatl tlatlatlapalpoalli (Mexik.), die vielfarbige gestreifte Schambinde. 11 534.
Centzon mimixcoua (Mexik.), die „vierhundert Sterngotter des Nordens", sind die Seelen 

der toten Krieger. HI 3C0, 301 — s. Mimixcoua.
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Centzon napa (Mexik.) — alte Form fur Centzon nitznaua? ihre Herzen, von VitzilopochtU 
auf dem Co^latepetl gefressen. III 327.

centzon quachtli (Mexik.) oder centzontilmatli „tausendfarbige Mantel" der Cuexteca oder 
Huaxteken. I 435; II 169, 906.

centzon tilmatli (Mexik.), s. centzonquachtU.
cen tzontli ^Mexik.) „vierhundert“, Hiéroglyphe in der Humholdt-Handschrift X. I 273. 
Centzon totochtin (Mexik.) „die vierhundert (oder unzahligen) Kaninchen" — die „vier- 

hundert (oder unzahligen) Pulqueyotter", zugleich Bezeichnung der verschiedenen Arten 
des Rausches. I 425 — ihre Namen zumeist von den Orten hergdeitet, wo sie ver- 
ehrt wurden. II 924 — vgl. Tepoztecatl „Gott von Tepoztlan''^. hanehen, im Codex 
Magliabecchiano XIII 3 noch genannt: Papaztac, Yaiiktecatl, Poltecatl, Patecatl, Tez- 
catzoncatl, Tlaltecayoiia, Colhuatzincatl, 7'otoltecatl^ TlUhua; und im Sahagunmanuskript 
noch Acolhiia, Izqititecatl, Chimalpanecatl II 925 — ein aUg'-meiner Name fur 
„Pulquegott“: Ome tochtli „zwei Kaninchpn“. II 925 — unter diesem Namen wurde 
der Pulquegott in der Landschaft Meztitlan verehrt. II 924 — urspriinglich Mond- 
wesen, daher im Gesichte liaib roth, halb schwarz gefarbt (der belle und der dunkle 
Mond) und mit dem Nasenhalbmonde yacametztli in der Mitte des Gesichts, der (mit 
Wasser gefüllt) auch die Hiéroglyphe des Mondes bildet. 11 209. 210, 924, 1085; 
III 145, 231, 232, 315, 489 — daher eng verwandt mit der alten Mond- undErdgottin 
TlaçolteoU oder 2'eteo innan, die in ihrer Kleidung und ihren Abzeiehen geradezu das 
Gesicht der Pulquegotter veranschaulicht. II 210; III 238, 315 — und auch mit 
Quetzalcouatl, dem alten Mondgotte, verwandt, dessen Abzeiehen (.spitz-kegelformige 
Mutze copilli u. a.) sie tragen. II 923: III 338 — in Cuextlan, dem Huaxteken- 
lande, heimiseb gedacht. 11 180, 923; III 248 — ihr Symbol d>r Pulquekrug s. ome 
tochtecomatl - und ein aus dem Bilde der Sonne und der Nacht zusammengesetztes 
Zeichen. II921,1085 sie sind die Erzeuger des Wachsthums, d e Keprasentanten des 
Absterbens und des Wiederauflebens der Natur, und daher die Emte- und Festgotter 
I 425; 11 209, 210, 924, 1084, 1085, 1098. 1101; III 145, 231, 232, 315, 489 - ihre 
Natur besonders deutlich in dem Mythus von Jleztitlan zum Aus ruck kommeud, s. 
Metztitlan, s. Ome tochtli — als Erntegotter ausdrucklich von dvm Kommentator des 
Codex Magliabecchiano XIII 3 bezeichmd. II 924, 1084 — sie sind die Sanger unter 
den Gottem, im Sahagunmanuskript der Biblioteca Laurenziana als «ingende Kaninchen 
abgebildet. 11 440, 1085 - ihr Oberpriester ist das Uberhaupt «Ivr Tempelsauger, s. 
Ometochteoua — als die Gotter, die das Absterben und das Wiedi r- rwaclien der Vege­
tation bewirken, sind sie, die Regenten des zwoliten Tageszeichens malinaUi „Ge- 
drehtes“, „Grasstrick“ (dem dieselbe Natur zukommt. II 923 916 919 — des- 
gleichen die Herren des eilften Tonalamatl-Abscbnitts ce oçonKitii „.-ins Affe". II 923, 
926 — aus dem doppelten Grunde, weil sie den Wandel aller menhcblichen Binge, und 
well sie die verheerenden Wirkungen des Rausches darstellen, werd-n sie als der Er- 
wiirger {tequechmecauiani), der Ertrauker {teatlauiani) bezeichuet 1 482 — und ihnen 
zugeschriebeu, dass sie Engliick, Eleud, weltliche Strafe, Verkauf in 'lie Sklaverei uber 
die Menschen bringen 11 934 Biller von ihnen, an den Sigilen der augurischen 
Schriften, wo sie als Herren des zwoliten Tageszeichens dargestellt ind, s. 11 925 927 
— fuhren das Steinbeil (itztopolU oder teepatopoUi). 11 212, 439, 442, 487, 488: III 543 
— im Codex Borgia auch unter den secbs Gotterpaaren, wo sie den Norden vertretcn. 
HI 267, 268 — im Codex Zouche Codex Nuttall; der Gott Naui ocelot^ der als 
Genosse oder Widerspiel des Gottes Chicuei maçati auftritt. li 910, 931 — vgl. auch 
den „Dios del vino^ auf dem Titelldatte der Décadas des HciTcra Steiniigur des 
Ome tochtli von Poza larga (Canton Papantla, Veracruz). Ill 544 die ebentalls aus 
dem nór'.lichen Tlieile des Staates Veracruz stammen le «Statue en calcaire* des Musée 
du Trocadero. lI 213, 924; III 543 — vielleicht auch eine dot St'-infiguren an der 
Salida de Izhuatlan in Castillo de Teajo. 111 412, 443 der malinalli-liaaT 
tragende Kopf auf der Vorderseite des Bilimek'schen Pulquegefiis^ob. 11 922, 923 — 
die Tradit der Pulquegôtter. 11 438, 439 - ihr Tempe» in l'epozilan. II 200—215 
— Kultusstatten in Tochpan (Tuxpan), Tocktlan (San Andres Ti.xila) und Tochtepec 
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(Tuxtepec) im Sfcaate Veracruz. II 524 - ihre Devise, von Kriegem und Hauptlingen 
getragen, s. ometochtlauiztli. - ihre Abzeichen und Symbole auf Schulterdecken s 
ometockMmatli (manta de dos conejos), toMmatli (manta de conejo) und omeiach- 
Ucomoffo filmàtli. - ihre Priester, s. ome tochtU und Ometochfeoua

®®“<""«Í®.«M]“ to teopan (Mexik.) /I'empel der 400 Kaninchen“, in (ihm am Peste 
Tepe^mU den Pulquegottem Totoltecatl, Tepuctecatl und Papa^ac Gefangene geopfert 
11 488«

CenIzon uitznaua (Mexik.) „die vierhundert Sudlichen“ — die feindlichen Bruder U» 
n7S £/°¿-^^Tr/±’’:n ^"«“^'’^^^^’ Schlangenberge, bei Pollan, besiegt 
TITAS' ^^^’ Í^'u^^^ ?^’ "'' “ '‘'" ^®’'^^” ^®® Coatepec (Couatepetl) bezeichnet. 
ni tS ZZc ^“ ®T ^"' der aufgehenden Sonne, verjagt. 
1ÍL ¿¿i, 328 — als Mondwesen Oder als Sterne gedacht. III 329 — ihr Feder 
¿4^''’“"’*'’^ ^^^^oP'^^^iii geraubt. ill 329 - von ihm getragen. 

— Anfangstag des zweitender zwanzig dreizehntagigen 
Abschnitte des TonalamatPs; sein Regent Qiietcalcoziatl. I 613; III 404 518 — Anfanes- 
tag des zweiten Viertels des in fünfgliederige Sâulen geordneten TonalamatPs, den 
Norden bezmehnend. . Ill 201, 444, 4(i4 Symbol des Nordens, in Castillo de Teayo 
¿TV"\ x®*"; J®®™®” dargesteUt. III 201, 444, 518 - Datum auf einem 
Reliefbruchscucke in einer Mauer in Castillo de Teayo. III 444 - Name der sich 
S;'''^“J®"‘’«" Eeliefen von iluUocintla. Ill 516-518 - auf einem 
Ihonbecher aus der Zapoteca. II 358, 

“ TTa^^’i ”®^“', ^^®“’ ^"^^"Sstag des eilften der zwanzig dreizehntagigen Ab- 
' K Ml 09^ i^®? ®’ -^"‘ «®8«“t der Pulquegott. I 141, 142, 613; 

T MQ ’ ^ .: 7 Anfangstag des dritten Tonalamatl-Viertels, den Westen bezeichnend. 
1 < 7.’’”^?’’,^®" Anfangstage des dritten, dem Westen gehorigen Viertels des in 
funfgliednge Saulen geordneten TonalamatPs. Zeichen der Ciuaieteá, einer der Ta-^e 
an denen sie zur Erde herabkommen. I 320-322; II 843 - Datum auf der rechten 
Seite der Haarbandriemen des Stuttgarter Grünsteinidols. III 402 - eins der auf 
mnem Manusknptblatte der Aubin-GoupiPschen Sammlung ausgesparten Daten, die 
CiuateoU der untem Richtung bezeichnend. III 636 Anm.

ce olin (Mexik.) eins rollende Kugel“, „eins Bewegung“. Anfangstag des dreizehnten 
Í1¡r7'T.r^ ^"“®^«^»®“ Abschnitte des TonalamatPs; sein Regent 'naçolM, 
i loi, 613.

®® r’i^/ ’̂^i’^ ”""' V?^"“’ """"^"■^""-'^' der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte 
des lona^lamat s; seme Regentin Xechiquet^al, I 014 - funfter der Anfangstage des 
^”““* t"“?' ®®Î®“ gehorigen Viertels des in fünfgliedrige Saulen geordneten Tonal- 
rui ^^“w r £^"; "'""" ^®' ®” denen sie zur Erde herabkommen. 

V^’ ?? x^t/^, ®^^ ~ ^®^“ ‘‘^f dem vordern Ende der Schambinde des Stutt- 
^"*«y ^r^stMiudols, III 402 - eines der auf einem Manuskriptblatte der Aubin- 
M^ÎQ^r" Sammlung ausgesparten Daten, die Cinateotl des Südens bezeichnend. 
lit 636 Anm. — Zeichen der Erdgottin Xochiqueisal, 11 478, 489.

ce quiahuitl (Mexik.), s. ce quiaziiU.
ce qaiasiU (Mexik.) „eins Eegen“, siebenter der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des 

L^d“7 ^Í'"'’ ^ “’^ ° “"^ ™ "^ - -»“- «» six 
des dntten dem.Westen gehiingen Viertels des in fünfgliedrige SiWen geordneten 
Tonalamatl s; Zeichen der CinateteD, einer der Tage, an denen sie zur Erde herab- 
Artec' \’^b ®^7^ ’̂, ^’ ^^ ^^ “ ®^”®® der auf einem Manuskriptblatte der 
Aubin-Goupil schen Sammlung ausgesparten Daten, die Ciuateotl des Nordens be- 
r^r Í Í T ^.r' “ ^^^"™ ^"^ ^®' “"’'®” -"^’'" Haarbandriemen des 
! n S^p' T?«r ■■ ''^ ^^ “ ^"^^"^ ®^ ^®“ <^«”^® «^teco, bezeichnet 
CAte« ^ n r Hotte
Chzeuet eecatl Opfernden. 111 207

ce qniyahuitl (Mexik.), s. ce qzaamtl.
Cerabora = Bahia del Almirante. III 4.
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Ceraboró = Bahía del Almirante. III 4.
Ceravaró = Bahía del Almirante. III 6.
Cercolabes „Greifstaclilei“ (Mexik.), = uUztlacuatl oder uUztlacuafsin. III 513.
ceremonial hatchets, die von Lumboltz in der Nâhe von Chapala (Staat Jalisco) ge- 

fundenen steinernen Totschlager. Ill 558.
cerimonia de la guerra, Fest des Feuergottes der Michuaque. Ill 137.
Ceron y Carabajal, Jorge, Alcalde mayor der Stadt Chalco. I 288.
Cerro de Ajusco oder Axochco, e. AJusco.
Cerro de Cangrejo, bei ChUa in der Haaxteca, Tempelruinen und Ballspielplatz. II173 
Cerro de Columna, s. tani qiiie cila.
Cerro de Chinauhtla, bei Teduhtlan im Staate Puebla; an seinem Fusse Kupferminen in 

Betrieb. II 267.
Cerro de Hojas, in der Provinz Manabi, Kuste von Ecuador. Steinfignren von dort. I 51 
Cerro de Iztapalapa, im Distrito federal. 11 290, s. Uixachtecatl.
Cerro de Nahnatlan in der Huaxteca. II 171.
Cerro de San Felipe, dominierende Bergkette im Osten von Oaxaca. II 218.
Cerro de Topila in der Huaxteca. II 171.
Cerro de Zapotitlan, bei Castillo de Teayo im Staate Vera Cruz. III 425.
Cerro de la Buena Vista, oberhalb San Juan del Estado (Oaxaca); Grabplatte. 11 361.
Cerro de la Chinela, bei Castillo de Teayo im Staate Vera Cruz; dort gefundenes Stein- 

bild der Chalchiuhtlicue. III 414, 429.
Cerro de la Horqueta, von Costa Rica beanspruchte Grenze. III 10.
Cerro de la Malinche oder Malintzin, Vulkan in der Provinz Tlaxcallan, nach der Ge- 

liebten des Cortes genannt; früher der ifatlalateyetsin oder Matlalcuej/e, der „G5ttin 
im blauen Gewande“, geweiht. II 263, 275, 910,

Cerro de los Edificios, Ruínenberg bei La Quemada im Staate Zacatecas. III 545.
Cerro de los Idolos, in der Nahe von Xochitepec im Staate Morelos. II 128.
Cerro del Hornito, von Costa Rica beanspruchte Grenze. III 10.
Cerro Gordo ..dicker Berg“, im Staate San Luis Potosí. III 546.
Cerro Moctezuma, s. Cuatzin.
Cerro Montoso, im Gebiet von Acfo;>o» (Vera Cruz), Fnndort von Alterthiimem, die den 

Typen von Chohda und des mexikanischen Hochlandes verwandt sind. III 537, 603 
— der Name von Hermann Strebel zur Bezeichnung dieser Kulturgruppe gebraucht»

Cerro Santiago, Quelle des Bio Chiriqui, oder Calabébora, von Costa Rica beanspruchte 
Grenze. III 10.

Cerro Sincoc, Berg, westlich vom See von Zumpango (México). 11 259.
Cervantes Salazar, Francisco, alte Beschreibung der Stadt México in lateinischen Dia- 

logen. II 794, 902.
Cestrum nocturnum Murr, Solanacee, hellgrün blûhender Strauch in Yucatan. III 572. 
Cetaco (Tarasca), Sohn Vapean^s von Pazcuaro. III 71 — Lehnsmann Tzurumban's. 

III 75.
ce tecpatl (Mexik.) „eins Feuerstein", zehnter der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des 

Tonalamatl’s: seine Regenten Tonatiuh und XPctlantecutU. I 613; III418 — Anfangs- 
jahr des zweiten Viertels der 52jahrigen Periode. Ill 201,418 — das erste historisebe 
Jahr. II 798 — Anfangsjahr der mexikanischen Zeitrechnung, Datum auf dem groasen 
Steinpfeiler des Castillo de Teayo. III 418 — = A. D. 1064, Auszug der Tolteken 
aus Tollan. Ill 332 — = A. D. 1168, Anfangsjahr des Codex Boturini und der ver- 
wandten mexikanischen Bilderschriften. II 109 — auf dem Calendario azteco ange- 
geben. II 799 — Fest Uitzilopochtli’s und Camaxtli’s, an diesem Tage die Feder- 
gewander des Gottes herausgebracht. II 653, 968 — Name des Gottes des Nordens 
Afixcotiatl oder Camaxtli. Ill 418 — Name und Zeichen Tezcatlipoca'’s auf einem 
steinernen toliepalli «Binsenbündel". II 879.

ce tochtli (Mexik.) „eins Kaninchen" — zwanzigster der zwanzig dreizehntagigen Ab­
schnitte des Tonalamatl’s; seine Regenten Xiuhtecutli und Xipe Totee. I 614; II 935 
— Woche, in der der Feuergott regiert. I 478 — fiinfter der Anfangstage des vierten
Abhandlougen I-III. 5
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dem Suden gehorigen Viertels des in fünfgliedrige Saulen geordneten Tonalamatl’s, 
Zeichen des Gottes MacuUmalinaUi, des fünften der fünf Auiateteô. I 320 — 322 — 
dieser Woche gehôrt das Datum auf der Oberseite des Deckels der von Peñafiel ver- 
offentlichten Steinkiste an. Il 745 — Anfangsjahr des vierten Viertels der 52jahTÍgen 
Periode. III 201 — Tag der Erschaffung der Erde; Symbol und Zeichen der Erde, 
auf der Enagua der Steinfigur der Erdgottin auf dem Cerro de Zapotitlan bei Castillo 
de Teayo. Ill 426 — auf dem unteren Teile der Vorderseite des Bilimek’schen Pulqne- 
gefasses. 11 950 - Datum auf der Hackmack’schen Steinkiste, bezeichnet den Norden. 
II 741 — Zeichen der Erde, auf der Unterseite des Steinbildes der Coitatlic2ie-^nociua- 
quetsqiii der Calle de las Escalerillas. II 843 — Jahr der Erschaffung der Erde, 
Symbol der Erde, auf der Unterseite des Kolossalbildes der CouatUcue. II 794 — 
Anfang der gegenwartigen Weltperiode, Aufbeben des eingestürzten Himmels. I 519. 

ce xiuitl (Mexik) „cin Jahr", durch einen mit einem Strahi verschlungenen Ring dar- 
gestellt: in den mexikanischen Bilderschriften und auf Steinen im Mausoleum III von 
Chich’en Itsd. I 693.

ce Xóchitl (Mexik.) „eins Blume", vierter der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des 
Tonalamatl’s; sein Regent Uettecoÿotl, der Gott der Lustbarkeit. I 613; II 156 — Tag 
des xochUhuitl, Fest XockipUli's. II 612, 1064 — und des Gottes MacuUxochitl. 1198 
— der erste der Anfangstage des vierten dem Süden gehôrigen Viertels des in fûnf- 
gliedrige Saulen geordneten Tonalamatl’s, Zeichen des Gottes Macuil cuetspalin, des 
ersten der fünf Auiateteô. I 320—322; II 210; III 201 — mit dem Ñamen wird der 
Maisgott im Liede genannt. II 1059, 1064 — Zeichen des Gottes derLustbarkeiten, 
auf einera im Dorfe Jiliacatlan gefundenen Steinwürfel. II 157.

Ce yaotl (Mexik.), Name Tescatlipoca’s. II 879 Anm.
cez quarecha (Tarasca) „die sich schon gemacht haben", = Tanzer, am Feste Sicuindero. 

Ill 151, 153.
Cez quáta-cu-ns-qua-ro (Tarasca) „wo man wieder gut aufbewahrt", oder „wo man die 

Tradition erneuert", = „Fest der Pfeile", der Tarasca von Michuacau. III 62, 156.
Cia, Provinz an der pazifischen Seite, Grenzgebiet der heutigen Republiken Panamá und ( 

Costa Rica. III 7. -
Ciamba, goldreiches Land in Ostasien, das Columbus in Veragua gefunden zu haben 

glaubte. 1114.
Cicnas, s. Ciguas.
CiCUiUi (Mexik.), armelloses Jackchen. 11 438, s. omicicuilli, s. icpaoniicicuilli, s. xicoUi. 
cicitlallo (Mexik.), mit Sternen, oder mit dem Bilde des Stemhimmels bernait — die Feder- 

krone TescatUpoca’s. II 416 — Bemalung Quetsalcouatrs. III 351 — Sternhimmel- 
zeichnung, auf dem Wurfbrette, dem Schilde oder dem Gesichte Quetsaicouati's. II610 1 
— auf dem Spiralstabe Quetzalcouatrs. II 955 — auf dem quauhxicaUi des Museo ¡ 
Nacional de México veranschaulicht. 11810 — bildet die obéré Borte auf dem Zylinder- 
mantel des qitauhxicalli Konig Tiçoc’s. II 810 — Stemhimmelmuster, an Friesen von • 
Gebauden durch weiss bemalte kuglig gewolbte Steine in schwarz oder blau bemaltem 
Mortelgrunde dargestellt. It 894, 895 — Bild des Stemhimmels, durch runde weisse 
Flecke auf duuklem Grunde veranschaulicht, dem taheima .Himmel" der Huichol zu i 
vergleichen. III 373.

cicitlallo cuextecatl (Mexik.) „in den Farben des Stemhimmels bemalter Huaxteke“, i 
Kriegerdevise. II 609. ■

Cienega, La — Ort im Distrikte Zimatlan (Oaxaca). Grabplatte. III 60. j
Cieza de Leon, peruanischer Chronist. II 11 — seine Notizen fiber die Indianer der Kuste ; 

von Ecuador. I 49 - 52. ;
Ciguas, mexikan. dud „Weiber“, Amazonen des Valle del Guaymi — provincia de lot 

Ciguas, das Gebiet des Rio 2'arire. III 21, 25 — von Perafan de Rivera mit dem 
Rio Estrella Juan Vazquez de Coronado’s, d. h. dem Rio Changuenes, identifiziert. 
III 24.

Ciguatepecad (Mexik.) oder Çagoatezpan, s. duateepan.
cigui] (Zapotek.) „Betruger“, „der einen ins Ungifick bringt, an einer Stelle im zapo- 
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tekischen Kalender anstatt see, sii ais Bezeiebnung des fünften Tageszeichens ange- 
geben. I 540.

Cibuacatzin (Mexik.), Fürst der Otomi, von Cortes in der Schlacht von Tonan ixpan gQ- 
totet. II 600.

eij (Zapotek.) „es ist Zeit fur etwas“. III 167,
CiUn (Mexik.), kleine weisse Schneckengebáuse: Halsband daraus s. ielpancosqui cUin. 
cimatl íMexik.), cssbare Wurzel der Steppenregion des Nordens. II 452.
Cimatlan (Mexik.), Stadt in der sudwestlichen Abzweigbng des grossen Tais von Oaxaca, 

am Wege nach Jamiltepec. II 218.
cimmaitl oder cenmaiU (Mexik.) „die aus Maiskolben bestehende Hand", ein doppelter 

Maiskolben oder Bund von zwei Maiskolben, den die Maisgottinnen in der Hand halten. 
II 446, 447 — Abzeichen der Chicome couatl. II 309, 475,

Cincaleo (Mexik.), s. CincaUi, das Maishans, im Westen gedacbt, Wobnsitz der Maisgottin. 
II 800: III 416, 492 — durcb die WassergSttin ChalchiuhtUcue reprasentiert. HI 232 
— die Heimat der Maisfruebt, der Westen, mit dem Tamouanichan identifiziert. 
HI 228 — von den Wabrsagern Konig Moteeuhçoma’s ais eine der Regioneu genannt, 
wo man „in eine Hohle hineingeben kônne.“ HI 228 Anm.

Oincalco (Mexik.), Hoble bei Chapoltepec, dort totete sich Konig Uemac. III 332.
CincaUi (Mexik.), s. dncalco.
Cincoc (Mexik.), — in der mexikanischen Ausgabc der Anales de Quaubtitlan und auch 

111 332 falscblich Cinioc geschrieben, — der erste Ort, den die von ToUan aufbrecben- 
den Tolteken passierten. II 999; III 332.

Cinlalapa (Mexik.), Ort im Staate Cbiapas. II 224.
Cinteopan (Mexik.), Tempel der Maisgottin. 11 1081.
Cinteotl (Mexik.) „Maisgott“ — wird XochipilU im Liede genannt. 11 1025, 1028, 1064 

— ce xochitl „eins Blume" im Liede genannt. 11 1059, 1064 — im Wettgesang mit 
dem quetzalcoxcoxtli. H 1025, 1028, s. Tlauhcinteotl — fur MacuUxochitl eintretend, 
im Wettgesang mit Uitsilopochtli und TescatUpoca. II 1097, 1101 — im Tamoanchan 
geboren, am atamalqiiaHsili gefeiert. II 1059, 1064 — Sohn PUtzintectitirs und der 
Xochiqtietsal. 11 1035 — Sohn der Teteo innan, s. Cinteotl ItdlaeoliuJiqui — der vierte 
der neun Herren der Stunden der Nacbt. I 343: III 265 — auf Blatt 1 des Codex 
Fejérváry dem Suden zugeteilt. I 141 — zwolfter der dreizehn in Vogelgestalt er- 
scheinenden Herren der Stunden des Tags. I 609 — auf den Blattern, die von den 
13 x 5 Venusperioden bandeln, dem Cotte mit dem Â-o?i-Zeicben der Maya-Hand- 
scbriften entsprechend. I 653.

Cinteotl, einer der vier Gotter der Steinschneider von XocJiimUco, tragt den Schmuck 
Quetzalcouatl's. II 444, 985 — tragt die Schaumsandale Tlalods. II 44-1.

Cinteotl = Chiconie couatl, Gottiu der Maisfruebt, Gottin des dritten und vierten Jabres- 
festes, Toçoatontli und Uei tocostU. 1 147 — ihr Abbild, am Ochpaniztli-Fesie geopfert. 
III 234 — eine Form der Erdgottin. II 156 — uber einem Wassergefass, mit dem 
cipactU, dem Symbol der Erde. II 157 — werden die zu Sieben zusammengebundenen 
Maiskolben, die zum Tempel der Maisgottin gebracht werden und der Aussaat dienen 
sollen, genannt. II 1081, s. chicomoUotl.

Cinteotl itztlacoliuhqui (Mexik.), Maisgott mit der Maske Itstlaeoliuhqui, der Miitze mit 
der bornartig gekriimmten messerscharfen Spitze, am Oclipanistli, dem Besenfeste, dem 
Erntefeste, auftretend. 1433, 434 — tragt die Schenkelhautmaske {mexxai/acatl = mets- 
xayacatl) odef Mondmaske {mex-xayacatl = mets-xaÿacatl'). 11 996.

cintli (Mexik.) = reife, trockene, harte Maiskolben. I 223.
Cintoc, in der mexikanischen Ausgabe der Anales de Quaubtitlan falscb fur Cincoc s. dort- 
cipacUi (Mexik.) als Schlangenkopf, Schwertlisch oder Krokodil erklart, lautlich ident mit 

tziuactli, dem Namen eines Stachelgewacbses der nordlichen Steppen. II 453 — im 
Codex Borbonicus und TeUeriano Remensis mit Ober- und Unterkiefer, in den Hand- 
sebriften der Cbdex Borgia-Gruppe ohne Unterkiefer dargestellt. III 419 — erstes der 
20 Tageszeichen und Anfangszeichen des Tonalaraatl’s — auch dem Anfangstages- 
zeicben {mox, imox} der Tzeltal- und Cabchiquel-Listen entsprechend. 1447 — Symbol 
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der Erde und der Fruchtbarkeit; sein Regent TonacatecutU. I 419; II 157 — aus 
ihm die Erde erscbaffen. II 950 — mit aztaxelU und tlaquechpanyotl, in Gestalt dei 
Erdkrote, im Wasser, auf der Unterseite der Steinkiste des Lie. Nicolas Islas y Busta­
mante. lI 728, 730.

Cipactonal (Mexik.), der Erdgott? II 1025, 1029 — Cipattoval geschrieben, in Nicaragua 
als Frau Tamaffastad's (d. i. TlamacazcatPa), des Schôpfer- und Himmelsgottes, ge- 
nannt. II 1029, 1030 — mit Chalchiuhtiicue identifiziert. II 1030 — der eine der 
beiden alten Zauberer, Erliuder des Kalenders; im Codex Borbonicus dargestellt. II 82, 
1029; III 350, 381.

Cipattoval (Nicaragua), s. Cipactonal.
Ciruela, Frucht der Spondias purpurea. II 276; III 570.
Ciruro, Dorf im Valle del Guaymi. III 22.
Citlal (?) (Mexik.), Personenname, in der Humboldt-Handschrift IV hieroglyphisch durch 

einen sechsstrahligen Stern bezeiclmet. I 240.
CitlalCOuaU (Mexik.), Hauptling zur Zeit ItzcouatVs, sein Titel atempanecatl tiacauh. 

II 511.
citlalcoyoil (Mexik.) „der mit der Sternhimmelzeichnung bemalte Coyote’*, Devise der 

Hauptlinge niederen Ranges. 11 580.
citlalcueitl (Mexik.), das „Stern-Hüfttuch“, aus Ledeniomen, mit rasselnden Schnecken- 

gehausen an den Enden gefertigter, hinten herabhangender Schurz der Teteoinnan,. 
IlamatecutU und anderer Mond- und Erdgottinnen, sowie der Erdkrote. II 178, 468, 
469, 708, 712, s. cuechcueitl, s. citlaUn icue, citlaUicue — von der Kolossaliigur der 
CouatUcue getragen. II 790 — von der als Tzontemoc dargestellten Erdkrote auf dem 
Steine der Sammi. Aristides Martel getragen. II 832.

Citlalcueye (Mexik.), s. CitlaUn icue, s. CitlaUicue, „die deren Hufttuch aus Sternen be- 
steht“, der Nachthimmel, die Milchstrasse. 11 742 — der Tate vSlika uimali, der 
Gortin der funften Richtung der obern Region der Huichol, zu vergleichen. III 384. 

CitlaUn icue oder citlaUicue (Mexik.), s. Citlalcueye.
citlaUachtU (Mexik.) „der SternbaUspielplatz“, Sternbild, im Norden. I 618; III 316.

’'^^citlaUaittina (Mexik.) ^schiessender Stern“. I 619.
CitlaUicue, s. CitlaUn icue (Mexik.), s. Citlalciieye.
citlallo chimalU (Mexik.) „Schild mit dem Stcrnhimmelrauster“. II 578, 579 — von den 

Hauptlingen niederen Ranges getragen. II 667.
citlalpol oder nei citlaUn (Mexik.) „Morgenstern“ (Venus). I 619.
citlalpopoca (Mexik.) „der Komet“, I 619.
Cillalpopocatzln (Mexik.), Furst von Tlaxcala-, seine Taufe auf Blatt 12 der Bilder von 

Cuauhtlantsinco dargestellt. I 354.
citlaUlachtU (Mexik.), s. citlaUachtU.
citlaltlamina (Mexik.), s. dtlaUamina.
citlaixonecuilU (Mexik.), s. xonecuUU.
Ciuá (Mexik.) „Weiber“, Amazoneu des Valle del Guaymi. III 21 — s. Ciguas.
Ciuacoaatl (Mexik.) „weibliche Schiange“, s. QuilaztU — alte Erdgottin von Colhuacan, 

I 211, 446; II 1051, 1053; III 632 — Gottin von Xochimilco und Cuitlauac. II 1051, 
1052 — Gottin von Chalman, s. Chaiman aueuetl = Chalmeca duatl. II 1053 — als 
Kriegerin und Kriegsgottin gedacht. II 1052 — in Adlergestalt erscheinend. II 1054 
— ihre Stimme, in der Nacht ertoneud, bedeutet Krieg. II 1052 — Reprasentantia 
der moduaquetzque, der „Krieger, die in Gestalt einer Frau auftretôn“, der Seelen der 
im Kindbett gestorbenen Frauen. II 478, 976, 1054 — Vertreter der Stadt Colhuacan 
auf dein quauhxicalU Konig Ticoc’s. II 806 — Abbilder dieser Gottin die Thonfiguren, 
die im Valle de Mexico hàufîg gefunden werden, die eine Frau in reicher Tracht, mit 
einem Kinde im Arm darsteUen. II305, 307 — weiss gekleidet. II 1053 — mit eiuem 
Kiude auf dem Riicken erscheinend. II 1053 — erste Frau, die mit einem Kinde auf 
der Hüfte auf dem Markt erschien, II 478 — âltere Schwester der Mimixeoua, in 
Hirschgestalt erscheinend, als zweikopfiger Hirsch vom Himmel gefallen, Feuergottin. 
11 1052, s. Quaxoloil, s. Chantico — = Itspapalotl, durch die Schmetterlingsdevisen
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reprásentiert II 1054 — der Tag „dreizehn Adler**, ihr Zeichen. II 1049, 1056 — 
ihr Putz. II 477, 479 — mit Adlerfedem geschmuckt. Il 478 — tragt, wie die 
andem Gottinnen der Chinamponeca, den Schild mit dem Adlerfusseindruck (quauh- 
pachiuhqni oder quappachiuhqni chimaUi). II 477, 555 — = HamatecutU, Gottin des 
17. Jahresfestes, tragt ein Steinmesserpaar an der Stirnseite der Kopfbinde. II 719,

cinaconatl (Mexik.), Stellvertreter des Konigs; den Titel fûhrt in der Zeit der letzten 
Kampfe urn Mexico Tlacotsin. I 205, 206, 210, 211 —Berater des Konigs, gleich dem 
anffa-ta-cu-ri der Tarasca. III 106,

Ciuaconatl icuic (Mexik.), Gesang der Erdgottin. II 1048—1058.
cinaplUi (Mexik.) «Fûrstin, Bild im Sahagunmanuskript der Academia de la Historia. 

H 518 — Seele der im Kindbetto gestorbenen Frau, s. Cùiateteô.
Cinapipiltin (Mexik.), s. Ciuateteó.
Cínateepan (Mexik.), (Çaqoatespan, Cigttatepeead) „Palast der Frau" (der Gottin), Stadt 

am Usumacinta, die Cortes auf dem Marsche nach Honduras berohrte. Ill 583.
cinateotl (Mexik.) «Gottin" oder „die Frau, die zum Gotte geworden ist", s. Ciuateteó.
Ciuateteó (Mexik.) die «Gottinnen" oder Ciua pipUtin (Mexik.), die «Furstinnen", im Westen 

hausende Seelen der im Kindbette gestorbenen Frauen. I 141, 660; II 478, 498, 499, 
829, 976, 998 —■ werden moduaquetsqui «Krieger, der die Gestalt einer Fran ange- 
nommen hat", genannt. II 841 — in der Zalil von fiinfen gedacht. II 843 — sind 
die Herren des dritten, dem Westen gehorenden Viertels des in fiinfgliedrige Saulen, 
geordneten Tonalamatl’s. I 321, 322 — daher an den Anfangstagen dieses Viertels, 
den Tagen ce maçatl, ce quîauitl, ce oçomatli, ce calli, ce quauhfli zur Erde herab- 
kommeud. I 320, 321; II 843 — neben den Auiateteó aufgeführt, den Gôttern des 
Südens, den Herren des vierten Tonalamatl-Viertels. I 421 — als Heldinnen ange- 
sehen. III 240 — mit der Gottin Ciuacouatl und der Itzpapalotl identifiziert. III229 
— das Gefolge der Erdgottin bildend. II 841; III 384 — von Westen zur Erde her- 
niederkommend. III 228, 229 — in Adlergestalt berabkommend. II478 — ihre Farbe 
die weisse. II 495; III 297 — ihr Putz. II 498, 499, 976; III 384 - ihre Papier- 
kleidung mit spitzen Figuren bedeckt. II 495 — in den Handschriften der Codex 
Borgia-Gruppe mit heraushangenden oder ausgelaufenen Augen dargestellt. III 606 
— Steinbild, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 838ff. — in der Galle del 
Coliseo viejo. II 844ff. — Reliefbild auf einem Steine der Sammlung Martel. II829, 
970, 998 — auf einem holzemen teponaztli (von Chavero abgebildet). III 280.

cinatlampa (Mexik.), Region der Weiber, der Westen. I 322; 11800, 999; III384 — Region 
der Ciuateteó. I 381; II 829 — dort das Tamoanchan, das Haus des Herabsteigens, 
das Haus der Geburt. 11 830 — Region, wo die Sonne verschlungen wird: auf dem 
Steine von Huifsuco durch eine Hdhle und die Hiéroglyphe Colhuacan dargestellt. 
II 757, 760 — s. «Westen".

Ciuatlan (Mexik.) „der Ort der Frau" (der Gottin), von Cortes Çagoatan, Zaguatan ^q- 

nannt: bedeutendste Stadt in Tabasco. III 583. 5 '
cinatontU (Mexik.), die kleine Frau. II 1010, 1015
cinatotoli tlatlenatzalli (Mexik.) «Truthennenbraten" (Sabagun). II 492.
Ciudad de Artieda del Nuevo Reino de Navarra, von Diego de Artieda Cherinos ge- 

griindete Stadt, am Rio de Nuestra Señora de la 0. del valle del Guaymi (Rio Cricamola?). 
III8,13, 27 — von Peralta an das ostliche Ende der Bahia del Almirante verlegt. III12. 

Ciudad del Maiz, Stadt im Staate San Luis Potosi. II 117, 168.
Ciudad de los Angeles, das heutige Puebla, ehemaliger Wohnsitz der Olmeca Xicalanca. 

II 1020.
Ciudad de los Palacios, Stadt der Palaste, nennen die Bewohner von Mérida de Yucatan 

ihre Stadt. II 281.
Ciudad del Sol = TlapaUan. Ill 336 — TonaUan in der Chronik Tezozomoc’s. III 334. 
Ciudad de Nuevo Cartago, von Juan Vazquez de Coronado gegrundete Stadt in der Pro- 

vinz gleichen Namens (dem heutigen Costa Rica). III 688.
Ciudad Real, ehemalige Bezeichnung der alten Hauptstadt des Staates Chiapas, jetzt San 

Cnstobal Las Casas genannt. Il 220.
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civan (Qu’iche) .Schlucht. Barranca"', III 5*4 Anm.
çoçoloctli ¡Mexik.), Flote ans Rohr oder Thon. II 677, 702.
çolin :Mexik.) „Wachtel“, vierter der dreizehn Vôgel, Herren der Stunden des Tages: in 

ihrer Maske erscheint Xipe-Totec. 1607, 609 — ihre Federn, Gesichtsbemalung des Gottes 
Xipe, s. tmxfolichiiihlicac — im Codex Borbonicus Federschmuck der alten Mond- und 
Erdgottin Tlaçolfeotl oder Tetco iiman, neben den PalmblaUstreifen (çopatl). Ill 316 
— im Borbonicus auch Nasenschmuck der Gottin TlaçoUeotl. HI 316 — das Gefieder 
der Wachtel hat die Farbe des gestimten Himmels, darum ist sie das aUgemeine 
Opferthier. (Vgl. Comm. Cod. Borgia II 290.) — in Michuacan am Feste der Gottin 
Xaraianffa geopfert. Ill 148 — auch bei den Huichol dem Sonnengotte geweiht. III372.

çoliuitl (Mexik.) „Wachtelfedern“, damit das Gesicht Xipe's bestreut. II 465, 466.
çoma, niuo (Mexik.), zornig sein. H 1075.
çomaxaltepeque (Mexik.). s. xomaxaltepec.
çoquiayotl (Mexik.), Lehmschildkrote. II 1104, 1107.
çoquitlaliUi (Mexik.), ans Thon geformt. II 622, 631.
Çorabarô •= Bahia del Almirante. HI 5, s. Ducado de Çorabarô.
cosmaltepeque, falsch für xomaxaltepec. HI 175.
çoyatemaUi (Mexik ), Ball oder Kantschukkugel mit hineingesteckten Palmblattstreifen, 

Kopfschmuck der I’eteo innan. II 468, 470.
çoyatl (Mexik.), Palme, auch Bezeichnung für federartig verwendete Palmblattstreifen, s. 

çoi/atetnam.
Cyperus, cf. bnmne^ts Griseb., in Yucatan. HI 565.

—Cha (Tarasca), Pluralsuffix, bei lebenden Wesen angewendet. HI 38, 106.
chabin (Tzeltal) = ahmak (Cakchiqnel), cib (Maya), sechzehntesTageszeichen; dem mexi- 

kanischen cozcaquanhtli „Geier“, dem teotl itonal in der Liste von Meztitlan ent- 
sprechend, I 490.

Chae (Maya), Regengott der Maya von Yucatan, Ttaloc, dem Regengotte der Mexikaner 
zu vergleichen. I 358—364 — die »vier CAize“, von Landa als «dioses de los maizales 
(Gotter der Maisfelder)“ oder «dioses de los panes (Gotter der Lebensmittel)“ erwahnt. 
I 365, 389 — bei der Anordnung der zwanzig Gotter in zwei Reiheii von je zehn dem 
W'^assergotte Ah bolon tz’acab parallel. I 782 — die Hiéroglyphe enthâlt einen Kopf 
mit auslaufenden Augen. I 472 — gruner Gott, der fünften Himmelsrichtuung; auf 
ciner Schlange herniederfahreud, die das Element „caban“ enthâlt. I 550 — von 
Hieroglyphen begleitet, die das Zeichen -cabana euthalten = Herabkommen des Regens. 
I 494 — sein Assistent der blaue Gott mit dem von dem Leibe einer Schlange gebildeten 
Gesicht, der Sterngott des Nordens. I 413, 520 — in der Dresdener Handschrift 
bei den vier Himmelsriclitungen dargestellt. I 389 — den Kopalbeutel in der Hand, 
auf einem von einer Schlange gebildeten Wassersacke sitzend. 1492 — im geoffneten 
Rachen einer Schlange sitzend. HI 701 — schreitend, die Blitzfackel tragend. I 492 
— seine todbringenden Diener, das Blitzfeuer, durch fackeltragende, vom Himmel 
stiirzende Thiere mit Feuer an den Schwanzen dargestellt. I 463 — seine Hiéroglyphe, 
fiber dem Hunde als Blitzthier, in der Dresdenor Handschrift. HI 169 — als schwarzer 
Gott mit Speer und Schild, auf dem das ik- oder jbaZs-Zeichen angegeben ist. dem 
Kakupaeal oder Kak u pocob zu vergleichen, Feuer- und Kriegsgott. I 538.

chac (Maya) «roth“, — Farbe der Himmelsrichtung Ukin „0sten“. I 411, 528 — Hiéro­
glyphe. I 410, 411, 523, 527 — Element in der Hiéroglyphe des Jaguars und einer 
alten rothen, Wasser ausschfittenden Gottin. I 412, 527.

chacal (Maya) „roth“, s. chac.
Chacal-Bacal) (Maya), der rothe Bacab des Ostens, s. Camienal.
chacal Chac (Maya), der rotlie Chac, der Himmelsrichtung des Ostens (likin') zugetheilt. 

HI 701.
chacal haaz (Maya), Lucama mammosa L. HI 571.
Chacalhuâ (Mexik.) «Mann von ChacaUan'i H 1061, 1070,
Chacallan (Mexik.), Ort im Staate Jalisco. II 1070.
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chacayoliua (Mexik.) „man bekommt Schwielen“. 11 1047 — Fehler für tlacai/oUua 
= tíacatina yoUua „68 wird lebendig", „es wird geboren“. II 1045, 1047.

chacayolli, Schwielen. II 1047.
Chac Mool (Maya) „rothe Tatze“, „roth ist die Fussspur"* = «Jaguar* — der Name, den 

Le Plongeon der von ihm im Mausoleum I von Chich’en Itzá ausgegrabeuen Figur 
des auf dem Rücken liegenden Gottes (el dios recostado) gegeben hat. I 677, 691; 
11 717 _ eine áhnliche Fignr noch heute vor dem Eingange in die VorhaUe des 
Tempels des grossen Gôttertisches zu sehen. Andere áhnliche haben sich wabrscheiulich 
auch vor den Eingangen der andern Gebaude der Klasse des Tempels der Jaguare 
und der Schilde befunden. III 717.

Chae pauah tun (Maya), Gottheit, zusammen mit dem rothen Bacab des Ostens (Canzienal) 
in den fünf xma kaba kin vor den iMuZuc-Jahren gefeiert. I 528.

Cliaculá, Hacienda im I)istrikte Nenton des Departements Huehuetenangfi von Guatemala. 
I 848; 11 240, 241 — Monumente, wahrscheinlich von den Lacandones stammend. 
II 228, 229 — Pyramiden und andere Ruinen. II 239, 248 — Ausgrabungen. Ill 592 
— dort ausgegrabene Gefasse von yukatekischem Typus. HI 719 — Rauchergefasse 
von dort. III 124.

Chac u-uayeyab (Maya), der rothe Ünglücksdâmon des Ostens; wurde in den fünf xma 
kaba kin vor den «¿«/«c-Jahren vor dem Ostthore des Dorfes aufgebaut und darnach 
zu dem Nordthore hinausgebracht. I 372, 522, 528.

Chac xib chac (Maya), 1) Gottheit, zusammen mit dem rothen Bacab des Ostens (6'««^e«cZ) 
in den lunf xma kaba kin vor den ww/wc-Jabren gefeiert. I 528 — 2) Konig von 
Chicheen Itzá, nach dem Chilam Balam von Mani, in Folge des Verraths Hunaceels 
durch die sieben Manner von Mayapan besiegt: nach dem Chilam Balam von Titzimin 
durch Nacxit Kukulcan besiegt. I 676.

Chachalmeca, Plural von Chalmecatl (Mexik.), Gotter mit Todessymbolen. I 627 - m 
der Landschaft urn den Vulkan heimisch? 11 430 — ihr Putz. II 450, 457 — ihre 
Abzeichen die Todessymbole ixqiiatechimalli und pantoijaualU. II 485 — tragen das 
tlaiiitimetl und den halb roth, haib weissen Schild (ychiinal eetlapanqui). II485 — die 
Gehilfen des Opferpriesters. 11 457, 1092.

chachanmê (Mexik.), vier Gefangene, die am Fastentage netonatiukraualo dem Sonnen- 
gotte geopfert warden. I 446.

chachapani (Mexik.), s. cJiapani.
chaga (Zapotek.) „eins“. III 191.
chaga-quia-cuija (Zapotek.) „eins Gedrehtes“, Datum (Mexik. ce waUnaUi^. III Ul- 
chaga-quia-cbijlla (Zapotek.) „eins KrokodiP, Datum (Mexik. ce cipactli). III 191. 
chaga-quia-china (Zapotek.) „eins Hirsch”, Datum (Mexik. ce maçati}. HI 191. 
chaga-quia-niça (Zapotek.) «eins Wasser", Datum (Mexik. ce atl}. HI 191.
chah-car-vinak (Qa’iche) «eine Klasse von Leuten“, bliebcn in Tepev-Oliman, dem 7apcu 

Oloman der Cakchiquel-Anualen, einem im Osten gedachten Otte, der vermuthbeh dem 
Laude der Olmeca der Mexikaner entspricht, zurück. HI 576.

chai (Maya) = Ipomoea spec.
Chajear, in der Nahe von San Pedro Carcha bei Coban (Guatemala); Ausgrabungen. HI 
Chalca (Mexik.) „Bewohuer von Chalco^ (s. dort). — im Codex Boturini als zweiter der 

acht, den Mexikanern verwaudten Stamme (deren Heimat Colhuacan ist), genannt, auf 
die Uexotzinca folgend und vor den Xochimilca und Cuitlaiiaca. II 32, 34 im Sa- 
hagunmanuskript unter den sieben Stammen der Nauatlacd, zusammen mit den Pepa- 
ñeca und Acolhuaquê und vor den tonayan tlacd, den Sudlilndem, d. h. den Plalhtaca 
und den CoMiarco genannt. H 68 — wollten auch aus Tollan gekommen sein. II 42 
— von Moteeuhçoma dem alteren unterworfen. 11 161.

chalcaayatl (Mexik.), ein Netzmantel, von den Kriegern des tclpochcaUi getragen. 11 , 
497 — auch bei der Relieffigur der Itzpapalotl auf der Oberseite des Steins der Samm- 
lung Aristides Martel angegeben. II 830.

Chalcedone, von den*Huichol als regenbringende Fetische betrachtet und ihnen kleme 
Thongegenstande als Opfer gebraclit. HI 388.
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Chalco (Mexik.) „an der Mundung* (d. h. am Krater) — Landschaft im Siidosten des 
Hochthals von Mexico, vora Sudostufer des Susswassersees bis an den Fuss der beiden 
Sebneeberge Popocatepetl und der Istac duâtl und bis an die Passhobe sich erstreckend, 
fiber die jetzt die Eisenbahn nach Yauhtepec und Quauhtla geht. II 109, 114, 259 — 
hieroglyphisch durch die Hiéroglyphe chalchiuitl „grfiner Edelstein" (oder aueb durch 
eine auf einen Riemen gezogene Steinperle) bezeichnet — die Bewohner s. Chalca — 
auf dem quatthxicalli Konig Tiçoc'’s unter den besiegten und unterworfenen Land- 
schaften angegeben. II 807 — aus diesem Gebiete eine viereckige Steinkiste, mit 
Skulpturen im Style von Xochicalco. II 160 — Thonflotp mit einer Maske, die an 
Maya-Arbeit erinnert. Ill 457.

Chalco-Tlalmanalco (Mexik.), eine der Unterabtheilungen der Landschaft Chalco. Der 
ffihrende Stamm nannte sich Xonoualca TeotUxea Tlacochcalca. II1042 — ausserdem 
noch die Gentes der Acxoteca, iPuaque, Tlaltecauaque, Conteca, Tlailotlaque genannt. 
II GO, 61; III 47, 1006 — ibr Stammgott der rothe (tlatlauhqui) Tescatlipoca. II 1042. 
— der den tlacuilolquiauitl, den „bunten Regen", die vierjahrige Hungersnoth, sendet 
II 61 — Steinbild des Gottes XochipilU (mit einer Maske bedecktes Gesicbt), im 
Museo Nacional de Mexico, Il 821 — Heimat des Historikers Chimalpain Quatih- 
tleuanitsin. II 59.

châl-ché (Maya), s. Pluchea odorata (L.) Cass.
Chalchiccueyècan (Mexik.), korrektere Sebreibung ffir Chalchicue>/ehcan s. dort. 
Chalchicomula (Mexik.), Disfriktshauptstadt im Staate Puebla. II 265.
Cbalcbictieyehcan (Mexik.) „Land der Ckalchiccuepê oder Chalchiuhcuei/ê, der VVasser- 

gôttin", die Golfküste in der Nabe des heuligen Vera (’ruz. zweites Bild des Lienzo 
de Jucntacato. III 48.

Cbalcbibuites (Mexik.), grfine Steinperlen, Schmuck der Mumie des Heiligen der Xai/anta 
III 358.

Chalchilmeca, Hafen, s. Chalchicuepehcan.
cbalchimmichaacan (Mexik.) „0rt, wo die Herren der Edelsteinfiscbe wobnen", oder ^wo 

die Edelsteine gefischt werden" (Ort der Fruchtbarkeit, Ort der Geburten) = Tamo- 
anchan. II 1059, 1065 — bei XochlpiUi, dem Herrn des eilften Tageszeichens, dar- 
gestellt. II 1065.

Ghalcbincnecan, s. chalchicueyehcan.
chalchiuecatl (Mexik.), in Liedern = chalchiuhtecatl. II 1069.
chalcbinhatl (Mexik.) „das sinaragdfarbene oder das kostbare Wasser" — 1) = Regen. 

Il 1071, 1076 — ihm eutspricht die grfine Farbe des Steins, den man ffir die Tlaloc- 
Bilder verwendete. 11 313 — 2) „das kostbare Wasser (der Kasteiung)“, das Blut. 
I 444; II 751; III 260 — durch das chalchiuhtotolin, das Smaragdhubn, den Truthahn 
veranscbaulicht. I 444, 614; III 243, 244, 373 — Relief an der Sfidwand der Tempel- 
zelle von Tepoztlan. Ill 505, 506 — mit den nwïZoiZ-Figuren verglichen. ITT 271.

ChalchinhCozcapeUatl (Mexik.), kragenartiger Schmuck aus vierbantig gescbliffenen Stein- 
perlcn, von der Steinfigur des Mixcoitatl in Castillo de Teayo getragen. HI 420 — 
von dem Sonnengotte auf dem sog. Kalenderstein der Alexander v. Humboldt’scheii 
Sainmlung getragen. HI 400 — Schmuck der Quetsalcouatl-Kukiilcan-Figar auf der 
Cedrela-Holzplatte von Tikal. I 838.

Chalchiubcozcatl (Mexik.), Halsband aus grfinen Edelstein- (Jadeit)perlen Tlaloc's. II443 
— von der Chicome couatl geiisigeji. II 445 — Schmuck der Chalchiuhtlicue. II 472 
— von der I'zapotlan tenan getragen. II 475 — von der Xilonen getragen. H 474 
— Von der Aj/opechcatl getragen. II 494 — gehorte zum Tanzschmuck der mexikani- 
schen Konige. H 535, 541 — von dem zweiten im Sahagunmanuskript abgebildeten 
tlatoani pilli getragen. II 551 — gehort zum tlauhquecholtotec, der ersten der Knegs- 
traebten der mexikanischen Konige. 11 595.

cbalcbinhcnecnextli, s. chalchiuhtecuecuextli (Mexik.), Handgelenkriemen, Armband. II1043. 
chalchiuhpetlacalli (Mexik.) «Edelsteinkoffer" ; ihn zfindet YacatecutU an, in ihm rostet 

(verbreuntj er sich. II 1104, 1107.
Cbalchiuhquaiibtenteti (Mexik.), Kriegerlippenpflock aus gtfinem Edelstein. II 541.
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chalcJiinhtecatl (chalchivecatl) (Mexik.}, der aus dem Edelateinlande = Xolofl. II 1060, 
1069.

clialcliinhtecuecuextli, s. chalchiuhcuecuextli (Mexik.).
cbalcbiuhteçacanecaiUi, s. ckalchiuhtesçacanecidlli.
chalchiubtemalacatentetl (Mexik.) „ein grosser scheibenfórmiger Lippenpflock aos grünem 

Edelstein". II 541.
chalcbiubtencololli (Mexik.) .ein gedrehter Lippenpflock aus grünem Edelstein". II 541. 
cbalohiuhtenteUi (Mexik.), mit Edelsteinen besetzte Stimbinde, von XochipilU getragen.

II 499 — in den Bilderschriften bei dem Feuergotte Ixcoçauhqui angegeben. II 458, 
459, 500 — in den Bilderschriften bei dem Sonnengotte angegeben. Il 500. 

chalchíubtentell (Mexik.), Lippenpflock aus grünem Edelstein, gehorte zum Tanzschmuck 
der mexikanischen Konige. II 535, 539.

chalchlnhtepacbiubqui (Mexik.) „mit einzelnen Smaragdstücken besctzt“ (der Schild Ixco- 
çauhq2ci’8'), II 460.

Chalchiubtepetl „Edelsteinberg“. III 211.
chalchiuhtetelli, s. chalchwhtenteUi.
cbalchiuhtezçacanecuiUi (Mexik.) „der háiierartig gekrümmte Lippenstab aus grünem 

Edelstein“. II 541.
Cbalchiuhtlicue (Mexik.) .die mit clem Hufttuch aus grünen Edelsteinen, Jadeïtperlen", 

die Gottin des fliessenden Wassers, der Bache und der Quelien. II 472-474 — Re­
gentin des Tageszeichens couatl „Schlange“. I 422 — Regentin des fünften der 
zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s ce acatl „eins Rohr“. I 613; 
III 465 — Herrin des Atonatiuk, der vierten der vier prahistorischen Sonnen oder Weltalter 
und der Region des Westens. Ill 232 — sechster der neun Herren der Stunden der Nacht. 
I 343,606: HI 265 —ira Codex Fejérváry dem Westen zugetheilt. I 141 — dritter der 
dreizehn Herren der Stunden des Tages. 1609 — in der ersten der funf Venusperioden 
vom Speere des Planeten Venus getroffen. I 650,651 — tragt die Schaumsandale (poçol- 
cactli) 'I’laloc^s. II 444 — den Schild mit der Seerose {atlacueçonanchimaUi'). II 445 — 
die Papierkrone [amacaUi). II 446 — den Rasselstab {chicaiiastli}. II 674 — tragt die 
beiden Fenerholzer des Feuergottes. HI 272 — tragt den Nasenschmuck ¡/acapapalatl. 
Ill 232 — Gesichtsbemalung, zwei kurze schwarze Streifen, an dem unteren Rande der 
Backe. II 909 — uber einem Wasserstrome gezeichnet. II 949 — eine der Tepictoton 
(Berggottheiten), mit blauem Gewande und blauer Papierkrone abgebildet. II 505, 507 
— Steiniiguren der Uhde'schen Sammlung, im Museum fur Volkerkunde, Berlin, und 
die sogenannte «Prêtresse aztèque". II 906 — 908 — aus Xochicalco stammendes Stein- 
bild in der Hacienda von MiacaUan. II 157 — von Teoberto Maier in der Nahe von 
Castillo de Teayo aufgegrabenes Steinbild. HI 429 — plumpes Steinbild, im Potrero 
José Maria Serrano’s bei Castillo de Teayo. Ill 426, 428 — Steinbild, auf dem Cerro 
de la Chinola bei Castillo de Teayo gefunden. HI 429 — Thonfiguren ans dem Valle 
de Mexico. II 309.

Cbalchiuhtotolin (Mexik.) „das Smaragdhuhn“, .das griine Huhn“, « Truth ahn", ver- 
anschaulicht das ckalchiuhatl, das «kostbare Wasser®, die Kasteiung). HI 243, 244 — 
Regent des achtzehnten Tageszeichens tecpatl «Feuerstein", durch die Figur eines 
Truthahns dargesteUt; mit Tezcatlipoca identifiziert. I 444; III 373 — Regent des 
siebzehnten der zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s ce atl „eins Wasser". 
1614.

chaicbiuhyacamltl (Mexik.), Nasenstab aus grünem Edelstein. II 541. A/i '
CbalcbluihU abpazco (Mexik.), «in der grünen Edelsteinschale" oder «in der Perlschale", 

die Urheimat der Menschen, erstes Bild auf dem Lienzo de Jucutacato. Hl 42, 44. 
cbalcbiuitl (Mexik.) = «esmeralda basta", chloritlialtige Silikatgesteine, Saussurit und 

Jadeït. II 638 — eigentlich der ,,durehbohrte Stein", Steinperle. HI 725 — Hiéro­
glyphe fur „Kostbarkeit“. HI 725 — Hiéroglyphe der Stadt Chalco. II 807 — bei 
Bestattungen dem Toten in den Mund gesteckt. 11 750 — auf der Spitze des ocelo- 
copiUi (Jaguarfellhut) QuetzalcoHatl’s. HI 343 — hieroglyphisch mit Augen an den 
vier Ecken gezeichnet. I 190 — durch aufgereihte Perlen bezeichnet. I 191 — an den 
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Agave-Blattspitzen und anderwarts gezeichnet, bedeutet „Kostbarkeit“ d. h. „{0pfer) Blut“ 
(estli). Il 722, 752, 765 — auf dem Bauche einer steinernen KrOte des National- 
museums von Mexico, bezeichnet Kostbarkeit, d. h. Regen. 11 793 — in dem Wasser 
auf dem Schilde Pipe’s auf dem CAtmaWf-Steine von Cuernavaca. II 164, 598 — auf 
der Doormaun’schen Steinkiste. II 746 — auf den Aussenwanden und dem Aussen- 
rande des Deckels der Steinkiste von Tezcoco. II 743 — Verzierung auf einer Opfer- 
blutschale (quaukxicalU). II 705 — Elemente der Hiéroglyphe auf dem Nasenstabe 
des Steinmessergottes. II 719 — auf Pulquegefassen. II 820 — ans Jaguarfell ge- 
bildet, mit Jaguarohren, auf einem feinbemalten Tliongefasse mit |Abzeichen A‘îÿe’s, der 
Calle de las Escalerillas. II 864 — hinter einer ïescoiZîÿoca-Figur anf einera am 
Centro Mercantil (in México) gefundeneu Steiue. II 834 — auf dem Nacken eines den 
Stiel einer Raucherpfanne (tlemaitl) bildenden Schlangenkopfes. II 805 — Zeichnung 
der Hiéroglyphe, auf einem Bande, das aus der Robre des Ohrpllockes heraushangt. 
II 916 — die Farben der Hiéroglyphe auf den Enden der Schambinde des Gottes Xochi- 
pilli-ChalcJiiuhtlatonac. II 941 — Elemente der Hieroglyphs, in dem Nasenstabe des 
XochipilU auf der Fellpauke von Malmalco. III 277 — auf dem Bande, das aus dem 
Ohrpflocke des XochipilU auf der Fellpauke von MaUnalco heraushangt. HI 277 — 
an der rechten Seite des Stirnriemens des Steinkopfes mit zwei verschiedenen Gesichts- 
halften der Uhde’schen Sammlung im Museum fur Volkerkunde, Berlin. Ill 452 — 
in der Parbe der Hiéroglyphe gemalter quechquemitl der Erdgottinnen Chiciinatii acatl 
„Neun Rohr" der Wiener Haudschrift. HI 462 — Symbol der Kostbarkeit, Hiéroglyphe 
auf den Eingangspfeilern an der Vorhalle und der Tempelzelle von TepozUan. Ill 498 
— Abbreviatur der Hiéroglyphe, Relief an der Nordhalfte der Ostwand der Tempel- 
zelle von 2'epoztlan. HI 500 — = Herz (der griine, junge Maiskolbeni. II 1072, 
1077 — als „Herz“ in einem Loche* auf der Brust von Steinfiguren von Gottern 
angebracht. III 434, 436.

Ghalchiuitlicue s. ChalchiithtUciie.
Chalchocueca (Mesik.) s. Chalchicueyehcan.
chalima aueuetl s. Ckalman auenetl (Mexik.).
Chalmau (Mexik.), die Landschaften „am Vulkan" = die Provinz der Cbalmeca. 11 457, 

1054 — s. Chalmeca duatl — s. Ckalman aueuetl.
Chalmau aueuetl (chalima avevetl) (Mexik.), die Schirmherrin von Ckalman, = Ciiiacouatl 

QuilaztU. II 1048, 1053, 1054.
Chalmeca (Mexik.), die Leute von Ckalman, der Landschaft am Vulkan. 11 1054.
Chalmecaciuatl (Mexik.), der weibliche Ckalmecatl, die Frau der Chackalmeca. 11 502 — 

ihr Putz. II 503 — tragt den ÿollotopilli (Stab mit dem Herzen). II 502 (das Bild, 
Abb. 45), 503 — = Ciiiacouatl QuilaztU, II 1053 — s. Cbiconquiauifl (Mexik.), eines 
der fünf Geschwister Yacatecutli’&. H 1106.

Chalmecapan (Mexik.), „Quartier der Chalmeca^, einer der vier Hauptstamme der Azteken, 
hieroglyphisch durch eine Schnur mit einer Perle dargestellt. II 45.

Chalmeca tecuhtli (Mexik.), die Gottin der Chalmeca, = duacouatl QuilaztU II 1049, 
1056.

Chalmecatl (Mexik.), nennt sich Atlaud, der Gott von Cuitlauac. II 457, 485,1088, 1090. 
chalmecatlatquitl (Mexik), „die Habe, die Tracht des Chalmecatl," besteht aus Aus- 

stattungsstiicken des Todesgottes, dem Stirnschilde (ixquateckimaUi), dem Nacken- 
schilde (cuexcocktechimaUi) und einer geknickten Fahne (pantoi/auaUi), von den 
Chackalmeca, den Gottern der Unterwelt, getragen. II 457 — Abzeichen der Chackal­
meca, der Gehulfen des Opferpriesters. II 1091, 1092.

Cham (Tzeltal) = Lowen des Dorfes, Hiiter des Dorfes {cana^i-Uim)-, angeblich nach Ham, 
dem Vater der Schwarzen, so genannt (Nuñez de la Vega). 1 449.

Chama, im Tale des Chixop, in Guatemala: Ruinen. 111 589 — Ausgrabungen. Ill 641 
— Plazas mit pyramidenfórmigen Hügeln: dort gefundene Gegenstánde. HI 591, 592 
— mit Figuren und Hieroglyphen bemaltes Thongefass, aufgefunden und beschrieben 
von Erwin P. Dicseldorff. HI 654—669 — Figuren auf der linken Seite des Bildes, 
mit Schnurr- und Kinnbarten versehen. HI 611 — Fledermausgott auf GefSssen 
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von dort. III G42-643 — andere fein bemalte Gefásse von dort mit den Bildem 
des Mondgottes und des jungen Gottes der Lebensmittcl, III 591-597 — Gefâss von 
dort, abnlich dem Hieroglypbengefasse von NebaJ (Guatemala). III 719.

chamolcoyotl (Mexik.), „der violette Coyote“ — Knegerdevise. II 559, 561.
chamoleuaU (Mexik.), «Hemd ans violetteu Federn". II 580.
chamoliQ (Mexik.), dnnkelrotbe oder violette Federn. II 657 — Schmuckfedern dunkel- 

rother Farbe, zu der Devise tlapalquaxolotl verwendet. II 583 — in den Feder- 
mosaiken fur die Konturen verwendet. II 648 — in den Pedermosaiken als Unter- 
lage fur kostbarere Federn verwendet. II 646.

Chamotzi (Mexik.) s. chamotzin.
Chamotzin (Mexik.), „dunkle Schmuckfeder“, Ânrede an die Seelen der weiblicben Toten. 

II 977, III 295 — Bezeichnung der zu Gôttern gewordenen weiblicben Toten. II 1043, 
1044.

Champoton, im Staate Campeche der Halbinsel Yucatan. II 276; III 566 — Tempel im 
Meer, den Kukulcan erbaut haben soil. I 672.

Changuene s. JHo Changuene.
-----Clianbori (Tarasca), Konig von Curinguaro, Krieg mit Tanacurí. II 76, 78 — seme 

Toebter die Gemahlin Tamacur/’s. III 142.
----- Chans bori (Tarasca) s. Chan hori.

Chantico (Mexik.), «die im Hause weilende“ oder Quaxolotl die «Doppelkopfige", auch 
Chicunaui itzcuintli „neun Hund“ und „ge1be Frau“ genannt. I 445 — Feuergottin, 
Gottin der Steinsebneider von Xochimilco. I 446; II 1052; III 527 gleich zu setzen 
der Mond- oder Stemgottin, die in Gestalt eines doppelkopfigen Hirsches den Chichi- 
meken erscheint; Frau oder Devise Mixcouatl’s, neben den Bildern Alixcouatl’s auf 
der Wests.eite des Nebenhofes des Balastes I von Mitia abgebildet. Ill 486 — als 
Vertreter der Stadt Xochimilco auf dem quauhxicalU des Konigs Tiçoe abgebildet. 
II 807 — gilt als Gottin des brennenden Pfeffers, der rothen Caj>«'c#«»-Scbote und 
deshalb als Sinnbild des Pastenbruchs. I 445 — Regentin des neunzehnten Tages- 
zeicbeus quiauitl „Regen“ (der bier als Feuerregen gedacht ist; vgl. QiciauhtondtiuJi). 
I 445 _ Regentin des aebtzehnten Tonalamatl-Abschnitts ce eecatl „eins Wind“. I 614, 
II 791; III 221 — Ihr gegennber der.Fastende, der Busser im Hause, bzw. innerhalb 
der Fastenschnur, dargesteUt. II 758 — trágt das all.-tlachinoUi, «Wasser und Feuer“, 
die Hiéroglyphe des Krieges, im Kopfschmuck. III 221 — ihre Farben gelb und roth. 
II 572 — ihr Abzeichen und ihre Verkleidung der Schmetterling. 11 555; III 228 -- 
Chantico als Schmetterling auf einem tezontZe-Reliefe des Museo Nacional de Mexico. 
III 227, 228 — daher Papaloxatial, die «mit Schmetterlingen bcmalte“ oder Tlappa- 
palo, «die mit dcn rothen Schmetterlingen* von den Steinsebneidern von Xochimilco 
genannt. II 985; III 232 — tragt auch einen Nasenschmuck in Gestalt eines Schmetter- 
lings, gacapapalotl. III 232 - ihr und den ihr verwandten Gestalten gehôren 
die Schmetterlingsdevisen, die von den Kriegern getragen werden. 11 618 — 
und der Schild, in dem Adlerfedern eingesetzt sind, oder der mit^dem Adlerfuss- 
eindrucke {quauhpachùihqui oder quappachûihqui chimaUÍ). II 477, 555, 572 - ihr

: Putz. Il 501, 502, 581 — im Codex Borbonicus mit dem quechquemitl bckleidet. 
11 906 — tragt den Federstab iiiitopilU. II 614 — tragt die Obsidianspitzen-Sandale 
itzcactU. II 524 — im Codex Telleriano-Remensis mit dem aus Trapez und Strahl 
(Abbreviatur des Sonnenbildes und Hiéroglyphe fur „Jahr“) bestehenden wnoiZï-Schmuck 
ausgestattet, von der Nasenscheidewand herab- und aus dem Ohrpflocke heraus- 
bângend, der auch Abzeichen des Feuergotts (im Codex Borgia) und der Cogol- 
xanhqui ist. II 814; III 221.

Chan vinquil (Tzeltal) «cuarto nacimiento", nach Vicente Pineda vierzehntes Jahresfest. 
1 707.

.>.^hapa-cti-hpe-ni (Tarasca) „Menschen opfem“. Ill 125.
•—-—Chapa-cu-hpe-ra-qua (Tarasca) _Menschenopfer. Ill 125.
' Chapani oder chachapani (Mexik.) „es regnet in grossen Tropfen" s. chipini-, es regnet in
1 kleinen Tropfen. s. olchachapanqui tlaolchipinilli.
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Chapoltepec (Mexik.) „Heuschreckenberg“, Felsen an dem •westlichen Üfer des alten Sees 
von México. II 110, 258 — vorgeschichtlicher Ort, von den Tolteken auf ihrer 
Wanderung berührt. II 21, 62 — eine der Stadte, in denen sich die wandernden 
Tolteken niederliessen. III 332. — nacb der Legende in alter Zeit von den Mexikanera 
besetzt, die dort von ihren Feinden, den Tepaneea, Colhuaquê und Ckalca angegriffen 
warden. II 369 — an seiner Wand liess Kônig Auitaotl ein Reliefbild von sich aas- 
hanen, in der Tracht Xipe’s, mit dem chicauaztli in der Hand. II 160 — desgleichen 
die Konige, seine Nachfolger. II 595, 689.

Chapultepec (Meiik.), s. Chapoltepec.
Cbaqnial (Chuh.), Rancho auf dem Wege von Chaculd nach Nenton, Guatemala. II 242. 
Charaben (Tarasca), Ort an der Lagune von Pdscuaro. Ill 73.
Charapotó, Fluss in Ecuador. I 5.
Charapa zapi (Tarasca), Jabresfest der Michtiaqn?. III 152, 156 — an ihra den Seeleu 

der im Sicuindero Getoteten Opfer gebracht. Ill 152, 156.
Chareucey, Graf, Mélanges de lingnistique et de paléographie Américaines. III 33.
Charimangneo (Tarasca), Ort in der Nahe von Pazcuaro. III 69.
Charnay, Désiré, Forschungen in den Ruinen der Maya-Región. I 713; III 558, 710 — 

Sammlung mexikanischer Alterthiimer. II 290.
Charo, in der Relación de Michuacan „l^atlatzinco“ genannte Stadt, von Matlatzinca 

bewohnt, im heutigen Distrikte Morelia. III 40.
Charrúa, sudamerikanischer Indiauerstamm. III 619.
Chatino, den Mixteca verwandter Volksstamm. III 471.
Gbanacuetzin (Mexik.), einer der alten Heiden, die im Kriege gefallen sind. III 299. 
chauc (Tzeltal), Gewitter, Donner, Blitz. I 490.
Chavero, Aliredo, Archaeologe, Verfasser des I. Bandes von «México à través de los 

siglos", besass eine Pause vom Licenzo de Tlascala. I 157; II 289, 324, 712, 788: 
III 339, 445, 636 Anm.

^^Y®^.? ^^®^'^^^’i“®^^’ S^°sser Stein, Heiligtum in der Hauptstadt der Cakcbiquel.

chayanac cozcatl (Mexik.), Halsband mit einer in Gold gefassten geschliffenen Platte, 
von der Anhângsel oder Schellen hangen, von Tezeatzconeatl getragen. 11 439, 441 

«das mit Gehangen versehene Halsband", s. coztic teocuitlachar/auac cozcatl. 
II 632, 633; II 655, 6 — aus malinalli-GTas gefertigt, von dem Pulquegotte Ome 
maUnaUi auf dem Bilimek’schen Pulquegefâsse getragen. Il 933 — von dem Pulque­
gotte Naui ocelotl auf dem Bilimek’schen Pulquegefâsse getragen. II 934 — 
s. tlacha^aualcozcatl.

Chayotepeque (Mexik.) «cerro ó piedra de chayote" (zapotek. tam qui ape), einer der 
achtzehn Grenzberge von Guevea. III 177.

chayotl (Mexik.), Kiirbis mit staehliger Rinde {Sechùim edule Sw.) III 177.
ebay-quin (Tzeltal) „se perdió la fiesta" (Vicente Pineda), ausfalleude, verlorengehende 

Tage, die fúnf úberschüssigen Tage des Jahres. I 709.
cheeb oc katun (Maya), s. chele oc katun.
chek oc katun (Maya) «Fussgestell des Katun", nach Pérez Zeitraum von vier Jahren, 

nach den Büchern des Chilam Balam einen von 70 + x-260 Tagen bezeichnend’ 
I 582 — s. lath oc katun.

Chemengo (Tarasca), Dorf der nauatlafá, der unter den Tarasca von Michuacan an- 
gesiedelten mexikanisch redenden Stamme, -wahrscheinlich sfidwestlich von Pazcuaro, 
im heutigen Distrikte Uruapam gelegcn. III 41 — von Hirepan und Tanqaxoan unter- 
worfen. 111 82.

Chen (Maya) Jahresfest, s. ch’cn.
Chenes (von Maya ch'en «Brunnen" abgeleitet) — provincia de los Chenes, die Distrikte 

Bolon ch'en und í/o p'el ch’en io Yucatan. II 284.
Cherán (Tarasca), Landschaft im Sudwesten der Lagune von Pazcuaro. III 78 — von 

Jlirepan und Tangaxoan unterworfen. III 82.
chere-ngue-qua (Tarasca) oder xurata-cherenquequa, dickes Warns-, aus Maguey-Gam ge-
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webt Oder mit BaumwoUe gesteppt (das ichca-uipUli der Mexikaner), Kriegertracht der 
alten Bewohner von Michuacan. Ill 92.

cherenguequa-ncha (Tarasca) „Verfertiger von Wattenpanzem, Schilden“ u. s. w. III 111. 
Chetemal (Maya), Ort im südlichen Yucatan. II 278.
Chhac Xnlnb Ciiliea (Maya), s. Ch’ac xulub ch'en.
cU s. chiti (Cora), „Haus“. III 361.
chi (Maya), s. Bi/rsonima Cumingiana Juss.
chi Oder tzi (Maya) „beissen, fre8sen“ = der Hund. III 168 — Lautwert der Hiéroglyphe 

des Tageszeichens manik. III 630.
Chia, s. Salvia chía-, — Samen ôlhaltig, zur Bereitung von Getranken und zum Pflastern 

verweudet, s. mixchiaiiiticac.
chialli Oder momoztli (Mexik.), Steinsitz, des Gottes TescatUpoca. II 879, 880.
Chiantla, Stadt im Optra, llnehuetenanffo, Guatemala. II 229, 246.
Chiapa, de los Indios, im Staate Chiapas-, alte Hauptstadt der Chiapancken. II 225.
Chiapaneken, Nation besonderer Sprache, im Zeutrum des Staates Chiapas wohnend, 

den Mangue von Nicaragua verwandt. 11 225.
Chiapas, einer der Staaten der mexikanischen Republik, im bstlichen Thcile des Landes 

von Tlfaya-Stammen be-wohnt; ira Zentrum Urstamme (den Mixe verwandte Zoque}, 
im Suden Naua. Beriihrungspunkt mexikanischer und Maya-Kultur. I 161; II 225; 
III 573 — in der kolonialen Epoche zu Guatemala gerechnet. 11 225 — Wege im 
Innern des Staates und nach Guatemala. II 222ff. — Altertümer von dort, in den 
Columbus-Festschriften abgebildet, sind Falschungen. I 160, 161, 161 Anm.; HI 662 
— doit Oder in der Vera Pas (Guatemala) das Fabrikationszentrum der glasierten 
Thongefasse. III 625.

Chlatzam, ira bstlichen AeAc/M-Gebiete, in Guatemala; dort gefundene Gegenstande. 
III 600 — Bruchstück eines, den Sonnengott Kinch ahau darstellenden Thonkopfes von 
dort. HI 612.

Chibcha, Bewohner des Hochlandes von Bogotá-, mit den Koggaba der Sierra Nevada 
de Santa Marta und mehreren Urstamraen von Costa Rica eine Spracbgruppe bildend. 
II 13; HI 689.

Chibiriac, folsch fur Chibirias.
Chibirias, s. lx chebel pax (Maya).
chic (Tzeltal) = noh (Cakchiquel), caban (Maya), siebzehntes Tageszeichen; dem mexikani- 

schen olin „Bewegung“ entsprechend, I 491.
chicana (Mexik.), kraftig, stark machen. II 675 Anm., s. chicauaztli.
chicanaztli (Mexik.), „womit man kraftig macht“, Rasselstab des Gottes Xipe Totee. 

I 359, 436: II 464, 467, 674, 689, 990, 1055: III 426 - Abzeicheu Aide’s, vou Mote- 
euhçoma bei der Erstiirmung von NopaUan getragen. II 595, 596 — von Moteeuhçoma 
Xocogotsin in der Tracht Atle’s ala Sieger uber Toluca getragen. 11 675 — mit ihra 
die mexikanischen Kbnige, am Felsen vou Chapultepec abgebildet. II 595 Anm. — 
in der Hand der Erd- und Maisgotter. I 359; II 1055; III 426 — der Regen- und 
Wassergbtter. I 359; II 1055; HI 426, 701 — von der Ckalchiuhtlicue getragen. 
II 473 , 674 — von dem Priester in der Tracht Chalchiuhtlicue's getragen. II 675 — 
in der Hand der Chicome couatl. II 309, 447 — von rother Farbe, in der Hand der 
Xilonen, s. chichUtic tlauastli. II 475 — in der Hand der Tsapotlan tenan. 11 477 — 
in der Hand Ygauhquetne^s. II 472 — in der Hand des Gottes OpochtU. II 471 — in 
der Hand der Chiacountl-Quilastli. II 1048, 1049, 1055 — in der Hand Mictlantecuhtli’s. 
III 351 — in der Hand der Relieffigur der Zochiquetsal auf dem Steine in der Zanja 
de la Piedra Labrada bei Castillo de Teayo. III 438 — Zauberinstrument, Erzeuger 
und Sinnbild der Fruchtbarkeit. II 1055, 1073 — zwischen dem ersten Menschenpaare, 
dem Paare in Kopulatiou. III 426 — Rasselstab der Priester. I 186 — diente den 
Priestern zum Herbeizaubern des Regens. HI 438 — Miniatumachbilder aus Tezontle 
oder Thon, in der Calle de las Escalerillas, bei einer Statue des Gottes MacuUxochitl 
gefunden. II 886, 887 — steinernes, als Tlaloc-Vigar, neben der Steinfigur der Erd- 
gbttin auf dem Cerro de Zapotitlan bei Castillo de Teayo, kennzeichnet die letztere
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ais Herrin der Zeugung, Gottin der Fruehtbarkeit III 42(5 — auch bei den Maya 
von Yucatan in Gebrauch. 11 701 — in der Hand der tierkopfigen Priester der 
Dresdener Handschrift. II 702.

chic-chaan (Maya) „als üble Vorbedcutung genoinmen“, s. chicchan.
chicchan (Maya) „die beissende Schlange“ = abagh (Tzeltal), can (Chakcbiquel); fiinftes 

der 20 Tageszeichen, dem mexikanischen cotiatl entsprechend. I 460 — bedeutet chic- 
chaan „als able Vorbedeutung genoinmen?- I 541 — Hiéroglyphe nach Lauda und in 
der Dresdener Handschrift. I 741.

ChIcchan-FIeck, am Hinterkopfe der zweiten Hiéroglyphe auf einem Thongefasse von 
Rio Hondo (Guatemala). III G31 — am Scheitel einer Hieroglyphs auf dem Hiero- 
glyphengefasse von Nebaj in Guatemala. III 728 — s. Gott mit dem chicchan-Flecke. 

Chickaban (Maya), Fest des Gottes Kukulcan^ in der Provinz Hani vom 10. Tage deg 
uinal xul bis zum ersten Tage des uinal i/axkin. 1 (574.

Chicle, s. tsictU (Mexik.).
Chiclero, der das Chicle (¿sícíZ/)-Harz aus den Fruchtbaumen Chicozapote zapft. II271. 
ehiooaoolli (Mexik.) „das einseitig Gekrûmmte“ oder ecavictU „die Hackk des Windgottes”, 

sichelartiger Stab in der Hand Quetzalcouatl's. II 435, 438 — in der Hand des Berg’ 
gottes dieses Namens. II 506 — mit dem Abbild des Blitzes (tlauitequUiztli} in der 
Hand des Stuttgarter Grûnsteinidols zu vergleichen. III 398.

Chicoaqae = Tsiccoitac (Mexik.), auf dem Wege nach Tochpan gelegene, von Huaxteken 
bewohnte Provinz; im Jahre 1458 von den Mexikanem unterworfen. III 413.

chicome aoatl (Mexik.) „siebcn Rohr“, siebenter Tag des dritten Tonalamatl-Abschnittes, 
Datum neben der Federschlange auf der Oberseite des Deckels der Hackmack’schen 
Steinkiste; Tag der Geburt Quetsalcouati's. 11 740, 741,742 — Datum auf dem Scheitel 
des Steinkopfes eines mexikanischen Gotterbildes der Uhde’schen Sammlung im Museum 
für Volkerkunde, Berlin. III 450; Name Tepei/oUotir&. Ill 452 — Datum auf der 
Steinplatte mit dem Jahresdatum „acht Rohr‘‘, zwischen den beiden Konigen Tiçoe 
und Auitsotl. Name des Tages, an dem die Einweihung des Neuhaus des grossen 
Tempels in Mexico stattfand? oder das Jahr des Beginns des Baus? II 765, 766 — im 
Codex Bologna Name eines zweifarbigen {chictlapanqui) Tescatlipoca. III 452.

chicome caUi (Mexik.) „sieben Haus“, im Codex Zonche (Codex Nuttall) Name einer 
Pulquegottin. III 461.

Chicome couatl (Mexik.) _Sieben Schlange“, Datum auf der Westseite der Pyramide von 
Xochzcalco. II 141 — der Name der Maisgottin in dem engeren mexikanischen Ge- 
biete. I 434; II 1079 — ihre Tracht 11 445-447 — der siebente Tag des siebenten 
Kalenderzeichens Coder Tonalamatl-Abschnittes), also Verkorperung der Zahl Sieben, die 
in der sakralen Zahlenreihe 1-13 die Mitte einnimmt. II 1079, 1080 — eine jun-^e 
Maisphanze als ihr Abbild verehrt. II 1080, 1081 - Bild im Sahagunmauuskript der 
Biblioteca Laurenziana. II 1080 - ihre Tracht. II445-447 - ihr viereckiger Kopf- 
putz amacaUi. II 423, 446 — ihre Abzeiclien das eimmaitt und das chicauastU. 11475 
— ihr das dritte und das vierte Jahresfost Toçostontli und Ueito^o^ztli (in der Zeit der 
Aussaat) gefeiert. II 446, 1080 — ihr am Feste Ochpaniztii Menschenopfer dar- 
gebracht. II 764 — ihr am Feste Tlaxochimaco Lieder gesungen. III 296 — 
verursacht Hungersnothe. III 150 — mit dem chica2taztli (Rasselstab) und dem 
cimmaifl (Maiskolbenpaar) in der Hand, Thonfigur aus dem Valle de Mexico. II 309 
— Gesicht der Gottin auf Thongefassen. II314 — Maisgottin, Steinfigur in CastiUo 
de Teayo. III 423 — ein mit diesem Datum geuannter Gotl, als Zackenschlange 
(itzcouatl) gekleidet, im Codex Zonche (Codex Nuttall) III 210, 211.

Chicome coaatl ionic (Mexik.), Lied der Maisgottin. II 1079—1082.
chicome eecatl (Mexik.) „siebcn Wind", Tag der Erschaffung der Menschen durch Quetsal- 

coiiatl. III 46.
Chicome ocelot! (Mexik.) „sieben Jaguar", im Codex Zouehe (Codex Nuttall) Name einer 

Fiffur, die dem Gotte Chicuei eecatl Opfer bringt. III 207.
Chicome oçomatli (Mexik.) „sieben Affe“, Datum auf dem Calendario azteco, bezeichnet 

den Westen. II 800 — Name einer Figur im Codex Zouehe (Codex Nuttall). III 207.
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Chicome olia (Mexik.) «sieben roUende Bewegung", Name eiuer Person in Jaguarbelm- 
maske im Codex Zouche (Codex Nuttall) und in der Wiener Handschrift. II 943; 
III 211 — Figur eines Gottes auf der Vorderseite des Bilimek’schen Pulquegefâsses. 
II 929.

chicome quiauitl (Mexik.) „aieben Regen“, im Codex Zouche (Codex Nuttall) und in der 
Wiener Handschrift Name Xipe Totec's. HI 465.

chicome tochtli (Mexik.) .sieben Kaninchen“ = A. D. 1018, Anfangsjahr der siebenjahrigen 
Hungersnot in 7'oUan. Ill 332 — = A. D. 1070, Todesjahr Komg Uemac's. HI 332.

chicome xochitl (Mexik.) „sieben Blume", Zeichen und Name XochipilWs, des jungen 
Gottes der Zeuguug und der Lebensmittel. I 429 — eine der fiestas movibles, Tag 
des xochilhuitt, Fest XochipilWs. II 210, 612, 1064 — auf dem Scheitel des Stein* 
bildes der Couatlicue mociuaqiietsqui der Calle del Coliseo viejo. II 845.

chicomoUotl (Mexik.), zu Sieben zusammengebundene Maiskolben, die am Feste der Mais- 
gottin von Jungfrauen zum Tempel gebracht und daun zur Aussaat verwendet werden. 
II 1081 — Name der Maisgottin. 11 1079, 1081.

Chicomoztoc (' .3xik.) „die sieben Hbhlen", Bezeichnung der Mexikaner für eine im Norden 
gelegene Urheiraat. II G, 21, 158, 323, 453, 1019 — Wohnort der Mimixeotia (der 
Stemgotter, der Jagdgotter. II 453, 1017, 1019—1021 — Wohnort des Urvaterpaares 
Iztac Mixcoitatl und der Ilancueyê. 11 1020 — in den Steppen des Nordens gelegen, 
dorthin gelangen die Stamme, nachdem sie Tamoanchan verlassen. II1020 — dritter 
der Orte, die die aus Aztlan ausgezogenen Azteken erreichen. II 1021 — Auszug der 
Chichimeken von dort. II 710 — Stamme, die von dort kamen. II 1019, 1020 — 
nach Clavigero die Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas. Ill 548 — ent- 
spricht dem im Osten gelegenen Vukub pek oder Vukub civan der Qu’iche-Sage. 
HI 574.

Chicouauhapau (Mexik.), s. Chicunauhapan.
Chiconqulauhco (Mexik.), Hiéroglyphe im Codex Mendoza. I 193.
Chicouquiauitl, s. Chalmecaduatl (Mexik.), eines der fiinf Geschwister YacateciihtWz. 

II 1106.
Chicoyaotl (Mexik.), Name TescatUpoca^s. II 879 Anm.
chicoya[p]palli nacazminqui yytic icac ytzquauhtli (Mexik.) „die in schrager Teilung 

zur Halfte griin gefarbte Hecke, mit dem Obsidianadler in der Mitte“. II 525, 528.
Chicozapote = Ackras Sapota L.; Fruchtbaum, dessen Harz (Chicle oder tsictli) gekaut 

wird. II 118, 271.
Chicpach (Qu’iehe), von den wandemden Stammeu und verwandten Stammen berührt. 

HI 619. '•
chictlapanqui (Mexik.), zweifarbig, schwarz und roth, die Gesichtsbemalung der Pulque- 

gotter. II 440 — Bemalung zweier rescoiZ/poca-Figuren der Rückseite des Codex 
Bologna. Ill 452.

chictlapanqui cuextecatl (Mexik.) „der zweifarbige Huaxteke“, der ein zur Halfte blaues, 
zur Halfte gelbes Federwams tragt, — eine der drei huaxtekischen Rustungen, die 
unter den Kriegstrachten der mexikauischen Kdnige genannt sind. II 604 — kbnnte 
die Scheide zwischen Tag und Naclit oder den Morgenstern bezeichnen? 11 610.

chicuei acatl (Mexik.) „acht Rohr“, achter Tag des sechsten der zwanzig dreizehntagigen 
Abschnitte des Tonalamatl’s, dem Mondgotte geweiht, Datum auf der westlichen Ein- 
gangsseite der Pyramide von Xochicalco. II 147 — = A. D. 1487, Jahr der Ein- 
weihung des grossen Tempels in Mexico. II 766, 899 — auf der Steinplatte, auf der 
die beiden Konige Tiçoc und Auitsotl, sich sakrifizierend, dargestellt sind. II 766.

Chicuei cozcaquauhtli (Mexik.) „acht Geier“, im Codex Zouche (Codex Nuttall), Name 
eiuer Figur, die dem Gotte Ckictiei eecafl Opfer bringt. HI 208.

Chicuei eecatl (Mexik.) „acht Wind", im Codex Zouche (Codex Nuttall) Name einer Figur, 
die die Gesichtsbemalung QuetsalcouatCs tragt und die Hauptperson in den Darstellungen 
des ersten Theiles dieser Handschrift ist. HI 207 — 209 — in das Wasser hinein- 
gehend. HI 207, 209 — als Adler gekleidet, auf einem 77cZoc-Kopfe stehend. III209 
— als Adler gekleidet, mit Schild, Speerbündel und Wurfbrett. HI 211 — End­
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datum der auf Blatt 4 des Codex Nuttall dargesteUten Periode von 88 Jahren 361 Tagen

Chicnei maçatl (Mesik.) „acht Hirsch", Name einer Pigur im Codex Zouche (Codex 
Nuttall). II 928, 940 — tragt den ijacaxiuHl (Nasenpflock aus Turkis) II 928 — 
Gesichtsbemalung wie bei Quetzalcouatl. II 928 - als Genosse oder Widerpart Naui 
Ocelotes auftretend. II 928.

chicuei malinaUi (Merik.) „acht Gedrehtes", Hiéroglyphe auf dem Scheitel der CouatUeue 
des weiblichen Steiubildes von Cozcatlan. II 789.

®’^®”®* J®®^®*^ ^^®^^^'^ ”^‘^^*^ Peuersteinmesser", achter Tag des eilften Tonalamatl- 
Abschmttes, Datum auf dem oberen Kande des Biliinek’schen Pulquegefasses. II922 929

®^^??®? n®?“ (Mexik.), „acht Kaninchen", = A. D. 1058; in diesem Jahre zum ersten 
Male Opfer durch Erschiessen eines Gefangenen am Peste izcalU HI 332 

staMndend, das' atamaltuali^li-Vest. 
•Lx IVt^t/) XOvVa

chicueyocan (Mexik.), „0rt der Achtheit" — als naualcaUi erklart, anderer Name fur 
den Tempel Mecatlan? II 1008, 1013 — im Liede an den Feuergott genannt. HI 288 

Chicunauhapan (Mexik.), „das Neunwasser", der die Unterwelt, das Totenreich umfliessende 
neunfache Strom; uber ihn setzt der rothe Hund die Seele des Toten. I 427 428- 
H 7, 678 — mit dem Meere des Westens zu identifizieren. III 48. ’ 

chicunanhixtlauatl (Mexik.), „die neun Steppen", Heimat der Rspapalotl. 11 995. 
chicunanhmictlan (Mexik.'’, neun Unterwelten oder die neunte Unterwelt. I 603- HI 300 
chicunauhnepaniulicau (Mexik.), das neunfach verkettete, die neun uber einander’geschich- 

teten Himmel oder der fiber den neun Himmeln liegende oberste Himmel, mit Tamo- 
anchan identifiziert. I 603: H 1032, 1033; 111 228.

Chicunaui acati (Mexik.), „neun Rohr", dem neunten Tonalamatl-Absclinitte augehorender 
“4" ''^^®“®'^ Handschrift und im Codex Zouche (Codex Nuttall) Name der Erd- 

gottm. 111460,466, ^8 - in der Wiener Handschrift mit von Sehlangen urnwundenem 
Haare und emem Halskragen in Form eines quechguemiti dargestellt. Ill 462 465 - 
ihre Trachtbesonderheit, ein mit einem Saume von Steinmessern verzierter Halskrao-en 
(quechquemrtl) und eine ebenso verzierte Enagua (cueitl). HI 408 469. °

®’“^“®> ®®«®tt (Mexik.), ^neun Wind", neunter Tag des zweiten Tonalamatl-Abschnittes; 
schdft H S m^oT "“d in - Wiener Hand- 

~ y (Nicaragua) - sein Tempel in 
Mexico Mheo genannt. 11 957 - Datum auf der rechten Hand des Stuttearter 
®^steinidol8. HI 404 —.auf der Hinterseite einer Steinmaske abgebildet. HI 953

Chicunaui itucuiulli (M^t), neun Hund-, Gôltin dur Steinachneider von X.M^Ueo. 
:^ "?“®^ P^P^ioxaual „die im Gesichte mit Schmetterlingen bemalte" oder 
pa^T^m ^2 “"'^tT/'^T S®»"»»»; ihr Nasenschmuck .acapa^ 
paloU. HI 232, — identifiziert mit der Feuergottin Chantico. Ill 527 — trap-t d,A 
Obsidiansandale (itscactli oder tlaitzeoua-icuiMU). II 524. ^ 

^’^^^^^.’Ç®®»*!* (Merik.), „neun Affe", Datum, gebort dem ffinfzehnten Tonalamatl- 
Abschmtte an HI 403 - Name der Gottheit des 15. Tonalamatl-Abschnittes HI 404 
- im Codex Zouche (Codex Nuttall) die Gottin Xochigudzal bezeichnend' HI 210 
HI lir' " “ ‘^’’ ^^^■i’^^^^i^’"^^ ¿es Stuttgarter Grfinsteinidols.

’’“X« 4Tm ^7'^-V"®’“ ®®®®"“’ ^'" Ï^®&®"gottes, im Codex Zouche 
n ? ?v ,i Î*' Z®" Wassergottin abgebildet. Ill 212 - Datum auf der Sfid- 
Ost- und Nordseite der Pyramide von Xochicalco. II 138 339. *

Chicunaui tochtli (Mexik.), „neun Kaninchen" = A. D. 994,’ Aufangsjahr der Re<^iernng 
Uetnac’s von I'oUan. Ill 331. ® •' J^t^iernng

Chic Xulub (Maya), s. Ch’ac XtUuh ch’en.
Bhi c'ahouil (Cakchiquel), «Region der Gotter" = Suden 
Chicheniza s. Chi ch’en Itsd.
Chi k’a’h (Quiche, Cakchiqnel), Name des Volean del Fuego bei Antigua (Guatemala). II245.
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Chichicastepec (Mexik.\ Ort im Staate Oaxaca. II 90.
chichi! icpatl (Mexik.), rother Faden, ihu und einen Paden ungesponnener BaumwoUe 

ühergibt der Tote dem Herm des Totenlandes. III 246 — s. potonqzii icpatl.
chichiltic (Mexik.), Farbe der rothen Pfefferschote. II 640.
Chicbiltic chicauaztli (Mexik.), das rothe Rasselbrett der Gottin Xilonen. IT 474. 
chichiltic enatl (Mexik.', rotes Federhemd, zusammen mit der Devise chichiltic quaxolotl 

.dem rothen XoIo/Z-KopF getragen. II 603.
chichiltic qaaxolotl (Mexik.), „der rothe Xo/oii-Kopf*, eine der Kriegstrachten der mexi- 

kanischen Konige, zusammen mit dem chichiltic euatl, dem roten Federhemde, getragen. 
II 603.

Chichimeca (Mexik.), ohne festen Wohnsitz umherstreifende kriegerische, von der Jagd 
lebende Stamme des Nordens, in den Gebieten der heutigen Staaten Zacatecas, Aguas 
Calientes, Queretaro, San Luis Potosi. II 108 — der Sage nach aus Chicomo^oc 
stammend, die Urvater der sieben Stamme: Acolhuaca, Colhuaca, Otontlaca, Mexico^ 
Cuexteca, 2'eninie, Totonaca. II 710,1019 — d^e Bewohner der Landschaft Acolhuacan 
und den herrschenden Stamm von Tezcoco bezeichnend. I 233 — im Codex Boturini 
einer der acht den Azteken verwandten Stamme (NattaUaea'). II 32, 68 — hiero- 
glyphisch durch Pfeil und Bogen dargesteUt. I 234 — s. Teochichimeca — im 
Chimalpahin zusammen mit 'lenanca, Cuixcoca, Temimilolca, Yhuipaneca, Çacanca ge- 
nannt. I 194 — nach der Tradition von (¿uauhtinchan die Vorvater der Lente von 
^auhtinchau, der J!k2oqui'uixca, Totomiiiaquc, Acolchichimeca, Tzauhdeca, Zacateca, 
Tcxcalleca und der Leute von Malpan. II 61 — bei den unter den Tarasca von 
Michuacan angesiedelten fremdsprachlichen Stammen genannt. III 41 — Volkselement 
in Tzintnuntsan (Michuacan). III 65 — mexikanisch redende und einem Kazikeu 
Namens Istolin untergebene Leute, die Juan Vazquez de Coronado im Valle de Coaza 
(Gebiet des Tarirej angesiodelt fand. HI 18, 20 — von den indios Chichimecas 
.‘^tammend, die liodidgo de Contreras nach Costa Rica brachte. HI 18, 20 — unter- 
warfen sieh Juan Vazquez de Coronado. Ill 20.

Chichimeca mochanecatoca (Mexik.) = die Tolteken. II 68.
Chichimeca-Tamime (Mexik ), „Bogen8chûtzpn“. HI 253.
Chichimeca tecuhtli (Mexik.), „Cl!Íchimekenfürst“, Titei des Fûrsten von Itztlacoçavhcan- 

Amaqitiiiieean-Chaleo. II 59.
chichimecatl (Mexik.), Singular von Chichimeca (s. dort) — Ehrentitel der Herrscher von 

Tetzcoco. I 233; II 808.
Chichimekenkaiser - die Fûrsten der Landschaft Acolhuacan und der Stadt Tetzcoco. 

11 808 — 8. chichimecatl.
chichipini s. chipini (Mexik.).
ChichiquequiUas, in der Gegend des heutigen Lagos im Staate Jalisco. HI 546.
Chi ch’en Itzá (Maya), „am Brunuen der ltza“. I 672 — wegen der beiden oben offenen, 

von unterirdisch fliessendem Wasser gefüllten „cenotes“ so genannt. II 278 — be- 
rühmteste Stadt des alten Yucatan, durch die sieben Manner von Mayapan zerstort. 
I 597 — heriihmte Ruinen. I 713; HI 710 — Hauptgebaude die Casa de las Monjas, 
das Castillo, der Ballspielplatz mit dem Tempel der Jaguare und der SchUde und der 
Caracol. Ill 716, 717 — Reliefbilder mexikanisch-tolketischen Ursprungs. I 678ff.; 
II 284, 285 — Kriegerfiguren, die Wurfbrett und Speerbiindel halten. 11 386, 387 — 
Steinhilder des sogenannten Chae Mool. II 820 — Eeliefstreifen mit den Darstellungen 
der Konjunktionen des Planeten Venus mit verschiedenen Stembildein. 1 695.

chij (Zapotek.), „zehn“. HI 191.
Chij-bi-topa piGo-chijlla iZapotek), „zwôlf Krokodil“; Datum. III 191.
Chij bitopa piño-china (Zapotek.), „zwôlf Hirsch“ (Datum). HI 191.
chij bitopa piño-pija (Zapotek.), „zwôlf Gedrehtes“ (Datum). HI 191.
chij piUa-ohilla (Zapotek.), „zehn Wasser", Datum. HI 191.
chij piUa-china (Zapotek.), „zehu Hirsch", Datum. HI 191.
chij pilla-pija (Zapotek.), „zehn Gedrehtes". HI 191.
Chikin (Maya), „Westen“, »wo die Sonne gegessen wird"; Hiéroglyphe. I 410, 411, 523,

.^bhandluDgen I—III. 6
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?f‘-\ ^^^ ^^^’ ^æ ” entrait die Bestandteiie „AV«“ und „mani!c“. 1 520 — aus der 
Zeichonsprache zu erklaren, veil das Element manik die Geberde des „Essens“ wieder- 
gibt. I 525 — die ihm entsprechende Farbe ek schwarz. I 411; m 701 ~ Reo-ion 
des Dunkels und der WasserfuUe: ihr der schwarze Regengott (ekel Chae] zugeteilt 
III <01 - Hiéroglyphe im Codex Tro, bei dem Bilde der xma A-aba hn Zárimonien 
vor den coKac-Jahren angegeben. I 384, 385.

Chila, alte Ansiedelung der Cuexteca oder Jinaxteca, durch Gortes zerstdit II 170 
Chilapa, Ort im Staate Guerrero. Il 1070.

“® ^® Thonpfdfen*. Tempel des Gottes CklcmM,l isoM.

cwiitll Oder cocouilotl (Mexik.), Thonpfeife. 11 702.
Chilitujú, in der Huaxteca, unweit Tanquian. Rumen. II 171.
chilla Oder chijUa (Zapotek.). erstes Tageszeichen, dem mexikanischen dpactli „KrokodiD 

entsprechend. I 536 - „WQrfelbohne“, Handwerkszeug der Auguren. (= L Mayah

I 286 - seine Gottlieit Cha,nie» oder
Quaxoiotl, femnbild des Fastenbruchs. I 445.

chUmolli (Mexik.), rothe Capsicumpfeffersauce. II 292.
chilnauayo (Mexik.\ „mit roten Eingen verseheu'', Rand des Prachtgewandes aus kost- 

T^Î?, " "' <^®^Î"^””^^^’ *0“ ^<^y'^^^ «nd den ihm verwandten Gottheiten getragen. 
II 431 aus tiazthquechol d. h. rotheu Loffelreiherfedem gefertigt. 11 431 — a tan 
l•-/l^lnauaí/ù, ’

**“®7T *\®^kÍ ^i;?*. P^^ffwachoten, den Mexikaneru von den Huaxteken ab 
Tribut gebracht. Ill 413.

der beiden Tochter des alteren Uit^limtl, Hauptlings der 
jxLêxiKBHôr. XX XOox* ’

Chimaloaltia, nino oder cWmaltia, nina (Meaik), .sieh mit einem Sehilde gegen Sonne 
und Regen schutzen“ (Vocabulario de Molina), in 25.5.

Chimalhuacan s. Chimalwacan.
chimaUauiatli (Mexik.) die SchilddevÍ8e“, Euckendevise, Schild mit einem Ungeheuer- 

gebichte. 11 092, 618 - von mexikanischen Kriegem ab Devise auf dem Kdfken ge-
tragen. II 579.
H 664 - K ‘ ’t ®H ’ ,f-“^’'"^*'"'“^'''*"- Beschreibung des Conquistador anónimo. 
Tl di ^^ , Í”“Í ? ? “ aus Bambas geflochten, der mexikanischen Krieger, 
n Oto - mit lurkismosaik bedeckter, s. xiuhehimam, xinktica tlat^aquaUi OHmaUf 

mit ringsum laufendem Federrande, s. imie^çQuhqui chimaUi - Prnukschild der 
^1* ;• T“*T ''"^''' ~ Kriegerschild, s. .aoc^^znaU, - LederseW ^ 

ZJL Zr ^ r ~ ®”®" Pederbehwige und dem Nasenhalbmonde f^aca^ 
m^tzth) der Pulquegotter, s. omMMncdli - des Pulquegottes Maotil Mtli 
s. xopzlchtmalh - mit Papierfalinchen besteckter, der zum Opfer bestimmten Kriegs- 
i^^^w^^^”’ -rr iv ®°““ T^izcatUpoca und Tiacockcalco ÿao&, s. amapa»w 
ehrmalh - mit der V asserrose, s. atlacueçonandnmam - mit dem Sternbimmel- 
T''MMt \ 7^^^^^^ ~ ‘’®" ^■‘‘'‘"''^"^■^"^- ™t einzelnen Edebteinstucken besetzt, 
s. chalchuihtepachzuhquz, s. z^zuhtezcatlapanqui. - mit fünf Goldscheiben besetzt 
XÍ'^SI^ mÍT® “ mb Federballen besteckter, s. ünteU,a chimaHi, s. teueucUi; 
/ 'r 1? M ^/^ ^ ^®“ ^ ^“'‘^' getragenen ««ajM^sMí^SchiWes. II 485 - mit 
Kupferblechknopfen versehen, s tepaeJMqui chUnÁ - mit einer JagXranT 
s ocelote epo^,o O^alU - der zweifarbige, s. poziecqui cklmalU mit ídleríXm 
? ,7 ®"’*“ Adlerfusse, der Gottiunen der CAwawijoiwieco, s. quauhpachiuhoui 

i^^iu V' ckimalli, s. qzzauktetepotf^o chúnaUi - Ir huaxtekisc^e
0 \“*}'’“*®^®“ ^e^zierte) s. quetzalczzexyo chimaUi. — mit dem Stufenmaander aus 
<SS '^^'S *; ^';"“^‘’‘'^”‘^^'^' '’^«««^^^ s- qnetzalxicalcoliuhqzzi chimalli, g. IxcoUuhqui 
«^ - Que^alcouatN, mit dem Emblem ecaUacatzcozcatl. 11 437 - mi d 
emfachen SpiraUmie. II 437 - mit dem Andreaskreuze. U 437 - der mit rothen 

wgen bemalte, des Gottes X^ s. anauazjo chimaUi, s. teocmtlaanauayo chimaUl,
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s. tlauhíetiilacachiiihqui chinialli — mit einor Goldscheibe in der Mitte, der Teteo innan 
s. teocuitlaæapo chimalU. — mit der rothen Scheibe, s. tlapalxapochimaUi — mit einer 
schwarzen Scheibe oder einem schwarzen Ringe in der Mitte, s, ilUxapo cfiimaîU — 
mit einer blauen Scheibe oder einem blauen Ringe, s, texoxapo chimaîli. — mit dem 
schweinshauerartig gekrümmten Lippenpflock, s. tesçacanecuillo chimaîli — mit weisser 
Infusorienerde bemalter, des Gottes Omacatl, s. tiçachimaUi. — weissgetunchter, der 
Ayopechcatl, s. tlaamtectli chimaîli — mit Biutlinien bemalter, der Gôttin Chalmeca- 
duatl, s. tlaesicuilolli ekimalli — MacuUxochitrs und der anderen Aiíiateteó, s. tonallo 
chimaîli — ans gelben Papageienfedern mit dem Totenschadelmuster, s. to^miquisyo 
chimaîli. — mit einem gespenstischen Gesicht, s. texaxacallo chimaîli. ;

Chimalli-Stein, grosser barter Felsblock, bei Cuernavaca — mit Skulpturen bedeckt, die 
zwei Daten und den Kamen und die Abzeichen (Schild, Speerbündel und Handfalme) 
des Gottes Xipe darstellen. 11 164, 404, 598.

Chimalmatl (Mexik.), zweite Frau Istac MixcoziafPs, Mutter Quetsalcouatrs. 11 1020.
diimalocotitlaii (Mexik.) „zwischen den Schirmkiefern“. II 1038, 1040.
Chimalpahin QuauhtlehuanUzin (Mexik.), Domingo Francisco de San Anton Muñón, 

mexikaiiischer Historiker. I 178 — stammte aus der Landschaft Chalco. II 59 — 
Bericht uber die Eroberung Mexico’s. 1 178.

Chimalpanecatl (.Mexik.), einer der Pulqnegotter. I 432; II 210 — wird Chtdlopochtli 
im Liede genannt. 11 1004, 1005.

Chimalpaaecatl iculc (Mexik.) „der Gesang des mit dem Schilde (gcborenen)“. II 100-1 
bis 1007 — beliandelt den Mythus Uitsilopochtli's. II HX)5.

Chlmaltecuhtli (Mexik.), Hauptling von Calixtlahuacan, in den Anales de Chimalpahin 
erwahnt. I 192.

ChimaUia, niuo (Mexik.), s. ehimalcaltia.
chimalticpac (Mexik.) „auf dem Schilde** — kasteit sich Atlaziâ. II 1088, 1094.
Chimalnacau (Mexik.) „0rt der Schildleute“, am Ostufer der Lagune von Mexico, süd- 

lich von Ï’escoco. II 989.
chimotlale = xi-mo-tlaU (Mexik.) „setz dich“, so nannte der P. Alzate den steinernen 

Stuhl. der sich auf der Pyramide von Xochicalco befunden haben soil. II 133.
Chimú, an der Kiiste von Perú. III 693.
China (Zapotek.) „68800“, „Speise“, „Fleisch“, siebentes Tageszeichen, dem mexikanischen 

maçatl, (Cakchiquel) queh quieh „Hirsch“ entsprechend. I 542; III 191.
Chinamit, dialektisch fur chinamitl (Mexik.) „eingebegtes Stück“ = „Clan, Gens". III 644. 
chinamitl (Mexik.), eingehegtes oder umpfahltes Stuck Sumpfland, s. chinampa.
chinampa, sogeuannte „schwimmende Garten", richtiger „mit Pfâhlen umsetzte Stucke", 

im Sumpflande augelegte Gartenbeete an und in den Seen von Chalco und Xochimilco.
11 47, 260, 261, 482, 555 — heute, nach dem Austrocknen des Sees vielfach Viehweiden 
geworden. II 111.

Chinampaneca (Mexik.) „Bewohuer von mit Pfahlen umsteckteu und durch Pfahle be- 
festigten Ackerstücken“ {chinamitl), au den Seen von Chalco und Xochimilco. 11 260: 
III 422 — ihr Gott Amimitl. 11 441, 453 — ihre Gottinnen Chaniico, Xochiquetsal usw. 
11 618 — ihr Tribut die Devisen in Form eines Schmetterlings. II 618.

chinancalê (Mexik.) = calpole, Hauptling einer gens. II 509.
ChinancaUi (Mexik.) = calpoUi, Clan, gens. II 509.
Chinanteca (Mexik.), Volksstamm besonderer Sprache, in dem Berglande, an der Grenze 

der lieutigeu Staaten Oaxaca und Vera Cruz. II 52, 476, 809; 111 470.
Chinautla, in Guatemala; Thonwaren-Fabrikation. Ill 624.
Chinax (Tzeltal) = tihax (Cakchiquel;, e'tsnab (Maya), achtzehntes Tageszeichen, dem 

mexikanischen tecpatl ^Feuerstein" entsprechend. I 495.
Chinilté (Chub), Baum, aus dem die alten Bewohner der Grenzgebiete von Chiapas und 

Guatemala Lanzenschafte und Wurfbretter anfertigten. II 231.
Chinola, Statue der Wassergottin Chalchiuhtlicue, stand auf dem Cerro de la Chinola bei 

Castillo de Teayo, jetzt im Museo Nacional de México. III 414, 429, 430.
Chipichipi (Mexik.), lang andauernder feiner Regen. 11 269.

6*
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Chipilotl s. chopilotl (Mexik.), BergkrystaU. II 687.
chipiai Oder chichipini (Mexik.) „es regnet in kleinen Tropfen“, s. olchachapangt 

tiaolchipimlli.
chipolcozcatl (Mexik.), Halsband von scheibenformigen Schneckeugehausen, von Tlaeoci- 

calco yaotl getragen. II 496 — von den itacauan getragen. II 577.
chipoli (Mexik.), scheibenformige Schneckengehause oder Muschelperlen. II 543.
chipachlca (Mexik.) = ichpoehca >von der Jungfrau". II 1004, 1006.
chiquacen acatl (Mexik.) „8echs Rohr"; Datum auf der Westseite der Pyramide ?« 

Xochicaleo. II 140,
Chiquacen cozcaquauhtli (Mexik.) „sechs Geier" — Datum und Figur eines Stemgote 

auf der Vordorseite des Bilimek’schen Pulquegefâsses. II 929, 942,
chiquacen olin (Mexik.) „sechs Bewegung" — sechster Tag des achten der zwanzig dm 

zehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s, der Maijauel, der Gottin der Agavepflanu 
geweibt. II 144 — Datum auf einem aus dem Gebiete der Chalca stammenden via 
eckigen Steingefasse. II 160 — Datum auf der Ostseite des Frieses der Pyramid 
von Xochiealco. 11 144.

Chiquacen quauhtli (Mexik.) „sechs Adler", im Codex Zouche (Cod. Nuttall), Na® 
einer als Kriegshauptling frisierten, Schild und Speerbflndel fuhrenden Gottin. Ill Sift 

chiquacen tochtli (Mexik.) „sechs Kaninchen", Datum auf der Piedra Seler bei Xochicaltt 
II 154.

Chiquàtli (Mexik.) „Schleiereule“, sechster der dreizehn Vogel, Herren der Stunden ds 
Tages; in seiner Maske erseheint UauantU. I 607.

Chi Qn’iche (Qu’iche), von den wandemden Qu’iche und vorwandten Stammen benib 
III 619.

Chiquimula (Mexik.), im Departement Qa'iche der Republik Guatemala; Thonwaren t« 
dort. HI 597.

Chiquinaut y Hecat (Nicaragua), d. L chicunaui eecatl (Mexik.) „Neun Wind". Name de 
Windgottes bei den mexikanisch sprechenden Bewohnern von Nicaragua. II955 
HI 404.

Chircot, Grâberfeld im Thale von G^iarco (Costa Rica). HI 691.
Ghiricamola, s. Rio Cricamola.
Chirinos, Pedro Almendez, Kapitan unter Nu5o de Guzman. Ill 545, 546.
Chiriqui, Savannen, an der pazifischen Seite des Isthmus von Panamá. HI 25 — s. Lians 

de Chiriqui, s. Laguna de Chiriqui, s. Rio Chiriqui viejo, s. Rio Chiriqui, s. Calatiébon
Chirripô, am Rio Tarire. HI 22.
chitàtli i^Meiik.), Netztasche der Jager. II 38.
chitlatali, s. itsintlan tlalU (Mexik.)
chiucuanhmictlan (Mexik.), s. chicunauhmictian.
Chiocnauhnepaninhcan (Mexik.), s. chicunauhnepaniuhean,
Chizoy, Flnss, Hauptzufluss des grossen Ustimacinta, durchfliesst das Thal von Cha» 

in Guatemala. Ill 589, 641.
chiyom (Qu’iche), s. caxcon-chiyom.
Chocó (Bahia del), an der Kiiste von Kolumbien. I 49.
chohui (Zapotek.) „vorbrennen", = mexikau tlachinoa. HI 173.
Choi, Maya-Stamm, ehemals im Quellgebiete des Hio de la Pasión bis zum Sar^ 

(Guatemala) wohnend. HI 582, 641 — den heute in der Nahe von Palenque wobne- 
den Choi verwandt. HI 583 — mit den Maya und den Keichi verschmolzen. HI 5^ 
— ihre Kultusstatten. HI 585.

GhoioUan oder Gbolula (Mexik.), das alte Kulturzentrum, auf dem Hochlande, nicht 
von dem heutigen Puebla. I 352 — ihr Gott Quetsalcouatl. I 352: 11 323 -be 
riihmte Pyramide (tlachiuoltepetl). mit dem Tempel des Gottes Quetsalcouatl, des Gotts 
mit der rothen Vogelschnabelmaske; an seiner SteUe jetzt eine der Nuestra Señora i 
los Remedios geweihte Kirche. 1 42-•; H 114, 336, 508 — dort im Jahre ce acatl ,* 
Rohr" dem Quetsalcouatl ein Fest gefeiert. 11 740 — in den Anales de Quauhfitltf 
eine der Stadte, in denen sich die wandemden Tolteken nach dem Zusammenbro¿
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von ToUan niederliessen. II 62.: II 1042; III 49, 332 — ihre Stammberoen 
lexicouatl und Quetsalteueync, stammten ans Xonoualco, dem Osten. II 61, 1042 
— in der Chronik des Teçoçomoc zusammen mit Çacatlan, Uexotsinco, TlaxcaUan 
mid TUlùthçiuitepec genannt. I 194 — von Chimalpain miter den Anahuaca 
tlahtoque genannt, die 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen. II 59 — den 
Mexikanern benachbarte, aber feindliche Stadt; Kônige dieses Landes, zum Regierungs- 
antritt der mexikanischen Kônige eingeladen. II 50, 264 — Kaufmannstadt II 1061, 
1070 — Thonfiguren und Thonkopfe von dort, II 316 — dem Typus der Gefâssfusse 
in Tbierkopfform aus der Gegend von Coban (Guatemala) ahnlich. III 603 — Thon- 
gefasse, feine bunt beraalte und mit Eisenoxydfarbe überzogene, mit ausgekratzten 
Konturen. II 295 300.

Chololteca (Mexik.), Lente von CholoUan, s. dort.
Cholotla (Mexik), Ortschaft. im rocaiewAiK-Liede erwâbnt. II 1103, 1106 — vgl. 

XoloÜan in Soconusco? II 1106 — vgl. Choroter/a oder Mangue, Urbevôlkernug von 
Nicaragua. II 1106.

Cholula, s. CholoUan {Mexik.).
Cholulteca, s. Chololteca ;Mexik.1.
Chôme, Volksstamm in Costa Rica. III 688.
Chontal (Mexik.), Volksstamm im Gebiete von Tehuantepec (Staat Oaxaca). III 472. — 

bei den unter den Tarasca von Michuacan angesiedelten fremdsprachlicben Stammen 
genannt. 11141. tt

Chontalcoatlau (Mexik.), Stadt, in der Tributliste in der Gruppe Tlachco genannt. II 029. 
ohopUoU s. ohipilotl (Mexik.), B.rgkrystaU. II 637.
ChoquiaxauaUi (Mexik.), Thranenbcmaluug im Gesichte XochipilU’s. II 498. ^
Chorotega oder Mangue, Urbcvolkerung von Nicaragua. II 1106. f
Chorti, den Chol verwandter Stamm; in der Nahe von Copan ansassig. III 583 — del-

Name bedeutet „Sprache der Chol'‘. Ill 583 Anm.
Chouen (Qu’iche) — chuen ((Maya), s. JIun chotten.
Christy Collection, im British Museum in London. II 905, 911.
Chuclion, Volksstamm besonderer, zur zapotekisch-raixtekiseben Gruppe gehoriger Sprache, 

daher von den Mexikanern pinomê ^fremdsprachliche Leute“ oder popoloca „Barbaren 
genannt. In den Distrikten Tecamachaleo und I'ehuacan von Puebla und in angrenzen- 
den Theilen des Staates Oaxaca wohnend. III 33, 471 - ihre Sprache wurde neben 
Xauatl und Otomi^ auch im Gebiete vou TlaxcaUan gesprochen. II 66.

Chuen (Maya), eilftes Tageszeichen = bat^ (Tzeltal), ba’ts (Cakchiquel); dem mexikamschen 
ocomatli „Affe“ entsprecbend. 1 478 — stellt einen ofieuen Rachen dar. I 732 
Kennzeichen des Gottes im Scbneckengehause (?). Ill 597 - Hiéroglyphe iiach Landa 
und in der Dresdener Handschrift. I 741 - gilt als Hiéroglyphe far „Zwanziger“. 
I 731-733 — Hiéroglyphe, als Auge in den Bildern der Blitztiere. I 480, 481 — 
verglichen mit der des Monatsnamens „tsec'". I 481, 482 — einzelu oder in Packeten, 
unter den Opfergaben erscheinend. I 482.

chuenche (Maya), Brett, und Name eines bestimmten Baumes. I 478.
Chuli, dem Tzeltal und Zo’tsil von Chiapas verwandte Sprache, in der Gegend von Cha- 

ciilá, Uistrikt Nenton Dpt. Huehuetenango, Guatemala gesprochen. II 233, 241.
chultun (Maya), zamentierto Cistemen. II 279.
Chumayel (Maya), Dorf in Yucatan. I 578; III 574 - Buch des ChUam Balam. 1 o78. 
Chun (Maya) = Tzeltal tzun .,Wurzelstock“, ^Fundament'', „Grund“, „Anfang“, „Ursache“.

I 709.
chunicha (Tarasca) „Maler“. III 111.
Chankey>Spiel der Indianer der sudlichen Staaten der Union. III o90.

' Chuperi patzari (Tarasca) „Schatzverwalter“ (des Tempelschatzes). Ill 113.
Chupitani (Tarasca), einer der Priester Cuncaverfs. III 72.

' Chupi Tiripeme (Tarasca) oder Churi Tiripeme, Gott der Insel Pacandan (in der Lagune 
von Pazcuaro). 111 140.

Churi Tiripeme, s. Chupi Tinpemc.
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Churubusco, s UitsUopochco.
Churamucuo im Distrikte Ano; auf dem Lienzo de Jucntacato genannt. HI 60.
Ghutio (Tarasca), Insel in der Lagune von Pasataro. HI 73.

Ch’ac xulub ch’en (Maya) — Dori, nordSstlich von Merida, Kazike der Chronist AW 
Peek. Heutiger Name des Dorfs Chic xulub. 1 584, 593.

ch’en (Maya) „Brunnen“ s. Chi eWen Itsd s. Ch’ac xulub ch’eu - Name des nennten 
der IS ninal oder zwanzigtagigen Abschnitte. I 704, 743 - Pest, dem Tzeltal-Peste 
^^“'" ««’«Precliend. I 709 — Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Hand- 
schrift. I 743 — auf den Monumenten von Copan, Quirígud und Palenque. I 744 - 
auf der Cederholzplatte von Tikal. I 850.

ch’ilib tax (Maya) „Puterruten“ = Acalÿpha unibracteata Mull. Ill 570.
ch'oben ché (Maya) = Tríchilia terminalis Jacq. Ill 569.
Ch 01 k ih (Cakchiquel), Name fur das Tonalamatl, den augurischen Kaleuder von 13x20 

= 260 Tagen. I 504.
Ch’uun (Maya) = Cochlospermum hibiscotdes Humb. Bonpl. HI 570.

Dahlia variabilis, s. acocoxochm.
°“^io sprachlich verwandter Indianerstamme, im Prairiegebiet Nordamerika

Dalechampsia scandens L., rantende Euphorbiacee in Yucatan, von den Maya xmool 
ooh «Pumafahrte" genannt. HI 566.

Damme, dutch den See, zur Hauptstadt México. H 768.
Dammerung, Scheide von Tag und Nacht, dutch ein Bild von Sonne und Nacht be- 

zeichnet, bei den Pnlquegottem. II 921.
®“““®”“fl8fl«stalten, funf, mit rot- und weissgestreifter Korper- und Gesichtsbemalnng.

aut Blatt 4 des Codex Zouche-NuttaU, die die fiinf Venusperioden bezeichnen HI 217
D amonen der Fins terms, s. tsitsimimé.
dani chiba beago (Zapotek.), s. tani chyba beago.
dani guie beche (Zapotek.), s. tani que bechc.
dani guie biguss (Zapotek.), s. tani qtiie bigoce.
dani guie chiala (Zapotek.), s. tani quie chee-lao.
dani guie chuu (Zapotek.) „verbrannter Berg“, s. tani que chohug.
dani guie gayoo (Zapotek.), s. tani quie cagoo.
dani guie guini (Zapotek.), s. tani qtiic guiña.
dani guie guu (Zapotek.) „Berg des blauen Steins“, s. tani que goktie.
dam guie zoozo (Zapotek.), s. tani quie xosa.
dani quie bitao (Zapotek.), s. tani quie bitao.
dani quie gosiu (Zapotek.), s. tani quie goxio.
dani quie laga (Zapotek.), s. quie talaga.
dani quie yape (Zapotek.), s. tani qui ape.
Dartringen von Kopal odor Raudierwerk, UorogljpUaeho Darstellnng auf etaem Thon- 

gelasse von Rio Hondo (Guatemala). HI 632.
’"S^ m 725“' '’“ *“ “‘^•^“™““ Muschelpeilon und Musoheln be-

”’und II 919 - von den Zapoteta alsNamen von Gotten, 
und Personen verwendet. Il 359 - bei den Miiteken desaleiehen. IE 191 - in der 
G louche .Coder Nuttall), in den Bodlej-Oodiees, dem 

treSenden Gottheit in Beaiehnng st-henden Kalenderabachnitte an. III464 - auf de. 
auf dem Monte Alban bei Oaxaca ausgegrabenen Reliefen 11162 — ans einem Jahres- 

r T^gesdatum kombiniert, sur Bezeiehnung gewisser Zeitperioden (in 
p Becker und der Wiener Handsclirift). 111204 

Danie, iluss in Ecuador, an der Westeeite der Hauptkordillere entspringend 14 
Danmen, aufgenchteter, Hiéroglyphe der Zahl .,eins“ (auf den Altarplatten von pimviu).
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I 733 _  abgeschnittener, von Wasser oder Blut umgeben, Reliefdarstcllung an der 
Nordseite der Vorhalle des Tempels von Tepostlan. Ill 508 — bezeichnet den Suden. 
III 510.

Bauoenfeder, bezeichnet die himmlische Region. II 8G5.
Baunenfederball, damit das Haar beklebt bei den zum Opfertode bostimmten Kriegs- 

gefangenen und den auf Reisen verstorbenen Kaufleuten. II 684 — desgleiclien in 
Michuacan, bei den zum Opfertode Bestimmten. III 126 — fiber der Papierkrone 
(amacaUi}, Relief in der Vorhalle des Tempels von 'I’epostlan. Ill 508 — auf dem 
Haare der CouatUcue mociuaquetsqui der Calle de las Escalerillas. II 840 — auf dem 
Haare des (den Kopf des Planeten Venns darstellenden) Schadels auf dem Scheitel- 
wulste des Stuttgarter Grfinsteinidols. III 401 — auf eine Schnur gereiht zu beiden 
Seiteu des Gesichts bei der Itspapalotl auf dem Reliefsteine der Sammlung Martel und 
bei der IlamatecutU der Handschriften. II 832, 841.

Deckel, eines Figurengefasses, durch den Kopf der Figur gebildet. 111 618.
Decken, Brautgabe, bei den alten Bewohnern von Michuacan. III 115 — gewebte, und 

Kleidungsstficke, Zahlungsmittel im Tauschverkehr und Tributgegenstand. I 183, 184 
III 183.

Deckenpacket, von QtietsalcouaU dem Herm des Hauses der Finsternis als Geschenk dar- 
geboten (im Codex Borgia). III 269.

Deformation des Schadels, kfinstlicbe, von den Caraqaes an der Kfiste von Ecuador ge- 
Qbt. I 51 — dgl. von den alten Bewohnern von Michuacan. III 84 — von den 
Cuexteca oder Huaxteken.

Dehesa, D. Teodoro, Gobernador des Staates Vera Cruz. III 540.
De los Bios, Pedro, Koramentator des Codex Telleriano-Reinensis. II 728 Anm.
Del Paso y Troncoso, Francisco. — Kommentar zum Codex Borbonicus. II 761.
Desaguadero (Span.), kunstlich hergcstellter Abzugskanal fur die Wasser des Hochtals von 

México. 11 259 — s. Rio San Juan, Abüuss des Sees von Nicaragua. III 6.
Diarrhoe, durch Amimitl ond Atlauâ, die Gbtter von Cuitlauae, verursacht. II 482 

dureh Curicavert verursacht. III 76.
Diaz, Porfirio, Prasident der Republik Mexico. II 221.
Diaz del Castillo, Bernai, Conquistador, nahm an dem Zuge des Cortés nach Honduras 

theil. Ill 581 — sein Vordringen nach Chiapas und Soconusco. III 628 — Historia 
verdadera de la Conquista. II 774; III 48.

Dicliptera assurgens (L.) Juss, rothblfihende Acanthacee, gehort zur RuderalÛora von 
Yucatan. III 563, 564.

Dienstag S, Hippolyt = der 13. August 1521, der Tag „eins Schlange‘‘ im Jahre „drei 
Haus‘', Tag der Gefangennahme Quaiihtemoctziii’s (Mexico). I 177.

Dieseldorff, Erwin P,, Ausgrabungen in Guatemala. III 579 — Ausgrabungen im Thaïe 
von Chaïud (Guatemala'. Ill 641, 643 — Beschreibung des Geftisses von Chamá. 
ni 654ff.

Dios del vino (Span.), auf dem Titelblatte der Décadas des Hemera, trágt den zwei- 
farbigen Schild (der Pulquegotter) mit dem i/acamet::tli in der Mitte (omefochchimaUi) 
und das Steinbeil [itstopolU). Il 441, 442.

dios recostado (Span.), Steinbild, sogenanntcr Chae Mool, in Chich en Itzá, am Orte des 
grossen Tempels von Mexico, in Tlaxcala, CempoaUan und Michoacan gefunden. 
11 817, 818.

dioses de los maizales (Span.) oder de los panes der Maya, s. Chae.
Dioses primogénitos (Span.) „die erstgeborenen Gotter“, die Gotter der rechten Hand, 

des Nordens; in der Relación de Michuacan als eine besondere Klasse von Gottheiten 
genannt. den mexikanischen Mimixeoua entsprechend. III 134.

Diospyros Ebenum Koen „Zapote prieto'‘, von den Maya „tatich“ oder Aattch ¡/a" genannt, 
Sapotacee, in Yucatan kultiviert. Ill 571.

Dipholis salicifolia A. D. C., Sapotacee, lorbeerartig, mit Knâueln weisser Blfiten, im 
ostlichen Yucatan. Ill 571.

Diphysa robinioides Benth, goldgelb bhihende Galegee, in Yucatan. III 569.

MCD 2022-L5



88 Index.

Dominguillo, Ort im Staate Oaxaca, am Ende der Cañada, durch die der Weg von dem 
nordlichen Hochlande und Tehuacan nach der Hanptstadt Oaxaca geht. TT 125.

Doña Marla, Tochter des Konigs Paquingata von Hinatsio in Michuacan. Ill 60.
Doppelkopfige Schlange, buféis nformig gewolbte, mit einem lebendigen und einem 

Skelettkupfe, uber der Hauptfigur der Cederholzplatte von Tikal. Ill 842-844 — im 
Arrne getragen von einer R. lieffigur auf BruchstScken von SitzgesteUen ans Chajear 
(Guatemala) — desgleichen von der Pigur auf der Nepbritplatte des Leidener Museums. 
I 832: III 679 — acht übereinander aufgebaute, sechsmal wiederbolt, auf dem Friese des 
Ostgebâudes der Casa de las Monjas in Uxmal. Ill 712 — desgleichen, aber mit astro- 
nomiseben Zeicben oder Hieroglypben erfiillte, in der Mitte des Frieses an der Ostfront 
der Casa del Gobet-nador in Uxmal (Yucatan). III 715 — iiber und auf den Dachem 
der Hauser, die ala Friesverzierung an dem nordlichen Gebaude der Casa de las 
Monjas in Uxmal (Yucatan) angebracht sind. III 714 — der Haichol, s. Tat>' Ipou.

Doppelkopfiger Adler, auf Steinscheiben der Huichol. Ill 365.
Doppelkbpfiger Hirseb, in seiner Gestalt ersebeint den Chichimeken die Mond- oder 

Sterngottin, die die Frau MixcotiatVs und seine Devise ist. Neben Bildem Mixeottatrs 
in den Malereien an der Westseite des Nebenhofes des Palastes I zu Mitla. 11 348, 350.

Doppelkbpfiges Ungeheuer, von krokodilartigem Ausseben, in der Dresdener Handsebrift 
und unter den Monumenten von Copan (Honduras) mit einem lebendigen und einem 
Skelettkopfe versehen. III 722 — aus Mortel gefertigt, in den Ruinen von Quie nqola. 
II 196-198.

Doppelmaske, Janusbopf, von dem Priester getragen, der am TiUtl-FesiQ die Pamaiecutli, 
die Gottin des Festes, reprasentiert. II 842. *

Doppelsakrarium Uitsilopochtli’s und Tlaloc\ auf der Plattform des grossen Tempels von 
México. II 493.

Doppelscblange, auf dem Scbeitel des Jadeitkopfes der Xochiquetsal aus Tula. III 461.
Dorenberg, Joseph, vonnals in Puebla; Vorbesitzer des Codice Colombino. I 1.55 — 

Knocheurassel {omichicauastli) seiner Saramlung. 11 687.
Dorn, die stachlige Spitze des Agavebiattes, s. nitstU.
Dorsey, George A., die von ibm gesammelten Altertbüraer auf der Isla de la Plata 

(Ecuador). I 51.
Dousy, León, Vokabulai’ der ü/o^zMej^s-Spracbe. I 46.
Drei = mexikaniseb yei, Maya ox, oxil — die Zabi der Herdsteine, bat Beziehung zum 

Peuergotte. I 478, 603 — bei den alten Mexibanern dem Peuergotte heilig. II 93.5, 
s. ^ei itscuintli, s. oxil oc — Hiéroglyphe auf Maya-Monumenten, ein Gesicht mit 
runder goldener Scheibe an der Stirn und ovaler Scheibe auf dem Ohr. I 763, 817 

auf der Stele P. von Quirigua, abnlich, aber ohne die Stimscheibe. 1 801.
Dreizehn = mexikaniseb matlactli omei, Maya oxlahun. ~ Bedeutung in der Zalilen- 

mystik der Mexikaner und Maya-Volker. I 603, 790 — Anzahl der Himmel. I 604 
— Hiéroglyphe auf den Maya-Monumenten, ein phantastischer Vogelkopf mit dem 
Zeicben chuen oder mit einem SchUde iiber dem Auge. I 760, 764, 772, 800, 823 — 
auf der Westseite der Stele D. von Quiriguá mit einer Art Schlangenleib verbunden. I 808.

Dreizehn Herren der Stunden des Tages, ihre Namen. I 609.
Dreizehn Stunden des Tages, in dem Tonalamatl durch dreizehn Gotterkopfe und dreizehn 

Vogel veranschaulicbt. III 136.
Dreizehn Vogel = Huter der dreizehn Stunden des Tages. I 338 — Reprasentanten von 

Gottheiten; ihre Namen. I 607, 609 — aus ihren geoffneten Rachen Kopfe von Gott- 
heiten bervorsehend. I 608.

Dreizehn Zyklen, am Anfange der Initial Series auf der Stele C. von Quiriguá. I 755.
Duaqulta, Dorf im Valle del Gnaijmi, im Jahre 1564 dem Juan Vazquez de Coronado 

unterworfen. Ill 22.
Duarca, Dorf an der pazifiseben Seite von Costa Rica, von Perafan de Ribera erreiebt.

Ill 25.
Ducado de Çorahorà, wird in der Verordnung vom Jahre 1538 das Ducado de Veragua 

genannt. III 11.
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Ducado de Veragua, Gebiet von 25 Leguas im Quadrat, auf dem Isthmus von Panamá, 
der Familie Colon 1537 ais erWicher Besitz überwiesen. 111 5 — 1556 von der Fa- 
milie wieder an die Krone verkauft. III G — den Bûrgern von Natd zur Kolonisation 
ûberlassen. IlI 6 — wird in der Verordnung vom Jabre 1538 Ducado de Çoraborà 
genannt. III 11.

daga guichi (Zapotek.), Feigenbaum (amati oder quauhamatl der alten Mexikaner), Rinde 
zu Papier verarbeitet. II 89.

DapaiZi Kapitân, Archaologische Reise in Mexico. II 130, 131, 352 — früherer Besitzer 
der ^Prêtresse aztèque". II 905.

Doran, Fray Diego, schrieb: ^Historia de las Indias de Nueva España y Islas de Ticira 
Firme». I 146; II 510, 770, 773.

Doranta repens L., lilabluhende Verbenacee in Yucatan. III 572.
dorchbohrte Nasenscheidevand der Cuexteca, s. yacauicolê.
Dorre, im Zeichen atl von dem Morgenstern verursacbt (nach den Anales de Quauhtitlan). 

1659.
Day, provincia del Duy, das Gebiet des Hio Changnene. III 28 — 50 Leguas westlich 

von Santa Fé (de Veragua} und als goldreicli angegeben. III 18 — den Islas de Zo- 
robaro, d. h. der Bahia del Almirante, benachbart, Endpunkt der Expedition Juan 
Vasquez de Coronado^s. III 7, 13 - in dieser Provinz die Dorfer Cutcurd, Teribi 
(Terbi}, Qaequexque und der Bio de la Fstrella Juan Vazquez de Coronado’s. Ill 12, 
13, 20, 21 — letzte Dorfer der Provinz die Dorfer Coxerim und Ceberin in der Naeh- 
barschaft der islas de Çarabarù und der Bahia del Almirante. Ill 21.

DynasUdae = Riesenkafer. II 550.

eb (Maya) «Besen" = eiiob (Tzeltal), ee (Cakchiquel) „Zahnreihe“, „Spitzenreihe“; zwolftes 
Tageszeichen (dem mexikanischen maUnaUi, dem itlan der Liste von Mestitlan ent- 
sprechend); durch einen Totenschadel dargesteUt. I 482, 483; II 916 — Hiéroglyphe 
nach Lauda und in der Dresdener Handschrift. I 741 — auf den Monumenten von 
Copan, Quiriguá und Palenque. 1742 — auf einem Gefasse von Chamó, auf den alten 
Goit, den Gott im Schneckengehause, zu beziehen. Ill 597.

ecacozcatl (Mexik.), Brustschmuck des Windgottes, als Muster auf einer Schulterdecke. 
II 514, 525 — an Stelle eines Adkrkopfes auf den Schulterdecken, die von den Land- 
schaften Tochpan, Papantla und Tochtepec als Tribut geliefert wurdeu. Il 525.

ecaceaaztu (Mexik.) «Windkühler, Fâcher», — aus Palmblattstreifen geflochten, dient als 
Feuerfacher (soplador). Ill 655 — aus Quetzalfedern gefertigt, Rangabzeichen der 
Konige und Edlen; aus Waldhuhnfedem, das der grossen Kaufleute. III 656 — von 
den Reisenden benutzt, beim Ueberfall reisender Kaufleute im Codex Mendoza abge- 
bildet. III 657 — in der Hand der tequiuaqué, der Kuudschafter des Konigs. III 6n6 
— in der Hand der Boten niederen Ranges. Ill 657 — die Prachtstucke von den 
Amanteea gefertigt. 11 643, 669 — s. quetsalecaceuaztli, s. coxolecaceuastli. s. asta- 
ecaceuastli, s. tlauhquecholecaceuastli, s. çaquanecaceuaztli.

ecailacatzcozcatl (Mexik.) -das spiralig gedrehte Windgeschmeide", Brustschmuck 
Quetsalcouatls. I 420 — Emblem auf dem Schilde Quetsalcouatls. II 435, 437 — 
auf der Brnst der Quetsalcouatl-Figurchen von San Dieguito bei Tezcoco. HI 4o4 
— auf der Brust QuetsalcouatVs auf einem Thongefasse von Nockistlan. III 525 
— gegenuber dem Bilde QuetsalcouatVs auf der Dachspitze des Tempels des Feuer- 
gottes, auf einem Thongefâsse von Nockistlan. HI 526 — von dem Gotte Chicome 
Olin auf dem Biliraek’schen Pulquegefasse getragen. II 944 — von der Figur ce 
ocelotl auf den Reliefen von NuUocintla getragen. III 518 — auf einem Feuerbecken 
der Calle de las Escalerillas. II 847.

ecauacatzcozcayo chimaUi (Mexik.), Schild mit dem spiralig gedrehten Windgeschmeide, 
von Quetsalcouatl getragen. II 437. « - i

ecanechiualli (Mexik.) „Windbemalung", Bemalung des Korpers mit Wirbeln und Spiral- 
linien bei Quetsalcouatl. II 435, 436.

Ecaquiauh (Mexik.) «Windregen", Personenname in der IV. der Humboldt-Handschriften. 
1 240.
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Ecatepec (Mexik.), San Cristóbal, Stadt und See im nordlichen Theile des Thals m 
Mexico. II 258 — im Jahre 1519 erhielt Uamfsin die Ilerrschaft über den Ort. 1211 

ecatl (Mexik.) „Wind“, s. décati.
Ecatonatinh (Mexik.) „Windsonne“, eine der vier prahistorischen Sonnen. II 798 — duni 

das Datura nam ccail _vier Wind'* bezeichnet. II 833.
Ecatotontin (Mexik) „kleÍDe Windgotter“, s. Eecatotontin. 
ecauia (Mexik.) „über einen kommen lasspn“. II 991.

-«canicUi (.Mexik.) „Windhacke“ oder cbicoacolli ,das einseitig Gekiiimmtc“, Stab Quetzal, 
couatrs, mit dem Abbilde des Blitzes (tlauite(iuili¡ztlí) in der Hand des Stuttgarter 
Grûnsteinidols zu vergleichen. 11 438; III .398 — s. uidU, s. quaunacatL

ecauitequi tilmatli (Mexik.) „die vom Winde geschlagene Decke“ (Schulterdecke).

ecaxochitl (Mexik.), die Stirnbinde des Windgottes. II 655 — auch von dem Ber^gotte 
Quetzalcouafl getragen. II 506, 508. ''

ecaxonecnilli (Mexik.), mit Stemzeichnung versebener winkUg gebogener Stab Quetzal- 
couatl's. III 343.

Ecuador, s. Colorados von Ecuador. I 3.
-echa (iarasca), Pluralsuffix, bei lebenden Wesen angewendet. Ill 38.
eche Oder ache (Zapotek.), vierzehntes Tageszeichen = mexik. ocelot/. I 545: ill lia 

— viertes Tageszeichen = mexik. ciietspaHn. I 539; III 1G9.
echeri atacata (Tarasca) „mit Erde bemalte?“, eine Art Decke. HI 101.
Echeverría y Veytia, Mariano Fernandez de, Los calendarios mexicanos. III 507.
Echo, durch den Gott der Berghohlen TepeijoUotl verursacht. II 728.
Echuac, s. EkeJmah (Maya), von dem Priester Hernandez mit dem Heiligen Geiste idenb- 

hziert. I «09.
Echuen (Iarasca), Ort im Osten vou Pazcuaro. III 69.
Edelstein — hlauer, s. xiwtl (Mexik.) „ïürkis“ — grüner, s. chalchiuitl (Mexik.), Jadeit 

u. a. chlorithaltige Steine — so nannten die Mexikaner ihre Kinder. III 725 — hiero- 
glyphisches Element, auf den Altarplatten von Palenque. Ill 725 — in sie ven 
wandelten sich, dem Glauben der Tlaxkalteken nach, die Seeleu der Fursten und Vor- 
nehmen. II 747; ill 294, 300.

Edelsteinfische, s. chalchitntnichuaean.
ee (Cakchiquel) = ewb (Tzeltal), eb iMaya) „Zahnreihe“, „Spitzenreihe“; zwolftes Tages- 

zeichen, dem mexikanischen ^maUnaUi^, dem „itla)i" der Liste von Meztitlan ent- 
sprechend; durch einen Totenschadel dargestellt. I 483.

eeb (Maya) „Zahnreihe“, s. eb.
escatl, ecatl (Mexik.) «Wind", zweites der 20 Tageszeichen der Mexikaner, durch den 

Kopf des Windgottes veranschauUcht I 171 - sein Regent Qudsalcouatl. - Symbol 
der Unbestandigkeit. I 420.

Eecatl, Ecatl (Mexik.), Name des Windgotts. III 343 — ihm am Feste Tlaxochimaa 
Lieder gesungen. Ill 29(i — Personenname in der Humboldt-Handschrift III. 1239 
— in dem Manuskript 3 der Bibliothèque nationale. I 239.

^^Vwfi"*’“ WindgÔtter“, AbbUder der Berge, am TepeUkuitl verehrt. 
—6; 11 993 neben dem Tempel Tlaloc\ am atamalquallstU. II 1062  mit einem 

doppelten Kopfe (Menschen- und Schlangenkopf) versehen. II 444.
Eguataconsquaro (Tarasca), Bezeichnung fur das «Fest der Pfeile'* der Tarasca von 

Michuacan. III 62.
Ehcaquiyauh (Mexik.), s. Ecaquiauk.
Ehebrecherin, gesteinigte, neben dem erschlagenen Ehebrecher, im Tonalamatl bei dem 

Gotte ItdlacoUuhqui dargestellt. I 433.
Ehebruch, von den alten Mexikanem als eine der Hauptsunden augesehen HI 239 
Ehecatl .Mexik.), s. Eecatl und Ecatl.
Ehecatotontin (Mexik.), s. Eecatotontin.
Eheschliessungen, bei den alten Bewohnem von Michuacan nur zwischen Verwandten 

statthaft. Ill 115.
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Ehretia tlnifolia L., Borraginacee, von den Maya „beec“ genannt, spanisch roble „Stein- 
eiche“, in .den Dorfern und im Walde von Yucatan. HI 571.

Ehrie, P. T., Prafekt der vatikanischen Bibliothek, wies die Erwahnung des «Codex 
Vaticanus“ in eiuem Inventar vom Jahre 1596—1600 nach. I 303.

Eichtomchen, granes, von den Huichol «Gefábrte der Sonne“ genannt; dem Sonnengotte 
geweiht. III 372 — auf einer Thonpfeife ans der HSble Zahalam bei Coban (Guatc- 
mala). Ill 616.

Eidechse (Iguana), Symbol des Wasserreichthums (bei den alten Mexikanem;. I 358, 421 
— des Geschlechtstriebes I 422 — s. cuetspaUn — giftige, s. lieloderma hon-idnin.

Eidechsenkopf, hieroglyphisches Element, neben der Figur des Fledermansgottes auf 
eineni Vasenbilde von Chamâ. III 653.

eiU (Zabi) = inexikaniscb matlactU ozcc, Maya buluc, bulucU.
Einbanm, Boot, die Kanue, mit denen auf dem See von Mexico und in den Kanaleu der 

Hauptstadt gefabr n wurde. II 768 — noch heute auf den Seen von Chalco und 
Xochimilco benutzt. 11 262.

Einer, in der Regel durch Puntte oder Kreise bezeiehnet. II 137 — auf den Maya- 
Monumenten vielfach durch nach unten offeue Perlen. I 773 — durch einen Strich 
bezeiehnet, Humboldt-Handachrift VI, Codex Vergara u. a. I 247 — durch ihre 
Stellung neben deu Zwanzigern gekennzeichnet, I 855 — oder Einzeltage, s. kin ^Maya). 

eingekniffener Mnndwinkel, Zeichen alter Gotter. I 424.
Eins, Zalil — mexikanisch ce, cent Maya him, hunil — Hiéroglyphe auf den Maya- 

Monumenten. I 816 — besondere Form (anfgerichteter Daumen) auf den Altarplatten 
von Palenque. I 782, 783, 816 — ein Tag, s. /dn.

Einschaltungen, zu dem Zwecke, das Jahr von 365 Tagen mit dem wirklichen Sonneu- 
jabre in Uebereinstimmung zu bringen. I .513 — s. «Korrektur der Jahreslange“.

Einweihung des neuen Tempels, im Jahre 1487, unter AnitsoU, am Tage nani acail «vier 
Rohr*. I 428.

Einzeltage, s. kin.
Einzag der Spanier in Mexico am 8. November 1519. I 179.
Eisen, im alten México unbekannt. Ill 533 — in kleiner Beiinengung in einer Kupfer- 

axt vou Tlaxiaco gefunden. 111 534.
Eiseariegel (schwarzer), hieroglyphischer Ausdruck fur «Gebot^, Humboldt- Hand- 

schrift XVI. 1 292, 295.
Ejatla, bunte Thongefasse von dort. Il 356.
ek (Maya) 1) «Stern", s. Hosanek — 2) „schwarz“, Farbe der Himmelsrichtung chikin 

^Westen". 1 411, 428 — Hiéroglyphe in der Dresdener Handsebrift. I 410, 411 
523, 527.

Ek balam chac (Maya) «schwarzer Jaguar". I 703 — zusamraen mit Cit chac coh 
Ahcanrolcab, Ah buluc hulam in den ffinf Tagen vor den cawoc-Jahren gefeiert. I 703 
— neben Uac mitun ahau, der Hauptgottheit der «««cc-Jabre. I 382.

Ekchnah (Maya), schwarzer Gott mit Skorpionschwanz, Gott der Kakaopflanzer, der 
Kauflente: von Hernández ais Gott des Waehsthums, des Reiebthums genannt, mit dem 
«heiligen Geiste" verglichen. I 389, 413, 451, 669 — Regent der ersten Venusperiode. 
1 660 — Hiéroglyphe. 111 632.

«k chah (Maya), der schwarze Skorpion. I 413 — s. Jbikchuah.
Ekel Bacab (Maya), der schwarze Bacab des Westens, s. Hosan ek.
Ekel Chac (Maya), der schwarze Chac, der Himmelsrichtung des Westens (chilnn) zu- 

getheilt. III 701.
Ek paaah-tun (Maya), Gottheit, zusammen mit dem schwarzen Bacab des Westens (Hosan 

ek} in den fünf xma kaba kin vor den caucc-Jahren gefeiert. I 528.
Ek u-uayeyab (Maya), der schwarze Ünglücksdaraon des Westens, in den fünf xma haba 

bin vor den cavac-Jahren an dem Westthore aufgebaut und darnach zu dem Sudthore 
hinausgebracht. 1 372, 522, 528.

Ek xibchac (Maya), Gottheit, zusammen mit dem schwarzen Bacab des Westens fliosan
fk) in den fiinf xma haba kin vor den cawac-Jabren gefeiert. I 528.
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elab (Tzeltal), zehntes Tageszeichen, = tsU der Cakchiquel, oc der Maya, dem UzcuintU 
• 11 „Hand" der Mexikaner entsprechend. I 475.

laUiwM El Castillo, Hauptgebaude von Chi ch^en Itzd, s. Castillo.
El dorado „der mit Gold uberzogene", der Kazike von Guatavita, der mit Goldstaab 

iiberzogen in der Lagune badet. II 12.
Elephantennasen, sogenannte, an Bauwerken von Yucatan, ill 711, 712, 713, 715, 716. 
elozoclilo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem eioxochitl-^lasteT, dem Muster der 

jungen Maiskolbenbliithe. Il 527.
El Palacio — Ruinen in der Nahe von Zacapii (Michuacan). H 672.
El Progreso, Hafenort, s. Progreso.
El Puente, Hacienda im Staate Morelos, siidlich von Cuernavaca. II 128.
eltezcatl ^Mexik.) „BrustspiegeI“, s anauatl, s. teocuitlaanauatl.
eluch ^?) (Tzeltal), nach Emeterio Pineda zehntes Jahresfest. I 707.
Elytraria squamosa (Jacq.) Lindau, Acanthacee, in Yucatan. III 564.
Empedradillo (Span.), fruher Placeta del Mar^ptes, an der Nordwestseite des Hauptplatzes 

von Mexico. Il 769, 786.
enagua, Hüfttuch der mexikanischen Frauen, s. cueitl. II 219 — mit roten und schwarzea 

Langsstreifen, aus Ixtle-Faser, von dem Idol der Takotsi Xakawe, der Erdgottin der 
Huichol, getragen. Ill 380.

enano (Span.) „Zwerg“, Stele K von Quiriguá. I 754; 11 252.
Eneari (Tarasca), eine der dem Konigsgeschlecht von Michuacan verwandten Familieu. 

111 117.
Enriquez, D. Martin, Vizekouig von México. II 784.
Enteujager, drei, Naraens Acaxetl, Atamal und QuiUaoi/o; erhielten unter Itzeouatl die 

Titel ÿopicatl, uitznaiiacatl und itscotecatl. 11 512.
Entenscbnabel, Thoníigürchen, Menschenkopf mit einera breiten Enteuschnabel, aus der 

Alta Vera Paz. Ill 682.
Eopuco = Ah noh puc (Maya), Damon der Vernichtung, totete den Bacab („Gottsohn~), nach 

dem Berichte des Priesters Hernandez. I 669.
Epcoatzin (Mexik.), Hauptliug zur Zeit ItscoziatFs, sein Titel temiUotli tiacanh. II 511.
epcololU (Mexik.) „das aus Muschelschale geschnittene Gekrumuite", Ohrgehange 

QuetsalcouatPs. II 179, 436, 955; 111 520 — s. tsicolinhqui nacochfU. — an Thon- 
figiirchea des Gottes (aus San Dieguito) III 454 — bei der Relieffigur cines Skorpious 
(coloti), dem Zeichen der Kasteiuug, auf einem Steinsitze des Kgl. Museums fur 
Volkerkunde, Berlin. II 753 — bei einem Affen- oder AoZoiZ-Kopf aus Stein, in der 
Calle de la Escalerillas ausgegraben. II 871 — von dem Griinsteinidole des Stutt- 
garter Museums getragen. Ill 394.

Epideodrou yucatanense Schlecht., Orchideenart, in Yucatan. 111 572.
Epilepsie der Kinder, dutch die Ciuateteó verursacht. Ill 384.
equatze (Tarasca) „2wanzig“ (bei unbelebten runden Dingen angewendet). Ill 39.
equimitl (Mexik.), Aeste des tzompanguauitl der Brythrina coraUodendron. If 659 — als 

Gestell, tur kleine in Federarbeit ausgefuhrte Thierfiguren. 11 651; III 297, 
equimixochitl (Mexik.), Blüthen der Pri/thrina coraUodendrou, II 659.
Erangariquaro (Tarasca) „0rt des Spiegels*^, s. Prongariquaro.
Erdbeben, mexikanisch: tlûîoUn. — Hiéroglyphe aus den Zeichen oUn „rollende Bewegung'* 

und einem Zeichen für „Erde" zusammengesetzt. I 492.
Erde, dutch das Datum ce cipactli „eins Krokodil“ bezeichnet, ~ auf der Innenseite des 

Bodens der Hackmack’schen und der von Peñafiel veróffentlichten Steinkistc aus 
Tezcoco. II 741, 745 — dutch einen aufgesperrten Ungeheuetrachen dargestellt, s. 
Erdrachen — dutch eine Krote dargestellt, s. Erdkrote - aus dem „Fisch“ cipactli 
erschaffen. II 950 — als Thier, in dessen Racheu am Abend die Sonne verschwindet 
und aus dem sie morgens wieder hervorkomrat, gedacht. Ill 444, 445 — Bild auf 
der Unterseite der Steinscheibe des Feuergottes (der Huichol) im Tempel von Pochotita- 
III 370, 371.

Erdgottin, alte, der Mexikaner, s. Tonantzin, s. Teteo innan, s. TlaçoUeotl — Regentin
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des dritteu, dem Westen geliorigen Viertels des in funfgliedrige SSulen geordneten 
Tonalamatl’s, im Cod. Borgia mit dem Kopfe des Regengottes T^aloc, im Cod. 
Valicanus mit einem Schade! dargesteUt. I 305, 301) — als Xochiquetsal von den 
nalhuica verehrt. II 156, (»2 — als Couatlicue und Mutter UitzilopocMli's, von den 
Mexikanern. Kolossalbild falschlich Teoi/aomiqiii genannt. II 790 — als Itspnpalotl 
von den Bewohnern von Quauhtitlan verehrt. II 602 — Steinbild, La fliaUncke odetLa 
India genannt, auf der Loma de la Malinche, der Bastion an der Sudseite der Festung 
Xochicalco (jetzt vor der Kirche des Dorfes letlama aufgesteUt). II156 — in Krotengestalt, 
s. Erdkrote — Gottin des Emtefestes, des oekpanistli (Besenfestes). II210 — ihr Fi’auen als 
Opfer gebracht. 11 791 — steht in Beziehung zu den Centzon totochtin ..vierhundert 
Kaninchen“, den Pulquegottem. II210 - ihrem Ursprunge nach Mondgottin. III314 — 
als solche die Gekopfie und so im Codex Zouche (Codex Nuttall) und in der Wiener Hand- 
schrift dargesteUt II 945 - deshalb auch ihre Opfer gekopft. II948 - die Patronin der 
Aerzte und Zauberer. III 129 — fiihrt den Rasselstab ehicauastU. II 675 mit 
Spinn- und Webegeraten dargesteUt: ihre Region der Westen, cûtatlampa „Gegcnd der 
Weiher*-'. I 381 — Reprasentantin der moduaquetzgue, der «Krieger, die in Gestalt 
einer Frau auftreten‘‘. II 478 — auf ihren Gliedern und ihrem Gewande mit weissen 
Adlerdaunen besteckt. II 478 — Gottin der Liebe und der weiblichen Kunstfertigkeit. 
111318. 

Erdkrote, Abhild der Erde als Krote gedacht, mit offenem Rachen, ein Steinmesser ver- 
schluckend oder heransgebend. II 715, 716 — Ellbogen- und Kniegelenke durch ein 
offenes Maul mit langen Zahnen und einem Totenauge dariiber bezeichnet. II 832, 
836 — zweiter der dreizehn Herren der Stunden des Tags. 11 715, /16 s. 
TlaUecutU — unter dem Tlalchi Tonatiuh des Codex TeUeriano-Remensis. Ill 406 
— auf der Unterseite von steinernen Opferblutgefâsseo (quaufixicaUi) abgebildet. Il 178, 
708, 709, 712, 713, 810, 811, 836 — auf der Unterseite und dem untern Theile der 
Vorderseite des Bilimek’schen Pulquegetasses. 11 949 -951 — auf der Unterseite des 
Grunsteinidols des Stuttgarter Museums. HI 400 — auf der Unterseite des Bodens 
der Hackmack’schen Steiukiste im Museum fur Volkerkunde, Hamburg. II 742; 
HI 444, 446 — auf der Unterseite des Kolossalbildes der Coriatlicue in der Haupt- 
stadt México. II 792,793. — ihr ahnliche Figur auf der Oberseite des Sternes des Centro 
Mercantil. II 827 — auf der Oberseite eines Steinstiicks, das in der Calle del Coliseo 
viejo gefunden wurde. II 827 — als Tzontemoc, auf der Oberseite eines Steines der 
Samml. Aristides Martel. H 830 — Steinbild aus Tepezintla (Distrikt Tuxpam), mit 
dem huaitekischen spitzeu Hute und dem hakenformigen Ohrgehange {Quetzalcouatls). 
II 178, 179 — Reliefbruehstiick uber der TZaZocfigur an der Mauer des Gehoftes 
Pimeno Garcia’s in Castillo dn Teayo. III 444.

Erdmuad, bei den alt«n Mexikanern, im Westen gedacht. III 287.
Erdracheu, geoffneter, auf dem untern Raude des Zylindermantels des grossen Tiçoe- 

Steines. II 710, 810 — an Stelle der Erdkrote, unter dem Tlalchi Tonatiuh des 
Codex Borbonicus und des Tonalamatl’s der Aubin’schen Sammlung. HI 406 - unter 
dem Mumienbundel des yaomicqui, der im Codex Fejórváry das Zeichen ce atl repra- 
sentiert. II 755 — utter den beiden sich sakiifizierenden Kônigen Tiçoe und Amtzotl 
auf dem Steine chicuei acatl, das herausfliessende Blut schluckend. 11 766.

Emeuerung der Lebensmlttel, durch das allé acht Jahre stattfindende Fest atamalqualiztli 
bewirkt. II 1062.

Emeuerung der Vegetation, durch das dem Xipe Totee gefeierte tlacaxipeualiztU. II 
1073:111 431.

Ernst, Dr. A., Beschreibung von altmexikanischen Steinjochen. HI 538.
Erntefest der Mexikaner, das ochpaniztli. II 210 — der Huicbol-Indianer, Rankira. 

HI 360.
Erntegotter, s. Pulquegotter. H 820, 924.
Emtezeit, Zeitpunkt der den Gottern der Fruchtbarkeit, den Pulquegôttem nnd der 

Xochiqiietzal gefeierten Feste. HI 488.
Eroherung einer Stadt, im Codex Mendoza durch einen breunenden Tempel dargesteUt.
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TH 254 — iin Codex Telleriano Kemcnsis und Vaticanus A. durdi einen znm Onfer 
geschmiickten Kriegsgefangenen. II 685 - s. die Maya Hiéroglyphe ¿ee«-/.,«Z..

Erongariqaaro (Tarasca) ,0rt des Spiihens, Wachtort“ (wahrscheinlich entstanden aus 
l^rangariquaro „0rt des Spiegels“). III 58 - in der Lagune von Pa::cuaro. Ill 7-} 

als eine der dem Hircpan und Tangaxoan beistehenden Stadte genannt III go 
erox (Tarasca), Comal (grosser flacher ThonteUer, zum Backen der Tortillas) III 97
Erschiessen mit Pfeilen, Opfer fur die Erdgbttin, s. tlacàcaliligtli.
Die erste Frau, die mit dem Kinde auf dem Markt erschien, s. Cinacouatl. II 47S 
erster Mensch, der Hopi, = Mdsauwo. Ill 346.
Ertrnnkene, kommen in das Reich Tlaloc's. II 101.
Erythrina CoraUioides, s. Pri/thrina coraUodendron.
Erythriaa coraHodendron, rothe Bolmen tragender Baum, s. tsitc (Qu’iche). II 78 748 

— der ganze Baum, s. tsompanquauitl — die Zweige, s. equimiU — die Blüten s 
equimixochitl.

esacapachtli, falsch für tzaccapacktU (?) (ÎÆeiik.) „Schildkrôte“. III 47. Anin.
Escalerillas, s. Calle de las Escalerillas.
Escamo-echa (Tarasca), bei den unter den Tarasca von Michuacan angesiedelteu frernd- 

sprachhchen Stammen genannt. III 41.
escoba oder escobilla (Span.), kleine Handbesen aus Pfianzenfaseru, von den Indiaiieriunea 

iTtó n 917 " ^^‘""^"" ™^ ™” K=i>«nien der Haare verwendet: (peé^o zapotek).

«Avn’ ^o°“® ?*’ ^’-'^‘^'^ '^'“" ^"icaragua, Dobnetseher Juan Vásquez de Coronado s. 11120 
escoDula (opan.), s. escoba.
escorpión (Span.), im nordwestlichen México Bezeiebnung für die giftige Eidechse Jdeío- 

dertna hoj-ridum (Gila monster). III 386. Anm.
Escudo de Nicuesa, s. Escudo de Veragua.
Escudo de Veragua, Insel im Antillenmeer vor der Mündung des Río Chiriqui, in dem Ver- 
EspSj‘’n ?^"" ^^‘?Í Colombia festgesetzt. III8,19
Escumtla Ort im Pipil-Gebiete in Guatemala. III 628 - Stadt in Soconusco: an der 

~«1 ^*’TSS’ ^^‘‘^^"^^’'««se der Mexikaner: in der Tributliste Motecuí,coma’s 
genannt. II 222 — eig. Itscuintlan (Mexik.).

esmellil (= span, esmeril) Smirgel. 11 636, 639, s. teoxulU.
Esmeraldas, an der Küste von Ecuador; dort wohnende Indianer. I 49-53 — ibre 

Sprache. I o4—64.
Esparza, archaologische Aufnahme des Gebietes des Staates Zacatecas. Ill 548
Esperanza im Staate Puebla. Station der Vera-Cruz-Bahn, nahe Boca del Monte ' 11 P4

“it 0“ Spitzen sich berthrendenSr I 526 “ ’ '” ^“ ^^‘ “ ^ Hiéroglyphe mani/, veranschau-

Estrada Bávago, Juan de, fahrt im Anftrago Jaan de Cavalion’s den Desaguadero hin- 
on “ ^ •«»'*<^ Seite von Costa Eica . , Castillo de Austria zu .riinden.

Estrella, s. Rio de la Estrella.
“mi?? “^ ,BoIinenort“ zapotet. Lao-uanna ,0rt der LebensmitteP. 

111 4.6 im Thale von Oaxaca. Hiéroglyphe im Codex Mendoza. Ill 445 — Fisuren- 
urne von dort. II 337 — Grabplatte mit dem Bilde des Feuergottes. Il 359

^‘®®®»® ^Tarwea), Ort an der Lagune Pazcuaro. Ill 78 - im heutigen Staate Morelia, 
von Jitrepan und Pangaxowi unterworfen. HI 82.

t“®”^-)’ sechster der zwanzigtagigen Abschnitte des mexikanischen Jahres. 
U« n hT rr B^menspeise (Bohnen mit ganzen Maiskornem zusammengekoebt) 
isst , echstes Jahresfest der Mexikaner. Ill 178 - einer der vier Termine für die 
^ibutheferungen, in der I. der Humboldt’schen Bilderschi-iften. I 165, 176 — Fest 
z n T-T ^i ^^'V Cotter; ihnen dann u. a. Idole aus Kautschuk 
(Oltetea) und zuckerhutformige Kopalstücke (Abbilder der Berge) geopfert. II 459 700 

grosse Prozession, bei der das ayochicauaztli oder ai/auJichicaitasfli, das Nebel-
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raseelbrett, voraugetragen wird. II 474 — ihra entspricht das Jahresfest mascuto der 
Michuaquc. III 155 — Reliefdarstellung an der Wand der Tempehelle von Tepozblan. 
III 507.

e’tzaab {ezanab') (Maya) = chinax (Tzeltal), tihax (Cakchiquel); achtzehntes Tageszeichen, 
dem mpxikanischen tecpatl ^Feuerstein" entsprechend. I 495; III 703 — dutch die 
Schlagflachen des Feuersteins innerhalb des kalkuliformen Umrisses der Hiéroglyphe dar- 
gestellt. I 3GG — Formen der Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Handschrift.
I 741 — auf den Monumenteu von Copan, Quirigttd und Palenque. I 742 — in der 
Dresdener Handschrift zweiter der vier Anfangstage der Jahre. 176, 373.

e’lznab-Jahre, in der Dresdener Handschrift, Jahre des Nordens, den muluc-Juhreji Landa’s 
und des Codex Tro entsprechend. Ihr Gott, der Sonnengott Kinch ahan nnd dessen 
Vertreter, det Jaguar. I 373, 37G.

eonab (Maya'’, s. e’tsnab.
Enacalco (Mexik.) „im Fellhause“. Hiéroglyphe im Libro de Tributos, HI 242, 243. 
euacozcaU (Mexik.) „(Menschen)hauthalsband, — (Hals- und Brnst)8chmuck des Gottes 

Sipe, fur das Idol gearbeitet, das ihm die Goldarbeiter anfertigten. II 468.
—Ena ri-O (Tarasca) „Rauberbôhle“. Ill 75.

enatt iMexik.) = die „Haut“; s. tlacaeuatl, die ahgezogene Menschenhaut. If 464, 467 
— farbiges, mit Mustem in Federarbeit versehenes wattiertes Hemd oder Warns der 
mexikanischen Krieger. II 545 — aus blauen Kotingafedern, s xiuheuatl, s. xiuJitotoeuatl; 
ans Prinzenfedern, s. piUvietiatl', aus gelben Papageienfedem, s. toseuatl-, aus weissen 
Reiherfedem, s. astaeuatl; aus dunkelvioletten Fedem, s. chamoleuaU-, aus roten 
Pedern, s. tlapaliuieuatl, s. chichUtic euatl; aus Truthiihnfedern, s. totoHuietiatl; 
halb blau, halb gelb, gehort zur Kriegerriistung chictlapanqui cuextecatl. II 604. 

eaaUatilo (Mexik.) „das Verberg^n, Abtragen der Haute", Zarimonie am Schlusse des 
Festes Tlacaxipeuali^U. I 226; II 514.

enatlatitzin (Mexik.) „der die Haut verbirgt", Personenname, in der Humboldt-Hand- 
schrift 11 hieroglyphisch dutch ein Warns aus Menschenhaut dargestellt. I 226.

Euatl icue (Mexik.), die Gemahiin Mixeouatrs, am TepeiUmifl (nach dem aztekischen Texte 
Sahagun’s). H 481 Anm.

Eule, s. iecolotl (Mexik.) — Bild in roter Farbe, auf der linken Schulter des Idols des 
Gottes Tamais Pdlike Tamogeke (Huichol). Ill 378.

Eulenkopf — zapotekische Hiéroglyphe, in dem Hieroglyphenbande, über der Thür des 
Subterraneuras von Xoxo bei Oaxaca. II 337.

euob (Tzeltal) = ee (Cakchiquel), eb (Maya), ,Zahnreihe“, „Spitzenreihe“: zwolftes Tages­
zeichen, dem mexikanischen „nialinaUi“, dem „itlan‘‘ der Liste von Meztitlan ent­
sprechend. I 482, 483; II 916.

Eupatorium albicaule Sch. Bip., Composite, in Yucatan. HI 567.
Eupatorium conyzoïdes Vahl und E., Composite, im Gebüsche von Yucatan. HI 567.
Euphorbia heterophylla L., im nordlichen Yucatan heimisch. HI 564.
eupuari-[t] (Cora), s. iipaU (Huichol) „Stuhl“.
eurt-pi] (Cora), s. üld (Huichol) „Pfeil“. HI 362.
ex (Maya) „Schambinde“ (mexikan. maxtlatl). III 611, G42.
ezaa (Zapotek.) „kommen“. Ill 190.
ezauab (Landa), s. e’tsnab.
EzeninHa s. Escuintla.
ezpamitl (Mexik.) _Blutfahne", Handfahne Uitzilopochtli’s. II 1007 — von dem Erd- 

ungeheuer auf einem Reliefe der Uhde’schen Sammlung getragen. III 279.
ezpitzaUi (Mexik.) „Blntflote“, Stirnschmuck (?) Uitsilopochili's. II 422, 424 — als . 

uitsitsUnaualli glossiert, = Kolibriverkleidung (?) der Gotter UifzilopochtU nnd Pagnol. 
11 422, 424, 430.

eztecpatl (Mexik.), s. eztetl, Heliotiop, von den Steinschneidern verarbeitet. II 636, 639. 
eztetl (Mexik.), s. esriecpatl.
eztlamlanalli (Mexik.), mit Blut rot gefarbt. (Der Gott oder der Priester durch die Opfer.) 

11 984.
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ezUapanqui (Mexik.) „zur Halite rot gefarbf\ = der Schild der Chachalmeca und Atlauá'i 
II 457, 484, 485.

eztlapictin nextlapietiu (Mexik.) „die aus Blut und Asche — d h. den BruchstScken ds 
ans der Unterwelt heraufgebrachten Totenknochens — Gekneteten“ = die eistet 
Menschen, s. nextlapictli.

eztli (Mexik.) .Blut": im Sahagun-Manuskripte Bezeichnung der Eigenschaften Atlaaa\ 
II 486 — das man sich selbst entziebt, oder das von Opfem, notig urn die Sonne m 
nahren und sie zur Weiterbewegung zu bringen. II 1095, 1096 — bei Kasteiungen ^ 
Agave-Blattspitzen (mexik. uitsili) gestrichen. II 722 — in den Bilderschriften dmcl 
rothe Schlangen veransehaulicht. II 816 — durch die Abbreviatur der Hieroglyph 
cJialchiuitl und das Bild einer Blute dargesteHt. II 765.

ezaanacatl (Mexik.), einer der vier obersten militarischen Rangtitel; zur Zeit Itscovatii 
Titel Tlacauepan's II 511 — Bild und Hiéroglyphe im Cod. Mendoza II 516.

Fabregat, Jesuit, versuchte eine Interpretation fur den Codex Borgia. I 133.
Face numerals, Bezeichnung Goodman’s für die Hieroglyphen der Multiplikatorenzahlet 

auf den Maya-Monumenten. I 779.
Facettieren, s. ixteca.
Facber, s. ecaceuaztii (Mexik.).
facherlormiger Federschmuck, s. apaneca^otl, quetzalapanecapotl,
facheriormiger Naekenschmuck, auf Steinfiguren in der Nahe von Tanquian. II1% 
Fackel, Symbol des Blitzfeuers, in der Hand des Regengottes Chae, des Hundes u. æ 

Dâmonen. I 358: III 701 — in der Hand der von den Himmelsschilden heronta- 
hangenden Tiere im Codex Cortes. HI 698 — in der Hand des Sonnengottes auf 
einer Thonplatte des Musée d’histoire naturelle in Lyon. III 400.

Fadenkreuz und Fadenviereck, kombiniert, Totenamulett, vor dem Bilde Alictiantecuth's 
im Cod. Borgia. IlI 266.

Fadenviereck, auf dem Scheitel eines in Mercedes (Costa Rica) gefundenen Steinkopfa. 
III 693.

Fabue, s. pamitl.
Falke, (oder ein anderer rundkôpfiger kleiner Raubvogel), dritter der dreizehn Vôgel, det 

Herren der Stunden des Tags; in seiner Verkleidung erscheint XaehipiUi. 1601 
— weissschwanziger = Buteo albicandatus, dem Feuergotte der Huichol geweiht; - 
rotschwanziger, = Buteo borealis, dem Sonneugotte geweiht. Ill 371, 372 — auf der 
Unterseite der Steinscheibe des Feuergottes (der Huichol) im Tempel von Pochotita. 
III 370, 371 — gelten bei den Huichol als Boten der Gotter und an die Gotter. 
III 388.

Fallen eines Baumes, durch eine Hiéroglyphe mit dem Elemente caban (Maya) „hemieder- 
gebracht, gefallt“, dargesteUt. 1 495.

Fanega (Span.), Hohlmass für Getieide, Hiéroglyphe im Codex Poinsett. 1279 — und in deo 
Aubin-Goupil’schen Handschriften. I 280.

Fangen, Hiéroglyphe in den Maya-Handschriften. III 684.
Fangzahne, herunterhangende, am Oberkiefer des Grnnsteinidols des Stuttgarter Museums. 

Ill 394.
Farben, Hieroglyphen in den Maya-Handschriften — gelb, rot, weiss, schwarz; von Lands 

und in den Bildern der Dresdener Handschrift in dieser Reihenfolge mit dem Sfida 
Osten, Norden, Westen verbunden. I 527, 528.

Fasan, Waldhuhn, s. coxoUtl, s. eoxcoxtU.
Fasciolaria gigantea — grosse Schneckengehause, als Trompeteo verwendet (in Hohlen 

bei Tlaxiaco und TiUantongo in der Mixteca alta gefunden). II 702.
Fasten, in den mexikanischen Bilderschriften durch das Verschlossensein im Hause oder 

im Kasten dargestellt. I 862 — viertagiges, bei den alten Bewohnem von Michuacan, 
vor Eingehung der Ehe. III 116 — lünltagiges, im alten Michuacan, nach dem Tode 
eines Piirsten. HI 117 — der Huichol-lndianer, beim Einsammelu des Peyote 
III 360, 361 — s. Fastenzeit.

Fastenbrecher, Fastenbruch, s. Chantico.
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Fastealianschen, unter den Baulichkeiten des gi-ossen Tempels von Mexico genannt, s. 
neçaualcalU, II 770.

Fastenspeise, der alten Amerikaner, Tortillas ohne Pfeffersauce. I 445.
Fastenzeit, bei den Mexikanern gewohnlich vier Tage; bei besonderer Gelegenheit zwanzig 

Tage, bei den Priestern oft 4 x 20 = 80 Tage. I 639.
Faust, geschlossene, in den Maya-Handschriften Hiéroglyphe ffir „Packen, Greifen". 1414.
Feder, = iuitl (inexik.) — Daunenfeder s. iuitl — kostbare, s. iîaçoiuitl — geringwertige, 

s. maceualiuitl — zwei wie Locken uber die Stirn vorspringende, Stemgottabzeichen. 
Ill 401 — von den Huichol als Boten an die Gotter betrachtet. III 388 — auf der 
Oberseite einer Steinscheibe des Gottes Sakaimóka der Huichol dargestellt. III 376. 

federahnliches Gebilde, in einer Dreiheit von Elementen über der Stirn des toten 
Kopfes des doppelkopfigen Ungeheuers der Stele H. von Copan u. a. a. 0. III 723—725.

Federarbeit, im alten México sehr entwickelte Kunstfertigkeit. II 545 — Beschreibung 
des Handworks. II (541- 651. '

Federarbeiten, altmexikanische, in Wien und Stuttgart. I 302; II 546. "
Federarbeiter, s. Amanteca — auf dem Lienzo de Jacutacato. Ill 46.
Federbanner, zwei, fiber der Relieffigur des xiuhuitzolU an der Nordhalfte der Ostwand 

der Tempelzelle von Tepostlan. HI 502.
Federbart, am Schnabelgrunde des Vogelkopfes, der auf den Maya-Monumenten eine der 

Formen der Hiéroglyphe Katim ist, die den Zeitraum von 20 x 360 Tagen darstellt. 
I 736—738 — am Schnabelgrunde des Moan-Vogels der Maya-Handschriften, er- 
scheint an dem linken Rande der Hiéroglyphe cauac. I 496, 497.

- Federfacher, im Cod. Cozcatzin als Standarte auf den Rficken eiues Kriegers geschnaUt. 
IT 399, 400.

Federhaube, UitsHopochtl^s, s. tospoloUi — Omacatks s, iuitsoncaUi.
Federhelm, s. iuitsoncalli.
Tederkamm, auf dem Scheitel, bei Macuilxochitl und Genossen, s. quaehichiqutUi.
Federknfipfung, andere Art der Federarbeit. II 644, 649 —651. Jc^aA-o

Federkragen, mit Schellen besetzter, von dem Grfinsteinidole des Stuttgarter Museums gc- 
tragen. HI 400.

Federkrone, des Gottes Tlauizcalpan teciitH. I 627 — mit Sternen bernait, zur Tracht 
Tcscatlipoca's gehorig. II 416 — der Steinfigur des Pulquegottes (?) in Castillo de 
Teayo. Ill 342 — mit daraus emporragenden Quetzalfedem, auf dem Kopfe der 
Steinfigur des Mixcouatl in Castillo de Teayo. HI 422 — Tlaloc’s, in Castillo de 
Teayo. HI 433.

Federmantel, altmexikanischer, im Berliner Museum. II 546. "
Federmosatk, s. iuitlacuilolli.
Federschilde, altmexikanische, im Stuttgarter Museum, von Ferdinand v. Hochstetter be- 

schrieben. Ill 392.
lederschlaiige, grfine, — mexik. quetsalcouatl, Maya kukulcan, (Quiche K'uczimats — be- 

zeichnet die Regenzeit, die Erneuerung der Vegetation, das Grün der Vegetation. 
II 1076; III 712 — in den Bilderschriften bei dem Gotte Xipe dargestellt. I 437. 
HI 465 — im Wasser, gegenfiber der Wassergottin Chalchiuhtlicue vgl. Tzeltal 
Cuchtilchan „die Federschlange, die im Wasser geht“. I 675 — zwischen dem ersten 
und zweiten Bilde des Lienzo de Jucntacato, das Wasser, das Meer, veranschaulichend. 
Ill 47 — als Federschlangen werden von den Huichol die Regen- und Rauchwolken 
betrachtet. Ill 387 — aus Maismasse geformte, hartgebackene kleine Abbilder von 
solchen (papa ttilil), von den Huichol den Regengottera als Opfer gebracht. HI 390 
— auch von den Hopi von Arizona als „Mutter der Gewasser“ verehrt. II 9 — bildet 
den Kopfputz der Wassergottin CJialckiuhtUcue. II 158 — je zwei auf den vier Seiten 
des Hauptkorpers der Pyramide von Xockicalco. II 137, 140 — auf dem Hacken- 
theile der Sandalen des Riesenbeinpaars von Tula. 11 160 — auf der Oberseite des 
Deckels der Hackmack’schen Steinkiste, Abbild des Gottes Quetsaicouatl. II 742 
— an dem oberen Rande des viereckigen Sknlpturstficks des Centro Mercantil. II 822, 
S25 — auf den Seitenplatten einer groasen Steinplatte und auf schmalen tezontlc-

Abhandlungen I—III. 7
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Flatten vom Orte des grossen Tempels in Mexico. II 891, 892 — anf dem Haar- 
zopfe des Grunsteinidols des Stattgarter Museums. Ill 398 — auf einem buntbemalten 
Thongefasse von Cuicatlan. III 532 — hinter der Kenotaph-Figur irn Saale E des 
grossen BaUspielplatzes von Chich’en lied. I 688 — zwei sich verknotende auf der 
Friesflache des Westgebaudes der Casa de las Monjas von Uxmal. Ill 712 — b 
jukatekischen Bauwerken und in ToUan als Saulen verwendet. I 679; III 717 g 
Federscblangensaulen — doppelkopfige, einen Hufeisenbogen bildend, das Abbild’des 
Himmelsgewolbes, auf der Cedrela-Holzplatte von Tikal. I 843 — in dem Katun- 
Zeichen der Anfangshieroglyphe der Stele J. von Quingud. I 795 - doppelkopfige 
hufeisenformig gewolbte Vollfiguren in Copan. I 846 - gelb und roth gemalt auf 
der Steinscheibe unter dem Idole der Takáisi Nâkaicé, der Erdyottin der Huichd. 
III 381 — roth gemalt, auf dem Nacken des Steinbildes der Taté Ikd Otegandka der 
Maisgottm der Huichol. III 382.

Federschlangen-Sanlen, in den alten Bauten von ToUan. I 679 - in dem Tempel des 
Kukïdean, d. h. im Castillo, von Chi ch’en Itzd, von Bischof Landa beschrieben 
I 679 - die Vorderwand der Vorhalle des Tempels El Castillo und des Tempels der 
Jaguare und der Schilde in Chi ch'en Itzd stützend. III 717.

Federschmack, des Gottes Xipe, von Axai/acatl und seinen Nachfolgem auf dem 
menkanischen Throne getragen. II 407, s. tlauhquecholtotec - kammartiger s 
qtietzalpatzactU - des Gottes von Tollan (Cemac oder QuetzalcouaU) s. apaneeancU 
Oder quetzalapanecaijotl — altmexikanischer, des Wiener Hofmuseums. II 397-419 
^^^’ w-^ ~ "^^^ Vortanzers in Coyotegestalt, am Xocotl netzi-Feste, dem Federschmuck 
des Wiener Museums ahnlich. II 410 - in Gestalt eines Quetzalvogels, auf dem 
Kopfe des Konigs Tiçoc auf dem Quauhxicalli-Steine. II 410 in den Farben des 
yogds des Feuergottes, an dem Ende des Feuerstreifens der Hiéroglyphe atl-tlachinolU 
im Cod. Borbonicns. Ill 224 - am Nacken herabfallender, des Sonnengottes auf 
i®“ 7^- Kalenderstein der Alexander v. Humboldt^schen Slg. im Kgl. Museum f. 
Volkerkunde, Berlin. Ill 400 — grosser, ilngelartiger, zu beiden Seiten des Kopfes 
^^^ i^?”^ ^^“^’^ Thonpfeife aus der Hohle Zahalam bei Coban {Guatemala). HI 610 
— Devise auf dem Rücken von Figuren auf einem Thongefasse von Sio Hondo 
(Guatemala^ III 037 - im Nackenhaare der Figuren auf dem Hieroglyphengefasse 
von Xebaj (Guatemala), HI 720. ^^^

Federstab, von der Chantico getragen, s. iuiiopilli.
Feigenkaktus, s. oiopaUi und nochtli.
Feldgeist, s Milnauatl.
Felis onça, s. ocelotl.
Fellpauken, s neuetl und tlalpanuenetl - mit Wandungen aus gebranntem Thon, am 

der Gegend von Oaxaca. II 700 - gehoren zu den Abzeichen des Kouigthums, die 
Nacxit den Qu’iche verleiht. HI 576.

Fernadez, Leon, Colección de Documentos para la Historia de Costa Rica III 9 Anin 
*L 27^®^« y Valdés, Gonzalo, Angaben fiber das erste Auftreten der 

Syphilis. II 95.
Fernández Madrid, Pedro. Ill 9.
Fernández Portocarrero, Alonso. II 927.
Fest der ¡ungen Oder neaen Kurtisse, Kinderfest der Huichol; seine GSttin TM 

icamt. HI 368, 383.
Pest der PleUe der Tarasca von Michnacan. s. r^suataconsquaro, Uguataconsiuarc az 

qudta-cti-ns-qua-ro.
Fest der tamales de main erndo, ven den Huichol gefeiert; entspricht dem «/««.^«rfia» 

der alten Mcxikaner. ill 391,
Fest des gerosteten Maises, von den Huichol-Indianem gefeiert, TII 360 — -Fest der 

„taraales de raaiz crudo“. HI 362,
’’”p2Á¿ “*T“ J®“Î7U®“ MexiUnera am Anfange der zweiundffinfzigjahrigen 

11761 Anm*'”^ ^^ '^^ ~ “'^ Angabe Mendieta’s am Feste Panqaetzaliztli gefeiert.
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Festkalender der Michuâque, dem der Mexikaner entsprechend. Ill 155.
Fetische ans Bergkrystall, der Hnichol. ill 369.
Feuer, s. tletl — sein Zeichen itscuintU „der Hund“. I 428 — loderndee, durch einen 

Schmettcrling (papalotl) bezeichnet. II 727 — durch eine ciiitlatl-FignT mit rauch- 
wolkenartigen Auastrahlungen dargeatellt. III 2ü<î — a. cuitlatl — in der Hiéroglyphe 
des Kriegea a. ail ilachinoUi — in dem rauchenden Spiegel Tezeatlipoca’s III 281 _  
von den Hnichol ala Schlange gedacht. HI 387 — vor dem Beginn der zweinndfiinfzig- 
j&hrigen Periode neu errieben. II 761, 878 — am Tage naui acatl „vier Rohr“. 
I 428; II 899.

Fenerbohren, Darstellungen in den mexikanisehen Bilderschriften. HI 665 — Parallelen 
in der Dresdener Handscbrift und im Codex Tro. HI 709.

feuerbohrender Gott, Mixeouatl. HI 646 — TezcatUpoca. 11 878 — Bilder auf den 
Blâttem 49—52 dea Codex Borgia. HI 646.

Fenerbohrer, das Instrument, s. mamalkuaztli.
FeuergeiSss, thonemes, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 883.
Feuergott der Mexikaner, s. XiuhtecutU, Ixcosaukpii, s. UeneteoU; — der Tepaneca 

s. OtontecutU — sem Zeichen itzcuintli „der Hund“. I 428, s. ÿei itzcuintU; oxil oe
— der alten Miehuaque s. Vazoriquare. HI 137 — der Hnichol, s. Tatevali „unser 
Grossvater" und Tatotsi Mara Kwdn „Unser Urgrossvater HirschschwaDz“ — seine 
Abzeichen, von dem Führer der Huichol-Indianer beim Einsammeln des Peyote ge- 
tragen. HI 360 — der Hopi, Másawi-ü. HI 292, 345, 346.

Peuergotter, die alten Gotter, die ersten Gestorbeuen. HI 298.
Feuergottin der Mexikaner, = Chantico „im Hauso“, Chicunatii itzcuintli „neun Hund", 

Qiiaxolotl .die doppelkôpfîge“. HI 527 — s. C'iuacouatl QtiUaztli.
Feueropfer, Opfer lebender Tiere ins Feuer, dem Feuergotte am Feste IzcalU, — leben- 

der Menschen ins Feuer, am Feste Xocotl uetzi. HI 290, 292, 298 — am Feste Uei 
tecuUhuitl der Gottin Chantico. HI 299 — der Gottin Quilaztli, dem vom Himmel ge- 
faUenen zwcikopfigen Hirscho Mixeouatfs. H 1051.

Feuerregen, s. Uequiauitl — s. Quiauhtonatiiih, eine der vier prahistorischen Welt- 
perioden.

Feuerrelben, s. Fenerbohren.
Feuerreiber, s. mamalh iiaztU.
Feuersaole und Wasserstrom, s. Wasserstrom und Feuersaule.
Feuerschlange, s. xiuhcouatl — hei der Gottin leteoinnan oder Tlagolteotl abgebildet.

I 436 — in der Hand des Fledermausgottes. HI 647 — unter den Fussen des Fleder- 
mausgottes. HI 647.

Feuerstein, in Yucatan Material zur Anfertigung von schneidenden Werkzeugen. Ill 533 
s. tecpatl.

Feuersteinklingen, blattfôrmige, aus der Calle de las Escalerillas. II 848, 872.
Feuersteinmesser, s. tecpatl.
Fenerwolken, dem Zeichen cuitlatl hinzugefugt, = teocuitlatl. HI 271.
feuerwolkenartige Figur, an der Ruckseite der StuhUehne Quetzalcoiiatl's, auf einem 

Tbongefasse von Nochistlan, bezeichnet die teociwWaiZ-Natur des Stuhles. HI 525.
Fenerzarimonie, in Yucatan, in den xma kaba kin vor den cauac-Jahren. I 386.
Feuerzungen, in dein Theile ail der Hiéroglyphe atl-tlachinolli, = teoatl-tlachinolU. HI 271. 
ieuriger Rachen, hieroglyphische DarsteUung der Hoile. Humboldt-Handschrift XVI. 

I 293.
Fewkes, Dr. Walter J. HI 345.
Ficus laurifolia Lam. = „álamo estrangero“ oder ^laurel de la India" der Yucateken, 

Schattenbaura in Yucatan. II 280; III 568.
Ficus longipes Mq. = Maya „copó“, von den Yucateken Pappel [álamo) genanut, das Laub 

wird von den Pferden gefressen. II 280; HI 568.
Ficus populnea Willd. HI 568.
Fieber, nach dem Glauben der alten Mexikaner durch die Regengotter verursacht. 11 507.
Pieberkranke, die am Fieber Gestorbeuen, kommen in das Reich l.'laloc's. H 101.
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Fiedel der Apache-Indianer, modemon Ursprungs. II 703.
fiesta del fuego = das Fest Xocotl uetsi. III 289 — s. IscaUi.
fiestas mobiles (Span.), auf die in ihrer Stellung im Jahr verânderliehen Tonalamatl- 

Tage fallend. — Siehe chicome xochitl, ce xochitl.
Finger, ihre Namen, von den alten Zapoteken als Namen für die Sohno verwendet 

III 188 — ausgestreckter, Hiéroglyphe für „ein3“ auf den Altarplatten von Palenque 
und auf den Stelen von Quingud. I 816.

Fingerglieder, in mit Deckelo versehenen Thongefassen in La Cueva bei Santa Cruz 
(Guatemala) ausgegraben. III 619.

Fisch, Tier der Pruchtbarkeit. II 1065 — von der Aiagauel oder der Agave gesangt. 
11 1065. — Opfergabe, im Codex Cortes. III 703 — uber dem Elemente iinia:, auf 
dem Hieroglyphengefasse von Nebaj (Guatemala). III 727 — Tlionbruchstücke aus 
Chajcar bei San Pedro Carchd (Guatemala); auf Sknlpturcn von Copan. III 675 — 
aus dem die Erde gemacht ist, s. cipactli.

Fischer, mit dem Netze arbeitend, bei XocJiipUli, dem Regenten des eilften Tageszeichens 
dargestellt. I 429; II 1065.

Fischer, H., Beschreibung des Grünsteinidols des Stuttgarter Museums. III 392.
Fischfiguren, oder ihre Reprasentanten, zu Seiten des caizac-Zeichens in der Hiéro­

glyphe kahm und in der Anfangs- oder Haupthieroglyphe an der Spitze der Initial 
Series der Monumente von Copan, Quingud und Palenque. I 716,718 — von Chich'eu 
Ifsd. III 721.

Fischuetz, mit ihm fischender Mensch, bei XockipilU, deni Herm des eilften Tageszeicheas 
dargestellt. I 429.

Flamme (mexikanisch: cueçaUn'), dargestellt durch einen Punktkranz urn das dreizehnte 
Tageszeichen „ben“ (Maya). I 486 — ihr Abbild der papalotl „Schmetterling“. II 524 
— hidemde, durch die tlotlouitequi „Habichtskratze“ (wellenformige Linien) dargestellt, 
II 599 — durch die itlotloma „seine Habichtshande“, (gezackte Kupferplatten) dar­
gestellt. II 599 — unter dem reehten Fusse des dritten Regengottes der fûnf Jahre. 
III 270 — in der Maya-Hieroglyphik durch ein dem ik („Wind“) ahnliches Zeichen 
in einem Punktkreise, oder dem gewohnlichen kalknliformen Umrisse dargestellt. I 486.

Flammenzungen, in dem Teile „atl“ der Hiéroglyphe des Krieges. III 259, 270, 271.
Flaschenkurbis, dient bei den Knoehenrasseln (omichicauasili) der Yute-, Hopi- und 

Tonkawe-Indianer als Resonanzboden. 11 701.
Flaveria trinervata (WiUd.) Bail!,, Salzpflanze von RizZens-artigem Ansehen, gehort zur 

Strandflora von Yucatan. HI 563.
Fledermaus, (mexikanisch: tzinacantH, Maya: so’tz) — ihr Relief auf einem der „palmas‘ 

genannten skulpierten Steine. HI 540 — kopfabreissende, einer der im Popol Vuh 
genannten vier Tliierdamonen, s. c’amaso^ts. — Hiéroglyphe in der Dresdener Hand- 
schrift HI. 648 — auf Stelen von Copan. HI 650, 721, 722 — auf dem Hiero­
glyphengefasse von Nebag (Guatemala) HI 728 — Siehe so'ts.

Fledermausgott — in den mexikanischen Bilderschriften. III 645—647 — der Cakchiquel, 
s. Zo ^tsUaha Chamalean — auf zwei in Chamd (Guatemala) ausgegrabenen Gefassen, 
IH 592, 642, 043 (siehe die zugehorige Tafel) — auf dem Altar T von Copan. HI 649, 

Fleischmann, C. L. — in seiner Sammlung das mit Figuren bemalte Gefass von Xebaj 
in Guatemala.

flor de la manita = mexikanisch: mapUxockitl oder macpalxochiU = Cheirostemon 
platanoïdes Humb. et Bonpl. (Chirantodendron platanoides BaiU.) IH 523.

flor de la noche buena = mexikanisch: cuetlaxxockitl „Riemenblume“ = Poinsettiii 
pulchen-bna (Fam. Euphorbiaceae). II 519, 527.

flor de Santa Maria (Span.), s. Pluchea odorata (L) Cass.
Flora von Yucatan. Ill 563—572.
Flores de la Torre, D. Juan, unterwarf die Nagarita im Jahre 1722. HI 355.
Flote, s. tlapitsalh-, s. nilacapitztli’, a. çoçoloctli. — als Abzeichen der Herrschaft, den 

Qn’iche von dem grossen Vater Xacxit verliehcn. HI 576.
fliigelartlger Federschmuck, s. uitoncatl.
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FlBSSmundungen, seeartige, ihnen von den Choi Opfer dargebracht. Ill 585.
Flussübergânge, ihnen von den Choi Opfer dargebracht. Ill 585.
Flksse, von den Huichol als Scblangcn gedacht. III 387.
Forchhammeria trifoliata Radik., Capparidacee, in Yucatan. III 568.
Forstemann, Ewat, Entzifferung der Blatter 46 50 der Dresdener Handschntt

— Erlauterungen zur Maya-Handschrift der Kgl. offentlichen Bibliotbek zu Dresden. 
I 330

I 400, 462, 521, 578, 589, 632, 704, 720, 740 — Beschreibung des Gefasses von Chama.

Frmo^Familie, Besitzer der Hacienda La Quemada; Sammlung von Thongegenstanden.

111 558. . TT -ûQ
Franziskaner, die ersten Verbreiter christlicher Religion m Mexico, il <oo.
Frau im Kindbett, dem Glauben der Mexikaner nacb gleichbedeutend mit einem Kneger, 

der einen Gelangenen gemacht hat. II 478; III 323. tt on- .>,w
Frau and Kind, Thonliguren ans dem Valle de México, Bilder der CiuacouaU. II 30a, o07. 
FranenkopL in der HumboldtrHandschidft XIII, Zeichen, dass an bestimmten lagen 

Frauen zur Dienstleistung befohlen warden. I 278 — neben einem Mahlsteiu, emer 
Handwalze und einem Gefâss zur Aufnahme der zerriebenen Masse, bedentet Frauen- 
dienst in der Küche (Handscbrift der American Philosophical Society). I 27J.

Franentracht, im alten México: Hüfttuch oder Enagua (ciietïl) und em armelloses Bernd 
(tiipiUi). lï 126.

Prendenmâdchen, s. auiani, s. maqni.
Frosch, meiikanisch: cnepatl, cuii/atl - als Regenbringer gedacht. Il iJrf - als 

Trager fur Lebensmittel (in Miniaturform), die einem blau angemalten und mit einem 
Weiberrockeben bekleideten gebratenenFrosebe {cuei/atlauatsalli': auf denRucken gebunden 9« 
warden, (am Toçostli, dem Feste der Maisgôttin); zusammeu mit einer Maisstaude, die als |g^||^ 
Idol der Maisgôttin gilt, als Opfer nacb dem Tempel der Maisgôttin gebracht II 1080, 5^ 
1081 —Vgl. „Erdkrdte“ — die Gestalt eines flach auf dem Boden liegenden Frosches spricht 
sich in der Gestalt und der Ornamentation der sogenannten Steinjoche ans, die vielleicht 
Abbilder der Erdgottheit sein sollen. II 539 - zapotekisch: pèche, peèche, beèche gQ- 
nanut, scheint dort den Wortformen zu entsprechen, die^ fur das vierte Tageszeichen 
gegeben werden, das bei den Mexikanem cuefspaUn „Eiuechse“ ist. I 539 — als 
Frosch (oder Krote) scheint das Thier hezeichnet werden zu mussen, das, in gaM^ 
Figur oder als Kopf, auf den Maya-Monumenten als Hiéroglyphe fûr utnal, den Zeit-_ 
laum von zwanzig Tagen dient. I 782-7:14, 797, 783, (von mir dort irrthñmheh als
Iguana gedeutet). . .

Fruchtharkeit, ihr Abbild Mapauel, die Gottin der Agave-Pflanze, die als WeW mit 
hundert Brüsten hezeichnet wird. Ill 488 - Thiere der Fruchtharkeit, die Fische. 
II 1065 — in den Bilderschriften der Codex Borgia-Gruppe wird 2fai/auel einen Fisch 
saugend ahgebildet. 11 1065.

Friihlingsgott, s. Xipe Totee. , « x j
Fuensalida, Bartolomé de, — einer der beiden Franziskanerraonche, die als Boten zu den 

Itsaea; gebn. Ill 662. ...
Püní, Zahl — mexikanisch: maciaUi («die Hand genommen“); Maya: ho, hotl - die 

funfte Himmelsrichtung, das «unten", ,,oben“, und zugleich das Übermássige, Lnmassige 
audeutend. I 602; II 489 — auf der Pyramide von Xochicalco, dem Monolithe von 
Tenango und in den zapotekischen Skulpturen, wie in den Maya-Handschriften und aut 
den Maya-Denkmálem, durcb einen Strich oder Stab dargestellt. II 137, 160, 16l, do/ 
— auf den Maya-Monumenten durcb ein Greisengesiebt rait dem Zeichen „tuii aut 
dem Kopfe hezeichnet. I 757, 763, 800, 818 Hiéroglyphe auf den Maya-Monumenten; 
bei der Anordnung der 20 Gotter der Dresdener Handschrift in zwei Reihen von je 
10 dem kahlkopfigen Vogel, dem Geier entsprechend. I 782 — Zahl der Himmels- 
riebtungen, heilige Zahl der Huichol-Indianer. Ill 361. o i-ij

Innf Federballe, auf dem Scliilde der mexikanischen Konige. II 428 — auf dem Schildc 
Uitsilopochtli's. II 428 - auf den Schilden Tescatlipoca\ OtontecutlfB und AtlaiiCis. 
11 428, 434, 452 — s. iuitetego chimaUt.
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funi Jungfranen, in jedem Monate auf der Mesa del Tonati vor dem Heiligthum tier 
Mamie des alten Hânptlings, von den Cova geopfert. Ill 375.

iünf Sonnengesietter, s. fünf Strahlenscheiben,
fünf Strahlenscheiben, durcli die Arme cines Kreuzes verbunden, anf dcr Unterseite 

einer Steinscheibe der Sonne (tépalí) der Huichol, bedeuten die fünf „Gesichter“ der 
Sonne (in den fünf Himmelsriclitnngen). III 373,

fünf überschüssige Tage des Jahres, von den Mezikauern „nemontemi^, von den Maya 
in Yucatan ^xmd kaba kin“ oder ^unapab haab“, „ituapeb haab“ genannt. I 367—37-2 
— im Festkalender der Michuaque. III 155 — anf der Oberseite des Idols von 
Toapnli dnrcli einen schwarzen Punkt ausgedriickt? III 370.

fünf Venusperioden, aebt Sonnenjahren gleich. I 314; II 1063; HI 453.
fünf weisse Flecke, im Quincunx stehend, Hiéroglyphe des Planeten Venus in den Maya- 

Handschriften. I 642.
fünfstrahliger Stem, auf der Oberseite einer Art Saulentrommel (Feuerstander?), im Hofe 

der Pyramide von Xochicalco. II 152 — Obrgehange des Konigs auf dem Hiero- 
glyphengefasse von Nebaj. HI 721.

fünfte Himmelsrichtung, die Mitte oder „unten“ „oben“ — in den Bilderschriften durch 
eine kopfuber in den Erdrachen stürzende menschlicbe Figur (tsontemoc) dargesteilt 
II 758 — auf dem Monumente von Huitzuco, durch mit den Papierrosetten 
Mlcflantecutli's gescbmuckte Totenpriester oder Tote und ein Haus dargesteilt. 
II 758, 759 — Hiéroglyphe in den Maya-Handschriften. I 411, 415 — bei den Huichol 
durch die Adlerjungfrau bezeiebnet. HI 372.

fünítes Zeitalter, = die Zeit der Erde, der Anfang der historiseben Zeit, der Herrschaft 
von ToUan. II 138.

fünfundzwanzig Paare von Gottbeiten, im Cod. Borgia, Cod. Vaticanus und Cod. Laud 
— Herren der dreizebn Stunden des Tages und der dreizehn Stunden der Nacht. I 334. 

fünfzehn (Zabi) — mexikanisch: eaxioUi, Maya: hoi hun — in der mexikaniseben Hiero- 
glypbik der spateren spanischen Zeit durch Ausschneiden eines Viertels des Fahnehens 
zum Ausdruck gebracht, das Hiéroglyphe fur die Zabi „zwanzig“ ist. I 287 — auf 
den Monumenten von Copan hieroglyphisch durch ein Greisengesicht mit dem Zeicheu 
tun auf dem Kopfe und einem Knochen am Unterkiefer dargesteilt. I 704, 7(18 
— auf der Ostseite der Stele D von Quirigud hieroglyphisch durch die Figur eines 
alten Mannes mit einem Vogelkopfe ale Helmmaske, dem Zeichen „tun“ auf dem Kopfe 
und einem Totenknochen am Unterkiefer dargesteilt. I 808, 824.

Fuentes y Guzman, Recopilación Florida. Ill 16.
Fu-sang, in alten chinesiseben Geschichtsbuchern erwahntes Land, wahrscheinlich eine 

Insel im Norden von Japan. II 4, 19.
Fuss, hieroglyphisches Zeichen (Teil eines Datums?) auf der Piedra Seler bei Xochicalco. 

II 154.
Fuss abgerissen, dem Mixtecatl und Pichauaztecatl durch UitzilopochtU. 11 909 —in 

den Handschriften der Codex Borgia-Gruppe durch das Thier des Westens, das cipactli¡ 
das dort bald haifisch-, bald krokodilartiges Aussehen hat. HI 653 — abgerissener, 
Tezcatlipoca^ veranschaulicht den hinten fehlenden Teil des zunehmenden Mondes. 
HI 339 -^ durch den raucbenden Spiegel ersetzt. HI 281, 282 — bei den in der 
Gestalt Tescatlipoca’s auftretenden Kriegern auf dem guanhxicalli-StQÎiie Konig Tifoc's 
und auf dem Peñol de los Baños durch Rauch- oder Feuerwolken ersetzt. Hl 282.

Fussspuren, bezeichneten in den mexikaniseben Bilderschriften den betretenen Pfad. I 374.

Gabb, Berichte uber unzivilisiertc Indianerstamme von Costa Rica. HI 089.
Gabriel, P., Grammatiker, s. San Buenaventura.
Galindo y Villa, Jesus. HI 160.
Gallego, Oydor der Audiencia de Mexico, Name, hieroglyphisch dargesteilt ira Cod. Osuna. 

I 251.
Gallinas, im Staate San Luis Potosí. H 170.
Gama, s. Leon y Gama — Provinz an der pazifischen Seite von Costa Rica. III 7.
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Garavito, Provinz an der pazi6schen Seite von Costa Rica. III 7.
Garay, Francisco de, erster Europaer, der in das Land der Huaxteca eindrang. II 170.
Garcia de Loaysa, Kardinal, Prasident des Eats von Indien, Schiedsrichter in dem Pro-

zess zwischen den Erben Colon’s und der Krone. III 5.
Garcia Icazbalceta, Joaquin, Documentos para la Historia de México. II 132 — Nueva 

Colección de Documentos para la Historia de México III. H 741, 785 — Ubersetzung 
der Dialoge Francisco de Salazar’s. 11 794, 902.

Garcia y Cubas, Antonio, mexikanischer Kartograph. II 898.
garrapatas (Span.), Zecken; Landplage in den bewaldeten Tierra caliente -Gebieten.

geharende Frau, bei den alten Mexikanem den Kriegem in tier Schlacht gleichgesetzt. 
III 323.

oebrochener Baum, s. Tamoanchan.
Uurt, durch Schwitzbáder befordert. III 137 - Gottin der Geburt, s. A?/opecktli, 

Ai/opeehcatl. — 8. Tetea innan.
Geburt der Sonne, Sage der Mexikaner. II 798; III 332, 489 - der Qu’iche u. Cakcbiquel, 

s. Jlunahpu Xbalanquc — der Huichol. Ill 372.
Geburtszanber, Lied, s. A^opechtH icîiic. II 1047.
Getangene, an den Haaren berbeigezogene. III 060 — mit auf den Riicken gebundenen 

Armen oder wie eine in der Tasche getragene Jagdbeute, Darstellung in den Maya- 
Handschriften. III 660 — gebundener, zwischen den beiden Kriegsgottem, im Codex

Cortes. Ill 620. z?-4 ppo
GeUss von Cbamá, bemaltes; Zeichnung von Dieseldorff. Ill 591, o92, 6o4—669.
Gefassfusse, Tierkopfe darsteUend, aus CholoUan und Teotitlan. II 317 — aus der 

Hohle Campur im ostlicben Guatemala. III 600 - aus der Gegend von Coban (Guate­
mala). III 603.

Geier, - mexikanisch; coscaqiiauJitli, Maya: kuch, ah ch’om, nxcU. — Tageszeichen s. 
coscaquauhtU — als Thier des Unraths und der Sunde der Gottin Teteo innan oder 
Tlacolteotl gegenüber abgebildet. I 436; III 245 - fünfzehnter in einer Reibe von 
zwanzig Gottheiten in der Dresdener Handschrift. I 781 — in der Hiéroglyphe des 
Gniers in den Maya-Handschriften das Element intiæ. 1 413, 451.

gekopite Gottin, die Mondgottin oder Erdgottin, im Codex Zouche (Codex Nuttall) und 
in der Wiener Handschrift. II 945; III 321 - das Kolossalbild der Couathcue in 
der Hauptstadt México. H 948. . u. » -u

gekopfter Mensch, neben dem Bilde der Xochiquetsal des Tonalamatl s der Aubin schen 
Sammlung und des Cod. Borbonicns; Beziehung zum Monde. Ill 321.

gekrenzigter Gott, in Humboldt-Handschrift XVI, Bezeichnung des dritten Glaubens- 
artikels. I 293 — durch Kreuz, Lanze und den in Essig getauchten Schwamm ver- 
anschaulicht. I 290. .

gekreuzte Streifung — bedeutet aufden Maya-Monumenten „schwarz“; ein damit ertullter 
Kreis, oder damit erfüllte vierstrahlige Figur (Abbild der funf Himraelsnchtungen) ist 
ein Zeichen fur Null. I 748, 813, 814.

gekreuzte Totenbeine, Todessymbol - s. „Toteubeine“, s, Hiéroglyphe cimt (Maya).
gelb, - mexikanisch: coztic, coçauhqui, Maya: kan. Farbe der Weiberhaut m den Hand- 

schriften — Gesichtsbemalung der mexikanischen Frauen, die darauf noch mit llion- 
stempeln sich Muster in rother Farbe drucken. II 521, a. mixtlapaluat^alhuiUcac 
- Farbe des toten Fleisches und der toten Haut, der abgezogenen Haut des Opters, 

' die Xipe und die Jeteo innan tragen, und der Wundrânoer, z. B. bei dem ab- 
gescbnittenen oder abgerissenen Ohre des Hundes. I 427 - Farbe des reifen Maises. 
II 997 — daher Farbe der Emtegottin, der alten Mond- und Emtegottin Teteo innan 
s. cocauic xochitla - gelb ist auch die Farbe der Palmblattstreifen {çoyatD, die den 
Federschmuck der Teteo innan bilden. II 468 - gelbe Bluinen, a. cempoualxochtl 
- tragen die Tanzeuden am Feate OchpanistU in den Handea. II 997 gelb auch 
die Farbe der Erdgottin in Michuacan. III 117 - gelb (oder roth) die Korperfarbe 
des Peuergotts - die Farbe der Feuergottin, die geradezu „muger amarilla (die 
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gelbe Frau) heisst I 445 - gelb (oder roth), Farbe des Sonnengotts - Koiw 
bemalung des Priesters Tsummban (Michuacan). Ill 142 - der unteren Gesichts 
lialfte des Gottes Cuncaven und seiner Finger- und Zehennagel. Ill 142 — bei den 
Huichol Gesicbtsbemalung der Peyotesucher. III 371 - und der Theilnehmer an dem 
^anizra-Feste III 361 - in den Maya-Handschriften mit der IIiminelsrichtun<r des 
budens verbunden. I 528 — die Hiéroglyphe. I 410, 411, 523 527. ’

gelber Regengott, in Totenschadel-Helramaske, bezeichnet Blatt’27 des Codex Borina 
die iec^a^-Jahre, die an Dün-e und Heuschreckenfrass leidenden Jahre des Nordens.

gelbe und rothe Kbrperbemalnng (Oiew^Bemalung?) erhielt der mexikanische Krieger 
der zum ersten Male, obne Beihilfe cinen Gefangenen gemacht hatte. I 233 — Ge- 
sichtsbemalung der Chantico. II 572; HI 222.

gelb mid blan gestreiftes Gesicht des Gottes Uit^lopochtH, s. ixtlan tkoiaan 11 4^0 
gelb und schwarz gestreiftes Gesicht des Gottes Tescatlipoca. II 425, 430 s. ixtlan 

tlatlaan.
Gelbgesichtiger, s. Ixcoçaukgui (Feuergott).
Geld, sogenanutes, der Zapoteken, s. teposuiefU, teposUateconi. II 652.
Gelenke, bei der Erdkrote und verwaudten Gottheiten des Totenreiches dutch Auc^en 

Mauler oder gauze Gesichter gekennzeichnet. H 955 — bei der ReHeffigur Quef-al- 
couatVs auf der Innenseite einer Steinmaske. II 955 - bei den Tierzeichnungen der 
Indianer der Nordwestkuste dureh ein Auge oder Gesicht gekennzeichnet. II 956.

Gemtiseverkaufer, im Tanz auftretend, am atamalqztali^^li. II 1062
Généalogie des Princes d’Azcapotzalco. Titel der Humboldt-Handsihrift II in den Vues 

des Cordillères et Monuments des Peuples indigènes de l’Amérique. I 198.
Gens oder Clan, s calpoUt, cbinancalli.
Geopferte, gelangen in den Himmel. III 287.
Gesang, s. euicatl.
Gesange, religiose, der alten Merikauer, II 959-1107 - in dem Manuskript Sahagun’s 

erhalten. II 961 — in Tepeopztlco aufgezeichnet. II961 — mit nnbrauchbarer Ueber- 
setzung von Brinton im Rigveda Americanus publiziert. II 962.

geschlechtlicher Trieb, in mexikanischen Bilderschriften dutch die Eidechse veranschau- 
licht. 1422.

Gesicht, hieroglyphisches Element in den Maya-Handschriften, Bezeichuung eines Menschen. 
I 415, 416 - verlarvtes, das Zeicheu akbal „Nacht“, Tageszeichen fur mexikaniseb 
calli „Hau8“. II 26.

Gesicht der Sonne, das Zeichen akau. Maya-Tageszeichen fur mexikanisch xockiil -Blume*. 
II 26. ”

Gesicht mit aufgesperrtem Rachen = Unterwelt: in der Hiéroglyphe Vac mitun akuu\ 
I 381.

Gesichtabecher, Thongefasse in Form eines Gesichts, auf dem Mirador bei Xockieala^ 
gefunden. II 163 mit einem Gesichte am Rande, Eaucherschalen der Lacantun. 
Ill 587 589.

Gesichtsbemalung, s. neckiualU — der Frauen, s. xaualU — der alten Bewohner der 
Provinz Aratiabi in Ecuador. 14— der Pulquegotter. II 920 —’des Feuergottes, 
bei dem dritten Regengotte der fünf Jahre. III 270 — des Morgensterns, bei den 
uauantin, den am Aïpe-Fest Geopferten. II 719 — mit gelben Querstreifen, s. Mian 
tlatlaan. II 425, 430.

Gesichtshaut, abgezogene, Maske des Gottes Xipe Totee. II 911.
Gesichtskriige mit bártigem Gesichte, aus Yucatan und Copan. HI 624.
gezackte Flatten uber dem Kopfe OtontecutU-XocotPs, s. itzpapalotl und itlotloma.
ghanan (Tzeltal) = kat (Cakcbiquel), kan (Maya); viertes Tageszeichen, dem mexikanischen 

euetspaiin .Eidechse* entsprechend. I 464, 465.
Gicht, nach dem Glauben der alten Jlexikaner dutch die Regengotter verursacht. II 507. 
Gila monster, s. Heloderma horridum.
Gilberfi, Fray Maturino. HI 53 — Vokabular der Tarasca-Sprache. Ill 98.
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Giusliniani, Familie, in ihrem Besitze war der Codex Borgia. I 303.
nlasierle Gefasse, Thierfiguren darsteUend, oder andeutend, von Atlixco. II 301, 305

aus Guatemala. III 621- 624 — Nasen- oder Waschbar, aus Puerto Progreso (Yu­
catan). Ill 623 — (Gesichtskrug), aus der Gegend von AtotonUco und Quitmstlan 
(Vera Cruz). III 624.

Glasperlen, blaue und weisse, Schmuck der HuichoI-Indianer. Ill 358.
Glaubensartikel, vierzehn, hieroglyphische Darstellung in der Humboldt-Handschrift XVl. 

1 290.
Godinez Osorio, Pedro — Gouverneur von Veragua. Expedition nach dem Valle de 

Guaymi im Jahre 1574. III 25.
Gold s. mexikanisch teocziitlatl, s. coi^ic teowitlatl - Hiéroglyphe im Feuer vor dem- 

platero des Codex Mendoza. 11 621 - auf der Backe der Coyolxauhqai. II 814.
Goldarbeiter der alten Mexikaner, spanisch platero, mexikanisch teocuitlaud, zwei Arten: 

Goldschmiede, mexikanisch: teocititlatsotzonquê (s. dort); und Goldgiesser, inexikanisch 
tcocuitîapit^çiue, ihr Gott Xipe Totee. Il 467 - doch auch Xocotl oder Otontecuth als 
Gott und Patron des Handworks genannt. II 449.

Goldbarren, Tributgegeustaud. I 183; ill 473.
Goldbleche und Goldstaub, Tributgegenstand. I 183.
Goldgiesser der alten Mexikaner, s. teocuitlapUsquê — spanisch platero. Bild un Codex 

Mendoza. II 621 — Beschreibung des Handworks, die alte Kunst. II 621-6-6 — 
die moderno Art zu arbeiten. II 627—630.

Goldpaste, s. íeocuitlapútli.
Goidscheiben, von den alten Bewohnem der Kuste von Costa Ema auf der nackten Brust 

getragen. Ill 689. , ,
Goldschmiede der alten Mexikaner, s. teocuitlatsotsonque, Beschreibung des Handwerks.

II 626, 627.
Goldstaub und Goldbleche, Tributgegenstand. I 183.
Golfo de Osa, an der pazifischen Seite von Costa Rica, nahe der Grenze der heutigen

Republik Panama. III 8. . , ttt r<(a
Golfo Dulce, 1) s. Golfo de Osa. III 9 - 2) in Guatemala; Zug des Cortes dorthin. 111 580.
goloo (Zapotek.), 8..I00.
Gomara, s. Lopez de Gomara.
Gonzales, Fray Antonio, Katechismus in der mixtekischen Sprache. I 12<.
Gonzales, Francisco Miguel, Maier des 17. Jahrhuuderts. H 670 Anm. — Gemalde im

National-Museum zu Buenos Ayres(?). II 670.
Gonzalez de Meseta, Pedro. HI 19.
Goodman, J. T., The Archaic Maya Inscriptions. I 776.
gopa (Zapotek.), s. opa.
Gorgona ilnsel) im Stillen Ozeau, an der Kuste von Kolumhien. 1 49. ,. , ,
Gossypium arboreum L., Baumwolle, in Afrika und Asien gebaut; verschieden von der 

in prakolumbischer Zeit von den Bewohnem Amerika’s kultivierten Baumwolle. II 11.
Gossypium barbadense L., Baumwolle, von den prakolumbischen Stammen Amerika s ge­

baut; verschieden von der Baumwolle dor alten Welt. II 11.
Gossypium herbaceum L., Baumwollart. in Afrika und Asien gebaut. 11 11. ,
Gossypium Pemvianum Cav., Baumwolle, von den prakolumbischen Bewohnem Amentas

GotV^hki-oglyphisch durch einen Heiligenschein dargestellt. HumboldtHaudschnEt XVL 
I 290 - in der Hand ein Herz haltend, Hieroglyphs für das erste Gebot. Humboldt- 
Handschrift XVI. I 296. ,

Gott der Botenlaufer, - bei den Mexikanem Tainai, bei den Michuaque Ph-unyaarecha. 
oder PhunguarancJia. HI 141.

Gott der Lebensmittel, s. TonacatecutU. — der junge, des Eeichthums und der Feste, s.

XochipUli. -rr -J. r
Gott der Unterwelt, der Mexikaner s. MictlantecutU. - der Maya s. Lac tmtun ahau.

bei den Michuaque. III 133.
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Gott der Zabi „eins“. I 816. — Kopf in einem Stuckreliefe iin Hanse A. des Balastes 
von Palenque. III 728.

-Gott des Moeres der Tarasca, dem mexikanischen Xipe Totee ais Mondgott zu ver- 
gleiclien. III 147.

Gott des Morgensterns — der Mexikaner s. Tlauiscalpan tecutli. — der Huichol s. Ta­
mais Pdlike Tamoí/éke. III 376.

Gott des Nordens — der Mexikaner s. TescaUipoca, s. Mixcouatl — der der Maya- 
Handschriften, ein blau geinalter Gott mit einem vom Leibe einer Schlange umralimten 
Gesichte. Ill 649 — seine Hiéroglyphe. III 650, 651 — auf Bruchstucken von Sitz- 
gestellen, aus Chajear (Guatemala). III 680.

Gott des Peyote bei den Huichol s. Tamdis PdUke Tamoí/éke. III 376.
Gott des Wassers und der Fruchtbarkeit, bei den Mexikanem weiblich, s. ChalchiuhtUcue; 

— bei den Maya miinnlich, s. Ah bolon ts’acab.
Gott im Schneckengehause in der Dresdener Handschrift. Ill 593 —595 — Parallele im 

Codex Cortes, die Schildkrote. III 707, 708 — auf Gefassen von Chamd. III591 und 
zugehorige Tafel 11 Mondgott. III 595, 641.

Gott mit dem Brandstreifen, Assistent des Todesgottes, Widerspiel des Gottes mit dem 
iaw-Zeichen. I 395, 397 — seine Hiéroglyphe. I 413, 415.

Gott mit dem chicchan-Fleck an der Schlafe, den Schlangengott darstellend? I 699 - 
Abbildung und Hiéroglyphe. I 697.

Gott mit dem Greisengesichte (in den Maya-Handscliriften), s. Itsamnd. I 379, 391.
Gott mit dem kan-Zeichen, der Maisgott der Maya, Vertreter des Gottes der Jahre des 

Westens, dem mexikanischen Gotte TonacateentU entsprechend. I .H80 — Vertreter 
Itsamnd’s. I 386, 388, 413 — Gott des Gedeihens, auf dem Elemente caban sitzend. 
I 494 — in der dritten Periode vom Speere des Planeten Venus getroffen, auf den 
BUttero der Dresdener Maya-Handschrift, die von den 13 x 5 Venusperioden handein, 
der Maisgottin in den ParaUelstellen der mexikanischen Bilderschriften entsprechend.
I 652, 653 — Kopf, auf den Maya-Monumenten, Hieroglyphs der Zahl „acht“. I 76G, 
819 - mit einem Knochen am Unterkiefer, Hiéroglyphe der Zahl „achtzehn“. I 765, 
766, 826 — bei der Anordnung der zwanzig Gotter in zwei Reihen von je zehn dem 
jungen Gotte parallel. I 782 — der juuge Maisgott der Maya, auf einem krugformigen 
Thonbecher aus Chamd. III 595.

Gott mit dem rotheu Gesichte, der Feuergott der Michuaque. Ill 143.
Gott mit dem Schildkrbtenkopfe, die Pauke schlagend, im Codex Borgia. III 595.
Gott mît dem Schlangeurachen, auf zapotekischen Figurengefassen (Grabgefasscu). 

II 338.
Gott mit dem von dem Leibe einer Schlange umzogenen Gesichte, blauer, bei den 

Maya, Gott des Nordens. I 462; III 650 — Assistent des Regengottes Chae. I 413 
— seine Hiéroglyphe. I 413; III 649, 651,

Gott mit der Gesichtsbemalting Tezcatlipoca’s, Kriegsgott, in der Dresdener Maya-Hand­
schrift Regent der vierten Venusperiode. I 664.

Gott mit der Hiéroglyphe des Planeten Venus im Kopfschmucke, in der Dresdener 
Handschrift Regent der zweiteu Venusperiode. I 663.

Gott mit der proliferierenden Nase, s. Ah bolon ts’acab (Maya).
Gott mit der Schlangenznnge der Maya-Handschriften (Schellhas) = Tlaloc, Regengott 

der Mexikaner. I 358 — Symbole und Attribute, ahnlich denen Tlaloc’B. I 358 — 
Besonderheiten seiner Gestalt und Zeichnung. I 359.

Gott mit der Vogelmaske, s. Jaa? coc ahmut.
Gott mit einer der Hiéroglyphe des hirschkôpfigen Gottes àhalichen Hiéroglyphe, in 

der Dresdener Maya-Handschrift, Regent der dritten Venusperiode. 1 663.
Gott mit verbundeneu Augen, in der Dresdener Handschrift Regent der funften Venus­

periode. I 664.
Gott mit verkrümmten Gliedmassen, im Codex Borgia = Xolotl, Regent des siebzehnten 

Tageszeichens olin ,Bewegung“. I 440.
Gott von Tollan s. Quetsalcouatl. II 7.
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Gotter der Geburt — s. TonabatecutU, Tonacacîuatl-. — s. XochipilU', — s. Tecciztecatl
(Mondgott).

Gotter der Lust, s. yliMctíeíeó.
Gotter der vier Himmelsrichtungeu — in der Dresdener Maya-HandsebrÍft. I 374. 375

— in dem K«iíM»-Zeichen am Kopfe der Initial Series auf den Maya-Monumeuten.
____ I 718, 737 — in der Relación de Michuacan als eine besondere Klasse genannt. III133

— bei den Huichol. III 384. . , i
Gotter des Ballspiels, MacuUxochUl und IxtlUton. III 251. ' ’^ • y^ -tL^ i^

__ Cotter des Himmels, in der Relación de Michuacan als eine besondere Klasse von GQÍt:Jt(/^|/í^;.
heiten genannt. UI 133 — ihnen Blut und Herzen als Opfer dargebracht. Ill 137.

Gotter des Ealenders, Quetsalcouatl und TezcatUpoca. UI 350.
Gotter des Krieges, XinhiecuUi und Tlaui::calpantec2ttli, die Regenten des neunten 

Tonalamatl-Abschnittes. Ill 468. '
Gotterpaare in Kopulatiou, Parallelen in der Dresdener Handschrift und im CodexTro. III708.
GottJn der Agavepflanze, s. ^íaÿa^^el.
Gottin der Blumen — bei den Mexikanern s. Xochiquetsal. — der Huichol = Taté ^a- 

aliwdmi. 111 383.
Gottin der Erde — s. Tetco innan-Tlaçolteotl — s. Mondgottin. — der Huichol s. Takutsi ' .

Xâkawé. III 379.
Gottin der Geburten, s. Ai/opechUi, Ayopeckcatl — der Huichol s. Taté Tulinkita „Unsere 

Mutter, das Haus der Kleinen“ (Huichol). III 381.
Gottin der Kinder bei den Huichol, s. Taté Naaliwdmi.
Gottin der Liebe, in der Historia do Tlaxcala des Diego Muñoz Gamargo die Gottin 

Xochicpietsak 11 156.
Gottin mit ahgesebnittenem Kopfe, die Mondgottin, im Codex Zouche (Nuttall) die Gottin 

Matlactli ozee couatl „Eilf Schlange“. lU 463, 466.
Gotzendienerei unter den heutigen Indianem Mexico’s. II 87—94.
Goupil, Eugène, Besitzer der Aubin’schen Sammlung; vermachte sic der Bibliothèque 

Nationale. I 515.
Graber, alte, mit reichem Inhalt, in der Mixteca alta. II217 — taraskische, in der Land- 

schaft Michuacan. III 84.
Gráberfelder in Costa Rica. III 691ff.
Grabplatten aus dem Staate Oaxaca, mit der Figur des Peuergottes. II 360—362.
Gracias á Dios, Kap in Honduras, westliches Ende der Provinz Veragua (nach der 

Kapitulation mit Felipe Gutierrez). III 4,
Gras, Sinnbild der Verganglichkeit, s. waUnaUi.
Grasbalm, s. xiuitl.
Grasstrick, Hiéroglyphe fur neçaualU „Fasten“. II 751 — Randverzieruug des Steines 

von Mixcouac. II 751 — Randverzierung an einem Steiusitze im Kgl. Museum fur 
Volkerkunde in Berlin. II 752 — mit herunterhangenden Totenschadeln, Randver­
zierung des Steines von Ihiitsuco. II 754.

Greifschwanz, des Wassertiers, der Hiéroglyphe fur Aiiitzotl. III 513.
Greisengesiebt, mit dem Zeichen „tun“ auf dem Kopfe, auf den Denkmalem von Copan, 

Hiéroglyphe der Zabi „fûnf“. I 757, 758 — mit dern Zeichen tun auf dem Kopfe und 
einem Knochen am Ünterkiefer, auf den Monumenten von Copan, Hiéroglyphe der 
Zahl ,fûnfzehn“. I 764, 768 — Ornamentation auf einem Steinjoche. III 540.

grosse Venusperiode, streng kalendarische Darstellung in den Bilderschriften der Codex- 
Borgia-Gruppe. I 329, 330.

griine Edelsteinperlen, Halsband daraus, s. chalchiulicozcatl.
grüue Federschlange, s. quetzalcouatl.
grimer Busch, als Hiéroglyphe entweder „Gras“, „Besen“ oder das Tageszeichen malinaUi. 

1 193, 194.
grüner Edelstein, s. chalchiuitl (Mexik.) = Jadeït.
grüner Stein, in Lumpen gewickelt, reprasentiert im Tempel von Gnai/aras bei Santa 

Catarina (Jalisco) den Gott Tamais Pdlike Tamoÿéke der Huichol. HI 378.
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grüner Vogel (Kolibri), zweiter der dreizehn Vogel, „TIerren der Stunden des Tages", ist 
Maske fur Jxtlilton. I 607.

Grtinsteia — s. chalchiuitl (Mexik.), — von den alten Bewobnem des Thales von Orosi 
(Costa Rica) zu Wertzeugen und Waffen verarbeitet III 691.

Griinsteinldol, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 848, 852, 868.
Grtinsteinidol des Stuttgarter Museums, 297 mm hohe, 123 mm breite, 83 mm dicte

skelettartige Figur aus blaugrûnem polierten Nepbrit; reprasentiert den Gott Xolotl. 
Ill 392 - 407 — veranschaulicht den Planeten Venus als Abendstern, III 405 — mit
Abzeichen des Windgottes Queisalcouatl verseben, IIÍ 405,

Grunsteinperlen, den Berggottern als Opfergaben dargebracht. II 852.
Guachila, nordlicb von den Zacatecos wobnender Stamm. III 547.
Guadalajara, Stadt im Staate Jalisco, II 229; III 384 — Thonwaren von doit, III 597,
Guadalupe Ocotan, siidlicb von San Sebastian im Staate Jalisco; Bewohner desselben

Stammes wie die von San Andres Coamiata. III 372.
Guagagioua, Horos der Indianer von Haiti. II 95.
Gualan, im Motagua-Thaïe in Guatemala. II 226.
Guambia oder Gnanaca, von den Paez „Mogiiexs‘^ genannt, am Paramo de las Papas in 

Kolumbien. I 44.
guanábana (Span.), s. Anona muricata L.
Gnanaca, s. Guambia.
guanara (Haiti), abgesonderter Ort, wo die Syphilitiscben sich ausheilten. II 95.
Guanaritas, Kazibe der Coconuco. I 45.
Gnarco, Thal von Cartago in Costa Rica, Hauptsitz der alten Gweiar-Bevolkerung — doit 

von Juan Vazquez de Coronado die Stadt Cartago als Hauptstadt der Provinz go- 
griindet. III 7, 688.

Guatavita, Lagune in Kolumbien; der Kazike des benaclibarten Dories dieses Nameus ist 
der El Dorado. H 12.

Guatemala, ausser von Volkern der Maya-Familie, auch von Naua-Stammen bewohnt. 
HI 573 — nordliches, von Cortés auf scinem Zuge nacb Honduras durcbzogen. III579 
— Altertbümer von dort. Ill 578 — Verwendung von Steinjochen. III 538 - Chronica 
de la S. Provincia del Sautissimo Nombre de Jesus de Guathemala s. Crónica Fran­
ciscana.

Guayaquil, Hafenort in Ecuador, alte Bewohner der Gegend die HuancaviUca. I 4.
Guayavas, im Staate Jalisco; Tempel des Gottes Tamdis PdUke Tamoyeke. III 378 - 

in der Nahe Tempel der Gottin Tate Xaaliiodmi, der Beschutzerin der Kinder. III 383.
Guaymi, s. Valle del Guaymi — s. Rio de Guaymi — seit der Zeit Diego de Artieda's 

Name fur die Landschaften an der Bahia del Almirante. III 28 — urspninglicb Be- 
zeichnung fur die weiter westlich gelegenen, von Juan Vázquez de Coronado erforschten 
Gebiete. III28 — provincia del, im Registro de Minas als das Gebiet des Rio 
Estrella bezeichnet. III 23.

Guaymies, Indianerstamm, an der atlantischen Seite des Isthmus von Panama, vom Valle 
de Miranda bis in das Innere von Veragua wohnend. III 28.

gubo, Musikbogen, Saiteninstrument der Kaffern, dem mittelamerikauischen Musikinstru- 
mente Caramba, Carimba oder Quijongo entsprecbend. II 696 — von den HuichoI- 
Indianem topi „Bogen“ genannt. 111 363.

gueche, eche, ache (Zapotek.) = pèche-tào „das grosse Tbier", vierzehntes Tageszeichen, 
dem mexikanischen ocelotl „Jaguar“ entsprecbend. I 545.

gueche (gnichi, ache, achi, ichi) (Zapotek.) „Frosch, Krôte“; viertes Tageszeichen: dem 
mexikanischen cuetspaUn „Eidechse“ entsprecbend. I 539.

guegodaa (Zapotek.) oder queco taa „Mattenfluss“. HI 169 — s. nisa quiego dau.
guela oder laala (Zapotek.) „Nacbt, dunkles Haus derErde“; drittes Tageszeichen = mexik. 

calli „Haus“, Maya akbal „Nacht“. I 539.
Guerrero, spauische Familie, Majorat in der Hauptstadt México. II 817.
Giietar, die alten Bewohner der zentralen Gebiete von Costa Rica. HI 7,
Gnevea, Santiago — zapotek. eig. Quebiga = mexik. MalinaUan oder 3falinaltepec. III162
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— Dorf im Gebirge nSrdlicli von Tehuantepec. II 467 — Hiéroglyphe. Ill 161 
das Dorfbuch von Santiago Guevea. III 157—193.

Gniaroo Berg im Osten des Thales von Mitla im Staate Oaxaca; Subterraneen kreuz- 
forraiger Gestalt; Wande in maandriachen Mustem mit einem Steinmosaik verziert. 
II 341; III 484 — dort gefundene Prunkaxt. II 364.

oniao iloxi (Zapotek.), s. guigo Hoxi.Lgo liasa Zapotek.) oder guigo yazaa ,am Ufer des Blattflusses^ (mexikan. gsaguatenco 
= yzhua-atenco), einer der Grenzberge von Guevea. Ill 174. 

guigo lioxi tZapotek.) „Sandûu8s“, einer der achtaehn Grenzberge von Guevea. III 176.
Quigo yazaa (Zapotek.), s. g^iigo liasa. tt
Guillauine’sclie Sammlung mesikanischer Altertliiimer, im Wiener Hofmuseum. II 913. 
güira, der mesikanischen Knoehenrassel (omichicauaztli) ahnlichos Musikinstrument, aus 

Kürbissen verfertigt, in Westindien im Gebrauch. II 701. MaaH.lpn«
euixi pecocha (Zapotek.) = Santa Magdalena en el campo, das hentige Santa Magdalena 

Tlacotepec, in der Nahe von Tehuantepec. III 484. _
Gürtel, der Erdkrote, - eine Schlange, der ein Totenkopf aufgereiht ist. II <08 « 

WoUe gewebter der Huichol-Indianer. III 358 - silbemer, drei Fmger breit, Schmuck 
der Mumie des Heiligen von Nazarita. HI 358. m i

Gurtelbehang, lasselnder, aus Schneckengehausen, der Huaxteken. Trachtstuck der Erd 

gottin, s. citlalcueitl.
Gussform, s. tlapepecholom.
Gusskanal, s. aniUotl.
Gusskem, s. tlacopinaloni. . „ j
guter Mensch, durch einen Menschen im Hause und einen Maiskolben, der s. v. a. .in 

Ehren erhalten“ bedeutet, bezeichnet; Humboldt-Handschrift XvL I 204.
Gutierrez, Alonso, kôniglicher Schatzmeister. Ill 4.
Gutierrez, Diego, jungerer Bruder des Felipe Gutierrez; erhalt 1540 von der Kione dei 

Auftrag, das konigliche Veragua an der Bucht von Çarabarô bis zum Cap Camarón zu 
erobern. III 6 - setzt sich an der Mundung des E. Suerre fest, fallt aber mît semen 
Begleitem im Kampfe mit den Indianem bei Tagiitic. HI 6.

Gutierrez, Felipe, Sohn des kôniglichen Schatzmeisters Alonso Gutierrez, mit Em^iUigun^ 
der Familie des Columbus zum Gouverneur von Veragua ernannt (1534). ill 4, a 
missgliickte Expedition. 1115. _ ttt ue Vr.

Guzmán, Nuño de, Eroberer von Michuacan, lasst den Konig verbrennen. 
oberungszug nach den nordivestlichen Provinzen (Nueva Galicia). HI o4j, 546.

Gyuandropsis pentaphylla (L.), D.C., Capparidacee, gehort zurKuderalflora von lucatan. 

III 564.

Haar, wirres, nachtUches, der Todesgotter, bei dem Bilde der Erdkrote auf der Unterseite 
des quauhxicaUi des Museo Nacional de México mit Skolopendem, Skorpionen, Wurmern 
erfûllt II 812 - des Todesgottes, auf dem Kopfe der Vorderseite des Bilimek schen 
Pulquegefasses. H 916 - hinten lang herabfallendes, wirres, der Opferpnester 
(axami-echa) der alten Michuaque und der desbalb als jpoy>a»«g«e bezeichneten Opter 
priester der Mexikaner. IH 121 - lang herabfallendes, bei den alten Bewohnern vo 
Michuacan den zum Opfertode Verurteilten angesteckt. III 126 - inFlammenzungen 
aufragendes, des Sonnengottes lünch ahau. IH 612 - Über der Ston m zwei (oder 
drei) Locken aufragendes der Gottheit des Planeten Venus, Aforcot^s und vervandter 
Gestalten. Siehe die Abbildungen. I 635, 637, 641, 642, 643, 644, 64y, 646.

Haarbander, aus Wolle gewebte, der Huichol-Indianer. Ill 358. , „
Haarílechte, durch einen Eing gezogen, Abzeichen TepegoUotl’s, des (lottes der Berg- 

hôhlen. II 728 — lang herabfallende und mit einem Bande umwickelte der mexi- 
kanischen Priester. I 186, 187 - bei dem Grunsteinidol des Stuttgarter Museums aus 
Federn gebildet. III 398 — zwei aufrecht stehende, mexikanische M eiberfrisur 
II 829 - mit Band umwundene, zu Seiten des Gesichts der Steinfigur des M^xcouatl 
in Castillo de Teayo. III 420.
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Haarstrahne, peitschenfórmig, nach vorn fliegend, Kennzeichen der weiblichen Figuren in 
den Maya-Handschriften. III 609,630 — der Figuren anf Thongefassen von Rio Hondo 
(Guatemala!. III 609, 629, 630 — hieroglyphisches Element, auf einem Thongefásse 
aus Rio Hondo (Guatemala). III 638.

Haartracht, der mexikanischen Krieger, s. izotzocoUi und tewiUotl. I 207, 208 — der 
mexikanischen Priester. I 186, 187 — der mexikanischen Frauen. 11 829 _  der 
Prauengestalten in den Maya-Handschriften. II 609, 630 — weibliche, bei Thon- 
bruchstiicken aus San Juan Chamelco (Guatemala). III 609, 610 — der Zapoteken, 
bei den Hauptlingen langes, bei den jungen Kriegem kurzgeschorenes Haar. III 163 

hinten lang lierabfallende, fiber der Stirn abgeschnittene, der Kekchi und Choi. 
HI 611 - der alten Bewohner von Costa Rica. HI 689.

Haarwuchs, sparlicher, bei Indianem der Landschaft Michuacan. III 84.
Haarzopf, s. Haarflechte.
haaz Oder chacal haaz (Maya), zapote mamey, Frucht der Lucuma mammosa L. Ill 571 

— in neuerer Zeit Bezeichnung fur „Banane“. Ill 571 Anm
Habel, S. II 696; HI 539.
Hacavato, s. Acauato.
Hacavitz Chipai, Berg, — Niederlassung der Qu’iche in mythischer Zeit. HI 619. 
Hackmack, Steinkiste seiner Sammlung. H 731-742.
Hacienda del Coyote im Staate Coahuila; Wurfbrett von dort. II 387.
Haifisch Oder Krokodil, seinem Gegenfiber den Fuss abreissend, im Codex Borgia, ent- 

spricht dem iucum ialam des Popol Vuh. HI 653.
haiku (Huichol) „Wolkenschlange“ = mexikan. mixcoiiatl. HI 387.
haiku taruye (Huichol) „gelbe Wolkenschlange“ auf dem tepaU der Taté vdUka uiindU, 

der GSttin der ffinften Himmelsrichtung „0ben“, der „Adlerjungfrau“. Ill 384.
hai tonólipa ^Huichol) „sich erhebende (sich loslosende) Wolken“, Ort, wo die Sonne auf- 

geht; Wohnort der Seelen der verstorbenen Hirschjager. HI 388.
Hakchen, - in den mexikanischen Bilderschriften, auf den Darstellungeu des Pulque, der 

Baumwolle, der Ackererde, des wirren Haares des Todesgottes, des Gefieders des Trut- 
hahns und des Geiers, der Behaarung XolotVs und Coyote's, des Schmetterlings- 
staubes auf einer Schinetterlingsfigur des Codex Borgia u. a. m. angegeben. HI 212 
bis 245 — als verkleinerte Form des Nasenhalbmondes {yacametztli) und des Nasen- 
schmetterlings (yacapapalotl) und als Symbole der Sfinde angesehen. HI 243.

Hakeukreuze, auf dem têpaii der Maisgottin Tate Ikii Otenaoidka der Huichol ahgebildet. 
HI 383.

Hakwiaka (Huichol), Wasserschlange; auf der Oberseite des têpali der Maisgottin Talé 
Jkú Oteganáka durch eine blaue Zickzacklinie, auf der Unterseite durch eine schwarze 
Schlange dargestellt; mit der Maisgottin identifiziert. Ill 383.

Halame (Tarasca), s. Aramen.
halb blauer, halb rother Gott, mit Wurfbrett und Wurfspeer in der Hand dargestellt, in 

einer Reihe von eilf Gottheiten auf der Hinterseite des Codex Bologna. IJ 374.
halh roth, halb gelb, Gesichtsbenialung der Xilonen. II 474, 475.
halb roth, halb schwarz, die Gesichtsbemalung der Pulquegotter und ihre Scbildfarbe. 

11 1085.
Halbmond, goldener, Nasenschmuck der Pulquegotter, s. yacametztli — Hieroglyphs fnr 

onte tocktli. II 441 — goldene und silbeme, auf huaxtekischen Federschildem HI 217 
grosser, weisser, beiderseits auf der Flughaut des Fledermausgottes auf einem in 

Chamd (Guatemala) ausgegrabenen Gefiisse. HI 642.
halbmondformige Kupfermesser aus dem Zapotekeulande. HI 505.
halbmondformige Platte aus dfinnem vergoldetem Kupferblech. Brustschmuck der Tanzer 

am Szcuindiro. HI 458. — Originale in Tangancicnaro im Staate Mechoacan gefunden. 
111 458.

halbmondiormiger Nasenschmuck, s. yacainet^iU.
Hall, Basil, KapitSn. HI 356.
Halsbaud, s. cozcatl.
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Salskragen, Q^letsalco^latl's, ans Jaguarfell, mit weissen Schneckengebausen am Eande, 
auf einem ThongefSsse aus Nochistlan. III 524 - mit Todessymbolen, des Fleder- 
mausgottes, auf einem in Chamd ausgegrabenen Gefasse. Ill G42.

Halssdimiick aus menscblichen Kopfen, an den Steinfiguren von Quen Santo, Guatemala. 
11 249.

Hamelia patens (L.) Jacq, Rubiacee, in Mexico und Yucatan (= kanan oder xkand der 
Maya). Ill 565.

Samy, E. T., „Galórie américaine du Trocadero." II 674, 681, 693; III 543, 586 — De­
cades Americanae. II 788.

Hand oder Unterarm (meiikanisch: maitl), in mexikanischen Bilderschrifteu, bezcicbnet das 
Lângenmaass (Elle), s. cemmaU. I 263 - einen Strick haltend, auf den Skulpturcn der 

^Pyramide von XocJiicalco, Symbol des Messens? II 139 — mit ausgestreckten Ringern, 
auf der Westseite der Pyramide von Xochicalco, Symbol des Messens. II 139 — mit 
einem Kreise, zeigt den Anfang eines Kapitels an. Humboldt-Handschrift XVI. I 295 
— am Unterkiefer des die Hiéroglyphe „Zyklu8“ darstellenden Vogelkopfes in den 
Initial Series der Maya-Monumente. I 739 — an dem unteren Theile eines mensch- 
lichen Gesichtes = Hiéroglyphe „Null“. I 748, 749 — mit gekrümmten, mit den 
Spitzen sich berührenden Fingern, bei den Maya Hiéroglyphe des siebenten Tagcs- 
zeichens manik. I 470, 471, 525; Il 26 — im heutigen Mexico Zeichensprache fur

i „Essen“. I 472 — erhobene oder vorgestreckte, in den mexikanischen und den Maya-
! Bilderschrifteu Geberde des Sprechens oder des Befehlens. III 630 Zeiehnung
; einer Hand um den Mund, bei den Mdateteó, Macuilxochiti und Genossen, s. motemac- 

palhuiticac — nach hinten gestreckte, Üntervürfigkeitszeichen der Indianer. III <19. 
Handels- und Verkehrsstrasse, im nórdlicheu Guatemala. III 579.
Handgelenkriemen, s. matsopetztU.

~^andioliqueri i^Tarasca) „el solito“, ein Idol der ilicJiuagué. III 154.
Handwalze, mexikanisch: meflapiUi (für den Mahlstein, mexikanisch: meUatí) von 

kreisrundem Durehsehnitt, über den Rand des Mahlsteins hinausragend, im Hochlande 
von Guatemala gefertigt (Fabrikationszentrum Santa Catalina bei Quezaltenango 
111 601 - von kreisrundem aber fa>t quadratisch werdendem Durehsehnitt, auch die 
heute im Hochlande von México gefertigten. III 602 — der gleichen Art ein Bruch- 
stuck aus den Ruinen von X'umarcaaJi-Utatlan, der alten Qu’iche-Hauptstadt. IIÍ 602 
— leichtere, kurzer ais die Breite des Mahlsteins, die in der Mitte angefasst werden, 
im Peten, in der Vera Pas und in Südost-Guatemala gefertigt (Fabrikationszentrum 
JUotepeque}. III 601 — der gleichen Art alte Stücke aus dem Poi-onc^iAGebiet und 
aus Bolonckac in Chiapas (MiaZ-Gebiet) III 602 - flach, brettartig, mit kolbig ver- 
dickten Enden, aus alten Ansiedlungen der Vera Paz (Campur und Gegend von 
Coban) und aus der Gegend von Misantla und Pilon de asiicar im Staate Veracruz. 
III 602.

Hanuman, der Affengott der arischen Inder. I 429.
Hapari (Tarasca) auf der Insel Xaraquaro in der Lagune von Pazcuaro heimisches Ge- 

schleeht. III 77, 104, , .
“^apupatb (Tarascad Insel in der Lagune von Pazcuaro; dort ein Schatzhaus zur Aut- 

bewahrung des Tanzschmuckes. Ill 113 — dort der Tempelschatz Curícaeeii s, aia 
tonga's und Jhfaniiuahpa's. III 142.

' Haracinda (Tarasca), s. Harahtsi-nda.
" Harahtsi-nda (Tarasca) „der oben ausgehohlt ist", in den Manuskripten Haraemda oder 

Harasinda geschrieben, Berg an der Lagune von Pazcuaro. Ill <5.
’ Harazinda (Tarasca), s. Haraktsi-nda.

Harpalyce Sp., hellrosa-violett blûhender Strauch in Yucatan, von der Maya bal ebé cell 
genannt. III 569.

Harporhynchus curvirostris, eine Art Spottdrossel. III 104 — s. euUlacocJiin, cnitla- 
cochtototl und tariacuri.

Hartman, C. V., Archaeological Researches in Costa Rica. III 688 Anm. G90ff.
Harzmasse, über zwei Grâbern in den Ruinen von Ckamd. III 592.
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Balerío (Tarasca), s. Ahterío.
Hauch, das Zeichen der Rede, vor dem Hunde von Herrschem angegeben ais Hiéroglyphe 

für tlátouani, der „Sprecher“, der „Herr8cher“ — zweimal wiederholt unter dem 
Datum ce cipactU „eins KrokodiP auf der Vorderseite des groasen Steinpfeilers von 
Castillo de Teayo. 111 418.

haniri-phi-htsi-lipe-clia (Tarasca) „die anderen die Haare vom Kopfe wegnehmen“, Priester, 
am Feste Sicuindero. HI 151. ’

Haulipa, See im Huichol-Gebiete ira Staate Jalisco; Wohnsitz der Taté Hai/tse Kñpiíri, 
der Gottin des Nordens. Ill 384.

Hauptgesetz der Maya-Spracheu. I 76.
HaupUingsirlsur oder tequiaa-Frisur, s. femUlofl „Steinpfeilerfrisur“ oder ixquatzontU 

„Stirnhaar“ oder ixqiiatecpiUi „Stimprinz“. II 521.
Hanpttempel in México, Neabau unter Moiec2ihçoma dem Alteren begonnen, im Jahre 

_acht Rohr- = A. D. 1487, dem ersten Regierungsjahre AuitzotPs, eingeweiht. II 765, 
766 - seme Lage. II 784, 785 — Plan des Tempels. II 771 — Beschreibung der 
Baulichkeiten im Duran und im Geschichtswerke Sahagun’s. II 771, 772 — Bild der 
Hauptpyramide. II 773 — Ausgrabungen an dem Orte des alten Tempels. II 767 his 
903 - s. Calle de las Escalerillas.

Haus, — meiikanisch: caUi — Tageszeichen dieses Namens, s. caiU. — Symbol der Rube, 
Symbol der Erde und der Nacht. I 421 — aus Knochen, Hiéroglyphe für Unterwelt, 
Humboldt-Handschrift SVI. I 291 — mit einem Priester darin, Hiéroglyphe fir 
„Kirche“, Humboldt-Handschrift XVI. 1 296 — mit einem aus Quetzalfedem gebildeten 
Dache — an dem Friese des Südgebaudes der Casa de las Monjas in Uxmal. III 712 
— an dem Friese des Nordgebaudes der Casa de las Monjas in Uxmal. HI 714.

Haus der Finsterniss, im Codex Borgia eine der vier Erscheinungsformen der West- 
region. III 269 — cf. ocelotonatiuk.

Haus der Geburt, s. Tamoanchan.
Hans der Papageieufedern, das Osthans, in Tzintzuntzan. Ill 136 — Haus der Gottin 

Xarafanga. III 148.
Haus der rothen Schlange und der weibliclien Toten, bezeichnet im Codex Borgia den 

Siidpfeiler des Thores, durch das die Sonne vor dem Versinken im Meere des Westens 
hindurch muss. III 528.

Haus der scharfen Winde, im Codex Borgia eine der vier Erscheinungsformen der West- 
region. Ill 269 - cf. ecaíOM«/«íZ¿.

Haus der schwarzeu Schlange und der mamilichen Toten, bezeichnet im Codex Borgia 
den Nordpfeiler des Thores, durch das die Sonne vor dem Versinken im Meere des 
Westens hindurch muss. III 528.

Haus der Sonne, s. tonatiuh ichan.
Haus der Truthahnfedern, das Westhaus, in 7'ginfzuntzan. 111135 — Haus der Gottin 

Xaratanga. III 148.
Haus des Feuers, im Codex Borgia eine der vier Erscheinungsformen der Westregion. 

Ill 269 — s. quiauhtonatiuh.
Hans des Herabkommens, s. Tamoanchan.
Haus des Wassers, im Codex Borgia eine der vier Erscheinungsformen der Westregion, 

III 269 — s. atonatiuh.
Haus mit gelben Federn, Hiéroglyphe fur Tlatlapan. Ill 209.
Haus mit Speerschaften, Hiéroglyphe für Tlacochcalco. II 45.
Hauser mit ovalem Grundriss in Yucatan. II 279, 280.
Haushahn, dem Huichol-Gotte Tarndts geweiht. III 377.
Haute der Geopferten, meiikanisch: tlacaeuaU — von den Xipemê getragen. I 222: 

II 464, 467, 911 — ausgestopfte, in den Tempeln aufgestellt, im Valle de Lile, unweit
Can in Columbien. I 51.

Hautkrankheiten, durch Xipe verursacht. II 1073.
Hawley, E. H. II 690, 701.
de la Haya, Diego, Gobernador von Costarica. HI 15.
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bâye (Huichol) .,Weg“, auf den Pfeilen der HuichoUndianer dutch schinale gerade Linien 
bezeichnet. ill 362.

bbeeb (Maya), s. beeb.
------Bebario Ziuzuariquaron (Tarasca), s. Eua-n-o und Tsintsnn-ari-g^ia-ro.

hecauitequi, e. ecauitequi.
Hecelcbakan, Ort in Yucatan. Ill 710.
Heerdsteine, aus der Hohle Campur im ostlichen Guatemala. III 600.
Hager, Franz, Abteilungsdirektor im K. k. Naturhistorischen Hoftnuseum, Wien. II 914.
heidnische Gebrauche, bei den heutigen Indianero Mexikos. II 87—93, 12(5.
Der heilige Geist, nach dem Priester Hernandez, ident mit dem Maya-Gotte Ek chuah. 

1413.
Heiligenschein, Hiéroglyphe für „Gott“. Humboldt-Handschrift XVl. I 290.
Heiiotrop, Schmuckstein, s. eztecpatl, estetl.
Heliotropiam curassavicum L., niedrige Salzpflanze, gehort zur Strandflora von Yucatan. 

HI 563.
Heliotropium parviflorum = xne max „Añ'enschwanz“ (Maya), gehort zur Ruderalflora 

von Yucatan; in der Gegend von Tuspara und Papantla „f/erba de aîacran“, Skorpion- 
kraut“ genannt. III 563, 564.

Heloderma horridum = Gila monster, „escorpion“, giftige Eidechse. HI 386 Anm.
dem Feuergotte der Huichol geweiht. HI 371.

Henequen = Agave rigidissima und SisaUana; aus der Faser werden Seile und Stricke 
angefertigt. Hauptkultur in Yucatan (Maya-Ñame „«“). H 225, 277; HI 564, 56(1.

Herabhommen zum Opfer, in dem Codex Tro hieroglyphisch durch ein herabfliegendes 
Insekt vor einem mit Elementen des Zeichens „caban‘‘ versehenen Brette veranschau- 
licht. I 493, 494.

Herausreissen Oder Ausbohren der Augen - Symbol des Opfers bei den Mexikanem. 
I 404, 405.

Heri (Cora), Gott der geheimen Wissenschaften, in menschlicher Gestalt, von den Cora 
verehrt. HI 375.

Hermes (griech.), von Siecke als Mondgott angesehen. HI 346 — ihm als yivxoMfiJtós 
entspricht der Xolotl der Mexikaner, HI 34(5.

Hernandez, Priester, Bericht in Las Casas Hist, Apologética über die Gotter der Maya, 
die der heiligen Dreieinigkeit und der Jungfrau Maria verglichen werden. I 379,388,389.

Hernandez de Córdoba, Francisco, erster Entdecker Yucatan’s. II 17.
Herr der Nacht, und seine Begleiter, auf dem Ballspielplatze, im Codex Dorenberg 

(Códice Colombino). III 658, 659.
Herr des Gefangenen, inexik. malê, der Krieger, der im Kriege einen Gefangenen ge- 

luacht und zum Opfer gestellt hat. II 704.
Herr des Jahres, der Peuergott, s. XiuhtecutH.
Herr des Tages, und seine Begleiter, auf dem Ballspielplatze, im Codex Dorenberg 

(Códice Colombino). HI 658, 659.
Herrenfest, Herrentauz, s. TecuilhuitoutUy s. Ueitecuilhiiitl.
Herrenschilde, Schilde der mexikaníschen Oberhauptlinge, s. quetsalxicalcoliuhqiii chiinalU, 

s. quetsalcnexgo chimaUi, s. iozmiquisyo chimaUi, s. teocuitiaxapo chimaUi, s. quauJi- 
tetepogyo chimaUi, s. teoeuitlatetei/o chimaUi, s. quetzalposteqni chimaUi, s. oceMetepogga 
chimaUi.

Herrera, Antonio de. Descripción de la Audiencia de Guatemala. HI 13 (Karte s. 
Tafel HI) — Descripción de las Indias Occidentales. Ill 99 Anm.

Herz - mexikanisch : goUotU. — Zeichnung in den Bilderschriften. II 706 — in der M. 
der Humboldt-Handschriften. I 247 — des Geopferten, als Kaktusfeige (quauhnochtUg 
und Kakaoschote (c«c«»««) bezeichnet. II 1038, 1042, 1043 - Herausreissen, nach dem 
Anfschneiden der Brust, mexikanischer Opferbrauch. HI 432 — der Sonne dargebracht. 
I 443; II 704 — von der Kolossalfigur der CouatUcue am Halsbande getragen. II 7.50 
— desgleichen von der CouatUcue moduaquetsqui der Calle de las Escalerillas. H 840 
— in umgekehrter Stellnng, branzformig auf dem obern Rande der Opferblntschalen 
Abhandlungen I—III. 3
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quauhxicalli. II 700, 711 — in der Brustoffnung der Todesgottlieît. III 393, 394 — 
der mit dern Opfersclinitte versehenen Kriegerrustung titsimitl. Il 562; III 394 — in 
der Schale vor Kinch-ahan, dern Sonnengotte, Regenten der eïsnaô-Jahre. I 561 — 
Hiéroglyphe fur ^Lieben". Humboldt-Handschrift XVI. I 298 — fûr „Leben“, ,Seeled 
VIII. der Humboldt-Handschriften. I 262 — umgekehrtes, bezeichnet die Seelen in 
der Holle. Humboldt-Handschrift XVI. I 295 — auf der Spitze des States //ollotopUU, 
Symbol des Lebens, der Flamme. II 493 — (?), zweimal wiederholt, auf der Voider- 
seite des Steinpfeilers von Castillo de Teayo, unter dern Datum ce cipactli ,,eins Kro- 
kodil“, Symbol der Wiederholung oder Emeuerung des Lebens? III 418 — in den 
Maya-Handschriften dnreh ein der Hiéroglyphe „îX:“ âhnliches Element dargestellt. 
II 493 — vie in den mexikanischen Bilderschriften, auf der Spitze emes Stabes dar- 
gestcllt. II 493 — des Pfeiles (der von dcn HuichoI-Indianern als fliegender Vogel 
angesehen wird), durch den bemalten Teil des Schaftes bezeichnet. III 362 — Quetzal- 
couatr&, die Seele des toten Mondes, verwandelt sich in den Morgenstern II 740 
747; 111 351.

Heuschrecke, — mexikanisch; chapoliu.
Henschreckenberg — s. Chapoltepetl.
Heuschreckfiguren, an der Spitze der Quetzalfedem der Federsebmneke der mexikanischen 

Konige. III 720.
™^ Hevario Zinzuarlquaro (Tarasca), s. Eua-ri-o and Tsintzun-arí-qua-ro.

h-ez (Maya), Zauberer (= ^, Cakchiquel). I 545.
-*~^icuandiro (Tarasca), wahrscheinlich Sicuandiro „wo mit dern Munde gezaubert wird“, 

eins der Peste, die von den alten Bewohnem Michuacan’s vor einem Kriege gefeiert 
wurden. Ill 114.

Hleroglyphen, a) mexikanische, nach Art eines Rebus aus Silben- oder Wortbildem 
znsammengesetzt. I 407, 408 — doch auch unter die Kategorie eines Gedankenrebns 
fallend. I 409 — aus Lautzeichen zusammengesetzte, in den Humboldt-Handschriften 
VI und VIII, dem Blatt 34 des Atlas Goupil-Boban und dem Codex Vergara. I 269. 
b) Die der Maya-Handschriften, stehen im Zusammenhange mit der figürlichen Dar- 
stellung. I 390, 396—398 — im Wesentlichen ideographisch. I 391, 394,409 — doch 
auch phonetische Elemente aufweisend und mit phonetisch konstruierten gemischt, 
I 409, 410 — die Hieroglyphen des Landa’schen Alphabets eine Konstrnktion der 
spanischen Monche. I 399, 562 — Hieroglyphen der Tageszeichen. I 449 - 503, 537, 
549, 741, 742 — der Monatsnamen. I 409, 743, 744 — der Zahlen. I 400, 812-828 
— der ÆoZ«H-Zahlen. I 727 - 740 — der Himmelsrichtungen. I 410; II 574; III 697 
bis 704 - der Farben. I 410, 523, 529, 530 - der Gotter. I 360, 361, 367ff, 390 
bis 399, 403, 649-655, 660-665, 696-701; III 651, 666, 671—674, 697—709 - Be- 
gleithieroglyphen. I 391—395 — Hieroglyphen, die die Handlung oder den Vorgang 
wiedergeben. I 396—398 — auf den in Chama gefundenen Gegenstánden. III 593, 
— auf den Gefassen von Chamd. Ill 596, 667 — des Gelasses von Nebai, denen des 
Gefasses von Chama âhnlich. Ill 726 ~ auf einem Thongefasse von RioHondo (Gua­
temala), gleich den Kopfen der dargesteUten Figuren. III (537 — auf Thonflaschchen 
aus Guatemala. HI 682- 687 — ornamentale Verwendung auf Thongefassen von Bio 
Hondo (Guatemala) und von der Insel Jaina bei Campeche (Yucatan). III 034.

Hieroglyphengefass aus Puerto Progreso (Yucatan). III 623.
hiiz (Maya), Tageszeichen, s. ix.
hiknli (Huichol) = mexik. peyotl, Erdkaktus Anhalonium Lewinu; dient zur HersteHung 

eines berauschenden Getrankes. III 359.
Hillebrand, Vedische Mythologie. III 346.
bimis (Maya), s. imix.
Himmel, in ihn gelangen die Krieger, die in der Schlacht gefallen oder auf dem Opfer- 

stein geschlachtet worden sind, und die Seelen der im Kindbette gestorbenen Frauen. 
III 287 — durch Adlerfedern und Daunenballe bezeichnet. II 865 — in den Maya- 
Handschriften durch mit astronomischen Zeichen (Sonne, Stern, Morgenstern, Nacht. 
Tod) ausgefiillte rechteckige Felder dargestellt. III 168 — Hiéroglyphe in der Dres-
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dener Handgehrift ein Gewolbe mit einera Windkreuzc. HI 16Í) — oberster, Wohnsitz 
der Gotter der Zeugung und der Lebensmittel OmetecidU = Tonacateeufli und Ome- 
wiatl = Tonacaduatl. II 495; III 228.

Himmelfahrt, hieroglyphisch durch das Gesicht Gottes an einer zum Stemenhimmel führen- 
den Leiter dargestellt. Humboldt-Handschrift XVI. I 294.

Himmelsgottin der Huichol = Tate veUka uimdU „unsere Mutter die Adlerjungfran*. 
III 384, 385.

Himmelsjungfrau, ewigjuuge, Nahrung (tonaca) spendende, von den Cora verefart. Ill 375. 
Himnielsrichtuiigen, ihre Beziehungen zu den Abschnitten des Tonalamatl’s. 1322 — die 

fiinf, und ihre Gottheiten. I 323 - 326 — in der Neunzahl zum Ausdruck kommend. 
11 957 _ vier, der Maya: lakin Oaten, xaman Norden, chikin Westen, nohol Suden; 
ibnen entsprechende Farben choc roth, sac weias, ek schwarz, kan gelb. I 411 — ihre 
Bacab, ihre Uuayaijab, in der Daratellung Landa’s auf die neuen Jahre zu beziehen. 
I 528 — Reibenfolge ihrer Hieroglyphen. I 524ff. — verachiedene Reihenfolge, in der 
Dresdener Handschrift und im Codex Tro-Cortes. III 703 — auf einer Reliefplatte 
TOD Santa Lucia Cozumalhuapa durch vier an die vier Ecken vertheilte Gehilfen des 
Opferpriestera dargestellt. III 665.

Himmelsschilder — mit astronomischen Zeichen gefullte rechteckige Felder in den Maya- 
Handschriften. HI 615 — von ihnen herabhángend die Gotter der vier Himmels- 
richtungen. I 454 — rothe Thonbruchstucke mit in Relief ausgearbeiteten Symbolen. 
III 609, 615.

Simmelstrager, vier, Bilder im Codex Borgia. II 849.
Bimmelswanderer, am Nordhimmel = Yayawhqui TescatUpoca. I 331 — am Südhimmel = 

Tlatlauhqui Tescatlipoca. 1 331.
Qirnmelswasser, Bezeichnung der Mexikaner fûr das „Meer% a. ilhuicaatl. II aS. 
Hippocratea celastroides H. B. K., im Buschwalde von Yucatan. HI 570.

’'''^quangazo (Tarasca), jungerer Sohn TanacwTs', als Priester bezeichnet: nach dem Tode
1 Tanacui'i'a Herrscher in Pazcuaro. Ill 58, 80, 82.
'^ire Oder ire (Tarasca) „Herr, Fürst“; in Zusammensetzungen = „Bewobner“. ill 64.
"“■ffirepan (Tarasca), Konig von Hiieatdo oder Cupacan. HI 58, 82 — Sohn Cetaco a von 

Pazcuaro. Ill 72 — Neffe Tadacuri's’, einer der Grunder von Tsintsuntsan 
(Michuacan). Ill 78 — als Priester. HI 109 — sein Bruder und Kriegsgenosse 
Tangaxoan. Ill 80, 81.

■^Hire Ticatame (Tarasca), s. Ticatame.
A. Mri-pa-cha (Tarasca), Plural von hiri-pa-ti „die im Innern des Hauses etwas verbergen-. 

Priester des Peuergottes. HI 114 — ihre Abzeichen Rasselinstrumente in Form von 
HolzfâUâxten. Hl 121.

-hiri-pa-ti (Tarasca) _der im Innern des Hauses oder im Feuer etwas verbirgt®, Plural 
hin-pa-cha, Priester des Feuergottes. HI 114, 121.

Hirsch, s. maçatl (MexiL), s. ceh (Maya), s. doppelkôpiiger Hirsch — siebentes Tages- 
zeichen, Symbol der Durre; Zeichen der Krieger; sein Regent Tlaloc, der Begengott, 
der den tlequiauitl, die Période des Feuerregens, die eine der vier prahistorischen 
Sonnen reprasentiert. I 172, 425 — Kopf, veranschauUcht Feuer. Ij,425 — zweikopfiger, 
(weiblicher), vom Himmel gefallener, Abbild der Sterne = QuilastU, Gottin von Cnitiauae 
und XochimUco. H 1051. 1052 — toter weisser und vom Speer durchbohrter brauner, 
das erste und zweite Tonalamatl-Viertel (Osten und Norden) reprasentierend, im Cod. 
Vaticanus vor der Reihe der Ciiiateteo und der Auiateteó, die das dritte und vierte 
Tonalamatl-Viertel bezeichnen, abgebildet. I 311, 312 - den verschiedenen Korper- 
theileu eines als Hirsch verkleideten XochipUli die 20 Tageszeichen zugetheilt. 
I 327, 328 — Hiéroglyphe in der Dresdener Handschrift. I 472 - ist eine Wiedergabe 
der Geberde des Essens. I 525 — Opfergabe beim Regengotte (Chae) des Nordens. 
HI 702, 703. — Opfergabe, im Cod. Cortes. HI 703 — von den Huichol als im Suden 
und im Norden wohnende Gottheiten gedacht. HI 388 — aus seineu Fussspuren der 
Peyote entstanden. HI 360 — in seiner Gestalt erscheint Tamats Pdlike Tamoyeke, der 
Jagdgott der Huichol, der Morgenstern. HI 376, 377 — das Fleisch des Hirsches

8*
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diesem als Opfer gebracht. III 378 - Sternbild auf der Unterseite der Steinsebeih. 
(tepahi der Adlerjungfrau. 111 386 — auf dem - -v-2 ' te^o^i tinter dem Idole der 2Wi( 
.\akaw., der Erdgottin der Huichol, dargestellt. III 381 - anf der Oberseito des 
Idols von Toapulù III 370 — auf der Unterseite der Steinsclieibe des Feuerootta 
(der Huichol) im Tempel von Pochotita. III 370, 371. '

Hirschdâmon der Maya-Handschriften. I 6G5 — ein Element in seiner Hiéroglyphe idem 
mit emem Elemente in der Hiéroglyphe des Regenten der dritten Venusperiode. I ti# 

Hirschgeweih, daraus Rasseln {omichicauasfli) verfertigt. IT 674; III 663 — diente zur 
Schlagen der Schildkrotenpauke {ayotl). 11 698, 700.

^’^riia^V '^^^ Hmchol, = Tatotsi iidra Kean „Unser Urgrossvater Hirschscliwaiiz',

Hirschhufe, Abzeichen der Herrschaft, den Qu’iche von Aacx-Zi verlielien III 676
Hirsehjagden der Huichol-Indianer. II 693,
Hirsehjager der Huichol, nach ihrem Tode in Mir (Plur. von tecali .GrossvaterH Be- 

S J ^w ?”"®’ y®^'^^^^®^^; fl>r Wohnort Hai tonólipa „sich erhebende, sich los- 
losende M olken“; den den Opfertod gestorbenen Kriegem der alten Mexikaner zu 
vergleicheu. III 388.

Hirschkopf, Abzeichen der Hemchaft, den Qn’icho von Hacxit verliehen. Ill 676 -
M ^“® ”" Thontellem der Segend von Fl^^eala on ! Huc.r,,:,;,,

^*7t?q-?“®*’ ^®”^ ^^® '^aotats Palikc Tamoz/eke der Huichol als Opfer dargebracht

Hirschschwanz, beim l’anze am Parihra-Feste von Huichol-Mannem in der Hand ge- 
tragen. HI 361. *

Hischen, s. Jx-chel (Maya).
Historia de Colhnacan y Mexico, in mexitanischer Sprache geschriebenes Gescliichts- 

werk, fruher Codex Chimalpopoca genaunt, in den Anales del Museo Nacional de 
Mexico unter dem Titel „Aiiales de Quaiihtitlan“ unvollstândig veroffentlicht. Ill 491

Historia de los Mexicanos por sos pintaras. II 1021
Historia ecclesiastica Indiana, s. Mendieta, Fray Gerónimo de.
Historia verdadera de la Conquista, des Bernal Diaz del Castillo I 179 
historische Sonne, s. OUnionatiuh.
Hiuacha (Tarasca), Fürst von Sirauen. III 88.
Hiuatsio (Tarasca) = JimoMo derheutigen Karten. 1. Die alte Hauptstadt von Michnacan 

yon den Mexikanorn Omjaca» Cuu->aam (d. i. Co,jouacmi) genannt. Hier regiert 
lhr.pan der altere der borden Brñder nnd Neften r.rt««r,-. - (gegentts, 
7«»te««to,^ von o^en Mexikanorn Xchuaca„ genannt, das dio jñngere Hanptstadt 
m “1 38. 81 - Stamingott 0„X„ti
S C “ftewahrt. 111 ido - Sehatzh.ns zar Aufbewahmng des 
ranzsehmuckes. III 113 - Tempolpyramiden Q/ácata). III 127 _ der Fürst ist 

™ «i» JJorf im Distrikte Í7„„zí,«„. m 41 
rí™, ; T^uru„,6an’3 von l’arioran, sein Gehiet das Dorf ZO-o^.e,, .r 
Isirapen {Szrahuem). IU 82.

“ <^) (Maya); vierzehntes Tageazaichen, dern 
mexikamselien ocelotl „Jaguar’‘ entsprechend. I 48G.

** /795 s? "Tf ^r’ ; ® “*““ ® "^ ^® ^‘’ ® «» «“’'■«““■
1 Uû, 801 — Aufangstag des vierten Viertels des
I 828. 18. Katun im zehnten Cyklus.

ho ahau,^ naxac no (Maja) = ó aMu 8 «o, Datum der 
hoata pojo (Tarasca), s. hmcata pexo.
Hobuil (Maya), der gelbe (Kanai) liacaí des Südeiis,

Stele I von Copan. I 757, 7110.

• j ’ i- 2usammeii mit Kan pauah tun,V u-í^ 4 ^®" ^““^ ^^ “^^^ ^®“ ¿-««.Jahren gefeiert. I 528 — iii der
LT^T^Íw’’ ' dargestellt? ■ I 385 - sein Fest im uinal
(duiTb On^r 7 "" T^ I ; o’ "®^®" Chao von den Kakaopílanzern
(dmeh Opfer emes gefleckten Hundes) geebrt. I 451. ^
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Bochstetter, Ferdinand von. II 1113 — entdeckte den altmexikanischen Federschmuck 
ia der Ambraser Sammlung. II 392, 397 — deutete ihn ais Ruckenstandarte. II 397
— Arbeiten über altmexikanischen Federschmuck. II 654.

Hochwasser, im Thale von México, altere und neuere Versuche zur Beseitignng dieaer 
Gefahr. II 259.

Hochzeitszarimonie bei den alten Bewohnem von Michuacan. III 115,
_ Jjolichaqua (Tarasca), Mantel der alten Bewohner von Michuacan. IIl 90.

Bohle, s. octotl (Mexik.), a. pek-ciran (Qu’iche), s. holiun (Maya) — von den Meiikanern
ais Wohnsitz der Berggotter gedaclit. 111 389 — in der Nahe von Quen Santo
..Guatemala), in alter Zeit zu Kultuszwecken dienend; Steinfiguren und -GefSsse von 
dort. II 255.

Boja ramón (Span), s. Ojite, s. BrosiiHHm AUcastrunt Swartz.
bolean okot, bate! okot (Maya), Kriegertanze, dem Gotte Kinch ahau, dem Sonnengotte,

Herm der inulnc-Sahre (des Nordens), in den xma kaba kin vor den í«-«Ziíc-Jahren 
aufgefiihrt. I 378, 486.

Hoile, hieroglyphisch dutch einen aufgesperrten feurigen Ungeheuerrachen dargestellt.
Humboldt-Handschrift XVI. I 293.

Holmes, M. H , Plan der Ruinen von Mitla. III 470, 479, 710.
holtnn cunyva (Maya) s. holtun isuiva.
holtnn zuiva (Maya) „Hohle ziiiva‘‘, der Westen. Ill 528 — die im Westen gelegene 

Urbeimat. II 1021; Ill 528.
kolzemc Gotzenbilder, ihre Anfertigung dargestellt im Codex Tro. I 404.
holzernes Idol, im Jahre 1889 in der Kirche zu Santa Ufaría Mixistlan gefunden. II 91.
Bolzkoble, s. teeoUi (Mexik.).
Holzteile, in den Bilderschriften mit rother Farbe angegeben. II 775.
Holzverkanfer, im Tanze auftretend, am atamalqztaliztli. 11 1062.
hombre sapo (Span.) „Krôtenmensch“ — Steinfigur mit Menschengesicht, wie eine Krote 

am Boden liegend, aus PalacJio (Huaxteca). II 175, 188.
-—Honebequaro (Tarasca), mythischer Ort. III 09.

bool (Maya), Holzbogen, mit einer Schlingpflanze als Saite bespannt, Musikinstrument. 
11 695.

Bopi, genauer Hopito schiniumb „friedliche Lente“ wie sie sich selbst nenneu, Moqni 
[Moki) in verachtlicher Weise von ihren Nachbam, den Navajo genannt — an- 
sassige, ackerbautreibende Indianer in Arizona. II 9 — Verwandte der Komantsebe 
und der Fuie. II 14. — kennen und benutzen ein den mexikanischen Knochenrasseln 
iihnliclies holzemes Instrument. II 701 — ihr Feuergott und erster Mensch MasauwS 
,Skelett“. 111 292, 337, 345 — im Herbste Weibertanze. III 323.

Hopito schiniumb „friedliche Leute“, Name der Moki fiir sich und ihre Stamraes- 
genossen. II 9.

hopob-kak (Maya), s. 7iopzah kak.
bopzah kak (Maya) (hopob kak) «soplador del fuego", _Feueranfacher‘‘. III 655 Anm.
Hop’el ch’en (Maya), Ort in Yucatan. Ruinen. II 284.
homartlg gekrümmte Spitze s. itztlacoUiihqui.
hornartige Frisur der Mexikanerinnen, s. tzotsonquaqiiauhtli, motzotzonquaqiiaahtia oder 

axtlaciiiUi oder neaxtlaualli.
Borobaros, kriegerisches Volk, von Ceballos (1560) am Rio de la Estrella angegeben. 

Ill 21. vgl. Çarabom.
Horozco Dr. Oydor der Audiencia de México, Hiéroglyphe im Cod. Osuna. I 251.
hoyoc (Maya), „womit man ñberg¡esst“, «woraus man Extrakt macht“, s. Morindii roioc L.
Hozan ek (Maya), Name des Abendsterns. I 385, 529 -— der schwarze [Ekel) Bacai^ des 

Westens, in den fiinf xma kaba kin vor den caweic-dahren gefeiert. I 528 — in der 
oberen Halite des Blattes 23 des Codex Tro dargestellt? I 385.

Hozqua qhuangari (Tarasca), «Kriegerstern", «Morgenstern". III 143.
Hrdlicka, Aies. II 672.

' boa Tarasca), Verbalinfix, bezeichnet die Pluralitat des Objektes. III 38.
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Haacana, La, das alte Vacanan, Ort iw Distrikte Ano (Michuacan). 111 (iO.
ïmahue, in der Sprache der Coconuco vou Kolumbien = Jrrac«cA« (essbare UmbeUifete 

145.
Huamaotla, Ort im Territorium Tlaxcala-, von dort stammen die III. und IV det 

A. v. Humboldt’schen Bilderhaudschriften. 1 153, 299; 11 81« — vou Boturim Qua„l. 
manco genannt. I 229 — altes OZow^Gebiet. II 264.

Huamares, zu den Zacatecos gehorender Stamm. III 54(5.
Hnancavillca, die alten Bewohner der Gegend von Guayaquil in Ecuador. I 4 — aprechea 

eine andere Sprache als die nordlicher in der Gegend von Puei-to viejo wohneada 
Stamme, und als die südlich von ihnen wohnenden Stamme von Tumbei: und TniJHIf,. 
1 17 den Kindern drei Zahne in jeder Kinnlade ausgebrochen. I 4.

3uanita-Blume, weisse Blûthe der Beunena Huanita. TI 518, 527, s. isquixochitl.
Huasteken, s. Cuexteca. — das Land der — s. Cuextlan.
Huatnsco, s. Qaauhfochco (Mexik.).
Suauhchinango, im Staate Puebla. II 273, 274 s. QttauheJnnanco (Mexik.) - rothet 

barschartiger Fisch im Golfe von México, „red snapper" - Serranas en/throgasfer: 
ahnlich gefarbte Fische im See von XochimUco. 11 262.

HuanUa, eig. Quaahtla (Mexik.), Thal im Staate Hidalgo, an dem atlantischen Abfalle det 
ô.stlichen Sierra Madre. II 123.

^’lí\9’*¿?*’ínm Laguneu im Osten von Tehuantepec wohuend,

3uaxteca, s. Cuexteca, das Land der Cuexteca oder Huaxteken, s. Cuextlan. 11 Slu­
der Ort der alten Stadte dutch kleine Stein- oder Erdpyramiden (cueciUos) bezeichnet. 
11 3^ ~ ^^*^^ dorthin von México aus iiber San Luis Potosí und Ciudad del Maiz.

Huaxteca Potosina, 11-272.
aaaxteca-Sprache, eine der Maja-Sprachen. I (58 Anm. — Possessivprafixe, pradikatir 

gebrauchte suffigierte Personalpronomina. 1 71 Anm.
Huaxteca Veracruzana. II 272.
huaxtekische Tracht bei Gaet^alconatl. 11 436 - s. ocelocopiUi, s. cuextecatl, s. cedk 

cuextecatl, s. jstac cuextecatl, s. chictlapanqui cuextecatl, s. coetic teoetdiia copilli. >. 
iztac teocuitla copilli.

Huaxtepec, s. Uaxtepec.
Huazoutla, ôstlich von Tehuantepec, s. Quatzontlan.
huca-htsi-qua (Tarasca) „was (das Haus) oben tragt", auf dem First der Strohdachec 

angebrachte Verstarkung aus Thon. HI 92.
‘®“’’**®’’‘l®* «-rt Oder hucaziquauri (Tarasca) „der Dachfirste macht", bei den alien 

Bewohnern vou Michuacan Bezeichuung für einen Beamten, dem die Topfer unterstellt 
waren. Ill 92.

huca-ma-ni (Tarasca), wahrscheinlich gleichbedeutend mit [uhea-ma-ni ^eine grossere 
Zahl von Dingen bei sich haben“. Ill 106.

hucazi quauri (Tarasca), s. huca-htsi-qua u-n.
huchuch (Chuh), Baum mit weissen oder gelben Blüthendolden. II 231
huecii (zapotek.) oder cacii, s. uedi.
Huehuetan, eig. Ueuetlan (Mexik.), „am Orte der Pauke“, Stadt im Staate Chiapas, an der 

alten Karawanen- und MUitarstrasse der Mexikaner, in der Tributliste Motecuhzomai 
genannt. II 222.

^“®i“?*®“““®®' (Mexik.), „in der Pauken-Oens", Departements - Haupt-
stadt im westhclien Teile von Guatemala; altes Zentrum der Mam-Indianer. II 244. 
24o — mit Hieroglyphen bemaltes Thongefáss von dort. HI 626.

Hueitonantzin, s. UeUonantzin (Mexik.).
HuejutU, eig. Vexotla (Mexik.) .,am Weidenort", Stadt im Staate Hidalgo, an der Strasse 

"^i^ ?^^ Hu^teca. li 116 — Umgegend an den Gebirgsabhangen von mexikaniset 
redenden Indianern, in der Ebene von den Huaxteca bewohnt. II 117 123 170 - 
s. Vexotla.
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Saétamo, südlichster Distrikt des Staates Michoacan. III 41, 61.
Baetar oder Güetar, die alten Bewohner der zentralen Gebiete von Costa Rica. Ill bKK, 

ygg_  gehorten wabrscheinlich zur Gruppe der TVziairtanco-lndianer. Ill 08.).
Haexotla, s. Uexotla.
Haeiotzinco, s: Uexotsinco.
Haeytonantzln, 8. Veitonantzin.
iiaezaa (Zapotek.), s. «c^ao.
Hüittuch der inexikamschen Franco, s. cucitl (Enagua). — der Manner, hex den Gott 

trachten genannt, s. tlalpiUi.
Hnhner, Opfergaben der Choi. Ill 585.
Baicliol, Indianerstamm im nordwestlichen Theile des Staates Jalisco. Ill doo 4^^.,,_ 

Wohnort die Sierra del Nayarit. Nachbarn der Core. III 335 — Kleidung. Il ^ « 
- Lebensweise. III 358 - Peyoteesser. III 359 - Hauser. III 361, 362 - \\affen 
uud Musikinstmmente. III 362, 363 - Tempel und heilige Gegenstande. lU 363 
kjg 3K9 _ Gotter. III 369-387 - Priester tragen die Tabakkalebasse auf dem 
Rucken. Ill 119, 300, 371 - Sterukarte. I 023: II 692; III 385, 380 - ^6^. 
Ill 360, 368, 391 — Aehnlichkeiten mit altmexikanischcn Gebrânehen. 111 389 3.11.

Bailoclntla, s. UUocintla.
Hailotepec, s. UHotepec. ttf
Hnimaxe, Name eines Hauptlings; Bild anf einer taraskischen Bilderschnft. Ill .’4.
Saipilito, s. uipilito.
hnisnaga, s. visnaga.
Huitzilapan, s. (JitzUapan.
Hultznopala, s. UitziiopaUan. .muí
Haitao, das alte UiJazoo der Zapoteken, mexikauisch: (¿uaithxilotitlun, im Ihale 

Oaxaca, an dessen nordlichem Anfange. Grenzort der Zapoteken. Ill 470, 47(>.
Haitzuco, s. Uitzoco.
Haizaagoa, Dorf in San Salvador. II 090 — s. Litznauac.
Hulatan, im Distrikt Comitan des Staates Chiapas. 11 226 — s. Citztlau.
flnitzla, Stadt in der Landschaft Socomisco, an der alten Karawanem und Mihtarstrasse 

der Mexikaner, in der Tributliste Motecuh^oma's genaunt. II 222 — s. Uitztlan.
hum (Maya), Gerausch, Lami, Summen. I 466. . ,
Humboldt, Alexander von, Sammlnng mexikanischer Bilderschnften in der Kgl. Bibliot 

zu Berlin I 152—154, 162-300 — bei der Versteigerung des Leon y Gama schen 
Nachlasses erworben. I 153, 163 - gehorten z. T. dem Museo Indmno des Cav.. 
Hotwini an. I 153, 163 — stiftete 1806 die Sammlung der Kgl. Bibhothek Berlin. 
I 102 — Beschreibung der Chinampas. II 200, 201 — seine „Pretresse azteipe . 
11 905.

buna (Cakchiquel), Periode von 20 x 20 = 400 Tagen. I 505. , . ,. ,. ., 
flunaceel (Maya), Konig von Mayapan-, verm-sachte die Zerstorung Chtehen lizas. 

bun ahau oxi! zip (Maya) = 1 ahau 3 zip, Datum der Oatseite der Stele F. von Quiríffnt!. 
I 785 793 795, 801, 828 — Datum der Stele N von Copan. I 795. 

bun ahau oxlahun mac (Maya) = 1 ahau, 13 mac — Datum der Altarplatte des Kreuz- 
tempels II von Palengue. I 761, 790.

bun ahau uaxaclahun zo’tz (Maya/ = 1 ahau 18 zoUz, Datum auf der Al^latte des 
Kreuztempels I von Palenque. Liegt 20 Tage vor dem flauptdatum dieses Monuments.

hunahpn (QuTche-Cakchiquel) = aghual (Tzeltal), ahau (Maya), zwanzigstes Tageszeiehen, 
dem raexikanischen xochitl „Blume'‘ entsprechend. I 500. .

Hunahpu und Xbalanque (Qu’iche), die gottlicben Zwillinge, Herren der Mythen, die im 
Popol Vub erzâblt warden. I 438, 478, 479, 500: III 132 - Sohne der grossen Ball- 
spieler Hun hunahpu, Vukub hunahpu. 1 478; III 308 - nach deren Tode (in der 
Unterwelt) aus dem Speichel, den Hun hunahptt in die Hand der Jungfrau Xqutc 
spuckt. empfangen, I 479 — Bruder der Gotter Hun ha’iz, Hun chouen, die Tanzei 
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und Flotenspieler siiid. I 479 — grosse Ballspieler sie selbst. I 438 — ihr Kanipf 
gegen T ukub Cakix. II 83 — in die Unterwelt herabgerufen, anfangs besiegt, von 
der kopfabreissenden Fledermaus c'ama so’ts getotefc, kommen sie wieder zum Leben 
und besiegen die Mâchte der Unterwelt. I 438, 463: III 309.

Hunahpu (Qa’iche-Cakchiquel), Name des Volcan del Agua, bei Antigua, (Guatemala), 
hunahpu C oy (Qu iche), Melodie, von hunahpu und Xbalanque gesungen, urn die ASen 

aus dem Walde zu locken. I 479.
Hun batz und Hun chouen (Qu’iche) = mexikan. ce oçomatU („ein8 Affe“) altere Bruder 

Jiunahpies und Xbalan^ue\ Gotter des Spiels und Tanzes, warden in Affen verwandelt 
I 478, 479.

hun came (Qu’iche) = kun c/mi (Maya) = ce miquistli (aztek.) „eius Tod“, s. Ihm came 
fucuh came.

Hun came, Vucub came (Qu’iche) „eins Tod, sieben Tod" im Fopol Vuh Name der 
Herren der Unterwelt. I 357; HI 133.

hun cimi (Maya), s. hun came (Qu’iche).
Hun Chaan (Maya), in den Buchern des Chilam Balam als Regent des Katun 10. ahau 

genannt. I 388.
Hun Chabin, Huge! gegenuber der Stadt Comitan im Staate Chiapas. H 227.
Hunchouen und Hun batz (Qu’iche) = mexikan. ce oçomatii „eins Affe“, altere Bruder 

Hunahpu's und Xbalanque's, werdeii in Affen verwandelt. I 478.
Hund — mexikanisch: chichi, ituuinUi; Maya pek-, - der haarlose, inexikanisch xoh 

itscuinUr. Maya bil. — gewohnlich weiss mit schwarzen Fleckcu und mit abgoschnittenen 
Oder abgerissenen Ohren gezeichnet. I 432, 433 - zehntes Tageszeichen, s. itscuinth 
®' ‘i.” ^° ‘^^^ Dresdner Handschrift eilfter in einer Reihe von zwanzig Gotlheiten. 
I 477, 781: III 169, 607. — Hiéroglyphe. 1 565 - Hund rothgelber Parbe, den Toten 
nut in das Grab gegeben, nm die Seele uber deu Fluss zur Unterwelt zu bringen. 11339; 
^^^ ^‘ ~ Skelett ernes solchen, mit rother Farbe bernait, in der Krypta des Sub- 
terraneums von Xoxo (Oaxaca) gefunden. II 339 — gefleckter Hund, Opfer fur die 
Maya-Gotter J<^k chitah, Chae, HobnU im uinal Moan gebracht. I 451 __ Mais und 
Bohnen tragend, auf einem mit Mais gefüllten Gefásse sitzend, im Codex Tro dar- 
gestellt. I 3f^ — Zeichen des Feuers und des Feuergotts, s. pei itscuintli, s. oxil oc 

das Blitzthier der Maya-Handschriften, in der Dresdener Handschrift mit der Fackel 
in der Hand vom Himmel sturzend dargestellt. I 543; III 168 — in der Parallele 
des Codex Tro, schreitend mit der Fackel in der Hand. III 707, 708 — als Blitzthier 
auch mit dem Kopfschmucke des Gottes mit dem -¡-««-Zeichen dargestellt. I 477 - 
im Dorfbuche von Santiago Cuevea den Blitz bezeichnend. Ill 167 — im Codex 
Zouche^ (Cod. Nuttall) unter dem Bilde Xaui ocelotPs abgebildet. H 928 — sein 
Reliefbild am Sudende der Tempelzelle von Tepostlan. II 208; III 505 — in seiner 
Gestalt jrscheint der Damon Xoloti, der die Sonne zu den Toten fuhrt. III 346, 
■W6, 407 — Sterubild, auf der Unterseite der Steinscheibe der Adlerjungfrau III 386 

hundeytiges Thier mit spitzem Kopfe, in den Maya-Handschriften das Blitzfeuer dar- 
stellend, Hiéroglyphe auf einer Thonflasche aus Coban (Alta Vera Paz). Ill 687

Hundeohr, abgeschnittenes, Kemizeichen XolotPs. Ill 527.
Hfindin, junge, in Yucatan der Erdgottin Vax coc ahmiit geopfert. III 632. 
hundskopiigy Damon, gefleckt, mit heraushángender Zungo, als Regent des siebzehnten 

lageszeichens ohn „Bewegung“ dargestellt. I 440, s. Xolotl.
hun eb (Maya) = 1 cô, Datum auf der Nephritplatte des Leidener Museums zu 1 eb 

20 xul zu erganzen. I 834.
Hungersnot. III 273.
Hun hau (Maya) — nach Bischof Landa Name des Todesgottes der Maya. I 357.
Hun hunahpu und Vukub hunahpu (Qu’iche) = mexikan. ce xochiil „eins Blume“ und 

chtcome xochiil „sieben BIume“, die grossen Ballspieler im Popol Vuh, die altere Gene­
ration des gottlichen ZwilUugspaares. Seine Gemahlin Xbakiyalo und beider Sohne 
4i«« bats und Mun chouen, die in Affen verwandelt werden. Geht in der Unterwelt 
zu Grunde, aber aus dem Speichel, den sein Kopf in die Hand der Jungfrau X^h k 
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speit, werden die Bruder Jhinah^w und Xbalangiie, die jiitigpre wahre Generation der 
eottlichen Zwillinge, einpfangen. I 478, 479; III 132, 308.

bin imix (Maya) „eins imix®, erstes Tageszeichen der Maya. I 448.
inn bin (Maya) „ein Tag", Hiéroglyphe auf den Cedrelaholzplatten von Tikal. I 849.
Hunt, P., Priester; Gründer einer Akademie der Nauatl-Sprache in Tescoco. II 87.
BU'toh (Qurche), Gott des den Queche verwandten Starames der Jiabinal. Ill 044.
Imn-ninic (3Iaya) _ein Mann", s. him vinak (Qu’iche),
bnn vinak (Qu’iche) „ein Mann“, bei den Maya-Stanimen von Guatemala Ausdruck fur 

die Zahl ,,zwanzig“. I 403.
flupfen, der Weibertanz am Feste Toæcatl. II 700.

—bnpitl-acha (Tarasca) „die Greifer", „die Halter", Gehilfen der Opferpriester. Ill 121.
" imrendeUechaD (Tarasca), s. urendetiecha:

Imrenguequa (Tarasca) ^Sch/ritsbad" (der Gottin' Xaratanffa';, = mexikan. TemascefUi.
HI 129 — im Süden gedacht. III 136.

.^birtme (Tarasca) Schalen. Ill 97.
Hnsten, durch die Gotter von Cuitlauac Amimitl und Atlaná verursacht. 11 482.
Hater der neun Stunden der Nacht, s. neun Herren der Nacht.

.--iaaata pexo (Tarasca) „auf dem Abhange des Gebirges", dort lâsst si ch Tariactiri nieder. 
Ill 76.

Hybantfaes Yucatanensis iMillsp., Violacee, heUgelbUch bliihende Straucher und Baume, 
ill Yucatan. Ill 571.

Hydrolea spinosa L., Hydrophyllacee, in Yucatan. III 565.

i-amautecauan (mesik.), die Federarbeiter des Gottes UUsilopochtli. II 641, 642. 
iancaUatol (Mexik.) = itlatol in angui (mexik.), Jagdzauberspruch. II 1018, 1024, 1037. 
ianmicqui (Mexik.) s. i/aomiequi.
Ibarra, Ort auf dem Hochland von Ecuador. I 23.
Ibn Batuta, arabisclier Geograph, Berichte fiber von ihm beobachtete Suggestionswirkungen. 

II 85.
icaban (Maya), s. Croton albidus MfiU.
ica uelmatia (Mexik.), sich ffir eine Wohlthat dankbar erweisen. II 987.
Icazhalceta, s. Carda Icazbalceta.
icçotl vulgar izofl (Mexik.), = Yucca sp. («bayonet-tree" der Nordamerikaner), Baume zur 

Familie der LUiaceen gehbrig. II 1012 — in den nordlichen Steppen heimische Pflanze. 
II 452 — Bltithen von den Teochichimeca gegessen. II 1022.

icçotl mimilcatoc (Mexik.\ „der Yuccabaum dr6hnt“, d. h. die aus Yucca-Holz gefertigte 
Panke drolint. IT 1008, 1012, 1013.

icaoU (Mexik.) «verwaist, verwitwet", hieroglyphisch durch ein Auge mit Wassertropfen 
darunter bezeichnet. I 245.

icnocaua (Mexik.), „verlassen“ — nechit/a i/quinocauhquetl im Liede = ca yê otecbcanh. 
II 1076.

icpaomicicuilli (Mexik.), weisses, die Rippengegend bedeckendes Warns mit daranhangenden 
Knanlchen, von QuetzalcouaU getragen. 11 435, 438.

iepac Xóchitl (Mexik.), Kopfschmucke, Stimbinden u. dgl. IT 643, 655; s. idicaxocbifly 
s. tlaçolxochîtl, s. ecaxochitl.

Icuácato, Ort in Michuacau, Thonsehalen von dort. HI 96, 98.
iouexuan (Mexik.), die huaxtekischen Diener der 'leteoinnan. IT 606: III 234, 235.
icuia. s. quauh-icuia (mexik.). IT 536.
icuUona (Mexik.) malen, sticken oder in Mosaikarbeit Muster ausfuhren. II 474.
Icxicouatl (Mexik.), einer der beiden Stammvâter der Chololteca. Il 61, 1042.
Icxipepetlaotli (Mexik.). «Knôchelband mit Schellen", s. xopepetlactU.
icxithmaitl (Mexik.), «Hand und Fnss“= Stfitze, s. tonaca acxo ima.
ichapeti (Tarasca), s. paranyua.
icharuta vandari (Tarasca), Oberhaupt der Scbiffszimmerleute. III 111.
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Ich can Zi hoo (Maya), alte Bezeichnung fur Mérída, die jetzige Hauptstadt von Yucatan, 
I 592.

Ichcateopan (Mexib.), Hiéroglyphe im Libro de Tributos. III 242.
ichcatl (Mexib.), ungesponnene Baumwolle: daraus gefertigte Abzeiehen und Schmuck- 

stticbe der Teteoinnaii oder Tlafolieotl. III 248 — Tribut der Grappe Quauhfochco'. 
Hiéroglyphe im Libro de Tributos. Ill 242 — hieroglyphisches Element. II 469 — 
das Wort anch zur Bezeichnung der von den Spaniern in México eingefuhrten Schate 
gebraucht. II 4G9.

IchcaUau (Mexib.), Hiéroglyphe im Libro de Tributos. III 242.
ichcallauapaualli (Mexib.), aus Baumwolle und Leim gefertigtes Papier, das als Uiiter- 

lage fiir die Federmosaiken dient. II G44, 645.
ichcanipiUi, „das wattierte Hemd“, als Rustung oder Panzer von den mexibanisdien 

Kriegern getragen. II 545, 654: — von den im Codex Mendoza abgebildeten Kund- 
sebaftern des Kouigs getragen. II 547 — gehorte zur Tracht der tiacauan. II 57C 
— das chere-nffue-qua oder xuratachei-enqiieqiia der alten Bewohner von MichuaeSn. 
III 92 — bei der Figur einer Thonpfeife aus der Hohle Zabalam bei Cohan (Guatemala). 
UI 616.

ichcazochitl, Kopfbiude aus ungesponnener Baumwolle, der 'refeoinnau oder Tldvolieotl. 
I 16(5; II 469, 508, 655; III 246.

Ichpa (Maya), „innerhalb der Ringmauer“, einbeimischer Name fiir die Stadt Mayaban. 
I 672.

ichpoebea (Mexib.) „von der Jungfrau® (geboren) — der Kriegsháuptling U¿tsilo2)or!if!r 
II 1(X)4, 1006.

ideograpbische Konstitnierung dec Maya-Hieroglyphen. 1 412.
idioma general (in Ecuador) = Quechua. I 23.
Hole in Vogelgestalt, Reliefe aus TeoUtlan del Valle und MacuUxochic. III 476.
Hole mit weinenden Augen, in Guatemala verehrt. I 472.
i-elpan oozqui Cilin (Mexib.), Schmuck von Schneckengehausen, auf der Brust OmacatFi- 

11 504.
iequaebUi (Mexib.) „Tabaktaschchen“, s. ii/equachtU.
ietecomatl (Mexib.) „Tabakkalebasse“, s. iyetecomatl.
ieuayo tlacatl (mexib.) _Measchenhaut“, s. tlacaeiiatl.
igb (Tzeltal) - Maya ik, Cakchiquel zweites der zwanzig Tageszeichen bei den Maya* 

Stammen, dem mexibanischen eecatl „Wind“ entsprechend. I 448.
Iguana — mexibanisch: qiiauhcuetzpalin, cwcuetspalin; — Maya: huh-, — zapotekisch: 

eotache (quracJie) — dem Thiere des vierten Tageszeichens (mexib. cuetzpalinj ver 
wandt? I 539 — Im Zapotekischen findet man fiir das vierte Tageszeichen Wort- 
formen, die sich von pèche, peèche, beèche abzuleiten scheinen, die allgemein ^Frosch 
oder ,Krote“ bezeichnen. I 539 — in den Maya-Handschriften sieht man, iiber das 
Zeichen kan, das Maisborn bezeichnet, gebrûmmt, sehr realistisch gezeiebnete Bildet 
der Iguana, die dort als Opfergabe gegeben sind, die der Himmelsrichtung dë 
Nordens entspricht, HI 700 — Im Text bei I 734, 797, 833 habe ich irrthiimlid 
als Iguana das Thier bezeichnet, das auf den Maya-Monumenten, in ganzer Figur oder 
als Kopf, eine Form der Hiéroglyphe iiinal bildet, den Zeitraum von zwanzig Taget 
bezeichnet.

Iguatzlo, Ihuatzio, eig. JUuatsio (s. dort).
ibiyaquetl, ayyaquetl, yaqnetl (mexib.) — in den Liedern fiir /yac Junger Krieger’. 

11 967, 974.
Ihuatzio, Iguatzio, s. Uiuatsia.
Licheaxoebiub (Mexib.) „ihre (der Teteoinnan) Kopfbinde“ ans ungesponnener Baun> 

wolle. I 166.
i-iziptla in couatl (Mexib.) „das Abbild der Schlange“, s. Milnauatl.
ij oder quij (Zapotek.) = „Rohr“, dreizehntes ¡Tageszeichen, dem mexibanischen ar^ 

„Rohr'‘ entsprechend. I 545.
ik (Maya) = Qu’ichc-Cabchiquel i% Tzeltal igh, „Wind®, „Hauch“, „Atem“, Leben"
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Geist"; zweites Tageszcichen, dem inesikanischen eecatl entsprechend. I 453 — 
”wind“, Tageszcichen, auf Mounmenten durch eine dem griechischen Tan áhnliche 
Hiéroglyphe dargestellt. I 364 — Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdeuer 
Handschrift. 1 741 — auf den Monumenten von Copan, Quiriguá und Palenque. 1742 
— Tageszcichen, Reprasentant der Wassergottheit Ah bolon iz'’acab, in dem Kafiin- 
Zeichen am Kopf der Initial-Series, den Ostcn hezeichnend. I 719 — zur Linken und 
in der Hand einer mit einer blauen Schlange geghrteten Gottin = Hauch, Atem, Leben? 
I 457 — Variante dieses Tageszeichens, in der Hand der Todesgotter (Gegensatz zum 
Zeichen „A-««“ in der Hand der Gotter des Lichts) ist kale „Feuer“ zu lesen. I 485 
538; II 493; III 677. Vgl. heen-kak.

ikan (Qu’iche) „Reisebundel“, das die wanderuden Stamme bei ihrem Auszug aus der 
Urheiiflat erhalten, hezeichnet ihre Stammbesonderheit. II 22.

ikel-cab (Maya) „Honiginsekt“, Biene. I 493.
ikú (Huichol), Maisfrucht; seine Gottin Tate Ikn Otegandka. Ill 382.
ikwl (Huichol), junger Maiskolben: auf dem têpaU der Maisgottin Tate 2kti Oteganaka 

dnrch weisse und schwarze Linien auf dem Rucken der Wasserschlange Uahriaka 
dargestellt. HI 383.

i’k (Cakchiquel), s. ik (Maya).
ilamá (Mexik.) (alte Form ilapd) „alte Frau", — von der Gottin QuUas^eotl gesagt 

n 1088, 1093.
Uamatecutli (Mexik.) „die alte Herrin", „die alte Gottin" oder Tonan «unsere Mutter , 

die alte Mund- und Erdgottin, Genossin des Feuergottes. II 1000 — Gottin des sieb- 
zehnten Jahresfestes Tititl. I 150; II 842 - im Codex Borbonicus gegeniiber ^dem 
Feuergotte dargestellt. Ill 251 — als Krieger gekleidet. wie Itspapalotl. 11 832 — 
mit der Gesichtsbemalung des Feuergottes. II832 — an ihrem Feste tragt der Priester 
eine Maske mit zwei Gesichtern und macht Riickwartsbewegungen. II 842 — Gottin 
des Sternliimmels, dreizehnter der dreizehn Herren der Stunden des Tages. 1 610 
- zweiter der dreizehn Herren der Stunden des Tages, den Sonnenaufgang bezeiciinend 
im Codex Borbonicus in Gestalt der Erdkrote. II 715, 716 — tragt die Stem-Enagua 
{citlalcueitl). II 469 — tragt einen Schild mit einem Behange von Adlerfedem. II000 
— tragt ein Steinmesserpaar an der Stimseite der Kopfbbinde. II 720, <42.

Uancueye (Mexik.) „die alte Frau", Frau I^ac Mixcouatl’s, Urvaterpaar, in Chieomo^oe 
wohnend. II 1020.

ilapâ (yUapa) (Mexik.) = ilama „alte Frau" (von der Gottiu Quilazteotl gesagt). II1088, IWo.
Ilhui (ylhui) (Mexik.) «Fest" — Personenname, in der VII. der Humboldt-Handschriften.

I 268 — s. Uhiiitos.
Uhuiac yauh (Mexik.) „der zum Himmel geht" s. tonatiuh ilhuiac yauh.
ilhuica-atl (Mexik.) «Himmelswasser" = das Meer, in das die Sonne versinkt und aus dem 

sie wieder hervorkommt. Ill 407.
ilhuicac yauh (Mexik.) „der zum Himmel geht" — s. tonatiuh ilhuiac yauh.
Ilhulcamina (Mexik.) «der nach dem Himmel schiesst", Beiname Motecuheoma des Aeltereu, 

I 198; II 46 — hieroglyphisch durch einen im Bilde des Himmels steckenden Pfeil be- 
zeichnet. 1 200. t .

ilhuicatltlan (Mexik.) «am Himmel", Saule mit dem Bilde des Morgensterns. I 624.
Ilhuicatl (Mexik.) «Himmel, Stemhimmel", auf dem Simse des Sakrariums Uitsilopochtli's 

durch ein Feld von weissen Scheiben auf schwarzem Grunde dargestellt. Il 776 — 
Fries an der Palastruine von Huexotla. II 776.

ilhuicail Uixtotlan (Mexik.), Name des untersten der neun oberen Himmel (Codex "Vati­
canus A). II 480.

nhlicaU xoxouhqui (Mexik.), ihm am Feste Tlaxochimaeo Lieder gesungen. III 29(>.
□hniçoloa (Mexik.), den ganzen Tag mit etwas zubringen. II 985.
ilhuiU (Mexik.) «Tag, Fest", Hiéroglyphe. I 148, 268, 278 - auf einem feinbemalten 

Thongefasse mit Abzeichen Xipe's, der Calle de las Escalerillas. II 864.
Ilhnitoz? (Mexik ), s. Hhtii, Personenname in der YUL der Humboldt-Handschriften, durch 

Wirbelfiguren und cine gelbe Feder bezeichnet. I 268.
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Utiliza, Vulkan in Ecuador. I 4.
iliuiço, s. iliuigço.
iUnizço, iliuiço (Mexik.), überschüssig. II 1078.
Iloc (Quiche), den Qn'iche verwandter Stamm. III 619.
Uoti (Mexik.) „drehen“. II G37.
im (Maya) „die weibliche Brast“. I 449, 450.
imaça colinaca (Mexik.), der „Hirsch von CoUiuacan^ = CinateoU QiiUastli. II 1050 

1057.
- imberaqua (Tarasca) „Einschliessung“ = Manor. III 93.

i-mex-zayaca (Mexik.), s. mexxayacatl.
Imexayacatzin (Mexik.) „das aus seinem (oder ihrem) Schenkel gefertigte Gesicht“, Per- 

sonenname, in der Humboldt-Handschrift II bieroglyphisch dutch ein Bein mit darauf 
gemaltem Gesichte dargestellt. I 223.

imix (Maya) = Cakcbiquel: imox, Tzeltal: mox, erstos der 20 Tageszeichen = mexik. 
cipacth. 1 449, 741, 742 — nach der Erzahlung des Priesters Hernández der Tag, an 
dem der Bacab (Gott, der Sohn), starb. I 670 - Symbol der Fruchtbarkeit: Hiéro­
glyphe, Bestandtheil in der Haupthieroglyphe des Gottes Ekchuak. I 413, 450, 451 
— an der Hiéroglyphe des Geiers. 1 450, 451 — in Kombination mit der Hiéroglyphe 
kan. I 537.

imokoy (Huichol), Wassereidechse, mit der Gôttin des Südens Taté Bapawirema identí- 
fiziert: hat Beziehung zu den Priestern. Ill 384.

Imox oder mox (Tzeltal) erstes Tageszeichen = Maya: imix. I 449 — Gott des Nameus, 
nach Nuñez de la Vega ident mit Ninus, dem Ürurenkel Ham’s. I 449 _ seine Yer- 
ehrung mit der Ceiba zusammenhangend. I 449.

imox (Cakcbiquel), erstes Tageszeichen = imiar (Maya).
in (Mexik.) Ariikel. II 967.
in ca tlenatl (Mexik.) „wenn jemand*. 11 974, 986, 1072, 1077.
in iqnac atamalqualoya (Mexik.) = afamalqualistli.
Inca-Kultur, erstreckte sich von Ecuador bis West-Argentinien und bis zum Bio Mauk in 

Chile. II 13.
..... inchacuri (Tarasca) oder vaxantsiqua, holzemer Scheme!. Ill 97.

India, La, s. MaUnche.
Indianerkonferenz, zur Herstellung des indianischeu Kaieuders, iu Tlaltelolco zusammen- 

berufen. I 516.
Indigo, s. xiuhquUitl (Mexik.).
Indio triste (Span.), Steinfigur eines Fackel- oder Baniiertragers im Museo Nacional de 

Mexico, wahrscheinlich friiher auf der Hohe der Tempelpyramide Uitgilopocktli’s. 11 777. 
813; in 440, 441.

inenetoltiya (Mexik.) „was ihm gelobt worden ist*. II 1009, 1014.
Initial Series, Bezeidmung Maudslay’s für die gleichen oder bomologen Reihen der ersteu 

seeks Hieroglyphen auf den Maya Denkmâlern. I 719, 720.
Insekt, ais Form eines der „palmas“ genannten Steine. III 540.
Insignien der Herrschaft, den Qu’iche vom grossen Konige Nacxit verliehen: ihre Nameu. 

III 576 — militarische, der Mexikaner, s. tlauiztli.
inteteclialoxochinli (Mexik.), Kopfbinde aus Eichhomfell, von den alten Bewohnern von 

Michuacan getragen. Ill 86.
iopochcopa tonatinh (Mexik.) „links von der Sonne" = Suden. II 966.
ipan miço (Mexik.) „stechen“, eine todliche Krankheit beibringen. II 85.
ipanti (Mexik.) ^treffen* (vom Pfeile gesagt). 11 1047.
i-petl i-icpal (Mexik.) „seine Matte, sein (Konigs-) Sitz" = « poi) u tz^am (Maya): = Herr­

schaft. III 649.
‘’*^7?n?‘’*’*^ (Mexik.) ,,mit Fransen oder Flocken versehenes Hemd der Teteo innan. 

I 468, 470 zusamraen mit deni quappacht/o cneitl getragen. II 470 _  von den 
Cniapipiltin getragen. II 498.

-------- Ipinchnani (Tarasca), Piirst von Pehebataro. HI 68.
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Ipomoea, hellblauc Winde, in Yucatan. III 566 — mit lieUviolettrothen Blüthen und be- 
haarten Kelchen, von den Maya ^chai" genannt. Ill 566.

Ipomœa carnea Jacq., halbrankender Strauch mit fikigen Blattem und heUkarminrothen 
Blüthen, im Buschwalde von Yucatan. Ill 566.

Ipomœa sidaei folia, eine Art Schlingpflanze, liefert den betaubenden Samen ololiiihqui: 
II 84.

ipotoncaya (Meiik.) «seine (Daunenfeder-) Beklebung“. 11 1050, 1057.
iqnetzaUalpiaya (Mexik.), s. quetzaHalpiloni.
Iramncuo (Tarasca), Ort in der Gegend von Accimbaro (Michuacan). Ill 68.
Iramacno, fruher Name eines Dories in der Pa^cwaro-Gegend. III 68, 140.
Irazu, Vulkan in Costa Rica. II 913; III 688.
ire (Tarasca) «wolinen“, s. hitv. Ill 105.

• ire-ca-ni (Tarasca) «an einer bestimmten Stelle wohnen". Ill 105.
ire-cha (Tarasca) „Kônig“. III 105.
irechequa (Tarasca), Palast des Konigs: Bild auf einem handschriftlichen Blatte der 

Sanunlung Seler. III 93, 94.
ire-mucu-ni (Tarasca) «am Eande von etwas wohnen“. III 105.
¡répéta (Tarasca) „vierhundert“. III 39.
ire-qua (Tarasca) «die Behausung“. III 105.
ire-rahpe-ni (Tarasca) «Lente ansiedeln“. III 105.
ire-pi (Tarasca) „Hausberrin“, Hauptfrau des Konigs. III 113.
ire-ri oder ire-ti (Tarasca) «der Bewohner". HI 105.
Iresine panniculata (L.) Ktze., Amarantacee, in Yucatan wachsend. III 567.
ire-ta (Tarasca) «das Dorf“. III 105.
ire-uacu-ni (Tarasca) «auf dem freien Felde wohnen*. III 105.
Iscuandes, alte Stamme im oberen PaiZo-Gebiete im siidliehen Kolumbien, mit Barbacoas, 

Telembies eine Sprachgruppe bildend. I 42.
Isla de la Plata (Span.) «SilberinseP vor der Kiiste von Ecuador, Alterthiuner von dort. 

I 51.
Islas del Toro (Span.), Inseln in der Boca del Toro, Einfahrt in die Bahia del Almirante. 

' 1119.
Islas y Bustamante, Nicolás, Steinkiste seiner Sammlung. 11 724.
Isocarplia oppositifolia (L.) R. Br., Composite, im Gebiische von Yucatan wachsend. Ill 567.
itáli (Iluichol) «Bett“ (nordliches und südliches), «Ünterlage*, der Tahútsi N’âka2i:é, der

Erdgottin der Iluichol, durch Geflecht aus zerspaltenem Bambusrohr dargestellt. 
Ill 382 — Schild aus Bambusstaben und Baumwoll- oder Wollfaden; Kultusgegen- 
staud der Huichol. Ill 365, 367.

itcoui mamaloni (Mexik.), Unterthanen. II 1070.
itech quineua (Mexik.), ein Besessener. II 1021.
iteocultlaanauauh (Mexik.) «sein goldener Ring" (oder eltescatl «sein BrustspiegeP), 

Brustschmuck des Gottes Painal. I 628: II 429.
itilmace micequia (Mexik.) «der auf einer auf den Boden gebreiteten Decke Maiskomer 

rôstet“, eine Art rait Suggestion arbeitender Gaukler. II 84.
itlacçaya (Mexik.) „womit er schuell dahin wandert", = der Stab aus Rambus des Gottes 

YacaiecuhtU. II 456 — gait als Abbild des Gottes und als solcher verehrt. 11 456.
itlacli (Mexik.) «sein Ballspiel", Ballspielplatz Uitsilopocktlt’s. III 325, 326.
itlachiaya (Mexik.) «sein Schwerkzeug“ = tlachialoni, tlachieloni^ «Sehwerkzeug des 

Peuergottes und J'escatlipoca’B. II 467 — den «.ea/zZ-o-Schilden der Huichol zu ver- 
gleichcn. 111 366, 367.

iUalpiaya (Mexik.), oder tlalpiloni, Bandriemen, s. iquetzallalpiai/a (Mexik.).
i-tlau (Mexik.) «sein Zahn", in der Tageszeichenliste von Mezfitlan fur „inalinaUi“ ein- 

tretend. 1 430.
Itlatlachicblnaya (Mexik.) «Arbeitswerkzeug". II 641.
itlatol in anqui (Mexik.) «des Jagers Wort" = i/janca tlatol (////ancatlatol), Jagdzauber- 

spruch. 11 1024, 1037.
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iUanelcnic (Mcxik.) „seia Zorngesang* — der Gesang des schauraenden, errogten Gott?» 
(des Pulquegottes). II 1083, 1080.

itlotloma (Mexik.) «seine Habichthande^ - zwei gezackte Flatten uber dem Kopfc Xoeotít 
Oder OtontecuUi's, II 452 — s, it-papalofl.

itqui (Mexik..\ tragen = uber jemand lierrschen. 11 1070.
- Itsipararauco (Tarasca), Dorf ostlich von Tswtzuntsan. HI 81.

itaaUi oderJeo-ituaUi (Mexik.), Tanzplatz oder Tempelhof, im Haupttempel von Mexico. 
II 772, 782.

Itzaex (Maya) oder Ah Itza, Volksstamm in Peten (Guatemala). I 543 — G5tzenanbeter' 
ihre Idole, aus Metall, Stein oder Holz. Ill 584 — ihre Waffen. III 662 — ihre 
Nachbam die Quehache. III 581.

Itzam-ná (Maya) «Haus des Tropfens“, «Schoss des Troptens“, «Ursitz des Sprossens^ 
«des Gede¡hens“: der alte Fener- und Himmelsgott der Maya von Yucatan, der Hen 
des Lebens, dem mexikanischen Tonacateeutli zu vergleichen. I 379 380 — vom 
Priester Hernandez als der «Gott Vater“ oder der «grosse Vater“ bezeichnet I 379 
-von Schellhas für den Mondgott erklart. I 402 - als Gott der far-Jahre von Landa 
bezeichnet, als Gott der akbal-JahiQ in der Dresdener Handschrift dargestcllt der 
Jahre des Westens. I 373, 379, 402, 561 - sein Genosse und Stellvertreter der Gott 
mit dem ¿on-Zeichen, der Maisgott. I 395, 413 - in den Buehern des Chilam Balam 
als Regent des Katun 13. ahan genannt. I 388, 404 - Hiéroglyphe (Kopf mit Icerer 
blutender Augenhohle). I 404 - dem Gotte der Hiéroglyphe «8echs“ auf den Maya- 
Monumenten entsprechend. I 782 - von seinen Begleithieroglyphen ist die eine 
«» tok, der «Herr des Steinmessers“, d. h. der Priester (oder vielleicht auch ah-toc 
der ,,Brenner“) zu lesen, die andere oxil oc „drei Hund“, d. h. Feuergott. I 388.

Itzamna Kauil (Maya) = „Gott Itzamná" (? vgl. Qu’iche cabovil) in den Vorneuiahr- 
zanmomen der ¿r-Jahre anfferufen. I 374 - neben ^A bolon tz’acab, dem Gotte 
der *«»-Jahre, auch in den /.•»«-Jahren gefeiert. I 378, 385.

^*’®*®^«Obsidiansandale", „Zackensandale“, d. h. die mit dem Bilde der 
Obsidiauschlange oder mit einer Zackenlinie, Zickzacklinie bemalte s. tlaitscottaicuiloUi 
- von lezcatlipoca getragen. II 432, 433, 523 - von der Chiermaut itzenMi. 
11 524 — von dem Steinbilde des Feuergottes von CozcaUan. II 788.

itzcotecaU (Mexik.), diesen Titel erhielt unter Itzcouatl der «Entenjager" QuiUaoi/o. 11512. 
nzeouaU (Mexik.) „0bsidianschIange“, „mit Obsidianspitzen besetzte Schlange" = Zick­

zacklinie. 11 622, 623 — Abzeichen Tezcatlipoca's. II 623 — nach ihr der vierte 
mexi^kanische Konig benannt. II 433 - auf den Hackenkappen Tezcatlwoca's ge- 
zeichnet. II 43,., 433 — des Steinbilds des Feuergottes von Cozcatlan. H 788 - 
s. itzcouai/o tilmatU, s. tlaifzcouaicuilolli, s. itzcactli.

Itzcouatl (Mexik.) «Obsidiauschlange" - vierter Konig der Mexikauer (von 1426-1440); 
befreit die Mexikaner von der Herrschaft der Leute von Azcapotzalco. II 400 - 
unterwarf die Stadte Azcapotzalco und Coyonacan. II 511 - mit dem xiuhnitzolU, 
der mexikanischen Konigskrone, abgebildet. II 523, 544.

Itzcouatl (Mexik.) „0bsidianschlange“, Konig von Quauhnanac, im Cod. Telleriano 
mT"’ ^ ' Vorganger, im Chimalpaliin als Nachfolger Tezieueltzfn a angegebem

Itzcouatl <I7icMaf>, einer der sieben Manner von Mwjapan I 676

'«‘«O®. <• •&«»»»//» torn»Itzcouatlan (Mexik.), Tempel Tezcatlipoca's. II 972, 975.
itzcouayo tilmàtll (Mexik.), die mit /íí.co«««-Muster versehene Decke, eine der Schulter- 

decken, die der Konig trug. 11 523.
itzcueltl (Mexik.), mit Steinmessem umsaumtes Gewand der Pzpopalotl. II 832 
Itzcueye (Mexik.', Name der Erdgottin. Ill 469.

Tageszeichen; Zeichen des Feuers und des Feuer- 
Hemcher, der Macht. Sein Regent Mictlantecutli. I 427, 428 — Bild mil 

abgeschint enen Ohren gezeichnet. I 427, 428 - s. Hund. s. Xolotl. - Zeichen des 
beuers und des Feuergottes s. j,ei itzeuintU, s. oxi! oc.
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Itzeecayan (Itsehecwjan) (Mexik.) „0rt der scharfen Winde", eine der Regionen, die ant 
dem Wege zur Unterwelt zu passieren sind. II 678 — mit Tamoanchan und dem 
obersten Himmel identifiziert. II 1032, 10.-13; III 228,

iUlntlan llallí (Mexik ) ^unterirdischer Fluss“ (= Zapotek. quigo xCma-i/o'), einer der 
achtzehu Grenzberge von Guevea. III 176.

Itzmal, das lieutige Izamal in Yucatan, bedeutender Ort, Tempelstadt. I <>71 — Tempel 
des Gotzen Kinich Kakm6 (Maya). I 493.

itzuepaululiqui tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Muster von gekreuzten Obsidian- 
spitzen (Oder mit Obsidianspitzen an den Kreuzungen). II 519.

itzompan (Mexik.) „seine Schadelreihe“, «seine Schadelstatte", mit Wasser gefiilltes Loch 
in der Mitte des Ballspielplatzes auf dem Couatepetl, der mythischen prahistorischeu 
Ansiedlung der Azteken. III 326, 328, 329.

Itzpapalotl (Mexik.) «0bsid¡anschmetterling“, ,,Erdgôttin“, Regent des sechzehnten Tages- 
zeichens coscaquanktU. I 437 — Regentin des fiinfzehnten der zwanzig dreizehn- 
tagigen Abschnitte des Tonalamatl’s ce calli «eins Haus". I 614; III 403 — GSttin 
von Tamwanehan. II 33; III 228, 229, 403 — mit der Ciuacouatl Quilaztli und den 
Ciuateteó zu identifizieren. Ill 229 — erscheint auf dem Melonenkaktus, wird mit 
Hirschherzen ernahrt. II 995, 999 — wird ^ancuic tiçatl, yancnic iuitl genannt, die 
nene, eben geborene Kriegerin. II 996, 1001 — hat die schwarze Gesichtsbemalung des 
Feuergottes. II 1001 — in Hirschgestalt, den Chichimeken Xiuhnel und Mimich be- 
gegnend. II 996, 1002, 1003 — von MimicJi in Tepenenec geopfert. II 1003 — als 
moduaqnetzgui «Krieger in Gestalt einer Frau® zur Erde herabkommend. III 229 
__ jpjt ¿en Sterngottheiten, den Tzitzimime. den Dunkelheitsdamonen und den Seeleu 
der toten Frauen identifiziert. III 235 — daher das abbreviierte Bild des Obsidian- 
schmetterlings, die Stemaugen, zur Bezeichnung von Sternen verwendet, s. itzpapalotl 
— Gottin von Quauhtitlan. II 602 — im Liede an die Teteo innan gefeiert. 11 995, 
996, 999 _ auf der Oberseite des Steines des Aristides Martel abgebildet. II 828, 830. 

itzpapalotl (Mexik.) „0bsidianschmetterling“; ein mit Steinspitzen besetzter Schmetter- 
ling, Abbild des Feuers und der Sterne. In abbreviierter Gestalt (Sternauge, Strahl- 
auge) zur Bezeichnung von Sternen verwendet. — auf dem Zylindermantel eines 
quauhaneaUi des Museo Nacional de Mexico. II 236, 812 — auf dem Zylindermantel 
des quauhxicalU Kônigs Tiçoc. Il 710 — auf der Stirn und auf der Hackenkappe der 
Sandale des Stuttgarter Grunsteinidols. III 401, 402 — Brustschmuck des Gottes 
Chiquacen cozcaqiiauhtU auf dem Bilimek’schen Pulquegefâsse. II 942.

itzpapalotl, mit demsclben Mamen werden auch die weissen ausgezackten Flatten bezeichnet, 
die OtontecutU, der Gott des Testes Xocotl netzi, in seiner ans Papier geschnittenen 
Perrucke tragt. II 448, 449, 452, 587, 1039; III 290, 296 — die dementsprechend 
auch der Vertreter (Gefangene) der Tepaneca auf dem quaithxicalU Konig Tiçods 
tragt. TT 808 — aus Kupferblech geschnittene Flatten der Art, über einer 
Schmetterlingsfigur in die Hôhe ragend, im Sahagun-Ms. als Kriegerdevise itzpapalotl 
bezeichnet. II 449, 586 — aber auch Bezeichnung einer aus Quetzalfedero und Gold 
gefertigten Schmetterlingsfigur, mit zwei hornartig aufragenden Federbüschen. Eilfte 
der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 602 — Parallelstück zu dem Xochi- 
qtietzalpapalotl, der die zwôlfte der Kriegstrachten der mexikanischen Konige bildet 
(s. dort).

Itzpotoucatzin (Mexik.) - «der mit Obsidianmessern statt mit Federn beklebt ist“, Personen- 
name, in der II. der Humboldt-Handschriften. I 221.

itzqaauhtli (Mexik.) «gestreifter Adler“, achter der dreizehn Vogel, Herren der Stunden 
des Tages; in seiner Maske erscheint Tlaloc. I 607.

Hzquauhtziii (Mexik.), ein tlacockcalcatl, der kôniglichen Familie angehôrig. II 513 Anm. 
hztlacoçauhcan Amaquemecan Chalco (Mexik.), die Hauptgens der Landschaft Chalco. 

— Ihr Fûrst führte den Titel Chichimeca TeciitU. II 59.
KzUacoImhqui (Mexik.) «das Scharfe, Gekrümmte“ — Name eines Gottes mit verbundenen 

Augen, der als Gott des Steins, der Kâltc und der Sünde gilt, Herr des 13. Tages- 
zeichens acatl «Rohr” und des 12. Tonalamatl-Absclmittes ce cuetzpalin «eins Eidechse“.
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— tragt einen Hut mit hornartig gekrnmmtei- Spitze. I 433, 501, 613 — Ciniecû 
Itztlacoliiihqui, Sohn der Teieo innan, tragt die Schenkelhautmaske (oder das 
Mondgesicht) mexxaÿacatl, am Ochpamstli-Festi neben der Teteo innan anftretend 
I 223; II 592.

itztlacoliuliqui {Mexik.) = „da8 scharfe Gekriimmte", hornartig gekriimmter Kopfputz des 
Gottes des Steins und des Cinteotl itztlacoliuhqui, im Sahagun-Manuskripte der Academia 
de la Historia ais eine Kriegerdevise aufgeiuhrt. I 223; II 592, 593.

ItzUi (Mexik.) ^Obsidian" — im alten México znr Anfertigung von schneidenden Wert 
zeugen (Messern, Pfeilspitzen, grossen Opfermessem, Schneiden schwertartiger Waffen, 
s. macquauitl) verwendet (in Yucatan dafur Feuerstein). II 533 — = „0bsidianmesser- - 
allgemein gebrauchtes schneidendes Werkzeug. Werkzeug der Federarbeiter, in spani- 
scher Zeit durch Kupfermesser ersetzt. II 652 — diente bei Opferhandlungen zur 
Blutentziehung. II 747 — die gewohnlichsten Funde am Orte alter Ansiedlungen - 
zusammen mit den Knochen eines menschlichen Fingers in mit Deckel verschlosseneo 
Thongefassen in einer Pyramide bei La Cueva unweit Santa Cvm in der Baja Ven 
Paz (Guatemala). Ill 619.

Itztli (Mexik.) „0b6Ídianmesser“, Name des Obsidianmessergottes, des zweiten der neun 
Herren der Stunden der Nacht. I 342, 343, 605: III 265. — durch das Bild Te:cail- 
ipoca’s bezeichnet. I 141, 433 — auf dem Blatte 1 des Codex Fejérváry dem Osten 

zugetheilt. I 141.
Itzfolco (Mexik.), eines der sieben calpulU (gentes, Quartiere) der Kaufleute von T/uteloko. 

11 1011, 1105.
ItZtolin (Mexik.). einer der beideu Chichimekenhauptlinge, die in Maeatepcc zuriickbleiben 

111003.
itztopolll Oder tecpatopolli (Mexik.) „Steinbeil“, Abzeichen der Pulquegotter. II 212, 442 

— von Tescat::oncatl getragen. 11 439 — von Totochtin, Tofoltecatl, MacuiltochUi, 
Pàtecatl und dem .,Dios del vino“ der Decadas des Herrera getragen. II 442, 481 

Waffe Macuil tochtlfs. II 488 — in der Hand der .,statue en calcaire" des .Musée 
du Trocadero. III 543 — Reliefdarstellung an der Nordseite der Vorhalle des Tempels 

. yon Tepostlmi: III 508 — an der Nordhalfte der Ostwand der Tempelzelle von 
'Le2)03tla}i: III 502 — mit halbmondformiger Verzierung am oberen Stielende, Relief 
an der Sudhalfte der Ostwand der Tempelzelle von Tepostlan. Ill 504.

itztzacuia (Mexik.), (aus ixtsacuia), auf der Oberflache mit Leim bestreichen. II 044, 656. 
Itztzocan (Mexik.), Name eines Ortes im Suden von Cholula, das heutige Iziicai — von 

Chimalpain unter den Anahuaca tlahtoque genannt, die 1410 einen Bund gegen Mexico 
schlossen. II 60.

-itzutátaraqua (Tarasca), „Saugrobr“, =Tabakpfeife (?). Ill 103.
luian (Mexik.), der Sauftmütigc, Bescheidene“ der indianische Name des Fiusten 

L. Hernando Pimentel, dreizehnten Konigs von Tetzcoco. I 249.
laipaneca (Yhiiipaneca) (Mexik.), im Chimalpahin zusammen mit Chichimeca, Tciianca, 

Cuixcoca, Temtmilolca, tacanea genannt. I 194.
iuipapalotl (Mexik.) „Daunenfederschmetterlinge“, in sie verwandeln sicli die Seelen der 

toten Krieger. II 748: III 245, 297 — s. tiçapapalotl.
iultelolotU (Mexik.), Federball, Kriegerdevise. II 590 — s. -iztac iuifelolotU, s. tlapal 

iuitelolotli.
iuitemalacayo maxtlaU (Mexik.), Schambinde mit Scheiben in Federarbeit. II 519. 
iuilemalacayo tilmàtli — Schulterdecke mit Scheiben in Federarbeit. II 515. 
iuitentlayaualo (Mexik.), (Schulterdecke). am Rande mit Federn umsaumt. 11 515. 
initenaanauqui tllmatli (Mexik.)," Schulterdecke mit Rtreifen in Federarbeit am Raudo. 

II 515.
iaiteteyo Chimalli (Mexik.) „der mit FederbSlIen besetzte Schild", von dem Idole 

LitzUopochtU s getragen. I 235 — von Atlaud, Tescatlipoca und Otontecutli getragen. 
H 428, 432, 434, 448, 452 — unter den Devisen der Hauptlinge aufgefiihrt. II 667. 

iuitezçacatl (Mexik.), mit Federbâllen besetzter Lippenpfiock, von dem zum Sacrilicio 
gladiatorio bestimmten Gefangenen getragen. II 502.
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iiiitezçotihqui ohiinalU (Mesik.) „Schild mit dem ringsumlaufenden Pederrande", von den 
Hauptlingen niederen Ranges getragen. Il 578, 667.

iniU (Mesik.), Daunenfedern, Abbilder der Wolken, Symbol des Himmels; — Schmuck der 
zum Opfer Bestimmten. I 221, s. üçatl iuitl — damit Kopf und Haare des zura Opfer 
Bestiramten beklebt. 11 1000 — gehorten zu dem Opferputze, der bei einer Kriegs- 
ankundigung dem Peinde überreicht wurde. III 286 — an dem Ende des Feuer- 
streifens der Hieroglyphs atl-tlackinoUi, III 224.

IttiU (Mesik.), einer der drei Priester des Peuergottes (in der Chichimekenzeit). II 224. 
iultlacniloUi (Mesik.), Federmosaik, auf mesikanischen Schilden. II 546, 643, 644 649.
Ittltl temoc (Mesik.) „die herabkommende Feder“ — einer der alten Heiden, die im 

Kriege gefallen sind. III 299.
iuilopUli (Mesik.), Federstab der Chantico. II 501, 502 — von dem alfaqui des Cod.

Mendoza getragen. II 614,
iuilzoncalli (Mesik.), Helm aus Federmosaik, von Mucuil tochtU getragen. II 488, 489 

— von Macuil xochitl getragen. II 490 — von Omacatl, s. quauhtsoneaUi. II 492, 
503, 504.

initzoncaUi coztic tencniUatica cicitlallo (Mesik.) „Sternhimmelfederkrone TezcatUpoca’s.
III 343.

is (Mesik.), Radikal = „an der Aussenseite“. II 632.
is (Maya) oder hiix = Tzeltal hix, Uakchiquel ijis „der Zauberer“; vierzehntes Tages- 

zeichen, dem ocelotl _ Jaguar“ der Mexikaner entsprechend. 1380,487; III 700 — Hiéro­
glyphe bei Landa und in der Dresdener Handschrift. I 741 — auf Thongefassen aus 
Chama. III 596, 641, 642.

isayac motlatlatlaliliticac, s. ntotlaflatlalUiticac in ixa¡/ac (Mesik.).
isca, s. axca (Mesik.), backen. II 1107.
ixcamal (Mesik.) ~ zapotek. yaquichi, wahrscheinlich der amatl oder qiiauhamatl der alten 

Mexikaner, ein Feigenbaum, aus dessen Rinde man Papier machte. II 89.
Ixcoçauhqui (Mesik.) „der mit deni gelben Gesicht“, der Feuergott, s. XiuhfecutU.
Ixcoçauhqui icuic (Mesik.), Gesaug des Peuergottes. II 1008—1016.
Ixcoliuhqui (Mesik.) _mit Augen und Wickelzeichnung", s. quappachixcoliuhqui tilmàtU, 

S' i/appalixcolùihqui tUmatli.
ixcoliuhqui chimalli (Mesik.) „der mit Augen und mit Wickelzeichnung versehene Schild. 

II 455 — von den iiacauan getragen. II 577 — Schild der Hduptlinge niederen 
Ranges. II 677.

Ixcuinan (Mesik.) = Tlaçolteotl. I 434.
Ixcuinanme (Mesik.), die weiblichen Daraonen, Mondgottinnen, Erdgottinnen; ihr Wohn- 

sitz, Cuextecatl ichocaqan. II 43 — kamen im Jahre chicuey tochtli „acht Kanincheu“ 
aus Cuextlan iiach ToUan. Die ersteu, die das Opfer tlacacaliliztli vollzogen. lII 332. 

Ixcuintepec (Mesik.), Ort auf dem Wege nach Tehuantepec. HI 470 — (eig- Jtzcuintepec 
zu sprechen).

ixoitlalichluale {migcitlaHehichiuh, mixcitlalhuiticac mofeneua tlaqoalli) (Mesik.) „im Ge- 
sichte hat er die Stembemalung, Finsterniss genannt" = halbmaskenartige Gesichts- 
bemalung TlaiiiscalpanteciitU^s und yerwandter Gotter. I 627 — des Gottes Paynal. 
Il 429.

Ixchebelyax (Maya), die junge Mond- und Erdgdttin, der Xochiquetzal der Mexikaner 
zu vergleichen. I 550 — als ihre Abbilder die jungen Frauengestalten der Hand- 
schriften zu betrachten, deren Hiéroglyphe als Hauptelement einen Frauenkopf enthalt. 
I 548 — das Hauptelement dieses Frauenkopfes in der Hiéroglyphe caban enthalten. 
I 548—550 — als Ixchebelt/ax ist der Name Chibirias zu lesen, den der Priester Her­
nandez als den der Mutter des Baeab, des Sohnes des grossen Vaters, angibt, die er 
mit der Jungfrau Maria identifiziert. I 389, 548, 609.

Is chel (Maya) = „Herrm des (Mond)bogens“, die alte Mond- und Erdgdttin, der Tona- 
caduatl oder Tonantzin der Mexikaner zu vergleichen. I 490, 550 — Mutter der Me- 
dizinen, Genossin Itzamnd\ I 457 — ihr Gesicht in der Hiéroglyphe men, des funf- 
zehnten Tageszeichens der Maya (= mesik. quauhtU „Adler'‘) enthalten. I 550 als 
Abhandlungen I—III. 9
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Ix chel ist der Name His chen 2U verbessem, den der Priester Hernandez fûr die 
Mutter der Chibirías (verbessere Ixchebelyax') gibt, die er mit der heiligen Anna ver 
gleieht I 389, G70.

Ixenatzin (Mexik., - Personenname in der IL der Humboldt-Handschriften. I 221, 222. 
ix-hau (Mara) ,.Herrin“ oder ix-hau-lcei/a „alte Herrin", Name fur den Mond. I 500. 
iz-hau-keya (Mam) „alte Herrin", s. ixhau.
1x11 — ein zur Maya-Familie gehoriger, den Jifam verwandter Stamm, im Quellgebiete dee 

Sio Chajul in Guatemala. HI 718 — Spracbe. I G7, 68 Anm., 71 Anm.
Ixim (Maya' = Mais. I 449.
iziptlan conati (Mexik.), s. i-ia’iptla in couatl.
i-xiuh-coa-naoal (Mexik.) „seine Feucrschlangenverkleiduug, seine Feuerschlangenmaste" 

(der Gotter J^iuktectdli und Uitsilopochtli). II 76.
ix-Jalire, Jahre des Westens, galten als unhcilvoU, ihr Gott Itsamnd. I 380 — ent- 

sprechen den «¿¿oMahreu der Dresdener Handschrift, den cc/ZZ-Jabren der Mexikaner. 
I 373. 376 — ibre Farbe ek „scbwar2". I 528 — in den fiinf xma kaba kin vor 
ibnen wird Zac Ziui, der weisse Bacab des ^Sordens, und die Gotter Zac pauah hin 
und Zac xib chae gefeiert. I 528.

Ixknn, Ruinen ira Distrikte von Peten (Guatemala), Relief von dort. HI 720.
Iznilclilnane, s. ixmichiuauh^ó (Mexik.).
ixmlchinanbyo, ixmichiuaue (Mexik.), mit Pflastern von zerquetscbtem Samen der Arge- 

mone mexicana (michiuauhtli} auf der Backe — der Regengott Tlaloc. H 443, 444.
Ixmomoztli (Mexik.) „Vordftr- oder Aussenaltar“ im grossen Tempel von Mexico. H 772. 
Ixnanatiloc (Mexik.), Hauptling zur Zeit Itscouatl’a-, sein Titel tlapaltecatl. II 511.
izuextinaya (Mexik.) „wo man seine Scbuld abtragt", s. atamalqualiztli.
Izneztli (Mexik.) („Asche in den Augen?“), Name der in dem vierten Tonalamatl-Ab- 

schnitte dem Gofte Ueuecoi/otl gegenuber abgebildeten knieeuden weinenden Frau. 1422.
ixqnatechimalll .Mexik.), Stirnscbiid, Stirnrosette, Abzeicbcn des Todesgottes, von den 

Ckachalmeca getragen. II 457, 758 — von Atlaud getragen.- 11 485, B 88, 1091 — 
uber der Stirn des Eulenkopfes auf einem Raucberloffel (tlemaitl). II 859.

Izquatecpilli (Mexik.) „Stirnprinz“ = temUlotl „Steinpfeilerfrisur“ der mexikaniscben Haupt- 
linge 11 521, 536.

ixqnateocuiUatl (Mexik.), medalla de oro, Scheibe oder Rosette an dem spitzkegel- 
formigen Hute {copilli] der huaxtekischen Rûsiungen costic cuextecail, istac cuextecatl 
und chictlapanqui cuextecatl. 11 603, 604, 607.

izquateocuitlayo .Mexik.) „mit einer Goldsebeibe“ s. ixquateocuitlatl.
ixquatzontli (Mexik.) „Stimhaar“ = temiUotl „SteinpfeiIerfrisur“ der mexikaniscben Haupt- 

linge. II 453, 454, 497, 521, 536.
izteca (Mexik.), Facetten anscbleifen. II 635, 638.
iztentUlcomuloua (Mexik.) „mit schwarzer Farbe urn die Augen (oder urn das Gesicht) 

cine Grube macben“ s. niixtentlilconiolo.
Ixteocale oder Telccautzln (Mexik.), jungerer Bruder der Gotter Tescatlipoca und Uitsil- 

opoektli II 880 — s. Tlacauepan.
iztetenextique (Mexik.) „Kalkgesicbtige“, Bezeicbnung der Mexikaner für die Spanier. 

HI 343.
Ixtlahuacan (Mexik.), im Hocbtbale von Toluca, als Grenze des Landes der Tarasca an- 

gegeben. HI 39.
iztlan tlaanticac (Mexik.), s. ixtlan Uatlaan.
iztlan Uatlaan s. tlaanticac (Mexik.) „mit Querstreifen im Gesichte“ — abwecbselnd 

gelb und schwarz, Gesichtsbemalnng TescatHpoca's. 11 431, 433, 729, 902 - in ab- 
wecbselnden weissen und schwarzen Querstreifen bei Otontecutli. II 447, 449 — in 
abwecbselnd gelben und blauen Querstreifen, bei Uitsilopochtli. II 422, 425.

ixtlapalpamitl (Mexik.) „das quere Banner“, Kriegerdevise. 11 586.
iztlana, nine (M cxik.) .seine Scbuld bezahlen" s. nextlaualo.
izllauhzanaUl (Mexik.), rotbe Gesichtsbemalung der Maisgottin. H 446, s. mixtlauiticac.
Iztlilcuechauac (Mexik.), einer der alten Heiden, die im Kriege gefalleu sind. Ill 299.
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Ixtlllton (Mexik.) «das kleine Schwarzgesicht", der Tanzgott, der dunkle Bruder Macuil-. 
xochurs und Xochipilli's. II 462 — einer der vier Spieler auf dem Ballspielplatze 
des tecuilhuitontli (neben XoehipUh"). II 1027 — im Codex Borbonicus einer der Gotter, 
die beim Feste des neuen Feuers Brennholz herantragen. II 762 — zweiter der drei- 
zebn in Vogelgestalt erscheinenden Herren der Stunden des Tages. I 609 — sein Putz. 
11 461 462 — tragt eine schwarze Gesichtsbemalung. II 443 — tragt den Scheitel- 
federkamm (quachichiquilit). II 500.

Ixtliltzin (Mexik.), in der Florentiner Handschrift hinter der Reihe der Pulquegotter ge- 
nannt. 11 925.

WlUxoclittl (Mexik.) «Vanillegesicht“ — der junge Furst von Tezcoco, auf dem Lienzo 
de Tlaxcala mit der Jft^e-Fahne (tlaithqtiecholpamitr) in der Hand dargestellt. II 570, 571.

IxtUlxochitl, D. Fernando de Alva, Geschichtsschreiber, seine Handschriftensammlung. 
1 670; II 404 Anm., 772, 773 — Notiz uber die Bewohner von Tetzcoco. I 248.

IxtlilxochiU, D. Juan de Alva, Astronom, Dokumente von Carlos Sigüenza y Góngora be- 
nutzt. I 514.

Ixtiilxochltzin, s. lírílilxochitl.
Ixtoçoliatli (Mexik.) «das Wachen“, der Zeitraum, in dem der Mond des Nachts am 

Himmel sichtbar ist. I 139.
ixuacalichiualê (Mexik.), s. miæquaukcalichiuJiticac.
Ixaetlantoc (Mexik.), Hâuptling zur Zeit ItzconatVs-, sein Titel meæicatl teuctli tiacauk. 

Il 511.
•imphitamaclia (Tarasca), ein baser Zauberer. III 124.
iyao (Mexik.) = jûngerer Krieger, in den Liedem in den Formen yaqiietl, ¿hiyaquetl, ai/rjaquetl 

erscheinend. II 967, 974 1097, 1101.
lyacatecuhtli (Mexik.), s. YacateentU.
lyacatl Iteopan (Mexik.), s. Yacatl iteopan (Tempel Yacatecutl-Ps).
lyactzin teohua teculitli (Mexik.), Fûrst von TlaxcaUan Quiauiztlan. II 974.
íyáli (Huichol) «Herz“, durch einen grossen Stem in der Mitte des Stembildes des 

Skorpions auf dem têpalî der Tate vêlika uimâli, der Adlerjungfrau, bezeichnet. 
Ill 385.

iyappalli, iyauhpaUl (Mexik.), von der Farbe des Wermuthkrautes. II 472.
iyappal izcoliuhqui tilmatli (Mexik.), die dunkelgriine Schulterdecke mit Wickelzeichnung. 

II 526.
iyaquaUi «Tabakspeise", Kugelchen von Tabak (mit Raueberwerk), von den Priestera ge- 

gessen, urn sich in visionare Zustande zu versetzen. I 186.
iyanhpaUi oder iyappalli (Mexik.), von der Farbe des Wermuthkrautes, II 472.
lyanhqueme (Mexik.), derBerggott mit dem wermuthfarbenen Gewande: sein Putz. II471» 

472 — nach Sahagun Name eines Berges in der Nâhe von Tacubaya. II 472.
lyauhtecatl (Mexik.) «der aus dem Wermuthlande“, — einer der Pulquegotter. I 432.
iyauhtli, lanhtll (Mexik.) „Wermuthkraut“, ,,Weihranchkraut“. I 186 — von den mexi- 

kanischen Zauberern als Heilmittel gebraucht. II 81.
iyeccampa tonatiah (Mexik.) _rechts von der Sonne** = Norden. II 966.
iyequachtli (Mexik.), Tabaktaschchen mit Tabakkiigelchen, von den Priestem auf dem 

Riicken getragen. I 186; II 754, 765, 779; III 371.
iyeteoomatl (Mexik.), Tabakkalebasse, mit Tabakkügelchen, von den Priestem auf dem 

Rücken getragen. II 186 — auf dem Rucken der Steinfigur des Feuergottes von 
Cozcatlan. II 988 — = Huichol ijdkwai, auch von den Priestem der Huichol auf dem 
Rueben getragen. III 371 — auch ein Abzeichen Tonacatecuties, des Gottes der 
Lebensmittel. HI 525, 526.

iyetl Oder picieU (Mexik.), Tabak, von den Zauberern (nauaUi) gebraucht, urn ihre Zauber- 
kraft zu erhohen. II 84 — von den Priestera gegessen, urn sich in visionare Zust&nde 
zu versetzen, s. iijaquaUi — s. acayetl, s. ii/cquachtU, iyetecomaU.

« (mexik.), Demonstrativum, pleonastisch vor dem Fragewort gebraucht. 11 1009, 1014. 
Iza (Maya), bei Landa die Grunder von Chicheen Itzá, s. Ah Jiza.
Izamal, Ort in Yucatan, s. Itznial. HI 567, 710.
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Izan, Lagune ira Norden des Rio de la Pasión (Guatemala): Ansiedelung von Lacantun- 
Indianera. III 581.

Izancanác (Maya?), Hauptstadt von Acallan (Gnatemala). III 581.
IzcaUi (Mexik.) „Wachstum“; achtzehnter der zwanzigtágigen Abschnitte des mexikanischeo 

Jahres. I 146 — achtzehntes Jahresfest der Mexikaner, durch das Bild des Feter- 
gottes Ixcoçaukgtii bezeichnet, I 150; III 344 — an ihm Bilder des Feuergottes ans 
Eeisig hergestellt, mit den Kleidern und dem Schmucke des Gottes. I 687; II910 
— an diesem Peste, nach den Anales de Quauhtitlan zura ersten Male (durch die k- 
cuinanmé) das Opfer durch Erschiessen eines Gefangenen mit Pfeilen (tlacàcaUlàtif 
vorgenoramen. Ill 332.

izcaltia (Mexik.) „emâhren“, — die Sonne u. a. Gotter, mit dem Blute, ihnen Opfet 
bringen, damit sie ihre den Menschen wohlthatige Aufgaben ausführen kbnnen. 11 1®, 
1095.

izcanitli (Mexik.), rotber, ira Wasser lebender essbarer Wurm. III 326.
Izhuatan (Mexik), im Distrikte Juchifan des Staates Oaxaca. II 221 — s. Isuatlan. 
izhuatl (Mexik.) .Blatt“. III 174 — s. isuatl.
Izhuatlan (Mexik.), im Staate Vera Cruz. III 437 — s. Isuatlan.
Izona, vom Priester Hernandez als der Narae Gottvaters genannt, der von den Maya 

verebrt worden sei, — in Ifsamnd (s. dort) zu verbessern.
Izquataconsquaro (Tarasca), das „Fest der Pfeile“ der Tarasca von Micbuacan. 11 6'2.
Izqnitecatl (Mexik.), einer der Pulquegôtter. I 432; II 210, 925 — seine Gemablb 

CouatUcue, Pest am Tepeilhuitl. II 481 — Steinbild auf dem Marktplatze in Mexico. II820.
izquixocbitl (Mexik.), Blume von dem Aussehen des gerosteten und geplatzten Maiskona 

= Beurena Huamta, Fam. Borraginaceae, Pflanze der Tierra templada. II 1060, 1068 
— Schmuck am ToarcaiZ-Feste. II 1068 — Schmuck der Gbttin XoehiQuetsal; durch 
Rosetten an der Krone der Steinfigur der Erdgottin auf dem Cei-ro de Zapotitlan bei 
Castillo de Teayo dargestellt III 426 — s. tenisquixoc/iio tilmàtli.

izqniztli (Mexik.), s. popotli, Besen, in der Hand der 7'cfeoinnan. 11 4(58.
iztac acaU (Mexik.) «weisse Rohrstengel“. III 338.
Iztacalco (Mexik.), alter Ort, ehemals im Wasser gelegen, im Siidosten der Hauptstadt 

México. II 261.
Iztac amaxtltlan (Mexik.), im Staate Puebla, von Cortes auf seinem Wege von der Küste 

herauf beruhrt. II 264.
iztac apoçonàlli (Mexik.), weisser undurchsichtiger Ambar. II 539.
iztac axalli (Mexik.) _weisser Sand“. III 338.
iztac cactli (Mexik.) _die weisse Sandaie‘‘ von Quetzalcou^fl getragen. II 435 - tod 

Opocktli getragen. II 470 — von Conatlicue getragen. II 480 — von TomiauhteeuSi 
getragen. II 483 — von Atlaud getragen. 11 485 — von Xappatecutli getragen. 
H 486 — von Macuil tochtli getragen. II 488 — von Tezcacouac apopeehtU getragen. 
II 494 — von Tlacochcalco paotl getragen. II 495 — von den CiuapipUtin getragen. 
II 498 — von Chantico getragen. II 501 — von der Ckalmcca duatl getragen. II 503. 

iztac copiUi, s. aztacopilU (Mexik.).
iztac coyotl (Mexik.) „der weisse Coyote", Kriegerdevisc. II 559, 501, 580.
iztac cueitl (Mexik.) „weisses Hüfttuch (Enagua), der Teteoinnan. 11 468 — von der 

Ciuacouatl getragen. 11 477 — von der Ayopechcatl getragen. II 494 — von det 
Chantico getragen. II 501 — von der Chalmecaduatl getragen. II 503 — i® 
Sahagun-Ms. unter den Weiberkleidern genannt. II 520.

iztac cnextecatl (Mexik.), der weisse Huaxteke, die zweite der drei hiiaxtekischen 
Rustungen, die unter den Kriegstrachten der mexibanischen Konige aufgefiibrt sind. 
II 60-4 — als Reprasentant des Mondes gedacht. II 609.

Iztac cinatl (Mexik.) „die weisse Fran“, der nordliche der beiden grossen Sebneeberge, 
die der das Thal von Mexico im Osten begrenzenden Bergkette aufgesetzt sind. 11- 
108, 114, 203, 507 — Gottheit des Berges; ihre Tracbt die der Regengotter. 11431 
— = CouatUcue; tragt den Scblangenstab coatopUU. II 429.

Iztac cinatl Conatlicue (Mexik.), cine Form der Erdgottin CouatUcue. II 481.

MCD 2022-L5



Index. 1.33

««tiin.

aischeii 
Feuer- 
es am 
U 910 

die k- 
Uiliztli':

Opfet
I 1089,

an.

Mays

I 62. 
imabtii 
11820, 
iskonu 
0,1068 

dutch 
fan bei

iptstadt

• Kiiste

— TOO 
iaea^i 
tragen- 
itragea 
¡traga 
II503-

on der 
on der 
— im

kisdiet 
:t sind.

eberge. 
. lU 
II131

iîtic «WÜ (Mexik.), weisses Pederhernd, gehort zur Devise istac quaxolotl, dem weissen 
auf dem Kopfe getragenen Xolotl. II 603.

irtac iuitelolotli (Mexik.) „der weisse Federball", Kriegerdevise- II 590.
lilac iuitilmatli (Mexik.), Schulterdecke aus weissen Fedem, II 519.
lilac maxtlatl (Mexik.), die weisse Schambinde. II 519.
litac-Mixconatl (Mexik.) _die weisse Wolkenschlange“. — alter -Gott, Stammvater der 

sieben Stamme, in Chicomogtoc wohnend, Gemahl der llancueye. II 323, 1020 er- 
zeugte mit einer zweiten Frau Chimalmatl den Quetsalcouatl. 11 1020 ihm ent- 
spricht ein im Codex Pejérváry abgebildeter alter weisshaatiger Gott, mit einer Hirsch- 
maske, bezeichnet die Milchstrasse, den Zenith. I 331. 332 — tragt die Tabak- 
kalebasse (ÿetecorHatl). III 525.

lilac quaxolotl (Mexik.) „der weisse auf dem Kopfe getragene Xolotl^, im Sahagun« 
Manuskripte als Devise der Hauptlinge niederen Ranges (tiacauan). II 583 — an 
einer anderen Stelle aber unter den Kriegstrachten der mexikanischen Konige genannt, 
zusammen mit dem isiac euatl, dem weissen Federherade, getragen. II 603.

lilac teoenitlacopilli (Mexik.) „der silberne kegelformige Hut“, cuexiecatl-Devise. II 605 
— als Devise des Mondes gedacht. 11609 — dazu gehort der halbmondformige Nasen- 
schmuck (yacametztli). III 247 - dgl. der ans einem Streifen ungesponnener Baum- 
wolle bestehende Ohrschmuck der Tlaçolteotl. III 247.

lilac íeocuitlapamitl (Mexik.) „die Fahne aus Silberblech", 11 602.
lilac teocuitlaquacalalatli quetzaltecomayo (Mexik.) „die silberne Haube mit einem in 

einen Behalter gefassten Quetzalfederbusche“, siebente der Kriegstrachten der mexi­
kanischen Konige, zusammen mit dem mit goldenen Habichtskratzen versehenen toseuatl 
getragen. 11 602.

lilac teocultlatl (Mexik.), Silber, in alter Zeit das kostbarere Metall. 11 626.
lilac lepetl (Mexik.), einer der Tepictoton (Berggotter), weiss und mit Attributen Tlalocs 

ausgestattet, das Gewand mit Kautschuk betropft. II 505, 507.
lilac teullotl (Mexik.), Bergkrystall, von den mexikanischen Steinschneidem verarbeitet.

Il 635, 637 — zu Lippenpilocken verarbeitet. Il 637 — Tribut der Stadte Tochtepec, 
Cuetlaxtlan, Cosamaloapan. II 637.

lilac tezçacatl xiuhtototica tlamintli (Mexik.) „der weisse Lippenstab", ein mit einer 
Fnllung blauer Kotingafedern versehener Bergkrystall. 11 539.

lilac Tlalocan (Mexik.), Stadt in der Mixteca baja. II 554.
lilac tolin (Mexik.) „weisse Binseu“. IIl 338.
lilac tûtoliuiü (Mexik.), weisse Federballe auf der schwarzen Federkrone Tlauiiscalpan 

tecutU’s. I 627.
lilac tzitzimitl (Mexik.) „das weisse Schreckgespenst“, eine der Kriegstrachten der mexi­

kanischen Konige. It 603.
lilac uexotl (Mexik.) -weisse Weide". III 338.
lilac xothiUa (Mexik.) -die weisse Blüthe“, — wird Teteoinnan im Licde genannt. 

II 994, 997.
lilac xomoinitilmatli (Mexik.), Schulterdecke aus weissen Entenfedem. II 519.
lilac xomoinitilmatli cuitlachixyo (Mexik,), „die weisse Entenfed6r(8chulter)decke mit 

dem Wickelbargesicht“. II 527.
lilac xomoinitilmatli nacazminqui (Mexik.) „die schrag geteilte weisse Entenfeder(8chulter)- 

decke“. 11 527.
lilac xomoiuitilmàtli tenixyo (Mexik.) „die weisse Entenfederdecke mit der rothen Augen- 

borte". II 526. ,
Ulapa (Mexik.) „am Salzort", Ort in der Nahe von Chiapa de los Indios, in Chiapas; 

Salinen, Zo’i»z7-Bev01kerung. II 225.
litapalapa (Mexik.), eig. Itztlapalapan „an dem Steinplattenwasser" — alte Stadt am 

Fusse des Uixachtecatl. II 110, 290 — Ausgangspunkt des Dammes, der von Suden 
durch den See nach der Hauptstadt Mexico fuhrt. II 768, 785.

litatan (Mexik.) „am Salzorte", San Mateo Iztatan im Departement Muehuetenango (Guate­
mala), von Indianern der CAwA-Sprache bewohnt. 11 229, 236.
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iztauhyatl (Mexik.), Wermuthkraut, am Teste TecuilhwtontU zu Kranzen verwendp- 
II 480.

IzUan (Mexifc.), im Territorium Tepic; dort ausgegrabene Ringmauera. Ill 95.
Iztolia (Mexik.), eig. ItztoUn, Kazike der mexikanisch redenden Chichimecas, die Just 

Vazquez de Coronado im Valle de Coasa (Rio Tarire) angesiedelt fand. Ill 18 20 
izuatl (Mexik.) „Blatt“. III 174. ’
Izuaüau (Mexik.) ,am Orte der Blatter. — 1) Stadt in .IwaMac Ayotlan, der Gegend ds 

heutigen Tehuantepec. II51 — heute Ishuatan im Distrikte Juchitan (Oaxaca). 11221 
— von den mexikanischen Kanfleuten [pockteca) erobert. Ill 473. — 2) Ort im Staafe 
Veracruz. III 437.

Jabalí, Wildschwein. III 600.
Jacal (= (Mexik. xa-caUi), in der heutigen Sprache gebrauchtes Wort füi- die aus Rohr 

und Palmblattgeflecht hergestellten Hiitten der Eingeboreneu s. æacalli.
Jacaltenango, Dorf besonderer Sprache, den Chuj verwandt, in der Sierra von Cuchumatan 

II 243,244.
Jacona oder Xncunan, im Distrikte Zamora; Umgegend von dem Stamme der Teco he- 

wohnt. Ill 40 — dort ausgegrabener Schâdel. HI 85 — Tabakpfeifen von dort. 
III 101 — Furst von Jacona, einer der vier carachaca-pa-ti. III 107 — Sage fiber 
den Lauf der Sonne. Ill 132.

Jacona viejo, Tempelpyramide (i/dcata'). III 127.
Jacquemontia pentantha (Jacq.) Don., dunkelblaue Winde, in Yucatan. Ill 566.
Jadeit, s. chalchiuHl, s. quetsaUtstU.
Jadeit'Amulett aus der Calle de las Escalerillas. II 872.
Jadeitkopf, mit einer auf dem Scheitel eingravierten Doppelschlange; aus Tula stammend 

III 459-469.
Jadeïtperlen, aus einem Grabe in Eanchito de las Animas. III 542.
Jagdtasche, s. matlauaealU.
Jagdzauber, s. itlatol in anqui.
Jager, Hiéroglyphe im Codex Tro. III 684.
Jaguar (Eelis onsa) — s. ocelotl (Mexik.), s. quauhtli-ocelotl (Mexik.) = _Adler mid 

Jaguar". — der vierzehnte in einer Reihe von zwanzig Gottern, die in der obersten Abtliei- 
lung der Blatter 4—10 der Dresdener Maya-Handschrift abgebildet sind. I 781 — Hiéro­
glyphe. I 488 — auf den Blattem der Dresdner Maya-Handschrift, die die xma kaia 
kin Zarimonien veranschaulichen, ale Vertreter des Sonnenyottes Kinch ahau, des 
Regenten der e’teno6, bzw. der znWuc-Jahre, abgebildet. I 385 — als Reprasentad 
des Sonnengottes, den Norden bezeichnend in dem Jfrtiww-Zeichen am Kopfe der Initial 
Series auf den Deukmalern von Copan, Quingud und Palenque. I 719, 794 — auf 
Blatt 47 der Dresdener Handschrift vom Speere des Planeten Venus getroffen in der 
zweiten Période (= Teseatlipoca oder ocelotl der mexikanischen Bilderschriften). I 6^ 
— auch im zapotekischen Gebiete haufig abgebildet. Mit einem Gesichte als 
Kopfschmuck über der Thür des Subterraneums von Acaro. IT 337 — auch bei den 
Hnichol dem Sonnen- und Feuergotte geweiht. Ill 370—372.

Jaguardevisen der mexikanischen Krieger, s. ocelotl, oceloeuatl.
JaguarfeU, s. oceloeuatl — Abzeichen koniglicher Würde. I 654 — fur „Feuer“ eintretend 

in dem atl-tlachinolli-leichexi auf dem AVpe-Schilde. II 164 — zusammeu mit Jaguar- 
obren eine Art chalchiuitl-ZQichea bildend auf einem A^pe-Symbole zeigenden be- 
malten Thongefasse, das in der Calle de las Escalerillas, am Orte des gi'ossen Tempels, 
gefunden wurde. II 864 — zeigt die Maya-Hiéroglyphe ix (das vierzehnte Tages- 
zeichen, das dem mexikanischen ocelotl «Jaguar^ entspricht). I 487 _  bildet die 
nntere Halfte des Gesichtes des Gottes, der die Hiéroglyphe der Zahl Neun“ ist 
I 820, 821.

Jaguarfuss, abgeschnittener, aus dessen oberem Ende Blut fliesst; Relief an der Sudwand 
der TempelzeUe von Tepostlan. III 505.

Jaguarhaut, Kriegertracht, s. oceloeuatl. II 617.
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Jaanarkopí, als Gürtelknoten (tezcacuitlapilU) bei dem Tíaitizcalpantecuth der Hack- 
mack’schen Steinkiste. II 731 — an dem Nacken des bartigen Gottes (Tepeÿollotl} 
auf der Steinkiste des Licenciado Nicolás Islas y Bustamante. 11 727 — auf der 
Rückseite der Steinfigur des Pulquegottes (?) in Castillo de Teayo. 111 343 — Fuss 
einer Schale aus der Gegend von Coban (Guatemala). III 604.

JaguarkraUen, gehóren zu den Abzeichen der Herrschaft, die Nacañt den Qu’iche schickt.

JaguarpVanken, bilden die Hánde und Fusse des Steínbilds der CouatUcue von Coscatlan. 

II 789, 790 — des Kolossalbildes dieser Gottin, der sogenaunten Teoyaomiqut. 11 790 
und der CouatUcue mociuaqueizqui der Calle de las Escalerillas. II 840 — der 
Couatlicue auf dem Bilimek’schen Pulquegefasso. II 916.

Jaguarrüstung, s. oce/oíZ.
Jaguarsonne, Reich des Dunkels, der Erde, eine der vier prâhistorischen Weltperioden, 

s. Ocelotonatiuh.
Jaguar-Xipe-Rtistung, s. ocelototec. .
Jahr s. mexik. xiuitl, Maya haab - zu 365 Tagen angenommen. I 507, 509 — m acht- 

zehn Abschnitte von je zwanzig Tagen eingetheilt. I 510; III 197 — Anfangstage der 
Jabre. I 175-177, 373, 376, 383, 522, 529 -632 s. «Anfangstage der Jahre" - sym- 
bolisch durch ein Trapez und ein Dreieck «Ring und Strahl" bezeichnet. II 142, 
160- III 423 — in den historischen Bilderschriften durch eine blaue Scheibe mit 
Mosaikmuster dargestellt. III 192 - auf der Oberseite des Idols von Toapuli durch 
neunzehn schwarze Punkte ausgedrückt (?). 111 370.

Jahresanfang, verschiedcne Angaben darüber in den mexikanischen Quellenwerken. 1175 
bis 177, 517 — von der Eroberung Méxicos an bis zu der Zeit, als Sahagún schneb, 
um 10 Tage verschoben. I 589 - Ñamen der Anfangstage s. «Anfangstage der Jahre." 

Jaliresfeste, — achtzehn der Mexikaner, ihre Ñamen. I 145, 146 - besondere Liste m 
einer Handsebrift der Aubin’schen Sammlung. I 146-151 - ihnen entsprechende, in 
eine Nordreibe und in eine Südreihe getheilte Reliefdarstellungen in der TempelzeUe 
von Tepoztlan. HI 506 — der Maya von Yucatan, ihre Ñamen. I 709 — ihre Hiero- 
glyphen s. uinal. — der Tzeltal, ihre Ñamen. I 709.

Jahreslange, im alten México = 365 Tagè. I 509; III 198 - Regulierung durch Ein- 
scbaltung von 10 Tagen nach Ablauf einer Periode von 42 Jahren. I 327.

Jama, Insel bei Campeche (Yucatan); lackiertes Gefáss mit ornamentaler Verwendung von 
Hieroglyphen. III 634. .

Jalapa, (Mexik.) «ara Sandwasser", 1) Stadt im Staate Vera Cruz; von Cortes auf seinem 
Wege nach México passiert. I 353; H 266 - dort ein Relief von Hmlocmtla auf- 
bewahrt. III 516 __ 2) Ort am Plusse von Tehuantepec, eine Tagereise von Tehuan­
tepec II 219 — 3) Departementshauptstadt in Guatemala. HI 598.

Jalapazco (Mexik.) «an der Sandschussel", Hacienda im Distrikte Chalchicomula (Staat 
Puebla). II 265.

JalaplUa im Staate Yera Cruz. II 273. . ,t n r w •
Jalisco (Mexik.) „vor dem Sande" an der pazifischen Kuste im Nordwesten von Mexico;

Krieger von dort, im Codex Telleriano Remensis. II 408.
Jalpan (Mexik.) „auf dem Sande“, Stadt ira Staate Queretaro. 11 32o.
Jamaika, dutch Schiedsspruch des Kardinals Garcia de^ Loatjsa im Jahre 1537 den Erben 

des Columbus als erblicher Besitz uberwiesen. III 5.
II 218.
Inéditos para la Historia

Jamlltepec, Ort an der pazifischen Seite des Staates Oaxaca.
Janér, Florencio, Herausgeber der ^Colección de Documentos 

de Espana. III 36.
Janus-Kopf, Maske mit zwei Gesichtem, von dem Priester am 

tragen. 11 842.
jasmin de perro (Span.), s. Tabeimaemontana L.
Jâtaté, Fluss ira Staate Chiapas, dem Usumaeinta zufliessend.

Peste der Hamafecutli ge-

Jerez, im Staate Zacatecas. III 547.
Jesús Nazareno, Hospital, in der Stadt México.

II 226, 227.

II 768, s. Vitzillan.
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Jicara, Tnnkschalen, s. æicalU.
Jico, das Xicochimalco (Mexik.) „am Bienenstachelschilde“ der Tributlistc und des Cod. 

Mendoza, Ort im Canton Coatepec, Veracruz. 111 540.
Jicotepec (Mexik.), im Distrikte Huaukchinanffo, Staat Puebla. II 273, 274.
Jilitla (Mexik.), Stadt im Staate San I.uis Potosí. II 117, 325.
Jilotepeque (Mexik.) ,,am Berge des jungen Maises“, Ort im Departement Jalapa der 

Republik Guatemala; Thonwaaren von dort. III 598 — Pabrikationszentrura der 
leiebten Mahlsteine und glatten Handwalzen. III 001.

Jimenez-Ramirez, Manuel, Jefe politico von Juchitan. III 158.
Jiquipilas, Ort im Staate Chiapas. II 224.
de Jonghe, Dr. Edouard, „der altmexikanisclie Kalender." III 200.
Jonotla, im Distrikte ZacaUan (Staat Puebla); Steinfigur von dort. III 541.
jo vinqnil (Tzeltal) „qu¿nto nacimiento“, nach Vicente Pineda dreizehntes Jahresfest 

1 707.
Juana, alter Name fur Cuba. II 12.
Juarros, Historia de Guatemala. III 15.
Jucntácato, das alte Cucuhtacato, im Distrikte Uruapam; Lienzo de Jucutácato, mít 

mexikanischen Legenden, die Wanderung cines toltekischen Stammes nach Micbuacan 
darstellend. III 42.

juc vinqnil Tzeltal) «sétimo nacimiento“, nach Vicente Pineda eilftes Jahresfest. I 707.
Juchitan, Distriktshauptstadt, ostlich von Te/mantepec im Staate Oaxaca. 11 88, 221 - 

die Bewohner vermitteln den Handelsverkehr nach Chiapas und Oaxaca. II 221.
julol (Tzeltal) «llegó la criatura", nach Vicente Pineda siebentes Jahresfest. 1 707.
jnnger Gott mit dem Schláfenfleck, in der Dresdener Handschrift: Abbildung und Hiero- 

glyphe. I 697 — Haupt- und Begleithieroglyphen. I 699 - 701.
junger Mais, seine Gotter XochipiUi und Xipe Totee; sein Fest ueitecuilhuitl. II 1027 

— Gottin des jungen Maises, s. Xilonen. — junger Maisgott der Maya, dor Gott 
mit dem I-cw-Zeichen. III 595.

Jungíran Maria, hieroglyphisch durch eine Figur mit einem Heiligensclieine bezeiebnet, 
aus deren Leibe Gott, mit der Lanze in der Hand, d. h. Christus, hervorgeht. Humboldt- 
Handschrift XVI. I 293 — im Codex Osuna ais Himmelskômgin durch eine goldeue 
Krone veranschaulicht. I 244.

Jnngfrauen, bringen das zur Aussaat bestimmte Korn zum Tempel der Maisgottin. 
11 1081 — der in Teutiercas (in Acallan, Guatemala) verehrten weihlichen Gottheit 
geopfert. III 581.

jnngste Gerlcht, hieroglyphisch durch Gott mit dem Schwerte und den Kopf eines 
Lebenden und den eines Toten, dargesteUt. Humboldt-Handschrift XVI. I 294.

Junta Colombina, in Mexico, Kommission for den Gedenktag der Entdeckung Amerikas. 
I 154 - Festschrift, farbige Reproduktion einer Anzahl Bilderschriften. I 154.

Juqulla, Ort im Staate Oaxaca, auf dem Wege nach Tehuantepec. III 470.
Juwelier, Steinschneider, mexik. tlatecq^t^ (s. dort), span, lapidario — Bild im Codex 

Mendoza. II 621.

Eabáh in Yucatan: Ruinen. II 284; III 570, 710.
Kafer, im Tanz auftretend, am atamalqualitsli. II 1062.
kaheri acunsquaro (Tarasca) „das grosse Fest, wo man wieder Fruchte isst"; dem Vei 

tecuilhuUl der Mexikaner entsprechend. III 155.
kaheri uapansquaro (Tarasca) «das grosse Fest, wo man wieder die Loose (fiir das 

nachste Jahr) wirft“, Jahresfest der Michuaque, dem Tepeilhuitl Oder Uei pachtli der 
Mexikaner entsprechend. Ill 152, 156.

kahlkdpilger Vogel, s. Geier.
kaitsa (Huichol) „Rassel“, aus Friichten des Kalebassenbaums gefertigt; Musikinstrument 

der Huichol-Indianer; am Feste der jungen oder neuen Kiirbisse verwendet. III 362,368.
kak (Maya) «Feuer"; heute fûr „Pocken“, „Ausschlagkrankheit“ gebraucht I 596 — 

s. Qu’iche-Cakchiquel k’a'k.
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Kakal Qu’iche), s. k'a’kal.
Kakaltecat, einer der sieben Manner von Mayapan. I 676.
Kakaobohnen, dienten im alien México ais Scheidemunze. I 286.
Kakaopilanzer, ihr Gott Ekchuah (Maya). I 413.
Kak-móo (Maya), „der Feuer-Arara", s. Kinich kakmó.
Kaktos auf dem Stein, Wahrzeichen der Stadt México. II 110.
Kak n pacal (Maya) „Feuerschild“ vgl. Huaxteca: pacalab „adarga“ „broquela“). Im 

Cbilara Balam de Chumayel und in alien yukatekischen Relaciones (de Motul u. a.) als
Name eines kriegerischen Hauptlings und Eroberers angegeben. III 677, 678 — 
s. kak u pacat — vgl. den Maya-Schild mit dem ^ai-Zeichen, den der schwarze Chae 
u. a. Gottheiten der Handschriften Íühren. I 538; 111 677.

Kak n pacat (Maya) „Feuerblick“, im Cogolludo falsch fur Kak « pacal. Im Cogolludo 
als Name eines Idols genannt, das in den Schlachten einen „Schild aus Feuer“ geführt 
babe, mit dem es sich beschiitzte. I 538; ill 67 7, 678.

Kak u pocob (Maya) I 538 als Conjectur fur Kac m pacat genannt. 1st aufzugeben!
kalatsiki (Huichol), Knochenrassel, Musikinstrument der Huichol-Indianer, aus Hirsch- 

knochen; entspricht dem omichicauastU der alten Mexikaner. III 362.
Kaleuder, in ToUan erfunden. III 335.
Kalendergottlieiten = Quetsalcoiiatl und TescatUpoca. II 741 — s. Oxotnoco Cipactonal.
Kalenderstein, sogenannter, aus dem Haupttempel von México, s. Calendario azteca — der 

Alexander v. Humboldt’schen Sammlung (mit dem Bilde des Sonnengottes) im Kgl. 
Museum f. Volkerkunde zu Berlin. Ill 399.

Kalenderwahrsager, — s. tonalpouhqui.
kal haab (Maya) — in den libros del Chilam Balam genannt, eig. 20 Jahre, in Wirklich- 

keit 20x360Tage (ein Katun}. I 578.
kannnartiger Federschmuck, der langs des Riickens herabfallt, s. quetsalpatzactli, azta- 

patzactU, cueçalpatzacÜi, cacalpatzactll, tlacochpatzactli.
kan Maya) — 1) = gelb, Farbe, mit der Himmelsriehtung nohol „Südcn“ verbunden. 

1 528 — Hiéroglyphe. I 410, 411, 523, 527.
2) viertes Tageszeichen = ghanan der Tzeltal, kat der Cakchiquel, dem mexikanischen 
cuetzpaUn „Eidechse“, dem xilotl Junger Maiskolben^ der Liste von Meztitlan ent- 
sprechend. I 448 — Symbol des Ueberflusses. I 365, 465; IIl 703 — scheint ein 
gerostetes, geplatztes Maiskom darstellen zu sollen. 1540 — Formeu der Hiéroglyphe- 
bei Landa und in der Dresdener Handschrift. I 527, 741 — auf den Monumenten von 
Copan, Quingua und Palenque. I 742 — der Hiéroglyphe kin „Sonne“ verwandt und 
stellvertretend fur sie. I 527 — regelmassig unter den Opfergaben erscheinend, wo 
otfenbar Lebensmittel (Mais) gemeint sind. I 405 — mit der Hiéroglyphe chac «roth* 
verbunden vor dem Sonnengotte Kinch ahau, dem Regenten der eVsnai-Jahre. 1 369 — 
legelmassiges Attribut in dem Kopfschmucke des Maisgottes. 111 169 (Siehe „Gott mit 
dem ion-Zeichen“.) — auf dem Kopfe des Hundes, des Blitzthieres angegeben. III 169.

Kanai Bacab (Maya), der gelbe Bacab des Sudens, s. HobnU.
Kanalbauten, zur Abwehr der Hochwassergefahr im Valle de Mexico. 11 259.
Kanai Chac (Maya), der gelbe Chac, der Himmelsriehtung des Sudens (nohol) zugetheilt. 

Ill 701.
kanan oder xkaná (Maya), s. Kamelia patens (L.) Jacq.
Kancab (Maya) „gelbe Erde“, mit Eisenoxyd vermischte Thonerde in Yucatan. II 277. 
kanel (Cakchiquel), achtes Tageszeichen = lambat ¡Tzeltal), laniat (Maya), dem mexi­

kanischen tochtli „Kaninchen“ entsprechend. I 473.
kan-imix (Maya), Hieroglyphengruppe, in den Maya-Handschriften haufig. I 452 — 

Blatt 16« der Dresdener Handschrift den Gotb mit dem A-an-Zeichen vertretend. 
1 452, 453.

Kanincben — mexikanisch: tochtli', Maya: thuul. — Tageszeichen, s. tochtli. — in der 
Hiéroglyphe des Mondes, s. „Mond". — aingende, die Pulquegbtter. II 440 — s. to- 
tochtin und Centzon totochtin — der Gottin QuilaztU lebend ins Feuer geopfert. 
11 1051 — dem Sonnengotte der Huichol geweiht. HI 372 — fiber einem auf- 
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gesperrten Eachen und einer kreuzweis durchstrichenen Kugel auf der Ostseite des 
Frieses der Pyramide von Xochicalco. II 144 - Ornamentation anf einem Steinioeb. 
III 540. ' 

kan-Jahre, Jahre des Ostens, gedeihliche Jahre. Ihre Gottheit Ah bolon ts‘’acab. I 378; 
III 673 — entsprechon den ¿een-Jahren der Dresdener Handschrift, den acatí-Jahrea 
der Mexikaner. I 373, 376 — Jahre des Reichthums, des Glucks. I 466 — ihre Farbe 
chae „roth“. I 528 — in den funf xma haba kin vox- ihnen wird Hobnil, der gelbe 
Bacab des Südens, und die Gotter Kan pauah tun und Kan xib chac gefeiert. I 528. 

kan kin (Maya), vierzehnter der 18 itinal. Name und Hiéroglyphe ideographisch ton- 
stituiert. I 412 — fálit in den April. I 477 — «sengende, im Zenith stehende Sonne'. 
Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 543, 565, 743 — anf 
den Monumenten von Copan, Quiriguá und Palenque. I 744.

kan pauah tnn (Maya), Gottheit, zusammen mit dem gelben Bacab des Südens (Hoinil\ 
in den fünf xma kaba kin vor den Á-cu-Jahren gefeiert. I 528.

Kanter, Gustav, Besitzer der Hacienda Chaeuid, Distrikt Kenton (Guatemala). II 229,238. 
kan n-uáyeyab (Maya), der gelbe Unheilsdamon des Südens, in den xma kaba kin w 

den Zwi-Jahren an dem Sudthore aufgebaut und darnach nach Osten zum Dorfe hin- 
ansgebracht. I 528.

kan chibchac (Maya), Gottheit, zusammen mit dem gelben Bacab des Südens {HobnOj 
in den fünf xma kaba kin vor den ¿■««-Jahren gefeiert. I 528.

Kardinalfink, dem Feuergotte der Huichol geweiht. III 370 - dem Sonnengotte der 
Huichol geweiht. Ill 372 — auf der Unterseite einer Steinscheibe der Sonne dar- 
gestellt. Ill 374.

Karyatiden, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 849 — aus Tula und Tlaxcala. 
II 849 — in Chieh’en Itsd in Yucatan. I 678? II 849 — für Opfergaben bestimmte 
Tische tragend. III 717.

Kasi’hta, Indianerstamm im sfidliehen Theile der Vereinigten Staaten. II 7.
Kasteiung, s. neçoliztU, nenenepilteQuiUztli, nenacasieqiiilistli, çacaq2dxtilistli, tlacoquix- 

tawtli — ihr Erfioder Quet^alcouatl. I 218, 310, 601; II 753 - ihr Gott (und ihr 
Symbol) Chalchiuhtotolin, d. h. Tezcatlipoca. I 444 — in den mexikanischen Bilder- 
schnften dutch herausgebohrte Augen dargestellt. I 862 - dutch ein Grasbündel mit 
Agave-Blattspitzen und spitze blutige Knochen dargestellt, s. çacafapaÿolli, s. uitztU 
€zço — uiiter den Malereien des Nebenhofes des Palastes IV von Mitla II 344 - 
auf mexikanischen Steinkisten. II 722 - auf der Vorderseite des skulpierten Stems 
des Centro Mercantil. II 822 — ihre Zeit die Mitternacht. II 723 — hieroglyphische 
Darstellung in den Maya-Handschriften. I 415.

kat (Cakchiquel), viertes Tageszeichen = Maya l-««, Tzeltal ghanan. I 448, 464.
katari (Tarasca) „zwanzig“ (bei lebenden Wesen und langen, ausgedehnten, unbelebten 

Dingen angewendet). III 39.
Eatarrh, dutch die Gotter von Cuitlauac (Amimitl und Atlaud) verursacht. II 482.
Katechismus, in hieroglyphischer Darstellung, Humboldt-Handschrift XVI. I 289 — 

ahnliche wurden vielleicht in Yucatan mit den Zeichen des Landa’schen Alphabets 
ge-chrieben. I 559.

katsiri (Tarasca), Bettgestell. III 97.
Katsina-Masken, der Hopi-Indianer. Ill 345 — mit dem Bilde einer Kûrbisblüthe, das 

den nealíka-Schilden der Huichol zu vergleichen ist. III 366.
Katun (Maya), Periode von 20x360Tagen. I 591 - Hiéroglyphe auf den Monumenten 

von Copdn, Quiriguá und Palenque. I 718, 728 - ident mit dem AToi^n-Zeichen, der 
Anfangs- und Haupthieroglyphe am Kopfe der Initial Series. I 737, 738 - auf der 
Nephrdplatte des Leidener Museums falschlich durch die Hiéroglyphe des „Zykla8“ 
bezeichnet. I 833 — Liste ihrer Anfangstage. 1 591 — Anfangstag fallt in die Mitte 
des Jahres. I 583 — Namen und Anfangstage, den entsprechenden Daten christlicher 
Zeitrechnung gegenübergestellt. I 584.

Katun-Zeichen (Maya), Haupthieroglyphe am Kopf der Initial Series det Denkmaler. 1718 
ident mit det Hiéroglyphe für 20x 360. I 718 - auf den Monumenten von Copan
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und Quiriguá den Anfang der vier £aíw»-Viertel bezeichnend. I 794 — weisen anf 
den meisten Monumenten, auf denen die Daten im Tag und im Uinal gleich sind, die 
gleichen Hauptbestandtheile auf. I 795 — auf zwei «piedras parada8“ von Sacchaná 
(Distrikt Nenton, Guatemala). II 251 — auf einem bemalten Thongefásse aus der 
Gegend von Huehuetenango (Guatemala) und auf der Stele A von Copan. III 627.

Kaua (Maya), Dorf in Yucatan, von dort eins der Bûcher des ('hilam Balam. I 578.
Kaufleute, s. pochtecatl, s. ostomecatl — mexikanische, ihr Gott Yacatecuhtli. II 454 — 

Handelsexpeditionen nach Anauac Xicalanco und Anauac Ayotlan, der atlantischen 
und der pazifischen Kuste. II 456 — im Liede Unterthanen der Xochiquetsal genannt. 
II 1070 — reisende nauatlakische, in Mittel-Amerika. III 669.

Kauil = Qu’iche cabovil „Gott“? s. Itsamnd kauil.
Kautschuk, flüssiger, zur Gesicht- und Korperbemalung und zur Bemalung von Opfer- 

papieren, s. oUi, s. tlaixoluilli.
Kautschukball, s. oltelolotU.
Kaatschukbemalnng urn den Mund, der Teteo innan, s. motenolcopinticac.
Kautschakíigürclien, am sechsten Jahresfeste EtsalquaHstU den Regengottern als Opfer 

dargebracht, s. olteteô. II 459.
Kautschukkugel, als Basis fur einen Federschmuck, s. temaUi, iuitemaUi, çoÿatemalîi. 

II 470.
Kauzclieu, Totenvogel, einer der die dreizehn Stunden des Tages reprasentierenden Vogel, 

bezeichnet in dem Tonalamatl die Stunde vor Eintritt der Mittagstunde. III 136 
Abbild der Ciuateteó, s. chiquaUi. — Hieroglyphs in der Dresdener Haudschrift. 
I 375, 382. .

Kayah (Maya) „womit man singt'’. — Name des siebzehnten der achtzehn uinal oder Zeit- 
raume von zwanzig Tagen. I 555; II 700 — Hiéroglyphe bei Landa und in der Dres­
dener Haudschrift. I 743 — auf den Monumenten von Copan, Quingud und Palenqtie. 
I 744 _ enthalt als Element den Kopf der Schildkrote. I 656; II 700 — darauf 
bezieht sich auch der Name, denn die Schildkrotenpauke ist die Begleitnng zum Ge- 
sang. I 555: II 700.

Kekchi, Indianer der Alta Vera Paz (Guatemala), zur Jfo^n-Sprachfamilie gehorig. 
II 695; HI 641 — Alterthiimer des Gebiets den Davstellungen auf den Monumenten 
von Copan (Honduras) stylverwandt. HI 670.

'kereri caracata vapahtsitaqua (Tarasca) „oben mit gemalten Balken versehen‘, eine Art 
Holzdach. HI 98.

Khechua, das Kulturvolk des Hochlands von Perú. II 14.
ki oder iki (Huichol), Haus, kreisrundes, aus Steinen und Erde, mit Stroh gedecktes, der 

Huichol-Indianer. HI 361.
kiátso riévi oder siévi (Huichol), gefleckter Wels, mit Taíé Mise Kupún, der Gôttin 

des Nordens, identifiziert. HI 384.
Kiefer mit Zahnreihe und herausgerissenem Auge, = nialinalli- 1 430.
Kieferharzsalhe, s. oxiU.
kill (Maya.) .Sonne", .Tag", uber der Stirn des Sonnengottes Kinch ahau angegeben und 

in seiner Hiéroglyphe. I 378 — desgleichen auf Stolen von Copan, ill 613, 614 — 
auf Himmelsschilden. HI 615 — hieroglyphisches Element, Bestandtheil in der Hiéro­
glyphe ÿax kin. I 411 - der Hiéroglyphe kan „gelb“ verwandt und stellvertretend 
fur sie. I 527 — Element der Hiéroglyphe lakin „0sten“. I 525 — Begleithiero- 
glyphe der Hiéroglyphe des jungen Gottes mit dem Schlafenflecke. I 699 — Zeichen 
auf der Stirn des Skelettkopfes des doppelkopfigen Ungeheuers. HI 723 — vor der 
Hieroglyphs zo'iz «Fledermaus“. HI 648 - .Finer" oder „einzelne Tage», Hiéro­
glyphe aùf den Monumenten von Copan, Quiriguá und Palenque. I 728-731 — durch 
eine Licht ausstrahlende Scheibe dargestellt. I 728 — dutch den Kopf des Sonnen­
gottes mit dem « «tea: kin „Sonnenbart“ oder durch ein Vogelgesicht mit der Sonnen- 
scheibe auf der Wange bezeichnet. I 730 - auf der Stele N. von Copan durch einen 
Kopf mit zeistorter Nase und Wucherung unter dem Auge dargestellt. I 730 - durch 
den Kopf eines hundeartigen Thieres mit gekreuzten Totenknochen anstatt des Auges, 
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dargesteUt. I 731, 760 — auf der Cedrelaholzplatte von Tikal dnreh eine zwischeu 
dem Tilde des Himmels und dem Elemente caban hervorkommende Sonnenscheibe 
bezeichnet. I 731 — in den Initial Series des Sonnentempels und des Kreuz-Tempels II 
von Palenque hieroglyphisch durch ein bartloses Gesicht mit Stirnschmuck, langer 
Haarstrahne und Ohrschmuek dargestellt. I 762.

Kinch ahau {Maya) oder Kinich ahan -Herr Sonnengesicht“, nach Landa Gott der miiluc- 
Jahre, der Jahre des Nordens, als Gott der e’/cuai-Jahre in der Dresdener Handsehrift 
dargestellt. Sein Genosse und Vertreter der Jaguar. I 369, 372, 373, 378, 561 — in 
den Maya-Handschriften mit einem Barte abgebildet (« wex kin). III (>65 — auf den 
Monumenten und in kleineren Alterthümem, mit grossem Auge und winklig ausgefeiltea 
mittleren Schneidezahnen. III 612, 613, 729 — Kriegsgott der Maya, dem in den 
xma kaba kin vor den mM/wc-Jahren der bolean okot, der Kriegertanz, getanzt wurde. 
I 486 — sechster in einer Reihe von zwanzig Gottern, die in der oberen Abtheilung 
der Blatter 4—10 der Dresdener Handsehrift aufgefiihrt sind. I 781 — Hiéroglyphe. 
I 369, 763 — fur das Zeichen kin eintretend, „Einer“, „Einzeltag6“ bezeichnend, 
I 728—730; III 67 — Hiéroglyphe der Zahl „vier“. I 763, 799, 808 — und (mit 
einem Totenknochen am Unterkiefer) der Zahl „vierzehn“, I 823 — mit einem Wind- 
kreuz irn Auge, die Hiéroglyphe der Zahl „sechs“ bildend. I 819 — und {mit einem 
Totenunterkiefer) die der Zahl „sech3zehn“. I 825 — Thonkopfe und Bruchstucke aus 
Chiatzam (Alta Vera Paz), die den Gott darstellen. III 612 — Thonkopfe aus San 
Juan Chamelco, III 612 — in den Handschriften mit einem Barte abgebildet. I 729; 
III 665 — vgl. « mex kin — mit winklig ausgefeilten mittleren Schneidezahnen dar­
gestellt. III 613, 614.

Kinch ahau Itzamna, (Cinch ahatt Yzamna) (Maya) = der Sonnengott Itzamnd, ausser der 
Hauptgottheit Itzamna in den wj-Jahren verehrt. I 381, 386.

Kin ohil Coba (Maya), s. kin chil Coba. I 404.
kin katun (Maya) „Tagesordnnng'‘, Zeitraum von 260 Tagen, das mexikanische tonalamatl 

= ch’ol k'ih „Tageszahlung“ oder k’am uuh „Buch derLoose“ der Cakchiquel. I 507.
Kinderopfer, von den alten Mexikanern und den Huichol den Tepictoton (Berggottern) 

dargebracht. II 506, 852; III 389, 390 — auf der Mesa del Tonati dem Gotto Nat/arit 
dargebracht. Ill 390 — bei den Nai/aríta einem init dem Bilde der Sonne ge- 
schmiickten Steingefasse dargebracht. HI 355,

Kingsborough’sche Sammlung von Bilderschriiten. I 133, 134,
Kinich ahau, s, Kinch ahau (Maya),
Kinich Kakmó (Maya), der Arara, der am Mittag znm Opfer herabkommt — Gotzenbild, 

sein Tempel in Itzmal. I 493,
Kipu = Knotenschniire, in Peru und Bolivien noch heute znm Zahlen des Viehbestandes 

benutzt. Ill 358,
Kleidung, verschiedenartige, der verschiedenartia-en Rangstufeu irn alten Mexico. II 513. 
Kleidungssthcke und gewebte Stoffe, Tributgegenstand, I 183, 184; II 514.
knieende Stellung der Frauen in den mexikanischen Bilderschriften. III 630.
Knochen, mexikanisch: omitl, Maya: bak — daraus verfertigte Kasteiungswerkzeuge, 

Knochenrasseln und Floten. III 663 — s. omitl, s. omitl uitztli, s. omichicauaztli. - 
gekreuzte Knochen, Todessymbol, s. „Totenbeine“ — daraus der i/acametztli der 
Mondhieroglyphe gefertigt. I 436, III 249, 315, 318, 337, 489, 490 — zwei aueinander 
gelegte und halb verschlungene Knochenhalbmonde irn Codex Borgia bei dem zweiten 
Ke^engotte der fünf Jahre. III 270 — am Unterkiefer der die Hieroglyphen fnr 
Zahlen darstellenden Kopfe auf den Maya-Monuraenten, bedeutet: Erlidhung des 
Zahlenwertes urn zehn. I 765 — als Unterkiefer an dem Unterschnabel eines Vogel- 
kopfes angebracht, bezeichnet er den Knochenvogel, der eine Form der Hiéroglyphe 
tun ist und den Zeitraum von 360 Tagen darsteUt. I 734—736.

Knocheniloten, ahnUch den peruanischen und karaibischen, in Progreso bei Mérida de 
Yucatan ausgegraben. ill 663

Knochenpfriem und Agavespitze, s. omitl iiitztU.
Knochenrassel, s. omi-chicauaztli.
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inopfartige Erhohungen, auf der Stim und Nase von Figuren auf dem Gefasse von 
Chamá. III 667 — von einer Buste der Reliefplatten von Santa Lucia Cozumalhuapa. 
Ill 667 — oberhalb der Nasenwurzel der Gesichtsmasken auf den Rauchergefassen der 
Lacantun. III 589.

Knotensclinüre bei den alten Peruanem, s. Kipu — noch heute zur Zablung des Vieh- 
bestandes benutzt. III 358 — ahnlich den altpernanischen, bei den Bewohnern der 
Marquesas-Inscln im Gebrauch. 11 19 — bei den Huichol-Indianem, am unteren 
Rande der ledemen Kniehosen, dienen zum Zahlen der Tage und des Viehbestandes. 
III 358.

ko, ku oder kou (Huichol) .Schlange“ = inexikanisch coiiaU. III 387.
Kochtopf, mit menschliclien Gliedern, Symbol des Opfers? Symbol der Verbrennung 

Xanauatzin-XolotPs. I 443.
Koggaba, Bewohner der Sierra Nevada de Santa Marta in Columbien, mit den Chibcha von 

Bogotá, den Bewohnern der Sierra von Mérida und mehreren Urstammen von Costa Rica 
eine Sprachgruppe bildend. II 13.

Kolibri, s. uitzitzilin, s. t!:^ntziin — geschnitzt, auf Wurfbrettem ans Tlaxíaco. II 394 
— Sternbild, auf der Unterseite der Steinscheibe der Adlerjungfrau (Huichol). Ill 386.

Kolibriverkleidung des Gottes UitzUopocktU, helmfdrmige. II 380, 398 — s. uHsitzil- 
nauaUi.

Kolla — Name des auch Apmard genannten Volksstammes im Hochlande von Perú und 
Bolivien. II 14.

Eolossalbild der Couatlicue, falschlich Teopaomiqui genannt, s. Coifatlicife.
Eolossalkopf ..cabeza de diorita“, am Orte des grossen Tempels in Mexico gefunden, 

Bild der Coyolxauliqiii. II 813 — s. Coi/olxauhqui.
Komantsche, Indianerstamm, Verwandte der Schoschoné. II 9 — der Hopi oder Moki 

und der Yuie. II 14.
Konige, sie schiesst der Morgenstern im Zeichen acatl „Rohr“. I 659 — warden nach 

dem Glanben der alten Mezikaner nach ihrem Tode zu Gottern. III 295.
kbnigliche Würde, in Mexico nicht erblich, aber durch Wahl einera Mitgliede der konig- 

lichen Familie vcrliehen. II 512 — im alten Michuacan, mit der Priesterwiirde ver- 
einigt. III 108 — in der Regel bei Lebzeiten des Vaters einem der Sohne oder Enkel 
übertragen. III 105.

Kbnigsadler, dem Feuergotte der Huichol geweiht. III 370, 371.
Konigskrone, mezikanische, s. xiuhmtzolU.
Konigsreihen von Tescoco, Uexotla, gehbren den in Tepeopuleo aufgezeichneten Materialien 

des Geschichtswerkes Sahagun’s an. 11 421 — die von México und Tlatelolco den in 
Tlaielolco aufgezeichneten Materialien. II 421.

Konjugationssystem der Maya-Sprachen. I 65 — 126.
Konturen in den Pedermosaiken, mit schwarzen BlsterCteaiiaff)- und mit chainolin-FQiein 

gemacht. II 648.
Kopal, 3. copain — Symbol der Lebensmittelfiille. III 526.
KopaUigurchen, Berggotter darsteUend, in der Calle de las Escalerillas gefunden. 

II 852, 884.
Kopalkugel, mit anfrecht eingesetzten Steinmessern (Opfergabe), in der Calle de las 

Escalerillas gefunden. II 870.
Kopalstticke, zuckerhutformig, am sechsten Jahresfeste Hfzalqualiztli den RegengOttem 

als Opfer dargebracht. 11 459 — in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 868. 
Kopaltasche, s. copal xiquipilli.
Kopf, abgerissencr, in der Hand des Fledermausgottes. Ill 647 — umgekehrter, der 

Couatlicue auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse. II 946 -— eines Menscheu, mit 
fleisclilosen Zahnen und ausgebohrtem Auge, in den Maya-Handschriften, Hiéroglyphe 
fiir „zwanzig“. I 403 — in aufgeloster Form Bezeichnung fur Mann, Mensch. 
1415^

Kopf mit einem Kreuz im Auge, auf den Maya-Monumenten, Hiéroglyphe für die Zahl 
„8echs“. I 750,.758.
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Kopf mit einem Entenschnabel, auf einer Scheibe, Thonbruchstuck aus der Alta Vera 
xâz. III 682.

“^ ■? ^»«»on nnd leeren AngenhShlen, to den Maya-Handsehritten, Hiéroglyphe 
fur die Zahl «zwanzig". I 403. ®

Kopfbinde des Sonnengottes, ein mit Scheiben aus Turkis oder McMuitl besetzter an 
Ji ?or“®®'i® “w”“/” ^°g^®^^°Pf« “*^ aufgesperrtem Rachen versehener Ledememen 
J 1 ■ J ^i ^‘“d?ottes e«ei«oZcu«fliZ, mit Querbinden anderer Farbe gemustert- 

ihr gleichen die Haarbandriemen des Stuttgarter Grunsteimdols. III 396 - von dem 
auf emem Steinsitze dargestellten cM „Skorpion“, dem Zeichen der Kasteiune ge- 
, ^o“- n ’‘^^ “L “™, Schlangenwindungen gelegte, bei Thonbildem Quei^alcouatPs 
aus Sail Dieguito bei Tezcoco. Ill 454 - aus einer Reihe von Schuuren, am oberen 
uud unieren Rande mit Muschelscheiben besetzt, Abzeicben der Chalchiuhtlicue. III429 

aus Baumwolle, der alten Mond- und Erdgottin Teteoinnan oder Tlaçolteatk g 
wAooaiooW - Pnestertracht, im alten Michnacan: von dem Gotte Cxirita caheri ge- 
tragen. UI 139 — aus Hirschleder oder aus grunem Klee (trébol), von den Chichi- 
meken von Tzintzuntzan getragen. Ill 86.

kopfuber herabstarzend s. Tzontemoc ~ in einen Erdrachen, bezeichnet die Wte 
Himmelsnchtung 11 758 - vgl. das mit dem oberen Ende nach unten gerichtete 
j^i^Zmchen in der Hiéroglyphe des Gottes mit den verbundenen Augen, der in der 

Maya-Handschrift der Regent der fünften Venusperiode ist. I 664 665.
Korperbemalnng, gelbe und rothe, symbolische Zarimonie, bei den Mexikanern vor- 

genommen, wenn ein Krieger ohne Mithilfe einen Gefangenen gemacht hatte I 233 
— schwarze, der alten Bewohner von Michuacan. HI 87 — schwarze, der Priester 
von Michuacan III 119 - weisse, mit rothen Lângsstreifen, Tlauizcalpan tecuih\ 
^^ “T J 11 «86 - und bei den nauantin, den zum Opfer ge- 
schmuckten Knegsgefangeuen, den am ATpe-Feste Geopferten. II 684 719

Korperhaar, Augenbrauen und Wimpern, von den alten Bewohnern von Michuacan mit 
einer Pincette „va«d«2Ma" entferut III 86.

Korrektnr der Jahreslange, nach Annahme der Gelehrten Dr. Jacinto de la Serna, Carlos 
•^"'Ao-Í ’^T ^^^^^^«^«^ ™d Leon y Gama dureh eine Einschaltung nach Ablauf 

In ?? '^^\"^®? ^«*®i®7"8«>ommeii. III 199 - im alten México nach Ablauf von 
42 Jahren dureh Einschaltung von 10 Tagen vorgenommen, III 201 — dutch Ein- 
schaltung von 20 Tagen nach Ablauf einer 82jahrigen Periode vorgenommen. Ill 218.

Korrektur der Venusperiode, auf BJatt4 des Codex Nuttall dargestellt (?) III 215 - 
v °IÎ ^S’n^ r;,^ Venusperioden (= 88 mexikanischen Jahren) vorgenommen. Ill 217. 
kou (Huichol) „Schlange“, s. Ao.
Koyote = Cams latrans, s. coyoU.
?*°??^’ ^^ °°^ Exkremente lassender Mensch, beim Todesgotte dargestellt I 428 
Krankheit des heiligen Lazaras, s. Lepra. II 97.
Kranz mit Bandschleife, eine Zahl einschliessend, in den Maya-Handschriften, diakritisches 

Zeichen fur zu subtrahierende Zahlen oder Zahlensaulen. I 723.
Kreise, gelbe, bedeuten in den Humboldt-Handschriften die Werktage I 277 — rothe 

^?I^u ^1® ®1?“;^Î- ^ ^^^ ~ “’^ ^^"""" ®'"’»® ^^"‘"^^’ ^^‘‘^’^ten Silbergeld. Hum- 
ií%’^“^Æ? ^^^‘ ^ ^ ~ schwarze, bedeuten Zwanziger. Humboldt-Hand- 
scnniv vx 247.

kreisrnnde Tempel, dem Gotte Quetzalcouatl errichtet. HI 717.
Krenz auf einem Stufenuntersatze, in Humboldt-Handschrift XVL, hieroglyphische Be­

chir® f .Glauber I 290 - von Perlschnuren, Sinnbild der ir Himmels- 
richtungen, auf Stemscheiben des Feuergottes der Huichol. III 371 - auf dem têvali 
III æi^“ ^‘^*** ^“ ^“*'^^'" -Vai-oife, der Erdgottin der Huichol, bedeutet ein Auge. 

der zweiten Gebaude- gruppe von Mitia. Ill 483.
^^^0^’ ^^^^^^^’ ^oï der Geburt der Sonne geschaffen. II 800: III 320 — sein

Symbol und seine Hiéroglyphe atl-tlachinolU ,Wasser und Brands I 427 - s. teoatl 
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tiachinolU — im Cod. Mendoza durch den Schild UitsilopochtU’s und Wurfbrett uní 
Speerbündel dargesteHt. II 372 — durch den Schild VitsUopochtlfs, ein Speerbündel 
und eine Handfahne dargestellt. II 164, 208; III 277 — Symbole, Reliefdarstellnngen 
an den Wanden der Tempelzelle von Tepoztlan. III 504, 506 — Gott des Krieges, 
s. Xiuktecutli, 8. UitzUopochtli.

Krieger, mexikauisch yaotl, Maya holcan. — in Adler- und Jaguarrústung (s. gpauhtli 
oceloil) dem Gotte Pàtecatl, Herm des zwolften Tageszeichens und des eilften Tona- 
lamatl-Abschnittes, gegeniiber dargestellt. I 432 — durch den Adler und den Jaguar, 
die auf der Pauke von MaUnalco geschnitzt sind, vertreten. III 276 — ihr Getrank 
der Pulque. II 210 — in der fünfíen Periode vom Speere des Planeten Venus ge- 
troffen. I 656 — s. „R?7/»ieA;’scher Krieger. — toter, Seele des — s. tonatiuh ilhuiac 
yauk, tonatiuh i-ixco /fauh.

Kriegerfrlsur, zwei: — 1) die der gewohnlichen Krieger oder tiacauh-Vrisax: s. tsotzocoUi 
Oder tzotzocoluei/acatl; — 2) die der Hauptlinge oder ie^etmo-Frisur: s. tcmiUotl oder 
ixquatzontU ixquatecpiUi. I 207—209; 11 521.

Kriegerlippenpflock, s. quauhientetl.
Kriegertotenschmuck, besteht aus der Kopfbinde aus Tiirkismosaik (xmhuitzoUi), dem 

blauen Ohrpflock {æiuhnacochtli), dem blauen Nasenpflock (pacaxiuHl'), der Schulter- 
binde aus Kindenpapier [amaneapanalli), dem auf der Brust getragenen blauen Hunde 
(xolocozcatl). II 737 — unter dem Bilde Tlauizcalpan tecutli's und XiuhtecutWs in 
dem neunten Tonalamatl-Abschnitte angegeben. I 630; III 468 — in dem zehnten 
Tonalamatl- Abschnitte bei dem Bilde des Sonnengottes (Tonatiuh} und des Todes- 
gottes (MictlantecutUi angegeben. Ill 418 — Bild des damit Geschmuckten im Codex 
Magliabecchiano. II 736.

Krlegserklarung, geschah bei den alten Meiikanern durch das Uebersenden von tisaU 
(weisser Infusorienerde) und iuitl (weissen Daunenfedern), d. h. von Opferausputz. 
I 221; III 286 — im Codex Mendoza bildlich durch einen Mann, der einem Kaziken 
das Haupt mit Federballen beklebt, dargestellt. I 221 — bei den alten Bewohnem 
von Michuacan, durch Niederlegung von Tabakkugeln, Adlerfedern und zwei mit Blut 
beslrichenen Pfeilen in Feindesland. HI 114.

Kriegsgefangene, in Opfertracht, im Codex Telleriano Remensis und Vaticanus A., be- 
zeichnen die Eroberung einer Stadt. II 684.

Kriegsgott der Mexikaner, s. UitzilopochtU, s. Xiuhtecufli, s. TlauizcalpantecittU; der Maya 
8. Cit choc coh, s. Xinch ahau.

Krlegstracht — der Mexikaner. II 545 — die vier, der mexikanischen Konige. II 594—618. 
Krlegswaffen der alten Mexikaner, bestanden aus dem macquauitl, aus Pfeil und Bogen, 

Wurfspeeren und den Wurfbrettern, mit denen die Speere geschleudert warden, und 
aus Steinschleudern. II 370 — der Maya, aus Pfeil und Bogen, metallenen Streitaxten 
und Spiessen mit Feuersteinspitzen. Il 384.

Kriegazarimonie, bei den alten Bewohnem von Michuacan vor Beginn eines Krieges auf- 
gefuhrt. Ill 113.

Krokodil, mexikanisch: adpactU, Maya: ain. — Hiéroglyphe s. cipactU.
Krone, der mexikanischen Konige s. xiiihuitzoUi. — der Idole, Zackenkronen, aus Rinden- 

papier geschnitten, s. amacalU. — Federkrone als tzontli „Haar“ bezeichnet (z. B. 
aztatzontli „Reihenfederkrone“). — bindenartige als xochitl „Blume“, bezeichnet (z. B. 
ichcaxochitl der alten Mond- und Erdgottin) — spanische goldene Krone im Codex 
Osuna fur Maria, die Himmelskonigin, verwendet. I 245.

Krote, mexik.: tamaçolin; Maya: much; Chub: fuo, als Regenbringer gedacht. 11 793 
— die Erde oder die Erdgottheit darstellend, auf der Unterseite von steineraen Opfer- 
blutschalen (quauhxicaUi) und anderen Skulpturstucken, s, Erdkrote — steinerne, auf 
dem Grundstucke des Centro Mercantil (Mexico) gefunden. II 836 — sogenannte Tor­
tuga, von Quiriguá, mit Hieroglyphenreihen bedeckt, nach Art der Katun-Stelen. 1794 
— in ihrer Gestalt ein glasiertes Thongefass der P. C. Sarg’schen Sammlung aus der 
Vera Paz {Guatemala). HI 622, 623 — Thongefasse aus Yucatan. Ill 625 Anm. — 
kleine Thonpfeifen aus dem Staate Vera Cruz. III 625 Anm. — s. hombre sapo.
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Krug, mit Honig, Tributgegenstand im Codex Mendoza. I 275 — in Handschriften d«t 
A. von Humboldt’schen Sammlung. I 276, 277 — in dem Dorfbuche von SantisM 
Cuevea. III 183.

ku (Maya), Tempelpyramide, Gott, Heiligthum. II 122,172. 
ku (Huichol), Schlange, s. ^o (vgl. mexik. cowaW?).
Kuchen, hartgebackene, von den Mexikanern den Regengottern als Opfer dargebracht in 

Form von Schmetterlingen, s. papalotlaxcalU; in Sformig gekriimmter Form, s. zone- 
cuiUi.

kuchil xiu Oder xpol kuchil (Maya) „Geierkraut, Geierkopf“ = Asclepias curassaviea 1. 
III 565.

Kuera-na-hpe-ri (Tarasca) ^Schopferin", Gottin von Zinapécuaro, Erdgottin der Leute von 
Mechoacan. Ill 458.

Kukulcan (Maya) ,grûne Federschlange“, Maya-Gott, dem Quetsalcouatl der MexiUoa 
entsprechend. I 364, 365, 650, 668, 674 — nach Landa Furst von Chich’en Itza. 
I 672 Genosse der Grander von Chick’en Itea-, Erbauer der Tempel Kukulcan in 
Chich’en Itsa und Afayapan, sowie der Pyramide in Chawpoton. I 388, 389, 670,674, 
696 — von Hernandez als erster von zwanzig Gottern (wahrscheinlich der Gottbeitei 
der zwanzig Tageszeichen) bezeichnet. I 670, 674 — von den Bewohnern des Dorfes 
Motul verehrt. I 675 — Bild und Hiéroglyphe in der Dresdener Handsclirift. I 697 
bis 699 — ira Saale E des grossen Ballspielplatzes zu Chich’en Itsa durch eine Keao- 
taphfigur mit Federschlange dargestellt. I 688 — als Federschlange und Gottheit des 
Planeten Venus, neben Darstellungen der Perioden von 8 x 52 Jahren an der Aiissen- 
seite des Mausoleums III von Chich’en Itsa. I 691—693 — Hauptfigur auf der Cedrela- 
Holzplatte von Tikal, vor der in Form eines Hufeisens gebogenen Schlange, die das 
Himraelsgewolbe veranschaulicht. I 839- 844 — sein Fest Chicckaban in der Provinz 
Mani in den letzten Tagen des uinal Xul, vor dem Feste ÿoxkin. 1703 — das Gegen- 
stuck dazu die tunf Tage vor dem Feste pax, das im Tempel Cit diac eoh’s gefeiert 
wurde. I 703.

kulupu (Huichol) „Schnecke“, kleiner hartgebackener Kuchen aus Mais, den Regengôtteni 
als Opfer dargebracht. HI 390.

kumke wêême (Huichol) ,der alte Hauptling^ = der Feuergott (Ueueteotl der alten Men- 
kaner). III 369.

Kundschafter des Konigs, im Codex Mendoza mit Handfâcber dargestellt. II 547, 670. 
^'^”lI^iG^*^^^^^^’ ^'^ Pederarbeiter, Steînschleifer und Goldschmiede. II 620-668:

Kupfer, im alten Mexico zur Anfertigung von Schmucksachen und schneidenden Werk- 
zeugen verwendet. III 533 — von den alten Bewohnern Michuacan’s zur Verfertiguag 
von Aexten, Celten u. dgl. verwendet. III 99 — gelbes, = mit Gold plattiertes Kupfer,

Kupferaxt, mexikanisch: tepostli-, Maya: ch'ac, Hiéroglyphe fur Tepostlan und den Gott 
von 2>po«iZo«, den Pulquegott Tepodccatl. II 212 - aus dem Zapotekenlande. 11360 
— im Sahagun-Manuskripte der Biblioteca Laurenziana unter den Musikinstrumenten 
abgebildet. H 677.

Kupfermesser, halbmondformig, aus dem Zapotekenlande, wahrscheinlich als Tauschmittd 
gebraucht. II 366.

Kupferminen, in der Niihe des Hafens Sanfiago (de Acapulco) in der Provinz Zacatilla. 
Ill 99 Anm.

KupferscheUen, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 871, 872 — gehorten zam 
Tanzschmucke der alten Bewohner von Michuacan. III 100 — in Form einer Schild- 
krote. Ill 100.

khra (Huichol) „Muscheltrompete“, Musikinstrument der Huichol-Indianer, Gehause der 
Schnecke Murex (Phi/Uonatus} radix Gmelin. HI 362.

Kttrbis, von der Huichol-Gottiu Taté Naaliwdmi erzeugt. HI 083 _  dor Tate Iki'i 0t(- 
S/andka, der Maisgottin der Huichol, geweiht. Ill 382.

Kürbisblüthe, an einer Katsma-Maske der Hopi; durch eine durch Fadenumspinnung ge-
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bildete Scheibe dargestellt, den «ecíZic-Schilden der Huichol zu vergleichen. III 366, 
368 — soUen die sikuli nàuge^ genannten kleineren, derselben Klasse angehorenden 
Kaltgegenstande der Huiehol sein. III 368.

Kfirbisranke, auf dem têpaU unter dem Idol der Takôtsi Nûkawé, der Erdgottin der 
Huichol, dargestellt. III 381.

Kfirtisschalen, als Trinkgefasse. III 361.
kuru hapindi (Tarasca) „Herr der Wachteln“, Oberster der Jâger auf Wasserwild und 

Vôgel. III 111, 148.
kurntzetaro (Tarasca), auf den Boden gezeiehneter Kriegsplan. III 114.
kfltsála (Huichol), Quelle oder Pfuhl. III 387.
kwi’e (Huichol) „Erde“, auf dem tépali der Taté vclika uimáli, der Adlerj ungfrau, durch 

eine rothe Zickzacklinie dargestellt. 111 384.
Kyevímóta (Huichol), s. Taté Kpewimóka.

k’a’k (Qu’iche) „Feuer“.
k’a’kal (Qu’iche) „feurig“, — der „Giron“ k’a’kal den Qu’iche von Nacxit verliehen. 

IH 577.
k’alibal (Qu’iche) „Konigsstuhl“. III 719.
k’am uuh (Cakchiquel), Name für das Tonalamatl der Mcxikaner, den Zeitraum von 

260 Tagen. I 507. — Vgl. Cakchiquel: ch'ol k'^ih, Maya: kin katun.
k'aa abah (Qu’iche), s. tatil k’an abah.
k'api k’ih (Cakchiquel), Zeitraum von sieben Tagen, Ruhezeit. I 603.
k'ol (Qu’iche) „Har2“. III 652.
k’ncumalz (Qu’iche, Cakchiquel) 1) = Ktikulcan der Maya, dem Quetsalcouaíl der Mexi- 

kaner entsprechend. II 82 — m c’ux cha u c’ux palo „Herz des Sees, Herz des Meeres“ 
und ak-Toltecat der „Tolteke“ genannt. III 669 — 2) der fûnfte in der Generation 
der Qu’iche-Fursten, Zauberfiirst. I 603.

K’umarcaah (Qu’iche) oder htatan (mexik. Otlatlan „Bambnsort“), die alte Qu’iche-Haupt- 
stadt. III 602.

La Rea, mexikanischer Chronist des 17. Jahrhunderts. III 35, 42.
laa (Zapotek.), s. qulj „Rohr“, dreizehntes Tageszeichen, dem mexikanischen acatl .,Rohr‘S 

entsprechend. I 545.
laala (Zapotek.), s. quela.
laana (Zapotek.) oder lana, „verhiillt, dunkel“: sechstes Tageszeichen; dem mexikanischen 

miquistU „Tod“ entsprechend. I 541.
Labná (Maya) = „altes Haus“, unweit Tabi in Yucatan; Ruinen. II 284; III 710
Labra im Staate San Luis Potosí. II 170.
Lacandones, s. Lacantun.
Lacan*ha (Maya) = Sio Lacantun, Nebentluss des Usumacinta. II 228, 248; III 582.
Lacan-tun (Maya) — hispanisiert 'Laeandones, ehemals sehr kriegerische ununterworfene, 

zur Mayafamilie gehorige Stamme, die im Staate Chiapas und den angrenzenden Ge- 
bieten von Guatemala ansassig waren und es noch heute sind. II 228, 241; III 582 
— nach Berendt zwei verschiedenen Stammen angehorig, von denen die einen, die 
ostlichen, Mat/a, die anderen, die westlichen, Putum oder Chol gesprochen batten. 
III 582 — nach Dr. Sapper gibt es aber jetzt in Chiapas und Guatemala nur iiaÿa 
sprechende Lacandones. III 582 — in ihren Tempeln als Idole, Rauchergefasse mit 
einer Maske am Rande. Ill 585—589 — werden nach Gebrauch an gewissen heiligen 
Státten, u. a. in einem grossen Tempel in der Ruinensiadt Menché Tinamit oder Ffla^ 
chilan am Usumacinta, deponiert. III 586.

Lachlguiri (Zapotek.), Dorf im Staate Oaxaca. II 184.
ladino (Span) = „der unsere Sprache spricht.“ II 74.
Uga (Zapotek.) = mexikan. coi/auac „breit“. Ill 165.
Lagos im Staate Jalisco. III 546.
Laguna de Chapala, als Grenze des Landes der Tarasca angegeben. III 39, 83.

Abhandlungen I—III. 10

MCD 2022-L5



146 Index.

Laguna de Chiriqui, üstlichcr Theil der Babia del Almirante. 111 11.
Laguna de la Magdalena, im Distrikte Tequila des Staates Jalisco, mit der Taii 

Jíapawiyema, der Gottiu des Südens der Huichol, identiííziert. III 384.
Laguna de Mexico — alte Ausdehnung und gegenwartiger Stand. 11 109.
Laguna de Fázcuaro, Karte, aus einem Bruchstück cines taraskischen Manuskripts. 

III GG — each der BeaumonVsehen Chronik. III 67.
Laguna de Términos, im Sfidwesten von Yucatan, Grenze gegen Tabasco. II 278.
Lagunas, Juan Bautista de; Arte y Dícionario con otras obras en lengua Michuacana. 

111 61, 92.
Lagunen, von den Mexikanem ais Wohnsitz von RegengSttem gedacht. III 389.
láha quiepaa, quèça quiepaà (Zapotek.) _Peuer am Himmel, Wasser am Himmel- 

= (Gewitter, Blitz und Donner). I 551.
lahca abau uaxac lahun cumku (Maya) = 12 ahau, 18 cumku — Datum der Stele A 

von Copan. I 754, 755, 796.
lahca abau uaxac pax (Maya) = 12 ahau, 8 pax. — Datum der Krote B von Quirigui 

I 795, 809 — bezeiebnet im zehnten Zyklus den Anfangstag des dritten Viertels des 
achtzehnten Katun. I 828.

lahca akbal naclahun ch’en (Maya) = 12 akbal, 16 ch’en. — Drittes Datum auf der L 
der Cedrela-Holzplatten von Tikal. I 751, 849.

lahca caban boil kayab (Maya) = 12 caban, 5 kapab. — Datum der Westseite der 
Stele E von Quirigud nud der Westseite der Stele F von Quirigud. I 793, 798, 799.

lahca e’tznab bnlnc zac (Maya) = 12 e’tsnab, 11 sac. — Datum auf der III. der Cedrela- 
Holzplatten von Tikal. Stebt von dem Anfangsdatnm der I. Platte (3 ahau. 3 tnol; 
urn 40 Tage ab. 1 854.

lahmer Gott der Tarasca = Thares Upeme. III 147.
Lahmungen, nacb dem Glauben der alten Mexikaner durch die Regengotter verursacht 

II 507 — durch Curicaven verursacht. Ill 76.
lahun ahau (Maya) = 10 ahau. — Als Regent des mit diesem Zeichen beginnendea 

Katun s, im Codex Perez der Gott Itsamnd abgebildet. wabrend in den Buchem des 
Chilam Balam als sein Regent ein Gott Namens Hun chaan „ein Zahn" genannt ist 
I 388.

lahun ahau uaxac ch’en (Maya) = 10 ahau, 8 cli'en. — Datum der Stele D von Copan. 
I 771, 795, 848. — Anfangstag des zweiten Viertels des Katun’s, der mit 4 ahau, 13 yax 
beginnt. I 848.

akin (Maya) Osten, s. Ukin.
lamat (Maya), achtes der zwanzig Tageszeichen = lambat (Tzeltal), kanel (Cakchiqnel], 

dem mexikanischen tochtli „Kaninchen“ entsprechend. I 473 — Hiéroglyphe bei 
Landa und in der Dresdener Handschrift. I 741; III 703 — auf den Monumenteii 
von Copan, Quimgua und Palenque. I 742 — vierter der vier Anfangstage der Jahie, 
in der Dresdener Handschrift. I 176, 373.

lamat-Jahre (Maya), in der Dresdener Handschrift, Jahre des Südens, den canoc-Jahren 
Landa’s und des Codex Tro entsprechend. Ihr Gott Uac mitun ahau, und als dessen 
Vertreter der Todesgott. I 373, 376.

lamay tun (Maya), s. amag tun.
lambat (Tzeltal), achtes Tageszeichen, = kanel (Cakchiquel), lamat (Maya); dem men- 

kanischen tochtli „Kaninchen“ entsprechend. I 473.
Lambayeque, an der Küste von Peru. II 10.
lana (Zapotek.), s. laana.
Land der Schrift, s. Tlillan tlapaUan.
Land der schwarzen und der rothen Farbe, s. Tlillan tlapaUan.
Land des Sonnenaufgangs, des Ostens = TlapaUan „das Land der rothen Farbe“, TUlta» 

TlapaUan ,das Land der schwarzen und der rothen Farbe“, Ueue tlapaUan ,d« 
alte rothe Land'', Tlatlagan „der Ort des Brennens“. III 334, 527 — dort stirbt odet 
verschwindet Quetsalcouatl. III 335.

Landa, Fray Diego de, Bischof von Yucatan; seine Relaciones de las Cosas de Yucatan,

MCD 2022-L5



Index. 147

wichtigstes Quellenwerk fiber die alte Geschichte von Yucatan. Nachrichten fiber den 
Kalender und die Feste, die Hieroglyphen der Tageszeicben und der sogenannten 
Monatsnamen. I 399, 409; III 118.

Laoda'sches Alphabet, der Maya-Hieroglyphen, in spanischer Zeit entstanden, werthlos 
far die Entzitferung der Maya-Handschriften. I 562.

âagsgestreifle Arm- und Beinbemalung TlauizcalpantecutWs. II 430 — Mixcouatl- 
Camaxtli\. II 718 - UiisilopochtU's. II 719, 788 — bei den beiden sich sakri- 
fizierenden Tezcatlipoca-l'igureii auf dem Boden der napffonnigen Vertiefung auf dem 
Rucken der Jaguarfigur, die in der Secretaria de la Justicia ausgegraben wurde. 
jj 901 _ nnd bei den zum Opfer beim Sacrificio gladiatorio Bestimmten, s. uauana- 
liztli. s. tiauanili.

Lanquin, im ostlichen Æe/cc/w-Gebiete in Guatemala; Sprache der Bewohner, von der der 
KekcJii abweichend; ihre Bauart und Beerdigungsgebrauche. III 600.

Lanze, Symbol des Leidens, in der Hand des Gekreuzigten. Humboldt-Handschrift XVI. 
I 293.

Uo Oder loo (Zapotek.) „Auge, Gesicht, Vorderseite“; zwanzigstes Tageszeicben; dem 
mexikanischen xochitl „BIume“ entsprechend. I 553.

Lao copijcha (Zapotek.) „Angesicht der Sonne", Name eines Hauptlings im Dorfbuche 
von Giievea. III 183, s. Loffobicha.

Laoyaga (Zapotek.), Dorf auf dem Wege nach Tehuantepec im Staate Oaxaca. II 184: 
III 158, 470.

lapa (Zapotek.) „das Zertheilte, das Zerlegte; achtes Tageszeicben, dem mexikanischen 
tochtU „Kaninchen“ entsprechend, = lambat (Tzeltal), laniat (Maya). I 542.

lapidario (Span.), Steinschneider, Juwelier. Bild im Codex Mendoza. II 621.
Laredo, am Rio Grande del Norte, Grenzort gegen die Vereinigten Staaten. II 257.
Lari, Rio Lari = Aran „Fluss von Ara'‘, obérer Nebeufluss des Kio Tarire (Costa Rica). 

HI 20.
Las Casas, Fray Bartolomé de, Bischof von Chiapas. — Historia apologética. I 669.
Las Huacas, Graberfeld am Fusse des Vulkans Irasú in Costa Rica; Altertbümer von 

dort, im Wiener Hofmuseum. II 913; III 691.
Las Pacayas, in Guatemala, s. Panquip.
lath oc katun oder Chek oc katun (Maya), nach Pio Perez ^Fussgestell des Katun^, die 

vier letzten Jabre eines Katun, ala unheilvoll betrachtet (a ÿail haab). I 581.
Laurel, Unterbolz in den Waldern der Huaxteca = Nectandra sanguínea Rottb. II 117. 
Laurel de la India = Picus launfoUa Lam, in Yucatan als Schattenbaum gepflanzt, auch 

álamo estrangero „frcmde Pappel“ genannt. II 280; III 568.
le (Maya) „Schliuge“, Hiéroglyphe. I 564.
Le Plongeon, Auguste — grub die Mausoleen I und III von Chich'en Itsâ auf, in ersterem 

die Steinfigur des auf dera Rficken liegenden Gottes, von ihm Chac HIool ^Jaguar" 
genannt, gefunden. I 677, 691; III 717.

Lebensmittel, ihre Erneuerung dureb das allé acht Jabre stattfindende Fest atamal- 
qualistU. II 1062 — im Tanze vorgeführt, am atamalqualiztli. II 1062, 1063 — am 
tlacoxipeualitsli. II 1073 — auf dem Rficken eines Frosches (in Weiberkleidem), 
der Maisgottin dargebracht. II 1080, 1081.

Lebensmittelfülle, symbolisch, durch Weibrauch und Kopal bezeichnet. III 520.
Lederriemenblume, s. Poinsettia pulchertima.
Lehmann, Dr. Walter, Erlâuterung von Blatt 20 des Goupil-Boban’schen Atlas. 

IIl 636 Anm.
Leichenbestattung, bei den Huaxteca, unter dem Boden des Hauses. II 1<2 — in groasen 

topffôrmigen Gefassen (bei den Zapoteken). II 198.
Leichenverbrennung der mexikauischen Fürsten. II 688 — der Fürsten von Micbuacan. 

III 116, 117 — Bild in der Relación Prov. Micbuacan. III 118.
Leon, Fr. Martin de. Camino para el cielo en lengua Mexicana. Año de 1611. Il 1087.
Leon, Dr. Nicolas, im Jahre 1888 Direktor des Museo Michoacano in Morelia. I 534; 

II 290: III 36, 100, 101 — seine Werke fiber die Geschichte von Micbuacan. III 37 
10*
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— Vokabular der C««teí«c«-Sprache. III 41 — Beschreibung des Lienzo de Jucutt 
cato. III 42.

Leon, Pancho, Gobernador von Chiapas. H 223.
Leon y Gama, Antonio de, Schriftsteller und Astronom, schrieb Descripción Histórica y 

Cronológica de las dos Piedras. I 163 — aus seinem Nachlasse kaufte A. v. Hum­
boldt Bilderschriften, die der B oturini’schen Sammlung angehort batten. I 152, 153 - 
Appendix fiber die Arithmetik der Mexikaner. I 287 — Kalender nach Berichten des 
Indianers D. Cristoval del Castillo. I 512.

Leonotis nepetifolia R. Br., gehort zur Euderalflora von Yucatan. III 564.
Lepidium apetalum Willd., gehort zur Ruderalflora von Yucatan. III 564.
de Lery, Beschreibung des Feueranmachens bei den Tupinambá von Brasilien. III 650, 
letras heridas, Konsonanten, die mit doppeltem Verschluss gebildet warden, — bei den 

Maya von Yucatan, den Bewohnern des Andengebietes von Sfid-Amerika und bei den 
Tarasca von Michuacan. III 38.

liazáa (Zapotek.) „Blatt“, s. ^asda.
Libro de Tributos, Bilderschrift fiber die Finanzverwaltungen im alten México, im Museo 

Nacional de Mexico aufbewahrt. III 157.
Licht, Lichtstrablen, dutch tecpatl „Steinniesser“ veranscbaulicht. II 710, 712.
Lienzo de Tlascala, auf ein Stuck Baumwollzeug gemalte Darstellung der Erlebnisse und 

Thaten der Tlaxkalteken, als Verbündete des Cortès. I 156.
Lienzo de Jucutacato, aus Michuacan stammende, mit Legenden in mexikanischer Sprache 

bemalte Leinwand. III 42.
likin, heute lakin (Maya), Himmelsrichtung des Ostens, Hiéroglyphe. I 410, 411, 523, 

527; III 697, 701 — die ihr entsprechende Parbe chac roth. I 411, 528 — ihr der 
rothe Regengott (chacal Chac) zugeschricben. III 701 — Hiéroglyphe als ahal-kin 
^die Sonne erhebt sich“ zu lesen? I .525 — mythische und augurische Beziehungen 
s. «Osten*.

Lile, Thaï von, unweit CaU in Columbien, dort wurden in den Tempeln die ausgestopíten 
Haute der Geopferten aufgestellt. I 51.

Lioo-paa (Zapotek.), s. Yoo-paa.
lioxi (Zapotek.) = ÿoxi oder ÿoæe „Sand“. III 177.
Lippengehange, s. tempilolU.
Lippenpilock, kurzer, s. tenteti — langer, s. tençacatl oder tezçacatl — langer, schweins- 

bauerartig gekrümmter, s. tençaca- oder tesçaca-necuilli, Abzeicben der Vexotsinta. 
Il 55 — als Hangeschmuck, s. tempilolU — s. tencoloUi — der Tarasca, s. anga-nie-qva
— goldene, von den gegen die Mexikaner kâmpfenden Huaxteken getragen. III 412, 

Lippia geminata H. B. K., in Yucatan wachsend. III 567.
Liqnldambar-Baum, Charakterpflanze fflr die Regenwâlder mittlerer Hohe. II 267.
Lithophila vermiculata (L.) Uline, Amarantacee mit fleischigen Blâttern und weissen 

Blüthenkopfchen; gehort zur Strandflora von Yucatan. III 563.
Livingstone, Ort in Guatemala. III 682.
Lloo-baa (Zapotek.), s. Yoo-paa.
Llanos de Apam, bei Pachuca im Staate Hidalgo; der beste Pulque hier produziert. 

II 124.
Llanos de Chiriqui, an der pazifischen Seite des Isthmus von Panama; bis dorthin dringen 

die Kapitane Juan Vázquez de Coronado’s. III 7, 688.
Llanos de Poyanhtlan, die Ebenen am Ostufer des Sees von Tescoco, zwischen 7'ezcoeo 

und Chimalhuacan. II 989.
Llanos de Salazar, Passfibergang in der Bergkette, die das Thal von México von dem 

noch hoher gelegenen Thale von Toluca trennt. II 257.
Locken, zwei oder drei, fiber der Stirn aufstrebend, Abzeichen der Stemgotter, Tlauiz- 

calpantecutlfs und Mixcoiiatl's. II 690 — der toten Frauen Ciuateteo. II 841 - 
der Kriegsgefangencn. II 690 — der Gottheit des Planeten Venus. I 641 — des 
einen Krieger bezeichnenden Adlerkopfes auf einem omichicauaziU. II 690 — bei 
zwei Gotterfiguren auf der Vorderseite des Bilimek’schen Pnlquegefasses. II 940.
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lockeres Material (Daunenfedern, Baumwolle), durcli Hákchen bezeichnet. III 245.
LoeseUa coccinea, Kolibriblüthe, ais Muster auf einer Scbulterdecke {uitzitsilxuchw tUmatli) 

II 518.
Logobicha (Zapotek.) = Láo copijeha «Angeaicht der Sonne“, Name cines HauptUngs im 

Dorfbuclie von Gnevea. III 183.
Loma de la Malinche, Bastión an der Südseite der Festung Xockicalco. 11 130.
Loma de Nochiztongo, zwischen Zumpango und Tula, dnreh ihn der alte Desaguadero 

für die Wasser des Thales von México geführb. II 259.
lomas de Corotapa, in einem Berichte vom Jahre 1610 in der Gegend des liio Estrella 

angegeben. III 17.
loo Oder goloo (Zapotek.), eilftes Tageszeicben, dem mexikanischen o^omatU _Affe" ent- 

sprechend. I 544.
loo Oder guillo (Zapotek.) „Wurzel“, sechszehntes Tageszeicben, dem mexikanischen 

eczeagrtauJaii „Geier“ enfsprechend. I 546.
Loo-uanna (Zapotek.) „0rt der LebensmitteP, = Etla im Thale von Oaxaca. III 476.
Lopez de Gomara, Francisco, Historia de las Indias. II 673: III 580, 581.
Lopez de Siqueyra, Juan, Anfang des 17. Jahrhunderts Gouverneur von Veragua, Codé, 

Buy und Gnajmi. Ill 28.
Lopez de Velasco, Descripción Universal de las Indias. III 30.
Lorenz s. Laurentius, hieroglyphisch durch einen Rost bezeichnet. Humboldt-Hand- 

sebrift V. I 243.
Los Edificios „die Bauwerke“ = die Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas. Ill 547.
lovaa (Zapotek.) „Zeichen“, „Muster“. III 173.
Lowenkrallen, Abzeichen der Herrschaft, den Qu’iche von Xacxit verliehen. III 576.
Lucuma mammosa L. (Zapote mamey), von den Maya haas oder chacal haaz genannt, 

in Yucatan kultiviert. III 571.
Lucuma multiflora A. D. E., von den Maya canizté genannt, in Yucatan kultiviert. 

Ill 571.
Lumholtz, Karl. II 672 3., 692 — Unknown Mexico. III 100, 558 — Expedition in die 

Sierra Madre des nordwestlichen Mexico. III 690 — The Huichol Indians of Mexico.* 
III 356, 357.

Lyon, Kapitân; Journal of a Residence and Tour in the Republic of Mexico in the year 
1826. III 356.

ma (Mexik.), ^fangen**. Ill 252.
ma (Tarasca) „eins". III 39.
mú’yúe (Zotzil) „nein“. II 225.
maai (Maya) = c’og (Qu’iche), Affe {mono, mico). I 478.
mac (Maya), dreizehnter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zcitabschnitte. I 704, 743 — 

Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Handschritt. I 743 — auf den Monu- 
menten von Copda, Quingud und Palenque. I 744 — dreizehntes Jahresfest, grosses 
Feueropfer {tupp-kak), zu Ehren dtzamnà's. I 379, 704 — sechstes auf das Fest gax kin 
t'olgendes Jahresfest der Maya, dem fiinften auf das Fest gax quin folgenden Jahres- 
fcste moc der Tzeltal entsprechend. I 709.

mac (Tzeltal) „tapa, cerca“, nach Vicente Pineda viertes Jahresfest; dem Maya-Peste 
„mac“ entsprechend. I 707, 710.

macohuiUitlepeque (Mexik.), einer der achtzehn Grenzberge von Guecea, lies: macuiltepec 
„Fünf-Berg“. III 177.

macolatlauco (Mexik.) (?) = zapotek. nisa qui apa „agua de xicapestle“, einer der acht­
zehn Grenzberge von Guevea. III 173.

macopilli oder machoncotl (Mexik.), ^brazalete de pluma rica“, Oberarmring. II 542, 
s. quetzalmacopUli und xiuhmacopilU.

maepaUe chimalli (Mexik.), Schild mit der Zeichnung einer Hand. II 404 — von den 
tiacauan (HauptUngen niederen Ranges) getragen. 11 579, 667 — von Axagacatl 
getragen. II 401, 579 — von dem Bilimek’schen Krieger getragen. II 398, 579.
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macpamltl (Mexik.), Handfahne, von den Amanteca gefertigt. II 653, s. (2«eíí«^»nffc/>aniY/,Teil 
des Reliefes ÿaoÿotl ^Krieg” an der Nordwand der Tempelzelle von Tepo^tlan. 111504. 

macquauiíl (Mexik.), s. maquaniU, das „Handholz“, Obsidianschwert, ílache Klinge ans Hoh 
mit einer Rinne an beiden Seiten, in denen Obsidianstiicke, eingekittet, eine Schneide 
bilden. II 370, 545, 613, 617 — zwei Formen, von denen die eine mehr die Fom 
eines Schwerts, die andere die einer Hellebarde hat. II 370 — Kriegswaffe der alten 
Mexikaner. I 234, 370, 545, 617; III 662 — bei den Ausriistungs- und Trachtstücken 
der tiacauan beschrieben. 11 577 — liinter den Hauptlingen im Dorfbuche von 
Santiaffo Guevea abgebildet. HI 180 — in der Hand der Fuhrer der beiden Gruppea 
von Relieffiguren an der Hint er wand des Saales E. am Ballspielplatze von Chick'en 
Itzá (Yucatan). I 686.

macqaaanitzoctli (Mexik.) Morgenstern, spitzer gezackter Eichenholzstock, Kriegswaffe 
II 592.

maeuexUi (Mexik.), Handgelenkriemen, Armband. II 1043.
MacnilcaUi (Mexik.) „fünf Haus“, einer der Genossen MacuilxochitVs, sein Abbild neben 

dem Eingang zum Sakrarium UitzUopochtlfs — auf dem Plane des grossen Tempels 
(im Sahagun-Ms.) mit dem poUotopilU, dem tonaUochimaUi, der Bemalung moten- 
macpalhuiticac und Elementen des iuitzo7icalli, den Abzeiehen Macuilxochitls, wieder 
gegeben. II 492 — ein Steinbild von ihm muss auf der HShe der Tempelpjramide 
Uitzilopochtli's als Fackelhalter Oder BannertrSger gedient haben. II 772, 776, 813 
— als einer der vier Gotter der Steiuschneider von XochimUco erwahnt. II 985.

macnilcalli chicome couatl (Mexik.), der Tag „sieben Schlange“ im Jahre „fiinf Hausi 
Datum im Codex Zouche-NuttaU. HI 210, 212 — bezeichnet das zweiundachtzigste 
Jahr der zweiundachtzigjahrigen Periode. HI 214.

macnilcalli chicome eecatl (Mexik.), der Tag „sieben Wind" im Jahre „fünf Haus", 
Datum im Codex Zouche-NuttaU. HI 211.

macnilcalli chicnei eecatl (Mexik.), der Tag „acht Wind“ im Jahre „fûnf Haus“, Datum 
im Codex Zouche-NuttaU. HI 211.

macnilcalli nani itzcnintll (Mexik.), der Tag „vier Hund“ im Jahre „fünf Haus“, End- 
datum einer Periode von 82 Jahren auf Blatt 3 des Codex Zouche-NuttaU. 111.211. 

macnilcouatl (Mexik.) „fünf Schlange“, im Codex Zouche-NuttaU als Name der Tonaca- 
ciuafl angegeben. HI 464.

Macnilcozcaqnanhtli (Mexik.) „fünf Geier“, bei dem vierten Vierte! des in fünfgliedrige 
Sâulen geordneten Ïonalamatl’s in der Woche ce malinaUi „eins Grasstrick" genaant: 
einer der fiinf Auiateteó. I 321 — Name eines Gottes der Lust. II 776 — im Coder 
Borgia als Auiateotl des Nordens erscheinend. I 321, 322 — eines der Daten, die auf 
einem Manuskriptblatte der Aubin-GoupU’sclieu Sammlung ausgespart sind, deu 
Auiateotl des Nordens bezeichnend. HI 636. Anm.

Macnilcnetzpalin (Mexik.) „fünf Eidechse“, einer der Genossen Macuilxochitl's-, sein Bild 
auf dem Plane des grossen Tempels im Sahagun-Ms. neben dera Eingang zum 
Sakrarium UitsUopochtlVs mit dem ¡/ollotopilU, dem tonaUochimaUi, der Bemalung 
^notenmacpalhiiiticac und Elementen des iuitsoncalU, den Abzeiehen MacuUxochurs, 
dargestellt. II 492 — ein Steinbild von ihm muss auf der Hohe der Tempelpyramide 
Uitzilopochtli's als Fackelhalter Oder Bannertrager gedient haben. II 772, 776 - 
eines der Daten, die auf einem Manuskriptblatte der Aubin-Goupil’schen Sammlung 
ausgespart sind, den Auiateotl des Ostens bezeichnend. Ill 636, Anm. — auch im 
Codex Borgia als Auiateotl des Ostens erscheinend. I 321, 322.

macnilli (Mexik.) ,die Hand genommen“ = Zahl fiinf — bezeichnet das über die Zabi 
vier Hinausgehende, das Überílñssige, Unmassige. 11 489, 491; vgl. macuil octU; vgl- 
den Gott MacuUxoehitl und seine Genossen.

macnilli conatl (Mexik.) „funf Schlange“; fûnfter Tag des ersten Tonalamatl-Abschnittes, 
Datum auf der Innenseite des Bodens der von Peñafiel verbffentlichten Steinkiste aus 
Tezcoco. H 743, 745.

macnilli olin „fiinf Bewegnng“, Tag des Regierungsantritts des Konigs Axai/acatl, auf 
dem ChimaUi-Steine von Cuernavaca angegeben. II 166.
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BacdUi quauMli „fünf Adler“, Datum und Figur eines Tanzgottes auf der Vorderseite 
des Biliraek’schen Pulquegefasses. II 929, 941.

saevUU tochtli „tunf Kaninchen“ = A. D. 1458, im Codex TeUeriano Remensis ais erstes 
Kriegsiahr zwischen den Huaxteca und Mexikanern angegeben. II 169; III 413.

Bacuilmalinalli (Mexik.) „fûnf Gedrehtes“, «funf Grasstrick“, - ein Tag, der dem vierten 
Vierte! des in fünfgliedrige Saulen geordneten TonalamatPs und der Woche ce tochtli 

eins Kaninclien" angehort. Name eines der Auiateteó, der Gotter der Lust. I 022; 
11 776 _ im Codex Borgia ais der 4«7«¿coíZ der fünften Himmelsriclitung erschemend. 
I 321, 322 — auch eines der Daten, die auf einem Ms.-BIatte der Aubin-Goupil’schen 
Samm’lung ausgespart sind, dort den Auiateoti des Südens bezeichnend. III (‘,36 Anm. 

macniloctli (Mexik.) .der fünfte Pulque», „die fünfte Schale“, d. h. der Über das Mass 
genossene Pulque, der betrunken machi. Bei dem Gelage, das die Erfinder des 
Pulque veranstalteten, trinkt der Cuextecatl, der Fürst und Stammvater der Huax- 
teken die fünfte Schale, wird trunken und virft im Rausche vor den versammelten 
Gasten seine Schambinde weg. 11 489 - auch Bezeichnung des ícoocíZZ, des „gott- 
liehen oder des echten Pulques», der an dem Feste (des Pulquegottes: von den Pulque- 
priestern selbst getrunken wurde. 11 489.

Macuilocelotl (Mexik.) „fünf Jaguar», von den Amanteca, den Federarbeitern, verehrter 
Gott. II 460.

nacuilpamitl (Mexik.) „die füof Fahnen», Kriegerdevise. 11 585,
macuiltepec (Mexik.) „fünf Berg», = zapotekisch: dani gme gayoo, emer der achtzehn 

Grenzberge von Guevea. III 177. „ p ■,. , . o- i
Hacuiltoclitli (Mexik.) „fünf Kaninchen», dem vierten Vierte! des in fünfgliedrige Sauleii 

geordneten TonalamatPs und der Woche « cuetzpalin «eins Eidechse» angehorend, - 
einér der fünf AuiateteÓ. I 322, II 776 - im Codex Borgia ais MKÍatcotí des W^ens 
erscheinend. I 321, 322 — eines der Daten, die auf einem farbigen Manusknptblatte 
der Aubin-Goupil’schen Sammlung ausgespart sind, den Auiateotl der fünften Himmels- 
richtung (Mitte, oder unten) bezeichnend. 111 636 Anm. — einer der Pulquegotter. 
II 437 _ vereinigt die Attribute der Pulquegotter mit denen der Gotter des Spieles, 
Gesanges und Tanzes. II 489 - sein Putz. II 488 - im Sahagun als Gott der Feder- 
arbeiter von A/»«»«a« genannt: tragt die Maske eines Kaninchens und die iracht 
des Hauptgottes der Amanteca, des Cogotl inaual. II 460, 490. m j i

Bacuilxochlc (Mexik.), Dorf in der Nahe von Teotitlan del Valle. Distrikt Tlacolula 
(Oaxaca). III 476 — in der Tributliste Konig Moteeuhçoma’s genannt. III ^‘•’•

'' Macttilxochitl (Mexik.) «fünf Blume», Genosse XochipUli's-, Gott des Tanzes und Spie es, 
ihr Pest xochUhnitl am Tage ce xochitl. I 307, 322; II 98,499, 1099 - auch Amateotl 
«Gott der Lustbarkeit“ genannt. I 322; II 776; III 528 dem vierten Vierte! des 
in fünfgliedrige Saulen geordneten TonalamatPs, d. h. dem Suden, und der Woche c& 
coscaquauhtU angehorend, einer der fünf Amateteo, der Gotter der Lust. J^^--’ 
II 776 — die die mannlichen Genossen der Ciuateteó darsteHen. II 1099 — Gotter 
des Südens. II 1097 — eines der Daten, die auf einem farbigen Manusknptblatte der 
Aubin-Goupil’schen Sammlung ausgespart sind, den Auiateotl des Westens bezeichnend. 
III 636 Anm. — im Codex Borgia als Ai«afcof7 des Südens erschemend. I 321, 3-2 
— in dem Liede an ihn «Gott aus XochitUcacan^, dem «Lande, wo die Bumen 
stehn» genannt. 11 500, 1097, 1099 — im Codex Magliabecchiano Kill 3 hmter 
der Reihe der Pulquegotter genannt. 11 925 - dort als Gott des Wurfelspieles 
[patolU) dargestellt. II 493, 1027 - in Teouacan, Coscatlan, Teotitlan del camino ver- 
ehrt II 1012 — seine Bilder auf dem Ballspielplatze. II 1028 — sein Putz. H 4 
bis 493 - von XochipilU sich durch die Gesichtsbemalung unterscheidend, indem er, 
an Stelle des weissen Schmetterlings, die Zeichnung einer weissen Hand (Ausdruck der 
Zahl fünf) am Muude hat. II 1099 — erscheint in quetzalcoxcoxtli -y erkleidung, in 
der Verkleidung des Waldhuhns der Tierra caliente, des Vogels, der in der Morgen- 
frühe singt. Reste dieser Verkleidung sind das iuitsoneaUi, die Federhaube und der 

der Scheitelfederkamm. II 492, 500, 1099 - sein Abzeichen der yo«o- 
topilU, Stab mit dem Herzen. 1 538; II 462, 1099 - seine Federhaube, sein Kopi-
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schmuck, isfc dem xiloxochipatsactli, dem kamraartigen Federschmuck aus Carolinea 
princeps-Bluthen verwandt. II (512 — seine Abzeichen auf den Schulterdecken 
«manta de un solo señor ó de cinco'rosas“ und «manta de cinco rosas“. II 528 — roth 
beraalte Steinfigur, in der Calle de las Escalerillas, mit einer Menge von Miniatur- 
nachbildem von Musikinstrumenten gefunden. II 885, 1099; III 439 , 440, 458 - 
Steinfigur aus Tepostlan. II 213 — Steinbilder von Tepeaca im Staate Puebla. 11 888 
— zwei sitzende Steinfiguren an der Salida de Izhuatlau in Castillo de Teayo. III 349 

sein Kopf, auf der Vorderseite von roth- bemalten Gefassen, die zusammen mit dem 
Steinbilde und Miniaturnachahmungen von Musikinstrumenten in der Calle de las 
Escalerillas gefunden sind. III 458 — Fhonfiguren aus dem Valle de México. If 311 
— auf der Vorderseite eines in TlaUenffo Xico erworbenen Gefasses, das wahrschein- 
lich aus der Calle de las Escalerillas in Mexico stammt. III 457, 458.

MaçapiUan (^fazap^llah} (Mexik.) «am Ort der jungen Hirsche", — in der III. der Hum- 
boldt-Handschi-iften genannt. I 240.

Macuilxochitl icuic (Mexik.), der Gesang des Gottes der Musik. 11 1097—1102.
maçaquetzal (Mexik.), Name eines Fürsten, in den Anales de Chimalpahin genannt. 1196. 
Maçateca (Mexik.) «die aus dem Hirscliland“, Leute der Landschaft Maçatlan, Volk be- 

soudcrer Sprache, in den Bergen oberhalb Teotitlan del camino. II 52, 79; ill 471 
— eine Art Artisten, die am Feste atamalqualistii lebendige Sclilangen verschluckten 
II 102, 1062, 1063.

Maçatepec (Mexik.), erste Station, die die von Chicomoztoc ausgezogenen Chichiraeken 
erreichen; dort bleiben ItstoUn und Xiuhnel zuriick. II 1003.

maçatl (Mexik.) «Hirsch", in der I. der Humboldt’schen Bilderschriften, unzoologisch mil 
oberen Schneidezahnen gezeichnet. I 172 — siebentes der zwanzig Tageszeicheu; 
Symbol der Dürre; Zeichen des Wanderns, der Krieger. Regent Tlaloc. I 172, 425 
— seine mythische und symbolische Bedeutung siehe unter „Hirflcb"

Maçatlan (Mexik.), das «Hirschland", eine der Stadte, in denen sich die ausgewanderten 
Tolteken niederliessen. II 62, 1042: III 49, 332 — Landschaft, von Indianem be- 
sonderer Sprache bewohnt, in den Bergen oberhalb Teotitlan del camino. II 1063 - 
s. Maçateca. — Landschaft zwischen dem Lande Acallan (nahe dem rechten Ufer des 
Usumaemta gelegen) und Tah Itzd {d. h. Peten), von Cortes Qtiiacho oder Quiache se- 
naunt. III 581.

Maçanacan (Mexik.), im Cbimalpain unter den Anahuaca tlahtoque genannt, die 1410 einen 
Bund gegen Mexico schlossen. II 60 — Ort zur Herrschaft von Tescoco gehorig. 
II 988, 989.

Maçanaque (Mexik.), Verwandte der Otomi, den nôrdliclien Theil des Hochlandes von 
Tohtca bewohnend: in ihrem Lande liegt der Berg und die Stadt Xocotitlan, das 
Heiligthum Xocoir3 oder OtontecutU'e. II 449, 1070; III 40, 42, 53.

maceualiuitl (Mexik.), geringwerthigere, gemeine Federn, zur Untermalung der Feder- 
mosaiken verwendet. II 656, 1014.

maceuaUi (Mexik.), Unterthanen, das gewohulichc Volk, Mensch im aUgemeinen, Synonym 
von tlacatl, von UitzilopochtU gesagt. II 1009, 1014.

maceualtin (Mexik.), Plural von maceuaUi, das Volk im Gegensatz zum Adel. II 152. 
maceualtlatquitl (Mexik.), Tanzkostum (des Konigs), von den ealpixean amanteca an- 

gefertigt. II 642.
Macenheatzin (Mexik.), einer der alten Heiden, die ira Kriege gefallen sind. III 299. 
mache (Zapotek.), Nebenform von mani «Ïliier". III 608 Anm.
machiotl (Mexik.), Muster, s. tlacuilolmachiotl, s. amamachiotl — - Auszeichnung. II972,975. 
machiyotl tetemoya (Mexik.) «wo allerlei Dinge gewonnen werden", wahrscheinlich der 

in dem Liede an den Feuergott genannte Ort Tetemocan. III 288.
machoncotl oder macopilli (Mexik.), = brazalete de pluma rica, Oberarmring, s. qitetzal 

macJioncotl. 11 542 — am Oberarm getragener Ring aus Muschelschale, der mexi- 
kanischen Konige. 11 403, 643, 655 — von den Hauptlingen der Anauaca Tsapoteea 
getragen. II 565 — von einer auf dem Steine des Centro Mercantil dargesteUten 
Kriegerfigur getragen. II 824.
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madre de la discordia (Span.) «Mutter des Streits“, heisst Teteo innan (bei Duran), 
jj gOg — Bezeichnung fur die Tlaçolteotl ais Kriegsgottin. Ill 316.

maestro de guarnecer con plumas (Span.), Federarbeiter, s. Amanteca — Bild im Codex 
Mendoza. II 621.

Magnolia, s. yoUoxochitl.
Maguey (Affave amencana), aus ihrem Safte der Pulque bcreitet, s. metí, s. tiitatU. 1426, 444; 

III 359 — gedeiht besonders gut auf den Llanos de Apam im Staate Hidalgo. II 124.
Mahicuri (Tarasca), einer dor Stammfursten der Tarasca. III 68.
Mahlsteiu (mexikanisch: nietlatl} — zum Zerreibcn der weichgekochten Maiskorner. 

I 279; II 121 — in grosser Zabi im Gebiete der Huaxteca, zwischen dem Sio Pánuco 
und dem Tamuin gefundeu. II 181 — verschiedener Art, aus Guatemala. Ill 601 
— plumpe, in den Altos (Guatemala) benutzt. III 601 — leichte, in Peten, der Vera 
Paz und Sudost-Guatemala benutzt. Ill 601.

Hais, mexik. cintli, Maya ixim‘, — die Pflanze, mexik. tocili; s. ouatl — gruner, s. xilofl, 
g. gioti — entkornter, s. tlaolU — gerbsteter, s. isquitl. — Fest des gerbsteten Maises 
bei den Huichol. III 360 — Fest der tamales aus roliem Maise, bei den Huichol, 
= dem atamalquali;^li der Mexikaner. Ill 391.

Haisgott, s. Cinteotí, s. XochipUli, s. Gott mit dem Z;«»-Zeichen — sein Geburtsland 
Tamoanchan. II 33, 1059, 1064.

Maisgottin, s. Chicome couatl — junge, s. Xilonen — in der dritten Période vom Speere 
des Planeten Venus getroffeu. I 652 — der Huichol, s. Tate Jkn Oteffdnàka ais 
Mutter des Sonnengottes genannt. III 372.

Haiskolben, als hieroglyphischer Ausdruck fur „Ehren erhalten“, «ehren" und «Ehre 
geben“ gezeichnet. Humboldt-Handschrift XVI. I 294 — reifer, s. cintli; junger, s. 
xUotl, s. elotl; entkornter, s. olotl — sieben zu einem Bündel gebunden s. chicomoUotl — 
Zeichoung auf dem Gesiclite des Idols der Takâtsi Nûkawé, der Erdgottin der Huichol. 
III 379 — rothe und gefleckte, als Armband und Halsschmuck von der Xaratanga ge- 
tragen. Ill 148 — als Zweige eines Baumes und auf dem Kopfe der Figur einer 
Thonpfeife aus der Hbhle Zabalain bei Coban (Guatemala). III 616.

Haiskbrner, s. ilaolli, im alten México und Michuaean zum Looswerfen verwendet. Ill 123 
— auf der Oberseite einer Steinscheibe der Sonne der Huichol durch punktierte 
Strahlen veranschaulicht. HI 373.

Maispilanze, s. ouatl, goatzin, s. toctli.
Maisscheuer, s. cuescomatl s. tonaeacuezcomatl.
Haisstengel, bluhende, bilden die Tragbahre XochipUWs, am Tecuilhuitontli (Feste des 

jungen Maises). 11 820 — trocken, s. ouaquauitl.
maitl (Mexik.), Hand, Unterarm; — s. «Hand* — Maasseinheit, s. cem-matl. I 263.
máka (Huichol) «Peyote"? — eine Form der kleinen hartgebackenen Kuchen (papa tulU) 

aus Mais, die den Eegengbttern als Opfer dargebracht werden. Ill 390.
Maiacatepec (Mexik.), Ort in der Gegend von Puebla; Unterwerfung durch Cortes, auf 

Blatt 4 und 5 der Bilder von Cuauhtlantzinco. I 354.
malacatepeque (Mexik.) „Berg des Spinnwirtels^, = zapotek. tani quie biffoce, einer der 

achtzehn Grenzberge von Guevea. HI 177.
malacates, s. malacatl, s. «Spinnwirtel“.
malacatl (Mexik.) „Spinnwirtel“. HI 177 — verschiedene Formen, s. „Spinnwirtel“, 

grosser durchbohrter scheibenfbrmiger Stein, s. tlachtemalacatl.
Haldonado (Alonso), einer der Oydores, der Audiencia de México, zur Zeit des Vizekbnigs 

4«io«io de ifendoza. I 250 — Hiéroglyphe im Cod. Osuna. I 251.
Maier, Teoberto, Ruinenforschungen in Yucatan. III 710.
Haler xlab pak (Maya) «Maier’s altes Gemâuer“, so nannte Teobeid Maier das zuerst von 

ihni aufgefundene Bauwerk, das jetzt durch die neue Strasse von Tabi nach Yaxche 
leicht zuganglich ist, fiir das wir den Namen Xia auat pak erhielten. III 710 (an 
der Stelle pat, Druckfehler fur pak).

Malinalapan (Mexik ), Name einer Plur, in der Humboldt-Handschrift VIH hieroglyphisch 
durch Gras und einen Wasserstrom bezeichnet. I 265.
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Malinalca (Mexik.) — ira Codex Boturini, einer der acht den Azteken verwandten Stamme 
(Xauatlaca). II 32, 68 — s. Malinalco.

Malilialco (Mexik.), Hiéroglyphe ira Cod. Boturini. II 917 — ira Distrikte Tenaneingo 
(Staat Mexico); holzgeschnitzte Fellpauke (tlalpan ueuetl) von dort. HI 274 ff. — Be- 
wohner, s. Malinalca — Hieroglyph© im Codex Boturini. II 917,

MalinaUaa oder Malinaltepec (Mexik.', = zapotek, Quebuja oder Guevea. HI 162.
malinalli (Mexik.) .das Gedrehte“, Grasart, ans der man Seile und Sacke fertigte 

(„sacate del carbonero'') ~ zwolftes Tageszeichen; durch die GraspÜaiizc, wie durch 
einen Totenschadel mit der Graspflanze dargestellt. I 171, 429, 430: II 916 — ira 
Codex Fejórváry u. a. auch durch einen blutigeu Kiefer mit einer Zahnreihe und eineni 
auBgerissenen Auge dargestellt. 1 430 - s. itlan - Ciiglückszeichen, Zeichen der Ver- 
ganglichkeit; sein Patron Pàtecatl, der Pulquegott. I 172, 430; II 923; III 250 — 
hildet den Hals- und Brustschmuck und den Kopfputz der Pulquegotter. II 923 
— auf der Vorderseite des Biliraek’schen Pulquegefasses. II 916 — hildet das Haar 
des Kopfes an der Vorderseite des Biliraek’schen Pulquegefâsses. II 917 — Ober- 
armschmuck der Couatlicue auf dem Biliraek’schen Pulquegefâsse. Il 947 — der Affe 
{oçomàtli) erscheint in inalinaUi-GT&s gekleidet. I 428 — Element in der Hiéroglyphe 
der Seele des toteu Kriegers. II 735; III 508 — Zeichen auf dem Scheitel der 
Couatlicue mociuaquetsqtd der Calle de las Escalerillas. II 840 — Grasbusch, in der 
Hand der Ciuacouatl Quilasdli. II 1049, 1055 — die Stelle des Besens (escoba, 
escobilla) vertretend. II 917 — in der Hand der duafeteo. II 1056 — ist die Hacke 
(uictli), mit der Ciuacouatl den Acker bestellt. II 1049, 1056 — bildet das Weiber- 
rockchen, mit dem Todesgotter und Skelettfiguren erscheinen. HI 520.

Malinaltepec (Mexik.), Ortsname, durch einen Berg und eine Pllanze mit gelben Blüthen 
oder durch einen Berg mit einem Totenschadel und einem Busche darauf, dargestellt. 
I 430 — Hiéroglyphe im Codex Mendoza. II 917.

Malinche, s, Malintzin.
Malintzin mexik.: „K'lein Marie“ oder «Herrín Marie" — spanisch: Voila Marina — Name 

der Geliebten des Cortes. Aus der Gegend von Coatsacalcos stammend, als Kind iiach 
Tabcisco verkauft, wurde sie dort dem Cortes geschenkt und wurde seine Dolmetscherin, 
da sie Mexikauisch als Muttersprache sprach und Maya in Tabasco gelernt batte. — 
Mit ihrem Kamen benennen mit Vorliebe die Indianer der christlichen Zeit die alten 
Steinbilder und Skulpturen, die Frauen darstellen. H 110 — Vgl. das Steinbild der 
jungen Maisgottin auf der Loma de la Malinche, der Bastion an der Sudseite der 
Festung Aochicalco. II 155 (das sich heute in dem Dorfe Tetlama an der Nordseite 
von Jiochicalco befindet). — Vgl. CetTo de la Malinche, den alten Vulkan im Gebiete 
von Tlaxcallan, der ehemals der alien Wassergottin Matlalcuei/é geweiht war. II263 
— In seiner Nahe fand Boturini die Bilderschriften HI und IV der Alexander von 
Humboldt’schen Sammlung. I 229.

Malpan (Mexik.), einer der acht Chichimekenstamme, die Icxieouatl und (¿uetzalteueyac 
auf ihrem Wege von Sonoualeo nach ToUan trafen. II 61.

Malva del monte, s. Waltheria indica L.
Mam, eine der Maya-Sprachen. I 69 — dem Qu’iche und Cakchiquel verwandt. JI 214 

— ihm verwaudte Sprache, von den irZMndianern gesprochen. Hl 718.
Mam (Maya) «Grossvater", nach Cogolludo Gottheit der fünf überschussigen Tage des 

Jahres, der Ungliickstage. I 372.
mam (Tzeltal) «Grossvater", Bezeichnung fur den „Zyklus“, die Periode von zwanzig 

Katunen (- 144 000 Tage). I 738.
mama (Mexik.), auf dem Rücken tragen, =über jemand herrschen. II 1070.
mamaçouhticac (Mexik.), mit ausgebreiteten Armen und Beinen wird der Gefangeue an 

dem Holzgerüst befestigt, urn mit Pfeilen erschossen zu werden, wodurch die Erde 
begattet wird. II 1073.

mamalacaquetzaUi (Mexik.), aufrecht in das Haar gesteckte Spindeln, Abzeichen der 
'leteo innan oder Tod. II 609, 655 - in der Trachtbeschreibung dieser Gottin im 
Sahagun-Kapitel nicht angegeben. 11 468, 469 — gehort zu den als codic cuextecaU, 

MCD 2022-L5



Index. 155

iztac cuextecatl und chictlapanqui ciiextecatl bezeichneten Kriegstraebten der mexi­
kanischen Konige. II 603, 604, 609 — sowie den diesen verwandten (zweifeUos eben- 
falls liuaxtekischen) Riistungen coztic teocuitlacopilU und iziac teocuitlacopilh. 
Il 605, 609.

Mamalhuazco (Mexik.), Ort, zur Herrs<diaft Tezcoco gehorig. 11 988.
mamalhuaztli oder yohualUqui (Mexik.) „Fcuerbohrer“, «Bringer (oder Herr) der Nacht**, 

das als «Schlussel St. Petri’* von den spauischen Chronisten bezeichnete Sternbild. 
1618; III 301. =Aldebaran? I 620 — Zeichen des neuen Feuers. II 762 — be- 
zeichnet die Jahre ome acatl, mit denen die neue 52jâhrige Periode begann, an deren 
Anfang das Feuer neu errieben wurde. 1 577: 11 761 — von einem Priester im Codex 
Zouche-Nuttall zusamraen mit der Fahne der Erd- und Maisgotter und dem teomimilH 
getragen. 11 826 — das Wuribrett des Feuergottes, bei dem Gotte KeZ Acatl auf dem 
Bilimek’schen Pulquegefasse dargestellt. II 939— von UitzilopochtU auf die Menschen 
geworfen (= Krieg). II 939 — und Xiuhcouatl «Feuerschlange“, verursacheu Krieg. 
III 273 — verursacheu Hungersnoth, III 273.

mamali (Mexik.), Feuer bohren. II 1098, 1101. _
mamalitli (Mexik.), der Feuerbohrer, vom Gotte Paynal, zusammen mit der Handfahne, 

getragen. II 431, s. i¡itammamalitli.
mamaloni, s. itconi mamaloni (Mexik.).
mamatlatquitl (Mexik.), auf dem Rucken getragene Devise. II 425.
mambi, s. pic, werden die Coca-Blátter in der Sprache der Coconuco-Indianer von

Columbien genannt. I 46.
Main.Mame, Maya-Stamm, im nordliehen Guatemala. HI 626, s.

Manabi, Landschaft im inittleren Theile des ecuatoriamschen Küstenlandes. I 4 — Alter- 
thumer, s. Cerro de las Hojas — von Cieza de Leon genannt. I 51.

Managua, Landschaft in Nicaragua, als Cholotla im raw¿ec¿fíZ¿-Liede genannt. II 1106.
Manavi, s. Manahi.
Manché, Dorf, am Nordfuss des heiligen Berges iatunchu und am Unken Ufer des tinsses 

Cancuen im nordliciien Guatemala. Ill 583 Anm. — von Remesal ais Name fur die
Dorfer der Choi angegebeu. Ill 583 Anm.

manche (Coconuco-Sprache) = Geist, hochstes Wesen. I 
Mandan, Indianerstamm der Da^oio-Fainilie. II 8.

46.

iftige Wurzel von den tildenMandioka, = Manihot utilissima, Euphorbiacee, deren
Volkern BrasUiens zu einem Nahrungsmittel verarbeitet wird. 11 11.

Manglares (Punta de), an der Mundung des Rio Mira in Columbien. I 49.
Mangue, s. Chorotega, Urbevolkerung von Nicaragua, Stammverwandte der Chiapaneken. 

II 225 — als Cholotla im racaieewiZi-Liede genannt. II 1106.
Mani (Maya), Dorf in Yucatan. I 578; III 574, 710 - alte Herrschaft der Tutul Xia. 

11 1041; III 48, 574 — von dort stammt eins der Bucher des Chilam Balam. III 48. 
mani (Zapotek.) „Thier“. Ill 608 Anm.
manik (Maya) „Hirsch“, =moxic (Tzeltal), queh (Cakchiquel); dem mexikanischen manatí 

«Hirsch’* entsprechend; siehentes Tageszeichen; Hiéroglyphe: Hand mit gekrummten, 
mit den Spitzen sich beruhrenden Fingern, Zeicbensprache fur «Essen**. I 470, 52-> 
_  Formen der Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Handsehrift. I <41 
— auf den Monumenten von Copan, Quingud und Palenque. I 742 Hiéroglyphe, 
zweimal wiederholt, Begleithieroglyphe der Hiéroglyphe des Bohrens (in der Dresdener 
Handsehrift). I 397.

manipules (span.), Armbinde der katholischen Priester. 11 538.
Mann, Mensch, in den Maya-Handschriften hieroglyphisch dutch einen Kopf, ein Ge- 

sicht, einen Rachen (Zahnreihe) oder zwei Augen dargestellt. I 415, 416 — Synonym: 
Schnabel, Kopf oder Fliigel eines Vogels. I 416.

Mann im Monde, erscheint in den Tropen wic ein aufgerichtetes Kaniuchen. HI 4H9.
manopla = skulpierte Steinringe, vom Monte Alban und aus der Vera Cruz-Gegend. II 364. 
Manovahpa (Tarasca) «einziger Sohn** (?), Sohn der Xaratanpa. Ill 154.
Manta, Provinz an der Kuste von Ecuador, die alten Bewohner der Gegend verehrten 
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den grossen Smaragd umiua-, in der Nâhe von Manta angeblich die schonsten Smaraedin 
gegraben. I 3, 51.

manta de agna de araña, Schulterdecke mit dem Spinnenwassermuster. II 526, 531
mania de ataduras, Schulterdecke mit Verknupfangen. II 5.30. ’
manta de beçote del diablo (Span.) «Schulterdecke mit dem Lippenpflocke des Teufels“ 

II 533.
manta de conejo, Schulterdecke mit der Nasenplatte aus Knochen der Pulquegôtter 

Hiéroglyphe des Mondes. II 528, 532, s. tochtilmatli. ” '
°*’îÎ^Ko! ^’“^'^ ’’®’®®’ ®®^‘’^‘®’^‘*®®^® “’t den Abzeichen XochipiUrs und MaeuOxoekUFs.

manta de dos conejos, s. ometochtUmeltU, Schulterdecke aus den zwei Farben der Ge- 
sichtsbemalung der Pulquegôtter. 11 528, 5ii2.

manta de fuego, Schulterdecke der Feuergottheiten (?) Il 529.
manta de humo ó cuero «Ranch- oder Lederdecke*. Schulterdecke mit Spiegeln und 

Ledernemen gemustert; Abzeichen I'ezcatUpoca^s. 11 529.
manta de mariposa, Schulterdecke mit dem Schmetterlingsmuster. II 524, 531 s vanaloM 

tilmátíi. > t 2
manta de nariz muerta, Schulterdecke mit schraggetheiltem Felde. II 514 Acm. 

- nacasmicqui (missverstanden für nacazuniiiqui (siehe dort). II 530.
manta de nonoalcatl «die Decke aus dem fremdsprachigen Lande". II 522 531

= cofixa//aca^o tibnufU? ’ ’
manta de olpiyauaque «die mit llüssigem Kautschuk betropfte Decke". II 528 53-> 

s. olpii/auac.
manta de oyoual (verbessert fur opo^l), Schulterdecke mit dem rasselnden Halsschmuck- 

Muster, dem Abzeichen der Tauzgotter. II 528, 533.
manta de plumage culebra «die Federsehlangendecke", einer der drei Mantel mit dem 

cnauaiZ-Muster, im Codex Magliabecchiano XIII. 3. H 70, 528, 532.
manta de siete parras (Span.) «die Schulterdecke mit den sieben Trauben“(?) —, einer 

der drei Mantel mit dem ««atio^-Muster im Codex Magliabecchiano XIII 3 ’ll 70, 
.928,532.

manta de tezcanicuyly «Mantel des gekrummten Lippenstabes" = tezçacanecuilU, einer 
der drei Mantel mit dem «««MoiMMuster im Codex Magliabecchiano XIII 3 II 70 
o2S, 533, 540. ' ’

manta de totequi, Schulterdecke mit dem yopitsontU, der spitzen Miitze X/ne Totec's 11 529 
®“*i?® ” ®®^° ®®“®'^ ° ^® ®^“®® rosas. Schulterdecke mit dem Abzeichen Xochi- 

ptUi s und ^facuUxocJiitVs. 11 528.
“*w* i’l Codex Magliabecchiano abgebildete Schulterdecke mit dem

wickel- Oder Stufenmaandermuster, s. oceloxiealcoliuhqui tibnàtH. II 526 530.
manta del agua, Schulterdecke der Wassergottheiten. 11 529. ’ '
manta del ayre, Schulterdecke der Gottheiten der Luft. II 529
manta del sol, Schulterdecke des Sonnengottes. II 531 - s. tonatiukuo iibnAtU t«Ux^ 
manta del sol negro, die Decke der schwarzen (oder dunklen) Sonne. II 527 531.
manta ecacuzcatl o tezcatepoca, Schulterdecke mit dem Muster des Windgeschmeides 

{ecacoscatl}. 11 525.
Manuscrit du Cacique, Kopie des Codex Becker, von Henri de Saussure in Genf heraus- 

gegeben. I loo — mixtekischen Ursprungs? II 697 927.
Manuuahpa (Tarasca), Sohn des Cunearen und der Xaraianffa. HI 142
Manzanillo, Hafenstadt im Staate Colima. 11 229.
“®^cWepec (Mexik.), Stadt in Anauac Ayotlan, der KGstengegend ostlich des heutigen 

Tebuantepee. II ol — an der alten Karawanen- und Heerstrasse der Mexikaner, die 
m’^n xv ® Soconusco bis an die Grenzen von Guatemala fuhrte. In der 
rnbutliste Moteeuhçoma's genannt. II 222 - von den amerikanischen Kauflcuten 
(pochteca} erobert. Ill 473.

mapancatl (Mexik.). Armring, s. tecpatHmapanca «mit Feuersteinmessern besetzter Arm- 
ring und quetzabnapanca «mit Quetzalfedem besetzter Armring".
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Mapilca (Mexit.), im Diatrikte Zaeapoaxtla des Staates Vera Cruz; skulpierter Stem von 
dort. HI 539.

mamuitl (Mexit.) ^Handholz", s. macquauitl. -
maqai (Mexik), Genossin der unverheiratheten Krieger, Freudenmadchen; ihre ratronin

Xochiquetsal. 11 1033.
Marbella, von Hernan Sanchez de Badajoz im Gebiete des Kaziken Coasa gegrunde e 

Pestung. Ill 12, 17, 18. . a « i
Maroel Gabriel, Description de la première partie du Pérou, partie du Grand Gouttre de 

la Mer du Nord. III 17 — Reproductions de cartes et de globes relatifs a la dé­
couverte de l’Amérique. III 30. *

Marimba in der Angola-Sprache von Westafrika ein Mnsikinstrument, holzerne Klaviatur 
uber Kurbissen oder hohemen Schallbechern, mit holzemen SchlSgeln geschlagen. 
j[ 095 _ von Negersklaven in Mittelamerika eingefuhrt, heute dort überaH bei den 
Indianern im Gebrauch. II 695.

Marimbaché, ein Saiteninstrument, s. Caramba und ^?7»ac/í¿.
Marina (Doña), indianisebe Freundin und Dolroetschcrin des Cortes s. Mahntsin.^ 
Markassit oder Schwefelkles. — Mexik.: apetztU, Quiche: tatU k’ana abak. — ernes der 

Abzeichen koniglicher Würde, die Nacxit den Qu’iche verlieh. III 57G - mit dem 
Pulver bestreuten die mexikanischen Krieger die schwarze, aus einzelnen Querstreiten 
bestehende Gesicbtsbemalung, die sie sich zum Tanze machten. H 441 — s. mix- 
apetsui - von den Huaxteken als Tribut gebracht. HI 413.

Martel, Aristides, Besitzer eines skulpierten Steines init dem Bilde der Itspapaloil. 11 ^■"‘• 
Másauvo (Másauwuu, Másauwuuh) (Hopi), das «Skelett-. — Peuergott der Hopi- 

Indianer. III 292 — Mondgott und erster Mensch, als Jungling und mit Halsketten 
und Ohrgchangen aus Turkis dargestellt. III 345, 346 — s. Ma&aua. „Ti — 

mascn-nl (Tarasca), Zusammenkochen von Maiskornern mit Fleisch, Bohnen u. s. w. Hi 1^' 
masento (Tarasca), Jahresfest der Michuaque, dem etsalqualisfU der Mexikaner entsprecbend.

Maske, blaue, aus Agavepapier, von den mexikanischen Frauen und Kindern in der Zeit 
vor dem ,,Feste des neuen Feuers“, wo man den Weltuntergang furchtete, getragen 
11 761 _ aus Holz, bei den Jahresfesten dem fur die Feuer besonders angefertigten 
Idol des Gottes vorgebunden. II 910 - aus mit Mosaik inkrustiertem Holz, des Idols 
des Feuergottes am Peste I^calU. II 910 - bei Totenerinnerungsfeiern, dem falsclien 
Mumienbündel vorgebunden. II910 - vor dem Gesichte Xochipilli% des Stembildes von 
Tlahnanalco, kennzeichnet ibn als Tanzer, Schauspieler. II 822 — als Mittelstuck von 
Perlbalsketten, bei Gottern und Priestern. II 910 - als Brustschmuck, an einem 
Tbonbruchstbek aus der Hoble Canasec bei San Juan Chamelco. HI 6(2 - vorn an 
dem Lendentueb, bei Figuren auf einem Thongefasse von Rio J/ondo (Guatemala) 
III635 - bei zwei Thonfiguren aus La Ciéneffa (Dpt. Zimatlan), HI 636 - bei lunt 
mannlichen Gottheiten (Auiateteó) auf einem Manuskriptblatte der Sammlung Aubin- 
Goupil. III 636 — in der Kreuzgegend bei Figuren auf einem Thongefasse aus Ria 
Hondo (Guatemala). Ill 637 — s. Steinmasken.

Maske mit zwei Gesichtem, am Feste Tititl von dem Priester der Ilamatecuth getragen. 
11 842.

Maskentanze am oiamalqualistU (Tliiere des Feldes. Vogel, Scbmetterlmge, Lebens- 
mittel, von Tlaloc Geschlagene usw.). II 1062 - am tlacaxipeualisdU (allerband Lebens- 
mittel). II 1073.

mas-ki (Hopi) „Skeletthaus“, Unterwelt. HI 345. _ _
Maskoki, Gruppe verwandter Stamme im südlicben Theile der Vereinigten Staaten. 11 >. 
Masaua (Hopi) „the god of the surface of the earth" (Fewkes) = Hfdsauwo. 
matacaxtli (Mexik.), Arraring mit einem Quetzalfederbusch — gehort zur Tracht bit^il- 

opochtHs. II 423, 426 — s. mapancatl. , t * «
Matanguaran (Mexik.), im Distrikte Cmapan, dreizehntes Bild des Lienzo de Jucutacato. 

11157. , , 
matemecaU (Mexik.), Handgelenkring, goldener, mit Schellen, s. teocmtlamatemecatl confía.
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II 643, 655; lit 396, 422 — bei der Erdkrote dutch einen Schlangciileib mit anf. 
gereihtem Totenschadel reprasentiert. II 708.

Matlacoatzin (Mexit.), Herrscher in ToUan. Ill 331.
matlactli acatl (Mexifc.) „zehn Rohr", Datum auf der Westseite der Pyramide von Xochi- 

calco. II 140.
matlactli call! {Mexik.) „zehn Haus", Datum auf der rechten Seite der Haarbandriemen 

des Stuttgarter Griinsteinidols. III 403.
Matlactli cuetzpalin (Mexik.) „zehn Eideohse", thierkopfiger Gott, auf dem BaUapielplahe 

(Wiener Handschrift). HI 310 — im Codex Zouche (Codex Nuttall) gegenuber dem 
Gotte Chicuei eecatl. HI 208.

matlactli din (Mexik.) „zehn Bewegung", Anfangrtag der funften Venusperiode. I 314 
()36 — reprasentiert die fiinite Himmelsrichtung. I 317.

matlactli omei acatl (Mexik.) «drekehn Rohr", in den Anales de Quauhtitlaii und auf dem 
grossen Kalenderstein als Geburtsjahr der Sonne angegeben. II 782, 798, 801; III 332 
— auch das Jahr, wo zum ersten Male in der Welt Krieg gefuhrt wurde (dutch den Damon 
laoti in Taiwan), und die ersten Menschenopfer gebracht wurden. Ill 332 — Datum 
auf dem grossen Steiopfeiler des Castillo de Teayo. III 418 — auf der Südseite des 
oberen Stockwerkes der Pyramide von Xochicalco. 11 150, 151 — im Codex Zouche 
(Codex Nuttall) Name des Feuergottes mit dem atlatl in der Hand. II 382.

matlactli omei couatl (Mexik.) „dreizehn Schlange“, Datum auf dem Monolithe von Tenanm 
II 160.

matlactli omei miquiztli (Mexik.) „dreizchn Tod“, Datum auf dem Steinbilde von Tampa- 
cai/al. 11 180.

matlactli omei oçomaüi (Mexik.) „dreizehn Affe“, Datum auf der Ostseite des Frieses 
der Pyramide von Xochicalco. II 144 — letzter Tag des siebenten der zwanzig drei- 
zehntagigen Abschnitte des Tonalamatl, der dem Tlaloc geweiht ist. 11 144.

matlactli oraei quauhtli (Mexik.) „dreizehn Adler“, letzter Tag des Tonalamatl-Abschnittes, 
den Itspapalotl regiert — Zeichen der Ciiiacouatl-Qiiilastii. II 1049, 1056.

matlactli omei tecpatl (Mexik.) „dreizehn Feuerstein“, Datum auf einem Steinsitze Tez- 
cailipoca's, bezeichnet den Norden. Ill 445, 882.

matlactli omei tecpatl matlactli omome olin (Mexifc.), der Tag „zwôlf Beweguag“ im 
Jahre „dreizehu Feuersteinmesser“, Datum auf Blatt 4 des Codex Nuttall. III 215.

matlactli omei tochtli (Mexik.) „dreizehn Kaninchen“, letztes Jahr der 52jahrigen Periode, 
Datum auf einem Steinsitze Tescatlipoca’s, bezeichnet den Suden. III 445, 882.

matlactli omei tochtli ome maçati (Mexifc.), der Tag .zwei Hirsch" im Jahre «dwizehn 
Kaninchen“, Datum auf Blatt 4 des Codex Nuttall. III 215.

matlactli omei xochitl (Mexifc.) „dreizehn Blume", Datum auf dem grossen Steinpfeilcr 
des Castillo de Teayo. III 418.

matlactli omome acatl (Mexik.) „zwôlf Rohr", Datum auf dem Scheitel des Kolossalbildes 
der CouatUcue. II 791.

Matlactli omome cipactli (Mexik.) „zwôlf Krofcodil“, Diener des Gottes Chicuei eecatl 
-acht Wind" (ira Codex Nuttall). III 207 - trâgt den Stab mit der Hiéroglyphe des 
Planeten Venus. Ill 209,

matlactli omomei acatl. Ill .332. Dmckfehler fur matlactli omei acatl.
matlactli omome maçati (Mexik.) .zw61f Hirsch", Name eines Konigs von Tenanco, in der 

Humboldt-Handschrift I genannt. I 195, 196.
matlactli omome tecpatl (Mexik.) ,2wôlf Feuersteinmesser“, Datum auf dem Steine des 

Aristides Martel. II 827 — im Codex Telleriano Remensis = A. D. 1504, Todesjahr 
Itzcouatrs, des Konigs von Quauhnauac. III 497.

matlactli omome tecpatl chicuei acatl (Mexifc.), der Tag „acht Rohr“ im Jahre „zwôîf 
Feuerstein", Tag der Korrefctur der Venusperiode. III 216, 219. 220.

matlactli omome tecpatl chicuei eecatl (Mexifc.), der Tag „acht Wind" im Jahre „zw51f 
Feuerstemmesser", auf Blatt4 des Codex Zouche (Codex Nuttall), Enddatum der Période 
von 88 Jahren und 361 Tagen, das der Korrefctur der Venusperiode gedient zu 
haben scheint. Ill 206, 215-217 - nach ihm der Herr dieser Periode (= QuttaO-
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couafl?) ira Codex Zonche (Codex Nuttall) mit dem Ñamen Chicuei eecatl benannt. 
Ill 215.

nattacUi ozce acati (Mexik.) „eilf Bohr“, Anfangstag der vierten Venuspenode. I 316 
— ihr Regent Tlaloc. I 316.

Matlactli ozce couati (Mexik.) „Eilf Schlange“ — mit diesem Naraen ist in der Wiener 
Handschrift eine Gottin mit von Schlangen urnwundenem Haare genannt. III 462 — 
entspricht der Xochiquetsal der mexikanischen Kalenderbücher. ill 466 — im Codex 
Zouche (Codex Nuttall) mit abgeschnittenem Kopfe dargestellt, der mit Merkmalen des 
Regengottes Tlaloc versehen ist. Ill 463, 467 — ahnliche Barstellung in der Wiener 
Handschrift. III 464, 467.

maUactii ozce itzcuintii (Mexik.) „eilf Hund", eilfter Tag des vierten der zwanzig drei- 
zehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s: Datum auf einem im Dorfe MiacaOan ge- 
fundenen Steinwûrfel. II 157.

matlactli ozce oçomatii (Mexik.) „eilf Affe“, Datum auf der Westseite der Pyramide von 
Xochicalco. 11 139.

matlactli ozce tecpati (Mexik.) „eilf Feuerstein», = A. D. 1516, Datum auf der Oberseite 
des Deckels der von Peñafiel publizierten Steinkiste, die aus Tezcoco stammt. 
11 733,743.

Matlactli ozce zochiti (Mexik.) „eilf Blume“, Diener des Gottes Chicuei eecatl (im Codex 
Zouche-Nuttall). II 209.

matlactli tochtli (Mexik.) „zehn Kaninchen“, = A. D. 1502; Todesjalir Konig Amtsotrs 
und Jahr der Erbauung oder Erneuerung des Tempels von Tepostlan. II 209 — 
Hiéroglyphe. III 494.

Mitlacxochitl (Mexik.), Herrscher in Tallan, Nachfolger Quetsalcoiiatfs. Ill 331.^
Matlalcuëyê (Mexik.) „die mit der blauen Enagua», Wassergottin, Henin des Vulkan- 

berges, der im Norden von Puebla, in der Mitte des tlaxkaltekischen Gebiets aus der 
Ebene aufragt. Heute Cet'^'o de la MaUnche nach der Geliebten des Cortes benannt, 
I 353; 11 263, 910 — eine der Tepictoton (Berggottheiten), mit blauem Gewand und 
blauer Papierkrone dargestellt. II 505.

ma-tla-ti (Mexik.) «vomit gefangen oder gefischt vird» (Netz). II 668 Anm.; III 252 — 
Hiéroglyphe fur ^fatlatzinco. II 805.

Matlatzinca (Mexik.), die Leute des Landes Matlatzinco, Volk besonderer, dem Otomi ver- 
wandter Sprache, das in der siidlichen Halfte des Hochthals von Toluca heimisch ist, 
von dem aber auch einige Kolonien im taraskischen Gebiete, an den Orten Charo und 
Undamco (Distrikt Morelia, Michuacan) lebten. III 40, 41 — ihre Sprache vvird 
Pirinda genannt. III 33 — im Codex Boturini unter den acht den Mexikanern ver- 
wandten Stammen, den Nauaflaca abgebildet, II 32, 68 — im Chimalpain unter den 
Anaiiaca tlahtoque genannt, die zum Schutze von Chalco A. D. 1410 einen Bund gegen 
die Mexikaner schlossen. 11 60 — von Axatjacail besiegt. II166 — von Konig Tiçoe 
besiegt und auf dem Zylindermantel des grossen quauk^icaUi Konig 7Vfoc's als von 
diesem unterworfen abgebildet. II 410, 804.

Uatlatzinco (Mexik.), das Land der Matlatsinca s. dort — Hieroglyphs. II 805 aus 
diesem Lande kamen die harten Steinarten, die die Steinschneider als W'erkzeug zu 
ihren Arbeiten gebrauohten. II 636 — mit demselben Namen vird in der Relación de 
Michuacan die Stadt Charo im Distrikte Morelia des Staates Michuacan genannt, deten 
Bewohuer Matlatzinca varen. III 40.

matlauacalli (Mexik.), Netztasche des Jagdgottes. I 628 — von Amimitl getragen. 
II 483; III 422 _  mit Pfeil und Bogen und mit der Netztasche verden die Mimix- 
coua geboren. II 1018, 1023 — in der linken Hand der Steinfigur des Mixeouatl in 
Castillo de Teayo. III 422 — in der linken Hand der Relieffigur Mixeouatrs auf einer 
Steinplatte in Castillo de Teayo. III 422.

matlazopilli (Mexik.), s. quetsalmatiaxopiUi, s. tlawsniatlaxopilli.
MatiequiUetzin auf den Malereien von Ciiauhtlantzinco, unorthographisch fur ilatlalcuei/etsin 

I 353 — s. Ufatlalcueye.
matototi (Mexik.) -Vogel mit Annen“. III 290,
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Matoxe-o (Tarasca), Landschaft im Siidwesten der Laguue von Pazcuaro. Ill 78.
Matte, mexikanisch: petlatl, Maya: pop, poop — s. petlacalU, Petlapan (Petapa) nod pop 

den crsten Monat des yukatekischen Jahrs. — war bei den Mexikanern und Mittel- 
amerikanern Abzeicheu koniglicher Wiirde. I 654 — s. ah pop (Qu’iche) der ..Herr 
der Matte" = Konig.

matzopetztli (Mexik.), Handgelenkriemen. II 539 — s. matzopefztU ij)i cuetlaxtU und 
matzopctztli ehalchiuhmacuextli.

matzopetztli chalchinhmacneztli (Mexik.) „der (mit Balsam) eingeschmierte Handgelenk- 
riemen, dem grane Edelsteinperlen aufgesetzt sind", gehorte zum Tanzschmuck der 
mexikanischen Konige. II 536.

matzopetztli yn cuetlaxtli (Mexik.), mit Perubalsam eingeschmierter, mit Edelsteinen be- 
setzter Handgelenkriemen; Tanzschmuck. II 539.

Maudslay, Alfred P. I 712; III 710 — Biologia Centrali Americana, Archaeologv 
III 592. ®^‘

manizço chimalli (Mexik.) „ehrender, auszeichnender Schild", Prunkschild der Mexikaner 
II 665.

mauizpan = femamauhtican (Mexik.) „an dem Furcht einflossenden Orte", von Colhuacan, 
der Heimat des Pulquegottes, gesagt. II 1083, 1086.

Mavina (Tarasca), die Tochter Tznriimbari^s, des Priesters der Xaratanga. Ill 149. 
max (Mexik.), Radikal des Wortes maxtlatl „Schambinde“ und von maxalùti „sperren", 

„spreizen“. II 466.
maxaliuhqui (Mexik.) ,,sperrend, spreizend" — die Enden der Bander des Schmuckes 

Xipe’s. II 464, 466.
maxalo (Mexik.) „weit aufmachen", s. moteinmaxaloticae.
Maxcami (Maya), Ort südwestlich von Mérida de Yucatan. II 276; III 565.
Maxixoatzin (Mexik.), Tlaxkaltekenhauptling, tragt die Devise Qnetzalmatlaxopilli. II Gül. 
maxtlaH (Mexik.) „Schambinde“ = Maya ear. HI 611 — Haiiptbekleidungsstiick der er- 

wachsenen mannlichen Mexikaner. II 146, 466 - in rother Farbe bei den Figuren der 
III. und IV. der Humboldt-Handschriften angegeben. I 237 — neun verschiedene 
Arten in emem Kapitel des Sahagun-Manuskriptes der Academia de la Historia ais von 
den Fursten und hohen Beamten getragen angegeben. II 517 — der Kanfleute, s. 
colotlalpilmaxtlatl. — kostbare, des Gottes YacatecuhtU, s. tlaçomaxtlatl. — mit Ferien 
oder Flocken an den Enden, bei dem Gotte MacuUU q^{ai^7ltli auf dem Bilimek’schen 
Pulquegefâsse. II 941 — in den Farben der Hiéroglyphe chalchiuitl gemalt bei dem 
Gotte Xochiptlli-ChalcJMUaionae. II 941 — von der Gestalt der tlachieloni bei dem 
Feuergotte le¿ acad, anf dem Bilimek’schen Pulquegefâsse. II 940 — mitQuerbinden 
anderer Farbe gemustert, bei Quetzalcouatl und auch bei dem Griinsteinidol des Stutt- 
garter Museums anzunehmen. Ill 396 — auch von weiblichen Gottheiten getragen, die 
als mociiiaquefsquê, ais „(Krieger), die die Gestalt einer Frau angenommen haben", 
galteu. II 840, 841 — von den Citexteca (Huaxteken) nicht getragen. Im Mythus 
durch Unmassigkeit des Stammvaters Cuextecatt erklart, der im Rausch sie fortwarf. 
II 489 — auch von den Tarasca von Michuacan nicht getragen. III 88.

may (Cakchiquel), Période von 20 x 400 = 8000 Tagen (= 20 huna). I 505, 506. 
may-fill (Cakchiquel) „the revolution or recurrence of days", der wirklichen Chronologie 

dienende Zeitrechnung; beginnt mit der Vemichtung der Tukuchee. I 504.
Maya, von Yucatan. Tageszeichenliste. I 447-503, 741, 742 — Monatsnamen. I 743, 

744 Ziffern. I 722 726 — Katun-Zahlen. I 726—740 — Zahlenhieroglyphen. 
I 812-828 — Chronologie. I 577-587, 783-791, 828-835 — Bedeutung fur die 
wirkliche Geschichte. I 588-599 — Gotter. I 357-366. 367-389,648-657, 660-667, 
668—705, 780—782: HI 647—653 — Monumente. I 670—696.

Maya-Handschriften, im Prinzip ideographisch. I 365, 409 — aus Hieroglypheu und 
Figurenbildern bestehend. Von den Hieroglyphen bringen die einen die dargestellten 
Personen und ihre Attribute, die andereu den dargestellten Vorgang zur Anschauung. 
I 396, 397 — Zahlenschreibung. I 722—726 — Parallelen. HI 694-709.

Maya-Hleroglyphen, s. Hieroglyphen.
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Haya-Sprachen, Konjugationssystem. l (»5-126 — Transkiiption der Laute. I 65 — 
Hanptgesetz. I 76.

maya-cimil (Maya), allgempines Sterben, ansteckendes Fieber im Katun 4. ahatc. I 596. 
maya-tlian (Maya) = Maya-Sprache. II 280.
mayanacochtli (Mexik.) „Der Kâferflügelohrpflock", Schmuck der mexikanischen Konige. 

II 549.
mayanaliztli (Mexik.), Hungersnoth. 11 1071, 1076.
HayanaUan die Tierra caliente-Distrikte von Tepequaeuilco im Staate Guerrero. III170.
Hayapan (Mexik.) „unter den Maya“, „im Gebiete der Maya“, Stadt in Yucatan, von.den 

Maya Jchpa „innerhalb der Ringmauer" genannt. ■— angeblich von Kukulcan erbaut. 
I 672: II 384 — die sieben Manner von J^apapan, tragen mexikanische Namen: — 
Ahzinte/pitchan, Tsuntecum, Taxcal, Pantemit, Jiuchueuet, Ytscuat, Kakaltecat — sind 
die Zerstorer von Chich''en Itzá. I 596 — Fürstengeschlecht der Cocom. I .398, 673 
— durch die vereinigten yukatekischen Fursten, unter Fuhrung der Tutulxiu zerstort. 
I 598 (A. D. 1436, nach Landa) — Ruinen. H 278; III 567, 710.

Mayaael (Mexik.), Gottin der Agave-Pflanze, Regentin des Tageszeicbens tocMli 
„Kaninchen, Rausch**; lehrte die Bereitung des Pulque aus dem Safte der Maguey- 
pflanze; ihr Gemahl Pàtecatl, der Pulqnegott. I 426 — Regentin des achten der 
zwanzig dreizehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s ce malinaUi „eins Drehkraut“. 
1613: II 144 — Pulquegottin. II 925 — im Coder Laud, auf einer Schildkrote 
sitzeud dargestellt II 1046 — Frau mit hundert Briisten, Prototyp der Fruchtbarkeit.
II 1085: III 488 — einen Fisch sángend dargestellt. 11 1065.

Hazalina (Mexik.) „Horr des Hirschs“. Volksstamm s. Maçanaquê.
MazaplUah (Mexik.) ,.am Ort der jungen Hirsche“ s. MaçapiUan.
Mazateca (Mexik.) „die aus dem Hirschlande“ s. Maçateca.
Mazatlan (Mexik.) „Hirschland“ s. Maçatlan.
mazcoto (Tarasca), Jahresfest der Michuaque, s. niascuto.
Meahauh (Qu’iche), Ort, von den Cakchiquel auf dem Zuge nach Zuiva passiert. II1041: 

III 574.
mecaayatl tenchilnauayo (Mexik), Schulterdecke, netzartig aus Faden geknüpft, mit der 

rothen Augenborte, von den Gottern Omacatl und Tlacochcalco yaotl getragen. 
II 426, 496, 497, 503.

mecacozcatl (Mexik.) = Halsband aus Agavefaserstrick, an dem das iequacktU (Tabaks- 
taschchen der Priester) hing. I 186.

mecaichiahtica (Mexik.) „nach Art des Windgottes" (mit Wirbeln und Spirallinien) im 
Gesichte bernait,' Quet^salcouatl und der Berggott dieses Namens. II 436, 506 — s. 
ecanecJmtalU, s. mizqiiinechiuallt.

mecapalU (Mexik.), das über die Stirn gehende breite Strohband, an dem die auf dem 
Rucken getragenen Lasten befestigt warden. 1 202, 730; II 934.

Hecateca (Mexik.), Leute von Mecatlan, neben Nonoualca, Coscateca, CempouaUeca ge­
nannt, Feinde der Mexikaner. II 1012, 1042; III 49.

mecatl oder tlalmecatl (Mexik.) «Strick**, Langenmass der alten Mexikaner. II 139.
Mecatlan (Mexik.), 1) alte Landschaft s. Mecateca. — 2) Teropelgebaude, in dem man die 

Priester in dem Blasen der Muschelhomer usw. unterwies. II 1008, 1012; III 288 — 
stand unter der Leitung eines tlaçolquacuilli. II 1012 — ais chicuepocan naiialcaUi 
«Ort der Achtheit, Haus der Verkleidungen**, erklart. II 1013.

mecatlapouhqui (Mexik.) «Padenknupfer**, eine Art Schicksalsbefragung. II 80.
Mecatzin (Mexik), Hauptling znr Zeit Itscouatrs; sein Titel quauhquiauacatl. II 511.
Medellin, von Cortes gegrundete Stadt im Suden des heutigen Vera Cruz. III 48.
Meer, von den Huichol ais eine die Erde umgebende Schlange anfgefasst. HI 387.
Meer des Ostens, als Ursprungsort der Menschen gedacht; auf dem Lienzo de Jucutacato 

dargestellt. 111 46, 47.
Meer des Westens, mit dem Chicunauhapan, dem die Unterwelt umfliessenden Strom, 

identifiziert. III 48.
Meerschneckendecke, s. tecucispo tUmatli tenixpo.

Abhandlungen I—111. H
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Meerschneekengehause, s. tecciztli mib rothem Contour gezeichnet, in den Maya-Hand- 
schriften Hiéroglyphe fur die Ziffer ,Nulb. I 722.

Mehl, von den alten Michuaquê zu Raucherzwecken verwendet. Ill 124.
melotli, meyotli oder miotli (Mexik.) „Ausstrahluug“, s. mioU.

Melania, Süsswasserschnecke, ans der Hôhle Cambur in Guatemala. Ill 600.
Melonenkaktns, s. teoecmUl.
Memelitas, eine Art Feigenbaum. II 231.
men (Maya) „Arbeit“, „Haudwerker“, «Künstler", „der Zauberer“, «der Weise“; fünfzehntes 

Tageszeichen (= tsiquin im Tzeltal und Cakchiquel); dem mexikanischen quMithli 
„AdIer“ entsprechend. I 489 — Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Hand- 
schrift. I 741 — auf den Monmhenten von Copan, Quirípua und Palenque. I 742 
— enthalt das Gesicht der alten Mond- und Erdgottin Ixchel oder Tonantzin. I 550 
— mit Adlerdannen versehen, eine der Begleithieroglyphen des Gottes Chae. I 490 
(Abbildung S. 489 Abb. 687—689; 691—696) — unter der èeen-AroZ-’-Gruppe. I 486 
(Abbildung S. 489 Abb. 698—700) — dabei mit dem Kopfe des Adlers synonym 
(Abbildung S. 484 Abb. 644, 645) — Hiéroglyphe auf dem Gefasse von Chainá. 
Ill 569, 597.

Mena, Estevan de, Soldât unter Juan Vazquez de Coronado. III 18, 21.
Menché Tinamit (Maya), in Guatemala; Relief von dort im Kgl. Museum fur Volkerkunde. 

I 713, 829 — im flaupttempel: Thonschalen mit einer dem Eande aufgesetzten Ge- 
sichtsmaske, Opfergaben der Lacandones, von Chiapas. III 586.

Mendieta, Geronimo de. Historia Ecclesiastica Indiana. II 66, 67, 323, 747, 1019; 
III 47.

Mendoza, D. Antonio de, erster Vizekonig von Mexico. III 157 — seine Hiéroglyphe 
im Codex Telleriano Remensis. I 251 — ihm von den Bewohnern von Michuacan die 
«Relación de las ceremonias y ritos, población y gobernación de los indios de la 
provincia de Micliuacan“ überreicht. III 35, 61.

Mendoza, Gusemindo, 111 99 Amn.
menexnalitztli ‘(Mexik.) = almorranas. Hámorrhoíden. 11 99.
Menschenhand, abgeschnittene, neben ausgerissenen Herzen, auf der Halskette des 

Kolossalbildes der Couatlicue in der Hauptstadt México. 11 790 — Szepter aus Knochen 
init einer Menschenhand auf der Spitze, Attribut des Todesgottes, in den Bilder- 
schriften der Codex Borgia-Gruppe. I 358 — in der Dresdener Maya-Handschrift 
dem Regengotte Chae in die Hand gegeben. I 358, 359 — vermuthlich eine Art 
Rasselstab (chicauaztli} — auf den Maya-Monumenten am Unterkiefer eines mensch- 
lichen Gesichtes oder einer Skelettfigur angebracht, bezeichnet die Zahl Null. 1 748, 
813—816 — am Unterschnabel eines Vogelkopfes angebracht, bezeichnet sie den grossen 
Zykins, den Zeitraum von 20 katun oder 20 x 20 x 360 Tagen. I 738 —740,

Menscheuhant, abgezogene, s. tlacaeuatl.
Menschenhautmaske des Gottes Xipe Totee, mit brandrothen Streifen über der Backe und 

dem yop’^wiZi-Nasenpflocke. I 436; 11 911.
Menschenherzen, ausgerissene, neben abgeschnittenen Menschenhanden, auf der Halskette 

des Kollossalbildes der Couatlicue in der Hauptstadt México. II 790 — bilden, den 
oberen Rand von im Codex Borbonicus abgebildeten Opferblutschalen. II 705 — bilden 
den oberen Rand der steinernen Opferblutschale des Berliner Museums. 11 706, 707, 

Menschenopfer, s. flacamictm^li (Mexik.), chapacu hperaqua (Tarasca).
Menschenpaar, unter einer Decke, bei dem TonacatecutU der Bilderschrifteu, Zeichen 

der geschlechtlichen Vereinigung. I 419 — die kopulierenden Paare in den vier 
Himmelsrichtungeu (Cod. Borgia). III 046 — zwischen ihnen ein Rasselbrett (chicauaztlii, 
als Erzeuger der Fruchtbarkeit. HI 426.

Menschenschopfung, aus dem Toteuknochen, den QuetzalcouaU oder Xolotl aus der Unter- 
welt holen. I 443 — s. nextlapictin, estlapictin.

Mercedes, Hacienda am Nordfusse des Tun-ialba (Costa Rica): Ausgrabungen. HI 692. 
Mérida de Yucatan, alter Name „Ich can zi hoo'‘‘. Hauptstadt von Yucatan. II 275, 276: 

III 710 — Sieg der Spanier am 11. Juni 1541. I 584, 592.
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HesB de Coroneles, Hacienda im Staate Vera Cruz. II 273.
lesa de San Diego, Hacienda im Staate Vera Cruz. II 273.
lesa del Cerrillo, Berg im Staate Zacatecas. Ill 545.
less del Tonati in Jalisco; Tempel der Nai/arita; von D. Juan Flores de la Torre zer- 

stort. HI 355, 364, 375, 390.
Mesabnrú, Dorf im Valle del Guaymi; im Jahre 1564 dem Juan Vazquez de Coronado 

unterworfen. Ill 22.
BeiaUarbeiter im alten Michuacan. Ill 112.
MetaUsachen aus dem Zapotekenlande. II 366.
aetaie, s. metlatl.
•metl, s. -mitl (Mexik.), = -ni (Suffix Part. Praes.). II 1058, s. yecoyametl, tonametl, Coco- 

chimetl.
metl, (Mexik.), Maguey-Pflanze, = Agave amerícana, aus ihrera Safte der Pulque (octU) 

bereitet. I 426 — ihre Gottin Magatiel. I 426 — in der Wiener Handschrift bei der 
Gruppe der Erdgottin Matlactli osee couail „Eilf Schlange“ abgebildet. HI 464, 467 
— hinter der Relieffigur des Hundes (itzeuintU) an der Siidwand der TempelzeUe von 
'lepostlan. lII 505, 506 — auf einem Agave-Blatte das Papier, das die Unterlage 
fur die Federmosaik bildet, gefertigt, II 644, 656.

metlapilli (Mexik.), Handwalze. I 279.
metlatl (Mexik.), Mahlstein zum Zerreiben der Maiskomer. I 279; II 121 — siehe 

,Mahlstein“.
metztempiloUi (Mexik.), Lippengehánge in Gestalt eines Halbmondes {coztic teocuitlatl, 

goldenes). II 541.
Metztitlan (Mexik.) „Mondland“ — Landschaft im Norden von México, im heutigen Staate 

Hildalgo, nahe der Strasse, die nach der Huaxteca fiihrt, in einem tiefen Kesselthale, 
am Ufer eines Sees. I 418; II 123 — ihre Hauptgottcr: Ometochtii, der Pulquegott, 
TescatUpoca und Ueitonantzin -unsere grosse Mutter", die Mond- und Erdgottin.
I 432; IT 924; III 249 — Tageszeichenliste, beginnt mit acatl .Rohr". I 142, 418: 
II 50, 168.

metztli (Mexik.) „Mond“ — Hiéroglyphe I 346; HI 249, 315, 318, 337, 489, 490 — 
s. niexxaj/acatl.

metztli (Mexik.) „Schenkel“, s. mexxagacatl.
mexayacatl, s. mexxayacail (Mexik.)
mexayacatlauiztli (Mexik.), Schenkelhautmaske, s. mexxayacatlauiztU.
Mexica chichlmeca (Mexik.), vierter der sieben chichimekischen Stamme, die von 

Cliicomoztoc kamen. II 1019 — ihr Gott UitzilopochtU. II 1019.
Mexicanos, von Juan Lopez de Siqneyra 1603 in einem Schreiben an den Kônig als Be- 

wohner der Landschaften Vuy und Gtiaymi genannt. HI 28 — die mexikanisch 
redenden Bewohner im Gebiet des Rio Tavire (des Rio de la Estrella Perafan de 
Rivera’s). IIl 24.

mexicapilli (Mexik.), einfacher mexikanischer Adliger. II 513.
mexicatl achcaubtll und uitznauatl (Mexik.), mit diesern Titel wird Notelchiuh im 

Sahagun-Manuskript genannt. I 205, 214.
mexicatl tenotli tiacauh (Mexik.), zur Zeit RzeouatV^ Titel des Hauptlings Ixuetlantoc. 

II 511.
México, die alte Hauptstadt, im Salzwassersee, auf Inseln und an seichten Stellen auf 

Pfahlen erbaut. II 768 — zwei besondere Stadte Tenochtitlan und 21atelolco um- 
fassend. H 109 — die Geschichte des Volkes beginnt nach den handschriftlichen 
Überlieferungen erst in dem Jahre 1168 (oder 1195; nach Christi Geburt. II 109 
— A. D. 1521 durch Cortes zerstort. II 768 — Ausgrabungen am Orte des grossen 
Tempels. 767—904.

mexikanische Konigskrone, s. xiuhuitzolli.
mexolotl (Mexik.), doppelte Agavepflanze. I 442.
mexxayacatl (d. i. metz-xayacatl], auch mexayacatl geschrieben; mexik. = „Schenkelma8ke* 

oder (vielleicht richtiger) „Mondmaske“ — die aus der Schenkelhaut des Opfers ge- 
11*
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fertigte Maske, die am OchpanistU, dem Peste der Teteo innan, der Gott Cinteoa 
Ttstlacoliuhqiii, Sohn der Teteo innan, tragt. I 224; II 996 — am Schlusse des 
OckpanistU-FestGS auf feindUchem Boden, auf dem Berge Popotl temi niedergelegt 
I 224; II 997, s. ieumechave — = i mex-xa^aca, mit dem itztlacoliuhqui (Kopfputz) ver- 
eint als Kriegerabzeichen im Sahagun-Manuskript der Academia de la Historia ab- 
gebildet. I 223; II 592, 593 — s. mexxai/acatlauistli.

raexxayacatlauizlli (Mexik.), die Kriegerdevise „llondmaske“ oder „Sch6nkelmaske'‘ s. 
mexxa//acatl.

Meye, Heinrich, Zeichnungen der Denkmaler von Copan und Quingud. I 712. 
meyotli (Mexik.) s, mioil.
Mezcal-Agave, ihre Verwertung bei den alten Bewohnern Guatemalas. II 240.
Mezcal, eine Art Branntwein, aus dem Stamme der Sotol-Agave bereitet. III 359. 
Meztitlan s. jiletstitlan.
Miacatlan (Mexik.) „an dem Orte des Pfeilrohrs“ — Dorf im Staate Morelos, sudlich von 

Cuernavaca. II 115 — am Sudfusse des Berges von Xochicalco. II 130 — Hiéro­
glyphe. II 164 — dort gefundene Steinwiirfel mit Daten. II 156, 157 — Thongefee, 
sog. Gesichtsbecher, dort gefunden. II 163 — Steinbild, die Gottin Xochiquefzal in 
der Form der ChalchimtUcue, der Gottin des fliessenden Wassers, darsteUend. 11 158.

Miahnatlan (Mexik.), Ort an der Strasse von Oaxaca nach Pochutla. II 218. 
mianatl (Mexik.), mannliche Blûthenrispe des Maises. H 984.
miavacueitl (Mexik.), Maisblûtlienrispe-Enagua. II 519.
Miccailhnitontli oder MiccailhuitzinUi (Mexik.) „das kleine Totenfest-, oder Tlaxochimaco 

neuntes Jahresfest der Mexikaner. I 145, 148; HI 290 — Fest der I'laxkalteken- 
III 294 — an diesem Feste die Seelen der in den letzten vier Jaliren Verstorbenen 
mit Speise und Trank versorgt. HI 293 — an diesem Feste die Cent~on niiinixcouo 
urn Regen angerufen. HI 301.

Miccailhuitzintli (Mexik.) „das kleine Totenfest" s. MiccaUhuitontli.
micomitl (Mexik.), Pfeilkocher, von den chichimekischen Stammen getragen. I 234,
Micteca (Mexik.), die Bewohner des Totenlandes, oder Priester MictlantecutU’s, bezeichnen 

auf dem Monumente von Jluitzuco die fiinfte Richtung. II 758, 759,
Micteca clnatl (Mexik.), Herrin des Totenreichs, s. Mictlanduatl.
mictlampa (Mexik.) „Ric.htung des Totenreichs", der Norden. I 525 — gleiclibedeutend 

mit teotlalpa und tlacochcalco. 11 490 — s. auch igeccampa tonaUuh und Mimixeous 
intlalpan.

Mictlan tMexik.) 1) „das Totenreich", der Norden. II 799, 800 — Aufenthaltsort der Seelen 
der im Bett oder an Krankheiten Gestorbenen. II 101 — = mitn-al, der Maya von 
Yucatan. 1381 — 2) «Haus unter der Erde“, von QuetsalcouaU erbaut. HI 478 - «Ort 
der Toten“, Hauptheiligthum der Zapoteken; - zapotek. Yoo-paa oder Lioo-baa «Haut 
der Gliickseligkeit". HI 477 — heute initia genannt (s. dort) — 3) = MMantonco? - 
in der Mixteca gelegene, den Mexikaneru tributpflichtige Stadt; Hiéroglyphe im Codex 
Mendoza. HI 474.

Mlctlanciuatl (.Mexik.), Herrin des Totenreichs = UPctecaduatl. II 374.
Mictlanquauhtla (Mexik.), Landschaft im mittleren Theil des heutigen Staates Vera Graz, 

lieferte papalogo tihnatli tenixgo, Schultermantel mit dem Schmetterlingsmuster, als 
Tribut. Il 524.

Mictlautecntli (Mexik ), der Todesgott, fiinfter der neun Herren der Stunden der Naclii. 
I 343, 606 — auf Blatt 1 des Codex Fejérváry fálschlich dem Suden (austatt dew 
Norden) zugewiesen. I 141 — im Codex Bologna theils durch sein Bild, einen Toten- 
schadel mit dunklen (mit Augen) besetzten Haaren, theils einfach durch emeu 
Totenknochen bezeichnet. HI 265 — elfter der dreizehn Herren der Stunden des 
Tages. I 610 — Regent des zehnten Tageszeichens itscuintli «Hund". I 428 - 
gegeniiber Tonatiuh, als Herr des zehnten Tonalamatl- Abschnittes. I 428, 013: 
II <99; HI 266, 418 — Riicken an Rücken mit QuetsalcouaU abgebildet (im Codex 
Borgia und Vaticanus B). HI 351 — im Codex Laud Rücken an Rucken mit der 
Skelettfigur eincs Affen. I 429 — mit dem xùihuitsoUi, der mexikanischen Konigs- 
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krone, abgebildet. I 419 — durch einen Schade! mit Perrücke, Pílock in den Obren 
und Feuersteinmesser vor der Nase dargestellt. I 424 — sein Papierrosettenschmuck.
II 758 — s. ixquatechimalU, s. cuexcochtecJiimalli — mit einem Streifen ungesponnener 
Baumwolle im Ohrlappchen dargestellt. Ill 24(1 — mit einem Weiberrockchen aus 
maUnaUi-GTâs und einem waiinoZ^'-Bnsche im Ohrlappchen. III 246 — Bild unter 
den Freshen der Nordseite des Nebenhofes des Palastes I von Mitla. 11 349 — Tbon- 
bild aus ïeoUilan del camino. II 321 — Stcinkopf, mit Abzeichen Afacuilxochitl’s, aus 
Teotitlan del camino. II 321.

Mictiantecntli — unter diesem Namen im Codex Magliabecchiano XIII. 3, hinter der Reihe 
der Pulquegotter, eine Gestalt in Hauptliugstracht, rother Korper- und Gesichtsfarbe 
und mit einem Quincunx gelber Flecke im Gesichte dargestellt, ein tlackieloni in der 
Hand baitend. II 925.

Mictlanteotl (Mexik.) „Gott der Uuterwelt“ = Mictiantecntli.
miceoatilmaUi (Mexik.) s. mis-eita-tilme'ctli.
miço (Mexik.) „8icli das Obr oder die Zunge durchstecben'’, Kasteiung. II 718.
michin (Mexik.) ^Fiseb^ — in Gold gegossener. II 623.
Hichin, Personenname. I 289 — s. Mimich.
michinauliili (Mexik.) .Fischgemiise" = Argemone meañeana L. — aus den zerquetschten 

olhaltigen Samen ein Teig gefertigt, aus dem man Idole der Berggotter formte. II407, 
505, 507 — daraus kleine Plattchen (Pflaster) gefertigt, die man den Idolen der Regen- 
getter Tlaloc, Opochtli, Tomiauhtecutli, NappateeuhtU und der Ehecatotontin auf die 
mit Schwarzer Farbe bemalten Backen klebte. II 444 — s. ixmichùianhpô gait als 
Heilmittel gegen Syphilis. II 90 — im hentigen Mexico zur Bereitung von Mandel- 
milch verwendet. II 444.

michiuauhtzoalli (Mexik.), Teig aus zerquetschtem Mohnsamen, aus ihm die Idole der 
Berg- u. a. Gotter geformt. II 507 — zur Anfertigung des Abbildes Uitzilopochtli’s 
verwendet, das am ToacaZZ-Feste im Tempel Uitsnauac aufgebaut wurde. II 507 — 
dgl. des Scheukelknochens, der am Feste Omacatl’s zur Kommunion (teoqualo) diente. 
Il 507.

Bichuacan (Mexik.) „Das Land der Leute, die Pische haben“, urspriingUeb Name der 
Stadt Tzintzuntzan „0rt der Kolibri^ am See von Pázcuaro, spater Bezeichnung fur 
die ganze Landschaft, die heute diesen Namen trágt. Ill 34 — ihre alten Bewohner. 
Ill 33—156 — seit der Regieruiig Tsitsis phandaquare’s einbeitlicbes Konigreicb. 
Ill 106 — Volk besonderer Sprache. II 50 — Ackerbau treibender Stamm. III 133 
— ibr Stammgott Curicaveri. III 40 — von Sabagun wird Amimitl, der Gott der 
Jagd auf Wassergeflugel, als ihr Gott bezeichnet. III 482 — ihre Tracbt. III 88 — 
bezuglich ilirer Clanverfassung herrschte das Matriarchat. Ill 104 — ihre kiinstle- 
rischen und teebniseben Fertigkeiten. III 97—104 — Gesebiebtsbueb, die unter der 
Kegierung des Vizekonigs Antonio de Mendoza verfasste. Relación de las ceremonias 
y ritos, población y gobernación de los indios de la provincia de Mechuacan. III35 — 
Steinbilder des dios recostado (Chac MooZ-Typus). II 818.

Hichnaqné (Mexik.), die Bewohner der Landschaft Micknacan, werden auch Tarasca 
genannt. III 559.

miec (Mexik.) „Haufe* oder tianquiztli „Markt“ = Plejaden. I 618.
Mihuaqne (Mexik.), Chichimekenstaram in Tlalmanalco Ckalco. II 60.
Mllchstrasse s. Citlalcuegê — durch den alten Gott Iztac Mixcouafl bezeichnet. I 331,332. 
militarische und soziale Rangabzeichen der alten Mexikaner. II 509-619.
BiUelioriperlen, in einem Grabe in der Nahe von Mercedes (Costa Rica) gefunden. 

Ill 693.
oUli (Mexik.), s. tlaUi ,,Feld“ oder „Erde“, hieroglyphisch durch eckig begrenzte dunkle, 

mit Punkten, Hakchen oder winkligen Figuren erfSllte Felder zur Anschauung gebraebt. 
I 198; III 224-358.

MiUspaugh, Ch. F., Botaniker. III 572.
Milnanatl (Mexik.), der Feldgeist, das Abbild der Scblangen, am TepeUkuitl geopfert. 

I 150: II 1063.
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Miniich (Mexik.), Name cines der beiden mythischen Chichimeken, denen Itzpapaiotl in 
Hirschgestalt erscheint. II 996, 1003 — opfert in Tepenenec die lispapaloti. II 1003 
— einer der drei liíúnixcotia, die von den Azteken zwischen den Melon enkaktussen uni 
am Fusse der Domakazien angetroffen und geopfert werden. II 38, 1003.

mimilcatoc (Mexik.), vom drohnenden Lante der Pauke gebrauebt. II 1013 — s, wort 
mimUcatoc.

Mimixeoua (Mexik.) „Wolkenschlangen“ oder Centzon Mimixeoua, die „vierhundert (d. L 
die unzahligen) Wolkenschlangen“ — Sterngotter, im Norden heimisch (s. Mimixeoua 
intlalpan), sind die Seelen der gefallenen oder geopferten Krieger, die mit den ersten 
Mensclien identifiziert werden. III 135, 300, 301 — entsprechen den «Dioses primo­
génitos" der Michuaquê. III 134 — Damonen, von den wandernden Azteken (in den 
Steppen des Nordens) zwischen den Melonenkaktussen und am Fusse der Domakazien, 
wo sie «herabgefallen", d. h. geboren waren, angetroffen. 11 999, 1019 — die ersten, 
an denen die Azteken das Opfer vollziehen. 11 38 - ihre Heimat Cbicomoztoc, .die 
Sieben Hôhlen“ — die im Norden gedachte Urheimat der Stamine. II 453, lOlî. 
1019—1021 — in sie verwandeln sich die gefallenen oder geopferten Krieger. III 311 
— als Seelen der Toteu, von den Tlaxkalteken bei anhaltender Diirre angerufen 
111301.

Mimixeoua incuic (Mexik.), Gesang der Wolkenschlangen (der Sterngotter). II 1017—1024. 
Mimixeoua intlalpam oder Mimixeoua intlalpan (Mexik.), das Land der Mimixeoua, der 

Wolkenschlangen = der Norden. II 38, 1019'; III 135.
mlnaeachalli (Mexik.), Vogelsppcr, mehrspitziger, ziir Jagd auf Wasservogel verwendeter 

Speer, mit dem Wui-fbrett (atlati) gesdileudert — Erfindung des Gottes OpoMi. 
II 471, 485 — Fischspeer der Indianer. II 2(52.

miotli oder meyotli (Mexik.) „Pfeil eines Lichtkorpers", Stralil. 1(557 — Strahlenbiindcl? 
Riickendevise der Chanfico. II 501, 502 — bei der Beschreibung des grossen vier- 
eckigen, an den vier Ecken mit Rosetten verseheneu Kopfputzps der Maisgottin ge- 
nannt, den der die Gottin reprSsentierende Priester am Ochpaniztli-Festc tragt. Solkn 
in der Zahl von fiinf vorhanden gewesen sein, zu zwei und zwei die funfte, die in der 
Mitte steht und tianquizpamitl genannt wurde, oinschliessen. II 501, 502 — scheint 
die aus Trapez und Strahl zusammengesetzte Figur, Abbreviatur des Sonnenbildes und 
Hiéroglyphe fur xiuiil «Jahr’‘ zu bezeichnen, die man in der Mitte der grossen vier- 
eckigen, mit Rosetten an den vier Ecken versehenen, Papierkrone {amacaUi) der Mais­
gottin Chicome couatl, z. B. in dem Steinbilde der Gottin von Castillo de Teayo und 
der als Maisgottin verkleideten Teteo innan in dem Ochpaniztii-Biide. des Codex Bor- 
bonicus abgebildet sieht. III 423 — anch fiber der Zackenkrone (amacaUi) Tlaloc's 
vielfach angegeben, in den Bilderschriften (Codex Borgia) und z. B. bei den Stein- 
figuren Tlaloc’s von Castillo de Teayo. III 436 — s. «Trapez und Strahl-.

Miquetlaa (Mexik.) s. Miquii/etlan.
Miqulyetlan (Mexik.) Miquii/etla, MiqueUan), eine der von Axapacatl unterworfencn huaï- 

tekischen Stadte. III 413.
Miqulztli; (Mexik.), Name- Tegcatlipoca’s. 11 879 Anm.
miquiztli (Mexik.) „Tod“, sechstes Tageszeichen; in der Liste von Meztitlan als izou- 

tecomatl «SchadeP bezeichnet; Symbol des Unglficks, der Feigheit; Regent metztli, (1er 
Mond, und Teecigfecatl, die Gottheit des Mondes, der der Gott der Geburten ist. 1424 
III 337 — Zeichen der Zauberer. I 425.

Mirador (Span.) «Aussichtsthurm" — Hiigel zwischen dem Dorfe Miacatlan und dem Berge 
von Xochicalco-, Steinwfirfel und Gesichtsbecher dort gefundeu. II 157, 163 — in den 
Ruinen von Quie-npola-, kleine Pyramide amSfidostende desGebaudebomplexes. 11194, 
195 — hinter der Hauptpyramide auf der oberen Terrasse mittlerer Hohe der Ruinen 
von La Quemada im Staate Zacatecas. III 551.

Miranda, s. Valle de Miranda.
Misantla im Staate Vera Cruz; Südgrenze der von den heutigen Totonaken bewohoten 

Gegend. II 260; III 115 — Vanille-Ausfuhr. Ill 410.
Mischformeu mexikanischer Gottheiten, in den Bodley-Codices und in den zur Gruppe 
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der Wiener Handschrift gehorigen Bilderschriften, III 450 — ein Steinkopf der 
Uhde’schen Sammlung. Ill 451—453 — eine Thonmaske Xipe's aus der (legend von 
Tezcoco. Ill 453 — Thonbilder Queteaicouatí^s aus San Dieguito bei Tezcoco. 
Ill 453 -455.

MisquiyanaUan (Mexik.), s. Misquiyauallan.
Mistequilla, — 1) Dorf am Flusse von Tehuantepec, gegenuber dem Berge von Quie-ngola. 

II 186, 197, 198, 480 — 2) Landschaft im Suden von Veracruz (Gegend von Tlalix- 
cogan). Ill 251.

Hlslkaier, in sie verwandelten sich, dem Glauben der Tlaxkalteken nach, die Seelen des 
gemeinen Volkes. II 747; III 294.

-mitl (Mexit), s. —met! = —ni (Suffix Part. Praes.). II 1058, s. quauthtleuamitl.
mill íMoxik.) „Pfeil“, Maasseinbeit s. cem-mitl.
mill „Pfeil“ und tlauitolli „Bogen“, Waffe der chichimekischen Stamme. I 234.
Mitla (MexiL), eig. Mictlan „dje Totenstadt", von den Zapoteken Yoo-paa oder Lioo-paa 

„0rt des Au8ruhens“ genannt, Wohnsitz und Begrabnisort der zapotekischen Ober- 
priester: Begi'âbnissoid der zapotekischen Konige. III 477 — bestand nach Angaben 
des P. Francisco Burgoa aus vier Hausern unter und aus vier Hausern fiber der Erde. 
111 478 — ini Jahre ome tochtli „zwei Kaninchen“ = A. D. 1494 von den Mexikanem 
unterworfen. III 473 — heute Dorf im Distrikte Tiacolula des Staates Oaxaca. Kirche 
San Pablo de Mitla. II 341 — berfihmte Palastruinen. 11 122, 215, 218, 332, 336, 
340; HI 470—486 — Wandmalereien auf Friesen der vier Seiten der Nebenhofe der 
Palaste. II 127, 340, 345—351 — mixtekische Steinfigfirchen von dort. II 365 — 
Thongefaase. II 358.

mttlatia (Mexik.) „Deine Verkleidung". II 1071, 1075.
mitl UacochUi (Mexik.) = „Pfeil und Speer“, Speerbiindel, Ïheil des Reliefs gaogotl 

„Krieg“ an der Nordwand der Tempelzelle von Tepoistlan. III 504.
mitn-al (Maya) „Unterwelt“ = mexik. Mietlan „Totenreich“. I 381.
Mittemacht, die Zeit der Kasteiung, s. i/oualnepahtla. 11 723 — s. netetequizpan tlatla- 

pitsalispan.
mitzontli tlacochtzontli (Mexik.) „Pfeilperrficke, Speerperriicke“ —, Krone aus Pfeil- 

schaften und Speereii, von dem Feuergotte getragen. II 458, 460 — Bezeichnung ffir 
den Feuerbohrer, zwei Pfeilschâfte, die der Feuergott vorn in seiner Krone tragt. 
II 937.

Miaaque (Mexik.), einer der ffinf Stamme der Tlahnanalca Chalca. 11 1006.
■^Miuequa axeua (Tarasca), Gott der Michuaque. ill 140.

mixapetzui (Mexik.), Schwefelkiespulver auf den schwarzen Streifen im Gesichte, Krieger- 
tanzbcmalung. II 453, 454 — s. motlatlatlaUU.

Mixeoamaçatzin (Mexik.), s. Jiiixcouamaçatzin.
mixcoatiailotlac (Mexik.), s. mixcouatiaUotlac.
mixcoçalhui (Mexik.), einfach gelbe Gesichtsbemalung der Gottiu ChalchiuthUcue. 11 473. 
Mixcouac (Mexik.), Dorf in der Náhe der Hauptstadt Mexico; mit Reliefen versehener 

Stein von dort. II 750.
mixconacalli (Mexik.) „Haus der Wolkenschlauge“, Haus, in dem die zum mexikanischen 

Hofe gehorigen Tauzer und Sanger wolinten. II 54, 676, 702 — Aufbewahrungsort 
fur Musikiustrumente. 11 698, 890.

Mixeonamaçatzin (Mexik.), der „Hirsch der Wolkenschlangen (oder der Sterngôtter)“ — 
Name des Urgrossvaters Quetzalcouatl's', begriindete die Herrschaft im mythischen 
ToKa». Ill 332.

Mixcouatepetl (Mexik.), der Berg des Feuerbohrens = Colhuacan. 11 1098, 1102.
■'— Mixcouatl (Mexik.) „Wolkenschlange“, Sterngott, Gott des Nordens, Gott des Feuerbohrens, 

in einem Pfeilschafte (= Quirlstab) verkorpert gedacht. II 1102; III 302 — s. Iztac 
mxcouatl — Gott der Chichimeken und der Jagd. I 627; 11 38, 681—1018 — daher 
im Codex Fejérváry mit huaxtekischen Trachtstficken dargestellt. HI 248, 249 — mit 
Camaxtli identifiziert. 11 348, 1018 — dem Gotte des Morgensterns verwandt. II1018, 
1019; III 377 — und in desseu Tracht erscheinend. HI 143 — Reprasentant der ge-
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opferten Krieger, der Opfermensch. Il 1019: III 650 - sein Fest Qticcholli. 11 ids 
als Gott des Nordens ce tecpatl „eins Feuerstein" genannt. III 418 — hat die Ge- 

PlauizcalpantecutliS (Stemgesiehtsbemalung, mixcitlalhuiticac). I 3in 
^"7 n^-^^®’ T’ ^^^?t7 ®®“® ®'®5^! ’'®“®- ^^^ ^ “ ’^^^ ***® Ungsgestreifte Arm- 
und Beinbemalung. II 718 — mit iiber der Stirn aufstrebenden Locken. II 690 — 
tragt_ die Netztasche (matlauacalli). II 483 - und den gekrummten Stab xonecuiUi, 

“ Abbildung in den Malereien an der Westseite des
Nebenhofes des Balastes I zu Mitia. II 348; III 486 - als vierkantig pfeilerartige 
Gestalt und m einer Relieffigur in Castillo de Teayo dargestellt. III 419-422 424 

als sein Bild ist anch die mit dem Datum , . . . ’ “

das Zeichen des Blitzes. Ill 301

figur eines Jaguars anzusehen. 
Hlxconatl oder Xiahnel (Mexik.), 

mekenzeit). Il 1003.
Mixconatlailotlac oder Mixcoaatl

ce ocelotî „eins Jaguar“ versehene Stein-
111 444.

einer der drei Priester des Feuergottes (in der Chichi-

tlailotlac ein Hauptlings- oder Beamtentitel in
Mexico. II 807 — den Titel, ’° der Zeit der ietzten Kampfe ura Mexico 
aiíeíííortsi», einer der Führer der Tlatelolca. I 206.

“x/^t?’^"^'*®®®’ .“®^®“®’a tlayoalli (Mexik.) „die Sternhimmelgesichtsbemalung, die 
^®7Í schwarze, von kleinen Kreisen umsaumte halbmaskeuartige Ge­
sichtsbemalung bei den Gottern Paynal, Atlaud, Mixcoaatl, Camaxtli, Tlauizcalpan 
tecuhth und Uitzzlopochtli-, Kennzeichen der Sterngotter. II 429, 430, 484 — auch die 
Bemalung des tonatiuh ilhuiac tjauh, der Seele des toten Kidegers. II 763 902 — s. 
ixcitlalichiualê, s. mixtetlilcomolô.

“’*«•’»•«“«>• (Merit) .WachtelgeskIitsbemakng des Gottes Xipe. 
11 464, 466.

®“^CÎ»«Hrticac (Mexik.) „Fleeken aus Teig von Samen der Salvia chia, auf den Backen
^Pochtli, Tomiauhtecutíi, Nappatecuhtli und der Ehecatotontiv. 

Il 444, 470, 486.
mixcliictlapanticac (Mexik.), halb rothe, halb schwarze Gesichtsbemalung der Pubue- 

gotter. II 438, 440.
J®^*" ‘’esonderer Sprache, die sich selbst Yune hai oder ^yooi hai nennen. 

^*^K " “ °^^Q’^“®^ die Berglànder im Norden und Osten der Strasse, die von Oaxaca 
nach Tehuantepec führt. II 184: III 34, 158 - Prunkaxte in Gestalt seitlich kom- 
primierter Steinkopfe. II 364.

Bixistlan, Santa Maria, Dorf in der Gemeinde Chichicastepec, 
1889 auf dem Altar der Kirche ein holzernes Idol gefunden. 

mixiui (Mexik.) „gebaren“. II 1045, 1047.
mixinilo (Mexik.), geboren sein. II 1004, 1006.
Mixiztlan (Mexik.), s. Mixistlan.

im Staate Oaxaca; dorr 
11 90, 91.

mixnextlacuilolli (Mexik.), mit Wolkenbildem, d. h. mit zinnenartigen Musteru verzierte
Decken der Cuexteca oder Jluaxteken. II 906.

mixquaahcahchmhticac oder ixaacalichiualê (Mexik.) „im Gesicht hat er einen Kifig 
?®™_ ; ®’^®' stabartige Gesichtsbemalung TlauizcalpantecuiWz u. a. Gotter, 

iw Í ^^‘^r i^^ “ ®°^^®® Paÿnal. II 429, 430 — der Chachalmeca. II 430, 457.
mixteca (Mexik.) „Bewohner des Mixtian, d. h. des Wolkenlandes“. — 1) Volk besonderer 

der zapotekischen verwandter Sprache, ibr Land von den Mexikanem Mixtian „Wolken- 
iand , von den Mixteken selbst Nuu dsavui „Land des Regens oder des Regengottes" 
5*“®’' „kostbares heihges Land" genannt. II 216, 1020; III 471 —

eschaffenheit des Landes. II 216, 217 — den Mexikanem tributpilichtig. III 473 
- bemalte Thongefasse von dort. II 357: III 522-531 - 2) mit demselben Namen 
werden im ethnographischen Kapitel Sahagun’s die Bewohner einer noch heute Miste- 
qwUa genannten Landschaft im Suden von Veracruz (Gegend von Tlalixcoijan') be- 
zeichnet, deren Land reieh und fruchtbar, und deren Fürst in Zauberkunsten erfahren 
gewesen sem soU, und die unter denjenigen Stammen genannt werden (neben den 
Olmeca'), die die Gottin Teteo innan oder Tlaçolteotl verelirten. I 435: ill 247.

Mixteca alta, das Bergland im Suden und Westen des Thais von Oaxaca. 11 810.
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Mixteca baja, die pazifische Küete, westlich von Tehuantepec. II 554: III 494,
Bixtecall (Mexik.), Singular von Afíxteca. 1) Name des Staramvaters der Mixteca, in 

Chicomosioc ais fünfter der sieben Sôhne Istac Mixeoziatrs und der Hancueÿê geboren. 
II 323, 1020 — 2) ein Peind UitzilopochtWs. im Liede an diesen Gott genannt. II 964, 
¡1(38 — dutch Uitsilopochtli eines Fusses beraubt = Tescatlipoca? II 969. 

mixtecoçauia (Mexik.\ Gelbschminken des Gesichts, bei den vomehraen Mexikanerinnen 
üblich. II 521.

mlxtecoçauiticac (Mexik.) „im Gesicht ist sie mit gelber Erde (Ocker) bemalt“, von der 
Chalmecaduatl gesagt, II 503.

mixlentlilcomolo (Mexik.), verbessert fur mixtetlilcomolo = „uin die Augen (oder „ira 
Gesicht") ist mit schwarzer Farbe eine Grube gemacbt“, halbmaskenartige Gesichts- 
bemalung 'JlauiscalpantecHtU’s u. a. Gotter. I 627; II 484 — Gesichtsbemalung der 
toten Krieger. II 736 Anm. — s. mixdtlalhuiticac.

mixtiçatlatlali ynicamapa (Mexik.) ^um den Mund herum ist er mit weisser Infusorienerde 
gezeichnet" = die Bemalung der Tanzgotter. II 462 — bei dem Tauzer im Codex 
Borgia und Vaticanus B. und bei dem Paukenschlager im Codex Borbonicus. II 463. 

mixtitlan ayaohtitlan (Mexik.) «zwischen den Wolken, zwischeu den Nebeln", ein Name 
des Totenlandes, oder der mythischen Urheimat. II 1065.

Bixtlan (Mexik.) „das Wolkenland“, Heimat der Mixteken. II 216.
mixtlapalliuiticac (Mexik.), Gesichtsbemalung, rothe, der Chantico, in der unteren Gesichts- 

halfte (centlacol}. II 501.
mixtlapaluatzalliuia (Mexik.), Anbringen von rothen Mustem (mittels eines Thonstempels 

tecuilhuadli) auf dem gelbgeschminkten Gesichte, bei den vomehmen Mexikanerinnen. 
11 021.

fflixtlapaluatzalhuitlcac (Mexik.), die gleiche Art der Bemalung mit aufgedruckten rothen 
Mustern, dem Gotte der Lust MacuUxochiti zugeschrieben. II 490 (die dort gegebene 
Cbersetzung daraach zu ilndetn).

niixtlauiticac (Mexik.) „im Gesicht ist sic roth gefarbt“ (die Maisgottin Chicome eouatl). 
II 445, 44() — s. ixtlauhxaualli.

mixflilmacaticac (Mexik.'', schwarze Gesichtsbemalung Quetsalcouatl's. II 434 — Tlaloc's, 
Ixtlilton's und NappatecuhtU's. 11 443, 462, 486.

mlxtlilpopotz (Mexik.), dicke schwarze Gesichtsbemalung QueisalcotiatPs. II 435.
mixxotl (Mexik.), Zinnen, Abbilder von Wolken, an Thongefassen der Gegend von Huexo- 

tdiieo und 'flaxcala. II 301, 303.
□izcitlalichichiuh (Mexik.), s. ixcitlalicMuale.
mizeuatilmatli (iniceoatilmatli) (Mexik.), Pumafelldecke. II 518.
mlzeuatl (Mexik.), Pumahaut, Kriegertracht. II 617.
mizquinechluaUi (Mexik.) „nach Art der Mezquitebaume bernait" = spiralfôrmige Kôrper- 

bemalung — bei Quetzalcouatl. 11 435, 436.
mizquitl ^Mexik.), Domakazie, Schirmakazie; in den nSrdlichen Steppen heimischer Baum. 

II 33 — Wurzeln von den Teochichimeca gegessen. II 452, 1022.
mizquitl itzintlan (Mexik.) «am Fusse der Domakazien" — treffen die wandernden Azteken 

die „Zauberer“ Mimixcotia. II 999.
Ulzqaiyauallan (Mexik.) „wo die Mezquite-Baume im Kreise stehen“, Dorf im Staate 

Hidalgo, im Otomi-Gebiet, von dort stamraen die VII. und XIII. der Alexander von 
Humboldt’schen Bilderschriften. I 153, 281, 299 — Hiéroglyphe, 1 256.

ffioan (Maya), mythischer Vogel, vorletzter in einer Reihe von zwanzig Gottem, die in der 
obersten Abtheilung der Blatter 4—10 der Dresdener Handschrift aufgefiihrt sind. 1781 
— dreizehuter in einer Reihe von zwanzig Gottem, die (dutch ihre Hieroglyphen be- 
zeichnet) auf den beriihmten Blattcrn 46 — 50 der Dresdener Handschrift, (den 
Blattem, die die 13x5 Venusperioden enthalten), die Reihen der dort aufgefuhrten 
Daten begleiten. II 1034 — Name des funfzehnten der 18 ttinal oder zwanzigtagigen 
Abachnitte des Maya-Jahres. 1 415, 416 — das Fest, an dem die Kakaopflanzer den 
Gottem EkcJiuah, Chae, Hobnil einen gefleckten Hund opferten (dessen Farbe 
die Farbe der Kakaoschote wiedergibt?). I 451 — Hiéroglyphe bei Landa und in der
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Dresdener Handschrift. I 743 — auf den Monumenten von Copan, Quiríguá und Pa 
lenque. I 744 — stimmt in den wesentlichen Elementen mit der Hiéroglyphe des 
Gottes, der der Regent der zweiten Venusperiode ist (und der wie ein roth gemalter 
Chae erscheint, aber an einer aus dem Kopfputz heraushangenden Schnur das Zeichen 
des Planeten Venus trSgt). I 663 — der Name mit ««¿^a/„Wo]ke“ zusainmenhaugend, 
das Thier scheint die Wolkenbedeckung des Himmels zu veranschaulichen. Die 
Elemente des Kopfes dieses Vogels sind in der Hiéroglyphe cauac, die dem men- 
kanischen quiawtl „Regen“ entspricht, enthalteu. I 497 — in der Idee vielleicht dem 
entsprechend, was die Mexikaner bei dem gebrochenen Baum, der das Tamoanchan 
bezeichnen soil, sich dachten. II 1034.

moc (Zo’tzil) „Deckel, Zaun"; nach Emeterio Pineda fiinftes Jahresfest (dem Maya-Jahres- 
feste mac entsprechend). I 707, 710.

mocxipacaz oder motlatocapacaz (Mexik.), Kronungsfest der meiikanischen Konice 
III 279.

moçaticac (Mexik,), schwarz geschminkt — der Gott Opochtli. II 470.
moçaticac mixchiaviticac (Mexik.), schwarze Gesichtsbemalung, mit Pflastern aus dem 

zerquetschten Ramen der Salvia chia, auf der Backe, bei Nappatecuhtli. II 483.
moçaticatca (Mexik.), schwarze Korperbemalung, der Gottheit des Berges Popocatepetl. 

II 505.
moçauani (Mexik.) „Der Fastende", Bild im Codex Borgia. II 751.
mociuaquetzque (Mexik.) „Krieger, die in Gestalt einer Frau auftreten“, die Seelen der 

im Kindbette gestorbenen Frauen s. Cùiateteô.
mochiua (Mexik.), reif werdeu. II 1072, 1077.
Moflotes, Erdhugel, als Befestigung oder zur Einfriedigung geheiligter Bezirke dienend, 

oder Graber, im Zapotekenlande hanfig. 11 126, 332.
Moguel, eine der beiden Familien, die die Grundbesitzer im VaUe de Cintalapa (Valk de 

Jiquipilas') im Staate Chiapas sind. II 224.
Mógue/S. Bezeichnung der Paez fur das Volk der Guanaca oder Guambia (am Páramo 

de las Papas in Coiumbien). I 44, 47.
Mohn, mexikanischer, s. miohiuauhili.
Moki, s. Hopi. II 9.
Mokó Másanwuu (Hopi) „Big Skeleton, who owns the earth and the fields". III 345 - 

s. Jllasatavo.
Mol (Maya), achter der 18 uinal oder zwauzigtagigen Zeitabschnitte. I 704 — Hiéroglyphe 

nach Landa und in der Dresdener Handschrift. 1 743 ~ auf den Monumenten von 
Copan, Quiriguá und Palenque. I 744.

molcajete, s. molcacdtl.
molcaxitl (Mexik.) oder molcajete, Reibschale mit geripptem Boden, in Mexico zur Be- 

reitung des chilmoUi, der rothen Capsicum-Pfefferaance, dienend. II 161, 162. 292 - 
aus gelblich rothem Thone mit schwarzer Verzierung in feinen Linien, fur das Valle de 
Mexico typisch. II 291.

Mole de guajolote, Truthahn mit rother Pfeffersauce. II 126.
molo, mulu (Tzeltal), neuntes Tageszeichon = toh (Cakchiquel), mulue (Maya); dem men- 

kanischen atl „Wasser" entsprechend. I 473.
Molonco (Mexik.), Quartier und Parochialtempel in der Hauptstadt Mexico. II 958. 
Molonco teoua (Mexik.) „Priester im Quartier Molonco". II 958.
momoohtli (Mexik.), gerbstete Maiskorner, als Opfergaben verwendet. I .540.
Momordica charantia Linn., Cucurbitacee, in Yucatan. Ill 566.

(Mexik.), eig. «Altar" («altar de los ídolos ó humilladero“-Molina), aber auch 
fur die Steinsitze gebrancht, die man dem Gotte Tescatlipoca an Wegen und Weg- 
kreuzungen errichtete. II 760; III 444 ~=chiaUi. 11 879, 880 - s. «Steinsitze^ 

Mittelamerikaner, Zeitraume von zwauzig Tagen. 
I 402 — s. Jahresfeste, s. uinal (Maya).

Monatsfeste der Mexikaner, s. Jahresfeste.
Mond — mexikanisch: metsdli, Maya: « — von den Mam ix-hau «Hen-in" oder ix-hau-
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keija „alte Herrin" genannt. I 500 — seine Bewegung am Himmel, dem Fliegen des 
Kautschnkballs uber den BaUspielplatz verglichen. Ill 318 — Kampf mit der Sonne. 
Id 320 — Abbild und Ursache des Absterbens und der Erneuerung der Vegetation. 
HI 315 — desgleichen allés Wachsthums. III 329 — Sinnbild der Reinheit und der 
AUwissenheit. III 341 — Hieroglyph?, ein aus Knochen gebildeter Nasenhalbmond, 
auf dunklem Felde, mit Wasser gelullt und einem weissen Kaninchen (oder einem 
Steinmesser) darin. I 436; III 249, 315, 318, 337, 489, 490 — ahnehmender, durch 
Quetsalcouatl und die Toltekensage veranschaulicht. HI 335, 336 — durch die ge- 
kopfte Gottin. II 945 — zunehmender, durch Tezcatlipoca und den abgerissenen Fuss. 
III 339 — Kampf mit der Sonne, durch die Uitzilopochfli-Sage. HI 327—329 — das 
wasserige Gestirn, beeinflusst den Regen (bei den Huichol). III 387 — durch die als 
sikuli „Auge“ „Spiegel“ bezeichneten kleinen Vierecke aus mit bunten Faden iiber- 
sponnenen Rohrkreuzen veranschaulicht (bei den Huichol). Ill 369 — Hiéroglyphe in 
den Maya-Handschriften ident mit der Zahl „zwanzig“ (eiue freiliegende ileischlose 
Zahureiho und die blutende Hohle cines ausgebohrten Auges zeigend). I 402, 
461, 462.

Hondgott. — der Mexikaner s. Tecciztecad, s. Centzontotochtin, s. Xipe Totee. — Beforderer 
der Vegetation. HI 329 — erster Gestorbener. HI 346 — ahnehmender alter und 
zunehmender neuer, Quetzalcouatl und Tezcatlipoca. HI 349 — Uniwandlung in Gotter 
der Enter welt und Erdgottheiten. HI 314, 318 — Beziehung zum Ballspiele. III 324 
— als alter Mann dargestellt. HI 337 — Beziehung zum Feuergotte. III 343, 344ff.
— der Maya, nach der Deutung von Schellhas Itzamná. I 402 — der in einem 
Schneckengebause sitzende alte kahlkopfige Gott. HI 595, 641 — der Michuaquê. 
Ill 142 — der Hopi Masautco. HI 345, 346.

Kondgbttin. — der Mexikaner s. Teteo innan, Tlaçolteotl; — die junge s. Xoehiquetzal 
— s. Co^olxauhqui. — das crste im Kriege geopferte Wesen. HI 320 — die Herrin 
der Geburten. HI 323 — die gekopfte, im Codex Zouche (Codex Nuttall) und in der 
Wiener Handschrift. II 945 — der Huichol = Takotsi Metsaka. HI 386.

Hondknltus im alten México. III 144, 145, 340, 341.
Hondland, s. Metztitlan.
Bondmythns, die Toltekensage, Quetzalcouatl's Verschwinden im Osten. III 335, 336. 
monenepiltequi (Mexik.), der Biisser, der sich Locher in die Zunge sticht. III 520.
Monte Alban, Berg bei Oaxaca; befestigte Tempelstadt. II 333, 335 — die Reliefe weisen 

Ahulichkeiten rait deneu von Xochicalco auf. II 162 — Scherben von dort. II 357 
— steinerne manoplas von dort. II 364.

Monte Cristo, an der Kuste von Ecuador. I 50, 51.
Monte Sacro, berühmtes Heiligthum in Amaquemecan, der alten Hauptstadt der Chalca. 

I 197, 225.
Montejo y Robledo, Mittheilungen uber das erste Auftreten der Syphilis. H 95.
Monterey, Hauptort des Staates Nuevo Leon (Mexico). II 257.
moo (Maya), rother Arara, eine Fackel in der Hand tragend, in der Dresdener Handschrift 

und im Codex Cortes. HI 707, 708 — von Schellhas und Brinton als Schildkrote 
gedeutet. III 708 — s. Kin ich leak mó.

Mopan, den Choi verwandter Stamm. HI 583.
Moqninlz (Mexik,), Konig von Tlatelolco, von Aæaifacatl besiegt. II 400, 512 Anm.
Boquiuixea (Mexik.), einer der acht Chichimekenstamme, die Icxicouatl und Quetzalteueyac 

in Colhiiacatepec-Chicomoztoc trafen. II 61.
Moquivixtzin, s. Moquinix.
moqnizca = ompa ualquiz. 11 994, 997, 998, 1014.
Bora, Francisco, Bischof von Tehuantepec. III 158.
Borgendamraerung, der quetsalcoxcoxtli, der Vogel, der in der Morgendkrnmerung singt. 

Il 1025, 1028.
Morgenstern, ident mit dem Abendstern. HI 347 — die Seele des toten Quetzalcouatl. 

I 625 — Gott des Morgensterns, s. Tlauizcalpantecutli. — «der schiessende Gott“. 
I 636 — dem Gotte Afixcoatl, dem Gotte der Chichimeken und der Jagd, verwandt.
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II 1018 — auch bei den Huichol Tamais «alterer Bruder* genannt, zugleich Gott der 
Jagd. II 1019; III 377 — gilt bei den Huichol als Zauberer, als Erfiuder ill 377 378 

Morinda roioc L., Rubiacee, rothen Farbstoff liefernde Pflanze in Yucatan, von den Mava 
ÀO^OC „womit man Übergiesst“, «woraus man Extrakt inacht* genannt III 566

Mosaiken, altmexikanische. I 302: II 673 - bei den Huichol jetzt durch in Wachs ein- 
gedriickte Glasperlen ersetzt. Ill 369.

Bota, Majorat der Familie, Hausergruppe in der Nahe des alten Tempels von Mexico. 
II 777,788.

de la Mota Padilla, Historia de la Conquista de la Nueva Galicia. III 358, 375. 
Motagua oder Rio Grande, Pluss im Norden von Guatemala. II 226: HI 583.
Moteenhçoma (Mexik.) = «Der erziirnte Herr“, hieroglyphisch durch die Turkisstimbinde 

(xiuhtsontli oder xiuhuitzoUi, die mexikanische Konigskrone), bezeichnet. I 200; 11515 
— eigentl. Name^ des Feuergottes oder der Seele des toten Kriegers. II 732, 737, 
745, 799, 800 — in dem Zwickel obeu links auf dem grossen Calendario azteco. 1201: 

TSO* 800.
- der altere Konig des Namens = Meuh^oma Ilkmcamhia oder Uene Moieeuhçoma- 

funfter Konig der Mexibaner, Nachfolger Itzcouatr&. H 201, 778 - zur Zeit hzcoxioih 
einer der vier Hauptlinge von Fürstenrang: führtc den Titel
unterwarf die Stadte Qtiauhnatiac, Teposilan, baxtepec nnd 
unterwarf die Stadt Tziccouac, an den Grenzen der Huasteca, 
glyphe. 11 544.

tlacateccafl. lí 511 — 
Yauhtepec. IT 201 —

III 412 — seine Hiero-

der Mexikaner. I 618«der junce“, 3fotecuhçoma Xocoyotzin genannt, neunter Konig der Mexikaner. I 618 
— sein Bild in der II. der Humboldt-Handschriften. I 198, 199 — als Sieger fiber 
Toluca, im Codex Vaticanus A, in der Tracht Ayre's dargestellt, tragt den Rasselstab 
{ehzcauaztli). das yopitsontli oder Oaufiquecholteantli, die Federkrone des Gottes Xipe 
und dessen yergoldete Trommel {yopi tteue^. H 402, 675 - im Vaticanus A, neben 
den Knogerbildern, mit der fegiiwti-Prisur, den Haarbandriemen quetzaUalpiloni, in eine 
reiche Decke gehuUt, mit der Zigarre acaÿetl und einem Blumenstrausse in der Hand 
dargestellt. 11 537 — im Atlas zu Duran, mit dem xopepetlactli, dem «Knôchelband 
mit Schellen“ und dem quetzalmachoncotl -Quetzalfederoberarmnng“ abgebildet. 
II 036, .542 - Darstellung auf den Bildern des Nationalmuseums vou Buenos Ayres 
und der Sammlung des Duque de Veragua. Il 671 - sein Kronungsfest „>ocxipacaz 
oder motlocaiocapacaz. HI 279 — Hiéroglyphe im Codex Mendoza und im Sahagun- 
Manuskript. II 544, 732, 734, 737 — seudet dem Cortes Trachten der vier Gotter 
Q-uetzalcouatl, Tescatlipoea, 7'laloc und des Windgottes Quetzalcouatl. III 343.

Motelchiuh (Mexik.) «der Verachtete“ oder „zu Stein gewordenA hieroglyphisch in der 
IL der Humboldt-Handschriften und ira Sahagun-Manuskript der Academia de la 
Historia durch das Bild eines Steines (tetl) bezeichnet. I 212 - einer der Führer der 
Mexikaner bei der Vertheidigung der Stadt gegen Cortes, führte den Amtstitel cal- 
f"^^’? ’’Magaaovemslter*. I 205 - mit der Hauptlingsfrisur temiUotl dargestellt. 
1 201, 209 — nach dem Faile von Mexico gefangen, sputer getauft auf den Namen 
Don Andres de Tapia JUotelckiuh. I 214 — starb im Jahre 1530. I 214.

motemacpalhuitlcac (Mexik.), s. motemmacpalhuiticac.
motemmacpalhuiticac (Mexik.) «mit der Zeichnung einer weissen Hand urn den Mund 

versehen*^ — der Gott Macuil tocJitU. II 488, 489 — der Gott Maemi xochitl. II 490 
— die Rilder der Gotter MacxiU calii und Jiacuil cuetspalin. II 492 — die Gott- 
heiten, in dcren Namen das Element maeuiUi _fünf" enthalten ist. II 492.

motemmaxaloticac, s. temmaxaUic (Mexik.) «seine Lippen sperren“ = der weit offene 
Mund (des Gottes A5». II 464, 466.

motenchichillo {Mexik.), rothe Bemalung uni die Lippen, bei den Chachalmeca und be' 
Atlaud. II 457, 484.

motenolcopin (Mexik.) oder motenolcopinlicac (Mexik.), schwarze Kautschukbemalung, 
dicker Uberzug von flussigem Kautschuk urn den Mund, der Teteo innan. 11 468 — 
der duacouati. II 477 — der Chantico. 11 501 — der Chalmeeoeiuaa. II 503 - 
Ixcoçauhqui's. Il 458, 459 — neben dem Nasenhalbmond und einer Steinkugel(?) in
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dem Symbole enthalten, das ira Codex Bologna für den Kopf der Gottin Tlaçoiteoü, 
des siebenten der neun Herren der Stunden der Nacht, eintritt. II 264, 265.

BOtenolCopinUcac texuctica (Mexik.), blaue pflasterartige Bcklebung nm die Lippen der 
Aijopechcatl. II 494 — s. motexotenuiltee.

niotepeyô (Mexik.), „dein Berg, dein Tempel". II 1072, 1078.
inoteteqni (Mexik.) „Selbstzerschneider“, eine Art Gaukler. II 85.
motena = moteoud ¡Mexik.^ ,dein Verehrer". II 1072, 1078.
motexotenuiltec (Mexik.), urn die Lippen oder in der unteren Halite des Gesichts, mit 

blauer Farbe bernait, ChalchiuhtUcue. II 473 — Tescacoac ai/opechtU. II 473, 494 — 
s. motenolcopinticac texuctica.

motexonauan in icxic oder motoxonauanticac (Mexik.) „am Bein ist er blau gestreift" 
= gestreifte Bcinbemalung Uitsilopochtli's und Atiaud's. II 427, 484.

motiçauauana oder motiçauauauticac (Mexik.) „mit weisser Erde Langsstreifen gemacht", 
Korperbemalung TlauizcalpautecutWs und der Ciuateteo. I 626 — bei Amimitl und 
ilixcouatl Camaxtii. 11 482, 483.

moUannochezuia (Mexik.), Rothfarben der Zahne, huaxtekische Sitte, bei dem Idol der 
Teteo innan angebracht, bei den vornehmen Mexikanerinnen üblich. Il 521. 

motlantlamiana (Mexik.), Dunkelfarben der Zahne (der vornehmen Mexikanerinnen). 11521. 
motlaqueuia (Mexik.) „verkôrpert sich“ (?). 11 1038, 1040.
moUaUacaetlanili (Mexik.) „mit Wirbeln und Spirallinien bemalt“. Her Windgott Quetsal- 

couatl. II 436. — s. ecanechiualU., s. mizquinechiualU, s. mecaiehiuhticac.
motlatlaUalili oder motlatlatlaliliticac (Mexik.) „er hat sich festlich herausgeputzt“, die 

festliche Bemalung der Krieger, die Kriegertanz-Gesichtsbemalung, mit einzelnen 
Streifen schwarzer Farbe, bei YacatecuhtU, Tlacochcalco Yaotl, Omacatl. II 454, 495 
bis 497, 503, 504 - bei TezcatUpoca als Krieger. II 729 — s. tescatlatlapanqtii i/n 
ixapae. s. mixapetzui.

motlatlatlaliliticac in ixayac (Mexik.), s. motlatlatlaUli.
motlatocapaca, motlatocapacaz oder mocxipacaz (Mexik.) „sich als Herrscher waschen", 

,sich die Fusse waschen“ — grosses Menschenopfer beira Regierungsantritte der raexi- 
kanischen Konige. II 50 — Kronungsfest Motecuhçoma's. II 279.

motlatocatlali (Mexik.) „er hat sich als Herrscher niedergesetzt“, = Antritt der Herr- 
schaft. I 185.

motlaualti tliltica (Mexik.), roth bemaltes, mit schwarzem Kinn und schwarzen Streifen 
uber dem Auge versehenes Gesicht Ixcoçaiikqui's. II 461.

motlanhoçac (Mexik.), roth geschminkter Leib des Feuergottes. II 458.
motlauiticac (Mexik.), rothe Bemalung XochipilU's. II 498-
motliloçac (Mexik.), schwarz geschminkter Leib des Regengottes. II 443.
moUitlilicxipoztcc (Mexik.), schwarze Bemalung der unteren Halfte des Beins, des Gottes 

TezcatUpoca. II 432, 433 — des Gottes Tlacochcalco paotl. II 495.
motlotlonitequi (Mexik.) = tlotlouitequi „mit Habichtskratzen“ (weUeniormigen Linien 

oder Streifen) versehen — s. tozeuatl motlotlouitec.
Motolinia, Fray Toribio de Benavente, einer der ersten Missionare in Mexico. II 323, 

1019; III 198 — lebte grosstentheils in Tlaxcallan und in Teohuacan. 11 63 — Be- 
schreibung der Ruinen von Mitla. III 481.

motzinapanticac (Mexik.), urn die Schultem oder urn die Huften gebunden. II 441.
motzinilpiticac (Mexik.) „das knotet er hinten zusammen", vom Hiifttuch Uitzilopochtli’s 

und anderer Gotter gesagt. II 427; III 420.
motzotzonquaquaubtia (Mexik.), das Eindechten der Haare zu zwei wie Horner uber der 

Stiru aufrageoden Piechten, die mcxikanische Weiberhaartracht. II 521.
Mounds, im Staate Tennessee; Muschelscheiben mit Figurenzeichnungen. III 693.
mox (Tzeltal) = imox (Cakchiquel), imix (Maya), erstes Tageszeichen, dem mexikanischen 

cipactli entsprechend. I 448, 449.
moxayaual = ic moxauh. II 1004, 1007.
nioxic (Tzeltal), siebentes Tageszeichen, = queh (Cakchiquel), manik (Maya), dem meiika- 

nischen maçatl „Hirsch“ entsprechend. I 448, 470.
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Moyocoyatzin (Mesik.) „der nach Gutdunken Handelnde“, der Zauberer, Beiname Teg- 
catlipoca\ des Mondgottes. Ill 339, 349.

Muan (Maya), s. Moan.
muatet (Cora), rothe Zecken. in 382.
Mticken, im Tanze auftretend, am atamalquaUstU. II 1062.
mactasac (Tzeltal) „der grosse Weisse“, nach Emeterio Pineda viertes Jaliresfest 

1 707,710.
mucuch (Tzeltal) oder „tlaeuatsin grande^ (die grosse Beutelratte?), nach Vicente Pineda 

zehntes Jaliresfest. I 707.
Mahlenpfordt, E., Atlas der Ruinen von Afitla, mit Abbildungen einzelner der Fresken 

II 342.
mulato real (Span.) = Biauracke, dem Feuergotte der Huichol geweiht. Ill 371. 
mulu (Tzeltal), Tageszeicben, s. molo.
muluc (Maya), neuntes Tageszeicben, = molo (Tzeltal), toh (Cakchiquel). dem mexikani- 

schen all ^Wasser^^ entsprechend. I 473; III 703 — Hiéroglyphe nach Landa nod in 
der Dresdener Handschrift. I 741 — auf Thongefassen aus Chama. Ill 596, 642 - 
auf einer Thonflasche aus Copan (Honduras). HI 685.

mnluc-Jahre, Jahre des Nordens, unfruchtbare Jahre; ibre Gottheit Kinch-akau, der 
Sonnengott. I 378 — entsprechen den c’teJMïi-Jahren der Dresdner Handschrift, den 
fecpoW-Jaliren der Meiikaner. 1 373, 376 — ihre Farbe sac „weiss“. I 528 — in den 
xma kaka hn vor ihnen Cansienal, der rothe Bacak des Ostens und die Gotter Chae 
panah tun und Chae æik choc gefeiert. I 528 — Fest der Erdgottbeit Tear cocahmut 
III 632.

Mumie, eines alten Propheten, der Xaiyanta, auf der Mesa del Bonati verehrt. HI 305, 
358 — vor seinem Tempel in jedem Monat fünf Jungfrauen geopfert. Ill 375.

MumienbaUen mit aufgesetztem Kopf, Abbild des neunten und zebnten Jahresfestes 
MiccaUkuisintU und UeimiccaiUmitl. I 148; HI 290 — der des Pestes Miccailhuitsintli, 
trâgt die Maske der Erdgottin. HI 295 — der des Festes Ueimiccailhuitl, tragt die 
Maske Xocotra oder Otontecuhtlfs. HI 295 — in den historiseben Bilderscbriften ge- 
zeichnet, urn den Tod einer Person zu melden. I 189, 195 — mit der Sonne auf 
seiner Flache in einen aufgesperrteu Racben versinkend, bezeichnet den Tlalchi iondtiah, 
die untergehende Sonne, (gegenuber Xolotl dargestellt). HI 407 — bei den Toten- 
erinnerungsfeiern aufgebant, durcb Opfer geehrt und darnach zusammeu mit alien 
Darbringungen verbrannt. II 679, 683, 746, 755 - desgleichen bei den Midmag^sl. 
HI 118, 119 — benn Peste Xocotl uetsi auf dem Mastbaum aufgesteckt, veranschau- 
licht den Gott Otonteciihtli oder den zum Himmel gegangenen toten Krieger. II 449. 

far den Konig der Michuaque aus den nach der Verbrennung der Leiche flbrig 
bleibenden Resten ein neues Büudel gefertigt, mit einer Maske versehen und in einem 
Gewolbe am Fusse der Pyramide Curicavei'i’s beigesetzt. HI 116, 117.

Munoz Camargo, Diego, tlaxkaltekischer Geschichtsschreiber. 11 156, 1003, 1032, 1033. 
Muñoz Cano, Juan M., Geistlicher in Oaxaca; entfernt das Idol aus der Kirche von ilan 

Paklo Xaganisa. 11 90.
Muñoz Zapala, Hernando, Relación de Oæhuts. HI 571 Anm.
Murex (PhyUonatas) radix Gmelin, grosse Scbnecke an den Küsten des Pazifischen 

Ozeans; ihr Gehause kiira, Muscheltrompete der Huichol-Indianer. Ill 362.
muri guwi (Huichol), schwarz und weiss gefleckter Fisch, auf dem tepaU der Maisgottin 

Bate Jhii Otegandha. Ill 383.
Muscheltrompete, s. tecdstH, s. quiquistH,
Museo Indiano, Sammlung indianischer Alterthümer, des mailandischen Historikers Cav, 

Lorenzo Boturini; ein Theil davon bei der Versteigerung des Leon y Gama’schen Nacb- 
lasses von Alexander v. Humboldt erworben. I 153, 163.

Musikinstrumente, der alten Mexikaner. H 672, 673, 677, 689, 695—703 — roth bemalte 
Miniatumachbildungen, aus Tezontle und aus Thon, in der Galle de las Escalerillas, 
zusammen mit einem rothbemalten Steinbilde MacuUxochiti's, gefunden. Il 886; 
111 439, 458 — in Tbâtigkeit bei dem grossen Peste in den xma kaka kin vor den ix-
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Jahren. Codex Tro 20. I 383, 387 — der alten Bewohner von Michuacan. Ill 103.
— der Huichol-Indianer. III 362.

amt (Maya), wildes Huhn der Tierra caliente, s. cox.
max (Tzeltal) «ablandamiento general de la tierra por la excesiva lluvia“, nach Vicente 

Pineda sechszehntes Jahresfest. I 707 — «nahender Frost“, nach Emeterio Pineda 
siebzehntes Jahresfest. I 707, 708.

Myginda Gaumeri Loesener, Celastracee, in Yucatan. III 570.
Mythologie des Planeteu Venus = die Hollenfahrt QuetzalconatVs, im Cod. Borgia dar- 

gestellt. HI 268.
aaa, quinñaa (Zapotek.) „Mutter“, tunfzehntes Tageszeichen; dem mexikanischen 

quauhiU „Adler“ entsprechend. I 546.
Haaliwámi (Huichol), Gottin des Ostens, Mutter des Gottes Tamais Kaui/umaU oder 

Tévali Kaui/umali. HI 378.
Naadipa (Zapotek.) „starken Arms", zweiter Sohn Coeijo ezo’s, von ZaachUla. III 189. 

'"Naca (Tarasca), Priester der Gottin Sai-atanffa-, dem Gotte Cut-icaveri geopfert; sein 
Leichnam von den Feinden Tanacitn's verzehrt. Ill 74.

•^Nacaraho (Tarasca). Ill 69.
Bacazmlcqui (Mexik.), entstcllt aus nacas minqui (?), s. manta de nariz muerta.
nacazminqui (Mexik.), schrage Theilung, halb schwarze, halb orangefarhene, auf einer mit 

dem tenixi/o (rother Augenhorte) versehenen Schulterdecke, die den Kriegern, die vier 
Gefangene gemacht batten, verliehen wurde. II 514 — = manta de nariz muerta. 
II 514 Anm.

nacaztli (Mexik.) „0hr“, mit eingeschnittenem, oberen Rande (Kasteiungsspuren), Relief 
an der Südhálfte der Ostwand der Tempelzelle von Tepostlan. III 505 — an der 
Siidwand der Vorhalle des Tempels von Tepostlan. III 510.

Nachstenliebe, hieroglyphisch durch zwei sich gegeniiberstehende Menschen dargestellt. 
Humboldt-Handschrift XVI. I 298.

Nachthimmel, auf der Unterseite des Deckels der Hackmack’schen Steinkiste durch einen 
von Augen gebildeten Kreis dargestellt. II 742.

Nachthimmelfahne, s. yoiialpamitl, s. citlalpamitl.
Nachtvogel, als solcher gekleidete Figur, s. Tezcatlipoca. I 436.
Nackenfederschmuck, faeherformiger, des Gottes Quetsalcouatl. II 955 — s. coxolio uei 

itepol — beira Fledermausgotte. III 647.
nacochtli (Mexik.), Ohrpflock, goldener, s. teocuitlanacochtU — von den gegen die 

Mexikaner kampfenden Huaxteken getragen. III 412 — der goldenc Palmblatt-Ohr- 
pflock, s. teociiitlaçoyanacochtU. — Kaferflügelohrpflock, s. mayanacochtU ~ aus 
sehwarzem Achat, s, feotenacochili. II 577 — mit Türkis inkrustierte, von den mexi- 
kanischen Kooigen getragen. I 237 — blau bemalte, hblzeme, von mexikanischen 
Kriegern beira Tanze als Ohrschmuck getragen, s. xiuhnacochtli — beilformiger, der 
Seele des toten Kriegers, s. xiuhnacochtli — von den Vertretem von Teotitlan del 
camino und Cuetlaxtlan auf dem quauhxiealli Konig Tiçoe's getragen. II 809 — dgl., 
von weisser Parbe, ira Ohrlappchen Tonacatecutlfs'/ auf einem Thongefasse von 
Nochistlan. HI 525 — aus ungesponnener Baumwolle, Abzeichen der Tlaçoltcotl und 
des Todesgottes. HI 530 — mit einem Mosaik aus blauen Kotingafedern, s. xiuh- 
totonacochtU — rohrenformiger, mit viereckiger Platte, der Pulquegotter. 11 916.

Nacxit (Mexik.), vgl. Nacxitl — ein Name Quetsalcouatl'’s, als der «grosse Vater im 0sten“ 
in der Qa’iche-Tradition genaunt. I 676; II 75 — von ihm erhielten die Qu’iche die 
Abzeichen der Herrschaft HI 576.

Nacxit Kukulcan, nach dem Chilam Balam von Titzimin der Gott oder Furst, der Chae 
xib choc, den Konig von Chich’en Itsd, besiegte (zu Boden trat). I 676 und 676 Anm.

Nacxitl (Mexik.', = «mit vier Püssen oder Strablen“? — einer der fiinf Genossen 
Yacatecuhtli’s. II 1106 — anderer Name QuetzalcouatPs. II 1106.

Nacxitl Topiltziu, Name QiietzalcouatVs. HI 577.
nacimiento del agua (Span.) „Brunnen“ oder «Quelle". Ill 330.
nachéche (Zapotek.) oder nachéchi «cosa fiera". HI 184.
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nagoaltepeque, korrekter Xaualtepec (Mexik.) ,Berg des Zauberers", dem zapotekisches 
tani quie go.rio „Berg des Blitzes" entsprechend. III IW.

Nagual, spanisch fur nauaUi, eig. der ^Verwunschte, Verzauberte, Verkleidete", d b der 
Wehrwolf, der Zauberer in Thiergestalt — bezeichnet den Thiergeist, der mit ^einem 
Menscben, von der Zeit seiner Geburt an, in mystischer Verbindung stebt, mit ihm 
gewissermassen ident ist. II 460. 7

naguales, s. nauatialtin.
Nagualismus, Glaube an den Saquai (s. dort) = die Vorstellung, dass das Leben eines 

Menscben untrennbar mit dem eines bestimmten Tbieres verbunden ist: in Mittelamerika 
heimischer Aberglaube. II 86.

nahren, die Sonne und andere Gotter, s. iscaliia, tlasealtiUstU.
Naiiuatlaca (Mexik.), s. Nauatlaca.
Nakawé (Huichol) „Wachsthum", s. Takótsi Sakivé.
Níikawé kwalelé (Huichol), vier, den vier Himmelsricbtuugen entsprechende, aus Bambus 

geschnitzte Schlangenstabe der Takotsi Nakaivé, der Erdgottin der Huichol. III 379 
380 — aus den Wurzelenden des Bambus geschnitzte Stabe mit Thierkopfen: der 
Takótsi Nííkawé, der Erdgottin, und der Tate Tulirikita, der Gottin der Geburteu, ak 
Opfer dargebracht. HI 381 — den Staben der alten Kalenderwahrsager Oxomoco 
und Cipactonal zu vergleichen. HI 381.

Nakuk Pech (Maya), Chrouist, Kazike des Dorfes Ch'ac xulub ch’een, des heutigen Chie 
Xulub. I 584, 593.

narna (Huichol) „Matte“, viereckiger, mit bunten BaumwoU- oder Wollfaden besponnener 
Schild aus Bambusstaben; Kultusgegenstand der Huichol: den ZeiemïLPapieren der 
alten Mexikaner zu vergleichen. Ill 365, 367.

Nama jamaiceusis L., Hydrophyllacee, in Yucatan „yerba de la golondrina und xpa- 
i-unpak „an den Boden geworfen (wie ein nasser Lappen)" genannt. III 565.

Nanacacipaetzin (Don Luis de Santa Maria), der letzte Regent von México, der der 
mexikanischen Konigsfamilie angehorte; starb ira Jahre 1565. I 204.

nanacatl (Mexik.) „Pilz“ — eine bestimrate giftige oder narkotische Art, von den 
Mexikanern gegessen, urn sich in Rauschzustande zu versetzen. HI 359.

nanalcatoc (Mexik.), drohnender Laut. II 1013.
nanauatl (Mexik.), eig. „runder Gegenstand", t. t. iur bubas. II 72 = Syphilis. II 96. 
Nanauatzin (Mexik.), der syphilitische Gott, springt ins Feuer, urn als Sonne am Himmel 

emporzusteigeu. I 730; II 97, 1039; HI 169, 408 - sein Mythua am Xocotl vtbi 
durch das Opfern lebender Gefangener ins Feuer vorgefiihrt. II 1039 — eine Form 
des Gottes Xolotl, Regent des sechszehnten Tageszeichens; hat die Gesichtsbemalnng 
Amateotls, des Gottes der Lust. HI 346, 408 — tragt im Haare ein Andreaskreuz 
weisser Farbe. HI 396 — in einem Kochtopfe schmorend, ira Cod. Borgia. HI 273.

nanche, s. nantsin xocotl.
uanotl (Mexik.) = tenan «Mutter". II 1004, 1006.
nanquilia (Mexik.), antworten, im Wettgesang. II 1025, 1028, 1097, 1101.
uàntze oder nanche, s. nantzin xocotl.
nantzin xocotl (Mexik.) oder nanche «Müttercliens 0bst“, = Bqrsonima Cumingiana Juss., 

Baum mit cssbaren Friichten, zur Farailie der Malpighiaceen gehorend, in Mittel- und 
Sudamerika (= tapai der Qu’iche). 11 82.

Napot Xin (Maya), eigentlicher Name des Zauberers Ahpula. I 593.
NappatecuhtU (Mexik.), gehbrt zu den Tlaloquê, Gott der Mattenflechter und Rohrstahl- 

fabrikanten; sein Putz. II 486, 487 — tragt eine schwarze Gesichtsbemalnng. 11443 
tragt den Schild mit der Seerose (atlacueçonanchimaUi). II 445 — tragt dec 

weissen Binsenstab (ostopilin oder astapiUin), 11 445 — tragt die Papierkrone (anKteaUi). 
II 446 — tragt das Schulterband aus Papier (amaneapanalU). II 452 — tragt die 
Schambinde aus Rindenpapier Camamaxtli). H 452.

Nappatecutli (Mexik.), ein Pulquegott. II 925.
Naranjan, s. Naranxan.
naranjilla = Solanum quitense. I 21.
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—Karanxan (Tarasca), Dorf in der Nahe von Tmacapu (Michuacan). Ill 65, 76. — Stadt 
im Westen der Lagune von Pascuaro, von Hirepan und Tangaxoan unterworfen. 
Ill 82 — Heimat der Frau des Thicatame. III 138 — dort gefunden grosse Kupfer- 
schellen in Form einer SchUdkrote. Ill 100.

nariz muerta, s. manta de nariz muerta (Span.)
Nasenpílock X¿pe Totec's, Nachahmung der zapotekischen Mutze des Gottes. I 436.
Nasenring, von dera Gotte Pátecatl und den anderen Pulquegottern, sowie von Xipe, der 

Gottin Teteoinnan oder Tlaçolteotl getragen. I 432, 435, s. ÿacametziU.
Nasenschmuck, halbmondforraiger, s. ÿaeametzüi — schmetterlingsformiger, s. pacapa- 

palotl — úber die Lippe herabhangend, an den Kôpfen von Thonfiguren ans TeotUlan 
del camino. Il 317, 321 — aus Wachtelfedem, der Tlaçolteotl oder 7'eteoinnan, im 
Cod. Borbonicus. Ill 231 — der Huaxteken, bestand aus einer in die durchbohrte 
Nasensclieidewand gesteckte Palmblattrolle oder einem Rohrstück, aus dem eine Feder 
hervorsah. III 248.

Nasenstab, s. yacamitl.
Satá, spanisdie Kolonie, an der pazifischen Seite des Isthmus von Panama. III 6, 7.
Natividad, Dorf am Sudufer des alten Sees von Xochimilco. II 262.
nma (Mexik.), einen Ring schliessen, tanzen. II 72.
Naud oder Nauatlacâ (Mexik.) „die eine verstandliclie Sprache reden“, „Sprachgenossen“, 

die Sprachverwandten der Azteken, der Bewohner der Stadt Mexico; — als solche 
werden im Codex Boturini und an den entsprechenden Stellen auf einem Manuskript- 
blatte der Aubin-GoupiPschen Sammlung und in der Monarquía Indiana Torquemada’s 
aufgezahlt: Vexoteinca, Chalca, Xochimilco, Cuitlauaca, MaUnalca, Chichimeca, 
Tepaneca und Matlatzinca. II 32, 33, 59, 67 — im Sahagun die Stâmme der 
Tepaneca, Acolhuaque, Chalca, Vexotzinca, Tlaxcalteca, 'Plalhuica, Couixea. II 68 — 
ihre Urlieimat das mythische Colhuacan, II 6, 21 — mit den Tolteken identifiziert. 
11 68; III 334 — ihre Verbreitung nach Suden, von Tabasco aus. III 628 — ihre 
Beriihrung mit den Maya. III 628 — in Nicaragua, hatten dieselben 20 Tageszeichen, 
wie die Mezikaner, aber mit aeatl „Rohr“ anfangend. I 143, 417.

Nauac-altepeuaque (Mexik.), die Anwohner, die Nachbarn. 11 49.
nanalcalli (Mexik.) „das Haus der Verkleiduugen“, im Liede an den Feuergott genannt. 

III 288 ■— von dem Tempel Hecatlan gesagt. II 1008, 1013.
nauaUachtli (Mexik.), Zauberballspielplatz, auf ihm spielt der alte Xolotl. II 1060, 1069 

— in Colhuacatepee-C'hicomostoc. III 338.
naualli (Mexik.), eig. der Verwiinschte, Verwandelte, t. t. für den Zauberer. II 75, 84 

— Verkleidung, Maske, Maskerade. I 608; 11 1008, 1013 — s. xiuheouanauaUi — 
s. uitziizihiauaUi — s. Coi/otl inaual.

naualoztomeca (Mexik.), als Kaufleute verkleidete Krieger, die das feiudUche Land aus- 
kundschaften. II 76.

NaaalpiUi (Mexik.) „Zauberpriuz, Zauberfarst^ 1. ein Name Tlaloc^s. II 985 — in seiner 
besonderen Rolle als Erzeuger der Vegetation. II 986 — 2. einer der vier Gotter der 
Steinschneider von Xochimilco, ein Pulquegott. II 925, 985 — wie ein Cuextecatl ge- 
kleidet. 11 985.

iiaualtepec (Mexik.), s. nagoaltepeque.
nanatequi (Mexik.) „umarmen“. II 72.
nauatl (Mexik.), eig. „Mund“, „0efFnung“, „Ring“, dann „Sprache“ und im Besonderen die 

eigene, die verstândliche Spracbe. II 74, 983 — oder naua-UatoUl (Mexik.) „Sprache 
der Nana*, das gewôhnliche Mexikanisch. II 65 — im Thaïe von Mexico und von 
den Bewohnern der Hochflachen und Thaler nordlich vom Thale von México und ost- 
lich und sndlich von den beiden Schneebergen und dem Ajusco, gesprochen. II 113 
— nach Angaben Sahagun’s von den Tolteken gesprochen. Ill 334 — von den 
Pipil in Guatemala gesprochen. Ill 628 — von der Arbeiterbevolkerung der 
Gegend von Santiago und San Andres Tuxtla im Staate Vera Cruz gesprochen. 
III 628.

Nauatlacâ (Mexik.), die den Azteken verwandten Stamme s. Vnufi.
Abhandlungen I—III. 12
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nauatlàtô (Mexik.) „in der Sprache sprechend*, Dolmetscher. II 74 — mit demselben 
Namen bezeichnet die ^Relación de Michuacan“ mexifcanisch sprechende Staminé die 
unter den Tarasca von Michuacan angesiedelt waren. JII 41.

nananaltin (Mexik.) [naguales), Plural von nauaUi „die Verkleideten", „die Wehrwolfe", 
„die Zauberer". I 487.

nauhxluhtica (Mexik.), in vier Jahren, die Zeit, wenn die Seele des Toten an ihren de- 
finitiven Aufenthaltsort gelangt. II 991.

Nauhyo tecutli (Mexik.), Herr der Himmelsrichtungen, = Ixcoçatihqui (Feuergott). II 764. 
Nauhyotzin (Mexik.), Herrscher in ToUan. III 331.
naui acatl (Mexik.) „vier Rohr", vierter Tag des vierzehuten Tonalamatl-Abschnittes, 

Tag des Feuerbohrens. I 428 — Datum auf dem Kolossalkopfe der Peuerschlange, 
die unter dem Pflaster des Hofes der Secretaria de la Justicia aufgefunden wurde. 
II 897, 899, 900 — nach Chimalpain Tag der Einweihung des grossen Tempels in 
México. II 766 — Jahresdatum, auf einem Blatte des Codex Borgia, das den Westen 
darstellt. III 200-202.

naui atl (Mexik.) „vier Wasser" Zeichen der vierten der vier priihistorischen Sonnen oder 
Weltalter, der Wassersonne [Atonatmh). II 799, 833.

naui call! (Mexik.) „vier Haus", Jahresdatum, auf einem Blatte des Codex Borgia, das 
den Osten bezeichnet. III 200 —202 — irn Codex Zouche (Cod. Nuttall) Name Tonaca- 
tecutlfs. Ill 464 — in der Wiener Handschrift Name Tlaloc's. Ill 465.

nauiccopa (Mexik.), nach den vier Richtungen. II 996, 1002 — schiessen die Chichimeken. 
H 1002.

naui cipactli (Mexik.) „vier Krokodil", Hiéroglyphe auf dem Scheitel des mannlidien 
Steinbildes [XiuhtecutU) von Coscatlan. II 789 — auf Blatt 14 des Codex Fejérváiy 
mit diesem Ñamen der Pulquegott bezeichnet. 11 928.

naui eecatl (Mexik.) „vier Wind", vierter Tag des siebenten Tonalamatl-Abschnittes; 
— Zeichen der zweiten der vier prahistorischen Sonnen oder Weltalter, des Xcatonátiuk, 
der Windsonne. II 799, 833 — Datum auf der linken Hand des Stuttgarter Grunstein- 
idols. III 404 — Name Tlaloc’s. III 404.

Naui eecatl (Mexik.) „vier Wind", Figur mit den Attributen Tlaloc's und Quetgalconaffs', 
dem Gotte Tlaloc, 'dem Herm des siebenten Tonalamatl-Abschnittes gegeniiber dargestellt 
I 425, 441; III 404 — mit der Maske des Windgottes, irn Cod. Zouche (Cod. Nuttall'. 
III 211.

naui ocelot! (Mexik.) „vier Jaguar", vierter Tag des eilften Tonalamatl-Abschnittes. 
II 928 — Zeichen der ersten der vier prahistorischen Sonnen oder Zeitalter, der 
Jaguarsonne Ocelotonatiuh. II 799, 833.

Naui ocelot! (Mexik.) „vier Jaguar", ein Pulquegott, im Codex Zouche (Codex Nuttall). 
II 928, 930, 931 —• Gesichtsbemalung Quetzalcouatl-artíg. Il 928 — docli gelegenílich 
auch -wie bei Macuilxochitl und Veuecogotl. II 928 — als junger Gott und Priester 
des Sonnengottes mit einem Raucherloffel in Gestalt eines Hundes. HI 213 — Datam 
und Figur eines Pulquegottes auf der Vorderseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. 
II 929, 934.

naui olin (Mexik.) „vier rollende Bewegung", vierter Tag des neunten Tonalamatl-Ab­
schnittes, dem Tlamscalpantecutli als Regent gesetzt ist, 203. Tag des Tonalaraatl’s, 
Tag und Symbol der fiinften, der gegenwartigen, der historischen Sonne, Olintonâtiuh 
„Erdbebensonne“ genanut. II 798 — der Sonne geweihter Tag. II 796 — aber auch 
der Tag, an dem das Ausbleiben der Sonne gefiirchtet wurde, und vor dem man also 
deshalb vier Tage lang fastete (netonatiuhçaualo). I 446 — entspricht dem Maya- 
Tage 4. caban, der auf Blatt 46 der Dresdener Handschrift das Ende der Sichtbarkeit 
des Morgensterns bezeichnet, den Tag, wo der Morgenstern sich mit der Sonne vereinigt, 
I 648, 666 — im Zentrum des Sonnenbildes angegeben, auf dem Calendario azteca. 
II 710, 798 — im Fond der Opferblutschalen [quauh^icaUi) des Berliner und des 
Wiener Museums. II 707, 712 — in dem Sonnenbilde auf der Vorderseite des Pulque' 
gefâsses der Bilimek’schen Saminlung. 11 921 — auf der Vorderseite der FeUpauke 
von Malinalco. HI 274.
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nani Quiauitl (Mexik.) «vier Regen", Zeichen der dritten der vier prahistorischen Sonneu 
oder Weltalter, der Fenerregensonne {Qiaauhtonatiuh). II 799, 833.

naui tecpatl (Mexik.) -vier Feuersteinmesser", Jahresdatum, auf einem Blatte des Codex 
Borgia, das den Süden darstellt. Ill 200-202.

nanl tochtli (Mexik.) „vier Kaninchen", Datum auf der Hackmack’schen Steinkiste, be- 
zeichnet den Soden. II 741 — Jahresdatum, auf einem Blatte des Codex Borgia, das 
den Norden darstellt. Ill 200—202.

Nantia, Fluss im Staate Vera Cruz, im Totonakengebiet. Ill 410 — an seinen Ufern 
Ansiedluugen der Mexikaner des Hochlands. III 515.

Navarro, M., Pfarrer von Jztlan im Territorium Tepic, deckte einen grossen Mound doit 
anf. III 96.

Nayarit (Cora), eigentlicher Name des von den Huichol Sakaimóka oder Sakaimota ge- 
nannten alten Hauptgottes der Cora. III 374 — Gott der Schlachten, in mensch- 
iicher Gestalt. III 375 — ihm von den Huichol auf der M'esa del Tonati Kinder- 
opfer dargebracht. Ill 390.

Nayarita, werden in alten Quellen die Cora genannt. III 355.
~=iiclia (Tarasca), Pluralsuffix, bei lebenden Wesen angewendet. III 38.

nealika (Huichol), Bezeichnung fur „Sonn6“ und ^Spiegel". Ill 369 — Name fur die 
kleinen aus Bambusstaben gefertigten mit bunten Baumwoll- oder Wollfaden uber- 
sponnenen Schilde, die fur die Sonne- und verschiedene audere Gotter gefertigt wurden. 
III 365, 366, 378 — dem tlachieloni oder itlachiaija „Sehwerkzeug“ des mexikanischen 
Feuergottes und TescatUpoca’s zu vergleichen. III 366, 367. — als Abbild der Sonne 
gedacht, mit Mustem von zu der Sonne in Boziehung steheuden Thieren versehen. 
Hi 374.

neapanaUi (Mexik.), Schulterguirlande, s. amaneapanalU.
neaxtlaualli oder axtlacniUi (Mexik,), Bezeichnung fur die hornartige Haarfrisur der 

Mexikanerinuen. II 521.
Nekah, im nôrdlichen Guatemala; Zackengefass von dort. III 626 — Hieroglyphengefass 

von dort. Ill 718.
Nebel, Carlos; Viaje pintoresco y arqueológico en la República Mejicano en los años 

1828—1833. III 548 — Aquarell des Steines von MapUca. III 539,
Necaxa, Dorf in der Nahe von JicotepeC; berühmter WasserfaU. II 274.
necocololo (Mexik.), Tanz der Krieger und Jungfrauen, arn Feste Tlaxochiwaco und 

andereu Festen aufgeführt. III 296.
Necoc yaotl (Mexik.), Name Tezcailipoca's. II 879 Anm.
DBçaualcacUa (Mexik,), = neçaualcauhm, das aufgegebene Fasten? — von Ailatiá im 

hiede gesagt. II 1088, 1091.
neçanalcalli (Mexik.), Fastenhauschen, verschiedene unter den Baulichkeiten des grossen 

Tempels in México genannt. II 770.
HfiÇaualctuhtli (Mexik.), s. neçaualcactla.
Neçanalcoyotl (Mexik.) .der fastende Coyote", Konig von Tescoco, Hiéroglyphe. I 217; 

11 750 — enthalt das Element nesauaUi „Fasten“, II 732 — Bad dieses Konigs, am 
Felsen von Tescotzinco. II 112 — in Gemelli Carrera’s „Giro del mundo". II 405 
— tragt die goldene Trommel (die Ah^e-Trommel), feocuitlaueuetl oder i/opiueuetlj 
als seine Devise anf dem Riicken. II 566 — auf dem Bilde von Cuauktlantzinco. 
I 353 — Palast in Tetzcoco; Bericht des Juan Bautista de Pomar. I 246.

neçaualli (Mexik.) «das Fasten"; die Hiéroglyphe stellt ein aus verschiedenfarbigen 
Streifen geûochtenes Band dar, entstammt dem Gebrauch, sich zum Zwecke des 
Fastens einzuschliessen, I 217, 732 — Relief an der Südhâlfte der Ostwand der 
TempelzeUe von Tepoztlan. III 505.

NeçanalpiUi (Mexik.) „der fastende Prinz" oder das .fastende Kind", Konig von Tezcoco; 
Hiéroglyphe im Cod. Telleriano-Remensis und im Sahagun-Ms. der Academia de la 
Historia. .1 217; 11 750 — enthalt das Element neçaualU ^Fasten". 11 732 — sein 
Bild, von Sigüenza y Gongora kopiert, im Giro del mundo des Gemelli Carreri wieder- 
gegeben. II 404.
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Neçaualtecolotl (Mexik.), = fastende Eule. I 217 s. Neçaualtecolotzin.
Neçaualtecolotzin (Mexik.), Don Martin Cortes, Personenname, Hiéroglyphe in der II. der 

Humboldt-Handschriften. I 217.
neçanalxochltl (Mexik.) „Fastenblume“, s. axochiaU.
neçoliztll (Mexik.), „sich stechen", Kasteiung, hieroglyphisch durch Ausbohren des Auses 

dargestellt. I 637; II 751.
nechiualli (Mexik.), Gesichtsbemalung, — mit Querstreifen gelber Farbe, bei TescatUpoea 

«nd liitsUopochtU, s. ixtlan tlatlaan; — in schwarz und weissen Querstreifen bei Oton- 
tecuhtli. II 447, 449 — schwarze, beim Regengotte, s. mixtlilmacaticac — zweifarbige 
der Pulquegbtter, s. mixchictlopanticac — des Feuergottes, s. motlaiialti tliltica — der 
Krieger beim Tanze, s. motlailatlaU mixapetzui.

nemontemi (Mexik.), die fiinf fiber die 18x20 iiberschiessenden Tage des Jahres. Un- 
glfickliche, zu keinem ernsten Gesebafte taugliche Tage. I 146, 169, 173; III 197 - 
auch acam pouhqui Oder aoerno ompouhque genannt (xma kaba kin der Maya). I 510 
— im funften der von Mariano Femandez de Eckevetria y Vei/tia veroffentlichten 
Kalender hinter deni Feste panquetzaliztli eingeschoben. Ill 507 _  nach einer Ver- 
muthung Sahagun’s allé vier Jahre deren seeks (statt fiinf) angenommen. III 197 - 
ibnen entsprechend fünf überschüssige Tage im Festkalender der Michuaque. HI 155. 

nenacazteqniliztli nenenepiltequiliztli (Mexik.) «sich Einschnitte in Ohren und Zunge 
machen“, Symbol der Kasteiung. I 637.

nenequi (Mexik.), „eigensinnig sein“ oder „sich verstellen". II 1071, 1075.
nen-ontemi s. nemontemi (Mexik.).
Nenton, — Distrikt des Depaitements Jiuehuetenango (Guatemala), an der Greuze von. 

Chiapas. 11 229, 235, 242.
nepantlatonaUi s. nepantlatonatiuh (Mexik.), Mittag. II 1092.
nepapanoc (Mexik.) „an verschiedenen Stellen sich befindend“. II 971, 974.
nepapan quecboUi (Mexik.), die verschiedenen Arten von Schmuckvbgeln. II 1060,1066,1067, 
Nephritplatte des Mnseums von Leiden, nach Art der Stelen auf der einen Seite die 

Zeichuung einer menschlichen (gottlichen) Figur tragend und auf der anderen mit 
Hieroglypheu bedeckt. I 832 — Die Initial Series. I 833 - Zahlt nur acht grosse 
Cyklen, vom Normaldatum aus, daher altestes der Maya-Monumente. I 83 6; II 29,920.

Nepopoalco (Mexik.), Ortsname, Hiéroglyphe im Cod. Mendoza. I 193.
nequametl (Mexik.), wilde Agave, in den Steppen des Nordens wachsend, Wurzel von 

den Teochichimeca gegessen. II 452, 1022.
netetequizpan tlatlapitzalizpan (Mexik.) ^wo man die Muschelbomer blies und sich den 

Leib zerschnitt“, = die Mitternacht, die Zeit der Kasteiung, Hiéroglyphe im Codes 
Borbonicus und auf Steinkisten. II 723, 724.

netimaloliztli (Mexik.), „Ruhm“. 11 1094.
netlacahnil Eigenname, vgl. netlacauUiztU (Mexik ) „eine Mahlzeit halten“ ; in der Humboldt- 

Handschrift VIII hieroglyphisch durch eine Puppe, eine Zahnreihe, einen Korb mit 
Tamales und ein tiegelartiges Gefass bezeichnet. I 267.

netlatiloyan (Mexik.), kellerartige Raume, wo die Haute der Geopferten, die am A'?>-Fest 
getragen wurden, schliesslich geborgen wurden; unter den Baulichkeiteu des grossen 
Tempels von Mexico genannt. 11 770 — ein seiches in der Calle de las Escalerillas 
aufgedeckt. II 869, 870.

netonatiuhqaualiztli (Mexik.), s. netonaiiuhçaualo, das grosse Fasten, vor dem Feste 
Tonatiuh’s am Tage naw olin «vier Bewegung“, der das Symbol und das Zeichen 
der gegenwartigen, der historischen Sonne ist. I 446; III 207.

Netzdecke, Schultermantel, nach Art eines Netzes durch Knupfarbeit hergestellt. mit an 
den Knoten eingeknupften Schneckengehausen, Kriegertracht, s. agatl, mecaagatl, 
chalcaagatl, s. tonalagatl, s. cuechintU s. tlalpilU, xiuhtlalpiUi, xiuhtilmatli.

Netztasche, Jagdtasche, s. matlauacaUi.
neuatzaloni, Trockentuch. 11 527.
nener Palast Moteeuhçoma’s, dem Cortes von der Krone als Geschenk verliehen, der 

heutige Nationalpalast. 11 786.
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JiUjHlirsfest der mexikanischen Stamine, am 12. Mai des Julianischen Kalenders. 1704 
— der Maya, das Fest pop „Matte“, das in den Menât Juli fâllt und dem im August 
gefeierten Besenfeste (Ochpaniztli} der Mexikaner zu vergleichen ist. I 517.

He-unie .,Manner", Name, mit dem die Komantsche sich selbst bezeichnen. 11 9.
Xenmond, Verschwinden QuetsalcouatPs im Osten. III 145.
nenn (Zahl) — mexikanisch chicunaui, Maya bolon (= Qu’iche beleheb = Tzeltal balun) 

— Zahl der iibereinandergeschichteten Himmel s. chiucnauhnepaniuhccm — Zahl der 
Unterwelteu s. chiucnauhmictlan. — Zahl der Herren der Stunden der Nacht. I 308 
Anm., 343, 347, 605; III 264 — Zahl der Gotter der Nacht und der Unterwelt bei 
den Maya s. Bolon ti ku. — Zahl der Steinkopfe in dem Gewolbe der Pyramide 37 des 
Pueblo Quen Santo. II 254 — = 1 + 4x2, bezeiehnet die Mitte und die vier Himmels- 
richtuugen, also gewissermassen Ausdruck fur „Gesaintheit“. II 957 — Hiéroglyphe auf 
den Maya-Monumenten. I 770, 800, 821 — in der Hiéroglyphe des Maya-Gottes aA 
bolon tc’acab, bedeutet die Himmelsrichtungen. I 378, III 674 — die Zahl des Haupt- 
datums, das auf den vier Seiten der Pyramide von Xochicalco in den Windungen der 
Federschlange steht. I 138, 139.

nenn Herren der Stunden der Nacht, — die sogenannten ^Señores de la noche“ oder 
acompaiiados de la noche Boturini’s u. a. spanischer Chronisten. Gottheiten, deren 
Bilder iu regelmassiger Wiederholung die 20x13 Tage des Tonalamatl’s begleiten 
I 140, 308 Anm., 343, 605 — im Codex Bologna theils durch Figuren {Kopfe), theils 
dutch Symbole dargesteUt. I 343; HI 264. — begleiten fortlaufend die 360 ersten Tage 
des Jahres und die fiinf nemontemi. I 512, 513.

nennfacher Strom, s. Chicunauhapan. I 427.
nennzehn (Zahl), mexikanisch: caxtolonnaui, Maya bolonlahun. — Hiéroglyphe auf den 

Monumenten von Palenque-, durch ein menschliches Gesicht, dessen untere Halite mit 
Jaguarfell iibeizogeu ist,‘mit einem Totenknochen am Unterkiefer, dargestellt. I 826 
-differ, iu der Dresdener Handschrift, in dem von einer Schlange gebiideten Wassersacke 
bei den Regengott- (Chae-) Figuren der vier Himmelsrichtungen. HI 701 — ergánzt 
die iu den Datensaulen angegebenen, in Summa 46 ergebenden Differenzzahlen zu 65 
die ein Viertel des Tonalamatl’s ausmachen. HI 702 — in der Parallelstelle des Codex 
Cortes dafür die Ziffer achteehn angegeben. HI 703.

oenpacatzi (Cora) „las estrellas que llaman ojos de Santa Lucia", Sternbild. III 386.
Nevado de Toluca, Berg im Staate México. III 487.
Nexapa, Dorf im Staate Oaxaca. Bort starb im Jahre 1563 der Konig CociJopij von 

ZaachiUa. III 190.
nextiapictli (Mexik.) „aus Asche geknetet", „aus Asche erschaffen" — d, h. aus den 

Bruchstücken des Totenknochens, den Quetzalcouatl aus der Unterwelt heraufholte, die 
Qialastli auf dem Mahlstein zermahlte und die Gotter mit ihrem Bint besprengten 
- der erste Erschaft'ene, der erste Mensch. HI 131, s. eztlapictin nextlapictin. — so 
wird der toltekische Stamm genannt, dessen Wanderung nach dem Innern von 
Michuacan auf dem Lienzo de Jucutácato dargestellt ist. Ill 46.

nextlaualli (Mexik.) „bezahlte Schuld" oder nextlaualo (Mexik.) „man bezahlt die Schuld* 
= Kinderopfer, den Regeng5ttern, 11 983.

nicah toquizyah nozche oder nicah toquiz [a] yahn oztoc (Mexik.) = »hier ist die 
HShle, aus der wir stammen", Beischrift zu einer Zeichnung in der IV. der Humboldt- 
Handschriften. I 242.

Nicaragua, mexikanisch sprechende Bevblkerung der heutigen Eepublik Nicaragua, 
auf den Inseln des Sees und auf dem Landstreifen zwischen dem See und dem Meere 
wohnend, — beganuen die Tageszeichenreihe mit dem Zeichen acatl. I 142, 418.

Nickel, kleine Beimengung in einer Kupferaxt aus Tlaxiaco. HI 534.
Nicoya, Halbinsel und Golf, im Nordwesten von Costa Rica. — von dort aus die Ex­

pedition Juan de Cavalion’s (1561). HI 7, 688 - Alterthümer von dort. Ill 690.
nlcté (Maya), „Blüthe“, s. Plumena.
nicheum (Tzeltal) oder nichquin „Zeit der Blüthe", nach Emeterio Pineda eilftes Jahres- 

fest. I 707, 711.
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nichqnin (Tzeltal), s. nickcum.
nigua, „Sandfloh“. II 122.
nija-xooza (Zapotek.), mit gespaltenem Huf = mexikan. xomaxaltic. Ill 1(56.
nimiizquixtia (Mexik.) „ich ziehe dich heraus“. Ill 286.

>—Ninlquaran (Tarasca), in der Relación de la Provincia de Michuacan im Zusammenhan*® 
mit Jlii-epan nnd Tangoxoan, den Neffen seiner Frau, genannt, III 78.

niquiyailhuiquetl (Mexik.) = oniquilhzii. II 991,
nisa (Zapotek.), s. nisa.
niveli úrte (Huichol), Geburt der Pfeile, als „schwangere Prau“ erklartes Sternbild, auf 

der Unterseite der Steinscheibe der Adlerjungfrau. Ill 386.
niyayalizqui (Mexik.) = was „ich werde gehen“. II 990.
niza Oder queza (Zapotek.) «Wasser^, neuntes Tageszeichcn, dem mezikanischen all 

„Wasser“ entsprecbend. I 042.
niza belole (Zapotek.), oder niza balnla ^Kaulquappenwasser, = mexikan. tamaiolapan 

.,Krôteuwasser“, einer der Grenzberge von Gvevea. III 176.
niza lovaa (Zapotek.), s. niza qui apa.
niza qui apa (Zapotek.), oder niza lovaa „agua de xicapestle", einer der acbtzelm Grenz- 

berge von Guevea. III 173.
niza quiego daa (Zapotek.) „Wasser des Plusses von Petapa oder quepo daa^ Rio de 

Petapa (mexikan. petlapan „Strobmattenflu88“), vierter der den Ort Guevea umgebenden 
achtzehn Grenzberge. III 169.

niza xana ynu (Zapotek.), s. quigo xâna-yo.
«a*nizcutspecha (Tarasca), eín bôser Zauberer. III 124.

Nocca mollis (Cao) Jacq., Composite, in Yucatan. Ill 560.
noeuana-cohul (Zapotek.) „lDdigopflanze“ (mexikan. xoxocquiUtl oder xiuhquilitl). III172.
noci, „meine Grossmutter“ = 'Pod, d. i. Teteoinnan oder Tlaçolteotl, neben ifacuilxochiü 

genannt. II 1097, 1100.
noche triste, der 30. Juni 1520, die Nacht, in der die Spanier aus der Stadt México 

flohen. I 179.
Nocheztlan (Mexik.) „0rfc der Coehenille“; — 1) — yochistlan, Distriktshauptstadt in (1er 

Mixteca alta, im Staate Oaxaca. 1.1 125 — den Mexikanem tributpflicbtig; Hiéro­
glyphe im Codex Mendoza. III 474 — Tlacotzin starb dort im Jabre 1520. I 213

Ruinen der alten Stadt. II 217; III 471 — buntbemalte Thongefasse von dort, 
III 522 ff. — 2) Ort in Nueva Galicia, von den Caxcan oder Tochos (toscos) bewohnt. 
III 546.

nocheztli (Mexik.) ,,Blut des Feigenkaktus‘' = Cochenille, Tributgegenstand. Ill 473.
Nochistlan, s. Nocheztlan.
NochiztIan, s. Nocheztlan.
Bochpalli maxtlatl (Mexik.), die karmiufarbene Schambinde. 11 519.
nochpalli tilmàtli (Mexik.), karminfarbene Schulterdecke. II 514.
nochpalmaxtlatl ocelotzontecoyyo (Mexik.) «die karminfarbene Schambinde mit dem 

Jaguarkopfe“. II 534.
DOChpaltilmàtli tenixyo (Mexik.) «die karminfarbene Schulterdecke mit der rothen Auo-en- 

borte“. II 526.
nochtli (Mexik.) „Kaktusfeige“, Frucht der Opuntia, s. quauhnochili — der Feigenkaktus- 

strauch auf dem Stein, Hiéroglyphe von Tenochtitlan. III 53,
Nochuetl (Mexik.), Personenname, in dem Personalregister von Uexotzinco und Xalte- 

petlapan (Ms. Mexicains Nr. 3) durch einen Kaktuszweig mit einer Bliithe bezeichuet. 
1196.

noh (Cakchiquel), „Erdbeben“ = chic (Tzeltal), caban (Maya), siebzehntes Tageszeichen, 
dem mexikanischen olin „Bewegung“ entsprecbend. I 491.

uohkakil (Maya) «grosse Ausscblagkrankheit“, Pocken. I 596.
nohol (Maya), Suden, Hiéroglyphe. I 410, 411, 523, 527; III 620, 698 — die ihm ent- 

sprechende Parbe kan ,gelb“. I 411, 528 - ibr der gelbe Regengott (hanal Chae) 
zugeschrieben. HI 701 — Mythische und augurische Beziehungea s. „Süden“.
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nohnian anahuaca tlaUl (Mexik.), s. nouian anauaca tlalU.
nohuian tlahtoque Anahuaca (Mexik.), s. nouian tlàtoque Anauaca.
Noh yax kin (Maya) ^grosses erstes Fest", im uinal Pax gefeiert. I 704.
noitta (Mexik.), in den Liedern = on-itta. II 996, 1003.
nomalli (Mexik.), in den Liedern, = nomal, mein Gefangener. II 971, 975.
Nonohualco (Mexik.), s. Xonoualco.
Nonoual - mexik. Nonoualco, in dem Buche des Chilam Balam von Mani (Yucatan) als 

ein ira Westen (von Yucatan) gelegenes, dem mythischen Zuiva und Tula benachbartes 
Laud bezeichuet. II 1041 — Heimat der Tutiil xiu. III 48, 574 — im hentigen 
Tabasco zu suchen. III 575.

Nonoualca (Mexik.), die Bewohner von Nonoualco, des fremdsprachlichen Landes an der 
atlantischen Golfkiiste, Landsmannschaft von Tabasco-Lenten, in der Hauptstadt Mexico?
jj 820 — nannten sich die regierenden Stamme von Chalco Tlalmanalco. II 61, 1042; 
III 46, 47 — zusammen mit Coscateca, Cempoualteca, Mecafeca genannt, Feinde der 
Mexikaner. II 1012, 1042 — = Olmeca Uixtotin. II 1041.

Nonoualcatl (Mexik.), Singular von Nonoualca, = ein Mann von Nonoualco, s. Alt Nono- 
tialcat, s. tilmatl à manta nonoalcaU ó popes.

Nonoualco (Mexik.), „das Land, wo man stumm wird", das fremdsprachige Land, ins- 
besondere die Maya-Lander des Ostens; die atlantische Golfkiiste. II 1040, 1041 — 
= Coatzacualco und Tabasco. II 1041 — von dort kamen die Tlacochcalca (Gens der 
lïahnanalca Chalca). II 61, 1042 — drittes Bild des Lienzo de Jucutacato. III 49 — 
von den wandernden Tolteken beriihrt. III 332 — in den Anales de Quauhtitlan eine 
der Stadte, in denen sich die wandernden Tolteken nach dem Zusammenbruche von ToUan 
niederliessen. II 62, 1042; III 49 — eine der Stadte, die von den Stammvatern der 
Chololteca auf ihrer Wanderung nach CoUmacatepec beriihrt wurden. You dort ge- 
langten sie nach Teticpac. II 1042 — eine der 20 Tochterstadte der Tolteken. II 24.

Nonoualco, Quartier, nordwestlich von Tlatelolco. II 969, 1042 — bei dem Pa»««Z-Laufe 
passiert. 11 969, 1042 — Wohnort Quauitl ica^s. II 969, 1042 — dort verkorpert 
sich OtontecuhtU. II 1038, 1042.

nonoualli (Mexik.), das Land der Stummen, das Gebiet, wo die Mexikaner mit fremd- 
sprachigen Mayavolkem zusararaenstiessen. III 575 — s. Nonoualco.

Nontiaco (Mexik.), Synonym fur Nonoualco. Ill 49.
nontli Oder nonotli (Mexik.) „stumm“. Ill 49 — davou abgeleitet Nonoual-co^ das 

fremdsprachige Land“. III 575 Anm.
Nopallan (Mexik.) — Ort an der pazifischen Kiiste, in der Mixteca baja; von Motecuhçonia 

erstürmt. II 407,' 595.
nopaUi (Mexik.), Feigenkaktus, Opuntia; — auf dem Stein, Hiéroglyphe von Tenochtitlan. 

11153.
Nopaltzin (Mexik.), Sohn des Chicliimekenkaisers Xolotl. II 989.
noquacuillo (Mexik.) mein Priester. II 1104, 1107 — “ noquacuiluan. II 987.
Norden — von den Mexikanern mictlampa „Gegeud des Totenreichs“ genannt. 1525; II730; 

III 298 — ipeccampa tondtiuh „Richtung rechts von der Sonne". II 966 — mimixcoua 
intlalpan „Land, Wohnsitz der Mimixcoua (der Sterngotter)“. III134 — auch tlacoch- 
calco „im Speerhause“ und teotlalpa „Steppenregion“ genannt. II 496 — dutch das 
zweite Viertel des in fiinfgliedrige Sâulen geordneten Tonalamatl’s und den Gott 
Tescatlipoca bezeichnet. 111 516 — und ebenso gehoren dem Norden die zweiten mit 
tecpatl „Feuerstein“ beginueuden Jahre und das zweite Viertel der 52jahrigen Periode. 
I 143, 318 — Blatt 27 des Codex Borgia dutch den gelben Tlaloc in Totenschadelhelm- 
raasko gekennzeichnet. In ihnen droht Diirre und Heuschreckenfrass. I 143 — unter 
den Gottern der vier Himmelsrichtungen auf dem Blatte 89 des Codex Magliabecchiano 
XIII 3 und unter den Gottertrachten, die MotecuJiçoma dem Cortes als Gastgeschenk 
schickt, der Norden dutch Tescatlipoca bezeichnet. III 343 — auf dem Monumente 
von Huitsuco dutch das Bild der Mittemacht (poiialncpantla, netetequizpan). II 756, 
757, 700 — unter den Reliefen der Vorhalle des Tempels von Tepoztlan dutch ein 
Steinbeil (itztopoUi). III 510 — Bei den Maya der Norden Xanian genannt. Als
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seine Farbe gilt zac „weiss“. I 528 —- Seine Hiéroglyphe. I 410, 411, 523 505 
526, 527 — In den Maja-Handschriften wird dem Norden der Sonnengott Kinch 
ahau und der Jaguar, sein Stellvertreter, zugewiesen, der in der Dresdener Hand- 
sehrift als Herr der e’tewai-Jahre dargestellt ist (die den terpaf^-Jahren der 
Menkaner entsprechen), in Yucatan aber (nach Landa) als Gott der muluc-3^hr. 
gait. I 369, 372, 373, 378, 561 — Bei den Qu’iche und Cakchiquel der Norden 
Wie bei den Mexikanem, die Richtung des Totenreichs, das bei ihnen Xibalba oder 
Xibalbatf genannt wird. HI 573.

Normaldatum, Ausgangspunkt der Maya-Zeitrechnung der Tag 4 ahau 8 cumku. 1740 
— das gleiche fur die Maya-Monumento und -Handschriften. II 28.

notata (Mexik.) = im Tlaloc-Liede fur «oíaiían „meine Vater" (meine Priester) II 987 
®®*ÎÎ?'LÎ?’“^’^^ - »otauane motecumiè. 

íiL 298.
notecnan (Mexik.) „meine Fürsten“, — Anrede an die Priester. 11 1008, 1012.’ 
noteua (Mexik.) = noteouh „mein Gott". 11 1071, 1072, 1075, 1077.
non! (Mexik.) = onui „weggehen“. II 989.
nouian anauaca tlalll (Mexik.) „die gesamten Lander der Anauaca‘‘ d. h. der Kustenlander 

Dort liessen sich die Tolteken nieder. II 63.
nouian tlatoque Anauaca (Mexik.) „die gesamten Piirsten der Anauaca" — eine Anzahl 

Fursten und Stadte des Hochlandes, die, zum Schutze von Chalco im Jahre 1410 einen 
Bund gegen Mexico schlossen. II 63.

Nueva Estremadura, von Alonso Vázquez gegriindeter Ort. HI 23.
Nueva Galicia, alte Benennung des Gebiets der Staateu Jalisco und Zacatecas HI 540 
Nuevo Cartago oder Cartago, in alterer Zeit fur das Gebiet der heutigen Republik Costa 

Rica gebraucht. Ill 7, 688.
Null (Ziffer), in den Maya-Handschriften dureh ein rothes Meerschneckengehause be- 

zeichnet. I 722 — Formen der Hiéroglyphe in den Maya-Handschriften I 747 748 
813 — auf den Maya-Monumenten. I 747, 814, 815. ’ ’

Nullpunkt des Kalenders, in der Chronologie der Cakchiquel der Tag 11 ah (die Ver- 
nichtung der Tuhuchee}. I 532 — bei den Maya der Tag 4 ahem 8 c^ln^h^l. I 533.

Nunez de la Vega, Fr. Francisco, Bischof von Chiapas. Constituciones Diocesanas 
(Roma 1702). Nachrichten fiber den Kalender der Xo’tzil und Tzeltal. I 447.

Nnnuualeo, s. Xonoualco.
-nurite (Tarasca) = CedroneUa mexicana Kunth (Brithonasiium mexicanum Briquet). 

HI 86.
'Nurite (Tarasca), Gott der Insel Xaraquaro. HI 69, 154.
Nurinan (Tarasca), einer der Priester Cuticaverí^s. HI 72.
Nuttall, Zelia, Rekonstruktion des mexikanischen Kalenders. I 177 — ihre Deutung des 

Federschmucks des Wiener Hofmuseums. II 397 — ihr Aufsatz fiber das altmexikani- 
sche Wurfbrett II 396 — fiber das Kolossalbild der CouatUcue. Il 794, 795 Anm.

Nymphaea, Seerose, s. atlacneçonan.
Nuu-dzavui (Mixtek.) «Land des Rogens oder des Regengottes“, Heimat der Mixtekeu. II 216.
Nuu-dzavui-yuu (Mjxtek.) «kostbares heiliges Land", die Landschatten von Nochisflan 

und Tejcoscolula in der Mixteca alta. 111 471.
Oaxaca, Staat im sfidlichen Theile der Republik Mexico und Hauptstadt dieses Staates. 

Der Name eigentlich Uaxi/acac (Mexik.) = ,an dem Akazienvorsprung“: von den 
Spaniem zuerst Antequera genannt. Ill 470 - s. Uaxyacac — Klima, Vegetation 
und Verkehrsverhaltnisse. II 124, 125 — Lebensweise und Anschauungen der heutigen 
Bewohner. Il 126 — von der Stadt Mexico aus dutch die fiber das Gebirge der 
Ahxteca fuhrende Strasse oder durch den Thalweg zwischen den Gebirgen der Mixteca 
und Mazateca zu erreichen. II 124.

Oben — unten, Hiéroglyphe in den Maya-Handschriften. I 411, 415.
Oberhauptlinge der Mexikaner, die hochsten WurdentrSger, in Zahl von vier, die den 

engeren Rath des Konigs bildeten; ihre Titel llacochcalcatl, tlacateccail, ezuauacatl, 
tullan ealqui. H 511.
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Oberpriester der Zapoteken, s. taja-t-ào „Der grosse Seher“. III 477.
oberster Himmel, mit Tamoanchan identifiziert, von dem tlaxkaltekischen Geschichts- 

schreiber Muñoz Camargo Chiucnauhnepaniuhcan und Itzeecai/an genannt. II 1032, 
1033.

Obsidian, s. itztli.
Obsidianmesser, s. itsili —.
Obsidiansckmetterling, s. Itzpapalofl.
Obsidianspitzenschlange, s. itzcoriatl.
oc (Maya), zehntes Tageszeichen, = elab (Tzeltal), tzii (Cakchiquel) ; dem mexikanischen 

itzcuintU „Huud“ entsprechend. I 475 — Hiéroglyphe nach Landa und in der 
Dresdener Handschrift. I 741 — auf den Moniimenten von Copan, Quíriguá und 
Palenque. I 742 — auf Thongefassen aus Chama. Ill 596, 642.

oca (Khechua) = Oxalis tuberosa, im andinen Gebiete angebaut, Knollen gegessen. I 46.
. ocambecha (Tarasca), s. uhca-mbe-ti.

Ocna (Maya) ,.Eintritt in das Haus“, Erneuerung des Tempels“, den Regengottern ge- 
weibtes Fest in den uinal Ch'en und Vaa: (Januar). I 516, 850.

DC-na-knch-il (Maya) „wo die Zopilotes (die Geier) in die Hauser kommen“, wo die Toten 
unbegrabeu herqmliegen. I 596.

Ococingo (Mexit), Oco-tzinco „am Fusse der Kiefern“, Ort im Staate Chiapas; in der 
Nahe die Ruinen Tonind, „Steinhaus“. II 226, 227.

Oconafia (Zapotek.), Fürst von TiUantongo. III 191.
ocote (Mexik.), Die mexikanische Kiefer, bildet den Hauptwaldbestand auf den Gebirgen 

der kühleren Region. II 114, 266.
Ocotelolco (Mexik.), einer der vier Hauptstamme der Tlaxcalteca (Mexico). I 158.
Ocotlan (Mexik.), Hauptort in der siidwestlichen Abzweigung des grossen Thals von 

Oaxaca, an der Strasse nach Pochutla. II 218.
ocotocheuatllmàtli (Mexik.), Schulterdeeke aus WildkatzenfeU. II 518.
Ocoyacac (Mexik.) „am Kiefervorsprung“, Dorf in der Nâhe von Toluca; Grundbuch aus 

der Zeit des Vizekonigs Antonio de ¿fendoza stammend. II 49.
DC oyoualê (Mexik.) „Herr der Dammerung“? II 1029.
Ocozucuauhtla (Mexik.), Ort im Staate Chiapas. II 225.
octecomatl oder tochtecomatl (Mexik.) _Pulquetopf“, s. ometochtecomatl.
OcUan (Mexik.), im Thale von Oaxaca gelegene, den Mexikanern tributptlichtige Stadt; 

Hiéroglyphe im Codex Mendoza. 11 442; 475.
octli (Mexik.) «Pulque*, aus dem Safte der Maguey-Pflanze = Agave americana (Mexik. 

metí') bereitet. I 425, 426: II 920 — besonders gerührat der auf den Llanos de Apam 
gewonnene. II 124 — sein Genuss den jungen Leuten verboten. II 934; III 241 — 
den Leuten fiber siebzig erlaubt. III 241 — gait als etwas Heiliges. II 1086; III 360 
— Ausgiessen von Pulque ins Feuer, zum Zwecke eines Orakels. II 1087 — seine 
Gotter die Centzon totocktin, die „vierhundert Kaninchen". I 425; II 924, 1085: 
III 489 — ein Hauptgott uuter ihnen Tepoztecatl, der Gott von Tepoztlan. Ill 488.

Ocuillan (Mexik.) „das Wurmland“, das Land der Ocuilteca, der „Wurmleute“, Volk be- 
sonderer Sprache, an den sfidlichen und ostlichen Abhangen des Schneebergs von 
Toluca, im heutigen Distrikte Tenango des Staates México wohnend. III 40 — Nach- 
baru der Tlalhuica. II 161, 977 — lieferten als Tribut Decken mit einem Adlerkopfe 
in der Mitte und einer rothen Augenborte {xaualguaiihgo iUmàtli tenixgo). II 525, 528.

Ocuilteca (Mexik ), die „Wurmleute“, Bewohner von Ocuillan (s. dort).
Ocumi-echa, einer der Fremdstamme, die bei den Tarasca von Michuacan angesiedelt 

waren. III 41.
oça (Mexik.), salben, scliminken, den Korper ganz und gar mit Farbe anmalen, s. motliloçac 

(schwarze Bemalung), s. motlankosac (rothe Bemalung).
ocelocoatl (Mexik.) = oceloqtiatl oder oceloquaitl „Jaguarkopf'‘ zu lesen? = oceloguaoiiiUi. 

II 979, 987, 988.
ocelocopilli (Mexik.) „Jaguarfellhut“ Quetzalcoutrs. I 678; 11 434, 954: III 343 — eine 

huaxtekische Tracht. II 436.
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ocelocneitl (Mexit.), die „Jaguar-Enagua“; — wird zusammen mit dem quappacheko 
uipilli getragen. II 520.

oceloeuacactli (Mexik.) „SandaIe mit Hackenkappen aus Jaguarfell", gehorte zur Tanz- 
tracht der mexikanischen Konige. II 544.

oceloeuatilmàtli (Mexik.), JaguarfeUdecke (Schulterdecke). II 518.
oceloeuatl (Mexik.), Jaguarhaut, Kriegertracht. II 617.
oceloicpalli (Mexik.), Jaguarfellsitz TonacatectitWs, auf einem Thongefasse aus Sochùtlan 

III 526.
ocelomaxtlatl (Mexik.), Jaguarschambiude. II 519.
Ocelopan (Mexik.), einer der sieben Stammhauptlmge der Mexikaner. II 47. 
oceloquacuilli (Mexik.), Jaguarpriester. II 979, 987, 988.
oceloquutl? s. ocelocoatl (Mexik.)
oceloquauhtlatlapanqul tilmatli (Mexik.) ,.die halb Jaguar-, halb Adlerdecke“ (Schulter, 

decke). 11 526.
ocelotentlapalli yylic icac oceloU (Mexik.) ,,die mit rothem Sauin versehene Jagiiardecke, 

innen mit Jaguar(fell)zeichuung‘‘. II 525, 529.
ocelotetepoyo chimaUi (Mexik.) „der Schild mit dem Jaguarknie". II 477, 554 — gehort 

zu den sog. „Herrenschilden“. II 667 — von einem im Lienzo de Tlaxcala ab- 
gebildeten tlaxkaltekischen Krieger getragen. II 556.

ocelotilmatli (Mexik.) „die JaguarfeUdecke", Tribut der Landschaften Xilotepec und 
2'lachco. 11 526, 529.

ocelotilmaUi quauhtetepoyo tilmatli (Mexik.) „die JaguarfeUdecke mit dem Adlerknie“. 
II 526.

ocelot! (Mexik.) „Jaguar“ = ^'eUs onea, das Thier der Tapferkeit, dalier, zusammen mit 
quauhtU „AdIer‘‘ Abbild, Sinnbild und Name tapferer Krieger, s. quauhtli-ocelotl - 
ist das Thier, das die Sonne verschlingt (bei Sonnenfinsternissen). III 524 — dahet 
Abbild der Dunkelheit und Thier der Erde, s. Ocelotonatiuh — vierzehntes Tages- 
zeichen, seine Eegentin TlaçolteoU, die Mond- und Erdgottiu. I 434 — und der Gott 
der Hohlen lepeyoUotl, der in den Bilderschriften in Jaguargestalt abgebildet wird. 
I 421 — fur Tescatlipoca eintretend, in den Darstellungen der 13x5 Venusperioden, 
vom Speere des Planeten Venus getroffen, in der zweiten Période. I 651, 652; III 300 
— das Thier, dessen Gestalt die Zauberer annelimen, daher vielfach gieichbedeutend mit 
„Zauberer“, s. das Maya-Tageszeichen iæ, das dem mexikanischen ocelotl entspricht — 
kleine Jaguarfigur in dem Gefasse in der Hand der Pulquegottin, gegenuber brennendea 
Steinmessern in dem Gefasse des Pulquegottes (im Codex Borgia). III 268 — Krieger- 
kostiira, in der Tributliste und im Codex Mendoza ziemlich haufig abgebildet, in ver- 
schiedenen Farben und zusammen mit dem quetsalouexpo oder dem xicalcoliuhqai- 
Schiide. II 561 — Steinbild des Jaguars, nebeu dem eines Adlers (quauhtU) und dem 
eines Wickelbars (cuetlachtli) in dem Quauhquiauac, der „Adlerpforte“, erwahnt, 
dem Eingangsthore, wo die Calzada de Iztapalapa auf den grossen Platz von Mexico 
miindet. II 768 — ein anderes Steinbild, das auf dem Rucken eine ringformige Ver- 
tiefung batte und als Opferblutschale (qtiaukxicaUi) gedient baben muss, auf dem 
Tempel gefunden, der unter dem Pilaster des Hofes der Secretaria de la Justicia auf- 
gedeckt wurde. 11 898 — sebreitende Reliefflgur auf einer iesoniZZ-Platte, die bei den 
Ausgrabungen in der Calle de las Escalerillas gefunden wurde. 11 892 (dazu scheint 
eine Adlerfigur gehort zu liaben). — Steinbild von Castillo de Teayo, auf dem Rucken 
das Datum ce ocelotl „eins Jaguar" tragend. Ill 444.

Ocelotl oder Tequanl? Name eines Konigs in der I. der Humboldt-Handscbriften, der 
dort durch den Kopf eines Jaguars bezeichnet ist. I 192, 195.

Ocelotl (ocenllotli) „Jaguar“, Name des Ahnherrn von Zacateotlan in der Bilderschrift 
von Huamantla, der III. der Humboldt-Handscbriften. I 239.

ocelotl-Helmmaske, der Gotter Quetsalcouati und Tonacatecutli auf einem Thongefasse 
von Nochistlan. III 523.

ocelotlachiccpmitl (Mexik.) „der Pulquetopf der Jaguare", eine Riickendevise der Ober- 
hauptlinge. II 613 618.
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ocelotonatluh (Mexik.) „Jaguarsonne“, Bezeichnung fur die erste der vier prahistorischen 
Sonnen, das Zeitalter der Erde und des Dunkels, in dem die Giganten lebten, und 
das durch die Jaguare, die die Menschen dieses Zeitalters frassen, zu Ende kam. 
I 652, 798 — durch das Datum naui océlotl „vier Jaguar" bezeichnet. II 833.

BCelolotec {Mexik.) „der Jaguar-Xipe", dritte der Kriegstrachten der mexikanischen 
Konige, aus oceloeuatl, tzapoeueitl und ocelozieuetl bestehend. II 597. 

flcelotzitzilli (Mexik.), Wadenring aus Jaguarfell, mit ScheUen besetzt, von Queisalcouatl 
getragen. 11 435, 437.

oceloueuetl (Mexik.), mit Jaguarfell uberzogene Trommel, gehort zur Ayje-Tracht (ocelo- 
totee), der dritten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 598. 

oceloxicalcoliuhqui maxtlatl (Mexik.) „die Schambinde mit dem mit Jaguarfellzeiclmung 
ausgefiillten eckigen Wickel.“ II 534.

oceloxicalcoliahqui tilmatli (Mexik.) „die mit Jaguarfellwickeln (oder Stufenmaandern) 
naeh Art der auf den Jicaras angebrachten, versehene Schulterdecke". 11 626 — s. manta 
di xicara tuerta. II 530.

oceloyataztli (Mexik.) „Raucherwerktasche" aus Jaguarfusshaut, von dem Priester des 
Regengotts am Feste Etzalqualix^H getragen; — im Codex Zouche (Nuttall) von dem 
Priester Kei acatl. III 213.

ocelncaeitl (Mexik.), s. ocelocueitl.
oçomàtli (Mexik.) „Affe“ — mythologisches Thier, regelmassig mit Ohrschmuck, dem 

oi/oualU der Tauzgotter, in den eigentlich mexikanischen Bilderschriften auch mit der 
Kopfschleife des Windgotts Queisalcouatl versehen. I 428 — denn die Affeu sind aus 
den tlacaoçomatin, den Menschen des Ecatonatiuh, der Windsonne, der zweiten der 
vier prahistorischen Sonnen oder Zeitalter, entstanden. II 798 — auch sonst vielfach 
init den Attributen und Abzeicheu QuetzalcouatVa auftretend und für ihn eintretend, 
im Codex Laud, in einem Doppelgebilde, das ihn, Riicken an Rücken gelehnt, mit dem 
Todesgotte zeigt. I 429 — auch mit dem Todesgotte sich beriihreud (wegen der 
Bildung des Gesichts und der grossen runden Augen), und daher liaufig ganz in maU- 
naUi gekleidet oder mit einem Haarschopf aus malinalli-(jr&s. I 428 — eilftes Tages- 
zeichen, seine Gottheit XochipUli. I 306. — den Gottem der Musik, des Spiels uiid 
des Tanzes XochipilU und Macuilscochitl verwandt. 11 491.

Ockpaniztli (Mexik.), das „Wegfegen“, — das grosse Fest der alten Mond- und Erd- 
gottin Teteo innan oder Tod, das eilfte der Jahresfeste und der eilfte der zwanzig- 
tagigen Abschnitte des mexikanischen Jahres. I 146, 149, II 990; III 145, 234, 251 
— charakterisiert sich als Erntefest. II 210 — Opfer einer Frau (durch Kopfabschlagen), 
die abgezogene Haut zieht ein Priester iiber, der mit dieser Haut bekleidet die Gottin 
des Pestes reprásentiert, und dem jetzt der liohe viereckige mit miotli (Trapez und 
Strahl) versehene Kopfputz der Maisgottin Chicome couatl aufgesetzt wird. II 501 — 
Geburt Cinteotl Itstlacoliuhqui's, des Sohnes der Gottin, des Maisgottes, der die hom- 
artig gekrûramte Haube des Gottes des Steins, der Kalte und der Sünde und das 
mexxayacatl, die „Schenkelhautmaske“ (oder das „Mondgesicht“) tragt. II 592 — an 
demselben Feste im Tempel Xochicalco dem rothen Maisgotte Tlatlauhqui Cinteotl 
und der Gottin Atlaionan ein Fest gefeiert. II 1029 — am Schlusse des Pestes der 
Chicome couatl Menschenopfer dargebracht. II 764 — ihm entspricht das Jahresfest 
Sicuindero der Michuaque.' III 155.

offener Mund des Gottes Xipe; s. motemmaxaloticac, s. temmaxaUic. II 466.
o-hchacu-ra-qua (Tarasca) «was oben die ganze Piache bedeckt“, Bezeichnung für „Dach“. 

III 92.
ohil (Maya), Schlingpflanze, fur die Bespannung des Musikbogens benutzt. 11 695. 
oliolapa telipuchtla = Oolopa7i Telpochtli (Mexik.), der junge Gott im Tempel Oolopan. 

Name Tezcatlipoca’s. II 971, 974.
Ohr, breites, rundes, mit schwarzer Endspitze versehenes, des Jaguars (ocelotl), an Stelle 

des ganzen Thiers, oder des Kopfes des Thieres; Hiéroglyphe für das vierzehnte 
Tageszeichen ocelotl «Jaguar". I 434 — das mit abgerissener Spitze, des Hundes, für 
das zehnte Tageszeichen itscuintli „Hund“ eintretend. I 428 — auch in dem ent- 
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sprechenden Maya-Zeichen oc nur das Ohr des Hundes und die schwarzgefleckte 
Zeichnung seines Fells angegeben. I 476.

Ohrgehange, s. pipiMU; — aus einer Strahne ungesponnener Baumwolle beatehend, die aus 
der Offnung eines goldenen Ohrpflocks heraushangt, Abzeichen der Teteoinnan oder 
Tlaçolteotl. II 583, 840, s. coztic teocuitlapipilolU — bei der Steinfigur der Couatlicve 
moduaquetsqui aus der Calle del Coliseo viejo. Il 844 — aus dem miotli (Trapet 
und Strahl) bestehendes der Chantico und der Coijolxauhqui. II 814 — ahnliches anf 
einer Reliefplatte der Calle de las Escalerillas. II 872 — des Windgottes, s. epcololU. 

Obrpflock, s. nacochtli.
Ohrplalte, viereckige, der Pulquegotter, bei dem Kopfe auf der Vorderseite des Bilimek- 

schen Polquegefasses. 11 916 — mit heraushangendem Edelsteinbande, der ^statue 
en calcaire^ des Musée du Trocadero. HI 543 — des von Teobert Maier in Poza larga 
aufgefundenen Steinbildes Chne tochUes. HI 544 — auch von dem bei der Hiéroglyphe 
Tochpan oder Tochtlan auf dem quauhxicalU Konig Ticoc's dargestellten Gefangenen 
getragen. II 805 — bei der Steinfigur MixeouatPs von Castillo de Teayo. III 420 
— viereckige, der Steinfigur des ^fíxcouatl in Castillo de Teayo. HI 420.

Ohrscliinuck des Gottes TepeyoUotli, von dem Affen getragen. I 428 — von Steinfiguren 
aus Tanquian, dem des Quetsalcouati und der Pulquegotter ahnlich, II 177 — der 
Tlaçolteotl, mit heraushangendem Streifen ungesponnener Baumwolle. II 840.

Ojltal, Ort im Staate San Luis Potosi; alte Ansiedelungen der Cuexteca oder Huaxteken ' 
II 171.

Ojite oder Hoja ramón (Brosimum Alicastrum Swartz), Baum in den Waldern der 
Ktiste, dessen Laub allés Vieh gem frisst. II 118, 280.

Ojo de agua (Span.), Quellbecken klaren Wassers an der Südseite des alten Sees von 
Xockimilco. II 262, 266.

okné (Maya), s. okíii.
okui, okné, okoné (Maya), Vorabend.
okoné (Maya), s. okni.
okototsi (Huichol), Waldblume. HI 390.
olalti (Tzeltal) „boea de niho“; nach Emeterio Pineda sechstes, nach Vicente Pineda 

funftes Jahresfest. I 707.
olchachapanqui tlaolchiplniUi amacalli (Mexifc.), mit groasen und kleinen Kautschuk- 

tropfen besprengte Papierkrone der Tsapotlan tenan. II 475, 476.
Olid, Cristobal de. HI 82, 94.
olin (Mezik.) „das Rollende“, „Bewegung^, „Erdbeben“ (tlalolin); siebzehntes der zwanzig 

Tageszeichen, durch zwei verschieden gefarbte Felder mit einem Auge in der Mitte dar- 
gestellt. I 170, 317, 492 — ira Codex Borgia durch zwei verschlungene, bogenformig 
gekrümmte Stiicke, ein blaues und ein rothes, dargestellt. I 439 — glückliches oder 
zweifelhaftes Zeichen; sein Regent Xolotl, der hundekopfige oder in Hundegestalt er- 
scheinende Gott. I 439 — 441: III 274 — durch den den Gott Xolotl reprasentiererdea 
Gott mit ausgelaufenen Augen (= Nanauatzin) dargestellt. 11 700 — Zeichen auf 
der Unterseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. II 950 — funftes der Zeichen, 
die auf die Anfangstage der Venusperioden fallen. I 310, 647; HI 218 — in diesem 
Zeichen schiesst der Morgenstern die Jünglinge und Jungfrauen. I 659.

Olintoiiafinli (Mexik.) „Erdbebensonne'‘, die gegonwartige, historische Sonne, die gegen* 
wartige Weltperiode. II 798, 834 — ihr Zeichen naui olin. It 798; HI 274 - 
durch tlalolin ^Erdbeben", zu Grande zu gehen bestimmt. H 921. 

ollama (Mexik.) „Ballspielen“. II 1060, 1008.
ollamani (Mexik.) „Ballspieler“ — eine Steinfigur in der Calle de las Escalerillas gefunden. 

11 890.
Olli (Mexik.) „das Eunde“ (vgl. mexik. ololtic „rund“, ¡/oUotli „Herz“, Maya: uol ,Herz“) 

= „Kautschuk“. — Material fur den Gummiball, mit dem das Ballspiel gespielt wurde, 
s. oltelolotli. — Material für die Kuppe der Trommelschlagel, mit der das teponaztli 
geschlagen wurde, s. olmaitl. — zu einer Art Feueropfer an die Gotter benutzt, s. 
olteteô. — durch Hitze verfliissigt, zur Anbringung von Symbolen und Zeichnungen 
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von Opferpapieren (teteuitl) benntzt, s. olpi^auac, olchachapanqui, tlaolchipinilU. — 
zar Bemalung von Idolen, insbesondere der Regengotter und der alten Mond- und 
Erdgottin Teteo innan, s. tlaixoluiUi, motenolcopintieac.

oUotl (Mexik.) „Maiskolben“, reifer, zur Aussaat bestimmter. II 1081 — s. chicoinoUottl. 
— Klassenwort zur Zablung runder, kolbiger Gegenstande. II 1081.

olmaitl (Mexik.), Trommelschlagel fur das teponastti. II 677 — ein Stück Rohr mit 
Kautschuk umliiillt. II 698.

Olman (Mexik.) «das Kantschukland" (?), das Land der Olmeca. — im Osten gelegen, 
wahrscheinlich das Tapcu Oloman (= mexik. Trapeo Olman) der Cakchiquel-Sagen und 
das Tepeu Oliman des Popol Vuh. III 576.

Olmeca (Mexik.), Bewohner von Olman, der Kuste des mexikanischen Golfs, s. Olmeca 
Uixtotin, Olmeca Xicalanca.

Olmeca Uixtotin (Mexik.), einer der Urstamme von México. — sellen ursprünglich in 
dem Gebiete von Tlaxcala ansassig gewesen und von den Tlaxkalteken vertrieben 
warden sein. III 514 — trennten sich als erste, nach den tlamatinimê (den mythischen 
Tolteken oder den Maya-Volkern) von den in Tamoanchan vereinigteu Stammen 
und Ziehen nach Osten. 11 1020 — spater Bewohner der sfldlichen Veracruz-Kiiste. 
I 426; II 480 — Verehrer der Tlaçolteotl oder Teteo innan. I 435; II 997.

Olmeca-Xicalanca (Mexik.), die Bewohner von Olman und der Stadt Xicalanco, nach 
einer an der sSdlichen Veracruz-Kiiste belegenen Stadt benannt? s. Olmecatl, Xicalancatl.

Olmecatl-Xicalancatl (Mexik.), dritter und vierter Sohn Iztac Mixcouatl’s und der Ilan- 
cueije. II1020. — Stammvater der Bewohner der atlantiscben Tierra caliente. 11 323.

Olmos, P. Fray Andres de, mexikanische Grammatik; Sammlung von Idiotismen. II 934, 
939.

ololiuhqui (Mexik.), nach Dr. Ramirez runde Samenkomer der Schlingpflanze Ipomoea 
sidaeifoUa, von den Zauberern gegessen, urn sich in ekstatische Zustande zu versetzen 
und ihre Zauberkraft zu steigem. II 84.

olotl (Mexik.), s. ollotl.
olpiyauac (Mexik.), „niit iliissig gemachtem Kautschuk betropft“. — Trachtstiicke und 

Opferpapiere der Regengotter. Auch als Muster auf einer Schulterdecke. II 528, 
532.

oltelolotli (Mexik.), „Gummiball“, beirn Ballspiele gebraucht. III 308. - neben dem 
Bilde des Ballspielplatzes abgebildet. III 308, 309, 321.

olteotl (Mexik.), „Gott (Idol) aus Kautschuk", s. olteteô.
olteteô (Mexik.), «Gotter (Idole) aus Kautschuk", — am Etsalqualisili-Feste den Regen- 

gottern geopfert. II 459. — den Priestern vorangetragen. II 885.
oltica tlacniloUi (Mexik.), schwarz, mit fliissigem Kautschuk bernait. II 459 das Ge- 

waud der Berggotter Popocatepetl und Iztactepetl. II 505 — das des Berggottes 
Quetzalcouatl. II 506.

Olvera (Manuel de), Dorfrichter (Corregidor) von Misquii/auaUan in Mexico, in den 
Humboldt-Handschriften VII und XIII erwahnt. I 281.

Omacatl (Mexik.) „zwei Rohr“; Gott der Bankette und Festlichkeiten, eine Form des 
Gottes Tezcatlipoca. II 503, 504, 973 — als Gott des Tempels von Uiiznatiac be- 
zeichnet. II 504 — sein Symbol das toUepaUi, «Binsenbündel“. 11 878 — hat die 
mit einzelnen Strichen versehene Gesichtsbemalung der Krieger (motlatlatlaliUticac in 
ixayac). II 729 — tragt den Mantel mecaa¡/atl. II 426, 503 — an seineni Feste 
diente ein aus tzoalU gefertigeer Schenkelknochen zu einer Art Kommunion (teoqualo) 
II 507 — ihm am Feste Tlaxochimaco Lieder gesungen. III 296.

ome acatl (Mexik.) «zwei Rohr" — Anfangsjahr der zweiundfunfzigjahrigen Periode. 
II 761, 878 — Zeichen des Feuerbohrens, Beginn der neuen zweiundfunfzigjahrigen 
Periode (toxiuhmolpia). 11 834, 1102 — = A.D. 1195, Anfangsjahr des geschichtlichen 
Abschnitts der Codices TeUeriano Remensis und Vaticanus A. II 109 Name und 
Zeichen Tezcatlipoea's. 11 834 — auf einem steiuernen toUcpalU (Binsenbiindel) 
11 878.

ome calli (Mexik.) «zwei Haus", Datum auf dem tlachtemalacatl von Tepoztlan. II 214.
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Omecíuatl (MexikJ, Gemahiin 0me(ecitth\ des Herm der Zeugung; ihr Wohnsitz Omeyocwi 
I 603 — in ToUan verehrt. Ill 335 — ihr entspricht die in die' Tracht der Erd- 
gottinnen gekleidete Gottin Ai/opechcatl. IE 495.

ome itzcuintli (MexiL), „zwei Hund“, in der Wiener Handschrift Name eines alten Gottes 
tragt die Tabakkalehasse (yetecomatl) der Priester. Ill 525. ’ 

ome malinalli (Mexik.), ,zwei Gedrehtes", Datum und Figur eines Pulquegottcs auf der 
Vorderseite des Biliraek’sclien Pnlquegefasses. II 929.

ome Olin (Mexik.), „zwei Bewegung“, Datum auf der Westseite der Pyramide von Xoehi- 
calco. II 140.

ome quauhtli (Mexik.), „zwei Adler", Name einer Gottheit, auf Spindelsteinen angegeben. 
323.

ome qnetzaUi (Mexik.), „zwei Quetzalfederhiische" (auf dem Scheitel) — Abzeichen der 
Xochiquetsal. II 1033.

omequipillo xaualli (Mexik.), s. omexauaUi, = zwei grosse schwarze herabhiingende 
Tropfen ans Fichtenharzsalbe, auf dem Gesichte der Gottin Tsapotlan tenan. 11476 

Ometecatli nnd Omeciuatl (Mexik.), die Herren der Zeugung, ident mit 'J'o^!acatea<i!,. 
Tonacacwatl oder Xochiquetsal, I 419 — ihr Wohnsitz (hnetfocan. I 003 — schicken 
von dort die Kinder in die Welt. II 1023 — in ToUan verehrt. Ill 335 — auf dem 
grossen SteinpfeUer des Castillo de Teayo durch zweimal wiederholte Symbole „Hanch“ 
und „Herz“ veranschaulicht (?). III 418.

ometochcactli (Mexik.), Sandale der Pulquegottcr. II 441.
ometochchimalli (Mexik.), Schild der Pulquegôtter, halb roth, halb schwarz bornait, mit 

dem i/acametstU, dem Nasenhalbmonde, in der Mitte. Il 212, 439, 441 — von Maenii- 
tochtli getragen, von Sahagún ais xopilchimalll bezeichnet. II 488, 490 _  ais Theil 
des Reliefs i/aoyoU „Krieg“ an der Nordwand und an der Südhâlfte der Ostwand der 
Ïempelzelle von Tcpoztlan. III 504.

ometochtecomatl, octecomatl, tochtecomatl oder piaztecomatl (Mexik.), „Pulquekrug“, 
nach der Beschreibung ein kugeliges Gefâss mit drei Füssen, einem Halse und zwei 
grossen Seitentheilen oder Flügeln („como de mariposa"). II 442 — haufig auch auf der 
Flache mit dem ijacametstU, dem Nasenhalbmonde der Pulquegôtter, geschmückt, 
III 442, 504 — ira dreizehnten Tonalamatl - Abschnitte neben TescatUpoca und 
ItstlacoUuhqîil, den Gôttem der Strafe, abgebildet. I 433 — Relief an der Nordwand 
der Ïempelzelle von Tepostlan. III 504 — in der Kriegerdevise ometochtlauistU 
imitiert. II 574, 575 — als Muster auf dem ometochtecomai/o tilmàtli tenixÿo (s. dort), 
— auf den von der Stâdtegruppe Tockpan, Papantla, Tochtepec, Xayaco, Otlatitlan, 
Coeamatoapan als Tribut gelieferteu Decken. II 524 — seine Elemente in dem Zeichen 
cib, der Maya-Hiéroglyphe fiir das sechszehnte Tageszeichen, enthalten. II 26

ometochtecomayo tilmatli tenixyo „die mit dem Pulquegefassmustcr und einer rothen 
Augenborte versehene Decke (s. ometochtecomatl) — einer der Prachtmantel, die von 
den Konigen und grossen Háuptliugen getragen warden. II 442, 517, 524 — im 
I1I. Theile des Codex Mendoza von dem Hauptlinge, der den Titel tiçoe íjauacatl fükrt 
und hicroglyphisch mit einer Pulqueschale bezeichnet ist, getragen. II 517 524.

Ometochteoua, s. Ometochtzin (Mexik.), der Oberpriester der Pulquegôtter, das Haupt 
der Tempelsanger. II 1085.

ometochtilmàtli (Mexik.), Decke des Pulquegottes, als solche wohl die zwei Decken, die 
mania de^ dos conejos des Codex Magliabecchiano und die manta de conejo derselben 
Handschrift zu bezeichnen. Die erstere zeigt rothe und schwarze Striche, die beiden 
Farben der Gesichtsbemalung des Pulquegottes, die andere den Nasenhalbmond aus 
Knochen der Pulquegôtter, die Hiéroglyphe des Mondes. II 210, 528, 532.

ometochtlauiztli (Mexik.), ^Devise des Pulquegottes", von mexikanischen Oberhauptlingen 
getragen. II 024, 574, 575, 613, 618 — Relief an dem Nordende der Tempelzelle der 
Pyramide von Tepostlan. II 208; III 504 - auf dem Rucken der Figur auf der 
Hinterseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. II 920, 946.

ome tochtli „zwei Kaninchen", zweiter Tag des dritten, mit ce maçati „eins Hirsch" be- 
ginnenden Tonalamatl-Abschnitts (der dem Westen zugewiesen wurde), Tag und Zeichen
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der Centsontotochtin, der Pulquegotter. II 209, 439, 441 — Datum auf der Brust der 
Steinfigur des Pulquegottes aus Poza larga. III 544 — auf dem Steinbilde von 
Tampacagal. II180,181 — als Jahi-esname der dritten, mit ce calli beginnenden Drei- 
zehnheit angehorend = A. D. 1494, das Jahr, in dem die Stadt Mitla, die heilige 
Stadt der Zapoteken, von den Mexikanern erobert wurde. Ill 473.

Onietochtli, Name des Pulquegottes. II 211 — Sein Symbol und Abzeichen der Pulque- 
krug (ometochtecomatl). — s. ometoehUcomaifOtilmdtli, ometochtlauiztli. — Hauptgott 
von Metztitlan. Sage von seiner Ermordung durch Tezcaflipoca und seiner Wieder- 
belebung. I 432; II 924, 925; III 249 — Steinfigur von Poza larga, Canton Papantla 
(Veracruz). III 544 — auch Bezeichnung fur die Pulquepriester. II 439 — s. Ome- 
tochieoua

Ometoclitli Tomixauh (Mexik.), im spanischen Texte Sahagun’s als Priester genannt, 
(lessen Amt es war, am TepeUhttiil das Nothige für den Pulquegott fomixauh in 
Bereitschaft zu halten. 11 484 (im Text irrtliumlich Tomiyauh für Tomixauh gesetzt). 

OmetochUi Tomiyaoh, s. Onietochtli Tomixauh.
Ometochtzin. {Mexik.), Oberster der Pulquepriester. II 439 — ist der Sanger unter den 

Priestem. II 440, G91, s. Ometochteoua.
Ome tuchitl (Mexik.) = ome tochtU, Name Tepoztecatl's, d. h. des Pulquegottes. II 211. 
nine xanalli (Mexik.), s. ome guipUlo xaualH, Gesichtsbemalung mit zwei grossen schwarzen 

Tropfen der Gottin Tzapotlan tenan. II 475.
ome Xóchitl (Mexik.), „zwei Blume", Datum auf einem Thonbecher von Zoepiitlan (Oaxaca). 

11 358 — Zeichen auf einer Reliefplatte der Calle de las Escalerillas. Il 872.
Omeyocan (Mexik.),' „0rt der Zweiheit", dreizehnter Himmel, Wohnsitz der Gotter 

Ometeciitli und Omecivatl. I 603 — von dort die Kinder in die Welt geschickt. 
11 1-023.

omei qnanhtli (Mexik.) {avnieg quauhtli}, stebt in dem Liede an die Cùiacouatl für 
niatlactU otnei quauhtli. II 1049, 1056.

omicicnilli (Mexik.) = das Knochenleibchen, allgemeiner Ausdruck für ^Rippen". II 438, 
s. icpaomicicuilli.

omichicauaçoa (Mexik ), die Knochenrassel spielen. II 074, 675 Anm.
omichicauaztli (Mexik.), Knochenrassel, Stucke Knochen oder Hirschgeweib, auf der einen 

Seite mit parallelon queren Einschnitten versehen, mit einem Schneckengehause ge- 
strichen. II 674: III 663 — bei der Totenfeier für die im Kriege gefallenen Krieger ver- 
wendet. II 678 — bei der Leichenfeier ernes Fürsten von Michuacan gespielt. III117 — 
noch beutigen Tages bei den fii«'c7io7-Indianern der Sierra de Nayarit in Gebrauch, 
die dazu einen Hirschknochen und ein Hirschscbulterblatt verwenden und es kalatsiki 
nennen. Es ist eine Art Jagdzanber und tritt bei den Hirschjagden in Tbatigkeit. 
II 692, 693; III 362 — abnliche Instrumente, aus Holz gefertigt, bei den Yute-, Hopi- 
und Tonkawe-Indianern in Gebrauch. II 701 — rait der Zeichnung eines Adlerkopfes. 
n 690 — aus Hirschgeweib und aus Knochen, mit Griffen in Form von Schlangen- 
kopfen. II 692 — mit eingeritzter Zeichnung von Blumen und FederbaUen. II 692 
— Bruehstuck mit eingeritztem Adlerschnabel und Adlerauge. II 691 — (?) Bruch- 
stuck, mit eingeritzter Zeichnung eines Pulquegottes. II 691 — Miuiatumachbildungen 
in Stein und Thon, zusammen mit einem Steinbilde MacuilxochitPs in der Calle de las 
Escalerillas gefunden. II 890 — irrthümlich im Tezozomoc für das chicauaztli, den 
Rasselstab Yipe’s, stehend. II 595, 595 Anm., 689.

omitl (Mexik.), Knochen. — zugespitzter Rohrknochensplitter, als Dolch und als Kasteiungs- 
instrument verwendet; priesterliches Attribut. I 420; II 718, 727, 765; s. omitl uitztli 
— in der Hand llauizcalpantecutli's. — auf der Steinkiste der Hackmack’schen Slg. 
II 731 _ in der Hand der Konige Tiçoe und Auitzotl auf der Steinplatte mit dem 
Datura chicuei acatl. II 765 — an dem Ende des Feuerstreifens der Hiéroglyphe 
atl-tlachinolU im Cod. Borbonicus. III 224 — daraus gefertigte Easselinstrumente, 
s. omichicauaztli,

Omitl (Mexik.) (?}, Name einer in der Humboldt-Handschrift IV hieroglyphisch durch 
einen Knochen bezeichneten Figur. I 240.
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omitl-uitztli, „Knoclienpfriem und Agave-BIattspitze“ - Symbole der priesterlicW 
Kasteiung. I 305 — bezeichnen die Strafe. II 934.

ominictli (Mexik.), Glatter aus Knoclicn, von den Federarbeitern gebraucht. H 641 gjQ 
omixochio tilmàtli (Mexik,), Schulterdecke mit dem Muster der Knocbenblume (d. In’eiai 

weissblnhenden AmaryUidacee oder Iridacee). II 519.
Qmizncblo (Mexik.), s. omixochio.
omoUali (Mexik.) „er hat sich gesetzt", Ausdi-uck far «Antritt der Herrschaft“. I 185 - 

„er wurde eingesetzt, bestâtigt“, in der Humboldt-Handschrift VIII hieroglvphisch 
durch einen sitzenden Menseben dargestellt. I 267.

omotochtlli (Mexik.) „verkaniucht“, = in sinnloser Betrunkenbeit zu Schaden gekommen.

on (Maya) = Aguacate (Fruchtbaum), in Yucatan heimisch. II 280.
Oncidinm ascendens Lindl, Orchideeuart, in Yucatan. III 572.
onitemoc, onltlacat (Mexik.), „icb kam herab, ich wurde geboren“, III 230
Onoalico II 1039, 1040.
Onobualeo (Mexik.) (Torquemada), s. Nonoualco. II 1040, 1041.
Onyebotria mexicana, Schildkrôte, im südlicben Mexico heimisch. I 656. 
op (Maya), s. Anona reticulata L.
opa oder gopa (Zapotek.) „kalt“, „Kalte“, achtzehntes Tageszeichen, dem mexikanischeB 

tecpatl, „Feuerstein“, entsprechend. I 551.
Opfer,^ den Regengottern, = Schuld bezahlen, s. nextlaualo. — der Erdgottin durch Er- 

schiessen mit Pfeilen, s. tlaeacalilistli. — dem Xipe im Sacrificio gladiatorio 
s. uauanakstli, s. tlacaxipeualictli. — regular durch Aufschneiden der Brust und 
Herausreissen des Herzens. III 432. — auf Steinkisten durch die Abbildungen des 
tonatwh iiJmiac ¿/auh „der Seele des toten Kriegers“, des Opfermessergottes und der 
Kasteiung dargestellt. II 747 — Symbole, Reliefdarstellungen an den Wanden der 
Tempelzelle von Tepoztlan. HI 506 — durch das siebente Tageszeichen numHe der 
Maya veranscbaulicht? I 471, 472 - Element der Hiéroglyphe der Fledermaus, auf 
der Stele D. von Copan. HI 651.

Opfer- und Kasteiungswerkzeuge, in den Hánden der mexikauischen Gotter, kennzeiebno 
i^ti® ^^® Frommen, die Opferer. HI 285 - in den Hauden TonacatecMÙ 
ill.

Opferaltare, sogenannte, skulpierte Steine verschiedener Form, vor den Stolen von Cown 
1714.

Opferblnt, hieroglyphisch und symbolisch durch die Hiéroglyphe Mchmitl ,,Edelstein'' 
oder durch Bluthen veranscbaulicht. 11 722, 752, 765 — s. iiitstli esco

Opf erbluts ch ale, s. quauhxicalii.
Opfermesser, der alten Mexikaner, aus Feuerstein {tecpatl). 1 443.
Opfermessergott, auf der Islas y Bustamante’schen Steinkiste, bezeicbnet die Nordscite. 

11 746,
Opferpriester, in der Mitte einer Eelicfplatte von Santa Lucia Cozumalhuapa. HI 665. 
Opferschnitt, quer über die Brust gehender, der am Feste tlacaxipeuaUztU des Gottes 

Xipe Totee Geopferten. Ill 431.
Opfertod, von den alien Mexikanem als ehrenvoHer Kriegertod betrachtet. III 240, 241 

-- dient zur Erhaltung und Eruahrung Tlateciitli's. des Gottes der Erde, und Tonatiuh’s, 
der Sonne, HI 285,

**** T^^^-no*^' ^®^ Gefangenen, entsprach der Kleidung des Gottes, dem sie geopfert wurden. 
^ . ‘^ ~ weisse, mit Langsstreifen versebene Korperbemalung, Beklebung des Haars 
mit Daunenfederu (vgl. tiçatl-iuitl), die Tracht der Himmlischen, der Sterngotter. 
II 684, — s. tonatiuh Uhuiae ^auh,

opocbqniauayocan (Mexik.) „wo allé Thüren links sind“, ein Name der Unterwelt. II 980; 
300.

®»®®“« <»^«^) yder Linke“, d. h. der „Sddliche“, Gott des Fisebfangs und der Jagd 
??i^®®®?^®^®^’ ^^“^®^ ^®^ ^®^2® ^®s Vogelspeers {minacachalhy, sein Putz.
11 470. 4d, 1096 — von Sahagun als einer der Tlaloquê genanut. II 440, 1096 —
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trâgt die Papierkrone (amacaU-í). II 446 — tragt die Federkrone ans Reiherfedem 
{aztatzontU). H 440 — tragt die Schambinde aus Rindenpapier (amamaxtli). II 452 
— trâgt das Schulterband ans Papier [amaneapanalli}. II 452 — Vgl. UitzUopocktli. 

OpoeWn Iztanatzin (Mexik.), Vater des Konigs AcamapichtU (nach Chimalpain). 
II 510 Anm.

“Tiporo (Tarasca), Stadt im Distrikt Morelia (Michnacan), von Hirepan und Tanpaxoan 
unterworfen, III 82.

Opossam, dem Feuergotte der Hnichol geweiht. III 370 — s. tlaquatzin.
opp tz’imin (Maya), 8. Petraea volubilis Jacq.
oqién ajab (Tzeltal) „lloró el cerro grande", nach Vicente Pineda achtes Jahresfest. 

I 707.
flquln ajual (Tzeltal), nach Emeterio Pineda achtes Jahresfest, dem Maya-Peste Moan 

entsprechend. I 707.
Oquiztii, oder Oquiztzin (Mexik.), Herr der Stadt Azcapotzalco, hieroglyphisch in der I. 

der Humboldt-Handschriften einfach durch das Bild dieser Stadt, einen Ameisenhaufen, 
bezeichnet. I 212 — einer der mexikanischen Führer, die Cortes bei der Einnahme 
der Stadt México gefaugen nahm. I 205.

Orakel, durch Giessen von Pulque oder Schütten von Sodaerde ins Fener. II 1087. 
oratorios (Span.), in der spanischen Ausgabe des Sahagún deren fûnf unter den Baulich- 

keiten des grossen Tempels von Mexico genannt. II 770.
Orbito, Jaan de, einer der beiden Franziskanermonche, die als Boten zu den Itzaex 

giengen. III 662.
órgano (Span.), Sâulenkaktus. 11 124.
Orizaba, Stadt im Staate Vera Cruz. II 222 — s. AttiUzapan. — Pico de Orizaba. 

II 265.
Orosi, Thal in Costa Rica; Huge! und Graber. III 691.
Orozco y Berra, Manuel, mexikanischer Historiker. II 619, 732, 765 — seine ^Historia 

Antigua y de la Conquista de México. I 178 — Geografía de las lenguas y carta 
etnográfica de Mexico. III 356.

Ortega, P. Joset, Vokabular der Cora-Sprache. III 356.
Ortiz, Pedro, Pfarrer von Yalalaq im Staate Oaxaca. 11 90, 91.
Osorio, siehe Godinez Osorio.
Osten, von den Mexikanern tlapco, tlapcopa „Gegend des Hellwerdens“ genannt, Richtung 

nach Osten teotl ixco „der Sonne entgegen" — Gegend des Sonnenaufgangs [tonatiuk 
iquiça^an), daher auf Blatt 49 des Codex Borgia durch den Tempel des Sonnengottes 
bezeichnet. III 646 — aber auch die Gegend, wohin der Mondgott Quetzalcouatl 
zieht, nm dort zu sterbeu. III 145, 335, 336, 349 — darum ist als Herr des ersten 
dem Osten zugewiesenen Viertels des in fünfgliedrige Saulen geordneten Tonalamatl’s 
der Gott Quetzalcouatl gezeiebnet. I 304, 305 — von den Gottertrachten, die Konig 
Hotecu'hçoma dem Cortes als Gastgeschenk entgegenschickt, ist die erste, die dem 
Herm des Ostens zukommt, die Qîtetzalcouatl's, des Gottes von ToUan. HI 343 — fur 
den aber, als Herr des Ostens, auf Blatt 89 des Codex Magliabecchiano XIII 3 der 
Feuergott Xiuhtecutli eintritt. HI 343 — wie das erste Tonalaraatl-Viertel, gehoren dem 
Osten auch die ersten mit dem Tage acatl „Rohr“ beginnenden Jahre und das erste Viertel 
der 52jahrigen Periode. I 143, 318 — sie sind im Codex Borgia durch den schwarzen 
Tlaloe in c2jpoc¿Z¿-Helmmaske veranscliaulicht und gelten als reiche und fruchtbare 
Jahre. I 143 — da der Osten aber auch die Region des Todes und des Opfers ist, ist 
er auch als Wohnsitz der Seelen der Toten, der gefallenen Krieger und der Geopferten 
gedacht. Ill 508 — auf Blatt 49 des Codex Borgia und in ParallelsteUen der andereu 
Bilderschriften durch das Bild des Fledermausgottes, des Thieras, das den Kopf ab- 
beisst (vgl. den c'ama zo'tz der Qu’iche-Sage), bezeichnet. HI 643—647 — auf den 
Reliefen der Vorhalle des Tempels von Tepoztlan durch eine Konigskrone (xiuhuitzolli} 
mit maZmoiit-Schnur, den Schmuck der Seele des toten Kriegers, veranschaulicht. 
Ill 510 — und auch auf dem Monumente von Huitzuco durch Figuren des tonatiuk 
ilhuiac pauh, seinen Schmuck und seine Trachtabzeichen veranschaulicht. II 754—756,

Ahhandlangen I—111. 13
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760 — auch bei den grossen Monumenten der Maya-Región ief der tote Kopf des 
doppelkopfigen Ungeheuers dem Osten zugewandt. Ill 722 ~ darum wird auch die 
site Mond- und Erdgottin der Mexikaner Teteo innan oder Œïaçolteotl bei den Volkem 
des Osfens heimisch gedacht. Ill 160 — gleich der C«er«z)fflfepm; die bei den 
Michuaquê dieser alien Mond- und Erdgottin entspricht. Ill 150 — bei den Maya 
wurde der Osten Ukin oder lakin genannt. Ais seine Farbe gilt chac „roth“. 1 528 
— in der Dresdener Handschrift wird er dem Gotte Ah bolon te’acab, dem Gotte 
des Wassers und der Fruchtbarkeit zugewiesen, der der Herr der èeen-Jahre ist, die 
den acaí^Jahren der Mexikaner entsprechen, der aber in Yucatan (nach Landa) ala 
Gott der Áraw-Jahre gait. I 368, 372, 373, 377, 378, 561 — seine Hiéroglyphe I 410 
411, 523, 527, 649, 650, 651, 672, 673, 681.

Osthimmel, Wohnort der Seelen der toten Krieger, I 427; II 716, 966; HI 136 - 
der Seelen der toten Fürsten. II 749 — der auf Reisen gestorbenen Kaufleute 
11685.

Otavalo, Ort auf dem Hochland von Ecuador. I 23.
Othomi, s. Otomi.
otlamaxac (Mexik.), Krenzweg. II 466.
otlamaxac Ciuapipiltln (Mexik.), die auf den Kreuzwegen hausenden Furstinnen, die 

Seelen der im Kindbett gestorbenen und der den Gottern geopferten Frauen. II 498 
— s. duateteo.

otlanamitl teneiielll (Mexik.), eig. otla-nam-mitl zu lesen? — vier Bambuspfeile und 
Schild des Kriegsgottes, siegverbiirgender Fetisch. I 236; II 1007 — von Um 
Moteeuhçoma von den Geschlechtsfürsten der Uexotdnea und Chalca erworben. I 197. 

otlanammitl (Mexik.), s. otlanamitl.
Otlathnic (Mexik.), die Morgendammerung ist angebrochen. II 1029.
Otlatitlan (Mexik.), im heutigen Staate Vera Cruz, lieferte Schulterdecken mit dem 

ometochtecomayo-Mn&iei als Tribut. H 524 — lieferte die quetsaltototl-Deyise als 
Tribut. 11 575.

otlaU (mexik.), Rambus, s. quetsalotlatl — zu Gestellen fur Federarbeiten (Fâchem n. a.) 
verwendet. fl 649, s. colotli.

otlatopilli (Mexik.), Bambusstab, Wanderstab, von den Kauflenten als Abbild YacatecuhtWa 
verehrt. II 1105.

ôtli inepaniuhya (otli nepaniuia) (Mexik.), Wegkreuzung. II 1026, 1031.
otli nepaniuia (Mexik.) s. ôtli inepaniuhya.
Otomi, Stamm eigener Sprache, ein Urvolk, das in alterer Zeit wahrscheinlich eine 

weitere Verbreitung hatte, in historischer Zeit und noch heute auf den Bergen im 
Westen und in unmittelbarer Nachbarschaft der Hauptstadt :¡>íéxico angesiedelt ist. 
II 113, 483 — dort grenzen an sie die ihnen sprachverwandten Aiace«aî«é, die 
den ganzen nordlichen Theil des Hochlandes von Toluca bewohnen - auch ira 
Territorium Tlaxcala und in der Gegend von Tula und Tulandnyo im Norden von 
Mexico weite Raume nahezu ausschliesslich einnehmend. II 1020 _  und in ver- 
sprengten Resten bis an den ostlichen Rand des mexikanischen Hochlands und bis in 
die Gegenden nordlich von Queretaro verbreitet, wo sie in der Siern^a Gorda an die 
Huaxteca grenzen. II 168 — auch unter den fremdsprachlichen Stammen genannt, 
die unter den Tarasca von Michuacan angesiedelt waren. Ill 41 — werden als ein 
Stamm der Chichimeken bezeichnet. II 1019 — s. OioniZaeo. - haben eine eigene 
Gesichtsbemalung (rothes Gitter auf gelbem Grundej. I 232-234 - trugen lang 
herabfaUendes Haar {piochtU). I 234, 235 - als ihr Gott im ethnographischen Kapitel 
Sahagúns Tatacoada angegeben. I 422 - sonst gilt als ihr Gott der auch von den 
Tepaneca verehrte Gott OtontecuhtU oder Xoeotl. II 448; HI 471 — der als ein 
Feuergott bezeichnet wird und an seinem Feste Xoeotl uetsi durch Opfern lebender 
Gefangenen ms Feuer geehrt wurde. III 299 - ihre Sprache. HI 33.

^®s in Chicomaztoc wohnenden Urvaterpaars Iztac Mixcouatl 
und Ilancueye, Stammvater der Otomi. II 323.

otomiU, in Mexico Ehrentitel fur tapfere Krieger und HauptUnge. Der im Codex Mendoza 

MCD 2022-L5



Index. 195

abgebildete tragt die Devise quetsalmatlaxopilli — dieselbe, die Cortes in der Schlacht 
bei Otompan eroberte. II 600.

Otompan (Otumba) (Mexik.) = „iin (Gebiete der) Otomi“ — Ort und Distrikt in den 
Ebenen irn Norden des Hochthals von México, dessen Bewohner heute noch zum Tbeil 
Nauatl, zum Theil Otomi sprechen. II 65, 1020 — in der Nahe die beriihmte Schlacht, 
wo Cortes, nach der Plucbt aus México, die verfolgenden Mexikaner zuruckscblng. 
11 600.

O-tonac, otonac (Mexik.), die Sonne ist anfgegangen, = die Zeit des Opfers ist da. 
II 968, 976, 1009, 1014, 1029, 1050, 1057.

Otontécnhtli, (Mexik.) oder Xocotl, Gott der Tepaneca von Tlacopan und Aseapotsalco. 
II 428, 448, 808, 1039 — Gott und Stammvater der Otomi. II 448, 1019; III 289 — 
ah Peuergott bezeichnet. 11 448 — stellt die Seele des toten Kriegers dar. Il 449, 
1039 — Gott des Xocotl uetsi oder Uei miccaUhwtl, des zehnten Jahresfestes der 
Mexikaner. 11 428, 429, 448, 1039 — sein Bild auf dem Mastbaum anfgerichtet in 
Vogelgestalt. II 452, 1039 — in Gestalt eines Mumienbündels. II 449, 1039; III 290, 
290 — von der eben erwachsenen Jugend irn Wettklettem heruntergeholt. III 299 — 
sein Abzeichen zwei gezacktc Flatten irn Haar, die den Schmetterling itzpapalotl be- 
deuten. II 452, 587 — seine Abzeichen und Tracht. 447—453 — tragt den fsiuac- 
tlacocJitU (Kaktusstengelpfeil). II 452, 483 — mit tlauaçomalU-'Pfeilen ausgernstet. 
II 428, 429 — tragt den iuiteteyo chimaUi. II 428, 449 — an seinem Peste Ge- 
fangene lebend ins Feuer geworfen. II 1039 — dramatische Vorfuhrung des Mythus 
von Nanauatsin und Teccistecati, die ins Feuer springen, urn als Sonne und Mond am 
Himmel emporzusteigen. II 1039 — nennt sich irn Liede tepanecatl und Cuecuexi und 
Queiealcouatl. II 1038, 1041, 1042.

OtontecutU ionic (Mexik.), Gesang des Pursten der Otomi. II 1038—1044.
Otontlaca (Mexik.) = „Oiow/-Leute“. — dritter der sieben chichimekischen Stamme, die 

von Chicomostoc kamen. II 1019 — ihr Gott Otontecrttli. 11 1019.
onaqnanitl (Mexik.), trockene Maisstengel, daraus Gestelle fur in Pederarbeit aus- 

zufiihrende kleine Thierfiguren. II 651, 659.
oaatl (Mexik.), s. yoatzin, die jnnge Maispflanze. II 1072, 1076 — als Abbild der Mais- 

gottin, an dein Peste der Aussaat (Uei toçoztlO verehrt, II 1080.
Ovando, D. Jaan de, Presidente del consejo de Indias. II 421.
Oviedo, s. Demandez de Oviedo 1/ Valdés; Historia General y Natural de las Indias. 

II 699.
ox, oxil (Maya) „drei“.
ox (Maya), Brosimum Alicastrum Swartz (Ramon-Baum), an der Vera Cruz-Ruste ojite 

genanut; das Laub von den Pferden u. a. Vieh gefressen. II 280.
ox abau oxil xma kaba kin (Maya) = 3 ahau, 3 xma kaba kin, Datum der Stele P von 

Copan. I 773, 796.
ox abau oxil yax (Maya) = 3 ahau, 3 i/ax. Datum der als Enano ^Tiweig'^ be- 

zeichneten Stele K von Quinffua, jungstes der Daten, die auf den Monumenten von 
Copan, Quiripud und Palenque vorkommen. I 754, 785.

ox aban oxlahnn no (Maya) = 3 ahau 13 no. — auf der Holzplatte 11 von Tikal vor- 
kommendes Datum. I 852.

ox aban ox mol (Maya) = 3 ahau 3 mol. — Anfaugsdatum der Holzplatte I von Tikal. 
I 749, 848 — auch auf der Holzplatte II von Tikal vorkommend. I 851.

Oxalis tnberosa. Knollengewachs des andinen Hochlandes, von den Khechua oca ge- 
nannt. I 46.

Oxcntzcab (Maya), Dorf in Yucatan, von dort eins der Bucher des ChUam Balam. I 578. 
Oxchuc, irn Distrikt Comitan des Staatos Chiapas, am Wege nach Ococingo. II 226.
oxil oc (Maya) = gei itzcuintU „drei Hund“, Pest und Name des Feuergottes. I 394 — 

Hiéroglyphe des Feuergottes. Il 935 — Hiéroglyphe einer der gewohnlichsten der 
Begleithieroglyphen Itzamnd’s. I 478.

Oxitipan, den Mexikanern tributpilichtige Stadt der Gegend von Tochpan und Papantla. 
11 476.

13*

MCD 2022-L5



196 Index.

oxitl, Fiditenharzsalbe gegen Hautkrankheiten; als Erfinderin galfc die Gottin Tsapotlan 
tenan. II 476.

Ozitlan, den Mexikanem tributpflichtige Stadt in der Chinanteca. II 476.
ozlaha ch’ob ahlabal (Cakchiquel), dreizehn Abtheilungen der „Krieger“ (der Qu’iche 

Cakchiquel usw.), I 604.
ozlabn ch’ob Vuk amak (Cakchiquel), dreizehn Abtheilungen der „Sieben Stamme* oder 

der r«’«¿M^t7-Kon{oderation. I 603.
ozlahun ahau katun (Maya), die Période „13 ahau^; als ihr Regent in den Biichem des 

Chilam Balam Itsamnd genannt; im Codex Perez ist der Gott mit dem ¿-an-Zeichen 
als Regent dieses katun abgebildet. I 388.

ozlahun ahau uazac lahun cumku (Maya) = 13 ahau 18 Ciminii. — eines der drei bis- 
her bekannten Daten, die auf den Anfangstag eines katun fallen. I 785 — Datum 
der Stele E. von Qiiinqud. I 793, 828.

ozlahun akbal hun ch’en (Maya) = 13 akbal 1 eh'en, das vierte der Daten der Holz- 
platte I von Tikal. I 751, 849.

ozlahun cauac (Maya) = 13 cattae, nach Pio Perez Anfangstag des Katun hun ahau. 
I 579.

ozlahun cimi bolonlahun ceh (Maya) = 13 cimi, 19 ceh-, Datum der Altarplatte des 
Sonnentempels von Palenque. I 760, 796.

ozlahun ik hnnkal mol (Maya) = 13 ¿1; 20 moh Datum auf der Altarplatte des Kreuz- 
tempels I von Palengite. I 859.

ozlahun kan (Maya) = „13 Eidechse“. — auf Blatt 46 der Dresdener Handschrift ah 
erster Tag der Sichtbarkeit des Planeten Venus, oder vielmehr als letzter Tag seiner 
Unsichtbarkeit angegeben. I 647 — nach den Buchern des Chilam Balam Anfangstag 
des uinal pop und das Jahr, in das der Anfang des Katun 5 ahau fiel, dem Jahre 1593 
der christlichen Zeitrechnung gleichgesetzt. I 580 — nach der Chronik des Nakuk 
Pech dem Jahre 1542 entsprechend. I 593.

ozlahun taz mnyal (Maya) „dreizehn Schichten der Wolken“, Element in der Hiéroglyphe 
des Vogels Moan. I 497 — = „Himmel“? in der Hiéroglyphe „eins“ auf der Cedrela- 
holzplatte von Tikal. I 731.

ozlahun ti ku (Maya) „dreizehn Gotter" (des Tags und des Lichts), im Gegensatze zu 
den bolon ti ktt, den „neun Gottern“. I 604.

ozlahun tz’acab (Maya), dreizehn Generatiouen. I 603.
Oxomoco und Cipactonal (Mexik.), die beiden alten Zauberer, Erfinder des Kalenders. 

II 1029: III 350 — im Codex Borbonicus. 11 82, 741; III 381 — mit Tamagastad 
é Çipattoval, d. h. Tlamacascatl und Cipactonal dem Schopferpaare, den Himmels- 
gottern der Mexikaner von Nicaragua zu identifizieren. II 1029, 1030 — den Qu’iche- 
Zauberern Xpigacoc und Xmucane entsprechend, II 82.

ox vinquil (Tzeltal) „tercer nacimiento", nach Vicente Pineda fünfzehntes Jahresfest 
I 707.

oyametl (Mexik.), Fichte, Tanne. II 1092.
oyamoxocha (Mexik.) = oxochiuh. II 994, 998.
oyanitemoc (Mexik.) = onitemoc, onitlacat.
oyatlatonazqui (Mexik.) = otonaz. II 1066.
oyatouaqui (Mexik.) = otonac. II 968.
oyatonazqui (Mexik.) = otonaz. II 1066.
oydor „Richter“, Liste derer, die in den ersten Jalirzehnten nach der Conquista als solche 

in México fungiert haben. I 157 — ihre Bilder und ihre Hieroglyphen, I 249, 251 
oyoualli (Me^O, rasselndes Gehange, aus Muschelschale geschliffen, in Gestalt eines 

Ringes spitz-eiformigen Umrisses, -abgebildet im Codex Magliabecchiano Sill 3 auf 
der mania de oi/ogl. II 528, 533 — offenbar Tanzgerath, besonderes Abzeichen der 
Centzon uitznaua, der feindlichen Bruder Uitzilopochtli’s, und, nach deren Besiegung, 
auch UitzUopochtlfs selber. Von diesen Gottern (als rasselnder Tanzschmuck an den 
Wadenringen) getragen. II 428 — auch von den anderen Sterngottem, den Seelen der 
toten Krieger, getragen, die, im Norden stehend, die im Osten aufgehende Sonne mit 
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KriegBgeschrei empfangen, an ihre Schilde schlagend nnd ihr mit ihrem oi/ouaUi- 
Scbmucke entgegenrasselnd. Ill 301 — allgemeines Abzeichen der Tanzgotter, am 
Haise Oder auch im Ohr getragen. II 428, 528, 533 — von der Relieffigur des Tanz- 
gottes an dem Felsen von Huaxtepec. II 167 — desgleichen von den Pulquegottem. 
¡I 438 — von dem Gotte Macuil quauhtU auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse. 
II 941 — auf einem der Reliefe von Huilocinila von der Begleitfigur, (dem jüngeren 
Bruder?) der Hauptfigur ce ocelotl. III 517, 521.

Oztoman (Mexik.) _wo eine Hohle sich befindet“ — 1) Ort im Gebiete der iiaçauaq;nê 
(im Thaïe von Toluca); — 2) Ort im Staate Guerrero. II 1070.

oztomeca (Mexik.), die Bewohner des Orts, oder die Angehorigen des Clans von Oztoman, 
einer der Namen, die fur die Kaufleute gebraucht werden. II 1061, 1070 — ihr Gott 
Yacatecutli. II 1104.

Dztomecatl (Mexik.), Singular von oztomeca (s, dort).
ozlopilin = aztapUin (Mexik.), die „weisse Binse“ (s. dort). — Binsenstab des Regen- 

gottes Tlaloc. II 443, 445; III 437, 438 — der Gottin des Salzwassers Uixtoduatl. 
11 479 — des Berggottes Tomiauhtecutli. II 483 — des Gottes der Mattenflechter 
yappatecuhtU. II 486 — und der Gotter der beiden groasen Schneeberge Popoca tepetl 
und Iztac tepetl. II 505, 507. — anch in der rechten Hand der Relieffigur des Gottes 
Tlaloc auf dem Steine in der Zanja de la Piedra labrada bei Castillo de Teayo. 
HI 438.

oïtotl (Mexik.) „Hohle“ — durch einen Berg mit einem geoffneten Ungeheuerrachen dar- 
gesteUt. I 461; III 527 — bezeichnet den Westen, den Weg nach der Unterwelt und 
der Urheimat der Stamme. III 287, 528 — auf der Westseite des Monumentos von 
Huitzuco mit der Hiéroglyphe von Colhtiacan, der mythischen, im Westen gedachten 
Urheimat verbunden. Il lol. — Vgl. holtun Zuiva (Maya) „die Hohle Zuiva“. — 
Vgl. Chicomoztoc, die „sieben Hôhlen“.

OztoUan (Mexik.) „Hôhlenort“. — Ort in der pazifischen Tierra caliente, Heimat der 
Turkisvogel (xiuhtototl). II 425.

Ozulnama, Stadt in der Huaxteca Veracruzana. II 116, 172.

pacal (Maya) „Schild“, vgl. huaxtekisch: pacalab „adarga“, „broquela“, s. kak u pacal.
Pacandan (Tarasca), anch Vanquipen hahtsicunn «fiber dem Orte der Netze“ und Tiripeti 

hando (? = «Ort des Goldes“) genaunt; Insel in der Lagune von Pazcuaro. III 69, 
78, 140 — dort ein Schatzhaus zur Aufbewahrung des Tanzschmuckes. Ill 113 — 
doit aufbewahrter Tempelschatz, III 145.

—Pacimhave (Tarasca), Schwester des Priesters Quahue; in eine Schlange verwandelt. III149. 
Pachsecall (im spanischen Texte Sahagun’s), verderbt ffir Paktecatl, s. Pàtecatl.
Pachnea, Stadt im Staate Hidalgo. II 116, 123.
Pahtecatl (Mexik.), der Pulquegott, s. Pàtecatl.

- Painal (Mexik.) „der Eilende“, Todesbote, Stellvertreter und Genosse UitzUopochtlTs. 
II 423, 430 — hat die halbmaskenartige schwarze, von kleinen weissen Kreisen um- 
setzte Gesichtsbemalung der Stemgotter TlauizcalpantecutU, 2Tixcouatl und Atlaud. 
I 627; II 423, 430, 485, 685, 764 — s. mixdtlalhuiticac, s. mixtentlilcomold. — trfigt 
den ringformigen Brustspiegel teocuitlaanaiiatl oder eltezcatl des Gottes Tezcatlipoca. 
II 71, 423, 431 — und hat auch die rothgestreifte weisse Korperbemalung der Stem­
gotter. It 429, 430 — tragt den blauen Netzmantel xiuhtlalpiUi, ein Goldbanner und 
einen mit Tfirkismosaik inkrustierten Schild (xiukchimalU). 11 429—431 — ist Stamm- 
gott von Tlatelolco und wahrscheinlich ident mit einem Gotte, der Tlaeauepan oder 
Teiccauhizin genannt und als jungerer Bruder Uitzilopochtli's oder Tezcatlipoca's erklart 
whd. II 880 — am Panquetzaliztli-FQste ffihrt er einen grossen Lauf aus, zu dem West- 
thore hinaus die Stadt verlassend, auf dem Festlande bis nach Coqotiacan eilend und 
2u dem Sfidthore, dem Hauptthore der Stadt und des Tempels, wieder hineinkommend. 
II 969 — sein Erscheinen bezeichnet den Beginn der Opfer, er ffilirt die Opfer hinauf 
zu der Stelle, wo sie sterben sollen. 11 780 — scheint dem Phunguarecha der 
Miehuaque verwandt zu sein. Ill 141,
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Palachó, Ort in der Huaxteca, eig. Tam-palax, „0rt des Truthahns“. II 171.
Palast Axayacatl’s in Mexico, nahe dem grossen Haupttempel gelegen, wurde den Spaniera 

von Moteeuhçoma ais Quartier angewiesen. II 785.
Palenque, im Staate Chiapas, nahe der Greuze des Staates Tabasco und im Gebiete der 

C/ioMndianer gelegen. Hervorragende alte Bauwerke. I 161, 713; II 122; ill 583 
paleuia (Mexik.) „helfen“. II 630.
pali (Hnichol), s. Pdlike.
Paliatsia (Hnichol), das Land, wo der Pejote wachst, = die Hochsteppen von Sau Lais 

Potosí. Ill 377.
Pálike (Hnichol) oder paU, tvapali, von Lumholtz mit «walking at day break" oder «big 

peyote" übersetzt; zweiter Name des Gottes Tarndts-, Gott der Morgenrobhe. III 376, 
palli (Mexik.), Handflache, Fusssohle. II (i30.
pallole niza (Zapotek.), s. peUole ni&a.
pallolo (Zapotek.), s. pellólo.
Palmas, dreikantig prismatische Skulpturstiicke, wahrscheinlich, gleich den bekannten 

Steinjochen, totonakischen Ursprungs; an ihre Ornamentation erinnern die ReUefe as 
der Pyramide TaJin in der Nahe von Papantla. III 410, 516, 540 - 542.

palo de ormiqas (Span.) «Ameisenbaum", s. Alvaradoa amotphoides Liebm.
palo de rosa (Span.), Bluthe des Bombax aquaticitm K. Schum. = Carolinea ptinceps L. 

fib II 611, s. xUoxochitl.
Pambil (Ecuador), Palmenart der Gattung Iriaríea. I 120.
Fame, im südôstlichen Theil des Staates San Lnis Potosi wohnende Nation, den Huaxteca 

benachbart. II 117, 168.
pamitl (Mexik.) —, Fahne, aus Rindenpapier gefertigt, in der Hand der zum Opfertode Be- 

stimmten, s. amdpamitl. — aus Gold- und Silberblech, s. teocuitlapamitl. — aus Goldblech, 
s'. Coptic tecuitlapamitl — aus Silberblech, s. iztac teocuitlapamitl. - ans Quetzalfedem, 
8. quetzalpamitl. — aus goldgelben und schwarzen Federn, s. çaqzianpamitl. _  des 
Gottes ^¿pe, aus rothen Loffelreiherfedem, s. tlauhquecholpamitl. — mit einem Kreuxe 
versehen, bei Xipe und beim Todesgott. II 553 — mit dem Abbilde des Stem- 
himmels, s. potiaipamitl oder citlalpamitl. — «die fiinf Fahnen", s. macuUpamitl. — 
quergesteUte, mit Behangen versehen, s. ixtlapalpamitl. — besonderer abweichender 
Form, von Kriegern des Lienzo de Tlaxcala zusammen mit einem «agua de araña"- 
Schilde getragen. II 614, 616 — vor und hinter dem Mumienbiindel aufgesteckt, 
das den toten Krieger reprasentiert. II 686 — Zeichen des fünfzehnten Jahres- 
testes Panqiietzaliztli. II 762 — die rothe Blut- und Opferfahne (Fahne Quetzal- 
couatrs), von den Priestern getragen. II 825, 826 — von Kriegerfiguren auf 
dem Steine des Centro Mercantil getragen. II 825 — in der Hand Xipe's 
auf der Innenseite der Steinmaske der Christy Collection in London. II 911 —in 
der Hand des Adlers und des Jaguars auf der Fellpauke von Malinalco. III 276 - 
gehoite zu dem bei einer Kriegsankündigung dem Feinde überreichten Opferputze. 
HI 286 — Hiéroglyphe der Zahl „zwanzig“. I 254, 272; HI 192.

Panicum divaricatum latifolium (L) Tourn.); breitblâttrige Graminee, in Yucatan wachsend. 
III 507.

Panicum numidtauum = Para-Gras, als Viehfutter kultiviert. II 118.
Panitziu (Mexik.) (oder Canitzin), der Furst von Bcatepec, einer der mexikanischen 

Fuhrer, die Cortes gefangen nahm, I 205 — s. Vanitzin.
Panoayan (Mexik.), s Pánuco.
Panquetzaliztli (Mexik.), das Aufheben der Fahne, funfzehntes Jahresfest der Mexikaner. 

I 146, 168 Fest UitzUopochtlfs. II 424, 780, 969. — fiel in den November. 
II 967 — im Codex Borbonicus durch das «Fest des neuen Feuers" bezeichnet. 
II 761 — an ihm kommt der xiuheouaU von der Hohe des Tempels herab. II 900 
— ihm entaprechen Reliefdarstellungen an der Wand der Tempelzelle von Tevoztlan. 
Ill 507.

Panquip oder Las Pacayas in Guatemala; dort ausgegrafaene Gegenstande. HI 620 - 
Handwalze von dort. HI 602.
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fantecaU, D. Francisco, Kazike von Acaponeta; Crónica Miscelánea de Jalisco 
III 355, 375.

paniscatl tiacauh (Mexik.), zur Zeit Itscouati's Titel des HaupUngs Tzontemoc. H 511. 
Pantemit, einer der sieben Manner von Mayapan. I 676.
PanUan, Pantitlan oder Pancamac (Mexik.), so wird der Name einer Flur zu lesen sein, 

die in der Humboldt-Handschrift VIII hieroglyphisch durch eine Fahne und zwei 
Zabnreihen bezeichnet ist. I 264,

pantoloUi (Mexik.) „zur Erde geneigte Fabne“, Leichenschmuck, Todessymbol. II 457, 
756, s. pantOÿaualli.

pantoyanaUi (Mexik.) „geknickte oder zerfetzte Fahne“, Leichenschmuck, Todessymbol. 
11457, 756 — s. pantololU. — von den Chachalmeca getragen. II 457 — von Atiaud 
getragen. II 485 — des Cottes Mictlantecutli auf einem Henkelkruge aus Nochisflan. 
III 530 — hinter den Relieffiguren auf der Ostseite des Steins von Huitsuco. II 756. 

Pantzinco (Mexik.), Dorf und Hacienda in der Nahe von Tekuacan. HI 55.
Pánuco (Mexik.) = Panoua^an oder Panotlan ^vio man fiber das Wasser geht“. II 8, 

22 — Ort im nordlichen Theile des Staates Vera-Cruz, nicht weit von der Hafenstadt 
Tampico, an dem Ufer des grossen nach ihm benannten Flusses. 11 117, 325, 326; 
III 411 — der Sage nach der Ort, wo die ersten Einwanderer landeten. II 522, 1020 
— alte Ansiedlung der Cuexteca oder Huaxteken. II171 — in der Gegend ist, nach 
den alten Autoren, der uUsiloxitl, der Baum, der den Perubalsam liefert (Toluifera 
Pereirae), heimisch. II 539 — Thongefasse von dort. II 325, 326 — Thonfiguren 
und Thonkopfe. II 331.

Panzamalá (Mexik.), in der Alta Vera Paz; Thonmaske von dort. III 681.
panzig (Coconuco-Sprache), Damon, hoses Wesen. I 46.
Papaloapan (Mexik.), Fluss im sfidlichen Theile des Staates Vera Cruz. lI 52; III 537 — 

an seinen Ufern viele Loffelreiher, flauhquecholtototl, die kostbare rosafarbene 
Schmuckfedern liefem. HI 1066.

papalón (Mexik.), Schmetterling. — das Thier, das honigsaugend von Blfithe zu Blfithe 
fUegt, als nothwendige Erganzung zur Blfithe gehorend. II 524, 573 — daher als 
weisse Zeichnung, den Mund umgebend, auf dem Gesichte des jungen Blumengottes 
Xoc/iipiUi, des jungen Herrn der Zeugung, des jungen Maisgottes. II 500, 1027 — 
Abbild der Flamme, Zeichen und Reprasentant der Feuergottheiten. II 524, 574, 862; 
HI 226 — am Ende des Peuer-(ítecA*no«í-)Streifens, in der Hiéroglyphe atl-tlachinoUi. 
der Hiéroglyphe des Kriegs. I 230, 231; III 223 — an dem Nacken des Xiuheauati, 
der Feuerschlange auf der Steinkiste des Generals Riva Palacio. II 722; HI 228 — 
und auch am Nacken des xiuhcoicanaualU der Feuerschlangenverkleidung, die der 
Peuergott und die Gotter UitzUopochtli und Tezcatlipoca tragen. I 840, 841 — aus 
der Raucherpfanne (tlemaitl) hervorkommeud auf der Islas y Bustamante’schen Stein­
kiste. III 228 — flarum fiihrt Chicunaui itzcuintU, die Gottin der Steinschneider von 
Xoehimilco, die mit der Peuergottin Chantico oder Qiiaxolotl ident ist, die Namen 
Tlappapalô -die mit dem rotben Schmetterlinge“ und Papalo xaual „der im Gesichte 
init Schmetterlingen bemalte“. II 985; HI 232 — auch bei den Michuaque Symbol 
des Feuers. HI 152 — in ihn verwandelu sich, nachdem sie ihren Dienst bei der 
Sonne gethao, die im Himmel lebenden Seelen der Toten. HI 542 — daher ist der 
Schmetterling das Zeichen der obersten der himmlischen Regionen, des Wohnsitzes 
der Seligen und als solches er, oder in seiner Verkleidung der Peuergott, siebenter 
der dreizehn Vogel, die die dreizehn Himmel oder die dreizehu Stunpen des Tages 
reprasentieren. I 607 — und darum wird auch Quetzalcouatl in Schmetterlings- 
verkleidung abgebildet (auf einer kleinen Skulptur des Museum of Natural History iu 
New York). III 227, 228 — aus dem emen oder dem auderen Grunde bilden Schmetter- 
linge das Opfer fur Xiuhtecutli und die alte Gottin Ciuacouatl-Qiiilaztli, werden diesen 
Gottem lebend ins Feuer geworfen. II 1051 — und bilden, neben Schlangen und 
V5geln, das Opfer in der Zeit von Tollan, wo es noch keine blutigen Opfer gab. 
— und aus dem einen oder dem aiideren Grunde treten Schmetterlinge auch, neben 
Vogeln, in dem Maskentanze auf, der an dem Peste atamalqualistli, das in Abstanden
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von acht Jahren gefeiert wurde, getanzt wurde. II 1062 — bildet Kriegerdevisen die 
in der Tributliste zusammen mit dem quauhieiepoi/t/o chimaUi aufgefiihrt werden 
II 554 — Tribut der Stadte der Chinampaneca. II 618 — erscheint als Muster anf 
Schulterdecken, s. papaloi/o tilmatU. — in Form von Schmetterlingen geformte Brote 
(papalotlaxcalU} und in Form eines Blitzes gebackene Brote (xonecuilli) den Ciuatete6 
den Seelen der toten Frauen, geopfert III 607 — s. itspapalotl „0bsidianscbinetter- 
ling". — s. tlepapalotl = tlexochtli.

papalotlaxcalli (Mexik.) „Schraetterlingsbrot“ „Brot (Gebackenes) in Gestalt eines 
Scbmetterlings". — neben xonecuiili, S-formig gekriimmten, die Gestalt eines Blitzes 
■wiedergebenden Broten, den Ciuateteâ geopfert. III 301 — den Berggottern Tepietoton 
III 388,390.

Papalozaaal (Mexik.) „die im Gesichte mit Schmetterlingen bemalte“ = Chicunaui itz- 
cuintU, die Gottin der Steinschneider von Xoekimilco. II 985; III 232.

papaloyo tilmàtli tenixyô „die mit dem Schmetterlingsmuster und einer rothen Augen- 
borte versehene Schulterdecke“. — Tribut der Landschaften Cuextlan und Mictlan- 
quauhtla. II 524.

Papantla (Mexik.), im Staate Vera Cruz; Zentrum des nôrdlichen Totonakengebiets, Vanille- 
Prâparation und -Ausfuhr. II 269; III410, 515 — Pyramide Tajin „Blitz“; Hauptdenkmal 
totonakischer Kunst. II 270; III 516 — dort aufbewahrtes Bruchstiick eines Steinjoches. 
III 447 — in alter Zeit eines der Zentren der Baumwollkultur. II 906 — lieferte den 
Mexikanern Schulterdecken mit dem owieioc/^iecoHio^o-Muster als Tribut. II524, 525. 

pâpa tnlil (Huichol), kleine hartgebackene Kuchen aus Mais, den Kegengottem als Opfer 
dargebracht (mexikan. papalotlaxcalli und xonecuilU}. III 330, 391.

papauàque (Mexik.), Opferpriester; ihre Haartracht. III 121.
Papaztac (Mexik.), einer der Pulquegôtter. I 432; II 211, 925; III 360 Anm., 491 - 

ihm, neben Totoltecatl und Tepuztecatl am Feste Tepeilhuitl Gefangene geopfert. II 488.
Papier, aus Baumwolle und Leim gefertigt, ünterlage iür die Federarbeiten, s. ichca- 

tlauapaualli. — aus dem Bast von Feigenbaumen, s. quauhamail, s. texamail.
Papierblatt und eine durant hlnweisende Hand, in Humboldt Handschrift XVI, hiero- 

glyphische Bezeichnung fur „Artikel“ (Glaubensartikel). I 290.
Papierfahne, s. amapamitl.
Papierrolle, von einem Priester im Cod. Zouche (Cod. Nuttall) getragen. II 826.
Papierrosetten, Schmuck des Todesgottes, s. ixquatechimalli _Stirnschild“ und cuexcochte- 

chimaUi „Nackenrosette“. — an dem grossen viereckigen Kopfputz der Chicome couati, 
s. amacaUi.

Papierstreifen, aneinandergeknupfte, den Toten als Reisepasse mit auf den Weg in die 
Unterwelt gegeben. III 266,

Paquingata (Tarasca), bei Ankuuft der Spanier Konig von Hiuatsio in Michuacan. Ill 60. 
paracata-varagua (Tarasca) „Schmetterlingstanz“, am Tage nach dem Feste Sicuinda'» 

getanzt. III 152.
Paradero, alte Indianergrâber in Patagomen; syphilitischer Schade! von dort? II 94. 
para-lita-qua (Tarasca), s. para-qua.
Páramo de las Papas, in Columbieu, von den Pdes und noqueas bewohnt. I 45. 
parandi (Tarasca), Opfergaben von Speisen. III 124,
Parangaricntaro (Tarasca), im Distrikte Umapam. III 41 — dort aufgedeckte taraskische 

Graber. III 84.
parangua und ichapeti (Tarasca), Feuerherd mit drei Steinen. III 97.
para-qua oder para-hta-qua (Tarasca) „worin man tragt“ = Kocher der Chichimecas von 

Michuacan. III 91.
Pareo (Tarasca), Ort an der Lagune von Pazcuaro. III 68, 73, 140.
parez-t (Cora) „Knabe“. III 377.
Paricutin (Tarasca), bei Parangarícutiro (Distrikt Uruapam), Tempelpyramide (yácaía).

Parras, Stadt im Staate Coahuila; Weinkultur. II 107.
Pasaos (Cabo), in Ecuador. I 50,
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pasariecha (Tarasca), s. patsariecha.
Pasto (Ecuador), das Land der alten QuiUasenca. 13. .
pata lie vaca (Span.) „Kuhfuss“ s. Bauhinia divaricata L.

’Pàtecatl, Pahtecatl (Mexik.) „Herr der Pulque-Würze (oc-pàtU), Gott des Weins, des 
Pulques (octli). I 426, 430; II 925 — Entdecker des oc-pàtli^ der „Wurzeln“, die als 
Zusatz zum Pulque dessen berauschende Wirkung erhohen. I 432 — (in verderbter 
Form Pachsecatl geschrieben) als Name eines Pulquepriesters und Tempelsangers ge- 
nannt, der bei den Zarimonien, die die Pulquepriester feierten, das berauschende Ge- 
trank (das hier teocctU oder macuUoctU genannt wurde), auszuschenken und durch 
Loos den der Genossenschaft zu bestimmen hatte, dem der Becher zukam. 11 489 — 
Regent des zwolften Tageszeichens, maiinalU ,,Gedrehtes“, „Gra8strick“. I 430; II 927 
— und des eilften Abschnitts des Tonalamatl, der mit ce oçomàtli „eins AfEe“ beginnt. 
I 613; 11 211, 926, 927, 929 — seine Gemahlin Mai/auel, die Gbttin der Agave-Pflanze. 
I 426, 432 — Abbildungen im Codex Borbonicus, Vaticanus B und Borgia. II 926, 
927 — seine Heimat Cuextlan. I 432 — in barbarischer Tracht dargestellt, ahnlich 
der der Teteo innan oder Tlaiolteotl. 1 432 — fuhrt das Steinbeil itstopoUi. II 442 
— Siehe Centzon totochtin, s. OmetochtU.

Patia, Fluss im südlichen Columbien. Aite Stamme des Gebiets, Pfahlbautenbewohner. 
I 18, 49.

patiUotl (Mexik.) „Stellvertreter“. III 521.
patlaaac (Mexik.) „breit“, = zapotek. xeni. III 165.
pàtli (Mexik.) „Medizinkraut“, bezeichnet auch die narkotischen Wurzeln oc-pàtli, die 

Pulquewiirzc, davon der Name des Pnlquegottes Pàtecatl abgeleitet. I 432 — = Maja 
cib. 1 547.

patolii (Mexik.), Wiirfelspiel, mit vier Bohnen gespielt. II 493 — sein Gott Macialxochdl. 
II 493, 1027 — Zeichnung des dazu dienenden Brettes, auf einer Stele von Palach6.

Pa Tulan, pa Civan (Qu’iche) „aus Tula, aus den Schluchten“ — erklarend fur Pa Tulan 
Zuiva? III 574 Anm.

pa Tulan Zuiva „aus Tulan Zaiva". Ill 574 Anm.
patzactli (Mexik.), kammartiger, vom Kopf über den Rücken herabfallender Federschmuck 

— s. guetzalpatzactli — s. aztapatzactli — s. cueçalpatzactli — s. cacalpatzactli 
— s. tlacochpatzactu. — Federschmuck der mexikanischen Konige. III 511.

patzariecha (Tarasca) oder pasariecha „die Hüter“ (der Idole), eine Priesterklasse. 
III 122.

Pátzenaro (Tarasca), Stadt im Staate Mechoacan — s. Pazcuaro.
Patznendo (Tarasca), Ortsname, dort der Adler (= die Sonne) verehrt. HI 153.
Pauaenme (Tarasca), zweiter der vier in Vapameo am See von Pazcuaro wohnenden Konige.

HI 67, 86 — Sohn des Konigs Curatame. HI 68.
Pauke, s. ueuetl-, auf dem Boden stehende, s. tlalpan ueuetl.
PauUinia fuscescens Kunth., forma glabrescens Radi., strauchartige Sapindacee, in 

Yucatan. Ill 570.
Pa vukub civan (Qu’iche) „aus den sieben Hôhlen“. HI 574 Anm.
Pax (Maya), sechszehnter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeitabschnitte. Hiéroglyphe 

bei Landa und in der Dresdener Handschrift. 1 743 — auf den Monumenten von 
Copan, Quiriguá und Palengue. I 744 — ahnlich der den Zeitraum von 360 Tagen 
bezeichnenden Hiéroglyphe auf den Denkmalem von Palenque und Copan. I 705
= Noh gax bin ^grosses erstes Fest“. I 704 — In den funf Tagen vor diesem Feste 
im Tempel Cit chac coh^ des Idols des rothen Lowen, Zarimonien vorgenommen, 
Bussûbungen, Fasten, Darbringungen, ahnlich denen, die in den fünf Tagen vor dem 
Feste Yaxkin zu Ehren des Gottes Knkulcan in Mani abgehalten warden. I 703 
das Fest fiihrte den Namen Pacum chac. Am Schlusse dieser Tage wurde der nacon, 
der Kriegshauptling, in Prozession herumgefiihrt, und der holcan okot, der „Krieger- 
tanz^ getanzt. I 538.

Paynal (Mexik.) „der Eilige“, s. Painal.
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payo (Zapotek.), vierter Finger der rechten Hand, von den Zapoteken als Name fur den 
vierten Sohn verwendet. III 188.

payo-ie (Zapotek.), vierter Finger der linken Hand; von den Zapoteken als Name fur den 
neunten Sohn verwendet. III 188.

Pazcuaro,im Staate Mechoacan. II 87 - Stammgott Curicare^v. III 40 — dort der Tempel 
Curicaven^s erbaut. III 71 — von Taríacurí dem Curatame iiberlassen. Ill 79 _ 
der Furst war einer der vier carachaca-pa-ti. Ill 107 — Steinbild des «dios recostado' 
von dort. II 817.

po-aehe oder pe-eche (Zapotek.) «Jaguar, Pnma“. III 175.
Peccary, der Takótsi Nakawe, der Erdgottin der Huichol, geweiht. III 379.
pèco oder pe-ijeo (Zapotek.), der Hund. III 168.
pe-cobni (Zapotek.), dunkle erkaltete Kohle. III 172.
pèco-xôlo (Zapotek.), haarloser Hund. I 544; III 607.
peche (Zapotek.) «Jaguar", „Puma“, s. pe-eehe^ pe-ache.
peche (Zapotek.), Nehenform von peni «Mensch", vernunftiges lebendes Wesen = mexika- 

nisch: (lacatl. ill 607, 608 Anm.
peche (peèche, beèche) (Zapotek.), 1) = „Frosch“, „Krôte“ — 2) - „gerôstetes Maiskora" 

mexikanisch: moniochtli. I 540.
pèche-tao (Zapotek.), s. ¡fueche; das „grosse Raubthier“ = der Jaguar. III 175.
pèche-zôlo (Zapotek.), der „Menschen-a;o7o“, = mexikanisch: tlacaxolotl, der Taoir 

I 544; III 607.
pèche-yàche (Zapotek.) „das gelbe Ranbthier“, der Puma. I 543; HI 169, 175.
Pedregal, = Steinfeld; mit Lava bedeckte Flache am sudlichen Rande des Thales von 

Mexico, am Fusse des alten Vulkans Ajusco. II 108; 111 487.
pee (Zapotek.) „Wind“, s. pij.
pe-eche oder pe-ache (Zapotek.) = peche „Jaguar“ oder „Pnma“. III 175.
peègo (Zapotek.) s. escobilla.
Pehchataro (Tarasca), Landschaft im Sudwesten der Lagune von Pascuaro. III 68, 

78, 140 — als eine der Stadte genannt, die Hirepan und Tangaxoan beistehen. III 82. 
pe-ijeo oper peco (Zapotek.) = der Hund. III 168.
pek (Maya) «Hund", Hausthier der Yukateken; in den Maya-Handschriften dutch zerfetzte 

Obren und buschigen Schwanz gekennzeichnet. I 47 7; HI 607 — Hiéroglyphe. I 565 
— als Blitzthier. III 168, 169 — mythische und augurische Bedeutung s. „Hund“.

pe-Iaga (Zapotek.) .Blatts III 166.
Pela-zilla (Zapotek.) «Baumwollflocke", Name der Cot/olicatsin, der Frau des Zapoteken- 

konigs CoeiJoeza. III 185, 475.
pellole niza oder pallole niza (Zapotek.) «Kaulquappe". III 176.
peUolo oder pallólo (Zapotek.) „Kugel“. Ill 176.
Penelope sp., ein Waldhuhn der Tierra caliente = quetsalcoxcoxtli. III 485.
peni (Zapotek.) «Mensch". III 607 Anm.
Peñafiel, Dr. Antonio, 11 289, 367, 718 — Studien fiber die Pyramide von Xochicolco.

II 131 — Monumentos del arte antiguo Mexicano. lI 154, 422, 733; III 558 —• die 
von ihm veroffentlichte Steinkiste. II 742.

Penobiya (Zapotek.) oder Piñopija = mexikan. matlactli ornome malinaUi ,,zwôlf ;Ge- 
drehtes", Furst von ZaachiUa. Ill 191 = Pon Juan de Aguilar (?), erster indianischer 
Gouverneur von ZaachiUa. III 192.

Peñol del Margues, s. Tepeton.
Peñol de los Banos, s. Tepetzinco.
Peones (Span.), Lohnarbeiter, ihr Abhángigkeitsverhaltniss zum Gutsherm. II 282.
pepetlachiquinitl (Mexik.), von Hernandez beschriebener Baum aus Mai/anaUan (Staat 

Guerrero). III 170.
pequeça (Zapotek.) „Steinmesserthier“, = der Puma. III 184.
Peralta, Manuel M. de, Gesandter der Republik Costa Rica, BevoUmâchtigter der Re- 

publik in dem Grenzstreit mit Columbia. III 8—15, 16-32, 689 — Schriften zum 
Grenzstreit zwischen Costa Rica und Columbia. III 9, 10 Anm,

MCD 2022-L5



Index. 203

Pereyra, Kapitan des Juan Vázquez de Coronado. III 7.
Perex, Pío, Theorie der Katun-Lange von 24 Jahren. I 578 — Diccionario de la Lengua 

Maya. III 655 Anm.
Perle, auf einer Schnur, Hiéroglyphe fur Cholmecapati. II 45 — aus Muschelschale ge- 

sehliffene, cusca (= mezikanisch coscatl ,,Halsschniuck“) geuannt, Werthmesser oder 
Geld, bei den Maya von Yucatan. III 275 — dem Tlaloc geopfert. II 884.

Perote, am Westfusse des Cofre de Perote, Stadt und alte Festung, an der Stelle, wo der 
Nfeg, der von Jalapa in Vera Cruz heraufführt, das Hochlaud erreicht. II 266, 805.

Persea gratissima Gartn., = Maya „o«“; Lauracee, in den Gárten von lacatan. III 568. 
Perabalsam-Banm, s. uitsUoxiU.
Perymeniam Türckheimii, gelbblühende Komposite; Charakterpílanze für die Regenwálder 

mittlerer Hohe. II 267.
-petamlti (Tarasca), s. petamuti.
- petamuti oder petamitl (Tarasca), Oberster der Priester des Feuergottes, zugleich Ober- 

richter. III 62, 109, 120.
Petapa, Ortsname = inexikanisch Petlapan «am Mattenwasser*, «am glanzenden Wasser“. 

Ill 170.
petatzequa (Tarasca) „Druckstellen“, Fundamente des Tempels Cuidcaven^s in Pazcuaro 

III 71, 140.
Peten (Maya) „lDsel“ — Name einer alten Stadt auf einer Insel in der Lagune, die nach 

ihr den Nameu Laguna de Peten erhalten hat, heute Plores genannt. Hauptort des 
Departements gl. N. im nordlichsten, an Yucatan grenzenden Theile der Republik 
Guatemala. — die Stadt der alten Itsaex, von Cortes auf seinem Zuge nach Honduras 
berührt. I 543; III 580, 606.

Peten «das Umrundete", „die Insel", auch ein Name fur die Halbinsel Yucatan. III 563. 
Petet bei Coban (Guatemala); Thonrelief von dort. III 610 — Scherben. III 603 

Raucherloffelgriff in Form eines Menschenkopfes. III 604.
Pet-ha in Chiapas; Ansiedelung der Lacantun. III 582.
Petiveria aUiacea L., Phytolacacee, von den Maya ,,pag ché“ oder „xpag ché“ «Stink- 

thierbaum" genannt; gehort zur Ruderalflora von Yucatan. Ill 564.
petlacalcatl (Mexik.) = der Verwaiter des, Mattenhauses, leitet die offehtlichen Arbeiten 

und kommandiert die Jünglinge zur Arbeit. I 220 — s. uaxtepecatl petlacalcatl.
peUacalli (Mexik.) „Mattengehause“, technische Bezeichnung fur ^Reisekoffer", „Be- 

haiter". Ill 171.
Petlapan (Mexik.) „am Mattenwasser“, „am glanzenden Wasser“, dialektisch Petapa. 

HanSg vorkommender Ortsname, auch Name eines der Grenzorte von Guevea; zapotek. 
nisa gwego daa. III 169.

PeUauhtzin, mexikanischer Oberhauptling, mit dem Titel tlillancalgui, zur Zeit der letzten 
Kampfe urn die Stadt Mexico; wurde mit Quaubtemoc zusammen gefangen nach 
Atactsinco gebracht. I 205, 206.

Petraea volubilis Jacq., in Mexico „bejuco del caballo^ ,,Pferderauke“, von den Maya 
Opp ts'imin genannt. III 566.

petztiecaxitl (Mexik.) oder apantlecaxitl, polierte Kohlenbeeken aus Thon. II 293.
pexoaua nijci (Zapotek.), s. xoana nijei.
pexoaua pechéche (Zapotek.), s. xoana pechiche. '
peyotl (Mexik.) ein narkotische Stoffe enthaltender Erdkaktus, = Anhalonium Lewinii 

(Hennings), in den Steppen des Nordens, in den Staaten San Luis Potosí, Queretaro u. a. 
wachsend. — Schon von den alten Bewohnern der Gebirgsgegenden des nordwestlicheu 
Mélicos, die der Mexikaner Teodiichimeca, die „echten Steppenvdlker" nannte, zur Her- 
steUung eines berauschenden Getrankes benutzt. Ill 359 — auch von den Zauberem 
[nanaualtin) der alten Mexikaner gebraucht, urn sich in ekstatische Zustande zu ver- 
setzen, Visionen zu erlangen und andere Gestalten annehmen zu konnen, in die Luft 
zu fliegen u.s.w. II 84 — noch heute in ahnlicher Weise von den IfoicAoMndianem 
in Gebrauch, die ihn sich aus den Spuren eines Zauberhirsches oder eines Cottes in 
Hirschgestalt entstanden denken. III 360, 361 — ihn mit dem alten Feuergotte Tatotd
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Mara Xwdri „Grossvater Hirschschwanz“ in Verbindung bringen. Ill 371 — und mit 
ihm jedes Jahr grosse Feste feiern. Ill 361 — (das Peyote-Essen ist zum Theil anch 
von den Amerikanem aufgenommen worden und bis nach Texas und bis zu den Omaha 
im Territorium Oklahoma gelangt).

Pfahlbautenbewohaer, an der Kûste der heutigen Republik Columbia. I 49. 
Pfeiferbaum, s. árbol del Peru.
Pfeil — mexikanisch mitl, Maya hul, Sinnbild der strafenden Gerechtigkeit, steckt in dem 

hornarhg geknimmten, mit scharfer Schneide versehenen Hute des Gottes Ititlaco- 
liuhqut. I 433 — im Codex Borgia in dem Wasser, das den einen Theil der Hiéro­
glyphe atl-tlachinoUi bildet. I 229, 231; III 261 — Bezeichnung einer Masseinheit, 
s. cemmitl. ~ in den Bilderschriften kirchlichen Inhalts (Humboldt-Handschrift XVI) 
steht ein eingewickelter Pfeil fur „Halten“, „Heiligen«. I 296 - und bildet, zusammen 
mit emem Hause, die Hieroglyphs fur das dritte Gebot. I 296 — bei den Tarasca 
Zeichen des Kriegs. III 72 — zwei mit Blut bestrichene, in den Boden gesteckt, 
Sind Kriegsankündigung. III 114 — bei den Huichol als Vogel und als Boten an die 
Gotter betrachtet. III 388 — mit bestimmten Abzeichen versehen, die den Gottera, 
an die sie gerichtet sind, entsprechen, bezeichnen sie die Gebete. Ill 378, 383 — ihr 
Erfinder der Kulturheros Tarndts Kawjumali. Ill 378.

Pfeil und Bogen — Waffe der chichimekischen Stamme. I 234; II 371, 808 — Hiéro­
glyphe für ehichimecail. I 235 — auf dem quauhxicalU Konig ^^^««’s bei dem Ge- 
fangenen angegeben, der den Ort Tetenanco reprasentiert. II 807 — und bei dem 
Vei-treter der Landschaft Acoikuacan. II 808 — Waffe der Maya-Krieger. III 662, 

Pfeilschaft — steht fur die Hiéroglyphe aeatl „Rohr“. I 433; II 45 — bezeichnet den 
Quirlstab, den senkrechten Theil des Feuerbohrers. II 1102 — zwei in der Krone des 
Feuergottes Ixcoçauhqui. II 459, 936 — in der lei acaWs auf dem Bilimek’sehen 
Pulquegefasse. II 935 — bezeichnen die Üequauiti, die Feuerreibholzer. II 937. - 
Vgl. qiiammamalitU, s. mitzonfU, tlacochtsontli.

phaco-ca-cha (Tarasca) oder phaco-cha, s. xamiuata.
phaco-cha (Tarasca) s. xanuuata.
Phantamu angahcaraho (Tarasca) „wo in dem Rohr eine Lucke oder ein Durchgang ist“. 

III 68.
Phantsingo = mexikan. Pantginco'^, zehntes Bild des Lienzo de Jucutacato. III 55.
Pheuame (Tarasca) „die Gebârerin“, Gemahlin des Gottes Querenda angapeti. III 144. 
phi-hta-gua (Tarasca) „Pfeil“ der Chichimeca von Michuacan. III 91.
phihlaquatsicxtagua (Tarasca) „Wurfspeer“ der Chichimeca von Michuacan. III 92. 
Phunguarancha (Tarasca), s. Phunguarecha.
Phunguarecha oder Phunguarancha (Tarasca) „der Herr der Fedem“, jungerer Bruder 

Curicaven's (gleichbedeutend mit dem mexikanischen Gotte Painal). Ill 141.
phure curaqua oder phure cutaquaro (Tarasca), Jahresfest der Michuaque, dem (piauiU eua 

oder ailcaualo der Mexikaner entsprechend. III 156 — Fest ¿’««caveri’s und Phun- 
guarecha’s. III 141.

Phnrecutaquaro, s. phurecuraqua.
^**¥11^1'4”^^^^^^ ^'^^^^^^^^’ ^®® Gottes Acuitse Katapeme von Xarnquaro.

PhyUanthus nutans Sw., grünbluhende Euphorbiacee, in Yucatan. III 570.
pi (in der Sprache der Cayapa und der Colorados) = Wasser, Pluss (Cacha-bi, Vim-bi, 

Tulul-bi, Pala-bi, Teleni-bi, Canum-bi u. s. w.). I 42.
piaztecomatl (Mexik.), Pulquekrug, Pulqueschale, s. ometochtecomatl. I 276.
piazlli (Mexik.), Saugrohr für den Pulquekrug. I 276.
pic oder mambi, nennen die Coconuco von Colurabien die Blatter der Coca-Pflanze, die 

mit Aetzkalk gemischt, gekaut werden. I 46.
Pico de Orizaba. II 265.
Picota (Span.) „Schandpfahl“. III 185.
picietl (Mexik.) = igeil, getl „Tabak“ s. igeU.
pioija-loo (Zapotek.) «Adlergesicht, Adlerange“. Ill 184 = Pisialo s. dort.
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Pidia-tào Tlcola (Zapotek.) „der Alte, der grosse Adler“, s. Bidtfatao Bic/ula.
pick (Maya) = CaUiandra Poríorícensis (Jacq.) Benth. III 569.
Pichardo, P., topographische Studien in der Hauptstadt Mexico. II 784.
Pichátaro (Tarasca), dort aufgedeckte Gráber. III 84.
pichiuaztecatl (Mexik.), ein Feind UitsUopochtlfe, im Liede an Uitsilopocktli genannt.

11 964, 968, 969 — durch Uitsilopocktli eines Fusses beraubt = TescatUpoca? II 969.
pichlchi cache (Zapotek.) „Gold“. III 188.
pichijUa (Zapotek.) „Pisch“ (aus dem die Erde geschaffen wurde) -Bergkette, Krokodil“.

Ill 187.
pichara = Blasrohr der Cayápa. I 21.
Piece de procès en écriture hiéroglyphique, mexikanische Bilderscbrift, von A. v. Hum­

boldt in den «Vues des Cordillères et Monuments des Peuples indigènes de l'Amérique" 
beschrieben = Humboldt-Handschriften VI. I 245.

Piedras negras (Span.), Lokalitát am rechten (guatemaltekischen) Ufer des Usumacinta, 
Monumente, denen von Copan, Quiripud, Palenque und Mencké Tinamit stilverwandt. 
Ill 583.

piedras paradas (Span.), sâulenartige Steine in den Tempelhofen der alten Stâdte von 
Chaculd. II 249 — zwei, aus der Hacienda Sacchaná, ahnlich den Stolen von Copan 
und Quirigud. II 2-51.

piedras redondas (Span.), grosse runde Steine in den Tempelhofen der alten Stâdte von 
Chaculd. II 250.

Piedra Seler, skulpierter Stein auf dem Bergsattel zwischen dem Cuatsin und einem 
kleinen südôstlich gelegenen Berge in der Nahe der Ruinen von Xochicalco. II 153 
— von Peñafiel publiziert, zur Zeit nicht mehr auffindbar.

pigoce (Zapotek.), s. pigód.
plgóci Oder pigóce (Zapotek.) „Spindel“. III 177.
Pigorini, Luigi, Beschreibung der Mosaiken des Museo preistorico in Rom. II 673, 689.
Figuerola, Rafael de, grundet 1560 in der Provinz Trota (Veragua) das Pueblo de la 

Resurrección. III 19.
piici (Zapotek.) «übles Vorzeichen“. I 536; III 189.
pij (Zapotek.) oder chij «gedreht werden". III 162.
pij (Zapotek.) oder pee „Wind“; bei dem Kônige CodJopij hieroglyphisch durch einen 

Vogel oder Federn weisser Farbe bezeichnet. III 190,
pija (Zapotek.) oder chija «Gedrehtes", zwôlftes Tageszeichen, dem mexikanischen maUnaUi 

entsprechend. I 545; II 916 — in Verbindung mit der Zabi .eins" [tobi oder chaga), 
durch das Wort cuija ersetzt. III 162, 191.

pijci (Zapotek.) „unheilvolles Begegniss", Portentum (vornehmstes die Schlange). I 536; 
III 189.

Pike, mit einer Elinge aus Feuerstein, von den Kriegshauptlingen der Maya getragen. III662. 
piliuieuatl (Mexik.) „Hemd aus Prinzenfedern“. II 557 — von dem zweiten tlatoani pUU 

des Sahagun-Manuskripts getragen. II 557 — Federmosaik von gruner Farbe. II 575.
piliuiil (Mexik.) „Prinzenfedern“, Federn gruner Farbe, zur Federmosaik auf dem 

ometocktlauistli (Devise des Pulquegottes) und auf dem pUivieuatl (Hemd aus Prinzen- 
federn) venvendet. II 575.

pilla (Zapotek.), Vorsilbe, vor dem Namen der Tageszeichen gebraucht, wenn diese mit 
der Zahl „zehn“ verbunden warden. I 534; III 191.

plUauanaliztli (Mexik.) „das Pulquetrinken der Kinder", — Name des grossen Pestes, das 
in jedem vierten Jahre dem Feuergotte gefeiert wurde. III 197.

piUi (Mexik.) «Sohn, Kind", s. gancuic pilli, s. coscatl qttetsalli; — Bezeichnung fur den 
Geburts- und Beamtenadel in México. II 512 — s. PipU.

pilnechiualli (Mexik.), die (mit dem Kinderschmutze gemachte) gelbe Streifenbemalung des 
Gesichtes der Gotter TescatUpoca und Uitsilopocktli. II 425, 967.

Pilon de azúcar (Span.) «Zuckerhut", Ort im Distrikt Misanfla (Vera Cruz). Alter- 
thiimer von dort in der Strebel’schen Sammlung. Handwalzen (meflapilU) besonderer 
Form. Ill 602,
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piloncillo (Span,) ^Heiner Zuckerhut", Bezeichnung fur den in der Form von kleinen 
Kegeln auf den Markt gebrachten ungereinigten braunen Zucker. II 119.

piloyotl (Meiik), Fransen, an dem unteren Gewande der Ciuacouail. II 477,
Piltzlntecutli oder Piltzinteoll (Mexik.) „Herr“ oder „Gott der Fürsten“, dem Gotte 

Xoe/iipUH gleich zu setzen, der Geliebte der Xochiquetsal. 11 500, 1035 — von ihr 
getrennt. 11 1032: III 318 — Gemahl der Xochiquetsal, beider Sohn Cinieotl. II1035 
— soil auf dem Ballspielplatze sich niederlassen. II 1061, 1069 — dritter der neun 
Herren der Stunden der Nacht, fur Tonatiuk eintretend. I 605, 655; II 1035

Piltzinteotl (Mexik.), s, PUtsintecutU,
Pilz, s. nanacatl.
Pimentel, Francisco, «Cuadro descriptivo y comparativo de las Lenguas Indígenas de 

México“. líl 356.
pimiento*clie (Maya) „Pfefferbaum“ s. ColuMna fertniqinosa Brougn.
Pinart, Alphonse, mexikanische Alterthumssammlnng. II 290.
pinauhtia (Mexik.\ jemandem Schimpf anthun = einem Gotte die ihm gebührenden Onfer 

vorenthalten. II 1008, 1011.
pinanla (Meiik.) «Schimpf anthun* = dem Gotte die ihm gebührende Ehre nicht erweisen 

II 971, 979, 987.
Pincette, zum Ausrupfen von Bart- und Korperhaar, vanduqua im Tarasca genannt. III8G 

— von den Priestern der Michuaque um den Hals getragen. III 119, 139.
Pineda, Emeterio, Liste der Tzeltalnamen für die 18 Jahresfeste. I 707.
Pineda, Vicente, Liste der Tzeltalnamen für die 18 Jahresfeste. I 707.
piní (Huichol), Feigenbaum, der Takótsi Nákawé, der Erdgottin der Huichol, geweiht 

III 379 — aus ihm das Idol der Gottiu geschnitzt. III 379.
Pinomé, Plural von P¿«o« (Mexik.) — allgemeiner Ausdruck für «fremdsprachliche Leute“, 

im Besondem auf den zur zapotekisch-mixtekischen Sprachfamilie gehorigen Stamm 
der Chuchon angewandt, die in den Dístrikten von Tecamachalco und Tehuacan 
(Puebla) und angrenzenden Theilen des Staates Oaxaca zum Theil noch heute wohnea. 
III 33, 471.

Pinzón, Martin Alonso, der Pilot des Columbus. II 12.
piña (Zapotok.), s. piño.
piñe (Zapotek.), s. piño.
piño (Zapotek.), piña oder piñe, Vorsilbe, vor den Ñamen der Tageszeichen gebraucht, 

wenn diese mit der Zahi „zwólf“ verbnnden werden. I 534; 111 191
Piñopija (Zapotek.), s. Peñobija.
piochtli, mexikanische Bezeichnung für das lang herabfaUende Haar der Otomí. I 235. 
Pipil (Mexik.) «die Fürsten“. — ein Xauatl sprechender Stamm, in San Salvador und den 

angrenzenden Theilen von Guatemala und ehemals auch im Motagua-Thale im nord- 
lichen Guatemala und den westlich an dieses grenzenden Hohen ansássig. III 538, 
627 — ihrer Kultnr scheint das eine Thongefass von Pió Hondo anzugehoren. 
III 634. ®

pipilolli (Mexik.), Ohrgehange, s. coztic teocuitlapipiíolli.
Pipiteca (Mexik.), Feinde der Mexikaner? im Uitsilopockili-LiedQ genannt. II 966 - 970, 

s. Pipitla.
Pipitla (Mexik.), eine Landschaft, im yacaíecuAWZ-Liede genannt. II 1103 1106 — s. 

Pipiteca, ’
Pirinda, Sprache der Matlatginca. III 33.
piruuaqua vaudari (Tarasca) «Herren des Garns". im alten Michuacan Verwalter für die 

Baumwolle und die gewebten Stoffe, die ais Tribut einkamen. III 110.
Piscidia Erythrina L., Dalbergiee, hartholziger Baum, von den Maya „kabin“ genannt. 

III 569.
Pisialo = picija-loo «Adlergesicht% «Adlerauge“, Name eines Háuptlings im Dorfbuche 

von Guevea. III 184.
Pisonia aculeata Linn., Nyctagynacee (= Maya „¿ee&“ oder „kbeeb>‘\ dorniges Scliling- 

gewachs, in Yucatan. III 566.
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Pisté (Maya), Name eines Rancho in der Nahe der alten Stadt Chicken Itsd im ostlichen 
Yucatan. III 570.

Pita = Faser einer Broineliacee, von den Cayapa auf den Markt gebracht. I 21.
pitahaya (Haïti-Sprache), essbare Frucht des Cereits pitahaya. II 1042, s. quauhnochth.

— die aus den Stammtheilen gewonnene weisse Faser dient als Haar des Idols der 
Tak6tsi Nakawd, der Erdgottin der Huichol. III 379.

pilao, pitoo, bitoo, bidoo (Zapotek.) „der Grosse“, — das tibliche Wort fur die Gottheit,. 
und deshalb auch fur die Sonne gebraucht. III 189. — gelegentlich auch als Be- 
zeichnung fur den Priester verwendet HI 170, 171.

pitaras (Sanskrit) „Vater, Manen“, Seelen der Toten. HI 135, 346.
Pithecolobium Unguis (L.) Benth., von den Maya tz'im ché genannt, Dornbusch mit roth- 

gefarbten, krallenartig gekriimmten Hülsen. UI 569.
pitoo (Zapotek.), s. pitdo.
Pittier, Dr., Berichte uber unzivilisierte Indianerstamme von Costa Rica. III 689.
Pithuophis pleurostictus Dum. et Bibr., buntgefárbte Schlange, von den Huichol mit der 

doppelkopfigen Schlange Taté Jpou identifiziert. HI 388.
pltzoU (Mexik.) «Nasenbar". Ill 623.
pivam (Huichol) „Falke“, Bild in gelber und rother Farbe, auf der Brust des Idols des 

Gottes Tarndts Pdlike Tamoyeke. Ill 378.
pixana (Zapotek,) „den Gottern Geweihte“, der technische Name fur Priester. HI 477.
Piiana, San Pedro (Zapotek.), Vorstadt von Tehtiantepec. II 198.
piyee (Zapotek.) oder yee, kleiner Finger der rechten Hand, von den Zapoteken als Name 

far den funften Sohn verwendet. HI 188.
piyé-ie (Zapotek.), kleiner Finger der linken Hand; von den Zapoteken als Name fur den 

zehnten Sohn verwendet. HI 188.
piyóbi (Zapotek.) oder yobi, Daumen der rechten Hand, von den Zapoteken als Name fur 

den erstgeborenen Sohn verwendet. HI 188.
pizoono (Zapotek.) „Kürbisrassel“. III 184.
Placeta del Marques, jetzt Empedradillo genannt, in der Stadt México. H 786.
Plagiolophus Millspanghii Greenw., Composite, in Yucatan. HI 565.
Plancarte, P. Francisco, Bischof von Cuernavaca. 11 290; HI 64, 101, 127, 158 — von 

ihm ausgegrabener Schade! aus Jacona. Ill 85.
Platalea ajaja L., der rothe Loffelreiher, mexiban. Uauhguechol, s. teoquechol. Aus seinen 

Federn der Schmuck des Gottes Xipe. II 467, 594.
platero (Span.) „Goldarbeiter‘‘, Bild im Codex Mendoza. H 621 — s. teocuitlaua, teo- 

cuitlapitsque, teocuitlatsotzonque.
plaznela de Santo Thomas, im Südosten der Hauptstadt Mexico, jenseit des Kanais de 

la Viga. dort ein altes ayauhcaUi. II 1016.
Pluchea odorata (L.) Cass. = flor de Santa Ufaría, von den Maya chal-ché genannt 

Staude mit blutstiUendem Safte. HI 567.
Plumbago scandens L., mit weissen Lychnis-artigen Blûthen, in Yucatan. HI 567.

I—Plumeria, von den Mexikanern cacaloxochitl „Rabenblume“, von den Maya einfach nicté 
„Bliithe“ genannt; Apocynacee, in Yucatan. HI 571.

póalí (Huichol), gelbe Blumen (wahrscheinlich cempoualxochitl der Mexikaner), der Mais- 
gottin Taté Ikní Oteyandka geweiht. HI 382.

Poas, Vulkan in Costa Rica. HI 688.
Pocam (Maya), Fest zu Ehren Itsamnd's, des Schopfers der priesterlichen Kultur und der 

Wissenschaften, im 2. Jahresabschnitte Uo gefeiert. I 379.
pOCchUe (Mexik.), Capsicum-Schoten, durch Rauch konservierte, den Mexikanern von den 

Huaxteken als Tribut gebracht. HI 413.
Pococi, an der atlantischen Seite von Costa Rica. Ill 7.
Poctlan (Mexik.), das „Land des Rauches", Ort im Distrikte von luxtepee (Veracruz), 

Hiéroglyphe auf dem quauhxicalU Konig Ïiçoc’s. II 809.
poçolcactli (Mexik.), die „Schaumsandale“, die mit PederbaUen besetzte, von 

Qwtsaicouatl getragen. II 435, 438 — von Tlaloc getragen. II 443, 444 von 
ChalchiuhtUciie getragen. H 473.
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pochonananaU (Mexik.) „Bombax-Ceiba-Bubonen“, leichte Art der Syphilis. 11 96.
Pochote, s. pochotl.
Pochotita im Staate Jalisco, Tempel des Feuergottes, der Hnichol. III 370, 371 — dort 

ein Idol des Gottes des Morgensterns Tarndts Pdlike Tamoijéke. III 378.
pochotl (Mexik.) = ^ax ché (Maya) = Bombax Ceiba L. (Ceiba pentandra Gartn.) grosse 

Bannie, die allgemein in der Tierra caliente auf dem Dorfplatze gepflanzt werden. 
II 1055; III 177, 178.

pochotl-anenetl (Mexik.) = Ceiba und Taxodium, bildlicber Ausdruck fur ^Schutz und 
Schirm", die der Konig oder der Gott gewahrt. II 1054, 1055.

Pochteca (Mexik.) „die aus dem Ort oder dem Clan Pochtlan'‘, einer der Namen der 
Kauflente (siehe noch Oztomeca). — ihr Gott YacatecuhtU. Ill 1105 — ihre Kampfe 
mit den Anauaca Tsapoteca, den Bewohnern der pazifischen Kuste (Tehuantepec und 
Soconusco). III 473.

Pochtlan (Mexik.), eines der sieben calpuUi (gentes. Quartiers) der Kanfleute von Tlalelolco. 
II 1011, 1105.

Pochntla (Mexik.), Distriktort, in der Mixteca baja, an der pazifischen Seite des Staates 
Oaxaca. II 218 — von den Tsapoteea bewohnt. III 472.

Poga (Dr. Tasco de), oydor, (Audiencia de Mexico), Hiéroglyphe im Cod. Osuna. I 251.
Poinsett, Joel R., frûherer Gesandter der Vereinigten Staaten in Mexico; Handschriften- 

sammlung. I 257 — s. Codex Poinsett.
Poinsettia pulcherrima = mexikanisch: cuetlaxxochitl „Lederriemenblume“, heute „flor 

de la noche buena* genannt. II 619, 527.
Pohomam, Maya-Stamm, im sudlichen Guatemala. HI 626.
Pokonchi, Indianerstamm in Guatemala. II 695.
Polakowsky, Dr. Hellmuth, Ausgrabungen in Costa Rica. Ill 689.
Polierstein, s. texcalU.
polocatlaconepaninhqni nipilli (Mexik.) „das mit gekreuzten Strohhalmen gemusterte 

Hemd“. Wird zusammen mit dem tiilpitzauac cueitl getragen, der Enagua, die mit 
spitzen Figuren schwarzer Farbe gemustert ist. 11 520 — Offenbar duateteS -Tracht, 

pololli, (Mexik.) „zu8ammengeballte Masse", s. tlilpolotti, s. tozpoloUi.
pom (Maya) „Weihrauch“ — Opfergabe, den vier Chae am Peste sees dargebracht 

I 709.
pom (Tzeltal) ^incienso" — sechszehntes Jabresfest, nach der Liste Emeterio Pineda’s, 

achtzehntes nach der Liste Vicente Pineda’s. I 707.
Pomar, Juan Bautista de, Bericht fiber den Palast Neça^lalcopotl'8 in Tetzcoco. I 246. 
pomaya (Mexik.),1 unbekanntes Wort, im Kommentar daffir, wie es scheint, oqtiimaniliio 

gesagt. II 969, 1040.
Ponce, Fray Alonso, alter Berichterstatter fiber Yucatan und andere Theile der Republik 

México. II 275.
pop (Maya) „Matte“. III 719.
pop (Maya), erster der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeitabschnitte. I 580 — Hieroglyphs 

nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743 — auf den Monumenten von 
Copan, Quit-iffud und Palenque. I 744 — erstes Jabresfest. — dem Monat August 
entsprechend; Zeit des Neujahrfestes. I 704, 854.

Popocatepetl (Mexik.) „der rauchende Berg“, der Vulkan, der sfidliche der beiden groasen 
Schneeberge, die der das Thal von México im Osten begrenzenden Bergkette aufgesetzt 
sind. II 6, 108 —• an seinem Westfusse ffihrt die alte Volkerstrasse nach den heissen 
Thâlern im Sfiden der Bergkette des Ajusco. II 114, 2(X); III 487 — an seinem Ost- 
fusse die Stadt Atlixeo. II 264, 567 — seine Gottheit, tragt den weissen Binsenstab 
(oztopilin) Tlaloc’s. II 445 — sein Abbild, aus Meldesamen geknetet, schwarz ge- 
schminkt, mit Attributen Tlaloc’s ausgestattet, das Gewand mit Kautschuk betropft. 
II 505.

Popocatzin (Mexik.), ein pilli (Prinz), mit dem Titel tlatzacufiea ^opicatl; einer der Fuhrer 
der Tlatelolca in der Zeit der letzten Kampfe urn Mexico. I 206 — zusammen mit 
Q«a«/iíeí»í)c gefangen nach Ataetzineo gebracht. I 206.
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Popolnca (Mexik.), aUgemeiner Ausdruck fiir „fremdsprachliche Leute“, «Barbaren"; im 
Besonderen auf den Stamm der Chuchon oder Pinome angewandt, s. dort.

Popol Vnh (Qu’iche) „das Buch der Gemeinde", aus den ersten Zeiten der spanischeu 
Kolomalepoche stammende Aufzeichnungen der Sagen und Traditionen, die bei den 
Qu’iche damais noch lebendig -waren. Inhaltsangabe in spanischer Sprache von 
P. Francisco Ximenles durch Scherzer in Wien (1857) veroffentlicht; Urtext mit 
franzosischer Uebersetzung von Brasseur de Bourbourg herausgegeben. III 043.

popotl (Mexik.) = isguistli „aus einer starren Grasait gefertigter Besen“ — in der Hand 
der Teteo innan. I 194; II 969.

Popotlan (Mexik.) „0rt des Besens“ — Ortschaft an der Strasse von Mexico nach Tlacopan 
(Tacuba), nur wenige Kilometer von den Thoren der Hauptstadt entfernt. Von Painal 
auf seinem Laufe passiert. II 969.

Porophyllum Millspaughii Robins,, Composite, im Gebiische von Yucatan wachsend. 
Ill 567.

Portal de las Flores (Span.), Lanben an der Siidseite des Hauptplatzes in der Stadt 
México. II 787.

Portal de los Mercaderes, Lauben an der Westseite. des Hauptplatzes in der Stadt 
México. II 786.

Portulaca pilosa L., Grasart, in Yucatan. III 564.
potonoacactli (Mexik.), s. iztac cactli, mit (weissen) Baunenfedern beblebte Sandale der 

CiziapipUtin. II 498.
potonilo (Mexik.), mit Baunenfedern beklebt sein, der zum Opfer bestimmte Gefangene. 

Ill 245.
potonqui (Mexik.), mit Baunenfedern beklebt, der zum Opfer bestimmte Gefangene. 

I 221; It 1057.
potonqui icpatl (Mexik.), Halsband aus ungesponneuer Baumwolle, oder aus mit Baunen­

federn beklebten Faden, fiir den Hund, der dem Toten mit ins Grab gegeben wird. 
Ill 246. — dies uberreicht der Tote, wenn er in der eigentlichen Unterwelt anlangt, 
dem Herrn des Totenlandes. ill 246.

potonthan (Maya) «die Sprache von Poton‘‘, von den Einwohnern von Campeche ge- 
sprochen. II 280.

Potosi, s. San Luis Potosí.
Potrero (Span.), eingefriedigte Strecken Land, als Viehweiden dienend. II 118.
Pousse, Abhaudlung iiber die Tageszeichen in den Comptes rendus de la Société 

américaine. I 400.
pox (Maya) oder fz'uli pox «der auslandische pox“ = Anona ehenmolia Mill. III 568.
poy aham che (Qu’iche) «aus Holz geschnitzte Puppen, eine vorzeitliche Menschen- 

schôpfung, die von vier Thierdamonen vernichtet wird. III 652.
Poyauhtecatl, der Gott des Berges Po^aïihflan, für den Berg selbst gesagt. II 507 — 

s. Po^auhflan.
Poyauhtlau (Mexik.) «Ort des Braunen“ «des Abschattierten". — oder Poyauhtecatl 

— 1) = Pico de Orizaba. II 989 — s. Sierra de Perote. — 2) Berg im Gebiete von 
Tezcoco, der Kette des Istac duatl angehôrig. II 989 — s. Llanos de Poyatihfla. 
— in den Liedern Wohnsitz des Regengottes. II 980, 982 — von den Teochiehimeca, 
den Vorfahren der Tlaxkalteken, besucht. II 53.

Poza larga, im Bistrikte Papantla des Staates Vera Cruz: Steiniigur Orne tochtWe, des 
Pulquegottes. IlI 544.

poztecqui und tlapanqui (Mexik.) „gebrochen“ = zweifarbig. II 433.
poztecqui maxtlatl, die zweifarbige Schambinde. II 519.
prahistorische Sonnen, vier, s. ocelotonatùih «Jaguarsonne", ecatonatiuh «Windsoune", 

quiauhtonatinh „Feuerregensonne“, atonatiuh „Wassersonne“. II 138, 798. — Ihre 
Regenten: Tezcatlipoca, Quetzaleo^latl, Tlaloc, Chalchiuhflicue. II 138, 798 — auf 
den vier Speichen des oim-Zeichens auf dem Calendario Azteca. III 276, 782. — 
auf den vier Seiten eines Werkstiicks, das auf dem Grundstiicke des Centro Mercantil 
(in der Hauptstadt Mexico) gefunden wurde. II 833—835.

Abhandlongen I—III. 14
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Prêtresse aztèque Alexander v. Humboldt’s, ein Steinbild der Wassergottin Chalchiuhtlicue 
II 905.

Preuss, K. Th,, III 328, 330, 331, 344, 345 — Abhandlung über die Feuergôtter. Il 760- 
ni 221 — seine Theorie fiber Sfiude und Strafe. III 282—286. ’

Priester, mexikanische, ihre Tracht und ihre Abzeichen. I 186 — in Amtstraclit, auf dem 
Plane des Haupttempels von México. 11 779 — s. mexikanisch: teoua, tlamacazm, 
tlenamacuc, qua^iuOH. — der Zapoteken, s. copeMoo „Hüter der Idole“, uega-icht 
.0pferer% pirana „den Gottern Geweihte“. III 477,

Priesterhauser, s. calmeeatl.
Priesterwiirde, zur Zeit QuetzalcouatPe mit der koniglichen Wfirde vereint, unter Uemar 

von ihr getrennt, III 332. — im alten Michuacau erblich. III 119. — mit der des 
Konigs vereinigt. III 108.

Prieto, Alejandro, Gouverneur von Tamaulipas: „Historia de Tamaulipas". II 171.
Priva echinata Juss., Verbenacee, in Yucatan. III 564,
Progreso, Haupthafen in Yucatan. II 270, 275; III 563 - dort ausgegrabene Knochen- 

floten, Thongefasse und Skelette. III 623.
Prunkaxte. in Form von seitlich komprimierten Steinkopfen, ans den Staaten Oaxaca und 

Chiapas. II 364.
Pterocarpus Draco L., Dalbergiee, hoher Baum in Yucatan; Maya-Ñame „subin cJté\ 

III 569.
pucuriquacha (Tarasca) ,,Montaraces", = die Holzfâller. III 111.
Puebla, Hauptstadt des gleichnamigen Staates in Mexico, II 264.
pueblo de nauatlatos = Tsitsitpuan (Tarasca) oder XiuhqidUan (Mexik.) „0rt des Blau- 

krauts", des Indigos. III 42.
Pueblo-Indianer, dorfbewohnende Indianer in Neu-Méiico und Arizona. II 8 — s. Hopi. 
Pueblo viejo de los Cayapas (Span.), in den Waldem des oberen Rio Santiago (Ecuador).

Pueblo viejo Quen Santo bei Chactild, Distrikt Nenton, Guatemala. II 230, 231.
Puente de Ixtla, Ort im Staate Morelos, an der Grenze des Staates Guerrero. II 128.
Puerta del perdón, nach Westen geiegener, alter Haupteingang der Kathedrale von 

México. 11 783.
Puerto Angel, im Staate Oaxaca, von den '/'zapoteen bewobnt. 111 472.
Puerto de Alvarado, in der Provinz Cotastla: (Staat Vera Cruz), 111 515,
Puerto de San Geronimo, FIuss und Hafen an der atlantischen Seite von Costa Rica, 

zwiseben dem Rio de Suerre und der Babia del Almirante gelegen. III 29-31 
jmd Karten Tafel II, III - von Peralta mit der Babia del Almirante identifiziert. 
III 29 — aui der Karte der Audiencia de Guatemala ais Name einer Gegend zwischen 
dem fíio de Suerre und der Bahía de Çarabaro ingegebeji. III 30 — s. Bio de Sun 
Hierosme (der Bio Tarira), auf der Karte „Description de la première partie du Pérou".

Puerto de San Marcos, die Mündung des Bio 'Banre, von Hernan Sanchez de Badajoz 
f?f“?^' ^^^ ^^' 7 ^®‘^‘^ grfindete Hernan Sanchez de Badajoz die ViOa de Badajoz. 
^^^ 1- ~ ’*^eiit mit dem Buerío viejo, westlich der Tarire-Mündung. HI 30.

Puerto Limon, der heutige Haupthafen an der atlantischen Kfiste Costa Rica’s. III 13.
P°®^^“ ’?®Î®’ Santiago de, alte, von den Spaniem gegrfindete Stadt an der Kfiste von 

Ecuador; dort bei den Eingeborenen die grossten Smaragden gesehen. I 3 17, 50.
Puget-Sound, an der Nordwestkuste von Nordamerika. II 31. ’ ’
pnil (Coconuco-Sprache) = Mond (hoses Wesen). I 46.
puitchr (Coconuco-Sprache) = Sonne. I 46,
Pulque, das aus dem Safte der Maguey-Pflanze gewonnene berauschende Getrank, s. ocili 

(mexik,).
Pulquegefass, auf dem Marktplatze in México vor dem Steinbilde des Pulquegottes Izqui- 

iecatl. II 820 — aus grfinem Stein, mit Skulptnren bedeckt, der Bilimek’scheu 
Sammlung des K. K. Naturhistorischen Hofmuseums in Wien. II 913—952 — s. acte- 
couiatl, tocktecomati, ometochtecomatl.
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Pnlquegelage, zur Peier der Erfindung des Pulque. 11 489.
Pulquegotter, s. Centson totochtin. — s. OmetochtU, s. Pàtecatl, s TescaisoncaU.
Pnlquegottin, im Codex Magliabecchiano XIII 3 zwei genannt, Mai/aucl und Atla- 

eoaÿa. II 925 — vgl. im Codex Zouche (Cod. Nuttall) die Gottin Chieome colli mit 
zwei verschlungenen Klapperschlangen im Haar. Ill 461.

Pnlquepflanze = Agave americana. HI 476 — s. metl.
Pnlqueschale, Hiéroglyphe fûr tiçoct/auacatl, Háuptlingstitel im Cod. Mendoza. II 442 

— Hiéroglyphe für Octlan. II 442.
piilucatlaeunepaninhqiii vipilli (Mexik.), das mit gekreuzten Strohhalmen versehene Hernd 

s. polocatlaconepaniuhqui uipilli.
Puma, dem Peuergotte der Huichol geweiht. III 370 — s. mistli.
Pumahaut, Kriegertracht, s. miecuatl. II 617.

- fungacncha (Tarasca) „Trompeteubláser“. III 123.
-pangacaqua (Tarasca) „Trompete“. III 103.

Punki, hieroglyphisches Zeichen für eine Einheít. I 243, 347, 576, 722.
Punta de Burica, an der pazifíschen Seite, zwischen der Einmündung des Rio Chiriqui 

Viejo und dem Golio de Osa, III 8, 9, 14 — Grenze des Einflussgebietes zwischen 
der Audiencia de Guatemala und der Audiencia de Panamá (bzw. des Virreynado de 
Santa Pé de Bogota). III 8.

-puque huringnequa (Tarasca) „das Jaguarschwitzbad“ der Gôttin Xaratanefa. III135,149. 
snreche (Tarasca), Kochtopf. III 97.

Purpurschnecke, in der Nahe von Tehuantepec und weiter ostlich noch heute zum Farben 
benutzt. II 219.

-pura (Tarasca) ,,Kürbis“. III 53.
-Puruándíro oder Puruándaro (Tarasca). — wahrscheinlich das auf dem achten Bilde des 

Lienzo de Jucutacato dargestellte Ai/otsinco. III 53.
''.ilirnato, im Distrikte Huétamo, wahrscheinlich der auf dem Lienzo de Jucutacato genannte 

Ort Pumuatio. HI 61.
Parupe cazareti (Tarasca), Gottin der Insel Xaraquaro. III 69.
Pnm-uánda-ro (Tarasca), s. Punudndiro.
purnuaqua cauaqua (Tarasca), Kopfbinde ans Garn, der Priester von Taintzuntgan. III 86.
Pornuata {Tarasca) „Schaum*', mannlicher Personenname. III 105.
Puruualio (Tarasca), auf dem Lienzo de Jucutacato genannt. III 61 — s. Put'uato.
purava-nda-s (Tarasca), klemer wilder Kürbis. III 53.
puruvas (Tarasca), runder, schwarzer Kürbis. HI 53.
Paruy, Kazike von Ara, Dolmetscher des Juan Vázquez de Coronado. III 24.
Ptiuaqna (Tarasca) «grosse Muscheltrompete“. IIÍ 103.
puztecqui (Mexik.), s. poztecqui.
Pyramiden, s. teocalU — au der Ostseite der TempelhSfe, in Mitla. III 480 — toto- 

Dakischer Kultur, mit Nischen in deu Wânden der Stufenabsâtze. III 538.

IQUcalalatli (Mexik.), Haube, Helm, s. eoziie teocuitlaquaealalatli, s. igtac teocuitlaqua- 
ealalatU.

'Quacari zanga-ti-en (Tarasca), Heiligthum der Acuitze katapeme, der Hauptgottheit der 
Insel A’arag'Zicro. III 150.

fUeaUll (Mexik.), Plur. quaquacuiltin = Gehilfen der Priester, I 186 — eine besondere 
Klasse von Priestern. II 987.

lUchic (Mexik.), der „Geschorene“, — eine besondere Klasse von Hâuptlingen, — der 
”n Cod. Mendoza, tragt eine Fahne mit dem Abbilde des Stemenhimmels {ÿouaîpamiti}. 
11 571 — tragt den quetgalxicalcoliuhqui chimaUi. H 666.

*!nachichiquilli (Mexik.), Federkamm auf dem Kopfe, Wiedergabe der aufrichtbaren Feder- 
haube des Waldhuhns quetgalcoa^coxUi, Abzeichen des Gottes Afacuiltochtli. H 488» 
489; III 277 — Abzeichen AiacuilxochiU’s. H 490 — von Ixtlilton, ^facuilcuetgpalin 
Bnd Macuilcalli getragen. Il 500.

Ittachpamitl (Mexik.) oder quachpanitl, Falme ans gewebtem Stoff. 1 167, 168; H 399, 613
14*
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quachpepechtti {Mexik.), Lager oder Sitz ans Decken. II 527.
Quachtlaponhca yaotzin (Mexik.) ^der Decken Qffnende, oder Decken zahlende Krieger-

— oder- der auf der Decke Loos werfende Krieger" — irn Duran ais Name ernes
Bruders oder Genossen des Gottes der Kaufleute, YacatecutWs, angegebeu. 11 1105, 

quachtli (Mexik.) „Decke“, als Gastgeschenk, auf dem Lienzo de Jucutacato abgebildet 
III 44.

qua-hta (Tarasca), „an der Seite geschutzt", Bezeichnung fur „Haus“. III 92.
Quahtzontlan (Mexik,), s. Quatsontlan.
Qaahue (Tarasca), einer der vatarecha (Priester der Xaratauffa}; in eine Schlauge ver- 

wandelt. III 149.
Quahue-yncha-tze-qua-ro (Tarasca) „wo Qiiahtie in den Boden eingelit“, Ort an den 

Huge! Tana kaherío bei Tzintsuntsan. III 149.
quammamalitli (Mexik.), holzemer Fenerbohrer, in der Krone des Feuergottes. 11 431, 

936 — auch von Paijnal getragen. II 431.
quamoinioloctli (Mexik.), braune Federn, zu Federschmucken verwendet. II 660.
quaochpaume (Mexik.) „die den Kopf gefegt haben“, Bezeichnung der Mexikaner fik die

Michuaque, die sich den Kopf schoren. III 85.'
quapachcho tilmatli (Mexik,), s. quappachcho tilmatli.
quapachiuhqui (Mexik,), qiiappachiuhqtii.
quapachtentlayauaUo tilmatli (Mexik.), s. QuappacJitentlai/auallo tilmatli.
quapacktlaxochyo tilmatli (Mexik.), s. q^iappachtlaxochcho tilmatli.
quapachyo cueitl (Mexik.), s. qiiappachcho cueitl.
quapachyo vipilli (Mexik.), s. quappachcho 'nipiUi.
quapapahyo tilmatli (Mexik.) „die Schuiterdecke mit dem wirren Haupthaar.“ II 526.
quappachatocayo tilmatli (Mexik.) „die braune Wasserspinnendecke" (Sahagun-Ms. d«r

Academia de Historia) = „manta de agua de araña" (Codex Magliabecchiano XIII. 3J. 
n 526.

quappachcho cueitl (Mexik.'', die „Enagua mit dem Adlerfusseiodruck." — wird zusaremen 
mit dem ipilopo uiptUi getragen. II 470.

quappachcho tilmatli (Mexik.), die «Schuiterdecke mit dem Adlerfusseindruck". 11 519.
quappachcho nipilli (Mexik.), das Weiberhemd mit dem Adlerfusseindruck; wird zusanunen 

mit dera ocelocueitl getragen. 11 520.
quappachiuhqui chimalli (Mexik.), der mit Adlerfedern eingelegte oder mit Adlerfuss 

versehene Schild, s. quauhpachiuhqui chimalli.
quappachixcoliuhqui tilmatli (Mexik.) «die braune (Schuiterdecke) mit Wickelzeichnung*. 

II 526.
quappachmaxtlatl yacatlamachyo (Mexik.) „die braune Schambinde, am Ende nit 

Stickereien versehen". 11 534.
quappachteutlayauallo tilmatli (Mexik.) «die braune mit Spiraisaum versehene Schultei- 

decke." II 526.
quappachtlalpilli tilmatli (Mexik.) «die braune mit Knoten versehene (geknüpfte) Schuiter­

decke". 11 526.
quappachtlaxochcho tilmatli (Mexik.), die mit braunen Streifen versehene Schuiterdecke. 

II 519.
quappachyo cueitl (Mexik.) s. quappachcho cueitl.
Quaquauh (Mexik.), Personenname, hieroglyphisch durch zwei Horner auf dem Kopfe 

bezeichnet. Humboldt-Handschrift XIV. I 283.
Qnaquauhtininchan (Mexik.) „das Haus der Adler". II 781 — Duran’s Bezeichnung fur 

den Sonnentempel. II 796; III 276.
Quaque, Gebirge in Ecuador. I 50.
Quaracuri (Tarasca), Herr des Dorfes Siraueni im Suden von Pazcuaro. III 74.

' Quatlapaaqai (Mexik.), ein Pulquegott. II 925.
quatonalli (Mexik.), Kopfabzeichen. II 1088, 1091, 1092.
Quatzontepec (Mexik.), im Thaïe vou Oaxaca gelegen, den. Mexikanern tributpfliclitige 

Stadt; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. HI 475.
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(Jnatzontlan (Mexik.), das heutige Jíuasontla, Stadt in Anauac Aijotlan, der Gegend des 
heutigen TeJwantepec. II 51 — alte Ansiedlung der Huave. II 221 — von den
mexikanischen Kaufleuten {pochteca) erobert. III 473.

Qnauacan (Mexik.), Ortsname; Hiéroglyphe im Codex Mendoza, I 193.
qnauh (Mexik.) = „Holz“ oder «Adler", II 704, 705,
qnauhaanitzyo tilmaUi (Mexik.) «die (Schulter-)Decke mit dem rater dem Wasser 

schwimmenden Adler“. II 527.
quauliacatl (Mexik.), {coauacatl), s. uictU, holzernes Grabscheit. 11 631, 632.
Quanhamate (Mexik.), friiherer Name der Hacienda La Jiaeon im Valle de Cintalapa im 

Staate Chiapas. II 224.
quaahamatl oder texamatl, Papier ans dem Bast von Feigenbaumen. 11 656.
quauhayonachtli (Mexik.), Kürbissamen, den Mexikanern von den Huaxteken als Tribut 

gebracht. III 413.
quauhcaUi (Mexik.), das „Adlerhaus“, «Kriegerhaus", „Sonnenhaus“, ,Sonnentempel“, irn 

Haupttempel von Mexico. II 772, 781, 796.
Quanhconatl (Mexik.), Priester zur Zeit Motecïihçoma's des Alteren {Ilhuicamina}. II 46.
Qaaiilicinatl (Mexik.) «das Adlerweibchen“, = «die Kriegerin", so heisst Ciuacouatl-QuU- 

aztii im Liede. II 478, 1048, 1052-1054.
(¡naahchinanco (Mexik.) „im Kriegergehege“ — das heutige Huaukchinanpo im Staate 

Puebla. II 273, 274 — mexikanisches Sprachgebiet. Ill 249 — von den nach der 
Ktiste ziehenden Mexikaneni des Hochlandes beriihrt. HI 411.

quauheuatl (Mexik.). Adlerbalg, Kriegertracht. 11 617.
quanh-icuia (Mexik.), das Umbinden des Haars (der Steinpfeilerfrisur = temiUotl) mit 

einem Riemen. II 536.
qaanhiniU (Mexik.), Adlerfcdem, Opfertracht, Ausstattung der Krieger und der Seelen 

der toteu Krieger, und Abzeichen der Erdgottinnen, der Eeprasentantinnen der Seelen 
der im Kindbett gestorbenen Frauen. II 478 — Kopfschmuck der Cmacouatl QuilastU. 
II 1048, 1054 — wird von der Ciuaeouatl verliehen. II 479.

Qaauliinanoo (Mexik.), s. Cuanmana Huamuntla.
jnanlinauac (Mexik.) „am Walde“, Ortsnarac, in den Bilderschriften dargestellt durch 

eiuon Baum mit einer Mundoffnung und dem Ziingelchen der Rede davor. I 407; 
II 73, 201 — Stadt der TlaUtuica. Ill 488 — das heutige Cuernavaca, Hauptort 
des Staates Morelos. II 114, 200 — von Itseotiaa ira 15. Jahrhundert den Mexikanern 
unterworfen. H 201 — ira Chimalpain unter den Anahuaca tlahtoque genannt, die 1410 
einen Bund gegen México schlossen. II 60 — ira Cod. Mendoza an der Spitzc einer 
Gruppe von dera mexikanischen Hofe tributpflichtigen Stadten. II 164^ — lieferte 
den quauhtetepoyi/o chimaUi und die papalotl-Dcvise als Tribut. II 55i) — lieferte 
die Feuerscbmetterlingsdevise (tlepapalotlauistli) und den quauhpachiuhqui chimaUi, 
den Schild mit dera Adlerfuss, als Tribut. Il 572 — cAíSíoZIZ-Stein, mit dem Schilde 
Aide’s und einem auf Axayacatl sich beziehenden Datum. II 164, 404.

(luauhnenec (Mexik.), Ort, von den wandemden Tolteken passiert. II 999; III 332.
qnauhnochtli (Mexik.), (quavinochitla'), die essbare Frucht des Cereus pitahaya. II 1042, 

1095 — «Adlerkaktusfeige", «Kaktusfrucht, die der Adler verzehrt“, — das Herz der 
Geopferteu, wird der Sonne geweiht. II 705, 865, 1038, 1042, 1043, 1095 Titel, 
auch an gewohnliche Soldaten verliehen. II 512 — Bild und Hiéroglyphe ira Cod. 
Mendoza. II 516.

quauholoUi (Mexik.) «die Holzkugel", Kriegswaffe. II 593.
quauhpachiuliqui-clilnialii (Mexik.) oder quappachiuhqui-chimalli «Schild, in welchem 

Adlerfedem eingesetzt sind“, «Schild mit einem Adlerfusse versehen", von der Ciuacouatl, 
der Chantico, der Tsapotlan tenon und der CouatUciie getragen. II 475, 477, 480, 501 
— zusammen mit der Schinetterlingsdevise getragen. II 573, 599 — gleichbedeutend 
mit dem quauhietepoyyo chiinaUi. II 555.

quauhpapatlacyo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem fliegenden Adler. II 515. 
quauhpilli (Mexik.), zum Beamten- oder Kriegeradel gehoriger mexikanischer Adliger.

II 512.
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Quaahqaechollan (Mexit.), von der Deszendenz Xelhua'a besiedeit. II 1020.
Qnanhqaecholteca (Mexik.), das Volk von QiiauhqtiechoUan, im Chimalpain unter den 

Anahuaca tlahtocpie gciiannt, die 1410 einen Bund gegon Mexico schlossen. 11 60. 
quanhquemitl (MexiL), Kriegergewand, Krieger-Schulterdecke. II 504. 
quauhquetzaUi (Mexik.), Holzhaufen. II 655.
Qnanhqulauac (Mexik.) „Adlerpforte“, ein Palasthof mit Steinbildem eines Adlers (quauhtlf] 

eines Jaguars (ocelot^) und eines Wickelbâren (cuetlachtli), an der Stelle, wo die Cal­
zada de Iztapalapa in den Hauptplatz miindet: Brücke fiber den Kanai, der an der 
Sudseite des Platzes entlang ging, von Cortes erstürmt. II 768, 770, 782.

quauhquiauacatl (Mexik.), zur Zeit ItzcouatVs Titel des Hauptlings ¿Íecatzm. II 511, 512 
qaauhtecatl (Mexik.) „der ans dem Adlerlande-, der Leib des Geopferten. II 704 - der 

geopferte Gefangene selbst. II 709, 1043, 1044.
Quauhtemoc oder Qaauhtemoetzin (Mexik.) «herabfliegender Adler", Name des letzten 

Konigs der Mexikaner, der in verzweifeltem Kampfe die Stadt gegen Cortes vertbeidigte. 
I 203 — Sohn Auitsotfs, des achten Konigs der Mexikaner. Seine Hieroglyphs in der 
Humboldt-Handschrift II. I 203, 204 — nach dem Tode Cuitlaua’s zum Herrseber 
gewahlt. I 203 — nach heldenmüthiger Vertheidigung der Stadt am Tage ce couali 
yei caUi = 13. August 1521 gefangen genommen. I 203 — seine Gefangennahine das 
Ende der Vertheidigung. I 177, 203 — nach Atactsinco und weiter nach Coi/ouacan 
gefuhrt und gefoltert. I 203, 205 — erhalt in der Taufe den Namen J). Jlej-nando 
de Alvarado. I 203 — von Cortes als Governador der Stadt México belassen. I 203 

spâterhin von Cortes auf dem Zuge nach Honduras mitgenommen, in UeinioUan 
1^9 J^^^'^^^^^'^”^ ^*^^*^^ 1^'^ Spanier angeklagt, zum Tode vcrurtheilt und gehangt.

quanhtempilolll coztic teUCUitlatl (Mexik.) ,.ein goldenes Lippengehiinge in Gestalt ernes 
Adlers'-, von den mexikauischen Konigen (beim Peste Tescaflipoca’s, des Kriegsgottesl 
getragen. II 541.

Quanhtenanco (Mexik.), Ort in Ananac Aifotlan, der Gegend des heutigen Tehitantepec. 
wo die mexikanischen Kaufleute vier Jahre Jang von den .Inowacc Tzapoteca bekriegt 
wurden. II 51.

Quauhtenco (Mexik.), in den Anales de Quauhtitlan einer der Orte, die die wandemden 
Tolteken nach dem Zusammenbruch von ToUan beriihrten. II 62.

qnauhtentetl (Mexik.), Kriegerlippenpflock. II 541 — s. chalchiuhquauhtentetl. — von 
den tiacauan getragen. II 577.

quanhtepatli (Mexik.), eine Wurzel, die als Heilmittel gegen die Syphilis benutzt wurde.

quanhfetepoyyo chimalli (Mexik.) „Schild mit dem Adlerfuss" (Adlerunterschenkel), gleich- 
bedeutend mit dem quapqyachiuhqiii oder quauhpachiuhqul chimalli, gehdrt zur Schmetter- 
lingsdevise. II 554, 1054 — gehort zu den Herrenschiiden. II 666 — in der Tribut- 
liste zusammeu mit der papalotl-Devise aufgefiihrt. II 554, 572, 573, 666 — Tribut 
der Gegend von XochimUco, Quauhnauac und Acolkieacan. II 555 — von dem 
„alfaqui“ (Priesterkrieger) des Codex Mendoza zusammen mit einer Ruckendevise aus 
rothen Federn mit schwarz-weissen Spitzen getragen. II 555.

quanhtetepoyyo maxtlatl (Mexik.) „die Schambinde mit dem Adlerknie". II 534.
qiiauhtin (Mexik.), Krieger, die jungen, s. telpochtin, anverheirathete junge Manner, 

I 659 die toten, von Konig 2'içoc geführt, auf dem quauhmicaUi des grossen Tempeh 
von Mexico. 11 779.

Quauhtlnchan (Mexik.) ,Hau8 der Adler", — in alter Zeit ein machtiger und volkreicher 
Ort, nicht weit von Tepeaca (Puebla). — einer der acht Chichimekenstamme, die 
Icxicouatl und Quetsalteuei/ac in Colknacatepec Chicomoztoc trafen. II 61.

Quauhtitlan (Mexik.) „zwischen den Baumen", „im Walde", Ortsname, in den Bilder- 
schriften durch einen Baum mit zwei Zahnreihen dargestellt. I 407 — einer der Orte, 
die von den Tolteken nach dem Zusammenbruch von ToUan beriihrt wurden. H 62 
— seine Gottin Itspapalotl. II 602 — von Chimalpain unter den Anahuaca tlahtoqut 
aufgefiihrt, die 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen. II 60.
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Quaalitla (Mexik.), Stadt im Staate Morelos, südostlicli von Cuernavaca. II 114 — Thai, 
von den Tlalhuica bewohnt. III 488 — s. Huautia im Staate Hidalgo.

qniuhtlactticníque (Mexik.) „Holz8chnitzer“, ais solche bezeichnet Sahagún die MícJiuaque. 
III 98.

gnaubtlacbcayotl (Mexik.) „Adler(Iaunen“. II 706.
qnauhtlapitzalli (Mexik.), Biasinstrument. II 679.
qnauhtlateconi (Mexik.), Brett, auf dem die Federn geschnitten werden. II 641,645,652. 
QBauhtlatzocuilotzin (Mexik.), Name eines Edlen von Tetseoco; Portrait von Gemelli 

Carreri. II 404.
quauhtleuamitl, Quauhtleuatl oder Quauhtleuanitl (Mexik.), der aufsteigende Adler = to- 

nátiuk „Sonne‘‘. II 781, 1058; III 276.
Quauhtleuatl (Mexik.), s. Quauhtleiiamitl.
qaauhtli (Radikal qziauh-') (Mexik.) „Adler“. — Thier der Tapferkeit, Sinnbild und Abbild 

tapferer Krieger, s. quauhtli-ocelotl. — Thier der Erdgottin Cmacouatl-Quilazili. In 
seiner Gestalt kommen die weiblichen Krieger, die Ciaateteo, die Seelen der im Kind- 
bette gestorbenen Frauen, zur Erde herab. II 478 — herabiliegender s. Quauhtemoc. 
— fiinfzehntes Tageszeichen, sein Regent Xipe 'Jotec. I 436 — funfter der dreizehn 
Vogel, Herren der Stunden des Tags, in seiner Maske erscheint der Kriegergott Vaotl. 
I 607. — Vgl. itzqua^ihtli, den achten der dreizehn Vogel, in dessen Maske Tlaloc er­
scheint. ibidem. — Steinbild neben dem des Jaguars (ocelotí) und des Wickelbars 
(cuetlachth') in der „Adlerpforte“ Quauhqwauac, dem Thorbaue, mit dem die Calzada de 
Iztapalapa auf den grossen Platz von Mexico mundet. II 768 — Relieffigur auf einer 
Steinplatte der Calle de las Escalerillas (scheint ein Genosse einer Jaguar-Relieffigur 
zu sein). II 892 — Zeichnung auf einem omichieatiazf-li, stellt die Seele des toten 
Kriegers dar. II 691, 692 — herabiliegender, Relief an der Nordseite des oberen 
Stockwerks der Pyramide von Xochicalco. II 149 — Relief auf stelenartigen Stein- 
platten von Palachó (Huaxteca). 11 174.

Qnauhtli, Name eines Priesters in Xicco, der nach Qitetzalcouatrs Weggang als Abbild 
QuetzalcouatPs auf den Thron erhoben wurde. 11 332.

quauhtli ocelot! (Mexik.) «Adler und Jaguar", Abbild, Sinnbild und Name tapferer Krieger. 
— vereint bekampfen die beiden, beim Sacrificio gladiatorio, den Gefangenen auf dem 
runden Stein. I 146 — im Opferschmucke dem Pulquegotte Patecatl, dem Regenten 
des eilften Tageszeichens, gegenûber dargesteUt, I 432; II 902 — einander gegennber 
auf der Fellpauke von MaUnalco und auf den Fiissen dieser Pauke dargesteUt. III276, 
278 _  desgleichen auf einem teponaztli des Museo Nacional de México. III 280 
zusammen auch bei den Bildern des Sterngottes Miseconatl auf der Westseite des Neben- 
hofes des Balastes I von Mitla. Ill 486 - als Adler und Jaguar im Codex Zouche 
(Codex Nuttall) die Priester Ke/ acatl und Naui ocelotl gekleidet. III 213.

Quauhtochco (Mexik.) „am Orte des Waldkauinchens“, Ortschaft am atlantischen Kiisten- 
abhang, oberhalb der Ebene von Veracruz, das heutige Huatusco, Hauptort des Cantons 
gleichen Namens des Staates Veracruz — der Distrikt in alter Zeit Hauptzentrum des 
BaumwoUbaues. III 248.

quauhtzatzaztli (Mexik.) „Holzgitter“, — das Gerust, an dem das Opfer der Erdgottin 
erschossen wurde. II 575,

Quauhtzitzimitl (Mexik.) «Waldgespenst", Name eines Hauptlings zur Zeit ItzcoiiatVs. 
Sein Titel uitznawacatl tiacaidi. II 511.

quauhtzoncalíi (Mexik.), Adlerfederhelm, Kriegerfederhelm, von Omacatl getragen, s. 
iuitzoncalU. II 504.

quauhtzontecomayo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit einem Adlerkopfmuster. 11518. 
quauhtzontecoyo tilmatli mamanqui (Mexik.), die Schulterdecke mit dem Adlerkopf. II 527. 
quauhtzontli (Mexik.), Krone aus Adlerfedern, der Ciiiaeouatl Quilaztli. 11 478, 1054 — 

von der Couatliaie getragen. II 480.
quauhuacatl (Mexik.), s. uictli.
Quauhxicalco (Mexik.), Gebaude, in dem der mexikanische Konig am Fasttage netona- 

tiuhçaualo Busse tat. I 446.
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quauhxicalli (Mexik.) — die Schalen, in denen man das Blut und die Herzen der Ge- 
opferten den Gottern darbrachte. II 704—711, 712—716 — der Name kanu „Holz- 
schale“, „AdlerschaIe“ und „Kriegerschale“ bedeuten; als Adlerscliale durch die 
Adlerfedem, die auf der Aussenwand der Schale ausgearbeitet sind, bezeichuet. II 706 
707, 710 — in dem Tonalamatl des Codex Borbonicus auf verschiedenen Blattern ab- 
gebildet. II 705 — hier augenscheinlich Holzschalen mit eingelegten Edelsteinseheiben 
aber auf der Ausseuwand die Adlerfederornamentation zeigend. II 705, 706 — zuni 
Theil mit Blut gefullt gezeichnet, und der obéré Rand aus einem Kranz von Herzen 
gebildet. Il 705, 706 — ein quatihxicaUi der Art im Codex Borbonicus auch an dem 
Ende des Feuer- (tlachinolU) Streifens der Hiéroglyphe atl-tlachinoUi gezeichnet. III221 
— sbeinernes quauhxicalli des Berliner Museums. II 704—711 — auderes ahnliches 
der Becker’sehen Sammluug des Wiener Museums. II 712—716 — beide haben auf 
der Innenseite das Bild der Sonne. II 707, 713 — auf der Unterseite das Bild der 
Erdkrote. II 178, 708, 709, 713 — aber dem Wiener Stiicke fehlt der Kranz von 
Herzen am oberen Raude. II 714 — als quauhxicalli hat auch das blutroth polierte, 
aussen mit Adlerfedem verzierte becherartige Thongefass der StrebePschen Sammluug 
zu gelten. II 714 — geradezu als Abbilder der Sonne zu bezeichnen, die das Blut 
und die Herzen der Gefangenen in Empfang nimint. II 709, 710, 1095 — grossere 
monumentalere aus Stein, davon unter den Baulichkeiten des grossen Tempels in 
Mexico vier gezahlt. II 770 — eines dieser grossoren jetzt im Musco Nacional de 
México, zeigt auch auf der Oberseite (allerdings nur des Randes) das Bild der Sonne, 
auf der Unterseite das der Erdkrote. II 810, 811 — aber auf dem Zylindermantel ist 
ein Stemhimmel und Bilder von Strahlaugen oder Obsidianschmetterlingen (itspaqialotl), 
die auch Sterne bedeuten, gezeichnet. II 811,812 — statt der Adlerfedem, bezeichnen 
hier die Sterne, die die Soelen der geopferten Krieger sind, das Gefass als ein Adler- 
gefass, ein quauhxicalli. — lu diese Klasse von Opfergerathen gehort deshalb auch 
vielleicht der grosse Calendario azteca, der aiich auf der Oberseite das Bild der Sonne 
und auf dem (allerdings im Verhaltniss viel weniger hohen) Zylindermantel das Bild 
des Stemhimmels, unten begrenzt von den Elementen des Erdrachens, zeigt. 11 796, 
797 — er war vermutlich der quauhxicalli, der auf der Hohe des Sonuentempcls stand, 
auf dem der Orden der Quaquauhtin, der „Adler“, an jedem Tage naui oUn einen 
Boten an die Sonne saudte. d. h. einen Gefangenen der Sonne opferte. II 796, 797 — 
und ein q^la^thxicalli war auch der grosse Stein des Konigs Tiçoc, der fur den Neubau 
des grossen Tempels in Mexico gearbeitet worden war. II 766, 779 — unter Konig 
Aititzotl eingeweiht wurde. II 801 — und jedenfalls vor dem Aufgange zur grossen 
Tempelpyramide UitsUopochtU’s seine Stelle hatte. 11 795, 797; III 325 — auf der 
Oberseite hat er auch das Bild der Sonne, und in der Mitte dieses erne kleine napf- 
formige Vertiefung. II 801 — die Unterseite ist unbearbeitet, aber (an Stelle der Erd­
krote auf der Unterseite der kleineren Opferblutschaleu) ist der untere Rand des 
Zylindermantels mit den Elementen des ofíenen Erdrachens skulpiert. II 810 — auf 
dem Zylindermantel aber, ist oben wieder der Sternhimmel, und darunter (an Stelle 
der Strahlaugen, der Stembilder des Opferblutgefâsses des Museo Nacional) die Seelen 
der teten Krieger, die tonatiuh ilhuiac ijaquê, unter Eiihrung des toten Konigs Tiçoc, 
— allé zusammen in der Tracht des Kriegergottes Tescatlipoca, und die Siege, die sie 
erfochten haben, durch die Gefangenen dargestellt, die sie am Schopfe haben, und da- 
mit ist auch dieses grosse Skulpturstiick als „Adlerschale“, als quaultxicaUi, gekenn- 
zeichnet. II 802—810 — ein quauhxicalli ist endlieh auch die grosse Jaguar- oder 
Pumaiigur, die in dem Hofe der Secretaria de la Justicia ausgegraben wurde. II 901 
— die tiefe napfformige Aushohlung, die dieser steinerne Jaguar auf dem Rücken 
zeigt, ist an ihrer zylindrischen Wandung mit Adlerfedem skulpiert, ein Zeichen, dass- 
dies auch cine „Adlerschale“, ein quauhxicalli ist. II 901 —903 — dem quauhxicalli 
Konig Tifoc’s vergleichen sich die beiden buntbemalten Thongefasse, die in der Calle 
de las Escalerillas gefunden sind, die an dem Haise die Elemente des Sonnenbildes,. 
auf der Gefasswolbung das eine drei Bilder des tonatiuh ilhuiac ^auh, der Seele. des 
toten Kriegers, das andere Bestandtheile einer A?ÿc-Ausrüstung zeigt. II864—867 —
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den quauhxicaUi sind auch die Steinscheiben tépaU, tañara und die TatévaU aikiítsi 
der Huichol zu vergleiclien. III 364.

Quauhxilotitlan (Mexik.) = zapotekisch: Uijazoo = das heutige San Pablo Huitso im 
Staate Oaxaca, III 470, 476 — den Mexikanern tribntpflichtige Stadt: Hiéroglyphe im 
Codex Mendoza. III 475.

Quauliyocan (Mexik.), Ortsname, Hiéroglyphe im Codex Mendoza. I 193.
qaauhyoU (Mexik.) «Kriegerthum^, vom Speere des Planeten Venus getroffen (in der 

fúnfteu Periode), Bild im Codex Borgia. Ill 253 — (in der dritten Période), Bilder 
im Codex Bologna und Vaticanus B. III 254.

qaaui (Mexik.), im Liede fur quauhUi „AdIer“. II 1048, 1053, s. Quauhduatl.
qnauitl (Mexik.) „Holz“ (Radikal quauh-). II 704 — in der Hand des Pulquegottes Ome 

maUnaUi auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse, bezeichnet „Strafe*. II 934, s. tetl- 
qiiauitl.

Quauitl ena (Mexik.) oder Atl caualo, erstes Jahresfest, Fest der Tlaloquê (Regengotter), 
Jahresanfang (= 2. Februar christlicher Zeitrechnung, nach Sahagun). 1516: II 4o9,983.

Qnauitl icac (Mexik.), Diener und Helfer UitsUpochtU^s, Tempel im Quartier Nonoualeo 
bei Tlatelolco. II 969 — eutziindet fur den Gott die Fackel xiuhcouatl. HI 330.

Quauitl icacan (Mexik.) „wo der Baum steht“, zweiter der Orte, die die aus AzUan aus- 
gezogenen Azteken erreicben (nach der Historia de los Mexicanos por sus pinturas). 
II 1021, s. Quauitl itzintlan.

qnauitl itzintlan (Mexik.) ,.am Fusse des Baumes"; der zweite Ort, zu dem die Azteken, die 
ihre Heimat Asilan verlassen haben, gelangen und wo sie vorübergehend sich niederlassen 
(nach dem Codex Boturini und den verwaudten Quellen). III 324, s. Quauitl icacan. 

quavinochitla (Mexik.), im Liede - quauhnochtli. II 1042.
qnavi-quemitl (Mexik.), im Liede = quaukquemitl. II 971, 974.
quaxolotl (Mexik.) „an der Spitze sich gabelnd“ oder „zweikôpfig“, Symbol oder Name 

der Flamme. II 581 — glockenfôrmiges Gestell in Federarbeit, mit dem Kopfe des 
Gottes in Hundegestalt (Damon des Feuers und des Blitzes), der den Ñamen Xolotl 
fuhrt; von Kriegern und Hâuptlingen als Abzeichen auf dem Rücken getragen. II 552 
— im Sahagun-Manuskripte Devise des ersten tiacauk: im Codex Mendoza von dem 
«valiente tlacateccatl getragen. II 553 — der letztere führt dazu den teocuitlaxapo 
chimaUi. Il 602.

Quaxolotl (Mexik.), die «Doppelkopfige* oder Chantico «die im Hause weilende", die 
Feuergottin von Xockimilco, s. ChanticOy s, „doppelkôpfîger Hirsch".

qnaxoiotl-Devisen, Abzeichen der Feuergôtter. II 618 — vier, den vier Farben der 
Himmelsrichtungen entsprechend, unter den Kriegstrachten der mexikanischen Konige 
genannt. II 603 — s. tosquaxolotl, die gelbe; xoxouhqui qziaxolotl, die griine; iztac 
quaxoloUy die weisse; chichUtic quaxolotl, die rothe.

quazoxo tilmatli (Mexik.) «die Kahlkopfdecke“(?). II 527.
quaxoxo (yaca) — tlamachyo maxtlatl (Mexik.) «die Kahlkopfschambinde, am Ende mit 

Stickereien versehen". II 534.
Quazontlan, s. Quotzontlan.
Quebiya (Zapotek.) oder Guebiya = mexikan. MaUnaUan oder MaUnaUepec, s. G-uevea. 
queça oder quecaquie (Zapotek.) „Steinmesser“. Ill 184.
qneça qui (Zapotek.), s. queça.
quecholli (Mexik.), Federbusch, aus den Federu des rothen Loffelreihers {Plataica AJeeja 

L.) gefertigt. II 137 — s. tlauhquechol, teoquechol. — s. nepapan quecholli. — auf 
dem quauhxicalli Konig Tiçoe’s, von den Gefangenen getragen, die die drei — geo- 
grapliisch nicht vveit von einander entfernten und jedenfaUs durch Haudelsbeziehungen 
und Kulturaustausch vBrbundenen Landschaften von AuUizapan (Orizaba', Teotitlan 
del camino und Cuetlaxtlan (Cotastla) reprasentieren. II 806, 809.

Quecholli (Mexik.), vierzehnter der zwanzigtagigen Abschnitte des mexikanischen Jahres. 
I 140 — Fest MixeouatVs, des Gottes der Chichimeken und der Jagd. II 1018, 1022. 

quechquemitl (Mexik.), Weiberobergewand, kragen- oder ponchoartig mit dreieckigem 
Zipfel, vorn und hinten herabhangend, von den vornehmen Frauen der Mexikaner ge- 
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tragen. II 479 ist huaxtekische Tracht II 479 — auch von den Huaxteken den 
Mexikanern als Tribut gebracht. III 412 - Trachtstück der Xoehíquetzal, Ciuacouatl 
und anderer mexikawscher Gottinnen. II 479 - bei der Ciuacouatl und der Chaniico 
von rother Farbe. II 447 — von der ^Prêtresse aztèque" Alexander v. Humboldt’s 
und anderen Steinbildem der Wassergottin ChalchiuhtUciie getrageu. III 429 — von 
der Relieffigur der Xochiquefsal auf dem skulpierten Steine der Zanja de la Piedra 
Labrada bei Castillo de Teayo getragen. Ill 438 - bei der Gottin Chicunaui acati 
„Neun Rohr“, m der Wiener Handschrift, iu der Art der Hiéroglyphe chalchiuiU ge- 
zeichnet und gemalt III 462, 465, 468 — ein mit einem Saume von Steinmessem 
verziertes und am Rande mit Meerschneckeugehausen besetztes (qiiecJiquemiU, zu- 
sammen mit einer mit Steinmesserborte verseheneu Enagua, gewissermassen als Deter- 
minativ, vor dem Bilde der Chieunaui acafl der Wiener Handschrift angegeben 
III 465, 469 — schwarz und weiss gemusterte, von dem Idol der Tak6tsi "xk-awi 
der Erdgottiu der Huichol, getragen. III 380 — von den Huichol-Weibern getragen.’ 
III ,

quego daa (Zapotek.}, s. nisa quieqo daa.
queh, s. ceh (Maya) «Hirsch". III 581.
quell (Cakchiquel), siebentes Tageszeichen = moxic (Tzeltal), manik (Maya), dem mexi- 

kanischen maçati «Hirsch" entsprechend. I 470.
Quehache (Maya) = ,,Hirschleute“? als Nachbam der 2tsaex gegen Ende des XVII. Jahr- 

hunderts in den Savannen im Norden des Paso San Andres (Distrikt Peten) genannt. 
III 581 - entspricht der Landschaft, die Cortes auf dem Wege von Acallan (nahe 
dem^ ostlichen Ufer des Usuraaciuta) nach Tahitsa (der Insel in der Laguna von Peten) 
passierte, die er in der Regel mit dem mexikanischen Namen Ma^atlan «Hirschland" 
nennt, fur die er zuweilen aber auch die Namen Quiacho Quiache anwendet, die als 
queh-achi oder quieh-achi „Hirschleute“ zu verstehen sind. III 581.

Quehui-quie-zaa (Zapotek.), s. Queui-qui/e-saa.
Quemada, La — Hacienda im Staate Zacatecas. Grossartige Ruinen auf dem «Cm-o de 

los Edificios^ III 547-556 - das alte Tuitlan. 111 547 - die Ruinen sowohl wie 
die dort gefundenen Gegenstánde sind taraskischen Styls. III 559.

quemitl (Mexik.) ,Gewand“ — Bezeichnung für die schürzenartigeu Gewander, die man 
vom den Idolen umhangte. I 225; II 998 — in verschiedenen Farben, entsprechend 
den Himmelsrichtungen, s. teoquemitl, qttetzalquemitl, uitzitzilquemifl, xiuhtotoqueniitl. 
II 653 — als solche gelten auch die aus Papier geschnitteueu und mit Kautscliuk be- 
tropften Stücke gleicher Form, die man tetemtl nannte, und die man den Idolen der 
Berggotter umhangte. I 226.

queuamicau (Mexik.) «Ort des irgendwie", der unbekaunte Ort, ein Name der Unterwelt. 
II 990.

queuamicau xiuhmoayan (Mexik.), Land, von dem niemand Kunde hat, Aufenthaltsort 
der Verstorbenen. III 299.

quen çau yê (Mexik.), urn so mehr. II 968.
quengue (Tarasca) «die Maisscheuer", im alten Michuacan Name des Verwaiters des 

Maises, der als Tribut geliefert wurde. Ill 111.
quen oc ye (Mexik.), urn so mehr. II 968.
Quen Santo, bei Chacula, Distrikt Nenton, Dpt. Huehuetenango, Guatemala; alte Stadt 

auf einem Pelsplateau, mitPyramiden und Tempelanlagen. II 236, 248—254 — Hôhlea 
mit Altaren, Steinfiguren, Rauchergefâssen und zahlreichen Scherben. II 255—256.

Quepça, Dorf im Valle del Guaymi. III 22.
Quepo, Stamm an der pazifischen Seite von Costa Rica, zur Gruppe der Térraía und 

Boruca gehbrig? HI 20.
Quepo, Dolmetscher des Juan Vázquez de Coronado. Ill 23.
Quequexque, von Juan Vazquez de Coronado als Dorf der provincia del Buy (Costa Rica) 

genannt. III 13, 20, 21, 24.
-querehta (Tarasca) «BaUspiel". III 103.
Querehta ichahtsicuyo (Tarasca) = Querehtaro, in der Nahe von Pazcuaro. III 80.
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Queréhtaro (Tarasca) _am BalJspielplatze“, Stadt im Nordosten von Michuacan, in der 
Náhe von Pazcuaro. III 80, 104 — s. Querétaro.

qnerélitaro oder tarandúquaro (Tarasca) „BalIspielplatz“ der Gottin Xarataaga. III104, 
129 — im Norden von Tsintsuntsan angenommen; dort die „Dio8e8 primogénitos" am 
Mittage von der Gottin Xai-atanga gespeist. III 135.

Qaerehta ychahtsicuyo (Tarasca), s. Querehta ichahtsicugo.
Querenda angangueo (Tarasca) „an dem innen mit Pfeilen versehenen Keisen". III 77 

— „der in der Ebene aufragende Pels". III 144.
Querenda angaperi (Tarasca), der Gott von Tsacapu. III 139.
Queretaro (Taraskisch „Ballspielplatz“), Hauptstadt des gleichnamigen Staates der 

Republik Mexico. II 325.
-quetl (Mexik.) = —gza oder c, Prateritai- und Adjektivsuffix. 11 9(57, 984, 986, 991, 

992, 1013, 1057, 1072, 1077, 1089, 1095, 109(5, 1097, 1101 — dem Imperativ angefugt. 
11 1071, 1075 — einem Adverb angefiigt, s. achtoqudl.

quetzalapauecayotl oder apanecayoU (Mexik.) = Schmuck der Tabasco-Lente? grosser 
Pederschmuck Quetsalcouatrs, des Gottes von 2'ollan, zusammen mit dem xtuhcoua- 
xagacatl, der Turkisschlangenmaske, getragen. I 625; 11 339, 413; III 336, 343 — 
gehort neben den xiiihchimaUi, den mit Türkismosaik inkrustierten Schilden (die 
nach Sahagun ans Tabasco importiert wurden) zu den besonderen Erzeugnissen des 
Kunsthandwerks der Tolteken. Il 431 — gehort zu der Traclit Quetzalcoiiati’s, des 
Gottes von Tallan, die Moteeuhçoma dem Cortes als Gastgeschenk entgegenschickt. 
11 412; III 343 — gehort zusammen mit dem teoquemitl und dem xiuhcliinialU zu 
der Tracht Painal's, des Stellvertreters Vltsilopochilfs. II 430, 431.

quetzalapoçonaUi (Mexik.), hellgriiner Bernstein. II 539.
quetzalaueuetl (Mexik.) „die Quetza]federsumpfzypresse“, im Liede an X-ipe. Nach dem 

Kommentator s. v. a. „in Quetzalfedern hat sich die hohe Zypresse gewandelt“, „es 
ist griin, es ist Sommer geworden". 11 1071.

quetzalaztatzontli „Krone aus Reiher- und Quetzalfedern", Devise der Hauptlinge niederen 
Ranges. 11 612, (513 — Abzeichen der Pulquegotter. II 618.

qnetzalcalli (Mexik.), Quetzalfederhaus, Ort der Kostbarkeit = I'lalocan. II 981, 992. 
Quetzalcoatl (Mexik.), s. Quetzalcotiatl.
qnetzalcomitl (Mexik.), Quetzalfederkorb, in den Bilderschriften hanfig auf dem Riicken 

Tezcatlipoca's und anderer Gotter. II 405, 433 — Rückendevise Vitzilopochtli'a. 
II 433.

quetzalcoaatl „die grüne Pederschlange“, s. Federschlange.
Quetzalcouatl (Mexik.), die „grüne Federschlange" oder der „kostbare ZwiUing". 1 420 

— Windgott, Priestergott, Herr von Tula, der nach den Landern am Ostmeer zog 
und dort verschwand, dessen Herz sich nach dem Tode in den Morgenstern ver- 
wandelte = Xukulcan der Maya von Yucatan; = K’neumats der Qu’iche und Cakchiquel. 
II S2 — ursprunglich Mondgott, der in der zweiten Halfte des Monats der Sonne 
entgegenwandernde und im Osten verschwindende Mond. III 145, 335, 336, 349 — 
aber im Osten wieder zuriickerwartet. II 7; III 335, 341 — soil dann wieder ein 
kleines Kind, also jung, neu werden. HI 338 — hat auch im Aeusseren Aelinlichkeit 
mit dem Mondgotte, tragt wie dieser einen grossen Bart. HI 182, 337, 665 — sein Herold, 
der Fruhlingsgott, der Gott der Vegetation Xipe Totee, der auch ein Mondgott ist. HI 317 
— als Mondgott den Pulquegottern verwandt, die seine Trachtabzeichen tragen. 11 213; 
III 338 — im Codex Magliabecchiano fainter der Reihe der Pulquegotter abgebildet. 
II 925 — den Gottem der Geburt und der Lebensmittel, Tonacatectttli, Tonacaduatl, 
OmetecutU. Omcduatl verwandt. HI 338 — bei der Geburt der Sonne thatig. I 442
Menschenschopfer. III 46, 132 — holt den Totenknochen aus der Unterwelt, aus dem die 
Menschen erschaffen wurden. I 443 — sein Genosse und Widerspiel Tescatlipoca, 
der Gott des Abendhimmels und des am Abendhimmel erscheinenden Mondes- HI 339, 
340 — mit ihm zusammen als Schopier wirkend. HI 302 — mit ihm zusammen im 
Codex Borbonicus als Zeit- oder Kalendergottheit dargestellt, gegenuber den alten 
Zauberern Oxomoco und Cipactonal. H 741; HI 350 — im BaUspiele besiegt durch
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Tescatlipoca. III 350 — ais Furst von ToUan, durch den Zauberer Tescatlipoca and 
seine Genosseu ans seinem Beiche vertrieben — erschlagt umgekehrt, als Herr des 
Ecatondtmk, der zweiten der vier prahistorischen Sonnen oder Weltperioden, den 
Tescatlipoca, den Herrn des Oceiotonátiuh, der ersten dieser Perioden. III 300 — 
Sohn des Sterngottes Istac Mixcouatl und dessen zweiter Frau Chimalmatl, in Chico- 
mostoe geboreu. II 323, 1020 — am Tage chicome acatl „sieben Eohr“ II 740 — 
Herr und Priesterfiirst in Tollan, der ,Biusenstadt“. III 331 — Reich der Fülle, des 
Segens, des Friedens, der unblutigen Opfer, wo nur die Schopfer- und Geburtsgotter 
verehrt wurden, wo dagegen Musik und Tanz, Kunst und Kunsthandwerk blühte, 
Tiirkise gegraben und Tiirkise gewaschen wurden, der Kalender und priesteriiche 
Wissenschaft erfunden wurden. III 335 — Erfinder der priesterlichen Wissenschaft 
und der priesterlichen Kasteiung. I 218, 310, 601; II 753 — Erfinder des Kalenders. 
I -117 — Gott der Medizin. Sein Bild vor dem Kranken aufgestellt, wenn der Arzt 
oder Zauberer an sein Werk geht. II 78 — gait als erster und einzig légitimer 
Herrscher im Lande, von dem durch Vererbung irgend welcher Art allé kônigliche 
Würde sich ableitete. II 510 — als dessen Stellvertreter und Nachfolger auch die 
Konige der Hanptstadt México sich fühlten. III bll — seine Diener und Unterthaneu 
die Tolteken (s. dort). — gelten als die Frommen, die Heiligen. III 341 — tragen 
Schneckengehause anf dem Kopfe, Mondwesen. III 337 — von den Zauberern aus 
seinem Reiche vertrieben, wandert der Gott und sein Volk nach Osten. III 335, 
336, 341 — verrichtet Wunderthaten, Abdruck seiner Hand auf Steinen u. a. III 556 
— am Ufer des Ostmeers angelangt, verbrennt er sich selbst. II 1044 — seine 
Asche wandelt sich in Vogel mit glanzendem Gefieder. II 740 — sein Herz steigt 
als Morgenstem am Himmel empor. II 740, 741, 1044 — sein Tod das Jahr ce acatl 
„eins Rohr“. II 740 — daher dieses Datum als Name und Hiéroglyphe des Morgen­
sterns geltend, I 335, 625; II 740; ill 331, 668 — der Gott selbst Ge acatl genannt 
und mit dem Morgensterue und seiner Gottheit C’I'laziiscalpan tecutli) identiiiziert. 
II 610, <40; HI 335 — darum ist der Gott aber auch der Seele des toten Kriegers 
gleich, 11 1060, 1067 — mit seinem Naraen nennt sich OtontecuhtU im Liede. II 1038‘ 
1044; III 298 — daher auch mit Xolotl, dem hundskopfigen Damon, der die Sonne 
zu den Toten führt, sich beruhrend. I 440; HI 169, 338, 340 — und mit XiahtecutU, 
dem Gotte des Feuers, identifiziert. III 344 — in seine Tracht wird der tote Konig 
gekleidet. II 429, 749 — als Morgenstern wandelt er durch die Unterwelt, urn am 
Abendhimmel wieder zu erstehen. Vgl. die Hollenfahrt der Venus im Codex Borgia. 
HI 268, 269 — Gott von Cholnla. 11 434 — Stammvater der Colhua. II 1020 - 
als sein Vertreter, sein lebendes Abbild der dÿatào, der Oberpriester von Mitla, be- 
trachtet. II 345, 349; III 486 — von Brasseur de Bourbourg fur einen buddhistischen 
Missionar erklart. HI 484 — Cortes und seine Genossen von den Mexikanern fur 
den wiederkehrenden Quetsalcouatl gehalten. I 691; II 412; HI 333 — daher von 
Moteeuhçoma die Kostüme der in den vier Himmelsrichtungen waltenden Gottheiten 
dem Cortes als Gastgeschenk ubersaudt. HI 343.

Regent des ersten, dem Osten gehorigen Viertels des in fiinfgliedrige Saulen ge- 
ordneten Toualamatl’s. I 304, 303 — Regent des zweiten Tageszeichens eecatl aWind“, 
denn der Wind bezeichnet zugleich den Hauch und das Leben. Daher begriffUch iim 
zapotekischen Kalender und in Maya-Hieroglyphen) mit dem Feuer sich deckend. 
I 538 — daher als Windgott bezeichnet. 1 171 — und im Codex Zouche (Codex 
Nuttall), in der Wiener Handschrift und in Nicaragua mit dem Namen Chicunaui 
eecatl „neun Wind- genannt. II 957, 958; HI 464 — Regent des zweiten der 
20 dreizehntagigen Abschnitte des Tonalamatl’s, das mit dem Tage ce ocelotl „eins 
Jaguar- beginnt. 1613 — neunter der dreizehn Herren der Stunden des Tages. 1609,610

als Gott der Kasteiung Tepepollotli, dem Regenten des dritten der 20 dreizehntagigen 
Abschnitte des Tonalamatl’s, gegenübergestellt. I 613 — und als der Fastende, im 
Codex Telleriano-Remensis und Vaticanus A. der Feuergottin Chantico oder Quaxolotl 
gegenübergestellt. I 218 — im Codex Borgia und in der Wiener Handschrift als 
Himmelstrager dargestellt. II 849 — und darum wohl auch als Karyatide in dem
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alten Tempel von México verwendet. II 849 — in den Handschrifteu der Codex Borgia-
Gruppe, Riicken an Rücken mit dem Todesgotte MictlantecutU dargestellt. I 332, 333; 
III 351 — im Codex Laud in gleichem Doppelbilde durch die Skelettfigur eines Affen 
ersetzt. I 429 — im Codex Borbonicus in der Gesamtreihe der Gotter, die fur das 
Fest des neuen Feuers Brennholz herantragen, dargestellt, II 762 — als wandemder 
Gott iin Codex Dorenberg (Códice Colombino). III 658 — einer der vier Spieler auf 
dem Ballspielplatze am tecuilhiiitontli. II 1027.

Seine Tracht. II 434—438 — huaxtekische Trachtelemente. II 436, 606 — tragt 
den spitz kegelformigen Hut copUli. II 606 — aus Jaguarfell s. ocelocopiUi. — oder 
balb blau, halb roth, mit einem Auge in der Mitte. II 609 — hat auf dem Scheitel 
ein von Dunkel umgebenes Auge, das Abbild dcr Nacht? III 401 — seine Kopfbinde 
mit abgerundeten Enden. III 396 — sein Hauptabzeichen der Brustschmuck ecaUa- 
catzcozcatl. II 183, 944 — sein Federschmuck, der quetsalapanecai/otl. II 413- 
in 343 — seine Maske die Turkisschlangenmaske. III 343 — sein Wurfbrett das 
in Form einer Schlange gebildete Tiirkiswurfbrett iduhatlatl. III 343 — seine Tempel, 
kreisrund. III 717 — seine Abzeichen tragen die Pulquegotter. II 213; III 338
Solotl. I 440: III 109, 338, 346 — das Grünsteinidol des Stuttgarter Museums. 
Ill 390, 405 — die als ce ocelotl „eins Jaguar" bezeichneten Figurcnreliefe von Iktilo- 
cintla. III 520 — der Cinteotl, einer der vier Gotter der Steinschneider von Xochi- 
milco. 11 985 — der Skorpion (colotl), das Thier der Kasteiung, auf dem Stein- 
sitze des Berliner Museums. II 753 — seine Gesichtsbemalung bei dem Naui ocelotl 
und dem Chicuei maçati des Codex Zouche-NuttaU. II 928 — bei dem Chicuei eecatl der- 
selben Handschrift. III 200 — seine Turkisschlangenmaske auf der rechtcn Gesichts- 
halfte eines Steinkopfs der Uhde’schen Sammlung. Ill 453 — die seine Geburt und 
seinen Tod bezeichnenden Daten chicome acatl und ce acatl, zu Seiten einer Feder- 
schlange (qiietsalcouatl') auf der Oberseite des Deckels der Hackmack’schen Steinkiste. 
II 733 — Steinbilder QuetzalcouatVs, die ihn als Karyatide darstellen, in der Calle 
de las Escalerillas gefundeu. II 849 — Thonfiguren aus dem Valle de México. Il 310 
— aus San Dieguito bei Tezcoco. 111 454, 455 — Thonbilder, in der Tracht und mit 
den Abzeichen Xipe Totec's. Ill 338, 454, 455 — Bilder des Gottes auf den Wand- 
gemalden von Mitla. III 486 — auf einem bemalten Thongefasse von Xochisilan 
als Herr des Ostens, gegeniiber TonacatecniU, dem Herrn des Westens, dargestellt. 
Ill 523.

Qaetzalcouatl, einer der Berggotter {Tepictoton'), in der Tracht des Wiudgottes Quetsal- 
couatl und mit seinen Attributen ausgestattet. II 506, 507.

Qlietzalconatl-Sage, ihr Einfluss auf die Sagen der Maya-Stamme. III 677 — siehe 
Xitkulcan; s. Xueumatz; s. Nacxit. — ihr Einfluss auf die Sagen der mexikanisch 
sprechenden Indianer der westlichen Sierra Madre. Ill 348.

quetzalcoxcoxtli (Mexik.), der „QuetzaIfederfasan“ (vgl. quetzalcoæoliti'), mit Scheitelfeder- 
kamm versehenes Waldhuhn der ¡Tierra caliente = Penelope sp.? = Pauxis pauxi? 
vgl. euegalpaxiU? — der Vogel, der in der Morgenfriihe singt. 11 1025, 1028 — singt 
auf dem Ballspielplatze, und der Maisgott antwortet ihm. 11 1025, 1028 — Ver- 
kleidung XochipilWs und MaettU xochiWs. II 492, 500, 1027; III 439 — Idol von 
Teotitlan del camino. II 127. Abb. III ad pag. 471, Tafel 16 — ident mit den auf 
der Ostseite des Nebenhofes des Balastes I von Mitla abgebildeten, mit Scheitelfeder- 
kamm versehenen (den Morgen verkiindenden) Vogeln. II 347, 348; III 485.

quetzalcoxolitl (Mexik.) „Quetzalfederfasan“. — aus seinen Federn der facherformige 
Nackenschmuck Quetzalcouatl's, oder seine Rflekendevise, die an anderer Stelle 
caeçaluitoncatl genannt wird. II 435, 437.

quetzalcoyolnacochtii (Mexik.) „der mit Quetzalfedern beklebte (?) hohle Ohrpflock‘'. 
HI 656 Anm.

quetzaleuexyo chimaUi (Mexik.) „der in Quetzalfedermosaik ausgefiihrte huaxtekische 
Schild", = mit goldenen oder silbernen Halbmonden verzierter Schild. II 552; III 247 
— vom zweiten tlatoani pilli des Sahagun Ms. getragen. 11 553 — ira Cod. Mendoza 
von dem valiente uitsnauatl getragen. II 553, 666 — in der Tributliste bei den 
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quetsalpaicactli naàcueçalpatcactU-DevisQD, sowie b ei dem cuextecatl, dem huaxtekisehen 
Federkosttim, angegeben. II 553, 565 - gehort zu den sog. „Herrenschilden“. II 666 
— von den im Cod. Mendoza und Libro de Tributos dargestellten tiacauan zusaminen 
mit dem tozeoyoü, der gelben Coyoterustung, getragen. II 559 — von dem valiente^ 
in Jaguarrüstung getragen. II 561 - der angebliche Schild Moteeuhçoma’s im 
Nationalmuseum zu Mexico. II 553 — Variante, mit Halbmonden aus Wasser (in 
Federarbeit ausgefuhrt) bedeckt. II 609.

quetzalecaceuaztli (Mexik.), Fâcher aus Quetzalfedem. II 655. 669 — Rangabzeichen 
der Konige und des Adels. III 656 Anm.

quetzalecaceuaztli coztic teucuitlayo (Mexik.) „der mit Gold verzierte Quetzalfeder- 
facher“. II 543.

Quetzalfedem, s. quetzaUi.
Quetzalfederschlange, s. Federschlange.
Quetzalfederschmuck über dem Datum ce dpactii „eins Krokodil“, auf der Vorderseite 

des grossen Steinpfeilers von Castillo de Teayo. Ill 418.
quetzalichpetztli quapatlacyo tilmatli (Mexik.), „dio aus glanzender Pita-Faser gefertigte 

Decke, mit abgeplatteten Kopfen verziert“, Schulterdecke. II 525. 
quetzalichtilmatli ocelocuitlapiUo (Mexik.) „die aus Pita (Bromeliac^en-Faser) gefertigte 

Decke mit einem Jaguarschwanz“. II 525. “ 
quetzalitztii (Mexik.), Nephrit oder Jadeït (?), von den mexikanischen Steinschneidern 

verarbeitet II 635, 637.
quetzallalpiloni (Mexik), s. iqnetzaUalpiaya, mit Quetzalfederquasten an den Euden ver- 

Ï- “^5 ^andnemen, womit bei der Steinpfeilerfrisur (tcmiUotl) der mexikanischen 
HauptJinge das aufrecht auf dem Scheitel in die Hohe ragende Haar umbundea 
T‘vi/“^’ Festtracht. I 208; 11 536 - der Bilimek’sche Krieger mit ihm 
abgebildet. II 403 — von MotecuJiçonta getragen. 11 536, 637 — von den mexikani­
schen Konigen beim Tanze getragen. 11 635 - von den im Cod. Mendoza dar­
gestellten hohen Wurdentragern getragen. II 537 - von dem tlôtouani pilU des 

anagun-Manuskripts. II 518 — von Yacatecuhtli getragen. II 453, 455 537 — 
TT*«w°^ Vertreter der Stadt Tlatelolco auf dem guauhxi'calU Konig Ticoc’s getragen. 
11 809 — Tribut der Mixteca und der Landschaft Cuetlaxtlan. II 455 637 — Tribut 
der Gruppe Couaixtlaziacan. II 537.

^^^/'r^?’ ®*8^- "^“ Aufgerichtete“, die zu aufrecht getragenen Schmuckstucken 
(federtronen, Federbüschen) verarbeiteten metalliseh grunen Schwanzfedern des 
rharomacrus modnno. II 222, 655 - Quetzalfedem, erst zur Zeit MbtccwAcowia’s in 
grosseren Mengen nach México gekommen. II 641.

quetzalli coatli (Mexik.) in den Liedern = Quetzalcouatl. II1044.
quetzaliuacopilli (Mexik.) „der an der einen Seite oben in eine Spitze ausgezogene, mit 

emem Busch von Quetzalfedem verseheue 0berarmring“, (wahrscheinlich gleich- 
bedeutend mit guetzalmachoncotl), gehorte zum Tanzschmucke der mexikanischen Konige. 
11 o35, 542.

quetzalmacpanitl (Mexik.) «Haodfahne aus Quetzalfedem.“ II 536, 542, 655.
Quetzalmaçatzln (Mexik.) „der Quetzalfederhirsch“ — Chichimekenfürst, Konig von Itztla- 

coçauhcan-Amaquemecan-Chalco, starb 1410 in der Verbanuung II 59
quetzalinachoucotl (Mexik.), Quetzalfeder-Oberarmring, zum Tanzschmucke der mexikani­

schen Konige gehorend, wahrscheinlich gleichbedeutend mit (quetsalmacopiUi. II 535 
ursprunglich Abzeichen der Hauptlinge des pazifischen Küstenlandes. II 542 — 

neben der im Atlas zu Duran abgebildeten Mumie Auitzotrs. II 538, 542 — von 
Motecuhfoma getragen. II 538, 542.

quetzalmapancatl (Mexik.), = Quetzalfederarmring UitzilopochtWs. II 422, 425 — 
s. .mataeaxtU.

quetzalmatlaxopilli (Mexik.), ilauizmatlaxopiUi oder quetzalxopiUi, „Quetzalfederaetz- 
zeh , Riickendeyise, von Cihuacatzin, dem Fiirsten der Otomi, getragen. II 600, 601 
m ^°K portes in der Schlacht von ronflé ixpan, am Berge Aztaguemecan (unweit 
Utumba) erbeutet; nachher dem Tlaxkalteken-Hauptling Maxixeatzin als Geschenk 
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ñbfirreicht. II 600, 601 — fûafte der Kriegstrachteu der mexikanischen Kônige, zu- 
samnien mit einem ioseuatl getragen. II 600.

qnetzaimiauayo (Mexik.), mit einem Buschel Quetzalfedem, die Krone Jxcoçauhqia^s. 
II 459 — Kopfschmuck der Berg- und Regengotter. II 459.

quetzalotlatl (Mexik.), harte Bambusart, Werkzeug der Steinschneider. II 635, 639.
qoetzalpamitl (Mexik.), Quetzalfederfahne, Fahne der Erd- und Maisgottheiten. II 613, 

825 — unter den Trachtabzeichen der mexikanischen Hauptlinge genannt. II 568 — 
achte der Kriegstrachten der mexikanischen Hâuptlinge, als Abzeichen des tlacoch- 
calcatl genannt. II 602 — von den Hauptlingen der Anauaca Tzapoteca getragen. 
II 065 — von einem Krieger des Cod. Telleriano Remensis auf dem Riicken getragen. 
II 568 — Ruckendevise des Uitznauatl. H 666 — zusammen mit einer Fahne aus 
Goldblech (teocuitlapamiil') und einer Halskefte aus Goldperlen (teocuitlacozcatl'} von 
iiotecuhçoma dem Cortes als Begriissungsgeschenk nach der Passhohe am Fusse des 
Popocatepetl entgegengeschickt. II 567.

quetzalpapalotl (Mexik.) „QuetzalfederschmetterlÍDg“, Kriegerdevise, von dem zweiten 
tlatoani pilli des Sahagun-Manuskripts zusammen mit dem quetzalctiexi/o chimaUi ge- 
tragen. II 549, 572 — zusammen mit dem iosetiatl coztic'teocititlatl inic tlotlouitequi, 
dem Hemd aus gelben Papageienfedern, mit goldenen Habichtskratzen, vierte der 
Kriegstrachten der mexikanischen Kônige. Il 598.

qaetzalpatzactlí (Mexik.), kammartiger Federschmuck, Doppelreibe aus Quetzalfedem, 
Hauptlingsabzeichen, Kriegerdevise. — ursprünglich bei den Tsapoteca Anaiiaca der 
Tehuantepec-Cegend von den Hauptlingen getragen, nach der Besiegung dieser von 
Auifzotl als seine Devise angenomraen. II 537, 538, 542, 565 — von den Kauf- 
leuten in JnaMac Apotlan erbeutet. II 565 Anm. — im Atlas zu Duran mit diesem 
Schmuck schon der sechste mexikanische Konig Axapacatl abgebildet. II 409. 460 
— zusammen mit dem Xiuktotoeuatl und dem mit Tfirkisvogelfedermosaik inkrustierten 
und mit einer Goldscheibe veraehenen Schilde, die dreizehnte der Kriegstrachten der 
mexikanischen Kônige. II 602 — zusammen mit dem quetzalxicoliukqui oder dem 
pietzalcuexpo chvnalU getragen. 11 552, 565 — vom ersten tlatoanipilli des Sahagun- 
Manuskriptes, zusammen mit dem quetsalxicalcolùihqui chimaUi, getragen. II 552 — 
in der Tributliste nebeu dem quetsalciiexi/ocMinalli und der cKCfaZpateaciZz-Devise an- 
gegeben. II 552, 553 — von den beiden alten Himmelsgottem der Wiener Handschvift 
getragen. 11 410.

quetzalpoztecqui (Mexik.), aus Quetzalfedem, untermischt mit anderen Fedem, bestehend. 
II 650, 658.

qaetzalpoztecqui chimálli (Mexik.), zur Halite grun, zur Halite roth gemalter Schild. II 433 
— gehort zu den sog. Herrenschilden. II 666.

ÎUetzalquaquauitI (Mexik.) „die Quetzalfederhôrner“, Kriegerdevise. — Abbild der beiden 
fiber der Stirn aufragenden Quetzalfederbiischel, die das besondere Abzeichen der 
Gottin Xockiquetzal bilden. II 561 — gehorten zur Tanztracht der mexikanischen 
Kônige. Il 536, 543, 561 — auf der «goldenen Haube“ Ccoztic teoctiiilaquacalalatli}, 
der sechsten der Kriegstrachten der mexikanischen Kônige. II 601 — auf der Krieger­
devise itzpapalotl „0bsidianschmetterling“, der eilften der Kriegstrachten der mexikani­
schen Kônige. II 602 — auf der Kriegerdevise xochiquefsalpapalotl, der zwolften der 
Kriegstrachten der mexikanischen Kônige. II 602.

llielzalquatlamoyaTalli (Mexik.) «der mit einzelnen Quetzalfedem besteckte Kopf“, eine 
Kriegerdevise. II 562.

IWtzalqueniitl (Mexik.), Mantel aus Quetzalfedem des Gottes UitsUopochtli. II 642, 653, 
654, 968.

QUelzaltecomayo (Mexik.) «in einen Behalter gefasster Qoetzalfederbnsch“, auf dem 
Coptic teocuitlacopiUi und dem istac teocuitlacopilli. II 605 — gehort auch zu dem 
[cocííc teocuitlaquacalalatli und] dem istac teocz<itlaquacalalatli. II 602.

qnelzaltemaUi (Mexik.), Ball init einem Quetzalfederbusche, Kopfschmuck Amimitrs. 
H 470» 481, 483 — gehort zu den vier quaxolotl-Deyiseii, die als Kriegstrachten der 
mexikanischen Kônige aufgeíührt sind. II 603. — und auch zu den drei tsitsimitl-
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Devisen, die unter den Knegstrachten der mexikaníschen Kônige genannt sind 
11603.

Quetzaltepec (Mexik.), auf dem Wege von 'riacohila nach Tehitantepec im Staate Oaxaca 
111 470.

Qaetzalteueyac (Mexik.), einer der beiden Stammvater der Chololteca. II 01, 1042. 
qaetzaltica cnitlalpic .Mexik.) „mit Quetzalfedem umgürtet“, der spitzkegelformige 

huaxtekische Hut (copilli) der gelben, weissen und zweifarbigen CMeariera^-Riistung, 
die unter den Kriegstrachten der mexifcanischen Kônige genannt sind. II 603, 604 607. 

quetzaltlalpiloni (Mexik.) s. qitetsalfalpiloni.
quetzaltonatiuh (Mexik.) „die Quetzalfedersonne“, Kriegerdevise. 11 610. 
quetzaltoncatl (Mexik.), zur Zeit ItscouatVs Titel des Hâuptlings Tlaçoltecotl. Il 511. 
quetzallotoicpacxochitl (Mexik.) „der Quetzalvogelkopfschmuck“. II 542.
quetzaltototl (Mexik.) ^Quetzalvogel", der in der Waldregion der Tierra caliente des 

Isthmusgebiets und der Republik Guatemala noch heute lebende Pharomacrus mocinno, 
dessen lange, wallende, metallisch grün glanzende Schwanzfedem die quetzalli sind, 
die von den alten Mexikanern zu Sebmucken und Devisen verarbeitet wurden — 
zwolfter der dreizehn Vo^el, der Herren der Stunden des Tages: in seiner Maske erscheint 
Cinteotl. I 607 — Kriegerdevise; Tribut der Gruppe Tochtepec, Xapaco, Otlatitlan. 
II 575 — in ihn ist Atlaud verwandelt: als solchem werden diesem Gotte Opfer ge- 
bracht. II 1089, 1095 — Hiéroglyphe in den Maya-Handschriften. III 680.

quetzaltzitzimitl (Meiik.) „die Quetzalfeder-Schreckgestalt". — Kriegerdevise, unter 
den Abzeichen der mexikaniseheu Fürsten und Hauptleute genannt. II 562 — 
s, tsitsimitl. — in der Tributliste neben einem der Coyote- oder Jaguarrüstung üliu- 
lichen Kostüme abgebildet. TI 562 — Rûstung des tlacochcaleafl (Cod. Mendoza'. 
II 562.

quetzaltzontecomayo (Mexik.) „mit Quetzalfedem auf der Spitze". II 424 — s. quetzal- 
tZ0l/0.

quetzaltzoyo oder quelzaltzoyyo „mit Quetzalfedem auf der Spitze“ — der Kopfeehmuck 
UitsilopochtU's. II 424.

Qaetzalvogel, s. mexik. quetsaîtototl. ~ Hiéroglyphe, in den Maya-Handschriften. 111 680. 
qnetzalzicalcolinhqui chimalU (Mexik.), der Schild mit dem in Quetzalfedem ausgeführten 

Stufenmaander, von den mexikaniseheu Kônigen getragen. II 551 — gehort zu den 
soff- „Herrenschilden'‘. II 666 —. von dem ersten ilatoanipiUi des Sahagun-Mannskripts, 
ziisammen mit der qiietsalpaizactli-Devise, getragen. II 552, 578 — im Libre de 
Tributos neben einer Jaguarrüstung angegeben. II 559 — zusammeu mit der Devise 
quetzalpatzactU getragen. II 565 — in der Tributliste mit der iosguaroZciZ-Devise 
aufgeführt. Il 583 — von dem tiçocpauacatl und dem quachic des Cod. Mendoza ge­
tragen. II 666.

quetzalxiaicoatl (Mexik.), im ATpe-Liede = qiceisala^iuhcouatl, „zur Quetzal(sclilange) ist 
die Türkisschlange (die Feuerschlange) geworden" = d. h. die Regenzeit ist eingetretec, 
die Hungersnoth liât aufgehürt. II 1071, 1076.

quetzalxixilqui (Mexik.), mit einzeln eingesteckteu Quetzalfedem, die Kopfschmucke der 
Eegen-, Berg- und Pulquegotter. II 563, 589.

quetzaixopilli (Mexik.) „Quetzalfederzeh“, Kriegerdevise. II 600 — s. quetsalmatlaxopilli. 
Queui-qulje-zaa (Zapotek.) „Palast unter dem Steine“ oder iHee-to-baa, „anderes Grab‘', 

„0rt und Heiligthum der Zapoteken im Thaïe von Oaxaca, von den Mexikanern 
leticpac „auf dem Stein“ genannt. III 476.

quexiliuiztli (Mexik.) „Leistengeschwür“. Il 99.
queya, = quen ^/ê. Il 968.
queyamica (Mexik.), = quenamican. II 990.
queza (Zapotek.) „Wasser“, s. nisa.
Qnezaltenango in Guatemala, Hauptort der Qu’iche-Indianer. II 244 ’— eigentlicli 

Quetsaltcnanco „im Quetzalfeder-Clan“.
— qui (Mexik.), Adjektivsuffix, der prateritalen Verbalform angefügt. II 986, 988, 990, 

991, 999, 1009, 1014, 1021, 1066 — dem Adverbium angefügt. II 986.
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qnia, quie (Zapotek.) „Regen“, Stein“. I 553.
îuia {Zapotek.), VorsUbe, den Namen der Tageszeichen angefügt, die mit der Zahl 

„efns*‘ verbunden sind. Ill 191.
{¡ulache oder Qulacho, die Landschaft STasatlan, die Cortes auf dem Wege von Acallan 

nach Tahitza passierte. III 581 — s. Quehache.
qnia-chiUa (Zapotek.) = „der Krokodil-ZZaioc" (ce dpactli). I 535.
Qniaclio oder Quiache, der Briefe des Cortes, s. Quehache.
Qaiabta, irrthümlicli fur Quiache oder Quiacho. III 581 Amn.
Quiatleo, irrthûmlich fur Qtiiache oder Quiacho. HI 581 Anm.
Quianhteteô (quiaviteteu) (Mexik.) „Regengôtter“; am Schiusse des Xochipilli-Jjiedei an- 

gerufen. Il 1026, 1031 — Synonym: Tlalocan tlamacasque.
Qaiauhtonatiuh (Mexik.), (Feuer)regensonne, eine der vier prahistorischen Sonnen, gieng 

durch einen Feuerregen (tleguiauitl) zu Grunde. I 316, 425 — Regent Tlaloc. I 425 
— durch das Datum naui quiatiitl „vier Regen“ bezeichnet. II 833.

quiauiteteû = quiauhteteó (Mexik.) „Begengotter“. H 1026.
qnlanitl (Mexik.) „Regen“; neunzehntes Tageszeichen; durch fallende Regentropfen oder 

den Kopf Tlaloc's dargestellt; das Zeichen bedeutet Krankheiten; sein Regent die 
Feuergottin Chantico oder Quaxolotl; im Codex Borgia 2’o»«#Z«/i, der Sonneugott.
I 445; HI 272 — hieroglyphisch durch den Kopf des Regengottes dargestellt. I 445 — 
aus den vier Himmelsrichtungen kommend, auf dem Friese des Sakrariums Tlaloc's 
durch vier senkrechte blaue Felder bezeichnet. II '1'10, HQ — ihm entspricht in der 
Tageszeichenliste der Crónica Franciscana von Guatemala das Zeichen a^otl „Schild- 
krôte“; in der Maya-Liste das Zeichen cauac. I 418, 448, 495, 496, 551; IH 652.

Qaiahiztlan (Mexik.), einer der vier Hauptstamme der Tlaxkaltekeu. I 158.
qnidiija (Zapotek.) „eins Gedrehtes“ = mexik. ce nialinalli. HI 162.
qui’c (Maya) „Blut“. HI 660. ' . , - , tr . vr
qoicha loo-qua-ni (Zapotek.) „cabellos que dejan en la frente", zapotekische Haartracht.

qnicha xigóce-ni (Zapotek.) „Haar, das man an den Seiten des Kopfes stehen liess“ 
Haartracht der Zapoteken (der jungen Krieger). HI 163, 164.

qulcha xipeto oder quicha xobéto (Zapotek.), Haartracht der jungen Krieger. lU 164, 
s. quicha xigóce - ni.

quicha xobéto (Zapotek.), s. quicha xipeto.
quicha xoégo (Zapotek.) ^cabellos del cogote largos que traían los valientes . 111 163, 
quicha-yy (Zapotek.) „trenzado de cabellos que trayan los valientes en ia coronilla en la 

guerra que era señal de valentía.“ III 163.
Quiché, Maya-Stamm, s. Qu’iche.
quie (Zapotek.) ,,Regen", „Stein“. 1 553. ttt lo-
¿uie beeche guizii (Zapotek.) „der Stein des gefahrlíchen Raubtiers" -- Tehuantepec. HI ISo. 
quie gayoo (Zapotek.) „Stein der fünf“. III 177.
Quie-ngola (Zapotek.) „der grosse Stein", Tempelstadt auf dem Berge gleichen Namens 

in der Nahe von reAttcwíc^jec. H 184, 221 — Pyramiden. I 188-190 — Rumen des 
Balastes, am Südostende des Gebáudekomplexes. 11 195 — Subterraneen. II 340.

quie-pizoono (Zapotek.), mit Steinen gefüllte Kürbisrassel. HI 184.
quie-talaga (Zapotek.) oder dani quie Iaga „breiter Stein" (mexik. tetl cogauac), einer der 

den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzberge. HI 165.
qulgo xána-yo (Zapotek.) oder nisa xana guu, „unterirdischer Fluss", (mexikan. chitlataU 

= Usintlan Halli), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 176.
qui] oder laa (Zapotek.) „Glut, Feuer“; zweites Tageszeichen, dem mexikanischen eecatl, 

Maya i'k entsprechend. I 538.
quij. ij und laa (Zapotek.) „das Rohr», dreízelintes Tageszeichen, dem mexikanischen 

acatl „Rohr“ entsprechend, I 545.
Quijongo (auch Caramba oder Carimbo genannt), Saiteninstrument aus Nicaragua, dem 

Gubo der Kaffern entsprechend. II 696 — von den Hnichol-Indianern topi „Bogen
genannt. III 363.
Abhandlungen I—III. 15
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QUijxi petaá (Zapotek.) „glattes 6ras“. Ill 174.
Qoilazteotl (Mexik.) = QuilastU. II 485, 1088, 1093.
Qallaztli (Mexik.), anderer Name fur Ciuacouatl, die Gottin von Colhuaean, Xochimilc^ 

und Cwtlauac. II 456, 1051, 1052, 1093 — Gottin der Colhuaca Chichimeca. II 10D 
— der vom Himmel gefaUene zweikSpSge Hirsch J/ixcouatrs. II 1052 — ihr lebende 
Thiere ins Feuer geopfert. II 1051 — altere Schwester der Centzon mimixeoua. 
III 320 — Mondgottin, eine der ersten Gestorbenen. III 346 — ihr Tempel, mit den 
Gebeinen QuetzalcouatPs. III 132 — als alte Frau (ilapd = ilamâ), bringt den 
Fichtenzweig fur Atlaud. II 1088—1093.

Qaillaoyo (Mexik.), einer der drei „Entenjâger“, erhielt unter Itscouatl den Titel itzcote- 
catl. II 512.

Quillasenca (Khechua) = „Mondnasen“, alter Volksstamm seitlich von Pasto in Ecuador 
ansassig. I 3.

Quimistlan (Mexik.), im Staate Vera Cruz. III 624 — dort gefundener palma-artiger 
Stein. III 540.

Quincunx weisser Flecke, auf dem Gesichte der Gottheit des Planeten Venus, in den 
Handschriften der Codex Borgia-Gruppe, entspricht der Hiéroglyphe des Planeten 
Venus in den Maya-Handschriften. I 641—644 — weisser Scbeiben oder Augen, aof 
rothem Grunde, auf der Spitze eines Stabes von Prieetem getragen, im Codex Zonche- 
Nuttall. 111 207 — Hiéroglyphe des Planeten Venus, im Gesichte des Schadels auf 
dem Scheitelwulste des Stuttgarter Grüusteinidols. Ill 401 — dgl. im Gesichte des 
Schadels auf den Enden der Kopfriemen. III 401.

Quincunx-Muster auf einer Steinkiste aus Tezcoco und auf der Sonnenscheibe des grossen 
Calendario azteca scheint „Edelstein“ (chalchiuitl) d. h. Kostbarkeit, und weiterhin 
„Sonnenglanz“, „Sonnenscheibe“ zu bedeuten. II 742, 743, 798 — ahnlich auf dem 
oberen Rande der Seitenflachen des Steins des Centro Mercantil, auf dem die vier 
pr&historischen Sonnen dargestellt sind. III 833—835.

quineua (Mexik.), herkommen, abstammen. II 1021.
Quineuayan (Mexik.) „0rt des Ursprung8“, Hohle, aus der die acht den Azteken ver- 

wandten Stamme hervorkamen. II 32, 1021.
Quintana, Rancho bei Cuernavaca. Dort beiindet sich der c/izwaffi-Stein. II 164. 
quina (Zapotek.) = „Reisekoffer“, „Behalter“ (mexikan. petlacaUi). Ill 171.
quinñaa (Zapotek.) s. naa.
Quiotepec (Mexik.), Ort im Distrikt Cuicatlan des Staates Oaxaca nahe dem Zusamnien- 

flusse der beiden Hauptquellfliisse des Rio Papaloapan, in der Schlucht, durch die der 
Weg nach der Hauptstadt Oaxaca fiihrt. II 52, 215.

quipija (Zapotek.) = Quebiya oder Guevea. Ill 162.
"-—quiquiecha (Tarasca), Gehilfen der Opferpriester. III 122.

quiquinacatoc (Mexik.), drohnender Laut. II 1013.
quiquiztll (Mexik.) „Muscheltrompete“, s. tecciztli. II 613.

'—Quira (Tarasca) „rund“, mannlicher Personenname. III 105.
Quiriguá, Ruinenstâtte im Thaïe des Rio Motagua in Guatemala. I 715; II 229 — Blüthe- 

zeit der Stadt, vielleicht Ende des 13. bis Ende des 14. Jahrhunderts. II 29 — Bau- 
werke, denen von Palenque, Copan, Piedras negras und Menché Tinamit stylverwandt. 
III 583 — Stelen. II 252.

quiri-bpaqua (Tarasca) = mexikan. omichicauaztli ,,KnochenrasseV‘. III 103,
— Quiringaro (Tarasca), s. Curinguaro.
----  Quiriqui (Tarasca), ein Verwandter Tariacun's. III 104,

quiriqui cuinl (Tarasca) „Falke“. Ill 104.
Quirlstab des Feuerbohrers, in den Bilderschriften als Pfeilschaft gezeichnet. II 899, 
Quiroga, einer der Oydores, die Ramirez de Fuenleal, dem Prasidenten des obersten Ge- 

richtshofes in México, zur Seite standen. I 250.
Quitzicqusquatzin (Mexik.), einer der alten Heiden, die im Kriege gefallen sind. III 299. 
qulx (Maya) „Dom“. HI 660.
Quiximies, Indianerstamm an der Kiiste von Ecuador = Cojimies der heutigen Karten. 150'
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quiyauatla (Menk.), in den Liedern = quiauac „draussen“. II 1010, 1015.
IJu'iche, Indianerstamm, zur Maya - Sprachfamilie gehoríg, neben den Cakchiquel der 

führende Starom auf den Hochfláchen des inneren Guatemala. Hauptorte: K'umarcaah 
oder Utaian. III 602 — und Quesaltenanqo. II 244 — Káinpfe mit den Fújfe ania'k 
(der TsWiifeY-Konfoderation). III 619 — ihr Gott Tohil oder TohokU. I 473 — 
der im Popel Vuh dem Yolcuaf Quitsalciiat, d. h. YouaUi eecatl Quetzalcouatl, dem 
Gotte der Yuqui, d. h. der Tolteken, gleichgesetzt wird. III 644.

-qhuangari (Tarasca), Hauptlíng. III 94.
qhnanicucha (Tarasca) .,Bogenschützen“. III 111.
qlmani-cu-ni (Tarasca) „auf einen den Pfeil werfen“. III 92.
qlmani-cu-qua (Tarasca) „Wurfwerkzeug“, Bogen der alten Bewohner von Michuacan. 

III 91.
qhttanicnqua-uclia (Tarasca) „Bogenmaclier, = die Verfertiger von Bogen und Pfeilen. 

III 111.
qhuani-cu-ti (Tarasca) „Werfer“, Bogenscbütz der alten Bewohner von Michuacan. III 91.

Rabenblume, mexikanisch cacaloxockUl = Plumiera ntbra.
Sabinal, ein den Qu’iche verwandter Stamm auf den Hochlandflachen von Guateinal^,-álrr 

Gott Hun tok. III 644.
j rabo de mico (Span.) „Affen8chwanz“ = Maya: xne max = Heliotropiumpaiinflot^um Linné.
! Sachen, aufgesperrter, — hieroglyphische Darstellung für Erdrachen, Inneres der Erde,
1 Unterwelt, s. ,,Erdrachen“ — im Norden gedacht. I 525; III 430 — mit einem Auge 

darüber, markiert bei Bildem der Erdkrote und verwandten Gottern des Totenreichs 
die Gelenke. II 956 — hieroglyphisches Element in den Maya-Handschriften. Syno- 
nymon der Zahnreihe, Bezeichnung für „Mann“, „Mensch“. I 415, 416; III 639.

rihanal Xicalba (Qu’iche), Konige der Unterwelt. III 133.
! raki (Huichol), reifer Mais. III 360.

Ramírez, José Fernando, mexikanischer Archaolog. II 765, 796.
Ramírez de Fnenleal, Sebastian, Bischof von Santo Domingo; bis zum Jahre 1535 

Prasident des obersten Gerichtshofes (Audiencia) in México. I 250.
Ramírez de Quiñones, Pedro, in dem Geschichtswerke des Víllagutierre y Sotomayor 

genannt. III 582 — eroberte die Felsenstadt in der Laguna del Laçandon. III582, 584.
Ranchito de las Animas (bei CempouaUan im Staate Vera Cruz), eine der beiden Knltur- 

gruppen, die Hermann Strebel im Gebiete des alten Totonakenreiches fand, scheint 
dem eigentlich totonakischen Elemente zu entsprechen. III 537 — dort gefundeues 
Steinjoch. III 539.

Sancho de Quintana bei Cuernavaca. II 164.
Sandia aculeata L., weissblühende Eubiacee, mit blauen Beeren, in Yucatan. III 572. 
Rangverhâltnisse und staatliche Ordnung der alten Mexikaner. II 509 0'.
Ranwolfia heterophyUa Willd., Apocynacee, in Yucatan. III 565.
Rarikira (Huichol), Emtefest der Huichol-Indianer, im Dezember oder Januar gefeiert. 

Ill 360.
Rasselstab, s. chicauaztli.
RatontIta, im Süden des Huichol-Gebiets im Staate Jalisco, Thierfiguren aus Blatt- 

streifen der Sotol-Agave. III 372.
rancheuder Spiegel Tezcatlipoca’s, ersetzt den abgerissenen Fuss des Gottes. II 719; 

III 280 — an der Schlâfe Tescatlipoca'’^ und Uitzilopocktli’s. III 280, 281 — an der 
Sehlafe TepegoUotli’s, des Gottes in Jaguargestalt im Codex Borbonicus. III 281 — 
an der Sehlafe des Smaragdhuhns Chalchiuhtotolin, des Abbildes des Gottes Tezeatli- 
poca im Codex Borbonicus. I 444 — Relief auf der Endflache eines Steinzylinders 
im Museo Nacional de México. II 861; III 283 — auf einem Steinsitze der Uhde’schen 
Sammlung im Museum für Vôlkerkunde, Berlin. Il 861; III 283 — links und rechts 
oberhalb des Haares des Steinbildes von Tlalnepantla. III 282 — schwarz gemalt, 
mit Schadelbildem auf der Flache, auf der Unterseite von Raucherloffeln (tlemaitl), 
die in der Calle de las Escalerillas gefunden warden. II 863; III 282.

15*
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Ranchergefasse, grosse Zackengefásse mit durchbrochenen Wandungen, iu den Hohlen 
von Qucn Santo, Guatemala. II 255 — in der Calle de Cordobanes ausgegraben. 
II 904 — ans TAichnaean, Chacidd und dem See von Amatitlan in Guatemala. III124 
— der Laeantun aus Guatemala. III 585—588.

Rancherloffel, s. tlemaitl.
Raucherloffelgriff, mit Menschen- oder Reptilkopfen am Ende; aus Petet bei Coban und 

aus Sacu^ó (Guatemala). III 604 — mit einem Thierkopfe mit abgebrochenen Ober- 
und Unterkiefereuden am Ende? aus Coban in Guatemala. III 605 — mit einem dem 
Tapir abnlicben Thierkopfe am Ende, im Konigl. Museum fur Volkerkunde, Berlin 
(Sammlung Dieseldorff). III 606.

Raucherpfannen, schüsselfôrmige, mit langem Stiel, s. tlejnaitl.
Rauchwolken, von den Huichol als Federschlangen betrachtet. III 387.
Rausch, seine Gottheiteu: die Pulquegôtter, s. Centson totochtin. — der Gôttin Mayauel 

(Gôttin der Agave-Pflanze) gegenüber durcli eine Figur mit einer Fahne, die eine 
Pulqueschale in der Hand halt, dargestellt. I 426.

Rawá oder rawámi (Huichol), grosser Stern des Westens, der Gemma in der Krone ent- 
sprechend. I 623 — mit dem Gotte Tatotsi Mdra Kwari „Unser Urgrossvater Hirsch- 
schwanz“ identifiziert. III 371 — auf dem têpaU der Tate vêlika ziimdli, der „Adler- 
jungfrau“, abgebildet. III 385.

rawámi (Huichol), s. rawd.
Razon, La — Hacienda im Valle de Cintalapa im Staate Chiapas, friilier Quauhamatl 

genannt. 11 224.
Real de loS Cavallos, in der Nahe des Rio Changuene (Rio de la Estrella) in Costa 

Rica. III 24.
Rede, in den meiikanischen Bilderschriften dutch eine zungenformige Zeichnung vor 

dem Munde dargestellt. II 728.
Regen, s. qtdauitl.
Regengott, der Mexibaner, s. Tlaloc. — der Maya von Yucatan, s. Chac.
Regengotter, s. TlaloQué, Tlalocan tlamacazqué Quiatibteteó, Tepictoton.
Regenwind, in México der Ostwind. III 388.
Regenwolken, von den Huichol als Federschlangen gedacht. III 387.
Regenzauberer und llagelwerfer. II 84.
Regenzeit, fallt mit dem Feste des jungen Maises, dem Feste des Gottes XochipilU ued 

und dem UeitecuUhuitl zusammen. II 1031 — das Lied an diesen Gott schliesst mit 
einer Anrufung der Regengotter. II 1031.

Reibsteine aus Gneis und Glimmerschiefer aus Salinas de los nueve Cerros in der Alta 
Vera Paz, Guatemala. III 590 — grosse s, „Mahlsteine“, s. metlatl.

Reiher, s. (Mexib.) aztatl. — Kriegerdevise, s. aetatlauiztU.
Reiherfedern — als Abzeichen der Herrsebaft (oder Dinge, die bei der Kônigskrônung 

eine Rolle spielten), den Qu’iche von Naexit verliehen. III 576.
Reisebriefe, aus Pueblo viejo Quen santo und Chaeuld. II 230—246.
Reisepâsse, dem Toten mitgegeben. III 755.
Relación de la provincia de Michnacan, zwei Exemplare, iu der Biblioteca del Escorial 

in Madrid und in der Kongressbibliothek von Washington. III 35, 36.
Relación de las ceremonias y ritos, población y gobernación de los indios de la pro* 

vincia de Hichnacan, dem Vizekonig Antonio de Mendoza von den Bewohnern 
Michuacau’s überreicht. III 61.

Relación de las minas de Veragua. III 29.
religiose Gesánge der alten Mexibaner. II 959—1107 — in dem Manuskripte Sahagúns 

erhalten. 11 961 — in Tepeopolco aufgezeichnet. II 961 — Uebersetzung von Brinton 
im Rigveda Americanus. II 962.

Retal nléu (Qu’iche} „Zeichen der Erde“. — Stadt im pazihsehen Küstenlande von Gua­
temala. 11 222? 111 578.

Reyes, Fray Antonio de los, Grammatik der mixtekischen Sprache. I 127, 
Rheumatismus, von Tlaloc geachickt. II 507.
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Bhizophora Mangle L., von den Maya tab-cM ^Strickbaum, Wurzelbaum^ genannt; gehort 
zur Strandflora von Yucatan. III 563.

Ribera, Diego Lopez de, von Perafan de Ribera zur Anffindung des Valle del Guaymi 
ausgeschickt. III 25 — Perafan de, Gouverneur von Costa Rica 1569—1571. Ill 7, 
23 - 26.

rigula guebiya (Zapotek.) „der Alte* (das Stammhaupt) von Guevea. III 165.
Rigveda Americanus, VIII. Band von Brinton’s Library of Aboriginal American Literature: 

entbaU die im Sahagun Ms. enthaltenen altmexikanischen Gesange, aber mit un- 
brauchbarer Uebersetzung. II 421, 962.

Ring, weisser, Brustschmuck der Gotter Tlauiscalpan tecutliy TezcatUpoca, UitzilopochtU 
und Painal, s. anauatl, s. teocuUla-anaziatL — aus einer Muschelscbale geschliffen, 
an dem Wurfbrette der Christy Collection des British Museum’s. II 388 — weiss 
gemalt, an den Wurfbrettern im Codex Bologna. II 374, 375 — in den Abbildungen 
der Handschriften anscheinend an der Seite des Bretts gezeichnet. II 386 Anm.

Ring- und Speerspiel, der nordamerikanischeu Indianer, mit der Weiblichkeit und mit 
der Befruchtung in Zusammenhang gedacht. Ill 323.

Ring und Strahi, Doppelgebilde, Abbreviatur des Sonnenbildes; dient in den Bilder- 
schriften zur Bezeichnung eines Jahres (xiuitl.) II 142, 721; III 201, 713 — s. 
miotli, s. „Trapez und Strahl“.

rini (Zapotek.), Dialekt fur tini „Zeigeiinger der rechten Hand“, = zweitgeborener Sohn. 
Ill 189.

Rini C0XÎ chaleguesa (Zapotek.) = Naa-tipa „starken Arms“; zweiter Sohn Codjo-eza's 
von Zaachilla. III 188.

Rini goxi chaleguesa, zapotekischer Furst {mit der Hieroglybe cipactU^) auf der Flur- 
karte von Guevea. Ill 192.

Rio Antigua, im Staate Vera Cruz. III 515.
Rio Belén, auf der atlantischen Seite des Isthmus von Panama. III 31.
Rio Boruca = Rio Grande de Térraba. III 15.
Rio Cazones, im Staate Vera Cruz. II 169, 273; III 410.
Rio Goen, obérer rechter Zutluss des Rio Tarire (Costa Rica). III 10, 20.
Rio Goto, an der pazifischen Seite von Costa Rica. III 10.
Rio Gricamola, s. Chiricamola, das Valle de Miranda durchfliessend, von Suden in die 

Laguna de Chiriqui mündend. III 12, 16, 27.
Rio Ghajnl, in Guatemala. III 718.
Rio Changnene, s. Rio Tilorio. — als sein Gebiet die provincia del Duy bezeichnet. III 28 

— von Juan Vazquez de Coronado Pio de la Ssirella genannt, durch Scbiedsspruch 
vom Jahre 1900 Colombia zugesprochen. III 31.

Rio Ghapalagana im Staate Jalisco. Ill 369.
Rio Chiricamola, s. Rio Cricamola.
Rio Chiriqui, s. Calabébora, an der atlantischen Seite des Landes gegenüber dem Escudo 

de Veragua mündend. III 9 — von Costa Rica beanspruchte Grenze. 1II 10.
Rio Chiriqui el Viejo, an der pazifischen Seite des Landes, Llanos de Chiriqui, ôstlich 

der Punta Burica mündend. III 9, 14 — von Costa Rica beanspruchte Grenze. 1II10
— in dem Vertrage vom Jahre 1825 als Grenze zwischen Costa Rica und Colombia 
festgesetzt. III 8.

Rio Chixoy, im nordlichen Guatemala. III 718.
Rio de Banderas, der von Pedro de Alvarado zaerst erkundete Fluss von Medellin, süd- 

lich von Veracruz. Die Landschaft, nach den Beriehten der Konquistadoren, 
Chalchiccuei/ecan genannt. III 48.

Rio de Cazones, Nordgrenze der Totonaken, im Staate Vera Cruz. II 169; lII 410.
Rio de Chiapas, Hauptfluss des Staatcs Chiapas, in den Gebirgen von Guatemala ent- 

springend und in Tabasco mündend. II 223.
Rio de Flazquita, im Valle del Guaymi. III 22.
Rio de Jnchipila, im Staate Zacatecas. III 549.
Rio de la Estrella — Juan Vazquez de Coronado’s, in der provincia del Duy = Rio

MCD 2022-L5



230 Index.

Tilorio Oder R. Changuene. III 18, 20, 21, 23, 24, 25 — der Perafan de Ribera’s, in 
der provincia de los Giguas = Rio Taríre. III 24.

Rio de la Garita, in der Huaxteca Potosina. Il 171.
Rio de las Balsas, Thal des. II 810 — im Staate Guerrero. II 128, 200.
Rio del Gnayml, von Diego de Artieda mit den Bocas del Drago und der Bahia del 

Almirante identifiziert. III 25, 26 — von Peralta mit dem Bio Crícamola identifiziert 
m 12.

Rio de Malpaso y de la Quemada, = der Bio Tuitan in der Náhe der Ruinen von 
La Qiiemada im Staate Zacatecas. III 549.

Rio de Naranjos, im Staate San Luis Potosí. II 168 — alte Ansiedelungen der Cuexteca 
Oder Huaxteken. II 170.

Rio de Nantla, im Staate Veracruz, nordlich von Misantla. III 537.
Rio de Nuestra Señora de la 0 del valle del Guaymi, = der Pluss, wo Diego de'Artieda 

seine Stadt gründet. III 13 — - der Rio Cricamola {?). II1 27.
Rio de Pachnca, Hauptzufluss des Sees von Zumpango. II 258.
Rio de San Hierosme, auf der Karte „Description de la première partie du Pérou", 

= der Rio Tarire. III 30.
Rio de Santiago, in Ecuador. I 18, 19, 50.
Rio de Tecolutla, in Veracruz, südlich von Papanfla. II 268.
Rio de Tnxpam, im Staate Veracruz, sûdliche Grenze der Huaxteca. II 169.
Rio de Tanderas, s. Rio de Banderas.
Rio de Znla, Nebenfluss des Rio Grande de Santiago. III 40.
Rio Dolores, in der Sierra von Guchumatan. II 243.
Rio Estrella, s. Rio de la Estrella.
Rio Golfito, in den Golfo Dulce (Golfo de Osa) mündend. III 9, 10.
Rio Grande de Santiago, Hauptfluss des Staates Jalisco. III 39, 545.
Rio Grande de Térraba, an der pazifischen Seite von Costa Rica — nordlich vom Golfo 

Dulce in den Pazifischen Ozean mündend. — Fluss der Boruca. III 15 — in eincr 
von diesem durchfiossenen Hochfiache das befestigte Dorf der Couto, von ihm aus der 
Hauptverbindungsweg fiber die Kordillere. — nach dem Flussgebiete des Rio Tarire, 
dem alten Valle del Guaymi. III 12, 19,

Rio Grazioza, im Departement Isabal, Nephritplatte von dort, im Museum von Leiden. 
II 920.

Rio Guaimi, auf der Karte Lorenzo del Salto’s — in die Bahia del Almirante mündend. 
III 12.

Rio Guaymi des Artieda, von Peralta mit dem Rio Cricamola oder Chiricamola identi­
fiziert. III 12, 16,

Rio Hondo, Ort am Bio Motagua (Guatemala); Thongefâsse von dort. III 609, 629.
Rio Lacantun, im Westen des Usumacinta. III 582.
Rio Lari, Nebenfluss des Taríre (Tilorí) oder Sicsaula. III 10.
Rio Matina, an der atlantischen Seite von Costa Rica, nordlich von Buerío Limon. III 13.
Rio MitIa, im Thaïe von Oaxaca. III 479.
Rio Moctezuma, Nebenfluss des Pánuco. II 117, 181, 259.
Rio Nayaril, = der Fiuss von San Juan Peyotan, im Staate Jalisco. III 384.
Rio Papaloapan, Gebiet der Chinanteca im Staate Veracruz, II 809.
Rio Reventazón, in Costa Rica, an der atlantischen Seite des Landes mündend. III 691.
Rio San Antonio, im Staate Oaxaca, an der Strasse von Nochistlan. II 125,
Rio San Juan, in Costa Rica, Grenze der Flora und Fauna von Mittel- und Südamerika. 

III 690.
Rio San Juan, ôstlich von Mitla im Staate Oaxaca, III 470.
Rio Sarapiqui, Nebenfluss des Rio San Juan (Costa Rica). III 10.
Rio Suerre, heute Bio Pacuar, an der atlantischen Seite von Costa Rica, nordlich von 

Puerío Limon. III 6.
Rio Tambaque, in der Huaxteca Potosina. II 171.
Rio Tarire = Bio Sicsaula, in der Provinz Talamanca von Costa Rica. — Ausgangspunkt
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der Expedition des Hernan Sanchez de Badajoz (1539). HI 6 — Fluss des VaUe de Coaza.
Ill 18 — auf der Karte «Description de la premiere partie du Pérou“ ais Rio de San 
Hierosme bezeichnet. III 30 — durch Schiedspruch vom Jahre 1900 Colombia zu- 
gesprochen. III 32.

Rio Tilorio, s. Rio Chanffuene, westlich von der Boca del Toro in das Antillenmeer 
mündend. HI 12 — zur Zeit Vasquez de Coronado’s Rio de la Estrella genannt. Ill 18.

Río Tiriri, s. Rio Tarire.
Rio Tuitan, in Zacatecas, bei der Hacienda de la Quemada und den Ruinen des «Cerro 

de los Edificios" vorbeifliessend. III 549.
Rio Ulna, in Honduras; Thonfláschchen von dort. III 687.
Rio Verde, im Staate San Luis Potosí, einer der Zuflüsse des Pánuco. H 168, 171.
Riva Palacio, mexikanischer General, Historiker. II 718.
Rivina humilis L., Phytolaccacee, in Yucatan, III 565.
Roa loo (Zapotek ), See, der Sage nach in der Gegend von ZaachiUa. III 187.
roble (Span.) «Steineiche“ in Yucatan fur den Baum Ehretia finifoUa L. gebraucht.
Robles, Dr., urn das Jahr 1539 Vorsitzender in der Audiencia von Panamá, ubertragt 

Hemau Sanchez de Badajoz die Eroberung des kôniglichen Veragua. III 5.
Rodriguez, Francisco M., Ingénieur, ihm verdankt man die Aufdeckung und den Plan 

des Tempels von Tepostlan. III 492.
Rodriguez, Melchor, fiihrt eine Kolonne von Iztatan in Chiapas zum Rio Lacantun, im 

Jahre 1695. HI 582.
rohiiil (Sanskrit) = Aldebaran. I 620.
Rohrstengellaube, fiber dem çacatapaÿolli, zwischen den sich sakrifizierenden Konigen 

Tiçoc und Auitzotl. II 765 — auf der Sfidseite des Monuments von Huitzuco und im 
Codex Borbonicus. II 757, 758 — als Relief auf dem Bruchstficke einer Steinplatte 
aus der Calle de las Escalerillas. II 892.

Roman, Bernaldino de, Bericht fiber die Minen von Veragua. HI 18.
Roman Pane, Jesuitenpater, Begleiter des Columbus auf seiner zweiten Reise im Jahre 

1495.11 95.
Rosetten, an den vier Ecken, kennzeichnen die Krone {amacaUt) der Maisgottin. II 446; 

HI 426 — bemalte, wahrscheinlich Bruchstficke von grosseren Thonfiguren, aus San 
Juan Chamelco (Guatemala). III 615.

Rosny, Léon de; Vocabulaire de l’Ecriture Hiératique. I 401, 523.
Rost, Hiéroglyphe ffir den Ñamen Laurentius in der V. der Humboldt-Handschriften. 

I 243.
roth, — Mexik.: tlapaltic, tlatlauhqui, chichiltic. H 640 — Maya: diac — Farbe der 

lang heraushangenden Narbenbfischel der jungen Maiskolben, daher Gesichts- und 
Korperfarbe und Farbe des Gewandes der Xilonen, der jungen Maisgottin, die am 
Toçoztli gefeiert wurde. II 997 — und der Maisgottin Chicome couatl fiberhaupt. 
II 446, 447; III 234 — Farbe Xipe Totec'a. II 402 — der auch geradezu Tlatlauhqui 
Tezcatt «der rothe Spiegel" heisst. — Farbe Macuil æochurs und Xochipilh^s. II 490,499 
— (oder gelb) Farbe des Sonnengotts und des Feuergotts. II 458 in den 
Bilderschriften Farbe der Holztheile und der Lederriemen. II 775 — s. Cuetlaxtlan. 
— in Maya-Handschriften mit der Himmelsrichtung des Ostens verbunden, I 528 — 
Hiéroglyphe. I 410, 411, 523, 527.

roth bedruckt, — auf gelbem Grande, das Gesicht der vornehmen mexikanischen Frauen. 
H 521 _  der Gotter MacuUxochitl und Xochipilli. H 490, 499 — s. mixtlapaluatzal- 
huiticac.

rothe Bemalung, urn den Mund, bei den zum Opfer Geschmfickten und den auf der Reise 
gestorbenen Kaufleuten. H 684.

rothe Gottin, alte, Wasser ausschfittend, in der Dresdener Handschrift, in ihrer Hiéro­
glyphe das Element chac «roth". I 412.

das rothe Land, s. Tlapallan. — das alte, s. Ueuetlapallan.
rothe Leute, die aus dem rothen Lande, die Tlappaneca, die lopi. II 402.
rother Gott, Tlatauhqui tezcatl, Xipe Toiec.
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rother Hund, dem Toten mit ins Grab gegeben, damit er die Seele uber den Chiamauhavan 
führe. I 427; II 678.

rother Regengott, in Arara-Helmmaske, bezeichnet auf Blatt 27 des Codex Borgia die 
tochtU-Jahie, die an Misswachs, Mausefrass und Hungersnoth leidenden Jahre des 
Südens. I 143,

Rothfârben der Záhne, hoaxtekische Sitte, von den vornehmen mexikaniseben Prauen ac- 
genommen, bei dem Idol der Teteo innan vorgenommen. II 521 — s. »ioilan- 
nochesuia.

roth und Schwarz — Farben der Pulquegetter. I 435 — halb roth, halb schwarz, Ge- 
sicbtsbemalung der Pulquegotter. II 210, 440, 1085 — Farben der Mondgottheiten. 
III 148, 316 — Farbe der Ballspielplatze. III 322.

Ruatan, Insel im Golf von Honduras. HI 567.
RUckenkraxe, s. caeaxtU.
Ruckwartsbewegungen, im Tanz, macht der Priester der Ilamateciitti am Tititl-Fesie 

II 842.
Rueilia albicaulis Bert., von den Maya tz^acal bac „KnochengIiederung“, ^Gelenkreike" 

genannt, hell karminrothblñhende Acanthacee. HI 567.
rnkdli (Huichol;, bemalte Kürbisschale, Trinkgefass; Kultusgegenstand der HuichoL 

HI 369 — mit gezacktem Rande, mit Figuren bernait, vor dem Idole der Takótsi 
Nâkawé, der Erdgôttin der Huichol. HI 381 — ais Symbol auf dem iépali der Mais- 
gottin Taté Ikií Qteffanáka. III 383.

runde Tempe!, warden QuetzalcouaU gebaut. II 508 — in Chi ch’en Itzá und Ma>/apan, 
wahrscheinlich Tempe! JÍ'ukuican’s. I 678.

rundgeschnítten, die Gewandstücke, Schambinden- und Kopfschleifenenden Quetzalcouail’s 
und des Berggottes dieses Namens. II 506.

Rnndsanlen, eilf, aus Bruebsteín und Mortel, in dem Saale des alten Balastes in den 
Ruinen von La Quemada. IH 552 — zwei weitere auf der Terrasse neben dem Saale 
111 554.

rüsseltormig verlangerte Naseu, nach oben oder nacb unten gebogene sogenannte 
Elephantennasen, an den Bauwerken von Yucatan. III 712, 713 715 716.

Sabal mezteanum Mart. = xaan (Maya), Fácberpalme, in Yucatan. H 280; IH 568.
Sacchaná, Ort im Distrikte Nenton, Guatemala; Stelenbrucbstücke von dort. I 813, 836: 

II 29 — zwei ^piedras paradas“ von dort, Gegenstücke zu den Stelen von Copan und 
Quiriguá, II 251.

Saconejá, Nebenfluss des Jaiaté (im Staate Chiapas), cines linken Nebenfiusses des Usuma- 
cinta. II 227.

Sacrificio gladiatorio (Span.), am Tlacaxipeualiztli, dem zweiten der aebtzebn Jahresfeste 
der Mexikaner, Fest Xipe Totees. 1 146; II 523 — Bekampfang eines auf dem Ring- 
sterne temalacatl angebundenen Gefangenen und nachheriges Opfer desselben. II 1073 

s. tlacàcaliliztli, s. tlauauanaliztli. — Besebreibung Duran’s. II 764 _  ahnbeher 
Kampf mit dem Opfer, an einera der Jahresfeste der alten Michuaquê. HI 127.

Saculeu, im Departement Huehuetenango (Guatemala); Thongegenstande von dort. 
HI 626.

Saenyo, in Guatemala, Raucherloffelgriff in Form eines Reptilkopfes von dort. HI 604. 
Saháb — eigentlich Zah cdb (Maya-Sprachen) „weisse Erde“. — Ort in der Landschaft 

Acallan in Guatemala, zwischen dem Usumacinta und dem Peten, das Ticatepati der 
Briefe des Cortes? HI 580.

Sahagun, Pr. Bernardino de, Franziskanermónch, sebón früh (1529) nach Mexico ge- 
kommen, wirkte als Geistlicher in Tepeopuleo (zur Herrschaft Tezcoco gebbrig), spater 
als Lehrer an dem Colegio Imperial de Santa Cruz de Tlatélolco. — Brachte dmeh 
Ausfragen der Indianer ein grosses Gesebiehtswerk zusammen, Aufzeichnungen in 
aztekischer Sprache uumittelbar nach den iMittheilungen der Indianer niedergesebrieben, 
die eine einzig dastebende grosse Enzyklopadie der geschichtlichen und kulturellen 
Verhaltnisse der alten Mexikaner sind. Die Materialien warden in Tepeopolco und in 
Tlatelolco zusammengebracht. Die Originalaufzeichnungen in der Biblioteca del Palacio
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und der der Academia de la Historia in Madrid, eine Reinschrift mit spanmcher Ueber- 
setzung in der Biblioteca Laurenziana in Florenz. H 421 — Zu den in Tepeopolco 
gesammelten Materialien gehoren die religiosen Gesange. 11 9^-1107.

Saiteninstrnmente, im prakolumbischen Amerika unbekaunt H ^7, 703 - der he^^ 
Indianer Mittelamerikas: europaischen oder afnkanischen Ursprungs. Ill 103 
s Marimba, Caramba, Marimbaché, Aípaché, Carimba, Qiiijongo.

Sakaimoka oder Sakalmóta (Huichol), Gott der Huichol; entspricht dem alten Haupt- 
gotte „Na¡/arit“ der Cora; sein Idol, auf der Mesa del TonaU. 311 374 sis Got 
der Berge dem mexikanischen Tlaloc zu vergleichen. IH 376 — auf einer ihm ge- 
weihten Steinscheibe {tépalí) ais blaue Schlange, mit blauen und rothen Federn auf dem 
Kopfe, dargestellt. III 376 — Name der Huichol fur die Szerra del Nayant, div 
Mesa del Tonati der Chronisten. HI 374 - Name einer Hdhle in der Nahe des Cora- 
Dorfes Sierra del Nayaril oder Ifesa del Tanati. IH 374.

Sakaimóta (Huichol) s. Sakaiméka. ,
Sakrarium, WlopochtWs und Tlaloc\ auf dem teoeaUi, der grossen Pyramide des 

Hauptterapels von Mexico. II 769, 772 - nach Süden gewendet. H 772 - des 
Tempels von Tepoztlan, nach der Westseite geoffnet. HI 492.

Salama^ Hauptort des Departements Baja Vera Paz in Guatemala in hef «“S®^^ 
Thale, daher trockenes Klima und entsprechende Vegetation. II 226 - Bevolkwui^ 
ehemals mexikanischer Sprache. H 229 - Bewohner aus Tuxtla grande im Staate 
Vera Cruz stammend (?). HI 628, 681.

Salazar, s. Llanos de Salazar. ttt -n^ z’i-i
Salbá, Nebenfluss des Chixoy (Alta Vera Paz, Guatemala). HI o91, 641.
Salida de Izhuatlan, Wesfcausgang des Dorfes Castillo de Teayo, dort aufgestelltes Ste n 

bild Mac’s. III 432, 433 — dort aufgesteUte Steinfigur JfocmZ xochiU s, des Gottes 
der Musik, des Tanzes und des Spieles. III 438, 439.

Salinas de los Nueve Cerros, Ruinen, im Thaïe des Chixoy, 
Hieroglyphen Stele, Beibplatten, Steinringe, Thongefasse und Ihonteller von dort.

in Guatemala. III 589 —

I 200.

III 590 und Tafel I. , , jSalmeron. Juan de, einer der oydores, die dem Ramires de Fuer^al, dem Prasidenten 
des obersten Gerichtshofes von Mexico, zur Seite standen. I 250. _

Saltillo, Stadt im Staate Coahuila (Mexico); Station des Ferrocarril Internacional. II2o<. 
Salto, Lorenzo del, Gouverneur von Veragua; seme irn Jahre 16-0 angefertigte Karte

von Veragua. III 8 und Tafel IV.
Salto de Agua, im Staate San Luis Potosí. Il 1<O. i , -i u
Salvia chia, «haltiger Samen, im hentigen Méaieo zur Bercitang von llanddmilch ver- 

wendet, zu TcigbUttohen geknetet, die den Giittem rinZoe, ^0»»^^»*, 
NapptOecuJaU und den Ehecatotontin auf die Backen geklebt wurden. II 443, 444, 
s. mixchia^liticac. — Tributgegenstand. IH 473.

Salvia occidentalis Sw., liellblau blühend, in Mexico und Yucatan. III o67. 
Salzwassersee, in der Mitte und an dem tiefsten Punkte des Hochthals von Mexico, m 

ihm die alte Hauptstadt México auf Pfablen erbaut. II 768.
Samyda rosea Sims., Flacourtiacee, weissblühend, in Yucatan. IH ou.
San Andrés, Dorf in der Sierra von Cuchumatan. Il 243. , , □
San Andres, im Huichol-Gebiete des Staates Jalisco; dort das Hans der laté Ipou, der 

doppelkdpôgen Schlange. 111 362, 388. ,. 0 i * «
San àndrés Coainiata, im Staate Jalisco; seine Bewohner die ,8onnenleute genannt.

San Andréa Tuxtla, im Staate Vera Croa; znm Theil Xauatí spreehende Bewohner 
III 628, 681 — dort gefundenes Skulpturstûck aus grunern Jadeit,_ eine higur mit 
Entensc’hnabel darstellend und mit Maya-artigen Hieroglyphen. IH 682.

San Angel bei Coyouacan, jetzt ein Vorort für die Hauptstadt Mexico. II ^.
San Anton, Ort bei Cuernavaca im Staate Morelos; Thongefasse von dort, il ibv.
San Antonio in Texas, H 107.
San Bartolo, in der Sierra von Cuchnmaian. H 243,
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San Buenaventura, Fr. Gabriel de. Arte de la lengua Maya. I G6.
San Cárlos, Ansiedelung zwischen Ococingo und Comitan im Staate Chiapas. 11 227.
San Carlos Borromeo Corral de Piedra, Rancho an der Strasse von Oaxaca nach 

Tehuantepec. II 219.
San Cristobal Cajcoj, in Guatemala; Thonpfeife von dort. III GIO.
San Cristóbal de Chiapas, s. San Cristóbal Las Casas.
San Cristóbal Las Gasas, alte Hauptstadt des Staates Chiapas, im Gebiete der Za'inil- 

Indianer, friiher Ciudad Beal genannt. II 226; III 643.
San Diegnito bei Tezeoco; Thonbilder Qiietsalcouatl’s. III 453—455.
San Dionisio, Dorf im Distrikte von Tlacolula, Staat Oaxaca, an der Strasse von Oaxaca 

nach Tehuantepec. II 218.
San Francisco, Hiéroglyphe im Cod. Osuna. I 251.
San Francisco (Vorgebirge), in Esmeraldas (Ecuador). I 50.
San Francisco, Pueblo westlich des Rio Nayarit; dort Heiligtlium der Taté Ki/eteimóka, 

der Gottin des Westens der Huichol. III 384.
San Gerónimó, Eisenbahnstation in der Nahe von Tehuantepec. II 222.
San Gerónimo, Kloster in der Stadt Mexico, II 784.
San Gerónimo, s. Puerto de San Gerónimo.
San Isidro, Hacienda im Canton Tuxpan des Staates Vera Cruz; dort das eine der beiden 

Reliefe von HuUocintla. Ill 516.
San José, bei San Andrés Coamiafa im Staate Jalisco; Heiligthum des Sonnengottes der 

Huichot III 372.
San Juan (Rio), grossier Fluss im Kiistenstrich vom Cap Corrientes bis zur Insel Gorgona

(Columbien); an seinen Üfem Indianerstâmme, auf Pfahlbauten hausend. I 49.
San Juan Chamelco, im mittleren KelrcAZ-Gebiet; Thon- und Steingegenstande von dort. 

III 601 — dickwandiges Thongefâss, den Schuhgefassen ahnlich, von dort. III 602 — 
Gefâssfûsse in Thierkopfform. III603 — Thonkrug, mit einem Gesichte am Halstheile. 
III 604 — Thonkopf, mit einem tuput/ „Kopfbande“ über der Stirn. III 609 — zwei 
Thonbruchstücke, Frisur einer Frau. I1I 609, 610 — Thonbruchstûck einer weiblichea 
Figur von dort. III 610 — Scherben feinbemalter Gefasse von dort. III 621.

San Juan de Ülna, Insel an der Golfküste von México. III 48 — vor dem heutigen 
Hafen von Vera Cruz. III 410.

San Juau de los Lagos, Stadt im Staate Jalisco. II 117.
San Juan del Estado im Staate Oaxaca. III 470 — Thongefâsse. II 358.
San Lasaro, Quartier ira Osten der Hauptstadt Mexico. II 109, 259.
San Lois Potosí, Hauptort des gleichnamigen Staates, im Nordosten von Mexico. II 257.
San Marcos, s. Puerto de San Marcos.
San Marcos, in der Sierra von Cuchumatan. II 243.
San Márcos, im Staate Puebla, Kreuzungspunkt der Balinen México—Veracruz und 

Puebla—Jalapa. II 26G.
San Martin, ira Distrikte Chilon des Staates Chiapas. II 226.
San Martin, in der Sierra von Cuchumatan — von Indianern der J/aw-Sprache bewohnt. 

11 244.
San Martin Ghalchicnauhtla, Distrikt Tamaeunchale, San Luis Potosí. Huaxtekiscbes 

Steinbild von dort. II 178.
San Mateo (Bahia de), von Cieza de Leon genannt, das heutige Esmeraldas in Ecuador. 

150. .
San Hateo Iztatan, Dorf, von Indianern der C7i«/i-Sprache bewohnt, im Dept. Huehuete- 

nango, Guatemala. II 229.
San Pablo, Barrio de, südostliches Quartier der Hauptstadt Mexico, das alte Teopan. I 215.
San Pablo de Mitla, Kirche in Mitla, Distrikt Tlacolula, Staat Oaxaca. II 341 — 

s. Mitla.
San Pablo Huitzo, Distrikt Etla, Staat Oaxaca. — s. Huitzo.
San Pedro Garchá, im mittleren ^ei'cZii-Gebiet, bei Coban, in Guatemala; Thon- und 

Steingegenstande von dort. III 601, 670.
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San Pedro Sula in Honduras, Alterthümer von dort. III 687.
San Salvador, Alterthümer, im Wiener Hofmuseum. II 913.
San Sebastian bei Tetzeoco; Thonmaake von dort. III 453.
San Sébastian, im südôsfclichen Theile des Huichol-Gebietes im Staate Jalisco: dort der 

Tempel des Huichol-Gottes Tatotsi Mara Kicdri „Unser Urgrossvater Hirschschwanz .
III 371.

Sanchez, Jésus, vormals Direktor des Museo Nacional de Mexico. II 710, 818.
Sanchez de Badajoz, Hernan, einer der Konquistadoren von Perú, ihm 1539 von der 

Familie Colon die Erschliessung und Kolonisation des Herzogthums Veraffua, und von 
geinem Schwiegervater, dem Gouverneur von Panama, auch die des koniglichen 
Veragua übertragen, landete in Puerto de San Marcos, westlich von der Tarire-Mundung. 
jU 30 _  dringt von der Mundung des Pio Tanre bis zum Kaziken Coaza und
Corotapa vor, wind aber von der Krone zurückgerufen. III 5, G.

Sandale, s. caefU.
Sandalenrlemen, blaue, von den Tolteken getragen. III 337.
Sanger, unter den Priestern, sind die Pnlquegotter, s. lotochtin.
Sant Angel, an der Lagune von Pazcuaro; mit Vacapu identifiziert. III it-
Santa Anna, Kapelle an der Lagune von Pazcuaro. III 96.
Santa Catalina, bei Quezaltenango (Guatemala), Fabrikationszentrum der plumpen Mahl-

steine und kreisrunden Handwalzen. III 601.
Santa Catarina, im Huichol-Gebiete des Staates Jalisco; Tempel mit Abbildern des 

Mondes. III 387 — in der Nahe Schlucbt der Gottin Taté Naaliwdmi. III 383.
Santa Cruz, in der Provinz Tlaxcallan: bemalte Thonteller. H 294.
Santa Cruz, Dpt. Baja Vera Paz, Guatemala; den Schuhgefâssen âhniiehes Thongefass. 

III 602 _  in der Nâhe die Ruinen von La Cueva, dort Thongefasse gefunden, die 
abgeschnittene menschliche Fingerglicder enthielten. III 017 619.

Santa Cruz Qn’iche, Hauptort des Departements gleichen Namens m Guatemala; Zentrum 
der Qw’îc/ie-Indianer. lI 229.

Santa Fé, Stadt an der pazifiseben Seite des Isthmus von Panama, von Francisco Vazquez
erbaut. III 18, 23. , • t» wi

Santa Fé de Bogota, Hauptort des Nuevo Reino de Granada, der heutigen Eepublik 
Kolumbien, dem Vizekonige dort unterstand vom Jahre 1773 an die Provinz Veragua 
III 8.

Santa Fé de la Laguna = das alte Tayeweo am See von Pazcuaro. III 67.
Santa Isabel, Kloster in der Stadt México. II 784.
Santa Izabel Tula, Dorf bei Guadalupe, am Nordufer des alten Sees von Mexico. 11 56. 
Santa Lucia Cozumalbuapa, alte Ansiedelung im Departement EscuinUa, Guatei^a.

Grosse Reliefsteine. 11 222, 229: III 628 - Figuren der dortigen Rehefplatten. 
III 655 — steinerner Thierkopf mit ausgelaufenen Augen von dort. Ill 60c

Santa Magdalena en el campo oder Guixi-pecocha (Zapotek.), das hentige Santa 
Magdalena Tlacotepec in der.Nahe von Tehuantepec. Ill 484.

Santa Maria Cliimalapa, im Distrikte Juchitan- dort vorhandene Bilderschnft. Ill 158. 
Santa Maria de Belém, Floss in der Provinz Veragua, von Columbus auf seiner vierten 

Reise besucht. In seiner Nahe Goldminen. Ill 4, 5.
Santa Maria Tule, im Distrikte Tlacolula des Staates Oaxaca. III 47 .
Santa Rosa Maria, Fr. Beltran de — Arte del Idioma Maya. I 66.
Santiago, Don Pedro, Name des im Dorfbuche von Santiago Guevea abgebildeten Kaziken 

von Guevea. III 164. , , « tit roc
Santiago, im Staate Vera Cruz; zum Theil NauaU sprechende Bevolkerung. Ill 628.
Santiago (Ciudad de), in Ecuador. I 50. .
Santiago (Rio de), in Esmeraldas (Ecuador), der Fluss von La Tola-, an semen oberen 

Zuflussen wohnen die Cagdpa. 1 18, 19, 50. ttt poo
Santiago, in Costa Rica; Graberfeld mit zwei Arten von Grabern. III 692.
Santiago (de Acapulco), Hafenort in der Provinz Zacatula. III 99 Anm.
Santiago de Talamanca, am Rio Tarire (Costa Rica). III 27.
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Santiago Gnevea, Dorf nordlich von Tehuantepec im Staate Oaxaca, Flurkarte von dort, 
II 467; III 158, 162, 163, 470.

Santiago Tangamandapio, im Distrikte Zamora, von dem Stamme der Teco bewohnfc, 
III 40.

Santo Domingo de Gusman de la Cruz, m dem Dorfbuche von Santiago Guevea als 
Abtheilung von Guevea genannt. Ill 162.

Santos de los antiguos, nennt man heute die aus alter heidnischer Zeit stammcnden 
Idole aus Stein usw. II 126, 304—321.

Sapper, Dr. Karl, Ansgrabungen in Guatemala. II 695; III 579.
saqnil já (Tzeltal) «agua clara", zweites Jahresfest, nach Vicente Pineda. I 707, 709. 
Sarapiqui, s. Rio Sarapiqui.
Sarg, F. C., Sammlung von Alterthümern aus Guatemala. III 578.
Sarmiento, einer der vier Indianerfiirsten, die den Cortes in Jalapa begrussten; auf 

dem Blatte I der Bilder von Cuauhtlantsinco dargestellt. I 353.
Sarsaparilla, heilkraftige Wurzel, von den Indianern nach Tampico auf den Markt 

gebracht. II 118.
Sarstun, Fluss in Guatemala, im Gebiete der Choi. III 599.
saulirica (Hnichol) „der Arzt“, „der Feuergott Tatévali oder kumke wêême der HuichoJ. 

III 369.
Saussure, Dr. Henri de, Herausgeber der Kopie des Codex Becker (Manuscrit du Cacique). 

I 155; II 697.
Saville, Marshall, H. II 341 — über den musical bow in Yucatan. II 695, 697 — Be- 

schreibung der Ruine von Tepoztlan. III 492.
Sayi, im ostlichen Yucatan; Ruinen. II 284; III 570, 710.
sbal vinquil (Tzeltal) „der erste Zwanziger**, nach Emeterio^Pineda zwolftes Jahresfest, 

bezeichnet die Befruclitung. I 707, 708.
Schadel, s. tsontecomatl — seine Bilder, in mexikanischen Dokumenten. I 423, 424 — 

der beim Feste PanquetzalimtU Geopferten, wurden auf das Uei tsompantli, das «grosse 
Schadelgerust", gesteckt. II 779 — abwechselnd mit kuglig gewolbten Steinen, an
Sternhimmelfriesen. 11 895 — bilden den Edelsteinsclimuck an dem Gürtel und den 
Arm- und Kniebandern der Erdkrote. II 708 — in den Handen der Erdkrote auf der 
Unterseite der Kolossalfigur der CouatUcue der Hauptstadt México. II 793 — ein 
Schádel als Kopf, bei der CouatUcue von Coscatlan. II 789, 790 — bei der Hamate- 
cutU des Zïiîïi-Festes. II 720 — und natürlich bei sammtlichen Skelettgestalten, 
auch dem Grûnsteinidole des Stuttgarter Museums. III 394 — den Kopf des PJaneten 
Venus darstellend, auf der Hinterseite des Scheitelwulstes des Stuttgarter Grünsíein- 
idols. III 401 — mit einem Sternauge am Hinterkopfe, den Kopf der Gottheit des 
Plaueten Venus darstellend, auf den Enden der Kopfriemen des Stuttgarter Grunstein- 
idols. III 401 — im Codex Zouche (Nuttall) über der Pigur der Gottheit des Planeten 
Venus. III 402 — mit freiem Auge an der Stirn, an Stelle eines ganzen Skeletta 
Hiéroglyphe der Zabi «zelin* auf den Maya-Monumenten. I 758, 764, 822 — das 
Homonymon dieses ganzen Schadels ist der Totenunterkiefer, der, als diakritisches 
Zeichen den Hieroglyphen der Zahlen (den «face numerals'* Goodman’s) augeiiigt, 
den Zahlenwerth dieser urn zehn erhoht. I 765 — Element in der Hiéroglyphe des 
zwôlften Tageszeicheus malinaUi. 1 172, 834; II 197 — des Mayazeichens eb. 1 742, 
833 — als kennzeichnende Dekoration auf der Flughaut des Fledermauagottes. 111645, 
647 — zusammen mit gekreuzten Totenbeinen auf dera Mnmienbûndel des TlalcJii 
Tonatiuh des Codex Borbonicus. lU 406 — desgleichen, als Flachendekoration auf 
dem sogenannten Schadelaltar, dera grossen Steinsitze TescatUpoca's, der in der Calle 
de las Escalerillas aufgedeckt wurde. II 874, 875 — desgleichen auf Thonbechern 
weissei* Grundfarbe von Choltcla. II 299 — allciu (ohne Totenbeine) auf einem rothen, 
glanzenden, mit eingeritzten Ornamenten versehenen Thonkrnge von Cholula. II 300. 

Schadelaltar, sogenannter, der grosse, mit Totenschadeln und gekreuzten Totenbeinen 
verzierte Steinsitz TescatUpoca^s, der in der Calle de las Escalerillas ausgegraben 
wurde und sich jetzt im Museo Nacional de Mexico befindet. II 872—876.
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Schádelgerüst, s. tzompantli, s. uei tsompantli.
Schafe, bei den Hnichol der Maisgottin Taté Ikii Ote^andka geweiht III 382. 
gchambinde — mesikanisch: maxtlatl, Maya ex.
Schatahauser in Jliuatsio, Jíapupato, Xanecko und Pacandan (Michuacan), zur Auf- 

bewahrang des Tanzschmuckes. III 113.
Schaumsandale, mit PederbáUen besetzte, s. poçolcactli.
Scheibe oder Pilaster, ans flüssig gemachtem Kautschuk, auf der Backe der Gottiii 

Teteoinnan, s. tlaxapocktU. II 468, 494.
Scheitelfederkamm des Gottes MacuU xochUl und Genossen, s. quachichiquilh.
ScheUe Kupfer- oder goldene ScheUe, s. coijolU-, rasselndes Gehange aus Schnecken- 

ffehausen geschliffen, s. oyoualU. — Abzeicben der Herrschaft, den Qu’iche von 
verliehen. Ill 576 — bei den alten Michuaquê von den zum Opfertode Verurthedten 
an den Fussen getragen. III 126.

Schellhas, Dr. P., I 357, 390, 401, 409.
Scheyenne, Indianerstamm der Algonkin-Pamilie, im Prairie-Gebiete. 11 8.
Schieierscheiben, Schmuckscheiben, aus den Ruinen von Chamd und Chaada. 111 o9- 
schlessender Gott, der Morgenstern. I 659. , . >
Schild, s. chimalli (Mexik.). - der Maya-Handschriften, mit nach den vier Himmels- 

richtungen ausgehenden Strahlen. III 675, 677 - mit dem Zeichen des Feuers, 
s. i-afe « pacal — kleiner runder, mit dem Zeichen dmi „Tod“, in der Hand Quetsah 
couatl-Knculcan's auf der Cedrelaholzplatte von Tikal. I 839.

Schild und Speer, Zeichen des Krieges (.i/aopotl}, vora Speere des Planeten Venus ge- 
troffen, in der funften Periode. I 656. ,.

Schild Speerbündel und Handfahne, Zeichen des Krieges (ÿaopotl), auf dem chtmaih- 
Steine bei Cuernavaca (Waffen Xipds). 11 165 - auf dem «íZ-íZacAmoKa-Band^^ 
das die Fellpauke von iialinalco umgürtet (Waffen Uitdlopochtlt’s). III 2*7 - aut 
einem holzemen teponaztii des Museo Nacional de Mexico. 1II 280 - m der Hand des 
Begleiters der Hauptfigur, auf dem einen der beiden Reliefe von Hwlocintla. 111 517, 521. 

Schild, Speerbündel und Wuribrett, Zeichen des Krieges (paoifotr) vor den Konigsbildern 
des’ ersten Theiles des Codex Mendoza (Waffen UitsilopochtU's). Il 372. _

Schild, Speerbündel, Handiahne und Wuribrett, Zeichen des Krieges (paoyotl), m der 
Hand der Krieger auf dem Zylindermantel des grossen qtiauhxicalh Konig Ttçocs 
(Waffen l7/fei7oj)oc/iiZ«’s). II 808. .

Schlldkrote, mexik. aÿoU, Maya aac, in der Tageszeichenliste der Crónica Franciscana 
von Guatemala fur das neunzehnte Tageszeichen eintretend, dem mexikamschen 
quiauitl „Regen“, dem Maya ca«ac entsprechend. I 418, 496, 551; HI 6o2 s. aÿotl — 
im Codex Laud Sitz der Ma^auel, der Gottin der Agavepflanze. H 1046 - auf den 
Blattem der Dresdner Maya-Handschrift, die von den 13x5 Vennspenoden handeln, 
vom Speere des Planeten Venus getroffen, in der vierten Penode, wo in der 
Parallelstelle des Codex Borgia das Symbol des Konigthums vom creeré ge­
troffen wird I 656 - in den Maya-Handschriften schwimmend (fliegend) und im 
Regen herabkommend dargestellt. Abb. I 055 - und fur den alten kahlkopfigen Gott 
im Schneckengehause, den Mondgott, eintretend. Ill 705, <06, <08 — auch in der 
Hiéroglyphe dieses Gottes fiir das Schneckengehause bzw. fiir das Zeichen cauac und 
auch fur das Zeichen i«n ,Stein“ eintretend. III 594, 595 - zusammen mit dem 
Zeichen cauac auf der merkwurdigen Stele B von Copan zu monumentalem Ausdruck 
sebracht I 847 848 — der Panzer als Musikinstrument (Pauke) dienend, s. Schild- 
krotenpauke. - daher der Kopf der Schildkrote als Hauptelement in der Maya- 
Hiéroglyphe ka^ai, der Hiéroglyphe des siebzehnten der 18 «moZ oder zwanzigtagigen 
Absebnitte des Jahres. Denn der Name kayab bedeutet „womit man siugt , d. h 
„Begleitinstrument“ „Musikinstrument“. I 555, 656; 11 700 - als Gott der Musik ist 
die Schildkrote ira Codex Borgia als eilfter in einer Reihe von 20 Gottheiten neben 
dem Tageszeichen oçomàtli .Affe“ dargestellt. IH 595, 590 - in dem Maya-Codex 
Perez als eines der Sternbilder gezeichnet, die dort die Datenreihen der Penode des 
Mondes begleiten. I 655, Abb. 01; I 095.
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Schlldkrotenkot, s. ayocuitlatl.
Schildkrotenpanke, niexik. ayoU^ der Panzer von SchUdkroten, mit dem Ruckensehilde 

nach unten, anf einem Strohkranze ruhend, die Bauchseite mit einem Hirschgeweihe 
geschlagen. AbbUdungen im Codex MagUabecchiano XIII 3, bei der Erinnerungsfeier 
fur den toten Krieger am Peste Tititi. II 699, 700 - sonst noch bei dem Peste 
Tlaloc’s am EtzalquaU^U, bei dem Feste der Berggotter im Atemogili, bei dem 
To^cafZ-Hüpfen, dem Weibertanze am Toxcatí-Feste und bei anderen Gelegenheiten in 
Aition tretend. II 700 — von Landa und Cogolludo genau in der gleichen Weise 
(Hirschgeweih als Schlâgel) auch fur Yucatan angegeben. II 700 — auch uuter den 
Musikanten des Codex Becker abgebildet. II 697 - auch bei der Leichenfeier eines 
listen m Michuacan geschlagen. III 117 - Miniaturnachbildungen aus tezontle mid 
Thon, zusammen mit Miniaturnachbildungen anderer Musikinstrumente und Gefassen 
mit dem Kopfe 3facuilxochitl\ bei einem rothbemalten Steinbilde Macuilxochitl’B des 
Gottes der Musik, in der Calle de las Escalerillas gefunden, II 889. ’

Schinus molle, bekannter Baum mit feingefiedertem, immergrunem Laub, aus Perú 
stammend, daher „arbol del Perú“ genannt, jetzt Charakterpflanze fiir die Hochflachen 
des inneren México. II 108.

Schlafenloch, an den Zeichnungen der Schade! in den mexikauischen Bildersehriften ist 
erne Ennnerung an die Schade! der Geopferten, die auf dem Schâdelgerüste ¿m- 
panth auf Querstangen anfgereiht wurden. III 394.

Schlange, mexik. couatl, Maya can, Chiapas-Spracheu chan, Qu’iche-Cakchiquel cumatz. 
— Abbild des Wassers, s. qnetsalcouatl, s. Federschlange. — Abbild des Blitzes 
Attribut und Waffe der Regengotter. I 150, 358 - „die Türkisschlange“, _die Feuer- 
schlange“. Verkleidung uud Waffe des Peuergottes, Tescatlipoca^s und Uitzilopochilís. 
s. xiuhcouatl — die rothe Schlange, bei dem Bilde des sich kasteienden Sunders 
veranschaulicht das Blut. 11 816; III 520 - als Schlangen werden von den HuicÚ 
^Q Regen- und Rauchwolken, der Blitz, das Feuer, der Wirbelwind, die Flüsse, die 
Wogen, die ganze die Erde uragebende See und auch die zum Hirschfange benutzten 
kchlingen betrachtet. III 387, 388 — in ihrer Gestalt wurden die Berggotter die 
Eecatotontin geformt. II 444 — und am TepeÜhuitl, dem Feste der Berggotter, wurde 
der .W«ff«o«, der „Peldgeist“, Hxiptla in couatl „das Abbild der Sch!ange“ geopfert. 
II 1063 — auch an dem allé acht Jahre stattfindenden Peste atamalqualiiztli gefeieri, 
wo die Aiasateca lehende Schlangen und lebende Frosche aus dem Wasser griffen, sie 
nut den Zahnen packten, damit herumtanzten und herunterwiirgten. II 1062 1063 — 
dem Feuergotte und der Quilastli lebend ins Feuer geopfert. II 1051 — fiinftes 
Tageszeichen der Mexikaner, von der ChalchmhtUcue, der Wassergottin, beherrscht 
^ couatl. — zweiter der funf Anfangstage der Venusperioden, s. couatl. — bilden den 
Rock der Couatlicue. II 790 — den Schmuck der Erdkrote. II 708 — umwinden den 
Pulqueknig. 1 491 — als Band in dem Haare der Erdgottinnen in der Wiener Hand- 
schnft und im Codex Zooche-Nuttall. III 461 — auch uber dem Eopfputze der 
C%i«oZa sich verstrickend. III 430 - bei den Zapoteken das gefurchtetste der unheil- 
\®^®“ ®«l^e8“88e. Ill 189 — von den mexikanischen Zauberem zur Ausfindigmachung 
mnes Diebes benutzt. II 81 — ersetzen den abgeschJagenen Kopf und die abgeschlagenen 
Hande bei der Kolossalfigur der Couatlicue in der Hauptstadt México. II 790 791 - 
Steinbilder von Schlangen, neben Idolen der Berggotter, Griinsteinfigurchen, Stein- 
5“!®??;’^ ^^^if^cimchadeln in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 853 - grosse 
bteinkopfe von Schlangen, an einer anderen Stelle, ebenfaUs in der Calle de las Esca­
lerillas, gefunden. 11 872, 873 — Reliefbilder auf einem Steinpfeiler und einer Stein- 
platte in Castillo de Teayo. III 343 — als das Opferblut trinkender Drache anf dem 
Rehefe von Huilocintla. III 519 — auf holzemen W’urfbrettern geschnitzt. II 393 — 
das Stielende von Raucherloffeln bUdend. 11 855 - in Maya-Handschriften als Wasser- 

^^^ <^9'-"02 - als in Stucke gerissene (rothe) Schlange das 
(Feuer)bohren bezeichnend. I 396, 397 — das Gesicht des Sterngottes des Nordens 
der Maya-Handschriften umrahmend. III 050.

^^Wangen-Enagtia der Couatlicue von Coscatlan und des Kolossalbildes der Hauptstadt 
México. II 790.
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Schlangenmaner, s. couaicnamitl.
Schlangenrachen, ein aufrechter lebender und ein mit der Stirn abwarts gerichteter 

toter am vorderen und hinteren Ende der grossen (das Himraelsgewôlbe darstellenden) 
Schlange auf der Cedrelaholzplatte von Tikal. I 842, 843 — Thonbruchstiicke von 
solchen aus der Alta Vera Paz. III 608, 672, 673.

Schlangenstâbe der Talcôtsi Nskawé^ der Erdgôttin der Huichol, s. N&kawé kwalelé. 
Schlangentanz der Afaçateca am atamalqualistli. II 102, 1062.
SchmelzUegel, s. tlacaxxotl.
SchmetterUng, mexik. papalota, Maya pepen: — 1. das Thier, das honigsaugend von 

Blüthe zu Blñthe fliegt. — 2. Abbild der Flamme und Repras^ntant der Peuergott- 
jieifen. _  3. die vom Himmel gekommene Seele des Toten. — Naheres s. papalotl.

Schmetterlingsdevisen, reprásentieren die Gottin Ciuacouatl Quilaztli. II 1054.
8. quetsalpapalotl „der Quetzalfederschmetterling": s. xolopapalotl „der Papageidaunen- 
federsclimetterling“ ; s. çaquan papalotl „der goldgelb und schwarze (Trupial) Feder- 
schmetterling“, s. tlepapalotlauistU „Feuerschmetterling“; s. tlilpapalotl »der schwarze 
SchmettetlÍDg“; s. itzpapalotl „der 0bsidianschmetterling“.

Schmetterlingsfiguren, weisse, Abzeicben Otontecuhtli’s, s. ifspapalotl. — aus Kupferblech 
geschnittene dgl., s. itspapalotl.

Schmetterlingsflttgel, als Kamm oder Nackenkragen der Helmmaske des xiuhcouatl, der 
Verkleidung des Peuergottes. I 840, 841; II 722; III 228, 541.

Schnecke, grosse, s. mexik.: tecciztli. — kleine, s. mexik.: cilin. — das Thier, s. ijolcapotl. 
— bezeichnet das im Hause Verschlossensein, Abbild des Mondes, Abbild des Mutter- 
kibes, der Geburt. I 424.

Schneckengehause, in den mexikanischen Bilderscbriften, mit weisser Farbe gemalt. 
HI 264 — Schmuck Qtietzalcouatrs, des Windgottes. I 171, 698; II 508 — an der 
Stirn des Mondgottes Tecdztecatl, III 250 — von den Tolteken auf dem Kopfe ge- 
tragen. III 337 — vor der Stirn des Gottes MacziiUi quauhtli im Codex Zouche-Nuttall. 
Il 942 — an den cJialca-ayatl ^Netzdecken) der Krieger des telpochcaUi. II 426 — 
an den Gürteln der gegen die Mexikaner kampfenden Huaxteken. III 412 — mit 
Lochem zum Aufreihen, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 871 — zum 
Streichen der Knochenrasseln (omichicauaztli) verwendet. II 673; III 663 als 
Abzeichen der Herrscbaft, den Qu’iche von Nacxit verliehen. Ill 576 — in dem Maya- 
Gebiete der alte kahlkopfige Gott (der Mondgott), in einem Sclmeckengehause sitzend 
abgebildet. III 595 — Element der Hiéroglyphe des alten kahlkSpfigen Gottes der 
Maya. III 594 — Schmuck der Mumie des Heiligen der Naparita. Ill 358.

Schneidezahne, am Ober- und Unterkiefer des Grünsteinidols des Stuttgarter Museums. 
III 394 — ausgefeilte, Kennzeichen des Sonnengottes der Maya. I 729.

Schnitzen. von holzernen Idolen, im Codex Tro durch Gotterfiguren mit Kopfen in der 
Hand zur Anschauung gebracht. I 455.

Schnupfen, durch die Gotter von Cuitlauac (Amimitl und Atlaua) verursacht. II 482, 
Schnurrbart, auf einem Thonkopfe aus Sesis (Guatemala); auf einem Thonkopfe der 

Dieseldorff’schen Sig.; auf dem Reliefe der Sig- Sarg aus Petet Jei Coban; bei den 
Figuren auf dem Gefasse von Chamd. HI 610, 611.

Schoschoni oder Schlangenindianer, den Stâmmen des nordwestlichen Mexico’s und den 
Mexikanern verwandt. II 5.

Schreckgespenst, Schreckgestalt, Kriegerrüstung mit Schadelmaske. II 562, 566 — 
s. tzitsimitl und quetsaltsitsimitl.

von Schrotter, Guido; Ausgrabungen in Las Huacas (Costa Rica). Ill 691.
Schubgefasse, mit spitzem Schnabel, aus Quesaltenango in Guatemala. III 626.
Sckuld bezahlen = Opfer (den Regengottern). H 983 — s. nextlaualh, nextlaualo.
Schalterdecke, s. tilmàtU.
Schulterkragen aus Federarbeit, von den Tarasca-Weibem getragen.

s. quechquemitl.
SchuUz-SeUack. I 523, 524.
Schurtz, Heinrich. 11 956.
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Schwalbe, dem Sonnengotte der Huichol geweikt. Ill 372 — auf der Unterseite einer 
Steinscheibe der Sonne (tépaU) dargestellt. III 374.

Schwangere, vor dem „Feste des neuen Feuers" in Thonkriige (cuescomatl) eingeschlossen. 
II 761 — weil sie, dem Glauben der alfcen Mexikaner nach, bei dem gefurchteten 
Weltuntergange sich in tsitsimimê „Danionen der Finsterniss“ venvandeln und die 
Menschen fressen wiirden. II 761 — ihre Patronin Xochiquetsal. II 1033.

Schwarz — mesikanisch tlUtic, Maya eZ' — Bemalung der Priester, der Fastenden, der 
Hauptlinge auf dem Kriegspfade, im Codex Mendoza. III 657 — des Regengottes und 
verwandter Gotter, s. moçaticac — des Gottes Curícaverí, der Konige von Tsinteuntzan 
und der Priester und Hauptlinge der Micliuaque. III 142 — Gesichtsbemalung 
QuetsalcouatPs, Tlaloc's, Nappateczitli's, IxtlUton^ s. mixtlilmacaticac — in den Maya- 
Handschriften mit der Himmelsrichtung des Westens verbunden. I 528 — Hiéro­
glyphe I 410, 411, 523, 527.

schwarze Halbmaske, von Sternaugen umsaumt, = kennzeichnende Gesichtsbemalung der 
Stemgotter. II 430 — s. mixeitlalhuiticac, s. mixtetlilcomolo,

schwarze Streifen, zwei. am unteren Eande der Backe, Gesichtsbemalung der 
Chalckiuhtliciie. II 909.

Schwarzer Brief, bezeichnet „falsches Zeugniss“, in der hieroglyphischen Darstellung des 
achten Gebots. Humboldt-Handschrift XVI. I 297.

Schwarzer Ghac (Maya), in der Dresdener Handschrift. I 527.
Schwarzer Gott, in der Dresdener Maya-Handschrift, dem Fenergotte der Mexikaner ahn- 

lich, Regent der ersten Venusperiode. I 660 — der Maya-Handschriften; seine Hiéro­
glyphe. III 632 —s. Ekchtiah.

Schwarzer Regengott in czjjaciZï-Helmmaske, bezeichnet Blatt 27 des Codex Borgia die 
acaU-Jahre, die reichen und fruchtbaren Jahre des Ostens. 1143 — in der Dresdener 
Handschrift. I 527.

Schwarzer Stein tescapoctU, damit die Arme und die Schenkel des Idols Tezcatlipoca's in 
Tezcoco belegt. Ill 282.

Schwarzer und rother Tezcatlicopa, Ball spielend. I 311.
schwarzstreifige Gesichtsbemalung (in unregelmassigen Streifen), Kriegertanzbemalung, 

bei den Gottern Yacatecuili, Tlacochcalco yaoU und Omacatl. II 534 — s. motlatlatlaU 
tnixapetsui.

Schwefel, geringe Beimengung einer in Tlaxiaco gefundenen Kupferaxt. III 534.
Schwefelkies, s. Markassit. — s. apetztH.
Schwert, bezeichnet „tôten“, in der hieroglyphischen Darstellung des funften Gebots, 

Humboldt-Handschrift XVI. I 296.
Schwertfisch, s. dpactli.
Schwimmkafer, auf der Oberseite einer Steinscheibe des Gottes Sakaimuka (der Huichol). 

III 376.
Schwitzbad, mexikanisches, s. temascaUi; der Tarasca, s. hnnugiueqiia und puque 

hudngueqita.
Sclerocarpus divaricatus B. et H., Composite, im Gebusche von Yucatan wachsend. 

III 567.
Sechium ednle Sw., Kùrbis mit stachliger Rinde, = mexikanisch: cJiayotl. III 177.
sechs — mexikanisch: chíquacen, Maya: nae — bezeichnet die Zahi der Hirarocis- 

richtungen in ihrer Gesammtheit. I 381 — Hiéroglyphe auf den Monumenten der 
Maya-Región, den Kopf des Sonnengottes darsteUend, mit einem Windkreuze im Auge. 
I 756, 758, 764, 765, 819.

sechszehn — mexikanisch: caxtoUi osee-, Maya uadahiin — Hiéroglyphe auf Monumenten 
der Maya-Región der Kopf der Hiéroglyphe sechs, mit einem Totenunterkiefer. I 765, 
811, 825.

Secretaria de Justicia y Instrucción pública, in der Stadt México. — dort unter dem 
Pflasfer des Hofes eine Tempelpyramide und zwei grosse Steinsknlpturen aufgedeckt. 
II 896-904.

Seelen der Toten, batten drei verschiedene Aufenthaltsorte: 1. Haus der Sonne (tonatiuh

MCD 2022-L5



Index. 241

ichan), den Himmel; — 2) das (im Innem der Erde und im Norden gedachte) Toten- 
reieli Mictlan; — 3) das Reich des Regengottes Tlalocan. II 101 — die der toten 
und der geopferten Krieger, und der Kaufleute, die auf der Reise sterben, kamen in 
den Osthimmel zur Sonne. II 685 — s. tonatnih ilhuiac i/auh, tonatiuk iixco i/auh 
— ihnen entsprechen in Michuacan die Virambanecha. Ill 135 — die Seelen der 
toten Fiirsten ihnen im Wesentlichen gleich gestellt. II 748 — warden auch zu 
Gottern. III 294 — oder geradezu in Sonne und Mond verwandelt gedacht. Ill 295 
— oder mit den Stemen identifiziert. III 298 — die Seelen der toten Krieger ver- 
wandeln sicb, nachdem sie ihren Dienst bei der Sonne gethan, in Kolibri und andere 
Vogel von glanzendem Gefleder und kommen in dieser Gestalt zur Erde herab. II 748 
1060, 1067, 1068 — in gleicher Weise erzâhlten die Tlaxkalteken, dass die Seelen dcr 
Konige und der Hâuptlinge sich in Nebel, in Vogel von glanzendem Gefieder und 
Edelsteine verwandelten. 11 747 — ihnen an den Festen MiccaUhuitontli und Uei 
miccaiUMiU, die den mexikauisclien Tlaxochimaco und Xocotl uetzi entsprechen, Opfer 
gebracht. Ill 296 — die Seelen des gemeinen Volks dagegcn verwandelten sich in 
Wiesel, Mistkafer, Stinkthiere u. s. w. II 747 ~ die Seelen der geopferten Frauen, 
sowie die der Frauen, die im Kindbette starben, kommen in den Westhimmel, geleiten 
die Sonne zur Erde herab. HI 294 — s. Ciuateteó, Ciuapipiltin. — kommen als 
tzitziminiê zur Erde herab. — Vgl. noch die Seelen der mannlichen Toten, als Sterne 
gedacht, auf dem Dache des Hauses der schwar^en Schlange, des TliUan, des Nord- 
pfeilers der Westregion. III 303 — und die der weiblichen Toten, als Sterne gedacht, 
auf dem Dache des Hauses des rothen Schlange, des TlapaUan, des Siidpfeilers der 
Westregion (im Codex Borgia). III 304 — die Seelen der durch Tlaloc Getoteten, 
kommen in das Reich des Regengottes, werden selbst zu Regengottern. II 993 — 
s, Tlalocan. — die Seelen verstorbener Hirschjager verwandelu sich, nach dem Glauben 
der Huichol, in Stucke BergkrystaU. Diese werden daher aufbewahrt, in Stiicke Zeug 
gewickelt und als Jagdfetisch benutzt. HI 388.

semanir (Huichol), Stembild der Plejaden, auf der Unterseite der Steinscheibe der Adler- 
juugfrau. HI 386.

Señor enojado „erzürnter Herr“ = MoteciiJiçoma. I 201; Il 745.
añores de la noche oder acompañados de la noche, s. «neun Herren der Stunden der 

Naeht“.
Sequera, Fr. Rodrigo de, Generalkommissar der Franziskaner in Mexico, liess eine Rein- 

schrift und spanische Uebersetzung der Aufzeichnungen Sahagun’s herstellen. 
11 420, 961.

de la Sema, Dr. Jacinto ^Manual de Ministros de Indios.“ III 198.
Serrania de Palomas, im Staate Zacatecas. III 549.
S4ôrmige Figuren, s. æonecuilli.
Sicuandiro (Tarasca) „wo mit dem Munde gezaubert wird“, s. Hieuandiro.
Sicaindero oder Sicuindiro (Tarasca) „wo die Haut (wie ein Gewand) abgezogen wird’‘ 

= Menschenschinden, Pest der Cueravahpen, Erntefest. IlI 138, 151; III 458 — Bild 
in der Relación de Michuacan. III 153 — ihm entspricht das Ochpaniztli der Mexikaner. 
III 155.

sicui-ui (Tarasca) „das Fell abziehen.“ IlI 65.
Slcuirancha (Tarasca), Sohn Hire Ticatame^s. lII 65, 76 — erster der vier in Vat/anteo 

am See von Pazcuaro wohnenden Konige. III 67.
sicui-ra-ni (Tarasca) „das Fell abziehen lassen." HI 65.
sicni-ri (Tarasca) „Fell“. HI 65.
Sieben — mexikansich: chicome, Maya: une, Qu’iche: vukub — das Zeichen der Maisgottheit 

(chicome couatl), ein gutes und glückliches Zeichen. I 611 — die mittelste Zahl in 
der Reihe der Zahlen 1—13, daher den obersten Himmel, die Region der Gotter des 
Lebens und der Lebensmittel, bezeichnend, eine glucklicbe Zahl. H 1080 — am voll- 
kommensten in dem Datum chicome couatl „sieben Schlange“ verkorpert, das der Name 
det Maisgottheit ist. II 1079 — auch in der Tradition der Qu’iche und der Cakchiquel 
eine grosse Rolle spielend. I 603 — Hiéroglyphe auf der Ostseite der Stele D von 

Abhandlungen I-IH. 16
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Quiriguá, durch eine Figur mit Jaguartatzen dargestellt. I 804, 819 — einen Gott 
der Zahi „sieben“ veranschaulichend, der, die ganze Vorderseíte bedeckend, auf det 
Stele A von Quiríguá zu sehen ist. 1 804 — der besonders in Chiapas verehrt worden 
zu sein scheint, und für den ich den Ñamen uuc ekel ahau vorgeschlagen habe. 1848 
— Hiéroglyphe dieses Gottes gegenüber der des .4A bolán ts^acab auf der Altarplatte 
des Sonnentempels von Palenque. III 672 — und auf der Stele D von Copan. 1 848: 
III 671 — Gottheit mit der Zahi sieben auf der Backe auf der Cedrela-Holzplatte II 
von Tikal. III 680.

sieben Hohlen, s. Chicomoztoc, s. Vukub pek vtikub civan.
sieben Maiskolben, s. ehicomollotl.
sieben Manner von Mayapan, Zerstorer der Stadt Chich’en Itsd; ihre Ñamen: Ahsinteijut- 

chan, Tsuntecum, Taxcal, Pantemit, Xuchueuet, Yízcuat, Kakaltecat; mit KítkulcaH 
identifiziert. I 676.

sieben Stamme der Nana, zogen aus Chicomostoc, den „sieben Hôhlen“, der im Norden 
gedachten Urheimat, fort. II 158.

siebzehn, mexikanisch: caxtoUi omome, Maya: uuclaJmn. Hiéroglyphe die der Zabi 
sieben, mit einem Totenknochenunterkiefer. I 804, 825 — auf Stele D von Quirigui; 
durcli eine Figur mit Jaguartatzen dargestellt. I 804, 805, 825 — auf Tortuga B. 
von Quirigud mît menschlichen Hânden und Füssen dargestellt. I 804.

Siecke, Ernst, Beitrâge zur genaueren Erkenntnis der Mondgottheit bei den Griechen. 
— die Liebesgeschichte des Himmels. — die Urreligion der indogermanen. — Mytho- 
logische Briefe. III 314 Anm., 336, 346.

Sierra, Hohenzüge aus Kalkfelsen in Yucatan. II 276; III 565.
Sierra de la Herradora, in Costa Rica. III 690.
Sierra de las Palmas, in der Huaxteca: alte Ansiedlungen. II 171.
Sierra de los Qnelenes, im Staate Chiapas; hier das Gebirge fûhrendcr schmahr 

steiler Weg; von Thomas Gage geschildert. II 223.
Sierra de Perote, die Bergkette, der der Pico de Orizaba aufgesetzt ist. II 989.
Sierra del Agua oder Volcan del Agna, in der Nahe von Tsaeapti. III 64 — s. I’lri- 

ngtia-m pexo.
Sierra del Nayarit oder Mesa del Tonati, von Cora-Indianem bewohnt; in der Nahe 

das Idol des Huichol-Gottes Sakaimóka. III 374.
Sierra Madre, im nordwestlichen México. Ill 690 — im Staate Jalisco. III 355.
Sierra Nevada de Santa Harta, in Columbien, von den Koggaba, sprachlichen Verwandten 

der Chibcha, bewohnt. II 13.
Sierra von Mérida (Venezuela), die Bewohner mit den Chibcha von Bogota, den Kuggaba 

der Sierra Nevada de Santa Marta und mehreren Urstammen von Costa Rica einei 
Sprachgruppe angehorig. II 13.

sifflet, s. Thonpfeifeu.
sitiadores (Span.), s. Thonpfeifen.
Sigsaula, = Rio Tanre oder Tilin, Stadt gleichen Namens an der rechten Seite der 

Miindung dieses Flosses. III 12.
Sigüenza y Góngora, Garlos, Gelehrter des 17. Jahrhunderts, schrieb eine «Cidografia 

Mexicana“. I 514 — nahm an, dass die alten Mexikaner eine Korrektur der Jahres- 
lange durch Einschaltung von 13 Tagen nach Ablauf einer 52jahrlgen Periode vor- 
genommen batten. HI 199.

siknli (Hnichol) „Auge“, mit bunten Faden umsponnenes Kreuzchen aus Bambnsrohr 
oder Grashalmen; Kultusgegenstand der Hnichol; am Feste der jungen Kürbisse von 
den Kindern im Stirnbande getragen. III 365, 367, 368 — „Spiegel“, Bezeichnung 
der Hnichol fur den „Mond'‘. HI 369.

sil (Coconuco-Sprache), Pixsterne. I 46.
Silber, kleiner Bestandteil in einer Kupferaxt aus Tlaxiaco. Ill 534.
silg oder sill (Coconuco-Sprache) „Planeten“. I 46.
Silvela, Francisco „Expose presenté à S. Exc. le Président de la République Française 

en qualité d’arbitre. III 10 Anm.
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Sinca, Stamm im südôstlichen Guatemala. Ill 643.
—sincha-ngari-ta-ni (Tarasca), vor jemandem rancheni. III 124.
—slncha-ngari-ta-qua (Tarasca) „Weihrauchbecken“. Ill 124.
—slncha-qua (Tarasca) „womit man rancht“, Tabakpfeife. III 103.

sincha-re-ta-ni (Tarasca) „rauchern“ (im Allgemeinen). III 124.
singing shaman, der beim Feste der jungen Kiirbisse der Huichol die Zarimonien leitende

Priester: sein Gott Tatotsi Mdra Kifídrí ,.Unser Urgrossvater Hirschschwanz^. Ill 371.
Sintflnt. II 798.
iioxaqna (Tarasca) „Tabak“. Ill 103.
slpapu (Hopi) — das Loch in der Erde, durch das die Vorfahren der Hopi aus der Unter- 

welt auf die Erde emporstiegen. III 345.
■^Sipiatio (Tarasca), Landschaft ira Südwesten der Lagune von Pazcuaro. III 78 

— s. Sipiaxo.
Slpiaxo Oder Sipiatlo (Tarasca) „am stinkenden Wasser“, Ort an der Lagune von Pazcuaro. 

Ill 68.
Sipirnqua (Tarasca) „Blumenstrauss“, mannlicher Personenname. III 105.

i siquamecha (Tarasca) „Zauberer“, im alten Michuacan, gehorten zur Priesterklasse. 
III 123.

Slra-hta-tahpe-ri (Tarasca) (Siratatapeci}, der erste Mensch, Sohn des Gottes Cupanmieri^ 
des von Ahchtm hirepe besiegten Sonnenheros. III 132, 133.

Sirahueni (Tarasca), = das Dorf Zirapen oder Teirapen, im Distrikte Pazcuaro. III 74, 
82,88.

Siratatapeci (Tarasca), s. Sira-hta-tahpe-i-i.
Siranen oder Siraueni (Tarasca), Dorf im Suden von Pazcuaro. — s. Sirahueni und 

Tzirapen,
siricote, s. Cordia dodecandra D. C.
siri-hta-qua (Tarasca), Hufttuch der Tarasca-Weiber (= mexik. cueitl). III 90.
Sirnnda arán (Tarasca), Bote des Gottes Querenda anpapeti. III 144.
Sisal-Agave, s. Henequen.
Sisal-Han!, s. Henequen.
sis-sao (Tzeltal) „der kleine Weisse“, dem Maya-Peste sac „weiss“ entsprechend; drittes 

Jahresfest in der Liste des Emeterio Pineda. I 707, 709.
Sité-silg (Coconuco-Sprache), Plejaden. I 46.
SitzgesteUe von Gôtterfiguren, Thonbruchstücke aus Cha/car, Chipolem und der Hôhle 

Canasec (Guatemala). III 678 — auf den Füssen Hieroglyphen, mit denen der Copan- 
Skulpturen ûbereinstimmend. III 679.

Sininan (Tarasca), Landschaft im Südwesten der Lagune von Pazcuaro. III 78 — Stadt 
ira Westen der Lagune von Pazcuaro, von Hirepan und Tangaxoan unterworfen. III 82.

Sjogren, Àke, gab die Mittel fur die Ausgrabungen Hartman’s im Gebiete der Huetar 
in Costa Rica. II1 690.

Sklaven, bei der Verbrennung der Leiche eines Fürsten von Michuacan getôtet, als Be- 
gleiter für ihn auf der Reise in die Unterwelt. III 117.

Skolopender, in dem Haare der Erdkrôte auf der Ünterseite des quauhxicalU des Museo 
Nacional de Mexico. II 812.

Skorplon, s. colotl. Sinnbild der Kasteiung, auf der Oberseite eines Steinsitzes im Kgl. 
Muséum für Vôlkerkunde in Berlin. II 752 — in dem Haare der Erdkrôte auf der 
ünterseite des quauhxicalU des Museo Nacional de Mexico. II 812.

Skraelinger, „Z'werge“, so nannten die Skandinavier die Eskimo, die ehemals die Ostküste 
Nordamerikas bis herab nach Nova Scotia bewohnten.’ II 17.

Smaragd, grosser, von den Manta in Ecuador verehrt, heilte die Kranken. I 51.
Smirgel, s. teoxaUi.
Soconusco, s. Xoconochco, Landstrich an der pazifischen Seite des Staates Chiapas, im 

Osten von Tehuantepec. II 220, 538 — durch seinen Kakao berühmt. II 222 — einer 
der Orte, wohin die Tolteken nach der Vertreibung aus Tollan zogen. III 332.

Sojo, Diego de; Untersuchung der Tarire-Mündung. III 30.
16*
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Solanum cornutum Lam, gehort zur Euderalflora von Yucatan. Ill 564.
solar (Span.), Banplatz, — seine Grosse in der Conquista-Zeit. II 774.
Sologuren, Dr. Fernando, Sammlung zapotekischer Alterthiimer. II 289; III 522,
Sololá, im Cakcbiquel-Gebiete in Guatemala: Steinjoeb von dort. III 627.
Solomá, im Departement Huehuetenango, Guatemala. II 236.
Solórzano, Manuel Martinez, Direktor am Museo Micboacano in Morelia. III 36.
Sorna, Mondgott der Inder. III 346.
Sommersolstitium, im Julianischen Kalender der 12. Juni: bei den alten Mexikanern 

erster Tag des Zeitraums 'feciiUhuitontli. III 507.
Sonne — mexikanisch: tondtiuh; Maya: kin: Qu’iche-Cakchiquel: k’ih. — Haus der Sonne, 

s. tondtiuk icJian. — Ihr das Herz und das Blut der Geopferten dargebraebt. II 704 
— Prahistorische und gegenwartige Sonnen. II 798 — Prahistorische, s. Ocelotondtiuh, 
Ecatondthih, Quiauhtondtiuk, Atondthih. — gegenwartige, s. Olintondtiuh. — Sage von 
der Erschaffung von Sonne und Mond. III 489 — Qu’ichc-Sagen, e. Hunakpu 
Xbalanque. — Sage der Huichol. Ill 372 — Geburtsjahr der Sonne auf dem 
Calendario azteca und in den Anales de Quauhtitlan das Jahr 7Haflactli omei aeail 
„dreizehn Rohr"; das folgende Jalir, ce tecpatl „ein8 Feuerstein", der Begiun dpt 
historischen Zeit. II 798; III 332 — auch bei den Qu’iclie und Cakchiquel. III 571) 
— Ihr Kampf mit dem Monde. Ill 320 — die verstorbenen Konige als Sonne und 
Mond gedacht. Ill 295 — der Gefahrte der Sonne bei den Huichol das graue Eich- 
hornchen. III 372 — mit dem Blute, das man sich entzielit, und mit dem von 
Wachteln und auderen Opfern (auch Menschen) genahrt, damit sie ihre den Menschen 
wohlthatige Aufgaben ausfiihren konnen. 11 1095 — blieb in alter Zeit vier Tage 
und vier Nachte steheu und wurde erst mit dem Blute aus erschossenen Kaktus- 
straucheru und Grasbiischeln wieder zur Bewegung gebracht. II 1095, 1096 — Sonncn- 
gott, s. Tonativh (der Mexikaucr), s. Kinch ahau (der Maya), s. Ta^aii oder Tad (der 
Huichol). — Abbild der gegenwartigen und der prahistorischen Sonnen auf dem 
Calendario azteca. lI 782 — auf einem Skulpturstiicke, das am Orte des Centro 
mercantil in México gefunden wurde. II 883—835 — der gegenwartigen Sonne auf 
der Oberseite des quauhxicaUi des Konigs Tiçoe. II 801 — auf dem tenialacatl. 
II 710 — auf den Innenseiten der steinemen Opferblutschalen. 11 707 — den Sonnen- 
gott einschliessend, auf einem Steine der HumboWt’schen Sammlung im Berliner 
Museum. III 398 — auf einer Thonplatte des Museums von Lyon. III 400 — des- 
gleichen auf der Rüçkseite des Grüosteinidols des Stuttgarter Museums. III 398 - 
neben Mond und Morgenstern auf einem Blatte des Codex Borgia. I 335 — in Wand- 
malereien von Mitla; auf der Nordseite des Nebenhofes des Balastes IV. II 343, 344 
— auf der Nordseite des Nebenhofes des Balastes I. II 347 — Hauptfigur an der 
Sudseite des Nebenhofes des Balastes I. il 349 — auf einem bolzemen teponazili. 
Ill 280 — auf kreisrunden Steinen der Gegeud von Chaculd (Guatemala) III 364 - 
als hieroglyphiscbes Element mit doppeltem Lautwerthe: tonatiuh und teotl -Gott", 
II 809 — ein vierstrahliges Sonnenbild, in dem Dorfbuche von Guevea, Hiéroglyphe 
fur den Hauptliog Lo-pobicha (Zapotek.), = „Sonnenge8Ícht“. — von cien Huicliol 
neaUka „Gesicht“ genannt, und durch scheibenformige Gebilde veranschaulicht, die 
aus strahlenformig angeordneten und mit bunten Baumwollfadeu iibersponuecen 
Bamhusstaben bestehen. III 368 — die Elemente des Sonnenbildes auf dem Stiele 
von Raucherpfannen (tlemaitl). II 858, 867 — auf dem Halstheile von Thougefassen 
II 867 — auf einem Becher von Tanquian. II 182 — auf den vier Speichen des oUn- 
Zeichens. — auf der Bauke von iiaUnalco. III 276 — auf Schulterdecken, s. tonaiiu}i!/i> 
iUmatli. Abbreviatur des Sonnenbildes, Trapez und Stralil, Hiéroglyphe für Jahr, 
II 142, 160; HI 423, s. miotU. — auf dem Kopfe von Figuren. III 423, 424.

Sonne und Nacbt, zusammengesetztes Symbol, besonderes Abzeichen der Pulquegotter. 
11 921, 1085.

Sonnenauigang, durch die Erdkrote bezeichnet, aus deren geoffnetem Rachen ein Steic- 
messer hervorkommt. II 715.

Sounenfinsterniss, durch einen Jaguar veranlasst, der die Sonne frisst. II 798: III 524.
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Sonneiiflott, der Mexikaner, s. Tonatiuh-, der Maya s. Kinch ahau.
Sonneagott der Huichol, = Ta-tjaú {T-mi) „Unser Vater“ oder Ta-vêrica «Unser Adler-. 

Ill 372 — der ins Feuer geworfene Sohn der Maisgottin oder der Adlerjungfrau. 
in 372.

Sonneagott, der junge, der Michuaque = Cuncaveri (gleichbedeutend mit dem Uitzilopochtli 
der Mexitaner). III 141 — seine Symbole, bei den alten Michuaque von den zum 
Opfertode ‘Verurtheilten getragen. III 126 — in der Relación de Michuacan neben 
den Gottem des Himmels genannt, III 137.

Sonnenjahr, von den alten Mexikanern zu 365 Tagen gerechnet. I 142.
Sonnenleute, Bezeichnung fur die Bewohner des tinter der Herrscbaft des Sonnengottes 

der Huichol stehenden Gebietes von San Andrés Coamiata im Staate Jalisco. III 372.
Sonnenmythus, die Geburt UitmilcpochtWs und sein Kampf mit den Centson uitsnaua uud 

der Co¡^olxaiih. Ill 327.
Sonnenstein aus der Casa del Sol, bei Qzien Santo. II 250, 251.
Sonnentanz der nordamerikanischen Indianer. Ill 619.
Sonnentempel in Mexico, = Quaquauhtin inchan. II 781.
Sonncuvogel, in den Malereien an der Ostseite des Nebenhofes des Balastes I von Mitia.

Sonorische Stamine, ihr Wohnsitz, von Jalisco bis an die Grenzen von Californien und 
Arizona. III 355.

Soplador, Feueranfacher, aus Balmblattstreifen geflochtener Fâcher, in Guatemala u. a. 0. 
gebraucht. Ill 654, 655.

Sotol, Agave-Species; aus ihren Blattstreifen Figuren von der Sonne geweihten Thieren 
geflochten (im Huichol-Gebiete im Staate Jalisco). III 372 — aus ihrem Stamm von 
den Huichol der Mezcal (Branntwein) bereitet. III 359.

Soziale und militarische Rangabzeichen der alten Mexikaner. II 509ff.
Speerwerfen des Planeten Venus, gegen die Gottheit des Wassers, den Jaguar (oder 

Tescatlipoca), den Maisgott, das Konigthum, die Kriegerschaft, veranschaulicht den 
unheilvollen Einfluss des Lichbes des Morgensterns. I 659.

Speerwerfer, die als Opfer fur Chicome coziatl einen Gefangenen mit Pfeilen erschiessen, 
am Ochpaniztli-FestG in der Tracht der Gotter Tlaeauepan, Uitzilopochtli, Titlacauan, 
'lonatiuh, Ixcoçazihqni und der Tiauiscalpan tetecutin. II 764 — im Atlas zu Duran 
ohne Wurftrett dargestellt. II 371.

Spiegel, grosse runde, von den gegen die Mexikauer kampfenden Huaxteken hinten am 
Gürtel getragen. III 412 — aus Markassit, in der Calle de las Escalerillas aus- 
gegraben. 11 853.

Spiess, Waffe der Mixteken, von dem Vertreter von TamaçoUan auf dem qiiauhxicalH 
Konig Tiçoc‘'s getragen. 11 808 — mit Fischgraten oder Rochenstacheln, Waffen der 
alien Kiistenbewohner von Costa Rica. III 689.

SpUantes uliginosa Sw., Composite, in Yucatan. Ill 565.
Spindeln, im Haare der Tla^olteotl, s. mamalacaquetsaUi.
Spinnwirtel, thoneme, aus dem Valle de México und Cholula. 11 321, 323 — aus Cerro 

montoso und Otates (México). I 171 — aus dem Gebiete der Suaxteca, mit Thier- 
figurea in Relief uud anderen Ornamenten verzierte. II 182 — mexikanisch: malacatl, 
— der grosse steinerne, s. temalacatl, s. tlachtemalacatl.

SpiraUinien, Korperbemaiung Quetsalcoztatrs. — s. ecanechinaUi. — s. niigquinechiualli. 
— auf dem Schilde QuetzalcouatVs. II 437 — spiralgedrehter Brustschmuck, s. ecaila- 
catzcozeatl. ~ am Ende spiral eingerollter Stab mit Sternhimmelbemalung. II 955.

Spitze Mutze aus Jaguarfell, Tracht Quetzaleoaatl's uud der Huaxteken, s. copUU. — 
s. ocelocopiUi. II 434, 436 — des Gottes Xipe-, Tracht der zapotekischen Konige 
Codjoesa uud CodJopiJ, s. ^opitsontU. IT 466; III 193.

Spitzfeilen der Zahue, huaxtekische Sitte; der Teteo innan zugeschrieben, bei den vor- 
nehmen Mexikanerinnen üblich. II 521 — s. tsiquaqaatinemi.

Spoudias purpurea (Maya: nahal^), Fruchtbaum, in Yucatan heimisch. II 276, 280; 
III 570.
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Stab mit dem Herzen, das Abzeichen Macuil Cochiti’s, s. i/oUotopilU.
Stachelschwein, Abbild eines Strahlen aussendenden Lichtkorpers. Ill 513.
Stacbytarpheta cayennensis Vahl, in Yucatan wachsend. III 567.
Stade, Hans, deutscher Matrose; in der Gefangenschaft der ^’«^’“^«’«^d-Indianer. II17.
Standarte, facherformige, auf einem Oelbilde der Bilimek’schen Sammlung, von Ferdinand 

v. Hochstetter mit dem altmexikanischen Federschmucke des Wiener Hofmuseums ver- 
glichen. II 398.

Starr, Frederick, Photographien der Gemalde von Cuauhtlantsinco. I 352.
Statue en calcaire, Steinbild des Pnlquegottes im Musée du Trocadero. II 213, 924.
SteInbeil, s. UstopoUi, s. tecpatopolli. — Abzeichen der Pulquegôlter. II 212, 439, 442 

487, 488: III 543 — von zwei Gotterfiguren auf der Vorderseite des Bilimek’schen 
Pulquegefasses getragen. II 940 — Originale ans Feuerstein und ans hornblende- 
haltigem Quarzgestein, aus der Hôhle Campiir in Guatemala. III 600 — mit ans- 
geschlifienen Rinnen auf der Oberseite und den Seitenflâchen, aus der Gegend der 
Ruinen von La Quemada. III 553, 558 — aus der Sierra de Nai/arit. III 553 
558 — in der Nahe von Phoenix (Arizona) ausgeerabene. III 553, 558.

Steinfigureu, huaxtekische. — mannliche. II 175, 177 — weibliche. II 175—177 — auf 
den Pyramiden und in den Hôhlen von Chaculd und Quen Santo, Guatemala. II 249 
— aus ^fercedes (Costa Rica). III 692.

Steinfigürchen, zu einer Halskette aufzureihen, aus mixtekischem und zapotekischem Ge- 
biete. II 365.

Steinhammer der Haida (Queen Charlotte Islands) und der Eskimo von Alaska. 
III 554, 558.

Steinjoche, hufeisenfórmige skulpierte Steine aus dem Gebiete der Totonaca. III 538 - 
Haben zumeist die Gestalt eines flach auf dem Boden liegenden Frosches oder auch 
die eines (fliegenden) Adlers. — dienten vielleicht ais Stütze der aufrecht stehenden 
Mumienbiindel der toten Fursten. Ill 539 — ihre Verbreitung. III 538 — Bruchstuck, 
aus weissem Kalkstein, in Tihuatlan aufbewahrt; stammt aus Castillo de Teayo. 
III 445, 447 — andere Halite im Museum der Escuela Cantonal in Papantla. Ill 447 
— aus eiuem Grabe in Ranchito de las Animas. III 539, 542 — Unverziertes ans 
Soiold (Guatemala), im Kgl. Museum fiir Vbikerkunde, Berlin. HI 627. — an ihre 
Ornameutation erinueru die Reliefe, an der Pyramide Tajin in der Nalie von Papantla. 
Ill 410.

Steinkiste, viereckige, mit rundem Deckel, in der Calle de las Escalerillas gefunden. 
II 883 ~ reich mit Skulpturen bedeckt. — s. tepetlacaUi.

Steinkopfe aus mixtekischem und zapotekischem Gebiete. II 361, 363, 365 — seitlicli 
komprimierte, wahrscheinlich Prunkaxte, der Hixe und Zoque. II 364.

Steinkngeln, roth und blau bemalte, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 884.
Steinmaske aus grauem poliertem Steine, in der Calle de las EscaUerilias gefunden, 

II 854 — in Castillo de Teayo gefunden. Ill 442 — des Gottes Xipe, mit dem Reliefe 
Aide’s auf der Innenseite (Christy Collection, London). II 911,912,954 — Quetzalcouati’t, 
mit der ganzen Figur des Gottes im Relief auf der Hinterseite der Masks. II 953 - 958.

Steinmesser — mexikanisch: tecpatl, Maya: tok — im engeren Sinne Feuersteinmesser 
s. tecpatl — bei den Mexikanern durch die von Blut gerothete Spitze oder durch Au- 
deutung einer Zahnreihe (einer Schneide) bezeichnet. 1 393, 394, 413 — in den 
Maya-Handschriften durch die Bruchlinien des geschlagenen Steins bezeichnet, s. e'tsjiab 
— dem Elemente „Zahnreihe“ „Rachen“ homolog gebraucht. Ill 638, 639 — in der 
Hiéroglyphe xaman „Norden“ im Codex Tro für einen Erdracheu eintretend. Ill 651 
— an Stelle der Zahne in der Hiéroglyphe der Fledermaus zo’tz. Ill 648.

Steiumessergott, s. ItstH. — auf der Steinkiste des Generals Riva Palacio. II 719 — 
auf der des Licenciado Nicolás Islas y Bustamante. II 726.

Stelnringe, zu einer Art von Chunky-Spici dienend? Aus Salinas de los nueve cerros in 
der Alta Vera Paz, Guatemala. 111 590 — BaUspielringe, s. tlachtemalacatl.

Steinscheiben, mit eingeschnittenen und farbig anfgemalten Figuren und Symbolen, von 
den Huichol den Gôttern als Opfer dargebracht. HI 364 — a. têpali.
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Stelnschneider im alten México, mexibanisch tlatecqui (s. dort), spaniseb „lapidario“. Bild 
im Codex Mendoza. lI 621.

St6ÍBSÍtzo — a.ls Altare (niomoztli, chiaUi) bezeichnet, dem Gotte I'escatlipoca an alien 
Wegen und Kreuzungen errichtet. 11 879 — wurfelformiger, mit den Sinnbildem der 
Kasteiung, dem Bilde des Skorpions und dem GrasbaUen çaeatapayoUi im Kgl. Museum 
fur V51kerkuode zu Berlin. II 752 — kleiner, der Uhde’schen Sammlung des Berliner 
Museums mit dem Datum ce miquiztli „eins Ïod“ und dem rauchenden Spiegel 
Tescatlipoca^a. II 861, 863, 882 — kleiner, aus dem Kauton Tuxpam dea Staates Vera 
Cruz, mit dem Datum ce miguistli aut' der Oberseite, und den Daten der Jahre 
« acati (Osten) und ce calli (Westen) und den ihnen vorbergehenden Jahren 13 tochtU 
(Suden) und 13 tecpail (Norden). II 881 — grosser, in Gestalt eines Sitzes mit 
Ruckenlehne, mit Reliefen und Malereien von Schadeln und gekreuzten Totenbeinen 
verziert, ein steinernes Binsenbündel (foUepaUi) in sich schliessend, in der Calle de las 
Escalerillas ausgegraben. II 872—876 — Steinsitze in Gestalt von Binsenbündeln 
[toUepaUi}, wie die, auf denen die Gaste beim Mable sassen, mit den auf TezcatUpoca 
und OtnacaU bezuglicben Daten ce miquiztli, ome acati und ce tecpatl^ im Museo 
Nacional de México. II 876, 877 — s. tolicpalU. — als Steinsitze, aber vielleicht der 
Gôttin Xochiquetzal, sind wobl auch die beiden Steinwürfel anzusehen, die in Miacatlan, 
am Südfusse des Berges von Xockicalco gefunden 'worden sind, und die, der eine das 
Datum ce œochitl, der andere das Datum 12 itzenintU auf ibrer Oberseite haben. 
11 156, 157.

Steinsitze oder Steintische, zylindrische, mit einem Kranze von Tbierkopfen umgeben; 
aus den Grabfeldern von Tu-i-rialba, Costa Rica. III 693.

Stelen, auf der einen Seite mit Figuren, auf den anderen mit Hieroglypben verseben, in 
den Ruinenstatten von Copan und Qtiiriqud. I 714 — ans rotbem Sandsteine, aus 
Salinas de los Nueve Cen-os, im Kgl. Museum fur Volkerkunde, Berlin. III 589 
— mit Skulpturen verseben, in der Umgegend von Palachó. II 174.

Stelzentanz, zu Ebren der Gottbeit K«a: coc ahmut, in den xma kaba kin vor den muluc- 
Jahren. I 387 — auf Blatt 21 des Codex Tro dargestellt. I 383.

Slempel, Thonstempel zum Aufdrucken von Mustern, s. tecuUuaztli.
StengelWume, s. Bouvardia tnpki/Ua.
Stenorhynchus orchioides Lindl., Orebideenart, in Yucatan. III 572.
Stephens, John L., I 712 ff.; Ill 710.
Stemange oder Strahlange, in der Wiener Handschrift und auf Wandmalereien zu 

Mitla, = Itzpapalotl, tzitzimitl oder Stern. Ill 236 — Variante, auf einem quatih- 
xicalli des Museo Nacional de México. lI 710 — auf dem Zylindermantel des grossen 
Tipoc-Steines. II 710 — Brustschmuck des Gottes Chiguacen cozcaquauhtU auf dem 
Bilimek’seben Pulquegefasse. 11 942 — auf gesebnitzten Wurfbrettem aus Tlaxiaco. 
II 394.

Sterne, durch Augen auf schwarzem Grundc veranschaulicht. II <76 — dnreh den 
Obsidianscbmetterling itzpapalotl. III 236 — die Centzon uitznaua, von UitzilopochtU. 
der aufgehenden Sonne, verjagt. 111 328 — durch wandernde Gotter mit Stab und 
Fâcher in der Hand dargestellt. Codex Borgia und Codex Fejérváry. I 331 
gelten den Huichol als Enagua der Taté vëlika uimdli, der Gôttin der funften Himmels- 
riebtung, der Adlerjungfrau. III 384 — bei Sonnenfinsterniss am Tage erscheinend, 
wandeln sich in tzitzimimê, s. dort.

Stemgott des Bordens = Mixcouatl. III 650.
Stemgotter der Mexikaner, s. Mixcouatl, Mimixeoua, Tlauizcalpan tecutU, Atlaitd. — 

tragen die schwarze, von weissen Kreisen umsaumte maskenartige Bemalung urn die 
Augen. II 430, s. mixcitlalkniticac, s. mixtetlUcoinolo. — weibliche, s. Itzpapalotl, 
s. Ciuateteó, Tzitzimimê.

Sternhlmmel, s. Uhuicatl — durch mit Augen besetztes Dunkel bezeichnet. III 498 — 
auf dem Zylindermantel des quauhxicaUi des Museo Nacional de Mexico. II 710 
als obéré Borte auf dem Zylindermantel des quauhxiealli Kônig Tiçoc^B im Museo 
Nacional de México. II 812 — auf der Stirn des Grünstcinidols des Stuttgarter 
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Museums, durch ein Sternauge in der Mitte und je zwei lauggestielte Augen rechts 
und links dargestellt. Ill 401 — in den Wandmalereien der Palaste von Mitla 
III 486 — Hiéroglyphe fûr Himmel. Humboldt-Handschrift XVI. I 291.

Sternhimmelfahne, s. ÿoual-pamitl, s. dtial pamiU, von dem im Codex Mendoza ab^e- 
bildeten tiçocijanacatl zusammen mit dem qtietsalxicalcoliuhqui chimaUi (dem Sehilde 
mit dem in Quetzalfedem ansgefiihrten Stufenmaander) getragen. II 552.

Stemhimmelfries, an dem Sakrarium UitsilopochtU's. II 894 — an einer Miniaturuach- 
bildung eines Sakrariums. II 895.

Sternhimmelgesichtsbeilialung, s. mixcitlalhuiticac, s. mixtetlilcomolo, s. Audreaskreuz 
weisses auf schwarzem Grunde.

Stemhimmelmuster, s. cidtlallô.
Sternkarte der Huichol, auf der Unterseite des têpali der Taté vélika uimáli, der Gottüi 

der fünften Himmelsrichtung, der Adlerjungfrau. 111 385.
Sternsaule, eine, uuter den Baulichkeiten des grossen Tempels von Mexico genont,

Stemsclinuppeu, nach dem Volksglauben der Yukatekeu die Stummel von Zigarren, die 
von den Balam vom Himmel geworfen werden. I 464, 550.

Stinkthiere, in sie vorwandeUen sich, dem Glauben der Tlaxkalteken nach, die Seolen des 
gemeinen Volkes. II 747; III 294.

Stoll, Dr. Otto, linguistische und ethnographische Werke iiber Guatemala I 66' 
III 578, 669.

Strafe, s. teti-quauitl.
Strebel. Dr. Hermann, II 290, 731 — die Ruinen von CempoaUan im Staate Vera Graz, 

und Mittheiluiigeu iiber die Totonaken der Jetztzeit. Ill 105 ~ Alt-México, archâo- 
logische Reitrage zur Kulturgeschichtc seiner Bewohner. — Ueber Thieromamente auf 
Thongefasseu ans Alt-Mexico. — Ueber Ornamente auf Thougefassen aus Alt-Mexico. 
III 537 Anm. — Ueber bteinjoche, III 538 — Ausgrabungen in Costa Rica. III 689.

Strich, bedeutet in den Maya-Schriften „fuuf“. I 347, 722 — eiuzelne, bedeuten ^Einer^ 
in der Humboldt-Handschrift VI, im Codex Veragua u. a. I 247.

Strohdach, der Tempel von Tepostlan und Quauhnauac. HI 496.
Stiibel, Dr. Alphons, I 712.
Stafeu-Maander, s. xicalcoUuhqui, s. ixcolùihqui. — auf den Eiugangspfeilern der Tempel- 

zelle von Tepoztlan. Ill 499.
Stub! — mexikauisch icpalli — einfaches Binsenbündel, s. tolicpaUi. — aus Rohr ge- 

flochten, s. acacpalli. — mit Rückenlehue, s. tepotzoiepaUi. — in den mexikaniseheD 
Bilderschriften Abzeichen komglicher Wurde. I 654 — mit JaguarfeU und Matte, 
s. oceloicpaUi. — in der vierten Periode vom Speere des Planeten Venus getrnffen, 
verauschaulicht das Konigthum; in den entspreehenden Stellen der Uresdeuer Hand- 
schrift durch eine vom Speere getroffene Schildkrote ersetzt. I 656.

Sabterraneum, kreuzfórmiger Gestalt, in Aiitla, Xoxo, Xaaga und Guia-roo. HI 484 - 
in Xoxo bei Oaxaca, von Dr. Sologuren aufgedeckt. II 336 — im Innern gefundene 
Knochen und Thongefasse. II 338-340 — angebliches, im Palaste I zu Mitla. 
11 345.

Suden, die Richtung links von der Sonne (iopochcopa tonatiult). II 966 — von den 
Mexikanern uitzt/an, uitstlampa „0rt der Gegeud der Doruen“, uitznauae, uitznaua- 
ilalpan, uitznauacatlalpan „an den Domen", „das Land der an den Domen Wohuenden", 
auch xochitlalpan amilpampa „Land der BIumen“, „Land der bewasserteu Acker" ge- 
nannt. — Ort der Kasteiung. Auf dem Monumente von Huitzuco durch den GrasbaUen 
çacatapai/oUi mit den mit Blut bestrichenen Agave-Blattspitzen (uitztii ezçô) veran- 
schaulicht. II 757, 758, 760 — durch einen abgeschnittenen Daumen vielleieht, anf 
den Reliefen des Tempels von Tepoztlan. III 510 — ihm gehort das vierte Vierte! 
des in fünfgliedrige Sâulen geordneten Tonalamatl’s uud die Auiateteâ, die Gotter der 
Lust an, deren mit der Zabi macuUli „fünf“ gebildete Namen sich in diesem Tonalamatl- 
Viertel finden. H 776, 777 — ihm gehoren auch die Centson uitznaua _die vier- 
hundert Südlichen" an, die feindlichen Brüder C'itzilopochtU’s, die das Gefolge der
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Mondgôttin Coi/olxauhqui bilden, s. Centson uitenaua. — ais Uitsnaua, ais Südgôtter, 
sind auf dem Dache des Hauses der rothen Schlange, des Südpfeilers der Westregion, 
im Codex Borgia die Seelen der toten Weiber, die Taitsimimê, dargesteUt. Ill 303, 304 
— ebenso gehoren ihm die vierten Jahre, die mit tochtli beginnenden, und das vierte 
Vierte! der 52jahrigen Période. Diese Jahre sind im Codex Borgia durch den rothen 
Tlaloe in Arara-Helmmaske veranschauUcht. I 143, 318 — in ihnen droht Misswachs, 
Mausefrass und Hungersnoth. I 143 - daher ist auf der Hackmack’schen Steinkiste 
der Suden durch das Jahr naui tochtli „vicr Kaninchcn“ bezeichnet. II 714 — aut 
dem kleinen TescatUpoca-Steinsitze von Tuxfiam durch das Datum matlacth otnei 
tochtli „dreizehn Kaninchen“. II 881 - als Sudgott ist auf Blatt 89 des Codex 
Magliabecchiano XIII 3 Quetzalconatl-Eecatl, der Windgott, abgebildet. ill 343 - und 
dem entspricht auch die vierte der Gottertrachten, die Moteeuhçoma dem als wieder- 
kehrender Quetzalcouatl betrachteten Cortes als Gastgeschenk entgegenschickt. HI 343 
— bei den Maya wurde der Suden nohol „das grosse Land“? oder ^Erdbebenland"? 
genannt. Als seine Farbe gilt kan «gelb^ I 411, 528 - Hiéroglyphe. I 410, 411, 
523, 527; III 620 — in den Maya-Handschriften vird dem Siiden der Todesgott Vac 
mitun ahau, und als sein Vertreter die Skelettgestalt, zugewiesen, der in der Dresdner 
Handschrift als Herr der Zamai-Jahre gilt (die den tochtli-Jahren der Mexikaner ent- 
sprecheu), in Yucatan abor, nach Landa, Herr der cmtoc-Jahre ist. I 371, Ó(¿, 
373, 381, 561 - seine Hiéroglyphe. I 371 - bei den Cabchiquel wird der Suden als 
chi c’abovil «Region der Gotter“ bezeichnet.

Suerre, s. Rio Suerre.
Saflgesüonskünstler, Zauberer, im alten México. Il 78—86.
Sula (eig. mexik. Çollan «Land der Wachtel"), s. San Pedro Stila in Honduras, Altcr- 

thumer von dort. Ill 687.
Samichrast, Naturforscher und Sammler. II 221.
Siinde, bei den alten Mexikanern Trunksucht und Ehebruch. Ill 239.
svastika, auf Rasseln der Pueblo-Indianer. II 9.
Syphilis italien, mal francese, span, mal francés, bubas oder morbo gálico. II 94, 96 
- xochicimztli Oder nananatl der Mexikaner. Il 98, 99 - ursptünglich in Amerika 
heimisch, II 94—99.

Syphilitlscher Gott, s. Nanauatsin.
iulikia (Huichol) „Zickzacklinien“, Symbol der SchnelUgkeit und Starke, auf den Pleilen 

(aid) der Huichol. HI 362.
Sulikwai (Huichol) „Habicht“, Bild in rother Farbe, auf dem Rücken des Idols des Gottes 

Tamats Pdlike Taiiioÿéke. HI 378.
tab (Tzeltal) «zwanzig". I 736. . v 4
Tabakkalebasse der alten Mexikaner ii/eteconiatl-, der Huichol ijákivaz-, Abzeichen der 

Priester. HI 371 — von den Huichol-Gottem Tatotsi Mdra Kwdri und Tarndts 
getragen. HI 377 - von den Priestem der alten Michuaquê, der alten Mexikaner 
und der heutigen Huichol auf dem Rücken getragen. HI 119 — von den Huiehol- 
ludianem beim Einsammeln des Peyote getragen. HI 360.

Tabakpieiien, thoneme, aus Michuacan. HI 101, 102 - ans den Ruinen von La Que­
mada. HI 557, 559,

Tabakraucher — s. Balam, — Hiéroglyphe. I 551.
Tabaktaschchen, s. i^equachtU. ,1.
Tabasco, Staat in Mexico, von Maya-Stammen hewohnt. Beruhrungspunkt der yukateki- 

schen und mexikanischen Kultur. I 161 - = Nonoualeo der alten mexikanischen 
Quellen. 11 24, 1041 — dorthin zogen die ausgewanderten Tolteken. HI 332 — 
Schulterdecken von dort. II 526 - auch Naua-Stamme dort angesiedelt. HI 573 — 
Volksstamm; ihr Federschmuck quetsalapanecai/otl. I 688 — Verwendung von Stein- 
Jochen. HI 538. m ’J.

Tabatzi (Cora) «unser alterer Bruder“, der Sohn der Sonne, der Morgenstern, = Tamais 
(Huichol). HI 376.

tab-can (Maya) „Strickschlange“ oder „wurzelnde Schlange", s. Ampélopsis cordata Michx.
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tab-ché (Maya) = Skizophora Mangle L. III 563.
Tabemaemontana, L. Apocynaceen-Gattung. — die verschiedenen Aiten der Gattung 

werden von den Maya « ts’u pek „Hundegeruch“, von den Spaniern jasmin de pen-o 
genannt, T. acapulcensis Miers, und T. ciMfolia L., im Walde von Yucatan wadisend 
111571.

Tabi, Ort in Yucatan. III 572.
Tabiquiri, Dorf an der pazifischen Seite von Costa liica. III 25.
tacaloua (Mexik.), Muster einschneiden. 11 656.
Tacana, Vulkan, an der Grenze von Clfiapas und Guatemala. II 245.
tacanendan (Tarasca), s. thaca-nendan.
tacatl (Me^ik.), Astloch. II 656.
Tacuba, s. Tlacopan.
Tacubaya, Ort am alten Seerande, im Westen der Hauptstadt México. II 258 — .das 

alte Atíacuiuagan (s. dort). II 369 — Steinbild des „dios recostado". 11 818.
t-ace cocijo (Zapotek.) «es fâllt der Blitz herab". III 166.
Tageszeichen, mexikanische, die zwanzig; Tabelle. I 174, 418—448 — die Reibe beginct 

nach den alten Bericbten ans Mestítlan und Nicaragua mit dem Zeichen ^acail*. 
I 175 — die der Maya-Stamme. I 448—503 — auf dem sog. Kalendersteine 
II 782.

Tageszeicbensanlen, beginnend mit: ce cipactli, ce ocelotl, ce maçatl, ce xochitl, Anfânge 
der Tier Vierte! des in fünfgliedrige Saulen geordneten Tonalamatís, dem Osten, 
Norden, Westen, Suden entsprechend, auf Blatt 49—52 des Cod. Borgia. III 201.

tab (Maya), krautartige Komposite (Fam. Heliantheen), Unkraut auf den Feldern. 11 280, 
111 565.

tahéima (Huichol) „Himmel“, dutch weisse runde Flecke auf dunklem Grunde dargestellt 
(dem cicitlallo der Mexikaner zu vergleichen). III 373.

Tabitza (Maya), in den Briefen des Cortes Taica genannt = „0rt der Itza-Leute“. Die 
Stadt auf der Insel Peten in dei- Lagune gleichen Namens im nordlichen Guatemala, 
das heutige Flores. III 580.

Taica, s. Tahiisa.
Tai-ki, chinesiscbes Zeichen, nach E. T. Hamy auf einem grossen Werkstucke von 

Copan zu sehen. 11 9.
Tajimaroa, s. Taximaroa, = mex. Tlaxintalogan.
Tajin (Totonakisch) „Blitz“, d. h. der Regengott, Name der beriihmten, mit Nischen ver- 

sebenen Pyramide in der Nahe von Papantla im Staate Vera Cruz. II 270; III 410, 
516, 538.

Takótsi (Huichol) „unsere Grossmutter", die alte Gottermutter = Takótsi Nükawé. 
III 382.

Takótsi Hêtsaka (Huichol) „unsere Grossmutter, der Mond", als die Nacht erleuchtende 
Gottin betrachtet; beeinflusst die Chichabrauerei. Ill 386.

Takótsi Nakawé (Huichol) „unsere Grossmutter Ncikaice‘^, die Gottin *der Erde, des 
Wachsthums, Mutter der Gotter; ihr die alten Pflanzen und die alten Thiere geweiht. 
III 379 — ihre Hohle und ihr Wasserpfuhl und ihr aus Feigenbaumholz geschnitztes 
Idol, in der Nahe von Santa Catanna im Staate Jalisco. III 379.

Talamanca, Generalname für die tropischen Waldgebiete an der aflantischen Seite von 
Costa Rica. III 689.

Tam, den Qu’iche verwandter Stamm. III 619.
Tamaçolac (Mexik.), eine der Stadte, in denen sich die ausgewanderten Tolteken nieder- 

liessen. II 62, 1042; HI 49.
Tamaçolapau (Mexik.) ^Krotenwasser", = zapotek. nisa belole „KauIquappenwasser“, 

einer der Grenzberge von Guevea. III 176 — in der Mixteca gelegene, den Mexi- 
kanern tributpflichtige Stadt; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. III 474 — Hiéroglyphe 
auf dem guauhxicalli Konig 'Piçoe's. II 807.

tamaçolin (Mexik.) „Krôte“. II 807.
Tamaçollan, s. Tamasula.
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¡ Tamachpa, im Gebiete der Huaxteken. Ill 412.
Tamagastad, s. Tlamacazcatl (Mexik.).
lamajagua (in Ecuador) = Baumbast, (Bast einer Bombacee), von den Cai/dpa auf den 

Markt gebracht. I 20.
Tamales (Mexik. tamaUz), Krapfen aus Maismasse, mit Fleischstückchen und Gewürzen 

{spanischem Pfeffer) gefüllt, in Wasser gekocht oder gedâmpft. II 121.
tamaUi (Mexik.), Krapfen aus Maismasse, s. atamaUi.
Tamáts (Huichol) = Tamdts Pdlike Tamoyeke „unser alterer Bruder“, der Morgenstern, 

s. dort.
Tamats KanyamaU (Huichol) „unser alterer Bruder KatiJjumali‘‘ oder 2'éoali Kauyumali 

«Grossvater Kaw/umali^; der schaffende Gott, der Zauberer; in Hirschgestalt er- 
schossen, von Tamdts Pdlike Tamoj/eke wieder ins Leben gerufen. III 378.

Tamáts Pálike Tamoyéke (Huichol), Gott des Morgensterns, Bote der Gotter; wohnt im 
Osten; Gott der Morgenrothe, Windgott; Gott des Peyote. HI 376 — ihm der Haus- 
hahu geweibt. III 376, 367 - ist der Sanger unter den Gottem, s. Tonoami — als 
Priester; sein Abzeichen die Tabakkalebasse. HI 377 — ihm Pfeile als Opfer ge­
bracht. HI 377 — als Gott der Jager bezeichnet. 11 1019; HI 377 — gait als 
Zauberer, als Erfinder; entspricht dem mexikanischen Quetzalcouatl. HI 378 — macht 
den in Hirschgestalt erschossenen Tamdts Kauÿwnali wieder lebendig. III 378 — 
im Tempel von Guat/avas bei Santa Catarina (Staat Jalisco) durch einen in Lumpen 
gewickelten grunen Stein reprasentiert. HI 378 — Kopie- seines Idols, in Pochotita 
bei Santa Catarina im Staate Jalisco. HI 378 — zusammen mit dem Abendsteme, 
auf der Steinscheibe der Sonne durch einen rothen Stern bezeichnet. HI 373 — auf 
der Steinscheibe der Adlerjungfrau Taté vêlika idmali. IH 385.

tamáts têalûka (Huichol), Stembild des Skorpions, auf dem têpali der Pâte vêlika uimâU, 
der Adlerjungfrau, bezeichnet die Ostwestrichtung. I 623; 1II 385, 386.

Tamaulipas, Hauptort des mexikanischen Staates gleichen Namens, an der Golfküste 
im Norden von Vera Cruz. II 171.

Tamazolac, s. Tamaçolac.
Tamazula, eig. Tamaçollan (Mexik.) = „Krôtenort“. — Stadt im heutigen Staate Jalisco; 

Volk dieses Namens als eine der unter deu Tarasca von Michuacan angesiedelten 
freindspraclilichen Stâmine genaunt. IH 41.

Tamesi (Huaxt.), grosser Fluss im Gebiete der Huaxteca. II 117.
Tamiahua, Lagune und Stadt, im nôrdlichen Tlieile des Staates Vera Cruz; im Gebiete 

der Huaxteca. H 168, 172 — Ausbeutuug der Austernbanke dort. II 271.
tamiyoan ichan (Mexik.), s. Tamouanchan.
Tamoanchan, s. Tamouanchan.
Tamouanchan (Mexik.) oder Tamouan ichan „Haus des Herahsteigena", ,.Haus der 

Geburt“. I 437; II 33, 830, 1033, 1034, 1065; 111 228, 403 — im Westen gedacht. 
Région Tonacatecutli'B. I 379; H 33, 830; III 403 — auch Xóchitl icacan^ „wo die 
Blumen stehn“ genannt, durch einen gebrochenen Baum, dem Blut entstrbmt, dar- 
gestellt, gegenüber Itzpapalotl. I 437; H 1033; IH 403 — Heimat der Teteo innan. 
H 994, 995, 998 — Heimat der Tlaçolteotl, Ort, wo der Mais geboren ist. II 1059, 
1064; III 228, s. taimÿoan ichan. — in der Dresdner Handschritt durch den J/oan- 
Vogel reprasentiert. II 1034 — über den neun Himmeln sich befindend, Wohuort der 
Xo^chiquetzal. II 1032, 1033 — mit dem obersten, dreizehnten Himmel identifiziert. 
111 228 — als Heimat der Pulquegôtter gedacht. III 492 — der Westhiminel, vier 
Erscheinungsformen, das Haus des Feuers, das Haus der Finstemiss, das Haus der 
scharieu Winde und das Haus des Wassers. HI 269 — Ort des Ursprungs der Gotter 
und der Menschen; dort trennten sich die Mexikaner von den acht sie begleitendeu 
Stammen. III 324, 325 — mythischer Ort, wo die Stamme, die von Pánuco langs 
der Kuste bis nach Guatemala gewandert waren, langere Zeit verweilten. H 1020 — 
von den vereinigten Azteken und Nauatlaca aufgesucht. II 21.

Tamonea scabra Cham, et Schlecht., Verbenacee, in Yucatan. III 572.
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Tamoyéke (Huichol), «everywhere", dritter Name des Gottes des Morgensterns Tamâti 
111 376.

Tampacayal (Huait), in der Huasteca; Ruinen. Il 171 — Statue von dort. 11 17.5 _ 
Steinbild mit Daten. II 180.

Tampalüx (Huait), alte Ausiedelung, von den Spaniem Palachó genanut; im Gebiete 
der Hnaiteca. ÍI 172.

Tampamachoco (Huait), im Staate Vera Cruz; Lagune. II 271.
Tampico (Huait.), Hafenstadt an der Mündung des Rio Pánuco im Staate Tamaulipas. 

II 107, 116, 171, 270 — Steinfiguren von dort. III 176, 177.
Tampico viejo, die alte Stadt, am anderen Ufer des Rio Pánuco, skulpierte Stolen von 

dort. II 175.
Tamuin (Huait), Nebeníluss des Pánuco. K 117; II 171.
Tamuoc (Huait.), eine der von Aœaÿacatl unterworfenen huaitekisclien Stadte. III 413. 
^^°I 4^8^^^ Unmitten“, «Angesicht^ «Oberflache", «Vorderaeite", «Ausdelmungt

Tancanhuitz (Huait), Stadt im Staate San Luis Potosi; das umliegende Land au den 
Gebirgsabhângen von meiikanisch redenden Indianern, in der Ebene von Huaxteca 
bewohnt II 117, 171.

Tancóy (Huait) = meiikanisch Tockpan. III 413.
Tancuayalab (Huait.), San Vicente, Ort in der Huaiteca Potosina, nnweit Tanauian 

11171.
' Taugachurani (Tarasca), in der Relación de Michuacan genannt Gott der Insel Xaraauaro 

III 69, 104.
Tangancicuaro (Tarasca), im Distrikte Zamora (Staat Mechoacau); dort ausgegrabeue 

Scbadel. III 85 — halbmondlormiger Brustschmuck von dort III 91, 458.
Tangaioan (Tarasca), uach dem Tode Tanaewn’s Herrscher in Tsintzuntzan (Michuacan). 

III 58, 81, 82 — Sohn Aramen’s von Paseuaro. III 72 — Ncft'e rcMccMJv’s. III 78 
~ als Priester. III 109.

Tangaxoan Tsiutsicha (Tarasca) oder Zindcha (der Casond oder Caltsontsin der 
meiikanischen Quellen), zur Zeit der Conquista Herrscher von Tsintsuntzan (Michuacan): 
auf Befehl Nuño de Guzman’s verbrannt. III 83.

Tangaxoan Zincicha (Tarasca), s. Tangaxoan Tsintdeha.
tani chijba beago (Zapotek.), oder dani cTiiba beapo «der oben ausgefressene oder gebissene 

Berg — in der Kopie B des Dorfbuchs von Santiago Guevea der siebente der 
18 Grenzberge (meiikanisch xami tepegue). Ill 171.

tani Guebiya (Zapotek.) «serró de Guevea", Hiéroglyphe. III 161.
tanimn (Tarasca) „drei“. III 39.
tani que beche (Zapotek.) oder dani guie beche „Berg des Puma’s (mexikanisch ticuatepeque, 

verbessert tecuanfepee), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 174.
tani que chohuy (Zapotek.) «verbrannter Berg“ oder dani puie chuu (mexikanisch 

tlatlatlepec), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 172.
tani que gohue (Zapotek.) «Berg der dunkieu Farbung" oder dani guie pun „Berg des 

blauen Steins", einer der den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzberge. Ill 172. 
tani que pixo (Zapotek.), Name des Dorfes Huilotepec. II 466.
tani qui ape (Zapotek.) oder dani quie pape «serro ó piedra de chayote", (mexikanisch 

chapotepeque), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 177.
tani qui chela (Zapotek.) oder dani puie chiala, s. tani qtiie chee-lao.
tani quie bigoce (Zapotek.) oder dani puie bipitss «Berg des Spinnwirtels" (mexikanisch 

malacatepeque), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 177.
tani, quie bitao (Zapotek.) oder dani quie bidoo «Berg des Heiligen“ (mexikanisch 

tlateochiuh tepee], funfter der den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzberge.

tani quie biti (Zapotek.), in der Kopie A des Dorfbuchs von Guevea Bezeichnung fur 
den siebenten der den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzberge (mexikanisch 
xami-tepeque). III 171.
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tani quie cayoo (Zapotek.) oder dani guíe gayoo „Stein dei funf Spitzen" (mexikanisch 
macuiltepec} — einer der 18 Grenzberge von Guevea (in der Kopie B des Dorfbuchs). 
111176. 

tani quie cocijo (Zapotek.), s. tani quie goxio, „Blitzberg“, dem mexikanischen nagoaUepeque 
„Berg des Zauberers“ entsprechend, dritter der den Ort Guevea umgebenden acht- 
zehn Grenzberge. III 166, 178.

tani qnie cohue (Zapotek.) „Indigoberg“, „Berg des Dunkels^, einer der Grenzberge von 
Guevea. III 172.

tani quie cila (Zapotek.), Berg des Anfangs, des Ursprungs, in der Mitte der achtzehn 
Grenzberge von Guevea. III 177, 178

tani quie chee-lao (Zapotek.) „Berg mit den gegenübergestellten Steinen“ (= mexikanisch 
xomaxaltepec?\ einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 175.

tani quie goxio oder dani quie gosiu (Zapotek.) „Blitzberg“, s. tani quie cocijo.
tani quie guiña (Zapotek.) oder dani guie guini „Kistenberg“ (mexikanisch petacalteqiec , 

sechster der den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzberge. Ill 171.
tani quie laga (Zapotek.), einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. III 178.
tani quie pije (Zapotek.) „Berg der Saule“, einer der achtzehn Grenzberge von Guevea. 

Ill 178.
tani quie xosa (Zapotek.) oder dani guie xoozo .zweispitziger Berg", = mexikainech 

comaxaltepeque, zweiter der den Ort Guevea umgebenden achtzehn Grenzsteinberge.
HI 166. _

tanora (Huichol), Steinscheibe mit napfartiger Vertiefung, dem quauhancalh „0pferblut- 
schale“ der alien Mexikaner vetwandt. III 364.

Tanquian (Huaxt.), im Staate San Luis Potosí, alte Ansiedlung der Ciiexteca oder 
Huaxteken II 171; 11 325 — in der Nahe eine Pyramide mit zwei Treppen. II 172 
- bematte Henkelgefasse von dort. Il 326, 327 - weisse bemaltc Thonfiguren von 
dort. II 331.

Tantoyuca (Huaxt.), Stadt in der Huaxteca. II 116, 172.
Tanze, die Sitten der besiegten Feinde darstellend, am mexikanischen Hofe aufgefiihrt.

Tanzgott, Relief an einem Keisen bei Huaxtepec. II 167.
Tanzgotter, s. MacuilH quaiihtli, s. IxtUlton, s. Jiiacuilxochiil und Genossen — ihre Be- 

raalung, s. mixtiçatlatlaH gnicamapa.
Tanzplatz, s. itualU. II 770.
Tanzschmuck der mexikanischen Konige. .11 535.
Tapachula im Staate Chiapas; Kaffeeplantagen. II 222.
tapai (Qu’iche) = Byrsonima Cumingiana Juss., Baum mit essbaren Fiuchten in Mittel- 

und Südameïika (Nanche oder nantzinxocotl der Mexikaner). II 82.
Tapalpa im Kanton Sayula des Staates Jalisco; steinerner Totschiager von dort. III 5o8.

i Tapana, Stadt an der Strasse von Tehuantepec nach Tonaid. II 221.
Tapcu Oliman (Qu’iche), s. Olmeca.
Tapcu Oloman (Cakchiquel), eig. Tlapco Olman, im Osten gelegenes^ Land,^ von den 

Cakchiquel auf dem Zuge nach Zuiva passiert. II 1041; ill 574, 575, 576 — 
s. Olmeca.

Tapia, Andrés de, einer der Conquistadorcn. II <73.
Tapir izimin (Maya), ident mit Chae, dem Regengotte? I 543 — = mexikanisch tlaca- 

xolotl, zapotekiscli pèche-xolo. III 007, 622.
Tarahumara, Indianerstamm. III 359. ttt 01
Tarauca, Dorf in der «provincia del J)uy\ in der Nachbarschaft von Quequexqtie. Ill 21 
tarandúcuaro (Tarasca), s. queréhiaro.
tara-!idu*ni (Tarasca) «Ballspielen". III 103.

, tara-ndu-qua (Tarasca) „Ball“. III 103.
i tarandúquaro oder queréhtano (Tarasca) „Ballspie!platz". II1 104.
i Taras, von Sahagun als Gott der Michuaquê genannt, dem Mixcguatl der Mexikaner zu 
! vergleichen. III 01, 146.
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—- Tarasca, die alten Bewohner von Michuacan, III 34 — Ursprung des Wortes. ni 61 
146 — ais unter ihnen angesiedelte fremdsprachliche Stamme die ¿fatlatsinca 
Otomi, Ocumi-echa, Chichimeca, Vetama, Cuitlateca, Escamo-echa, Vetama-echa, Chontal 
die Lente von Tuxpan, von Tamasula und ZapoUan genannt. III 41.

---- - tarascne (Tarasca) „mein Schwiegersohn“, Anrede, von den Bewohnern von Michuacan 
Gasten gegenüber gebraucht. IIl 61.

Tarayre, Gnlllemin, Beschreibang der Ruinen von La Quemada im Staate Zacatecas 
111548. 

tareácuri (Tarasca), s. faríacun.
Tares Upeme (Tarasca), s. Thares Upeme.
tareta vaxa-ta-ti (Tarasca) „der den Acker festsetzt“, im alten Michuacan der Beamte, 

der die Aecker des Dorfes zu vertheilen hatte. III 111.
Tariaca, an der atlantischen Seite von Costa Rica, nordlich vom Rio Tarire (s. Sicsaula}. 

HI 7 — im Westen des Rio Tarire, in den «lomas de Corotapa“ gelegen. III 18,30 
— im Jahre 1564 von Juan Vazquez de Coronado unterworfen. III 22.

tariacuri oder tareacuri, der zur Familie der Spottdrosselu gehorige Harporhi/nchus 
cwvirostns (mexikaniscb cidilacochin oder cuitlacochtototl). III 72.

—, Tariacuri (Tarasca), mannlicher Personenname, bedeutet „Spottdrossel“. III 104 - 
Grunder von Pazcuaro, Konig von Pascuaro, mit Cuncaven identifiziert. III 58, 70, 
73, 99 — als Priester. Ill 109 — seine Frau, die Tochter des Konigs Chanhori von 
Cunnffuaro; sein Sohn [Curateme. III 76 — Streit mit seinem Sohne Curatame. 
III 104 — verlieh dem Hirepan und Tangaxoan ein Steinmesser Cuncave‘)‘i'’s. III 135 
— veranlasst den Tod des Priesters Haca. III 74 — sein Grab in Pazcuaro. III 82 
— Don Francisco, Sohn des Konigs Tangaxoan Tsintsicha von Tzintzuntzan. III 83. 

Taria-kaheri-o (Tarasca) «Haus des grossen Windes“. HI 68 — Huge! in der Nahe von 
Tzintzuntzan. Ill 149.

— Tariaran (Tarasca), Ort im Suden von Pazcuaro-, Sitz des Priesters Tzurumban. III 68, 
149 — als Wohnsitz der Gdttin Xaratanga genannt. Ill 68 — Bewohner des Ortes, 
dem Tanaciirí feindlich gesinnt. III 78 — von Hirepan und Tanaaxoan uuter- 
worfen. III 82.

tariata (Tarasca) «Wind®. III 72.
Tarimichundiro (Tarasca), Ort in der Gegend von Pazcuaro. HI 70, 72.
Tarirama, Dorf an der pazifischen Seite von Costa Rica, von Perafan de Ribera erreiclit. 

III 25.
Tarire, s. Pio Taríre.
Tasco im Staate Guerrero, eig. T/ackco (Mexik.) .Ballspielplatz“; dort land Cortes das 

Zinn, das er zum Kanonengiessen brauchte. III 553.
Tatacoada, Gott der Otomi-, mit Ueuecogotl zu identifizieren? I 422.
tatapecona, Blasbâlglein der Tupinamba in Brasilien. III 655.
Taté (Lora) «unsere Mutter”, Gottin der Erde, des Wassers, der FeldfrOchte. III 375.
Tate Hautse Kñpúri (Huichol) «Mutter Nebel-Floeke“, Gottin des Nordens: mit dem ge- 

fleckten Wels (kidtso rievi oder fiém} identifiziert. III 384.
Taté Jkú Oteganaka (Huichol) oder Taté Oteganaka, die als junge Frau gedachte Mais- 

gottin; ihr Wohnsitz der Osten; der Xilonen der alten Mexikaner zu vergleichen. 
HI 382 — Steinbild der Gottin. III 382.

Tate Ipou (Huichol), doppelkôpfige, die Erde umgebende Schlange; veranschaulicht bei 
den Huichol die die Erde umgebende See: mit der Pituophis pleurostictus Hum. et 
Bibr. identifiziert. HI 338 — zwischen ihren aufgesperrten Kiefern muss Abends die 
Sonne passieren. Ill 387 — ihr Haus in der Nahe von San Andrés. Ill 388 — auf 
der Unterseite einer Steinscheibe der Sonne dargestellt. III 374.

Tate Kyewimoka oder Kyewimota (Huichol), die Gottin des Westens, in Gestalt einer 
weissen Schlange; ihr Heiligthum in der Nahe des Pueblo San Francisco. HI 383 — 
von Lumholtz die Aphrodite der Huichol genannt. Ill 384 — den Ciuateteó oder 
Ciuapipiltin zu vergleichen. HI 384 - ihr zur Zeit des Sonnenunterganges Opfer 
dargebracht HI 384. ®
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talé mátoli oder taté maútnli (Hiüchol), rothe Zeeken, der Maisgottin Tate Ikii Otigandka 
geweiht. líl 382.

taté maútuU (Huichol), s. taté mátoli.
Taté Naaliwámi (Huichol), Gottin der aufgehenden Sonne, Wassergottin des Ostens, Be- 

schützerin der Kinder; ihr das -Fest der jungen oder neuen Kürbisse“ gefeiert. III 368 
— die rothe Schlange, Gottin der Blumen; tragt eine Enagua aus Frühlingsblumen und 
den Blitz ais Stab ¡n der Hand. III 383 — ihr in der Nacht Opfergaben dargebracht. 
III 383 — ihr im Tempe! iu der Náhe von Guagavas Pfeile ais Opfergaben dar­
gebracht. III 383.

Taté Oteganába (Huichol), s. Taté Ikú Otegandka.
Taté Rapaviyema (Huichol), Góttin des Südens; in Gestalt einer blauen Schlange; mit 

der Laguna de la Magdalena und mit einer Wassereidechse {imókog') identifiziert; ihr 
zur Mittagstunde Opfer dargebracht. HI 384.

Taté TnUriUta (Huichol) „Unsere Mutter, das Haus der Kleinen**, die Gottm der Ge- 
hurten. Ill 381.

Ta-tévali (Huichol) „unser Grossvater", das mit Holz genahrte Feuer. HI 371 — auch 
kùmkë wêême „der alte Hauptling“ genannt, Gott des Feuers, des Herdfeuers: sein 
Tempel in ToapiiU bei Santa Catarina (Jalisco), dem altmexikanischen Feuergotte 
Ueueteotl Ixcoçauhqui zu vcrgleichen. HI 369 — Gott der Krieger und Jager. HI 370.

Tatevali aikútsi (Huichol) „Trinkschale unseres Grossvaters" (des Feuergottes), Stein- 
scheiben mit napfartiger Vertiefung. HI 364.

Tâté vêlika uimáli (Huichol), Himmelsgôttin, Adlerjungfrau. I 623 — „unsere Mutter 
die Adlerjungfrau^, Gottin der fiinften Himmelsrichtung „0ben“; Mutter des Sonncn- 
gottes Ta-gair, ihr in der Nacht Opfer dargebracht; der mexikanischen CitlaUn icue zu 
vcrgleichen. HI 384 — ihr geweihte Steinscheibe Çtêpali') mit einem Adler, der das 
Himmelsgewolbe darstellt. HI 385.

Tate Yulianaka (Huichol), von Lumholtz -Earth Mother" genannt; Herrin des irdenen 
Geschirrs; ident mit Takótsi Nâkawé., der Erdgottin. HI 382.

tatil k’an abah (Qu’iche), — Markassitpulver? — eines der Abzeichen koniglicher 
Wiirde, die Nacxit den Qu’iche verleiht. HI 576.

Ta-totsi (Huichol) „unser Urgrossvater", — der aus dem Feuerstein springende Funke. 
HI 371.

Tatotsi Mara KwarV (Huichol) „unser Urgrossvater Hirschschwanz“, altere Form des 
Feuergottes der Huichol, dem mexikanischen Mixcouatl zu vcrgleichen; mit Bawd, 
dem grossen Sterne im Westen, identifiziert; sein Tempel bei San Sebastian im 
Staate Jalisco. Ill 371, 385 — Durch den Priester reprasentiert, der beim „Feste 
der jungen Kúrbi8se“ der Huichol die Zaritnonien leitet. HI 371 —- sein Idol tragt 
die gelbe Gesichtsbemalung der Peyote-Sucher und gelbe Bemalung auf der Brust. 
HI 371.

Tatotsi nealikaya (Huichol) „Gesicht des Gottes Ta-toisi"*, gelbe, die Peyote-Pflanze 
darstellende Bemalung auf der Brust dos Gottes Tatotsi Mara Ktedri. HI 371.

Tatuieren, von den Puerto viejo Indianera der Kflste von Ecuador geübt. I 50, 51 — 
— von den Cnexteca und Totonaca geübt. HI 518.

tatzingneni (Tarasca) = mexikan. tsinacancuitlatl „Fledermausmist“, aus den Bulben der 
Orchidacee Bletia autumnalis gewonnener Leim. Ill 98.

tatzu-htzu-qua (Tarasca) _Hüftleder“, beim Ballspiel getragen. HI 104.
T-aú (Huichol), s. Ta-gad.
Taube, die vom Himmel herabkommt. Hiéroglyphe des Heiligen Geistes. Humboldt- 

Handschrift XVI. I 291.
Tauben, s. coeotli, s. uilotl, s. cocouilotl.
tauch oder tauchya (Maya), s. Diospgros Ebenum Koen.
tauengua (Tarasca) „Fellpauke oder Trommel". HI 103.
tauengua castiUa-napu (Tarasca), aus Spanien eingefiihrte Lautc oder Viola. Ill 103. 
taukukoy (Huichol), rothbrüstiger Singvogel, dem Sonnengotte der Huichol geweiht 

III 372 — auf der Unterseite einer Steinscheibe der Sonne dargestellt. HI 374.
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tautsu {Huichol) „Feuerstuhl‘. III 390, 391.
Ta-vêrica (Huichol) „unser Adler", Name des Sonnengottes. III 372,
Tazcal {Mexik.), einer der sieben Manner von Mai/apan. I 596, 676.
Tazimaroa = mexikan. Tlaximaloyan „wo man das Holz bearbeitet", Ort in Michuacao. 

von Tsiuanffua mit einer Mauer aus Baumstammen umgeben. Ill 93 — Furst des 
Landes, einer der vier cara-chaca-pa-ti. III 107.

Tazomnlco (Mexik.), Vulkan an der Grenze von Chiapas und Guatemala. 11 245, 
Tayaohpa (Cora) s. Tayaopa.
Tayaopa (Cora) oder Tayaohpa „unser Vater", der Sonnengott der Cora. HI 372, 374, 376.
Ta-yaú oder T-aú (Huichol) „unser Vater", der Sonnengott der Huichol. Ill 371.
Tayau Sakaimoka (Huichol) „unser Vater Sakaimoka^, Gott der Huichol; als Begleiter 

der Sonne gedacht; von Lumholtz als untergehende Sonne erklart. HI 374.
Tayotic, s, Tayotique, zwischen Pocon und AUrro, an der atlautiscben Seite von Costa 

Rica. HI 7 — dort fiel 1543 Diego Gutierrez mit 26 seiner Begleiter. HI 0.
té (Maya), Baum, Stange. I 374.
Téakáia (Huichol) bei Santa Catarina im Staate Jalisco; dort in einem . der Sonne 

geweihten Tempel ein kugelformiger rother Stein von den Huichol verehrt. Ill 373. 
teatlauiani (Mexik.) „der Ertranker", Gott des Weins. I 482.
Teayo oder Tiallo, Hacienda im Distrikte TihiiaUan im Staate Vera Cruz; Tempel- 

pyramiden. 11 272; HI 414 — „die Altertümer von Castillo de Tea/fo'‘. Ill 410—449. 
tecacha (Tarasca), Zimmerlente. Ill 111.
tecallatia oueçaltica (Mexik.) „Hausverbreuner“, eine Art GauWer. II 85.
Tecamachalco (Mexik.) „am offenen Steinmund", Distrikthauptstadt im Staate Puebla, 

von Popoluca oder Chuchon bewohnt. HI 33, 40, 471.
Tecaqua (Tarasca), einer der Priester Curicavet'i’s. HI 72.
teccactli (Mexik.), oder tecuheactli, kônigliche Sandale, s. tecucactli.
teccalco (Mexik.), grosser Stufenaltar, unter den Baulichkeiten des grossen Tempels vun 

Mexico genannt. II 770.
Tecciztecatl „der mit dem Meerschneckengehause", der Mondgott — tragt ein Schueckeu- 

gehause (teccixtli) an der Stirn oder am Nacken. I 424; HI 250, 337 — geboren, als 
er^ nach Nanauatsin sich ins Feuer stürzte. II 97 — Abbild des sechsten Tages- 
zeichens niiqi^gth „Tod“. I 424 — auch Regent des sechsten 7’onato««i7-Abschnitt8 
ce miquistU „eins Tod". I 613; II 876 — als alter Gott, mit langem Kinnbarte dar- 
gestellt, in der Physiognomic Queisalcouatl ahnlich. HI 337, 636, 665.

Tecciztlaa (Mexik.) «Ort der Meerschnecke", s. Tequiciztlan, Teqiiisistlan.
tecciztli oder tecuciztii (Mexik.), „Meerschnecke“ (die grossen, der Gruppe der Fliigcl- 

schnecken angehorigon Gehause). Bezeichnet das in dem Hause verschlossene, den 
Mond und den Mutterleib und die Geburt, dalier Abzeichen des Mondgottes, der darnach 
Teccistecatl heisst. I 424; HI 637 — als Musikinstrument, Muschelhom, in der Nacht 
geblasen, urn die Priester zur Kasteiung zu rufen, bei den Prozessionen der Priester 
geblasen und in der Schlacht. II 613, 617, 678, 702, 826 — s. quiquistH.

teccizyo tilmàtli {tecudst/o tilmatU tenixi/o (Mexik.) «die Meerschneckendecke, mit der 
(rothen) Augenborte", Meerschnecken, aus rothem Kaninchenhaar gefertigt, in blauein 
mit Wasserwirbeln erfüHten Felde, von Zinnen aus rothem Kaninchenhaar umgeben; 
Rcgengottmuster. II 522.

Teco, im Westen von Michuacan heimischer Stamm; ein Theil des Volkes unter den 
Tarasca im Distrikte Zamora ansassig. HI 40 — in Jacona (Distrikt Zamora). HI 85. 

Tecoacciuco (Mexik.), Ort im Gebiete von TlaxcaUan, wo Cortes gegen die Tlaxkalteken 
kampfte. I 159.

tecoçanitl (Mexik.), gelber Ocker, den Mexikanern von den Huaxteken als Tribut gebracht. 
III 413 — von den Frauen zur Gesichtsbemalung verwendet, s. mixtecogauiticae. — 
gehort zur Opferbemalung. II 1000 — damit auf dem weissen Grunde der Korper- 
und Gesichtsbemalung Langsstreifen gemacht, s. uauantli.

tecochtlazque (Mexik.), s. tepopoxaquauiqué «die Einschlaferer", eine Art Zauberer.

MCD 2022-L5



Index. 257

tecolatl (Mexik.), Holzkohlenpulver, Verwendung bei der Goldgiesserei. II 623, 628, 632. 
tecolli (Mexik.), Holzkohle, pulverisiert, mit Topferthon (conçoquitl} vermeugt, zur An- 

fertigung des Giisskerns und der Gussformen verwendet. II 622.
tecolotl (Mexik.) „der Nachtvogel, Olireule, Uhu“. — beim Maskentanz auftretend, am 

atamalqualizili. II 1062 — in der Liste des Franziskanerkiosters von Guatemala ais 
sechszelintes Tageszeichen genannt (für coscaquauhtU „Geier“). I 547 — zehnter der 
dreizehn Vogel, Herren der Stunden des Tages, in seiner Masks erscheint YayauJiqui 
Teseatlipoca. I 607 — sechste der dreizehn Vogelgestalten, bildet die Verkleidung 
eines umiantU, Gestreiften, eines Gottes in Opfertracht. II 720 — beim 14. Tages- 
zeichon oeelotl (Jaguar) in der Thür eines Hauses stehend dargestellt, gegenuber der 
alten Mond- und Erdgottin Teteo intian oder naçolteot^ das dunkle Haus der Erde 
bezeichnend. I 435 — auf der Unterseite einiger der Raucherpfannen {tlemaitl'), die 
ia der Calle de las Escalerillas, am Orte des grossen Tempels, gefunden wurden, ab- 

, gebildet. II 858 — Kopf am Stielende anderer ahnlicher Raucherpfannen. II 855-858 
— Verzierung auf der Rückseite eines der „palmas“ genannten Skulpíurstücke. Ill 540. 

lecolutla (Mexik.), Rio de, im Staate Vera Cruz, südlich von Papantla. lI 267 — 
Totonakengebiet. III 410.

tecomatl (Mexik.), hôlzernes oder steinerues Trinkgefass mit rundem Boden. II 455.
Tecomatlan (Mexik.), im Distrikte Mina des Staates Guerrero. III 61.
Tecornavaca (Mexik.), Stadt im Staate Oaxaca, am Anfange der Cañada, durch die der 

Weg von dem nordlichen Hochlande nach der Hauptstadt Oaxaca geht. II 124.
tecolzquani (Mexik.) „Wadenfresser“, ein boser Zauberer. II 85.
Teconac (Mexik.), im Distrikte Huamantla des Territoriums Tlaxcallan, Ort der Kampfe 

zwischen Cortes und den Tlaxkalteken. 11 264.
tecouanime (Mexik.) .Gastgeber", die reichen Kaufleute. 11 505.
tecozahuitl (Mexik.), s. tecoçauiU.
Tecpam (Mexik.), Stadt in Guatemala. III 578.
tecpan amanteca (Mexik.}, die Pederarbeiter des Konigs. II 642.
tecpanciuatl (Mexik.), fiirstliche Frau. II479 — Palastfrau, Frau aus koniglichem Geblut; 

zu ihrer Tracht gehort das quechquemitl. II 479.
tecpantlaca (Mexik.) _Palastbewohner“, = Nonoualca, Teotlixca Tlacochcalca, eine Gens 

der Tlalmanalca Chalca, Vasallen des rothen Tezcatlipoca (tlatlauiiqui Tescatlipoca). 
II 61.

tecpantli (Mexik.) „Reihe“ = Zabi „zwanzig“, durch ein Fáhnchen ausgedrückt. III 192. 
Tacpantzlnco (Mexik.), Palastquardier, in der Stadt Mexico. II 782.
lecpaquachichiqailli (Mexik.), mit Feuersteinmessern besetzter Federkamm, vom Gotte 

IxtlUton getragen. 11 462.
lecpatl (Mexik.) „Fenerstein“, ^Peuersteinmesser', „Fpuersteinklinge“ — in den eigentlich 

niexikanischen Handschriften durch eine blattfonnige Klinge mit einer Zahnreihe an 
dem einen Rande, in den Handschriften der Codex Borgia-Gruppe durch eine Klinge 
mit axial gestellten, aber der einen Schneide nahe geruckten langen Raffzahnen bezeichnet, 
die durch eine Lippenschlange und ein Totenauge zu einera Gesichte erganzt sind, 
oder endlich nur durch eine an der Spitze blutrdth gefarbte Klinge bezeichnet. I 443 
— in der Hand der abgezogenen Menschenhaut des Gottes Xipe auf der Maske der 
Christy collection mit den Zügen eines Menschenschadels versehen. 11 912 — im 
Codex Bologna durch ein ganzes Mannchen mit einera Steinmesser als Kopf dargestellt 
iwobei das Mannchen schwarz, das Steinmesser weiss, mit rother Spitze, gemalt ist). 
I 342 — Originale, in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 848, 868, 872 — 
darunter solche, die einer Kopalkugel aufgesetzt sind. II 870 — achtzehntes Tages­
zeichen, dem Maya e’tznab entsprechend. I 373 — Sein Regent das Smaragdhuhn 
chalchiuTitotoUn, das Abbild TescatUpoca's, das Blut, Opferblut, bezeichnet. I 443, 444 
— Anfangstag des zweiten der vier Jahre, die dem Norden gehoren und als diirre 
und unfruchtbare Jahre galten. I 143 — in den Bilderschriften rings urn den Umriss 
der Bilder von Juguaren und Adlern gezeichnet, der Abbilder der Krieger. I 434, 
436 _ an der Nase des Todesgottes. Ill 530. — im Codex Vaticanus bei dem

Abhandlungen I-1IL 17
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Fledermausgotte die SteUe des hautigen Nasenblattes einnehmend. III G45. G46 — 
zwei, die Stelle der Stirnlocken der Sterngotter vertretend, an der Stimseite der Kopf- 
binde des Steinmessergottes auf der Steinkiste des Generals Riva Palacio. II Tig­
an der Stimseite des Kopfschmucks des Schadels auf der Unterseite des Deckels der 
Hackmack’sehen Steinkiste. 11 742 — fiber der Stirn der Ciuacouatl oder IlamaiecutU 
der Gottin des r^'Festes im Codex Magliabecchiano. II 720 — fiber der Stirn des 
Reliefs der vierarmigen Skelettfigur hinter den Schlafen des Steinbildes der ConatUcne 
moduaqueizgui der Calle de las Escalerillas. II 840, 841 — die Stelle von Federn 
einnehmend in dem Scheitelfederkamrae IxtliUon's. II 4G2 — und in der Kriegerdevise 
xUoxochipatsactli. II 612 — hierhin gehoren auch die auf Kopalkugeln gesteckten 
Steinmesser der Callo de las Escalerillas, die Opfergaben sind und die Stelle von einzeln 
in die Kopal- oder Kautschukkugel eingesteckten Federn einnehmen. II 870 - aus 
dem Munde der Erdkrote hervorkommend. IT 708—710, 715, 812 — in den Jaguar- 
pranken der Couatiiaie auf der Hinterseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. 11 947 
— und Oberarmschmuck derselben Gottin. II 947 — von Flammen umsetzte vor dem 
Bilde des Puiquegottes im Codex Borgia, III 2G8.

Tecpatla (Mexik.) „am Steinmesseroit“, Ort in der pazifischen Tierr acaliente, Heimat 
des xùiktototl. II 425.

tacpàtli (Mexik.), Wurzel, Heilmittel gegen Hautkraukheiteu. II 100.
tecpatl imapanca (Mexik.), Armring, in dem statt des Qiietzalfederbusehes ein Feuermesser 

steckt, von Tezcailipoca getragen. II 432, 433.
tecpatopoUi (Mexik.), Steinbeil der Pulquegotter. II 212, 439.
tecpatzontli (Mexik.), mit Peuersteinmesseru besetzte Pederkrone des Gottes Tezeatlipoca. 

II 431, 432.
tecpil*ananatl, s. tecpUnanauatl.
tecpilchichimeca (Mexik.), oder acolhuaca chichimeca, der erste der sieben chichimekischen 

Stamme, die aus Chicomoztoc kamen. II 1019.
tecpilnanauatl (Mexik.) (verbessert fur tecpil-anauatí) „bubas de los cortesanos" „Kavalicr- 

bubonen*", leichte Art der Syphilis. II 96 — in der Crónica Franciscana von Guatemala 
Name des siebzehnten Tageszeichens = olin der gewobnlichen Listen. II 72.

tecpoyotl (Mexik.) ,Herold\ des Gottes Ce ocelotl, auf den Reliefen von Huilociiitla. 
III 521.

Tecuanapan (Mexik.), s. Tecuanipan.
tecuani (Mexik.), s. tequani.
Tecuanipan (Mexik.), verbessert ffir reewonoyja», Dorf bei Cholula; Unterwerfung der 

Bewohner (durch Cortes), aut Blatt G der Bilder von CuauMlantzinco dargesteUt. 
1 354.

Tecuantepec (Mexik.}, s. Tequaniepec.
tecucactU oder teccactll (Mexik.), die konigliche Sandale, von Yacatet^utii uetrageu. 

II 453, 454.
tecuciztll (Mexik.), s. teca'ztli.
tecucizyo tilmàtli (Mexik.\ s. teedzt/o tUmatU.
tecueçalin (Mexik.) „Steinflamrae“ = rother Ocker, von den Huaxteken als Tribut eebracht. 

HI 413.
Tecuexe, chichimekischer Stamm, bewohnte die Thaler nordlich vom Rio Grande de Santiago. 

HI 40 — zu den Coxcan oder Tochos (toscos) gehorende, am rechten Ufer des Rio 
Grande de Santiago wohnende Stamme. Ill 546.

tccuezalin, s. iecueçaUn.
tecuh, Radikal von tecuhtU (Mexik'.) „Für8t“ — die damit beginnenden Worte suebe unter 

tecu.
tecuhcactli (Mexik.), s. teccactU, s. tecucactU.
teeuhtU (Mexik.) „Furst, 0berhauptling“. 11 510 — s. tecutii.
tecuilhuicuicatl (Mexik.) ..Gesang des Herrenfestes", von UitzilonochtU gesungen. 

HI 326, 329.
teoullhuitl (Mexik.) „Herrenfest“, Fest des jungen Maises. — s. Uei tecuUhuitl.
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líClllhuitontU (Mexik.\ siebenter der zwanzigtagigen Abschnitte des mexikanischen 
Jahres. 1 145 — das kleine (erste) Herrenfest, das dem Feste des jungen Maises 
vorangeht, im Codex Borbonicus durch einen BaUspielplatz (tlachtU') bezeichnet. 
jj 1027 — Anfangsabschnitt des Halbjahres, in dem sich die Sonne nacli Suden be- 
wegt. 111 507 — Fest der Uixtoduatl. 11 480 — an diesem Feste flohen die Spanier 
ans der Stadt Mexico. I 170 - Relief an der Wand der Tempelzelle von Tepodlan. 
Ill 507.

lecuiluaztli (Mexik), Ïhonstempel, zur Korper- und Gesichtsbemalung verwendet, von den 
vomehmen Mexikanerinnen. 11 521 -- s. mixtlapahiatsahda.

tecnitl (Mexik.) = tecutU. 11 1009, 1015.
tecatlamacazqui (Mexik.), Oberpriester — zur Zeit Itscouatl'B Titel des Hâuptlings 

Axicyotzin. II 511 — in der Zeit der letzten Kampfe urn Mexico Titel Coatzin^s. 
I 205, 206.

teenUi, tecuhtU, tecuitl oder teuctU (Mexik.) = „Herr“ oder „Gott“, s. teotl. — von den 
Mâchten der Erde und der Unterwelt gesagt. II 1000 — hieroglyphisch durcli^ein 
xiuhuitzoUi bezeichnet. I 200, 201, 419; II 544 — vornehmer Mann in Festtracht, 
als Abbild des achten Jahresfestes UeitecuUhuitl. I 147.

kçacatl (Mexik.), s. tezçacatl.
Teciahtlan (Mexik.), Distrikthauptstadt im Staate Puebla, an der Grenze von Vera Cruz. 

II 266, 274; III 410 — Palmas von dort. III 540.
Teçoçomoctli Acolnauacatl (Mexik.), alterer Bruder Moteeuhçomà's, Vater Uanitzin's. 

1 214 — erbte von Axai/acatl den Tanz ^aoduacuicatl, der den J laiUotlaque, einem 
CAaZca-Stamme, gehdrt hatte. I 214.

Teçontepec (Mexik.), Dori' im Distrikte Tula, Staat Hidalgo, im Cod. Osuna erwahnt.
I 243 — ein auderes ira Distrikte Pachuca, in der Division Municipal vom Jahre 1884 
genannt. I 243.

teçontn (Mexik.) „Steinschaum“, porose Lava, als Baustein verwendet. I 243; II 838.
'lechalotl (Mexik.) „das Eichhornchen", im Codex Magliabecchiano XIII 3 hinter der 

Reihe der Pulquegotter genaunt. II 925.
techcatl (Mexik.), Opferstein, — zwei, auf der grossen Tempelpyramide, vor den Thür- 

offnungen der Sakrarieu Uitzilopochtli's und Tlaloc's. II 775.
techichina (Mexik.) „Sauger“ (chupador), eine Art Zauberarzt, der durch Suggestion heilt. 

II 81.
Telmacan (Mexik.), Stadt im Staate Puebla, s. Teouacan.
Tshuanas, Frauen von Tehrtantepec, ihre Tracht. 11 219.
Tehuantepec, bekannte Stadt an der pazifischen Seite des Staates Oaxaca, s. I'equantepec. 
Teiccautzin (Mexik.), «jungerer Bruder“ (Tezeatlipoca’s oder UitzilopocJitli's'), s. Ixtecoale, 

s. Tlacauepan, s. Painal.
teicnelilli (Mexik.), Begnadung. II 1009, 1015.
Teilpitzin (Mexik.) = „der die Leute bindet“, Personenname, bieroglyphisch durch einen 

in eine Schlinge gebundenen Strick dargestellt. Humboldt-Haudschriit II. I 227.
Teiticpac, II 341. Irrthum fur Tetiepac (s. dort).
tfiixcaepaliztli (Mexik.) „das Verkehren des Gesichtes", = Suggestion. 11 78.
teixocuilauque (Mexik.) «die Jemandem einen Wiirm ans dem Gesichte (oder den Augen) 

holen“, eine Art Heilkünstler. II 81.
Wzcaltiquetl (Mexik.) „der die Leute wachsen macht% «der Reichthum verleiht“,.= Tlaloc. 

II 981, 992.
Ts¡Utla im Departement Huehuetenanffo der Republik Guatemala; Thonwaren von dort. 

Ill 597.
Isla (Zapotek.), s. teUa.
Telembi (Rio), in Ecuador, Gebiet der Cai/dpa. I 21.
Telembies, alte Stárame im oberen Patia-Gebiete im südlicheu Kolumbien. Mit Barbacoas, 

Iseuandes (und Colorado und Ca^dpai) eine Sprachgruppe bildend. I 42.
tella (Zapotek.) oder téla „vom Himmel herabstürzender Hund“, zehntes Tageszeichen, 

deni mexikanischen itzcuintli „Hund“ entsprechend. I 542, 544.
17*
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Tello, Fray Antonio, mexikanischer Geschichtssehreiber. III 33 — Crónica Miscelánea 
de Jalisco. III 355, 375, 545.

telpoclicalli (Mexik.), Junggesellenhaus, Klubhaus der unverheiratheten Krieger; sein 
Patron TescatUpoca. I 444; II 902, 973 — Erziehungshaus der bürgerlichen Jugend ' 
gegenüber dem calmecatl „Priesterhaus“ im Codex Mendoza abgebildet. II 399 _ 
die Insassen tmgen zum Tanze die Netzdeeken chalcaaÿatl. Il 426, 497 — die Insassen 
liaben die Altare Tescatlipoca's zu bekranzen am TeoU eco. II 1093 — und am Peste 
Tlaxochimalco. III 296.

tclpochtin (Mexik.), junge Manner — sie und die Jungfrauen schiesst der Morgenstern 
im Zeichen olin. I 659.

telpochtli (Mexik.), junger, unverheiratheter Krieger, im telpocTieaUi erzogen und dort 
wohnend, s. tclpockcaUi. — im Codex Mendoza ais Beglciter eines alteren Kriegers, 
dessen Waffen und Rüstung tragend, abgebildet. II 126.

Telpochtli (Mexik.), der Jiingling, der junge Krieger; Name Tezcatlipoca’s. I 149, lob 
11 432, 973.

telftpage, ist in dem Dorfbuche von Santiago Cuevea fur zapotekisch quie laga gesagt. 
Ill 165.

terna (Mexik.) „herunterbringen“, „hinlegpn“. III 136.
temacpalitotiqnê (Mexik.) „die mit einer Totenhand Tanzenden", eine Art boser Zauberer. 

II 85.
temalacatentetl (Mexik.), scheibenformiger Lippenpflock. II .541.
tenialacatl (Mexik.), steinerner Spinnwirtel, scheibenformiger durchbohrter Stem, auf ibm 

die zum Sacrificio gladiatorio bestiminten Kriegsgefangenen festgebunden. I 146; 
II 166, 206, 782, 1073 — unter den Baulichkeiten des Haupttempels von Mexico ge- 
nannt. II 770, 772 — auf seiner Oberseite das Bild der Sonne. II 710 — s. temalacaÿo 
tilmàüi, s. initemalacai/o tilmcitli¡ s. ÿacaiuitemalacat/o maxtlatl.

temalacaÿo tilmatli tenixyo (Mexik.) „die mit Steinscheibeu verzierte, mit einer (rothen) 
Augenborte versehene Decke“, — Xipe Toiec-Muster. II 523.

temalli, timalli (Mexik.), Kautschukkugel, als Basis fur einen Federschmuck, s. iuitemaîU, 
çoi/atemaUi, quetzaltemalH.

temamauhticau (Mexik.), „an dem Furcht eioflossenden 0rte“. II 1083.
tematlatl (Mexik.) „die Steinsclileuder", Kriegswaffe. II 594.
temazcalli (Mexik.), das alte indianische Schwitzbad. Il 264; III 129 — der Mond- und 

Erdgottin geweiht III 129 — = hurínquequa (Tarasca), zur Befórderung der Geburt 
angewendet. III 136.

Temazcalteci (Mexik.) „Grossmutter der Schwitzbader“, ein Name der alten Mond- und 
Erdgottin. II 813; III 13, 130.

Tomhebe, Fluss im Staate Morelos, an dem Berge von ^iochicalco vorbeifliessead. 11 128. 
temben (Tarasca) „zehn“, III 39.
temetztli (Mexik.), Blei. 11 638.
temetzuia (Mexik.), matt schleifeu. II 635, 638.
temillo (Mexik.) „Steinpfeilerfrisur-tragend“, Personenuame, im Personalverzeichnisse van 

Uexotsinco (Ms. Nr. 3 Bibi. Nationals) erwahnt. I 208.
temillotl (Mexik.) „Steinpfeilerfrisur", auch ixquatzontli „Stirnhaar“ und ixquaiecpUli „Stiru- 

prinz“ genannt; Haartracht der grossen Hauptlinge, das Haar wird auf dem Scheitel 
zusammengenommen und mit einera Riemen, an dessen Enden grosse Quasten sus 
Queizalfedem befestigt warden, umbonden. I 208, 521; II 454, 497, 521, 536; III IW 
— von dem lebenden Abbilde des Cottes Teseatlipoca getrageu. II 312 — von 
y'acateczitli getragen. II 451, 497.

temillotli tiacauh (Mexik.), zur Zeit ItscouatVs Titel des Hauptlings Epcoafsin. 11 511.
temimiliuhqui (Mexik.) = ten-mimiliuhqui, „mit zylindrischem Saum oder mit Randwulst 

verselien-* (Hüfttuch des Cottes Tlaloc}. II 443, 444.
temimillotl (Mexik.). III 164 — Irrthum für temillotl.
Temimilolca (Mexik.), im Chimalpahin zusammen mit Chichimeca, Tenanca, Cuixcoca, 

Yhuipaneca, Çaeanca genannt. I 194.
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femisco (Mexik.\ Ort im Staate Morelos, s. 'Vemixeo.
femisUtan, in den Briefen des Cortes und anderen Conquistaberichten falsete Form fur 

TenocMitlan, die alte Hauptstadt der Mexikaner. II 18.
feniixco, Ort im Staate Morelos, südlich von Cuernavaca. II 128.
lemmacpale (Mexik.) „um die Lippen hat er eine Hand", s. motemmacpalhiatieac.
temmaxaltic (Mexik.^, oder motemmaxaloticac, der weit offene Mund Xipe's. II 464, 46(5.
leno (Mexik.), herabsteigen, herabkommen, = tlacati geboren werden. 11 1017, 1018, 

1022, 1023; III 230.
tenoli (Mexik.), s. temoHti.
temolin (Mexik.), SkarabSus-artige Kafer: aus der Gruppe der Dynastidae: aus Gold ge- 

formte, zu Halsketten aneinandírgereiht II 550 — s. temoltic.
tenolli (Mexik.), s. temolin.
temoltic (Mexik). — teocuitlacoscatl temoltic, Halskette, dessen Ferien aus aus Gold ge- 

geformteu Figiirchen von Skarabaus-artigen Kafern (temolin) bestanden. II 550.
lemoquetl (Mexik.) = temoc „kam herab“, «wurde geboren". II 1008, 1013.
Tempel, in der alten Stadt México, nach Francisco de Aguilar acht bis neun, nach der 

Aiifzahlung im Sahagun fiinfuiidzwanzig. 11 770 — der Haupttempel, Plan und Be- 
schreibung. II 770—786 — Alterthiimer von dort. II 787ff.

Tempel der Jaguare und der Schilde, an dem grossen Ballspielplatze von Chi ch’en Itzd, 
von Maudslay als Tempel A bezeichnet. I 681 — Belieffiguren mit einem Wurfbrette 
in der Hand. 11 386 — Figurenreliefe an den Wanden des hinten an ihn gebauten 
Saales E (Maudslay’scher Bezeichnung). I 678ff.; II 284, 285.

Tempelsanger, ihr Haupt der Ometochteoua oder Ometocktzin, der Oberpriester der Pulque- 
goiter, II 1085.

tempiloUi (Mexik.), Lippengebange; — in Gestalt eines Ruders, s. auicicmpiloUi-, in Ge­
stalt einer breitblattrigen Waaserpflanze, s. apatlactempilolU; in Gestalt eines Halb- 
niondes, s. metztempiloUi-, in Gestalt einer Feuerschlange, s. xiuhcoatempiloUi costie 
teoeuitlatl'. in Gestalt eines Pelikans, s. atototempUolU costie teocuitlatl', in Gestalt 
eines Adlers, s. quauhtempiloUi costic teociiitlatl. — mit einem holilen Auhanger. 
11 497.

Temple of the Cones, in Chi ch’en Itsd, so wird von Holmes das Mausoleum III (Teobert 
Maler’scher Bezeichnung) genannt. I 691.

Tempoal, Stadt im Distrikte Tantoi/uca im Staate Vera Cruz; alte Ansiedelung der Cuexteca 
oder Huaxteken; — Mahlsteine von dort. II 181 — Thongefasse. II 182 — Thon- 
krnge in Melonenform mit Henkel. II 326 — weissgemalte Thonfiguren. II 331.

)6mpoçonqui maxtlatl (Mexik.) (verbessert für tepuçuQui), Scharabinde mit durchbrochenem 
Rande. II 519.

Tompusbildung in den Maya-Sprachen. I 94—112.
lenacazyo cueitl (Mexik.), Eekstein-Enagua. II 620.
tenamaztli (Mexik.), Herdsteine, in Zabi von drei vorhanden. II 935.
Tenamaztli (Mexik.), Hauptling zur Zeit Itscouatrs', sein Titel coatecatl tiacauh. II 511. 
tenamitl (Mexik.), Mauer, = Gens. Il 969, 970.
Teuanca (Mexik.), im Chimalpahin zusammen mit Chiehimeca, Cuixeoca, TemimUolca 

Yhuipaneca, Çaeanca genannt. 1 194.
Tenanco (Mexik.) „am Ort der Einzàunungen“, Hiéroglyphe. I 195 — Die Hiéroglyphe 

in der I. der Humboldt-Handschrifteu scheint sich auf den Orb dieses Nameus in der 
Landschaft der Chalca zu beziehen, der beute Œenango del aire genannt wird. I 197 
— ein anderes, heute Tenango del Vaile genannt, im südlichen Theile des falle de 
Toluca, Landschaft der Ocuilteca. II 161 — von dort der Monolith mit den Ab- 
bildungen der vier Weltalter. 11 160, 760.

leaanclngo, s. Tenantzinco.
Tenango, s. Tenanco.
Tenantzinco (Mexik.), I.andschaft im heutigen Staate Mexico; südlich vom Tbale von 

Toluca, von dem Stamme der MaUnalca, die Verwandte der Ocuilteca gewesen zu sein 
scheineu, bewohnt. II 161 — in der Tributliste in der Gruppe Ocuillan. II 528.
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Tenaayeccan (Mexik.), dem Cen-o Xochtecatl gegeniiberliegender Hiigel im Staate 
TlaxcaUan. II 264.

Tenanyocau (Mexik.), s. Tenai/ifoean.
Tenayocan, Tenayuca, s. Tenai/i/ocan.
Tenayyocan (Mexik.), das heutige I'enai^uca, Ort im Thale von México, am Fusse der 

von Norden in das Thal vorgeschobenen Berggruppe. I 202 — von Chimalpain uuter 
den Anauaea-tlatoque genannt, die zum Schutze von Chalco im Jabre 1410 einen 
Bund gegen Mexico schlossen. II GO.

tencaliubqni (Mexik.), eine besondere Art Mantel. II 1034.
tencololli (Mexik.) «Lippenpflock", gedrehter, aus grunem Edelstein, s. ckalehinhtene<MU. 
ten-çacatl (Mexik.), „Lippenhalm“, „Lippenstab“, langer, stabformiger Lippoupflock, 

s. tesfocatl.
tenchilnauayo (Mexik.) „am Rande mit .rothen Ringen (oder Augen) versehen", die blaue 

konigliche Schulterdecke. I 199; II 515 — die Prachtmantel (xiuhtibnatli) d« 
mexikanischen Konige. II 431, 522 — die Netzdecke Omacatra und Tlacochcalco 
i/aotrs. II 498, 504 — s. tenixi/o.

Tenenepango (Mexik.), Gráberfeld am Popocatepetl, von Désiré Charnay untersucht, 
Schale von dort mit farbiger Cloisonne-Bedcckung, ahnlicb den Schalen, die bei ia 
Quemada im Staate Zacatecas und in Jali.sco gefunden sind. III 558.

teni (Cabita) „Mund“, = mexikanisch tentli „Lippe“. II 74.
Tenlme chichimeca (Mexik.), sechster der sieben chichimekischen Stamme, die von 

Chicomoztoc kamen. II 1019.
teaininauanqnl tilmatli (Mexik.), s. iui tenuauanqiii, s. iui tentlaÿaualo, Schulterdecke 

mit Streifen in Pederarbeit am Rande. II 515.
tenixyo tilmàtli (Mexik.) „mit rother Augenborte versehen“, die Mantel der inexikauischen 

Gotter und Konige, s. tenchilnauayo. II 498, 514, 522.
tenizquixochio tilmatli (Mexik.) „die (Schulter-) decke mit Bliithen von der Farbe des 

gerosteten Maiskoros“ (den weissen Bliithen der Beurena Huanita). 11 518, 527.
tenni-ti (Cora), Mund (= mexikanisch tentli „Lippe“). II 74.
Tenoch (Mexik.), zweiter der sieben Sohne l^ac Siixeouatfa und der Ilancueye-, einer 

der sieben Stammhauptlinge der Mexikaner. 11 47, 323, 1020.
Tenoebea (Mexik.) oder Azteca = die Sohne Tenoch’s. 11 323 — Bewohner von 

Tenochtitlan. II 401.
Tenocbtitlan (Mexik.) ^am Kaktus auf dem Stein", die alte auf Inseln im See erbaute 

Hauptstadt der Mexikaner. II 18; III 324 — ihre Schwesterstadt Tlafelolco. II 109, 
401 — auf dem Lienzo de Jucutácato ais einer der Orte genaunt, die der wandernde 
toltekische Stamm auf seinem Wege von Chalchiccueyecan (Kiiste von Veracruz) each 
Xiuhquillan in Michuacan beriihrte. III 42-52.

tentetl (Mexik.), kurzer Lippenpfloek, zur Krieger- und Hâuptlingstanztracht gehorig. 
II 497 — aus Bergkrystall. II 637 — scheibenformiger, s. temalacatentetl, chalchiuh- 
temalacatentetl. — Kriegerlippenpflock aus griinem Edelstein, s. ckalchiuh quauhtenteti, 
chalchiuhtentetl.

tentlapaUi (Mexik.), mit rothem Saume versehenes Hiifttuch der Gotter Qiietsalcouatl, 
Totoltecatl, MacuUtochtU und Aiacuilxochitl-XochipilU. II 437, 487, 488, 490, 499.

tentlapallo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit rotbeni Saume. II 518.
tentiapilollo (Mexik.), am Rande mit einem Behange (aus Federn) versehen." 11 557. 
tentli (Mexik.) .Lippe" = Cahita teni, Cora tenniti „Mund“. 11 74.
teo- (Mexik.) „Gott“, als hieroglyphisches Element dutch die Sonnenscheibe dargestellt 

II 809.
teoatl (Mexik.), das „echte, wahre, gottliche Wasser". III188 — „Meer“ oder „Blut“. 111273. 
teoatl-tlachinolli (Mexik.), atl tlachinolli, wortlich „Wasser und Brand" — metaphorische 

Bezeiebnung fur yaoyotl „Krieg" — s. atl-tlachinoUi — von Uitsilopochtli gesandt. 
II 939.

teoatl tlachinoltilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Symbole des Krieges (Wasser und 
Brand) — eine konigliche Decke. II 527.
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Teoca, Dorf in Nicaragna. I 418.
teocacholli (Mexik.), teog^uechol, tlauhquechol, der die schonen rosarothen Federn liefernde 

Loffelreiher. 11 1066.
Teocalhuiacan (Mexik.), im Chimalpain unter den Anahiiaca tlahtoque genannt, die 1410 

einen Bund gegen México schlossen. II 60.
teocaUt (Mexik.) „Gotteshaus“ — Bezeichnung fur die Pyramidentempel der alten 

Mexikaner.
Teocaltech (Mexik.), im heutigen Staate Jalisco; von den Caxcan oder Tochos (toscos) 

bewohnt. Ill 546.
teococoHztli (Mexik.) „die g5ttliche“, d.li. unheilbare Krankheit, der Aussatz. II 99, 100. 
teococoxcapapalauqul (Mexik.), schwere Art des Aussatzes. II 100.
teococoxqui (Mexik.) „der Aussatzige“. II 100 — die daran Gestorbenen kommen in 

das Reich Tlaloc's. II 101 — im Tanz auftreteud, am atamalqualigtli. II 1062.
Teocolhuacan (Mexik.), das mythische Colhuacan, die ira Westen gelegene Urheimat. 

II 1086; III 228 — neben einer Hbhle auf der Westseite des Monumentes von Huitsuco 
dargestellt. III 287.

teocomitl (Mexik.), s. ueicomitl, Melonenkaktus ~ auf ihm erscheint die Itspapalotl. 
II 995, 999 — auf ihra erscheint der Damon Yaotl. II 999 — auf ihn fallen die 
Damonen, die mimixcoua, herab. 11 999 — als Muster auf einer Schulterdecke 
[teucuÿÿo tilmatli'). II 519.

Teocompa (Mexik.) „an dem Melouenkaktusse“ — einer dor Orte, die von den wandernden 
Tolteken passiert wurden. Ill 332.

teocoyyo tilmatli (Mexik.) (teiicu¡/^o iUmatli), Schulterdecke mit dem Muster von Melonen- 
kaktussen. II 519.

teocultlaacnechcozcatl (Mexik.), goldenes Meerschneckenhalsband. II 435, 543 — 
Schmuck QuetzalcouatPs, s. acuechcozcatl. II 435.

teocuitlaananaU (Mexik.) „der goldene Ring", s. anauatl.
teocnitlaanauayo chimaUi (Mexik.), „der goldene, mit Ringen auf der Aussenseite be- 

malte Schild, oder der Schild, wie ihn die Küstenleute trugen“, von Xipe getragen. 
II 4G7 — gehorte zur Kriegstracht der mexikanischen Konige. 11 594.

teocuitlacomalli (Mexik.), grosse Goldscheibe, auf der Brust des Sonnengottes auf dem 
sog. Kalenderstein der Alexander von Humboldt’schen Sammlung (Kgl. Museum fur 
Volkerkunde. Berlin) ill 400 — ein Original, eine Scheibe aus Goldblech, in der Calle 
de las Escalerillas gefunden. 11 867, 868.

teoctlitlacopilli (Mexik.), Spitzer Hut mit einer Goldscheibe an der Seite, gehôrt zur 
Kriegerrustung costic cuextecatl. II 603.

teocuitlacotzenktl (Mexik.) „Wadeubinde aus Goldblech", gehorte zum Tanzschmucke der 
mexikanischen Konige. II 535, 542.

teocuitlacozcapetlatl (Mexik.) «die goldene aus Mattengeflecht bestehende Halskette“, 
Schmuck der mexikanischen Konige. II 549 — von dem im Sahagun-Ms. abgebildeten 
tlatoani ptUi getragen. II 549.

teocuitlacozcatl (Mexik.), goldene Halskette, gehôrt zu den Gottertrachten, die ifoteciihçoma 
dem Cortes als Gastgeschenk entgegenschickte. II 567.

teocuitlacozcatl temoltic (Mexik.) „das goldene Kaferhalsband" — aus aus Gold ge- 
fertigten Figiirchen von Skarabaus-artigen Kafern bestehend. II 550.

teocuitlaçoyauacochtli (Mexik.) „der goldene Palinblatt-Ohrpflock“, Schmuck der mexi- 
kaniseben Konige. 11 549, 550.

teocuitlachayauac cozcatl (Mexik.) «das ausgestreute (mit Gehangen versehene) goldene 
Geschmeide“. II 551, 623, 632, 633.

teocaitlachipolcozcatl (Mexik.) «Halsband aus Goldperlen und Meerschneckengehausen", 
gehorte zum Tanzschmucke der mexikanischen Konige. II 586.

teocuitlaicpacxochitl (Mexik.), goldene Krone (Vocabulario de Molina). II 655.
teocuitlamatemecatl coztic (Mexik.) «ein goldener Oberarmring", Armbinde aus ver- 

goldetem Leder mit Schellen, gehorte zum Tanzschmucke der mexikanischen Konige. 
II 539.
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teocuitlamatlepitztli íMexik.) „die ans Gold gegossene Hand“, zum Zusammenhalten der 
Quetzalfederquaste oder als Beschwerer an den Spitzen der Quetzalfedem dieser 
Quaste bei der Steinpfeilerfrisur (temiUotl) der mexitanischen Konige. II 535. 

teocuitlanacaztepozUi (Merik.) „das goldene 0hrbeil“, Schmuck der Hauptlinge der 
Anauaca Tzapoteca. II 565.

teocuitlanacochtli (Menk.), goldener OhrpJlock des Gottes Xipe. II 464 — des Gottes 
i acaieczitli. II 453, 455 — von der duacouatl getragen. 11 478 — von der Vixto- 
ditati getragen. II 479 — von den Ciuapipiltin getragen, JI 498 — von Tlacoch- 
calco paotl getragen. 11 495 — von der Chantico getragen. II 501 — gehorte zum 
Tanzschmucke der mexitanischen Konige. II 535, 539.

teocuitlapamlll (Mexik.) „die Kahne aus Gold- oder Süberblech“. Il 613, 655 — in der 
Hand Pat/nal’s. 11 430 — von dem dritten tlafoani pilU des Sahagun-Ms. getragen. 
H 553, 566 — im Codex Telleriano Remensis von einem Krieger in te/iem/iZ-Rustung 
getragen. II 566 — zusammen mit einer Quetzalfederfahne dem Cortes von Mote- 
dth(oma nach der Passhohe am Fusse des Popocatepetl als Begrussuugsgeschenk ent- 
gegengeschickt. II 567.

teocuitlapapalotl (Mexik.), goldener Schmetterling, in der Goldseheibe des teocuitlaxaiyo 
chimaUi. II 599.

teocnitlapatU (Mexik.), Goldpaste, eine Art Ocker, mit der man dem gegossenen Schmuck- 
stücke den letzten Glanz gab. II 625.

teocuitlapitzaliztli (Mexik.) „Goldblaserei“, „Goldgus8“, s. teocwtlapitzquê. — Patron des 
Handworks Xoeotl oder OtontecutU. II 449.

teocuitlapitzquê (Mexik.) „Goldblaser“, ,.Goldgiesser“ — die eine der zwei Klassen der 
Goldarbeiter. — Beschreibung des Handworks, die alte Knnst. II 621-626 — die 
moderne Art zu arbeiten. II 627—630 — in dem zwolften Bilde des Lienzo de Jucu- 
tacato dargesteUt. Ill 56 — s. teocuitlaud.

teocuitlaquemitl (Mexik.) „das goldene Gewand“ — Xipe Totec's, bedeutet die Menschen- 
haut, die er gebeten wird überzuziehen. damit es Sommer werde, uud die Veo-etation 
und die Lebensmittel sich erneuern. II 1071, 1075, ”

teocuitlatempiloUi (Mexik.), „das goldene Lippengehange“ — gehorte zum Tanzschmucke 
der meiikanischen Konige. 11 535, 541.

teocuitlatentetl (Mexik.) „der goldene Lippenpflock" (in Adlerform), Abzeichen der mexi- 
kanischen Konige. II 547.

teocuitlateteyo chimaUi (Mexik.), Schild mit iunf Gold- oder Silberplattchen im Quincunx 
besetzt. I 23o; 11 461, 554, 556 — gehort zu den sog. „Herrenschiiden“. II 666.

teocuitlatl (Mexik.), Ausschwitzung des Sonnengottes, genauer coztic teocuitlatl „das gelbe 
EdelmetalH _ .Gold". IH 266 — Hiéroglyphe im Feuer vor dem Bilde des ^platero‘‘ 
Tr^Q^Q^^^ “ ^ai <^e° Backen des Steinkopfes der Coyolxauhqui. 
11 813, 814 — Zeichen des Feuergottes = «Gold, Glanz, Feuer", aus dem Zeichen 
cmtlatl durch Hinzufugung der Feuerwolken entstanden. III 271 — bezeichnet den 
reifen Maiskolben. II 1072, 1077.

Teocaitlatlan (Mexik.), im Thaïe von Oaxaca gelegene, den Mexikanern tributpflichtige 
Stadt; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. III 475.

teocoitlatzotzonque (Mexik.) «Goldschlager", «Goldschmiede", zweite Klasse der Gold­
arbeiter; ihr Handwerk. II 626—627.

**®K*iSr* ^®^’^’ ®®i'’®»'^«*er. 11 630 - span, «platero". Bild im Codex Mendoza. 
11 621 — zwei Arten: —, 1) Goldschmiede, mexikanisch: teoeuitlatzotzonquê-, 2) Gold- 
giesser, mexikanisch: teocuitlapitzquê (s. dort). Ihr Gott Xipe Totee. II 467 — doeb 
auch Xoeotl oder Otonteeutli als Patron des Handwerks genannt. II 449.

teocuitlaueuetl (Mexik.) oder costic teocuitlapo ueuetl «die mit Gold uberzogene Hand- 
trommel, oder popiueuetl, Trachtstuck des Gottes Xipe Totee — in der Traclit- 
beschreibung des Sahagun-Kapifels nicht genannt. II 468 - gehort zum tlauh- 
quecholtotec, der ersten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 402, 537, 594 
— tragt in dem Bilde Gemelli Carrera's der Konig Neçaualcoi/oÜ auf dem Rucken. 
11 566.
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teocttitlaxapo chimalli (Mexik.) „Schild mit der Goldscheibe^. II 553, 666 gehort 
zu den Herrenschilden. II 666 - von der Teteo innan getragen. II 468, 470, 51)0, 
554, 578 — von dem Krieger von Istac Tlalocan getragen. II 554 — gehort zu deni 
quetzalpapaloil. der vierten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 598,599 — 
mit Goldscheibe versehen auch der Schild mit Türkisvogelfedermosaik (s. Xiuhtoto- 
cliwialli), der zii der quetzal patsactli-DQñsQ, der dreizchnten der Kriegstrachten der 
mexikanischen Konige, gehort. II 602 - von dem «valiente tlacafeccaü^ des Codex 
Mendoza und dem ersten Haccauh des Sahagun-Manuskripts zusanimen mit der 
quaMl-Deyisc. getragen. II 548, 553. 576 - von dem dritten tiaccauh des Sahagun- 
Manuskripts zusammen mit dem toseoi/otl^ der gelben Koyotevüstung, getragen. 11 559. 

tflocaitlayacametztli (Mexik.), halbmondfórmiger Nasenschmuck des Gottes Xipe. — in 
der Trachtbeschreibung im Sahagún nicht erwáhnt. II 468.

teocttitlayacapapalotl (Mexik.) «goldener Nasenschmetterling“, von den Hauptlingen der 
Anauaca Tzapoteca getragen. II 565 - Original in der Calle de las Escalerillas ge- 
funden. II 867.

teocuitlayacaquaztli (Mexik.) «die goldene Nasenplatíe“, gehorte zum Tauzschmucke der 
mexikanischen Konige. 11 535 - an einem Thonkopfe aus Teotitlan del camtno. 
11321. , 

Teoçacuancu (Mexik.) — dort lassen sich die Vuk ama’k, die „sieben Stamme^ der Jsutii- 
hil nieder. III 574.

Teochapola, in der Kopie B des Dorfbuchs von Santiago Giievea für TeotsapoUan. 111 188. 
Teochichimeca (Mexik.) .die eigentlichen, wahren Chichimeken“. III 252 — 1) schweifende 

Stámme des Nordens. II 1022 — Bewohner der heutigen Staaten Jalisco, Aguas Ca­
lientes und Zacatecas, kannten das aus dem Erdkaktus Anhalomum Lewinii (= mexik. 
peijotl) gewonnene berauschende Getránk. III 359 — lebten, ais Steppenvolk, von den 
Fruchten der Steppe, Kaktusfeigen und verschiedenen Wurzelu. II452 — ihre Sitten 
und Gebrauche denen der heutigen Huichol-Indianer verwandt. III 359.

2) Vorfahren der Tlaxcalteca. — Bewohuer von Poi/auhtlan-, ihr Gott Camarth. 
II 53 — Gründer der Stadt Tlaxcallan. II 64.

Teohuacan (Mexik.), s. Teoiiacan.
teohua teubcUi (Mexik.), s. tcoua tecutU.
teoicpalli (Mexik.), geschnitzte Stüble der Gotterfigureu der mexikanischen Bilderschriften; 

Bruchstücke von Nachbildungen, aus Chajear, Chipolem und der Hbhle Canasec 
(Guatemala). III 678.

leoitotiloya (Mexik.) „wo die Gotter tanzen“, s. atanialqHalistli.
teo-itualli (Mexik.) «Tempelhof-*, „Tempeltanzplatz“, s. itualU. — teoihialco «auf dem 

Tempelhofe“. II 978, 985.
Teomega, Dorf in Nicaragua, mexikamsch sprechende Bevôlkerung. II 958, 1029; III 404. 
teometzxauhê (Mexik.), (A^umechave^') «die mit der Schenkel (Mond) -Gesichtsbemalung,. 

— Bezeichnung iur Teteoinnan in dem Liede an sie und in dem Liede XochipUlfs 
und ira Liede AiacuUxochit^s. II 994, 997, 1025, 1029, 1097, 1100.

teomilli (Mexik.), der Acker des Gottes. II 1048, 1049.
teomimilli (Mexik.), Bündel mit dem Idol, den Fetischen und Amuletten. II 826.
teoocUi (Mexik.), auch macuiloctli genanut, der Pulque, der an dem Peste (des Pulque- 

gottes?) von den Pulquepriestem selbst getrunken wurde. II 489.
Teopan (Mexik.), sûdôstliehes Quartier der Stadt Mexico, schon zu Cortes’ Zeit «Barrio de 

San Pablo“ genannt: dort befand sich das Haus des Xochiquentsin. I 215.
Teopiitzintli (Mexik.), Gott in Gestalt eines Kindes, der vou den Cora der Sierra de 

Nayarit verehit worden sei, und den sie für deu «dios de sus temporales» gehalteu 
hatten. I1I 375.

teoqualo (Mexik.), das «Gottessen», religiose Zarimonie, das Opfern und Verzehren eines 
aus Teig verfertigten Idols des Gottes, womit sich die Theilnehmer zu gewissen 
Teistungen für den Tempel verpflichteten. II 507.

teoquechol oder tlauhquechol (Mexik.), der rothe Loffelreiher Platalea ajaja L. II 653 
- mit den Seelen der Toten identifiziert. 11 1060, 1066, 1067 - aus seinen Federn 
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bestand die Krone und die Perrücke des Gottes Xipe. II 467 — aus ihnen das teo- 
(juetniU der Gotter UitsUopochtli nnd Pagnol, oder wenigstens die rothe Augenborte 
{tenchUnauat/o) dieses Gewands. II 431, 653,

teoquecholtzontli (Mexik.), die aus deu zart rosa gefárbten Federa des rotheu Lôffel- 
reihers gefertigte Krone A’2pe’s. 11 466, s. i/opitzontli.

teoquemitl (Mexik.\ schurzenartiges Gewand, von der Gestalt derer, die man deu Idolen 
vorband, aus lauter kostbaren Federn, mit einer ganz aus den rosarothen Fedem des 
Loffelreihers gefertigten Augenborte (tenchilnauayotl). II 431, 653 — von den Anian- 
teca fur Vitsilopochtli gefertigt. II 642, 653 — dem Idol VitzilopochtH’s vorgebunden 
das man in den letzten Tagen des Toxcatl-Festes im Tempel Uitsnariac aufbaute und 
daun in feierlichem Zuge zum Haupttempel brachte. II 431, 653 — auch zu dem 
Putze Paina^s gehdrig. II 431, 653 — vgl. tosquemitl, in der Aufzkhlung der Pracht- 
gewander Uitsilopochtli's im IV. Buche Sahagun’s fur teoquemitl eintretend.

teoquianatl (Mexik.), die „Gottesihur“, die „Tempelthiir“. — die Thore in der conatenamiü 
.Schlangenmauer" genannteu Einfriedigung des grossen Tempels in Mexico. II 772, 782. 

tenquiquixti (Mexik.) „Puppenspieler“, cine Art Gaukler. II 84.
teoquiyauatl (Mexik.), s. teoquiauafl.
teotenacochtli (Mexik.) {teutenacochtli) Ohrpflock aus schwarzem Achat. II 577.
Teotihuacan (Mexik.), s. Teotiuacán.
Teotitlan (Mexik.) „011 des Gottes“ oder „0rt der Sonne". II 809; III 476.
Teotitlan del camino. — Ort am Fusse der Berge der Afej-'afeca und an dem noidlicben 

Ende der Schlucht, durch die der Weg von den Hochflachen des inneren Mexico nach 
Oaxaca geht. II 51, 127, 810, 1063 — von der Deszendenz Xelhua's besiedelt. 11 323, 
809 — sudlichster Punkt mexikanischer Kultur, an das Gebiet der zur mixtebisch- 
zapotekischen Sprachfamilie gehorenden Stamme grenzend und zum Theil von ihnen 
umfasst. II 127 — in den Anales de Quauhtitlan als eine der Stadte genannt, in 
denen sich die aus ToUan geflohenen Tolteken niederliessen. 11 62, 1042: III 49, 
332 — auf dem quauhxicalU Konig T^toc^s als eine der von den Mexikanern unterworfenen 
Stadte abgebildet. II 809, 810 — Zentrum des X?>-Kultus. II 912 — Verebrer der 
Gottheit des Morgensterns. II 809, 1063 — Verehrer des Gottes XochipilU oder 
2facuil Xóchitl. II 1012 — Thonerne Idole eigenartigen Styls, bernait {Tlaloc, Nips, 
XochipilU, TepeyoUotli u. a.). — bunt bemaltes Thonbild Xoehipilli's, das Gesicht 
aus dem geoffneten Rachen eines quetzalcoxcoxtli-VooqXs hervorsehend, fur das Museum 
fur Volkerkunde in Berlin erworben. II 127 (Baud 11 auf Tafel 16 vor Seite 471 ab­
gebildet).

Teotitlan del Valle, im Distrikte Tlacolula des Staates Oaxaca, von den Zapoteken Xaquija 
„am Fusse des Berges".genannt. Bruchstticke grosser Reliefplatten, die einen Gott in 
Vogelgestalt zeigen. II 347, 349; III 476.

Teotiuacan (Mexik.) „der Ort, wo man zum Gotte wird". — das hentige San Juan Teo­
tihuacan in einer der nordostlicben Ausbuchtungen des Thales von Mexico. 11 40 — 
altes Kulturzentram in prâaztekischer Zeit, mit zwei Pjramiden, die die Tradition als 
die der Sonne und des Mondes erklart und einer von den Triimmern alter Hauser 
eingefassten Strasse, die die Tradition als Graberstrasse, als Camino de los muerios, 
autfasst. 11 97, 113; III 144 — die aztekische Sage hielt die Ruinen fur den Be- 
grabnissplatz der Konige der alten Zeit. III 294 — daher der Name, der „wo man zum 
Gotte wird" bedoutet. — nach der Wandersage der mexikanischen Stamme gelangen 
die noch ungetrennten Stamme des Hochlandes dorthin, nachdein sie langere Zeit in 
damoanchan geweilt haben. 11 1020 — Alterthümer ganz abweichend von denen aus 
dem Valle de Mexico, sowie denen von Cholula und Tlaxcala, und zwar im Allgemeinen 
kûnstlerisch hoher stehend. 11 316, 323 — Scherben dickwandiger Gefasse, mit breiten 
gelben Streifen auf rothem Gruude, ahnlich denen von der Spitze des Uixachtecatl, 
des Cerro de Iztapalapa. II 295, 357 — heute dort Fabrikation gefalschter, aber als 
Falschungen leicht erkennbarer Thongefasse. II 324.

teotl (Mexik.) „Gott“. — nur von den Gottern des Himmels, der Sonne u.b.w. gesagt. 
11 1000 — Ggs. iecutli,\i&s man bei der Erdgottheit braucht, (s. tlaltecutU). — als
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Verbum gebraucht: oteut (oteot) ,zu einem Gotte geworden" d. h. ,gestorben“ {oonmic). 
11 748; III 294 — oho-ÿa-UtOl ca „zu einem Gotte geworden". II 998 — deun die 
Seelen der Toten, insbesondere der geopferten Krieger und der FSrsten, sind G8tter. 
Ihre Bilder warden unter den Idolen des Tempels aufgestellt. Ill 294.

teotlac (Mexik.) „der Gott ist hineingegangen“ = Sonnenuntergang. II 1000.
teotlachtli (Mexik.), Ballspielplatz des Gottes. II 780 — im Haupttempel von Mexico. 

H 772 — in der mythischen Stadt auf dem Couatepetl. III 329.
teoUalli iitic (Mexik.) „im Innem der Steppe“ = mictlampa -Norden“. II 1002 — dort 

ist Chicomostoc gelegen. 11 1020.
teotlalpa (Mexik.) „Gegend des Gotteslandes" = .Norden", gleichbedeutend mit mictlampa 

und tlacockcalco. II 496, 973 — Steppe, = Norden. II 990, 1002 — Name des mit 
Felsen und Steppenpflanzen ausgestatteten Bezirks, der das Heiligthum Mixcouati’s 
darstellte. II 452 — am Peste QuechoUi für Mixcouatl hergcrichtet. II 1022.

Teotl eco (Mexik.) «Ankunft der Gôtter“, zwolfter der zwanzigtagigen Abschnitte des 
mexikaniscben Jahres. I 146 — zwolftes Jahresfest der Mexikaner, durch das Bild 
Tescatlipoca's bezeichnet. I 149 — Fest des Gottes TescatUpoca, von Uuran als Fest 
der Geburt UitsilopochtWs bezeichnet. II 482 — an diesem Feste kamen die Gotter 
von der Reise zurflck, als erste 'JescatUpoca oder UitzilopoehtU (die jungen Gotter), 
als letzte yacapitsauac, yacatecum^ Ixcoçauhqui (die alten Gotter). 11 1105 
Altare TezcatUpoca's mit grunen Zweigen {acæoÿatl) bekranzt, von den Insassen des 
telpochcaUi. II 1093.

Teotl icac (Mexik.) ,der aufrecbt stehende Gott“, so ist vielleicht der von Cortes gegebene 
Name Teutiercas zu deuten, der eine in der Landschaft Acallan (Guatemala) gelegene 
Stadt bezeichnet. III 580.

teotl iixco (Mexik.) „der Sonne entgegen“, nach Osteu, Lauf des Mondes. Ill 336 - 
wanderten Quetzalcouatl, der Gott von Tallan und sein Volk. III 145, 335 — das im 
Sonnenaufgang gelegene Land. Ill 575.

teotl itonal (Mexik.) „das Zeichen des Gottes", in der Liste von ileztitlan sechszehntes 
Tageszeichen, dem mexikanischen cozcaquauhtU „Geier“ entsprechend. I 491. 

Teotlixca (Mexik.) „0estliche“ — nannten sich die regierenden Stamme von Chalco Tlal- 
manalco. 11 1042.

Teotl ixco (Mexik.) „das im Sonnenaufgang gelegene Land". III 575, s. teotl iixco.
Teotlixco Anauac (Mexik.) „das Küstenland im 0sten“, von dort kamen die Tlacochcalca 

(Gens der Tlalmanalca Chalca). II 61.
Teotzapotlan (Mexik.) „das gôttliche, wahre, echte, heilige Tzapotlan^, = Zaachilla, alte 

zapotekische Konigstadt. II 52, 185, 188; III 163 - von den Mexikanern unter- 
worfen, im Jahre pei acatl .drei Rohr“, = A. D. 1495. III 473.

teouâ (Mexik.), = Priester. I 149.
Teonacan (Mexik.) „0rt der Priester", das heutige Tehuacan, Distrikthauptstadt im 

Staate Puebla. II 87, 124, 1012 — von der Deszendenz Xelhua's besiedelt. 11 1020 
— hier, sowie im benachbarten Distrikte von Tecamachalco, neben Mexikanern Leute 
der CA#c/m«-Sprache wohnend. Ill 33 — in den Anales de Quauhtitlan als eine der 
Stadte genannt, wo die ausgewanderten Tolteken sich niederliesscn. II 62, 1042 
III 49, 332 — von dem Toltekenstamme, von dem das Lienzo de Jucutaeato berichtet, 
auf der Wanderung nach Xinhquilian beruhrt (viertes Bild). III 42, 50, 51 ihr 
Gott Tlauizcalpan tecutli. 11 809 — dem Distrikte, und zwar der alten Stadt Cozcatlan, 
gehoren die beiden Steinbilder des Feuergottes und der CouatUcue an, die Hamy als 
von Tehtiacan bommend heschrieb. II 480, 788, 789 — Thonkopf TepepoUotli's von 
dort, mit einer Art Maske oder Andeutung einer Art Beklebung urn den Mund. 
II 317, 322.

teoua tecutli (Mexik.) ,Priesterfürst", „Priesterkônig“. Titel verschiedener Geschlechts- 
baupter der Uexotzinca und der Ckalca. I 197.

teoxaUi (Mexik.), Smirgel, von den mexikanischen Steinschneidern verwendet. II 635, 638. 
teoxicolli (Mexik.) „das heilige Warns", mit dem die Opfer für das PanquetzaUztli-Fest 

bekleidet warden. II 445.
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teoxiuhcapítzalli, fehlerhaft für teoxiuhi/acajnfsailt.
teoxiuhyacamitl (Mexik.) „Nasen8tab aus echtem Turkis". 11 541.
teoxiobyacapitzalli (Mexik.), NasenpAock aus Turkis, Schmuck der mesikanischeu Koni^e 

11431. “ ‘
teoxiuitl (Mexik.), echter Turkis, von den Steinschneidern verarbeitet. II 637: III 252. 
Teoyaomiqui (Mexik.), Gott des Kriegertodes, sechster der dreizehn Herren der Stunden 

des Tages. I 609 — von Boturini unter den Kalendergottheiten genannt, von mesika- 
nischen Archaologen falsclilich auf das Kolossalbild der Couathe^, das auf dem 
Hauptplatze von Mexico gefunden wurde, augewendet. II dBTTTÔGTîGS, 787.

Teozacuancu (Mexik.), von den Cakchiquel auf dem Zuge nach Zuiva passierfc. II 1041. 
Teozapotitlan, 11 528. Druckfehler fur Tesapotitlan, d. i. 'retsapotiUan, s. dort.
tepachiuhqui chimalli (Mexik.) „mit KupferWechknopfen versehener Schild", der Haupt- 

linge niederen Ranges- II 578, 667.
têpali (Huichol), mit Symbole» versehene Steinscheiben in den Tempeln (fokipa) der 

Huichol; von Lumholtz als basis eines Idols angesehen. III 363 — den quauhxicalli 
„0pferblutschalen“ der alten Mexikaner verwandt; oder die Stelle eines Idols ein- 
nehmend. III 364.

Tepancnapam (Mexik.), Lagune im Distrikte Comitan des Staates Chiapas; Ruinen alter 
Stadte u. a. Monumente. II 228, 248.

Tepaneca (Mexik.) „die an dem Steine", dem Pedregale, dem grossen, die Sudwestecke 
des Hoclithales von México einnehmenden Lavastrome wohnen — die Bewohnei* von 
Coi/ouacan, '^acopan, Ascapotsalco. II 511, 1043 — einer der acht den Azteken ver- 
wandten Stamme (Xauatlaca}. II 32, 68 — ihr Gott Xocotl oder Otontecntli. II 808; 
III 289, 290 — ihr Pest das zehnte Jahresfest Xocotl uetzi. I 149 — mit grossen 
Peueropfern gefeiert. III 298.

Tepanecatl (Mexik.), Sing, von Tepaneca, — so neunt sich im Liede der Gott Otonteciiili. 
II 1038, 1043; III 298.

tepanecatl teuctli (Mexik.), zur Zeit IteeouatPa Titel des Hauptlings Xiconoc. II 511.
Tepauouayan (Mexik.) = das Land der Tepaneca-, Hiéroglyphe auf dem quau/ixicaUi Konig 

Tiçoc’s. II 808.
tepau quizqui (Mexik,), Angreifer, Ueberwinder. II 965.
Tepàtlaxco (Mexik.), in der Provinz Cotastla, Relief von dort. HI 514.
Tepeaca (Mexik.) ira Staate Puebla, s, Tepe^acac.
Tepeilhuitl (Mexik.), dreizehuter der zwanzigtagigen Abschnitte des mexikanischeo Jahres. 

I 146 — das Fest der Berge oder des Berggottes [Tepictoton). I 146, 149; II 440, 
448, 506, 993 gleichzeitig mit dem von den 7'lalhuica gefeierten Peste der XocM- 
quetzak II 156; III 488 — Hauptfest der Pulquegbtter; an ihm, in der Stadt Mexico, 
den Piilquegottem Totoltecatk Tepuztecatl und Papaztac Gefangene goopfert. II 488 
— dem Kahen uapansquaro der Michuaque entsprechend. III 152.

Tepemezquite (Mexik.), eine Akazienart. HI 362.
Tepencnec (Mexik.), von den wandernden Chichimeken passiert; dort erschiesst Mimicli 

die Itzpaqjalotl. II 1003.
Tepeopoleo, Tepeopulco (Mexik.) in der Provinz Tezcoco; von dort stammen die altesten 

der Materialien des Geschichtswerkes Sahagun’s. 11 103, 420 — den dort gemachten 
Aufzeichnungen Sahagun’s gehort das Kapitel uber die religiosen Gesange der alten 
Mexikaner an. II 961.

Tepequacaileo (Mexik.) „am Orte des Priesters der Berggotter". — Ort und Landschaft 
ira Staate Guerrero. II 1070; III 170 — Tributdeckon mit einem Muster, das dem als 
nacazmingui iitic ca itzquauhtli beschriebenen zu entspreclien scheint. II 525.

Tepetiopac (Mexik.), einer der vier Hauptstâmme der Tlaxkaltekcn. I 158.
Tepetitlan (Mexik ), eines der sieben calpulH (gentes, Quartiere) der Kaufleute von 2latelolco. 

II 1011, 1105.
tepetl (Mexik.) „Berg“; die Zeichuung eines Berges dient bei den mexikanischen Stadt- 

hieroglyphen oft dazu, anzuzeigen, dass es sich urn einen Ortsnamen handelt, d, h. zum 
Ausdruck der Silbe co oder can. I 193 — der Umriss der Hiéroglyphe, zeigt Aus- 
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ladungen an den Krümmungsstellen, die an áhnliche Ausladungen an den Bildern des 
Knochens und des Steins erinnem, Bezeichnung fur harte, knochige oder steinige 
Beschaffenheit. Ill 231.

tepetlacalli (Mexik.), Steinkiste, des Licenciado Nicolás Islas y Bustamante. II 724 — 
der Doormann’schen Slg. ira Kgl. Museum fur Vôlkerkunde, Berlin. II 745 — der 
Hackmack’schen Slg. des Museums für Vôlkerkunde, Hamburg. Il 731—742 — des 
Generals Kiva Palacio. Il 717—722 — dienten ais Aschenkisten (bei Leichen- 
verbrennungen\ II 747.

Tepetlapan (Mexik.), gehorte zur Herrschaft Acolhitacan. 11 572.
Tepeton (Mexik.) -der grosse Fels“, Felsklippe in dem sûdlichen Theile des Sees von 

Tezcoco, ehemals unmittelbar aus dem Wasser aufragend, jetzt Peñol del Marques ge- 
uannt. 11 259.

Tepetzinco (Mexik.) „der kleiue Berg", Klippe vulkanischen Gesteins, ehemals unmittelbar 
aus dem See aufragend, jetzt landfest geworden. An seinem Fusse warme Bader, 
daher Peñón de los Baños genannt. 11 110 — Sknlpturen dort. II 110, 259, 802—804 
— Scherben von dort. 11 290, 295.

tepeua (Mexik.), crobern, siegen. II 1107.
Tepeu Oilman (Qu’iche) = Tapen Oloman der Cakchiquel-Annalen, Ort, in dem die 

chahcar-vinak, eine alte Bevolkerung, zurückblieben. Ill 576.
Tepeyacac (Mexik.) = „an dem Bergvorsprung“ oder „an der Bergspitze"; Ortsname, in 

den Bilderschriften dutch einon Berg mit einer Nase daran dargestellt. I 407 — 1) ein 
Bergvorsprung an der Nordseite des Thais von Mexico, wo jetzt die Villa de Guadalupe 
liegt. II 108 — 2) ein Ort zur Herrschaft von Tescoco gehorig. II 988 — 3) Distrikt- 
hauptstadt im Staate Puebla, heute Pepeaca genannt. II 888 — Steinbilder Macnil 
xochitVs von dort. II 888.

Tepeyahualeo (Mexik.) im Staate Puebla, an der Bahn nach Jalapa. II 266.
Tepeyoculeo (Mexik.), Berg im Staate Morelos, bei dem Dorfe Cuentepec, sudwestlich 

von Cuernavaca; Zinnoberminen. 11 133.
Tepeyollotli (Mexik.), ,Herz der Berge“, als Gott der Hohlen, des Erdinnern, des Westens, 

wo die Sonne in die Hohle eingeht, und als Stimme des Jaguars in den Bergen oder 
als Echo erklart. — in Jaguargestalt, aber mit Abzeichen Tescatlipoca's versehen, als 
Herr des dritten Tageszeiehens calU „Haus“ und als Herr des dritten Tonalamatl- 
Abschnitts dargestellt. I 421, 613; II 728, 862; HI 281, 452 — in den Handschriften 
der Codex Borgia-Gruppe, zusammen mit der Hiéroglyphe des Mondes, oder der alten 
Mondgottin Tlaçolteotl selber und dem Bilde eines Sunders oder ernes gefangen dar- 
gebrachten, in den im engeren Sinne mexikanischen Handschriften zusammen mit 
QuetzalcouaU und einem gefangen dargebrachten Sunder. — in Gestalt eines barbari- 
schen Gottes, mit langem Kinnbart, zwei ScheitelwQlsten und das Muschelhom biasend, 
als achter der neun Herren der Stunden der Nacht, auf dem Blatte 1 des Codex Fejérváry 
fálechlich dem Norden (austatt dem Suden) zugetheilt. I 141, 343, 606; HI 265 
auf der Islas y Bustamante’schen Steinkiste auf der dritten Seitenflâche dargestellt, 
den Westen und das Echo bezeichnend. II 726 — auf der Hackmack’schen Steinkiste 
ebenfalls auf der dritten, der Westseite, mit dem Datum ce acatl „cius Rohr“, also 
wold den Abendstern bezeichnend. II 732, 739; III 452.

Tepezintla (Mexik.), im Distribte Tuxpam; Steinbild der huaxtekischen Erdkrote. II 178. 
Teplirosia cinerea Pers., Leguminose, in Yucatan. HI 564.
tepi (Mexik.). tepitz, Radikal = „hart". H 631.
Tepic (Mexik.), im Staate Jalisco. Ill 356, 384.
tepictli (Mexik.) „der Gelormte, Geknetete, Modellierte“, s. Tepictoton (Berggotter). II 506. 
Tepictoton (Mexik.) „die Kleinen, Geformten, Gekneteten", die Berggotter, als Zwerge 

gedacht. H 506, 631 — auch Tlaloquê genannt, mit besonderen Namen, denen der 
Berge entsprechend, aufgefiihrt: Popocatepeil, Istac tepetl, Matlalcueye, ChalchiuhtUcue, 
Quetzalcouatl. It 507 — tragen das ajnacuexpalli quetsalmiauapo, den aus Papier ge- 
schnittcuen Nackouschopf der Knaben. II 487 — ihre Feste Tepeilhuitl und AtetnostU. 
II 506 — an ihren Festen Abbilder aus Melde- oder Mohnsamenteig gefertigt und 
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verehrt. II 507 — vou denen angerufen, die an Krankheiten oder Uebeln leiden, die 
der Regengott gesandt hat. II 507 — ihuen Kinder geopfert. II 506 — ihnen Thon- 
gegenstando in Spielzeuggrosse als Opfer dargebracht. III 388 — die angamacuracha 
der Michuaque ontsprechen ihnen. III 154.

tepiqui (Mexik.) oder tepiquia «formen, modellieren, ans Teig oder Thon kneten“ 
II 506.

tepitz (Mexik.), s. tepi, Radikal = _hart“. 11 631.
tepitzaui (Mexik.), hart werden. II 622, 631.
tepitz-naqui, tepi-uaqui (Mexik.), hart trocknen. II 622, 631.
tepi-uaqul, tepitz-naqui (Mexik.), hart trocknen. Il 622. 631.
lêpo (Huichol) „Fenpauke“, entspricht dem alhnexikamsehen ueuetl. III 362.
TepoUan (?), s. Teptila.
teponaztii (Mexik.) „Holzpauke“ = tunkul (Maya). 11 699 — ein ausgehohlter, unten 

oflener Holzstamm, anf dessen Oberseite zwei Zungen ausgeschnitten sind. II 677 
— ein schones altes Stfick im Rathhause von Jicotepec im Staate Puebla. II 274 — 
hblzernes geschnitztes, friiher der Chavero’schen Sammlung angehorend, im Museo 
Nacional de Mexico; wurde beim Tanze der Krieger gespielt III 280 — mit 
Schnitzereien bedeckt, aus Tula. II 687 — Miniaturnachbildungen aus Tezontle oder 
aus Thon, in der Calle de las Escalerillas zusammen mit einem Steinbilde Macuilxociiitr& 
gefunden. II 887.

tepopoxaquauiqne (Mexik.) oder tecochtlazquê, „Einschlaferer“ ein boser Zauberer 
II 85.

Taposcolula, in der Mixteca alta, s. 7'eposcoloUan.
Tepotzitotzin (.Mexik.) «der hinter jemandem tanzt“, Personeuname, in der Humboldt- 

Handschrift H, hieroglyphisch durch einen menschlichen Rumpf mit gekrümmtein 
Rücken und Zñngelchen dargestellt. I 224.

tepotzoicpalli (Mexik.), aus Rohr geflochtener Stuhl mit Rücklehne, kôniglicher Thron 
I 199, 239, 249.

Tepotzotzontlan (Mexik.), eine Provinz ,,nicht weit von Honduras". III 607 Aum.
Tepoxauac (Mexik.) = „wo die Steine lose sind", Hiéroglyphe im Codex Mendoza. I 242. 
TepozcoloUan (Mexik.) „am Orte des gekriimmten Kupferbeils“, in der Mixteca gelegcne, 

den Mexikauem tributpflichtige Stadt; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. Ill 474 — 
Ruinen der auf einem Berge gelegeuen alten Stadte und Ruinen einer Kirche und 
eines Klosters, aus dem 1. Jahrhundert nach der Conquista staramend 11 217- 
III 471.

tepozmacquauiti (Mexik.) «Handknittel von Metall (Kupfer)“, — so nannten die Mexikaner 
die Eisenschwerter der Spanier. 11 665.

Tepozteca (Mexik.) (Tepoztecatzin), einer der vier Indianerfürsten, die den Cortes in 
Jalapa begrüssten: auf dem ersten Blatte der Bilder von Cuauhtlanteinco dargestellt 
I 353, 354.

Tepoztecatl (Mexik.), Gott von TeposUan, ein Pulquegott. 1 432; II 211, 925 — Ome 
tuchitl (ome tochili «zwei Kaniuchen*) genannt. II 211 — auch in Mexico ihm neben 
Totoltecatl und Papastac, am dreizehnten Jahresfeste Tepeilhuitl Gefangene geopfert. 
11 488 - seine Hiéroglyphe. 11 212 — ihm der Tempel von Tepostlan erbaut, der 
noch heute den Namen «Casa del Tepozteco“ fuhrt. II 926; III 487, 512.

tepoztlacopintli (Mexik.), Kupferrohre, als Bohrinstruinent von den Steinschneidem ver- 
wendet. II 635, 638.

Tapoztlan (Mexik.) «Ort des Beils“, Stadt im Staate Morelos, uahe der nordlicheu Bergkette 
im Grunde eines alten Riesenvulkans erbaut. II 200 — von Motecuhsoma Uhuicaniina 
den Mexikanern unterworfen; Hiéroglyphe. II 201 — im Jabre 1521 von Cortes ver- 
branut. 11 202 — von mexikanisch sprechenden Leuten bewohnt. Pyramide des 
Pnlqnegottes, der nach diesem Tempel den Namen Tepoziecail führt. 11 203 214: 
HI 487 — Tempel, im Jahre matlactli tocktU «zehn Kaninchen* = A. D. 1502 erbaut. 
oder renoviert. 11 209.

tepoztlateconi (Mexik.) Kupfermesser, Werkzeug der Federarbeiter. II 641, 652.
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lepoztli (Mexik.J ^Kupfer", Bezeichnung tur Holzfalleraxt, Kopferaxt. II 934; III 533 — 
áhnliches Werkzeug, aber ohne Stiel gebraucht, in der Hand einer an den Gott Xipe 
Totee erinnemden Stemfigur in Castillo de Teayo. 1II 432 — in Tlaxiaco gefundene 
Kupferaxt; physikalische Untersuchung. III 534.

tepoznicUi (Mexik.), halbmondformige Messer aus Kupfer, sog. zapotekisches Geld. 
III 56, 534 — kupferner Grabstichel, Werkzeug der Federarbeiter. II (541, 652.

tepozaictontU (Mexik.), kupferner Grabstichel. II 622, 631.
lepuçuqui maxUatl (Mexik.), s. tempoçonqiii maxtlatl.
Tepulau, eig. TepoUan? (Mexik.; auf dem Lienzo de Jucutacato genannt. III 60. 
tepnzmacquanitl (Mexik.), s, teposmacqtiatutl.
Tepuztecatl (Mexik.), s. 7''e2)ostecatl.
tepuzUi (Mexik.). s. tepostU.
tequani (tecuani) (Mexik.) „der die Lente beisst“, ,Raubthier“, „Schlange" = ocelotl 

Jaguar*. I 354.
Tequantepec (Mexik.) „Berg des Raubthiers“ (Jaguars, oder Puma’s), = zapotekisch tani 

qite beche, hieroglyphisch durch einen Berg mit einem Jaguarkopfe dargesteUt. HI 174 
— das heutige Tehuantepec an der pazifischen Seite des Staates Oaxaca. — einer der 
Hauptorte von Anauac Aijotlan (s. dort), die Bewohner Anauaca Tsapoteca (s. dort) 
— Besiegnng durch die mexikanischen Kaufleute zur Zeit AuUzotl's. 11 565 Aum.: 
III 473 — die Konige des Landes wurden zum Feste des Regierungsantritts der 
mexikanischen Konige eingeladeu. II 51; HI 185 — den Mexikanern tributpñichtig. 
111 473 — einer der Orte, die die Flur von Santiago Gzievea umgrenzen. Hl 174 — 
Abbildungen seiner Konige in den Dorfbiichem von liiiilotepec und Santiago Gtievea. 
II 466: HI 185 — Reise dorthin. II 125, 218; HI 494 — Ïracht der Frauen der 
Stadt. II 219.

tequechinecauiaiii (Mexik.) „der Erwiirger", der Pulquegott. I 482.
Tequiciztlan, eig. Tecciztlan (Mexik.) „0rt der Meerschneckengehaase“, gewohnlich 

TequisisUan geschrieben. Ort mit einer Bevolkemng besonderer Sprache an einem 
Nebenflusse des Flusses von Tehuantepec. II 184, 219.

tequina (Mexik.), Hauptlinge, ihre Frisur, s. temiUotl „Steinpfcilerfrisur“ oder ixquatsontU 
^Stimhaar* und ixquatecpilU „Stirnprinz“. I 209; II 454, 497, 521, 536; HI 164 — 
Kundschafter des Konigs, Lanzen und Fâcher tragend, im Codex Mendoza. HI 656 
— Thonkopf, mit dem tesçacanecuilli (dem hauerartig gekriimmten Lippenpilock), 
11 541.

Tequisqaiac (Mexik.), im Distrikt Zumpanqo des Staates México. Dorthin der neue 
Desaguadero fur den Abfluss der Wasser des Hochthals gefiihrt. H 259.

teqaixquitl, Sodaerde, — Schütten ins Feuer. Orakel (aus dem Knistern des Feuers). 
H 1087.

TequizizUan (Mexik.), s. Tequidstlan, Tequisistlan.
Teramuus sp., Phaseolee, in Yucatan. III 566.
Terbi, von Juan Vazquez de Coronado als Dorf in der provincia del THit/ genannt. 

HI 13, 20, 24.
Teribi, s. Terbi.
Terraba, s. Rio Grande de Terraba.
Terrassenanlagen, alte, in den Thalboden, im Distrikte Nenton, Guatemala. 11 232.
Terribi, el grande und el chico, Provinzen im Gebiete des Rio de ia Estrella (des jebzigen 

Changuene). HI 18.
Tetecala (Mexik.), Thal im Staate Morelos, südlich von Cuernavaca. H 115 ~ Stadt 

gleichen Kamens'. II 164.
Tetela del oro im’Staate Puebla. 11 274 — dort gefundener palmaartiger Stein. HI 540. 
Tetemoca oder Tetemocan (Mexik.) »wo verschiedene Dinge herabkommen“, Name des 

Tempels des Feuergottes. II 1008, 1012 — im Liede an den Feuergott genannt. 
Ill 288.

Tetenanco (Mexik.), Stadt im Rio de las Balsas-Thale; Hiéroglyphe auf dem quauhxicalli 
Konig Tiçoe’s. H 806.
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teteô (Mexik.) ^Gotter", in sie verwandelten sich die Seelen der gestorbenen Fursten dor 
geopferten Krieger und der im Kindbette gestorbenen Frauen. III 294.

Teteo innan (Mexik.), die Gottemiutter, oder Tod „unsere Grossmutter" — die alte 
Mond- und Erdgottin, G8ttin des Ockpanisfli-Vestes. I 143, 149, 105; II 592, 99(3. 
III 315 — ident mit der Tlaçolteotl oder Tlaelquani der Kalenderschriften. 1 165- 
11 997, 1004 — ihr Sohn, der die Scheukel (haut) maske (Mondmaske) tragende 
Cinteotl itstlacoliuhqiii. I 434; 11 592, 996, s. mexxfl-t/acatl. — die „gelbe Blüthe", die 
_weisse Blüthe" ini Liede genannt. II 994, 997 — die Geharende, die Kriegerin 
die einen Gefangeneu gemacht hat, mit der duateotl identifiziert. II 998, 999 — als 
Mondgottin ist sie die gekopfte Gottin, und auch ihre Abbilder, die Frauen, die ihr 
geopfert wurden, wurden gekopft. Ill 250, 321 — trSgt daruni auch, wie Xipe, die 
abgezogene Haut des Opfers. Ill 316 — an ihrem Feste, dem OchpanidU, dem Ernte- 
feste, erscheint sie, von ihren buaxtekischen Dienern (icuexuan) begleitet, die grosse 
Phallen tragen. III 235, 251 — wandelt sich aber in die Maisgottin, deren Gesichts- 
bemalung und Tracht annehmend. III 234 — ist nicht die eigentlich einheimische 
Gottin. Au den Festen, die in Mexico Uitdlopochtli und der alten Erdgottin 
Coitaillwe gefeiert wurden, nur an untergeordneter Stelle, in der Reihe der übrigeii 
Gotter, auftretend. III 251 — ist bei den Nationen des Osteus zu Hause. Zu ihreu 
Priestern giengen die Ehebrecher, urn ihre Sünden zu beichteu und Absolution und 
Befreiung von weltlicher Strafe zu erlangen. Ill 251, 341 — ihr Putz. II 468 — 470 
— ihr Federschmuck Palinblattstreifen (çoi/atl} und Wachtelfedem. II 468; III 316 
— tragt die Farben der Pulquegotter, schwarz und roth, mit goldnen Halbmonden ver- 
ziert. HI 316 — tragt den halbmondfonnigen Naseuschniuck der Pulf[uegôtter 
(yacameistli) und einen rohrenformigen Ohrpilock aus Gold, aus dem eine Strahne 
ungesponnener Baumwolle heraushangt. 11 583 — tragt die Kopfbinde aus un- 
gesponnener Baumwolle (ichcaxochitl). I 166; II 468 — ihr besonderes Abzeichen 
das runde Pflaster (tlaxapocktli) auf der Backe, mit flüssigem Kautschuke gemacht. 
11 468, 812 — und die Spindeln im Haar (imamalacaquetsal}. II 609 — tragt den 
Schild mit der Goldscheibe teocuitlaxapo chimaUi. II 468, 500, 554.

Teteô innan icaic (Mexik.) „Gesang der alten Gottermutter. 11 994—1003.
teteo innan, teteo inta (Mexik.), Mutter der Gotter, Vater der Gotter, — der Feuergott. 

II 1010; III 344.
Tetepeo (Tarasca), Stadt im heutigen Staate Morelia, von Hirepan und Tanqaxoan 

unterworfen. HI 82.
tetepontli (Mexik.) „Knie“, s. quaiiktefepoi/^o, s. ocelotetepoi/i/o. 
teten innan, teteu inta, s. teteo innan, teteo inta.
teteuitl oder ama-teteuitl (Mexik.) = Streifen weissen Rindenpapiers, auf denen mit 

flüssigem Kautschuke der besonderen Gottheit entsprechende Symbole angebracht sind, 
galten als die quemUl, die Gewander der Gotter, insbesondere der Berggotter, und 
wurden ihnen als Opfer gebracht. I 165; 11 445 — oder als die Trager der Gebete, 
den nama „Matte“ genannten, viereckigen, mit buuten Baumwoll- oder Wollfâden 
besponneuen Schllden aus Bambusstaben der Huichol zu vergleichen. III 367 — nach 
ihnen wurden die kleinen Kinder, die man in den ersten Monaten des Jaimes auf den 
Bergen und an anderen heiligen Stellen den Regengottern opferte, tlacateteuitl „Opfer- 
papiere in Menschengestalt" genannt, — gehorte zu dem Opferputz, den man bei der 
Kriegsankundigung dem feindlichen Fursten reichte. III 286.

Teticpac (Mexik.) ,auf dem Steine", von den Zapoteken Çee-to-baa «anderes Grab" oder 
Qiieui-quije-çaa „Palast unter dem Steine“ genannt; Heiligthum, im Thale von Oaxaca, 
II 341; HI 476 — eine der Stadte, die von den Stammvatern der Chololteca auf 
ihrer Wanderung beruhrt wurden. II 1042 — den Mexikanem tributpflichtige Stadt; 
Hiéroglyphe im Codex Mendoza. HI 475.

tetl (Mexik.) „Stein“, Hiéroglyphe. HI 231, 502 — in der Hand des Pulquegottes Ome 
mahnaili auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse. H 934 - tetl-quaiiitl „Stein uud 
Knittel“, d. h. „Strafe“. — bildet einen Theil des Symbols, das im Codex Bologna fur 
Tlaçolteotl, den siebenten der nenn Herren der Nacht, gebraucht wird. HI 264 — w
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Form der Hiéroglyphe „Stein“, Miniaturnachbildungen eines musikalischen Instrumentes 
(Klangplatte?); zusammen mil anderen Musikinstrumententen bei einem Steinbilde 
HacuUxochitl’s in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 890, 1162. 

leUacuiCUiliqui (Mexik.) „Herausneliraer“, eine Art Zauberarzt (der dutch Suggestion 
heilt). II 81.

tdlalecauh tequanecauh (Mexik.) „DienBtmann, Vasall, Sklave“. III 287.
letlalli sallalli (Mexik.) = steiniges, sandiges Erdreich, in der Huniboldt-Handsclirift VIIl 

hieroglyphisch dutch „Stein“ und „Sand“ bezeichnet. I 265.
ïîUama (Mexik.), Ort im Staate Morelos, südwestlich von Cuernavaca, nahe dem Berge, 

der die beriihmte Pyramide von Xochicalco tragt. II 130, 158.
tsUanocnilanque (Mexik.) „die jemandem einen Wurm aus den Zahnen holen“, eine Art 

Heilkiinstler. II 81.
Tetlaueuetzquititzin (Mexik.), Govemador von Tetzcoco, ungefahr urn das Jahr 1550; im 

Sahagun-Ms. der Academia de la Historia hieroglyphisch dutch einen offenen Mund 
mit dem Züngelchen der Rede davor bezeichnet. I 216.

istlaxinqui (Mexik.) „Ehebrecher“, ein solcher muss der unverschamt glückliche Spieler 
sein, der beim Ballspiel den Ball dutch den tlachiemalacatl warf. III 323.

let! coyauac (Mexik.) -breiter Stein“, = quie-talaga (Zapotek.). III 165.
Tdlepanquetzatzin (Mexik.), Kônig von Tlacopan, zur Zeit der Eroberung, mit Quauhtemoc 

zusammen nach Atactsinco gebracht. I 205 — begleitet Cortes auf dem Zuge nach 
Honduras, in UeimoUan gefangen (zusammen mit Quauhtemoc von México und Couana- 
eochtsin von Tezcoco) und gehangt. I 203.

leUepanquetzqui (Mexik.), ein boser Zauberer, der todbringende Opfergaben in die Hâuser 
bringt. II 85.

tell qaauiU (Mexik.) .Stein und Holz“, bedeutet Strafe. II 934 — die gbttliche und 
biirgerliche Strafe, fur das Pulquetrinken der Leute unter siebzig Jahren und den 
ausserehelichen Verkehr mit einer verheirateteu Frau verhangt. Ill 241 — in der 
Hand des Gottes Chicome olin auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse. II 945 — von 
dem Gotte Macuilli qiiauhtli auf dem Bilimek’schen Pulquegefasse getragen. II 941 
— von dem Pulquegotte Naui oceloti getragen. II 935.

Tetoman (Mexik.), Tempel Atlaud'^s. II 1089, 1094, 1095.
TetomeU (Mexik.) oder tlacochtetometl = Atlaua. II 1089, 1095.
Tstramerium costatum Gray, Acanthacee, in Yucatan wachsend. III 567.
Tetramerium hispidum Nees., hellgelbblühende Acanthacee, in Yucatan wachsend. 

Ill 567.
Telzapilli (Mexik.), s. TetsauJipUU.
Mzapotitlan (Tesapotitlan) (Mexik.) «am Orte der Stein-Zapotefruchte" — Ort in der 

Tributliste neben Atlan genannt, in der atlantischen Tierra caliente, an den Grenzen 
der Huaxteca gelegen. II 528.

Tetzappilli (Mexik.), s. 7'etsauhpiUi.
TetzauhpiUi (Mexik.) oder Tetzappilli, ein Personenname. II 981, 991.
TetzauhquacuiUi (Mexik.), Fiirst von 7'lalmanaîco. II 991.
Tetzauhteotl (Mexik.) oder Tetzauitl (Mexik;) .widernatürliches Ding", „unheilvolles Vor- 

zeichen“, Name Uitsilopocktli’s. 11 991, IKX).
Tetzauitl (Mexik.), s. Tetsazihieotl.
tetzaviztli (Mexik.), unheilvolles Vorzeichen. II 964, 968.
tetzcaUi (Mexik.), Pels, davon 7'etscoco abgeleitet? I 408.
Tetzcoco (Mexik.), Ort, zur Landschaft Acolhuacan gehorig, auf der Ostseite des Sees 

von Mexico. — in den Bilderschriften dutch einen mit der Farbe des Steins gemalten 
und in drei Spitzen zerspaltenen Berg und zwei einen Bliithenkopf tragende Stengelchen 
bezeichnet. 1 408 — die Bewohner sprechen Xauatl. II 65 — Hauptort einer Herr- 
schaft, die sich weit über das Thal von México hinaus bis nach Tollantzinco erstreckte 
und vie! Otomi sprechendes Volk in sich schloss. II 65 — Chichimekendynastie von 
XoMl begründet. II 988, 999 — Haupttempel des Gottes TescaiUpoca. II 571 — 
darin das Bild des Gottes mit vier Pfeilen in der Hand. HI 341 — Hauptquartier
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des Cortes, vor Beginn der Belagemng der Stadt Mexico; liess dort Schiffe bauen, 
urn Mexico von der Wasserseite anzugreifen. II 768 — Steinbilder von dort. II 112
— Steinkiste (tepetlacaUi') mit Figuren, von Peñafiel publiziert. II 742—745 — Ilion- 
figuren. II 312, 313 — Scherben. II 291, 293 — von dort stammen die VI. und VIII, 
der A. von Humboldt’schen Bilderschriften. I 153, 299.

tetzcolli (Mexik.), Art Blume, davon der Name Tetscoco abzuleiten? I 408.
TetZCUCO, s. Tetscoco.
tetzicoua (Mexik.) „zuriickhalten'‘. I 408.
tetzilacatl (Mexik.), steineme Klangplatte. II 890 — Musikiustrument, im Sahaguu ge- 

nannt. II 702.
tetziaactli (Mexik.), s. tsiuaetli, nacli Hernandez eine Kaktusart. II 1022.
téu, téuh (Cakchiquel) = ceel (Maya), Kalte. I 453.
teuaqui (Mexik.) = teo^la. II 97.5, 977.
teuatl tlachinoltilmatli (Mexik.), s. teoatl tlackinoltilmatU.
tenctlamacazqni (Mexik.), s. tecutlamacazqui.
teucuitlanacochtli (Mexik.), s. teocuitlanacochtU.
teucuitlatempilolli (Mexik.), s. teocuitlatempUolli.
teucuyyo (Mexik.), s. teocoi/po.
Teuellan (Mexik.), Land d. N. II 1107.
Teuelteca (Mexik.), Leute von Teuellan. Il 1104, 1107.
Teuetzquititzm (Mexik.) (D. Diego de San Francisco) = „der Spassmacher, der audere 

lachen macht“, Governador von Mexico von 1541—1554. I 216, 222 — hieroglyphisch 
in der Humboldt-Handschrift II durch eine Art komischer Maske, im Sahagun-Manu- 
skript der Academia de la Historia durch einen offenen Mund bezeichnet. I 216.

teueneUi (Mexik.) „das Zerstiickte", Schild UiisilopochtWs. I 235; II 423, 428, 1001, 
1005, 1007 — die Abbildung im Sahagun-Manuskript zeigt funf FederbaUe. II 428.

TeueueUi (Mexik.), Name eines Konigs von Quauhnauac. II 428, 1007.
Teueneltzin (Mexik.), s. TeueueUi.
teuilacachtic (Mexik.) „rund“. II 637.
teuilotl (Mexik.), s. istac teuilotl, BergkrystaU; s. tlapalteuilotl Amethyst.
Teal, von Chichimeken bewohnt. Ill 33 — s. Tuixl.
teules, in den spanischen Historikem für mexikan. teotl „Gott“ (Plural teted), von den 

Mexikanern mit Beziehung auf die wunderbaren Fremdlinge, die Spanier, gebraucht.
I 158 — Bezeichnnng der Leute von Acallan fur die spanischen „Soldaten“. Ill 581 
Anm.

teumechave, s. teometsæauli-ê.
teutenacocbili (Mexik.), s. teotenacochtU.
Tenticcac, Teutiiaccaa (Mexik.), s. Teutiercas oder Teotwacan? —
Teutiercas (Teutiiaccaa, Tenticcac), vermuthlich Teotl icae, ^der aufrecht stehende GottO 

Stadt in der Landschaft Acallan (Guatemala). HI 580.
Teutiiaccaa, Tenticcac, s. Teutiercas.
tevali (Huichol), plur. tevalir, Grossvater: Jagdfeiisch aus in ein Stuck Zeug gewickeltem 

BergkrystaU, gilt den Huichol als Seele eines verstorbenen Hirschjagers. HI 388.
Tévali Kauynmali (Huichol) „Grossvater Kaui/uwaU^^ = Tamdis KaupumaU. HI 378.
tevali seliákami (Huichol) „südiicher Grossvater", einer der ^Wachter des Himmels" ge- 

uannten Sterne, auf der Unterseite der Steinscheibe der Adleijungfrau. HI 386.
tevali yoáwi (Huichol) „blauer Grossvater", einer der ,,Wachter des Himmels" genannten 

Sterne, auf der Unterseite der Steinscheibe der Adlerjungfrau. HI 386.
tevalir (Huichol), Plural von tévali «Grossvater". HI 388.
texaiuatl (Mexik.), s. quauhamatl, Papier aus dem Bast von Feigenbaumen. II 656.
texaxacallo chlmalli, texazacalo chimaUi (Mexik.), Schild mit einem gespenstischen 

Gesichte, von dem zweiten tiaca^lh des Sahagun-Manuskripts getragen. II 579 — von 
den Hauptlingen niederen Ranges getragen. 11 667.

Texcalleca (Mexik.), einer der acht Chichimekenstamme, die Icxicouatl und Qtietsalteiiei/ac 
in der Hôhle Chicomostoc-Colhuacatepec trafen. 11 61.
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texcalH (Mexik.), Polierstein. II 625.
lîxl (Zapotek.), Mittelfinger der rechten Hand, von den Zapoteken als Name fur den 

dritten Sohn verwendet. Ill 188.
texi-ie {Zapotek.), Mittelfinger der linken Hand, von den Zapoteken als Name fur den 

achten Sohn verwendet. HI 188.
texoamacalli (Mexik.), blaue Krone ans Rindenpapier, von der Chalchiulitlicve getragen. 

II 473.
lexoctica tlacuilolli (Mexik.), blau bernait, das Gewand der Berggotter Matlalcue^e und 

ChalchuihtUcue. II 505.
lexolotl (Mexik.), Pistille fur Eeibschalen, in der Calle de los Cordobanes ausgegraben. 

II 904.
Texopan (Mexik.), den Mexikanern tributpflichtige Stadt, in der Mixteca; Hiéroglyphe im 

Codex Mendoza. HI 474.
lexoxapo chimaUi (Mexik.), Schild mit einer blauen Scheibe oder einem Ringe in der 

Mitte. II 578 — von den Hauptlingen mederen Ranges getragen. II 667.
teyoUoquani (Mexik.) «der die Herzen der Lente frisst", Zauberer, der durch seinen Blick 

einen Menschen abmagern machen und ihn in Ohnmacht versenken kann. II 85 — in 
der Liste des Franziskanerklosters von Guatemala fur das 14. Tageszeichen ocelotl 
„Jaguar„ angegeben. I 487, 546 — = der durch Zauberei totende Gott Uitsilopochtli. 
III 325.

teyomi, ein der alten Chichimekensprache angehoriges, dem Kommentator nicht mehr ver- 
standliches Wort. II 1022.

Tezcacouac (Mexik.) „an der Spiegelschlange", Quartier im Nordwesten der Stadt México. 
H 782 — der Tempel der Ai/opechcatl. II 493, 495, 770.

tezcacouacatl (Mexik.) _der von dem Hause der Spiegelschlange“, einer der vier obersten 
militarischen Eangtitel. II 455 — beaufsichtigte den Tempel Tezcacouac und das 
dazu gehorige Arsenal Tescacotiac tlacockealco. II 495 — Bild und Hiéroglyphe im 
Codex Mendoza. II 517.

tezcacouacatl tlacauh (Mexik.), zur Zeit ItscoiiatVs Titel des Hâuptlings Ueuesaean. 
ÍI511.

Tezcacouac ayopechtli (Mexik.) = ^Ai/opechUi im Hause der Spiegelschlange“, die Gottin 
der Geburt; ihr Putz. H 493—495 — s. Ai/opechcatl oder Ai/opechiU. — hat blaue 
Bemalnng urn die Lippen. II 473, 494 — tragt die Papierkrone (amacalh'). H 446.

Tezcacouac tlacochcalco (Mexik.) „das Speerhaus Tezcacouac", von Sahagnn als fiinf- 
undsiebzigstes der innerhalb der Ringmauer des grossen Tempels von México gelegenen 
Gebaude genannt. II 495.

tezcacuitlaplUi (Mexik.) _SpiegeIschwanz“ = Kreuzspiegel, Knopf auf dem hinteren Knoten 
des Hüfttuclies Uüsilopochtli’s u. a. Gotter. II 427,719 — auch bei den Gottertrachten 
genannt, die Moteeuhçoma dem Cortes entgegensendet. II 428 — mit Turkismosaib, 
auf dem Gürtel der Kriegerfigur im «Castillo" von Chi ch'en Itzd. I 681, 691 — auf 
dem Knoten des urn die Hüfteii geknüpften Tuches des Sonnengottes auf dem sog. 
Kalenderstein der Alexander v. Humboldt’schen Sammlung im Kgl. Museum fiir Volker- 
kunde zu Berlin und auf dem des Sonnengottes in dem Sonnenbilde auf der Ruckseite 
des Grünsteinidols des Stuttgarter Museums. III 400 — in Form eines Jaguarkopfes, 
auf dem Gurtelhaien der auf der Hackmack’schen Steinkiste dargestellteu Figur 
{Tlatiizcalpant^ciitU'). 11 731 — auf dem Gürtel der Erdbrdte ein Totenschadel.

tezcapoctli (Mexik.) «Spiegelrauch“, schwarzer Stein, damit die Arme (und die Schenkel) 
des idols TezcatUpoca's in Tezcoco belegt. IH 282.

Tezcatepocatl (Mexik.), s. TezcatUpoca. II 432.
tezcatl (Mexik.) «glânzend geschliffener Spiegel" (Markassit oder Obsidian). 1190 — von 

den mexikanischen Konigen beim Anlegen der Festtracht gebraucht. II 543.
Tezcatlan (Mexik.) „0rt des Spiegels", wahrscheinlich der Tarasca-Ñame Erongaríquaro 

«Ort des Spahens", «Wachtort" (anstatt Eranganquaro), «Ort des Spiegels"; sechszehntes 
Bild des Lienzo de Jucutacato. III 58,

18*

MCD 2022-L5



276 Index.

tezcatlatlapanqui yn izayac (Mezik.) «Gesichtsbemalung mit schwarzem Spiegelstein in 
einzelnen Streifen und Flecken“, des Gottes Omacatl. II 504 — s. motkaiatlalili, s. 
mixapetzui,

Tezcatlipoca oder Tezcatepocatl (Mezik.) „der Spiegeljungling", das aus schwarzem Stein 
gefertigte Idol des jungen Gottes, gewohnlich mit «rauchender Spiegel^ übersetzt. II432 
— der Abeudliche, der Nachtgott, der Mond des Abendhimmels. II 973; III 282 — ver- 
anschaulicht den zunehmenden Mond. III 339,349 — als Mondgott, wahrscheinlich gleich- 
bedeutend mit dem Thares Upeme von Cumachen. III 147 — „der rauchende Spiegel“ 
der nâchtliche, allés schauende, aUgegenwartige Gott, von einigen mit dem Stembilde 
des groasen Baren identifiziert, Regent des zweiten Tonalamatl-Viertels, der Himmeis- 
richtung des Nordeni. I 305; III 516 — mit dem Zeichen ce miguiztli, gegenuber dem 
Sonnengotte, in dem Tonalamatl der Bilderschriften der eigentlich mexikanischen 
Region, dem Codex Borbonicus und dem Tonalamatl der Aubin’schen Sammlimg. 111339 
— dem Mondgotte Tecciztee.atl gegeniiber dargestellt, dem Regenten des sechsten der 
zwanzig dreizehntagigen Absehnitte des Tonalamati’s ce miquistH „eins Tod". I 613 
— mit verbundenen Angen, Regent des dreizehnten Tageszeichens acaU „Rohr“. 1433 
— neben Itstlacoliuhqui, dem Gotte mit verbundenem Gesichte und hornartig gekrfimmter 
Mütze, dem Regenten des dreizehnten Tonalamatl-Abschnittes. I 433 — mit ver­
bundenen Augen, fur den Todesgott eintretend, an dritter Stelle in der Reihe der Re­
genten der Venusperioden abgebildet. I 640 — zweifarbiger (ckietlapanQîii), im Codex 
Bologna chicoine acatl „sieben Rohr“ = Abendstern, und cc acatl „eins Rohr“ = Morgen­
stern, genannt. III 452 — in menschlicher Gestalt oder als Jaguar dargestellt, vom 
Speere des Planeten Venus getroffen, in der zweiten (bzw. fiinften) Periode. I 651, 
652 — dem Jaguar in den Parallelstellen der Maja-Handschriften entsprechend. I 652 
— Hauptgott der Landschaft Metstitlan, totete den Pulquegott Ometocktli. I 432; 
II 924; III 249 — heisst der Tlacochcalcatl, s. Tlacochcalco //aotl. II 972, 973 — 
heisst der Uitznauacatl, s. Uitznauac yaotl. IT 972, 973 — seine Tracht, eine der 
vier Gottertrachten, die Ülotecuhçoma als Begriissungsgeschenk dem Cortes entgegen- 
schickt. II 414, 416; III 343 — verwandelt sich in den Mixcouatl und erbohrt das 
erste Feuer. II 1102; III 302 — der Gott, der die Verbrechen sieht und straft. 
II 973; III 349 — der grosse Zauberer, in verschiedenen Formen erscheinend. I 348, 
349: III 349 — in das Gefieder eines Nachtvogels gekleidet, gegeniiber der Teteoinnan 
oder ria^olteotl. I 436 — Gegner und Genosse Quetsalcouatl^s. 1705 — besiegt den 
Quetsalcouatl im Ballspiel (Beziehung auf den Mondwechsel). III 350 — von Quetzal- 
couatl erschlagen und in einen Jaguar (Dunkelheitdamon) verwandelt. III 350 — 
gegeniiber Quetzalcouatl, als Zeit- und Kalendergottheit im Codex Borbonicus dar- 
gestellt. II 742; III 350 — s. ce miquiztli, s. ome acatl, s. ce tecpatl, s. mixtecatl, s. 
pichauastecatl. — = Ifztli, der zweite der neun Herren der Stunden der Nacht 
I 141 — junger Gott, tragt wie Uitsilopochtli die gelben Querstreifen im Gesichte, 
die Kindergesichtsbemalung. III 142 — s. pilnechiuaUi, s. ixtlan flatlaan — heisst 
Telpochtli, der Junge, der junge Krieger. II 432 — ist der Telpochtli (Jüngling), 
der Yaotl (Krieger), Patron des telpochcaUi und des cuicacaUi. I 444; II 973: 
HI 349 — mit einer Variante der Hiéroglyphe „Krieg“ abgebildet. III 281 — 
als Gott der Bankette und Festlichkeiten mit dem Namen ome acatl ,,zwei Rohr" 
bezeichnet. II 834, 973 — s. Titlacaiean, einer der beiden Genossen YacatecutlCs 
(s. Acxomocuil). II 1105 — Gott des Toxcatl-Yestes. I 147; II432 — sein lebendes 
Abbild ein Kriegsgefangener, der ein Jahr lang den Gott reprasentiert batte, und der 
dann am Feste Toxcatl auf den Weg nach Chalco gebracht und dort auf dem kleinen 
Tempel Tlacochcalco geopfert wurde. II 295, 496 — sein Abbiid, der Truthahn, am 
ToxcffiZ-Peste geopfert. III 373 — der junge Gott, mit seinem Bilde das zwolfte 
Jahresfest der Mexikaner Teotl eco bezeichnet. I 149, 151 — seine Altare mit grünen 
Zweigen (acxoi/atl) bekranzt, am Teotl eco. II 1093 — erschien beim Sacrificio gla­
diatorio, neben Ixcoçauhqui und den „vier Morgenrothen". II 764 — im Codex Bor­
bonicus, ein Breunholzbundel tragend, beim Feste des neuen Feuers dargestellt. II 762 

in seiner Gestalt die Seelen der toten Krieger auf dem quauhxicalU Konig Tiçoe’s
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dargesteUt. II 372, 701, 802; III 282 — in den Skulpturen von Tepetsinco, dem 
Peñol de los Baños, bei der Stadt México dargestellfc. II110; III282 — zwei sich sakri- 
fizierende TescoíZípoca-Figuren, auf deni Boden der als quauhxicalli dienenden napf- 
fdrmigen Vertiefung auf dem Rücken der Jaguarfigur, die unter dem Hofe der Secretaria 
de la Justicia ausgegraben wurde. II 901 — auf der Islas y Bustamante’schen Stein- 
histe, die Sudseite bezeichnend. II 746 — auf der Seitenflache der Steinkiste des 
Licenciado Nicolás Islas y Bustamante. II 729 — im Codex Borgia, Codex Vaticanus B. 
und Codex Fejervary abgebildet mit den zwanzig Tageszeichen, die seinen ver- 
scbiedenen Korpertheilen angetheilt sind. I 136, 311 — seine Tracht. II 431—434 — 
mit einer Blumenguirlande iiber der Schulter, im Codex Magliabecchiano SIU 3, ver- 
anschaulicht das Fest Tlaxochimaco. III 296 — sein Hauptabzeichen der abgerissene 
und durch einen rauchenden Spiegel ersetzte Fuss. II 718 — tragt den sduhcouatl 
als Rückendevise oder Helmmaske. II 939 — tragt ein Wurfbrett [atlat^ in Form 
einer Schlange. III 400 — mit dem Wurfbrette den Speer schleudernd (Atlas zu 
Durán und Codex Ramirez). II 373, 374 — tragt eine uber den Mund herabhangende 
goldene Nasenplatte. II 535 — sein Brustschmuck teoctiitlaanauatl. II 70 — mit dem 
Sehwerkzeugc tlackieloni in der Hand, Thonfigur aus dem Valle de Mexico. 11 311, 
312 — sein Idol, im Atlas zu Durán mit dem Handfacher dargestellt. II 670 — tragt 
die Obsidiansandale (itscactU oder tlaitzouaicuilollz). II 523 — sein Symbol oder Ab- 
zeichen die Obsidianschlange {itscouatl} s. itscouai/o tUmatli. — bezeichnet im Codex 
Magliabecchiano den Norden. III 343 — ihm die Schulterdecke mit dem Muster des 
Windgeschmeides im Codex Magliabecchiano zugeschrieben. II525 — seine Abzeichen 
auf den Schulterdecken: manta de plumaje culebra; manta de siete pailas; manta de 
tescanicui/l//; tilmatl 6 manta teçacatl; manta de humo ó cuero. II528,529,533 — sein 
Tempel in l'etzcoco. Il 571 — sein Bild in Tetzcoco. III 341 — sein Idol in einem 
der beiden Heiligthûmer auf der Pyramide von Tlatelolco. II 770 — ilim an Wegen 
und Wegkreuzungen Steinsitze errichtet. II 760 — s. chialli, momostU, s. Schâdelaltar. 
— sein Gesang. II 971—977 — Gott des in Michuacan angesiedelten kleinen tolte- 
kischen Stammes, auf dem zwôlften Bilde des Lienzo de Jucutacato genannt. III 57 
— mit Uitsilopochtli zusamnien als Respondent Cinteotl's in dem Mac^l^l xockitl-Lieie 
genannt. II 1097, 1101.

Tezcatlipoca-Steiiisitze, s. Steinsitze.
Tezcatzin (Mexik.), ein tlacockcalcatl, zum einfachen mexikanischen Adel gehorig. II 513 

Anm.
tezcatzintli (Mexik.), kleiner Metallspiegel oder Steinplatte, Musikinstrument, Klangplatte. 

Il 1098, 1102.
' Tezoatzoncatl (Mexik.), der Gott des Tempels mit den Spiegeln am Firste, der Pulque- 

gott. 1 432; II 210, 439, 818, 819, 925, 1083, 1086 — im Liede an die Pulquegôtter 
genannt, Colhuacan seine Heimat. II 1083, 1086 — als Bilder von ihm vieUeicht die 
Figuren vom Chac-Mool-Typiis zu betrachten, die an dem Orte des grossen Tempels 
in México, in Tlaxcala, Cempoallan und in Michoacan gefunden wurden. II 158, 817 
— im Codex Borbonicus ein Brennholzbündel tragend, beim Feste des neuen Feuers 
dargestellt. 11 762.

Tezcatzonco (Mexik.) „der Tempel, der Spiegel am Firste tragt“. II 439, 819 — Tempel 
des Pulquegottes. 11 439, 1086, 1098, 1101.

Tezcatzonco tecpan teotl (Mexik.), der Gott in dem Balaste Tescatzonco — der Pulque- 
gott. II 1083, 1086.

Tezcoco, s. Tetzcoco.
Tezcotzinco (Mexik.) „Klein-Tezcoco“, Berg in der Nahe der Stadt Tezcocc, Bad des 

Konigs Xeçaualcoÿotl. II 112 — Tempelzellen. II 336 — Thongefasse von dort. 
II 314.

tezçacaneouilli (Mexik.), aus tençacanecuilU entstanden, weisser, hauerartig gekrümmter 
Lippenstab aus Meerschneckengehause. — von den Hauptlingen (tiacauan) getragen 
n 577 — in der Lippe eines einen tequiua (Hauptling) darstellenden Thonkopfes. 
11 313 — im Codex Telleriano Remensis von den Uexotzinca getragen. II 541 —
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gehorte zur Tanztracht der Krieger und Hauptlinge von Tlaxcala uud Uexotsinco. 
II 497 — von dem mit dem togcoyotl bekleideten tiacauh des Sahagun-Ms. getragen. 
II 559 — von dem „blauen Coyote" (xiuhcoijotl) im Lienzo de Tlaxcala getragen. 
II 560 — als Muster auf Schnlterdecken. II 540.

iezçacanecniUo chimalli (Mexik.) „Schild mit dem scinveinshauerartig gekrummien 
Lippenpflocke“. II 578 — von den Hanptlingen niederen Ranges getragen. II 667. 

tezçacatl oder tençacatl (Mexik.), stabformiger Lippenpflock, von Tlacochcalco yaotl ge­
tragen. II 497 — Muster auf Schulterdecken. II 533 — der gelbe Lippenstab. s. 
costic tesçacatl. — der weisse Lippenstab, s. yztac tesçacatl.

tezçouhqul (Mexik.) „mit einem breit urageschlagenen Rande“ (von Federn), II 557.
tezilacatl (Mexik.), Musikinstrument aus Kupfer (?). II 677, 678.
Tezontepec (Mexik.), Ort in Mexico, Humboldt-Handschrift V, durcb einen in Vorsprünge 

und Klippen zerschnittenen, mit der Farbe des Steins gemalten Berg, mit einem 
Baum auf seiner Spitze dargestellt. II 242.

tezontle, poroses vulkanisches Gestein, Baumaterial. II 206 — s. teçontli.
Tezozomoc (Mexik.), Crónica Mexicana. II 510, 674, 689, 786; III 63, 607 Anm.

•^— thaca-nendan (Tarasca) „wo es innen vol! "Wasser ist“. III 03.
tliamu (Tarasca) „vier“. III 39.

---- - tharama-ri (Tarasca), Oberster der Angeldscher. III 111.
Tharelica (Tarasca), mânnlicher Personenname, bedeutet Hahn, Trutliahn. Ill 104 — 

Herr von Xamiuato. HI 104.
Tharepecha Chanhori (Tarasca) „der alte Chanhorí-^. III 68.
thares (Tarasca) „Idol“, „Gôtzenbild“. III 61, 146.
Thares Upeme (Tarasca), Gott von Cumachen, ein Pulquegott; mit dem Mondgotte iden- 

tifiziert. III 146 — wahrscheinlich gleichbedentend mit dem mexikanischen TezcaUi- 
poca. III 147.

Theile der Zahl zwanzig, in der mexikanischen Hieroglyphik der spateren spanischen 
Zeit durch Halbierung des Fahnehens, das Hieroglyphs fûr zwanzig ist, oder Aus- 
schneiden eines Viertels des Fahnehens zum Ausdruck gebracht. I 287.

Themistlus, Philosoph, unter Konstantin Prafekt von Byzanz. II 18.
Thévet, Kosmograph. III 47.
Thevetia neriiiolia Juss., Apocynacee, gelbblühend, mit oleanderartigen Blattern. III571. 
Thicatame (Tarasca), Sohn Hirepan’s-, Konig von Hiuaisio. III 82 — s. Ticatame.
Thiel, Bischof von Costa Rica: Reisen im Indianergebiete von Costa Rica. III 20, 689 — 

Sammlung von Wortern der Costa Rica-Sprache. I 5.
Thierdamonen, vier, des Topol Vuk, entsprechen vier Gestalten des Codex Borgia. III652 

— als Phasenbildner des Mondes anzusehen. III 653.
Thiere des Feldes, im Tanze auftretend, am atamalquaU^H. H 1062.
thierkopiiger Gott, in der Wiener Handschrift gegeniiber der Gottin MatlactU ozce couatl 

„eilf Schlange“. III 462, 466 — in den mexikanischen Kalenderbuchern gegeniiber 
der Xochiqiietsal. III 466, 468.

thierkopiiger Priester, mit einem Traggestelle, in dem sich eine der Sebutzgottheit des 
betreffenden Jahres ahnliche Pigur befindet, als „Bringer des Jahres" (« cnch haai), 
in der Dresdener Handschrift abgebildet. I 374 — tragt einen dem mexikanischen 
Rasselstabe {chicaztastli) ahnlichen Stab in der Hand. II 702.

thipi-hcu-qua (Tarasca) „Handschuh“, beim Ballspiele getragen. III 104.
Thiuapu (Tarasca), Ort in der Nahe von Pázcuaro. III 69.

■*—- thiaime (Tarasca), (tiuime, tinîmecha, tininiecha), Priester, trug bei den Festen die Idole 
auf dem Rücken. III 122 — seine Haartracht. III 123.

---- thiuime ezqua (Tarasca) = „oculi nigri Sciuri", Schlingpflanze. III 122.
Thomas, Cyrus. 1 134, 401, 404, 409, 555, 560-575, 578 — Deutung der Tafeln 41 

bis 42 des Codex Cortesianus und der Tafeln 25—28 der Dresdener Handschrift. I 367. 
Thomson, Edward H. III 710.
Thonhecher, mit rother Eisenoxydfarbe überzogene, glanzende, aus dem "Valle de México. 

II 292 — weisser Grundfarbe mit Schadeln uud Todessymbolen bernait, aus Cholula.
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H 299 _  zapotekische mit Reliefomainenten. II 358 — brugformige, bemalte, aus 
einem Grabe in den Ruinen von Chamd. III 592.

Thoncylinder, Wandung einer Trommel oder Fellpauke, in der Gegend von Oaxaca ge- 
funden. II 700.

Thonfigur, weibliche, aus rothem Thone, aus der Gegend von Coban. Ill 609.^
Thonfiguren aus dem Valle de México. II 307—313 — aus Cholula. II 317 aus 

Tehuacan und der Gegend von Teotitlan del ca^nino. II 320 — zapotekische. II 355, 
356 — taraskische. III 94 — aus der Nabe der Ruinen von La Quemada. Ill 556, 
553 Bruchstucke, aus der Hohle Canasec bei San Juan Chamelco. Ill 672.

Thonflasche, weisse, mit Relieffigur und Hieroglyphen, aus Copan (Honduras). HI 682 
- aus Coban (Guatemala). Ill 685 - mit Reliefen auf den Breitseiten, am Bio Vlua 
(Honduras) ausgegraben. HI 687 — mit Hieroglyphenbandern auf den Schmalseiten, 
aus Copan (Honduras). Ill 687.

ThonUote, mit verziertem Reliefkopfe; in Chalco erworben, wahrscheinlich aus dem Maya- 
Gebiete stammend. HI 456.

Thonnefasse, bemalte, in Form ernes Schadels, in der Calle de las Escalerillas gefunden. 
II 895 — fein bemalte, von Cholula. II 295—299 — mit Thierfüssen, von Cholula. 
II 316 _ niit rother Eisenoxydfarbe iiberzogene, glanzende, mit Mustem und aus- 
gekratzten Konturen. II 295,299, 300 — fein bemalte, aus der Calle de las Escalerillas. 
II 864 — roth bemalte, mit dem Kopfe MacuUxochitVs, aus der Calle des las 
Escalerillas. II 886 — mit dem Kopfe MacuUxochitl’s auf der Vorderseite, in Tlaltengo 
Xico erworben; wahrscheinlich in der Calle de las Escalerillas (México) gefunden. 
III 457, 458 — Figurengefasse, schwarze, einen Berggott darstellend, aus dem Gebiete 
von 2ï^cala. II 304 — Figurengefasse, zapotekische. II 338, 352-354 — fein 
bemalte aus Nochistlan (Mixteca alta). II 357; III 522—530 — aus Cmcatlan. 
III 530—532 — rothes, mit eingeritztem schwarzem Netzwerke, aus Salinas de los Nueve 
Cet-ros. III 590 — fein geglâttetes, Bruchstück, mit eingeritzten Ornamenten, aus 
Saculeu bei Huehuetenango (Guatemala). III 626 - in Vogelgestalt, aus La Cueva 
bei Coban (Guatemala). III 618 — roth gemalte, mit weissen oder schwarzen Orna­
menten, aus der Nâhe der Ruinen von Là Quemada. III 559 — mit rôthlichgelbem 
Ueberzug, in Yucatan und Tabasco. HI 619 — in Form einer knieenden weibUcheu 
Figur, aus La Cuevd bei Santa Cruz (Guatemala). III 617 — becher- oder krug- 
formiger Gestalt. III 617, 618 — giasierte, in Thierform, aus Atlixco. II 30o — 
glasierte, mit dem Kopfe cines Waschbaren, in Progreso bei Mérida de Yucatan aus- 
gegrabene. III 663 — aus Chamd (Guatemala). III 592, 641, 642 — drei, you 
denen zwei mit Maya-Hieroglyphen, eins mit Bildern im Style der mexikanischen 
Bilderschriften bernait, aus Bio Hondo (Guatemala). HI 029 — aus Gr&bem in der 
Nahe von Mercedes (Costa Rica). III 693.

Thonkopfe. aus Teotihuacan und CholoUan. HI 315, 316 - mit einer Maske auf dem 
Munde und zwei offenen Rohren auf dem Kopfe, aus Tehudcan. H 317, 322 — aus 
der Huaxteca. H 332 — eines Mannes mit Schnurrbart und einer faltenartigen Er- 
hohung auf der Stirn, aus Sesis in Guatemala. III 610 — aus San Juan Chamelco 
(Guatemala). HI 609 — eines Mannes, mit grossem Nasenstabe, aus San Juan 
Chamelco (Guatemala). III 610 — mit Schnurrbart und Rosetten auf dem Scheitel 
und zu beiden Seiten, aus der Hohle Canasec bei San Juan Chamelco. Ill 672 — 
schwarz, mit einer uber der Nasenwurzel eine doppelte Schlinge bildenden Unwanderung 
des unteren Augenrandes, aus der Gegend von Coban. III 680 — aus Saculeit (Dpt. 
Huehuetenango in Guatemala). III 626 - mit Schnurrbart, aus der Gegend von Coban 
(Guatemala). III 665. .

Thonkriige, eine menschliche oder thierische Figur darstellend, oder in Form einer 
Kalebasse, aus Pdnuco (Huaxteca). H 326-328 - in Melonenform, aus Tempoal 
(Huaxteca). II 326, 327 — Bruchstucke aus Chiatsam (Guatemala). HI 600 — 
grober, rait einem Gesichte am Halstheile, aus Campur (Guatemala); dunnwandiger, 
aus San Juan Chamelco. HI 604 — mit eingeritzter Zeichnung (Bild des Mondgottes) 
aus Chamd (Guatemala). III 641.
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Thonkugela, Easselsteine aus Raucherloffeln, als Blasrohrkugeln gedeutet, aus der Hohle 
Campux in Guatemala. III 600, 605.

Thonmasken, Xipe Totcc\ mit einer Schlange auf der einen Gesichtshalfte. Ill 453 _ 
mit einem Schnun-barte, aus der Gegend von Coban (Guatemala). Ill 665.

Thonpfeifen, zapotekische, mit Kopfen des Feuergottes und der Wassergottin, aus ZaachiUa 
und Cuilapa. II 354, 356 — in Gestalt von Frauen, aus der Gegend von Coban. 
III 610 — in Gestalt einer sitzenden Frau mit einera Hundchen auf dem Schosse, aus 
San Cnstobal CaJeoj (Guatemala). III 610 — Figuren darstellende, aus der Hohle 
Zabalam bei Coban (Guatemala). Ill 616 — (sifladores), in Vogelgestalt, aus den 
Ruinen von La Quemada. HI 557.

Thonpieifen (Tabakpfeifen) aus Michuacan. Ill 102.
Thonsclialen, dreibeinige (cazuelas) und molcajetes, aus gelblich-rothem Thone mit schwarzer 

Verzierung in feinen Linien, fur das Valle de México typisch. II 291 — dreibeinige, 
aus^ achwarzem Thone, die Fusse in Schlangenkopfe endigend, fur das Zapotekengebiet 
typisch. II 358 — aus Tampico und Tempoal (Huaxteca). II 328 — aus Michuacan. 
HI 95-97 — halbseitig verschieden ornamentiert, aus Icudcato und Copándaro 
(Michuacan). HI 98 — kleine dreibeinige bemalte, für das Ende der rotierenden 
Spindel, aus Michuacan. III 97, 98 — der Lacantitn, mit einer dem Rande auf- 
gesetzten Gesichtsmaske. III 586.

Thonscherben aus dem Valle de Mexico. Hauptsachlich zwei Typen: 1) von Gefassen 
aus heUem, gelblich-rothem, gebranntem Thone, mit schwarzer Verzierung, die aus 
feinen,^ geraden oder gekruramten, welUgen oder federartig zerfasernden Linien besteht, 
die .mit in Kreisen angcordneten Ringen und einfachen oder doppelten Spiralen 
wechseln. — 2) von blutrothen, polierten Gefassen, mit schwarzer oder weisser Bemalung. 
II 291, 292 — voin Cenro de Iztapalapa und aus Teotihuacan dickwaudige, polierte, 
mit breiten gelben Streifeu auf rbthlichem Grunde. II 294 — aus Cholula und 
Tlaxcala, von glattpolierten und herrlich gelb, roth, weiss und schwarz gemalten Ge­
fassen, mit Grecas, rauchwolkenartigen Ornamenten oder Figurenschmuck. II 295 — 
von dunkelroth polierten Gefassen, mit Ornamenten in dunklerer, z. Th. graphitartig 
wirkender Farbe, deren Konturen ausgekratzt sind. II 295 — einfachere, mit weissem 
Grundthon und schwarzlicher oder rothlicher Bemalung aus den tieferen Sehichten am 
Rto Pánuco. II 326 — von Sehalen mit grob geripptem Fond ans verschiedenen 
Orten der Huaxteca. II 331 — Mau, roth und weiss (in Cloisonnc-Manier) bemalte, 
aus den Ruinen von La Quemada. Ill 551 — mit eingeritzten Mustem, ebendaher. 
Ill 557—559 — mit feinen eingeritzten Linien, aus der Hohle von Ceamaÿ im ost- 
lichen Kekchi-Gebiete (Guatemala). HI 600 — mit Buckelverzierung und eingedriickteii 
Kreisen, in Chiatsam (Guatemala) gefunden. HI 600 — dicke grobe, mit eingekratzten 
Wellenlinieu, in Chiatsam (Guatemala) gefunden. HI 601 — dgl. mit Symbolen und 
Hieroglyphen. HI 601 — von groben Gefassen, mit wellig aufgelegter und mit Ver- 
tiefungen versehener Raudverdickung, aus der Gegend von Coban. HI 603 — mit 
Buckelverzierung und eingedruckten Kreisen, aus der Gegend von Coban. HI 603 — 
dunkle, dünnwandige, glatte, mit Reifen und Buckeln, aus Petet bei Coban. HI 603 
— dickwandige, mit gelblichrothem Ueberzuge und dicken weissen Deckweissstreifen 
aus San Juan Chamelco (Guatemala). HI 603.

Thonstempel, s. tecuUuaztli. — von den alten Mexikanerinnen zur Verzierung der Haut 
benutzt, aus dem Valle de México. II 319, 323 — mit Wickel- oder Maanderverzierung, 
aus der Hohle Campur in Guatemala. HI 6(X).

ThonteUer, ans Huexotginco und Tlaxcallan,- mit einem Hirschkopfe oder einem 
stylisierten Vogelkopfe mit grossem Auge im Fond. II 300, 301, 302 — aus Salinas 
de los Xuevc Cerros. HI 590.

Thorfinn Karlsefne, Norweger, gelangte urn das Jahr 1000 vou Grbnland aus rart seiner 
Mannschaft nach Nova Scotia. II 17.

Thron, Abzeiehen der Herrschaft, den Qu’iche von Nacxit verliehen. HI 576.
thupuecha (Tarasca) „Die Weissen", = Priester des Gottes des Meeres (?). HI 147.
thupuri (Tarasca), weisser aufwirbeluder Staub: Ackererde. HI 147.
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Tharen, der Wohngebaude, ini alten Yucatan dem Osten, Norden, Suden, niemals dem 
Westen zugekehrt. III 715 — nor die Tempelthuroffnungen und Fassaden nach Westen. 
III 715 — Lei verscliiedenen der Tempelbauten Yucatan’s als Mundoffnung einer 
Riesenmaske gedacht. III 711.

Thürschloss, in der XVI. der Humboldt-Handschriften in deni Bilde gezeichnet, das das 
siebente Gebot veranschaulicht. I 297.

thzanatze (Tarasca) amanta delgada", dünne sclileierartige Decke; = mexik. aijatl, Ober- 
gewand der Tarasea-Manner. III 89, 101.

Tizina-p-é-cuaro oder Tbziuaphiquaró (Tarasca) «Ort, wo man Steinmesser holt", = das 
hentige i!ina2)écî(aro; Heiligthum der Gottin Cucravahpen. III 150, 458.

Thzirihtachereugne (Tarasca), Gott der Michuaquê. III 140.
ti oxlahun taz muyal (Maya), dreizelin Schichten der Wolken. I 603.
tia vieja (Span.), „alte Tante", des Konigs von Michuacan, eine der Hauptpersonen des 

konigliclien Haushaltes. III 113.
Tiac (Maya) ..Ort der Schildkróte", Stadt in der Landschaft Masatlan oder Quehadip 

(Guatemala). III 581.
tiacauan (Plural von tiacauh), s. tiacauh.
tiacauh (Plural tiacauan) (Mexik.), eig. „alterer Bruder". — Bezeichnung íür die 

Krieger, Beamten und Hâuptlinge zweiten Ranges. — ihre Titel. II 511 — trugen 
die Haarfrisur t:ot~ocolli oder tzotsocoluepacatl. I 208; II 497, 521 — ihre Traclit 
und Devisen. II 575 — Bild im Sahagun-Ms., tragt ein Halsband aus Goldperlen und 
Schneckengeliansen (coztic teucvitlacJiipulcozcatl). 11 543 — erster, des Sahagun-Ms.: 
tragt den teocuitlaæapo-ckimaUi „den Schild mit der Goldscheibe" und die tozqiiaicolotl- 
Devise. 11 553, 576, 581 — zweiter, des Sahagun-Ms., tragt das aztac2iatl (Hemd mit 
weissen Reiherfedem). 11 557 — tragt den teTaxacalo-chimaUi, zusammen mit dem 
aztadiatl und der asiapa/caciZZ-Devise. 11 579 — dritter, des Sahagun-Ms., tragt 
den tozcoi/otl (die gelbe Coyoterustung) und den teocuitlaxapo cJiimaUi (den Schild mit 
einer Goldscheibe in der Mitte). II 559 — tragt den tlUxapo chimaUi. II 579.

tiacauh quauhtleoanltl (Mexik.), der Hauptling, der als Adler emporsteigt, = der im 
Kriege Gefallene. III 241.

Tiahuanaco, prahistorische Ruinenstadt im Hochthale des Titicaca-Sees in Bolivien. II10. 
Tiallo (Mexik.) oder Teayo, Hacienda im Distrikte Tihuatlan im Staate Vera Cruz; 

Tempelpyramiden. II 272 — s. Castillo de Teayo.
tianguillo de San Pablo, Platz im südostlichen Theile der Hauptstadt Mexico, Ort des 

alten Tempels Uitznauac. II 975.
Tianguistengo (Mexik.), Stadt im Staate Hidalgo. II 116 — eig. Tianguistenco.
Tianquizmanalco (Mexik.), im Staate Puebla; in der Nahe lag das alte Atlixco (s. 

Acapetlaztacan). II 264.
tianquiznauac (Mexik.), nahe dem Markte, d. h. in der Nahe menschlicher Behausungen 

erscheinen, vom Himmel herabkommend, die nepapan quechol, die verscliiedenen 
Schmuckvogel, die Seelen der Toten. II 1060, 1067.

Tianquizteuco (Mexik.) „am Rande des Marktplatzes" = Tianguisteupo, Ort im Staate 
Hidalgo. II 116.

tianquiztli (Mexik.) „Markt“ oder mice „Haufo“, Sterubild der Plejaden; die fiinfte 
Himmelsrichtung bezeichnend. I 618.

tianquizyo maxtlatl (Mexik.) „die Schambinde mit dem Marktrnuster". II 534.
Ticatamo (Tarasca), Konig von Hinatsio, Sohn Hirepan's. HI 58 — Stammheros des 

Volkes von Tzintsunizan (Michuaean). Ill 64.
ticola (Zapotek.) „der Alte“ (das Stammhaupt). Ill 165.
Ticul (Mayal, Stadt in Yucatan. III 566, 710.
tlçachimalli (Mexik.), mit weisser Infusorienerde gemalter Schild, von Omacatl getragen. 

II 504.
tiçanacochtli (Mexik.), weisser Ohrpllock, von Omacatl getragen. II 504.
tiçaoctli (Mexik.) „weisser Pulque". Il 442 (verbessert fur tiçoctli).
Tiçapau (Mexik.) „am weissen Kreidewasser" — s. Tlilapan-Tiçapan.

MCD 2022-L5



282 Index.

tiçapapalotl (Mexik.), „weisse Kreideschmetterlinge", in sie verwandeln sich die Seelen 
der toten Krieger. II 748; III 245, 297 — s. iuipapalotl und xicalteconpapalotl.

Tiçatepetl (Mexik.) „der weisse Erdberg" oder „Uorf der weissen Erde“, Stadt in der 
Landschaft Acallan (Guatemala). III 580.

tiçatl (Mexik.), Neisse Infusorienerde, zur Korperbemalung dienend, Schmuck der zum 
Opfer Bestimmten. I 221; II 502, 1000 — Bemalung der Couatlicue und des Amimiti. 
II 481 — diente zur Gesichtsbemalung der Ciuapipiltin. II 498 — geliôrte zu dem 
bei einer Kriegsankiindigung dem Feinde überreichten Opferputze. Ill 286 — ihm 
entspricht das Maya-Wort sahcab. III 580.

tiçatl, iuitl (Mexik,), weisse Kreide und Daunenfedern, Opferschmuck. II 970, 1000; 
III 297 — Uebersendung der beiden, ist Kriegsankiindigung. 11 1001 — ist auch der 
Schmuck des tlamani, des Kriegers, der einen Gefangenen gemacht hat. II 1001 — 
so heisst auch der tlamani. II 1001.

Tiçatlan (Mexik.) „0rt der weissen Erde“. II 614 — zur Zeit des Cortes der erste unter 
den vier Hauptstammen der Tlaxkalteken. 1158 — sein Stammfurst Xicotencatl. 11614. 

Tiçayocan (Mexik.), gehorte zur HeiTschaft Acolhuacan. II 572.
Tice, Stamm, an der pazifischen Seite von Costa Kica wohnend, zur Gruppe der Ten-aba 

und Boi-uca gehorend? III 20 — Dolmetscher des Juan Vazquez de Coronado. III 23. 
ti-cij-copa (Zapotek.) „es ist die Zeit der Kalte“. III 167.
Tiçoe oder Tlçoclc (Mexik.), siebenter mexikanischer Konig, 1482—1486. II 802 — seine 

Hiéroglyphe. I 200, 201 — seine Bestattung. II 749 — seine Bildsaule, mit der 
Tracbt QuetsalcouatPs bekleidet, vor dem Tempel Vitgilopochtli's verbrannt. II 749 — 
sein Bild auf dem grossen quatihxicalU, das vor dem Treppenaufgange zu der grossen 
Pyramide in Mexico sich befand. Il 761, 779 — gegenüber Auitzotl, in Priestertracht, 
und sich sakrifizierend, auf der Steinplalte mit dem Datum chicuei acatl „acht Rohr\ 
II 765, 766.

Tiçoe-Stein, quauhxicalU mit dem Bilde des Konigs Tiçoe. II 710, 801— 810.
Tiçoeie (Mexik.), s. Tiçoe.
tiçoctli, II 442, fehlerhaft für tiçaoctU.
tiçocyauacatl (Mexik.) „der von dem Hause der Pulqueprozession“, eine der vier obersten 

militarischen Chargen. II 455 — Bild und Hiéroglyphe im Codex Mendoza. II 442, 
517, 548 — trâgt den quetsalxicalcoUuhqui chimaUi den (Schild mit dem in Quetzal- 
federn ausgeführten Stufenmaander) zusammen mit der Sternhimmelfahne. II 552, 571, 
666 — hieroglyphisch durch eine Pulqueschale bezeichnet. II 442, 524.

ticha-çaa oder didja-çaa (Zapotek.) „korrekte Sprache“ oder „Sprache der Hauptstadt“, 
der einheimische Name fur die Sprache der Zapotekeu. III 472.

Tierra caliente, das „warme Land", ihre Reichthuraer sind der toltekische Besitz, die £r- 
zeugnisse der Tolteken, die man in ihr augesiedelt glaubte, und die Reichthumer, 
derentwegen die Kaufleute in sie hinabzogen. Sie sind der Stammesbesitz der FwI* amak, 
der Ts’utuhil und ihrer Nachbarn, der Atacat. Die Reichthumer der Tierra caliente 
sollen auch einmal die Mexikaner sich gewinnen, wie UitgilopocJitli seinem Volke 
prophezeit. III 332, 333.

Tierra Firme, Provinz, s. Castilla de Oro, s. Panama. III 14.
Tiger, wird von der spanisch sprechenden Bevolkerung Auierikas allgemein füi' den Jaguar 

gesagt. II 122.
tihaz (Cakchiquel) ,,Obsidian" = chinaa: (Tzeltal), e’tznab (Maya), achtzehntes Tages- 

zeichen, dem mexikanischen tecpatl „Feuerstein“ entsprechend. I 495.
Tihoo (Maya), alter Name for Mérida de Yucatan. I 671.
Tihuatlan (Mexik.), bei Castillo de Teayo (Staat Vera Cruz). II 272; III 413 — Bruch- 

stuck cines Steinjoches. III 445.
Tikal (Maya), Ruinenstadt im Norden der Lagune von Teten, im nordUeben Guatemala. 

Von dort stammen die grossen mit Figuren und Hieroglyphen bedeckten Cedrela-Holz- 
platten, die jetzt im Museum in Basel aufbewahrt werden. I 702, 837—862 — auf 
eiuem kreisrunden Altar, der dort von Teobert Maier aufgegraben wurde, eine Anzahl 
Daten, die unter anderen auch die Hiéroglyphe muluc enthalteu. III 696.
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Tiliri, Tirirí, s. Tarire.
TiUantongo, eig. THUantonco (Mexik.) „Hngel des schwarzen Ortes” — Ort in der 

Mixteca alta; Muscbeltrompeten von dort. II 702; IIl 191.
lilmall (Mexik.), ó manta nonoalcatl yopes, Schulterdecke ans dem frerndsprachigen 

Lande. II 526.
tilmatl — ó manta teouclz, Schulterdecke, mit Bildern von Meerschneckengehausen ver- 

zierte. II 530.
tilmatl ó manta teçacatl, Schulterdecke mit dem Lippenstabe. II 533.
tilmatl ó manta tonatio, ó sol, Schulterdecke mit dem Sonnenmuster. II 531

s. tonaiinfi^o tUmatli tenixyo.
Tilmatlaneuli (Mexik.) „Deckenverleiher“; Personenname, Hiéroglyphe im Manuscrit 

mexicain Nr. 3 der Bibl. Nat. zu Paris. I 189.
tilmàtli (Mexik.), Schulterdecke, der Kaufleute, s. colotlalpiltilmatU. — der mexikanischen 

Beamten; Besebreibung und Bezeichnung (Sahaguu-Manuskript). II 515—519 — der
Hauptlinge und Konige. II 522-527 — die in der Tributliste und im Codex Mendoza 
abgebildeten Muster. II 528, 529 — die aus dem Codex MagUabecchiano XIII 3.
II 530-533.

Tilorio, s. Rio Tilorio.
timalli (Mexik.) „GeschwuIst“, — in iibertragenem Sinne das, dessen man sich ruhmb.

II 1089, 1094 — s. temaUi.
timaloa, nino (Mexik.), sich riihmen. II 1094.
Timban (Tarasca), Ort an der Lagune von Pazcuaro. HI 78.
timetl (Mexik.), s. tlauitimetl.
Tingambato, Ort im Distrikte Ufuapam (Michuaeau). Dort aufgedeckte taraskische Graber.

HI 84.
Tingarata (Tarasca), Gott der Michuaquê. HI 140.
tini (Zapotek.) oder nm, Zeigefinger der rechten Hand, von den Zapoteken als Name 

fur den zweiten Sohn verwendet. HI 188.
tini-ie oder rini-ie (Zapotek.), Zeigefinger der linken Hand; von den Zapoteken als Name 

fur den siebenten Sohn verwendet. HI 188.
-tlnimecha (Tarasca), s. thiuime.
tint# (Span.\ fur mexikanisch: pauhtU oder iauhtli, Weihranchskraut. I 186.
tiqniclie «Teller, Schüssel“, kleine dreibeinige verzierte Schâlehen, beim Spinnen ge- 

braucht, urn das zu weite Ausschlagen des Spindelendes zu verhindem. HI 97, 98.
Tiripame quarencha (Tarasca), Bruder des Gottes Cunta kaherí. III 139.
tiripeme oder turipeme (Tarasca) „schwarze“. HI 63 und 63 Anm.
Tiripeme Curicaveri (Tarasca), der „schwarze Gott“, = Cuncaven. — mit dem Fursten- 

geschlecht von Pazcuaro identifiziert. HI 63, 139.
Tiripeme kaheri (Tarasca), der ^grosse Tinpeme“, Gott des Fursten Mahicun. III 68 

— Gott von Pareo bei Pazcuaro. HI 140.
Tiripeme tumpten (Tarasca), der Gott von Iramuouo im Osten von Tzintzuntzan. 

Ill 68, 140.
Tiripeme xungapeti (Tarasca), der „gelbe Tiripeme", Gott des Fürsten Ypinchuam.

IH 68 — Gott des Dorfes Pehchataro. III 140.
Tiripemencha (Tarasca), die «Schwarzen" (?), Bruder des Gottes Cuncaven. III 139.
Tiripeti bando (Tarasca)? .Ort des Goldes“, s. Pacandan.
Tirlpitibonto (Tarasca), s. Tinpeti hando.
Tiriri, Tiliri, s. Tarire.
Titel der mexikanischen Hauptlinge und Krieger. 11 511, 512.
Tithonia diversifolia (Hemsl.) A. Gray, Composite, in Yucatan. III 565.
Tithonia tagetillora Desv., Composite, in Yucatan. III 565.
Tititl (Mexik.), siebzehnter — (nach Castillo und Gama erster) — der zwanzigtagigen 

Abschnitte des mexikanischen Jabres. I 146, 517 — 17. Jahresfest der Mexikaner, 
Fest der alten Frau (IlamatecutU, Ciuacouatl oder CouatUeue). I 150; II 832, 841; • 
HI 251 — mitten im Winter gefeiertes Fest des Herabkommens der weiblichen Toten
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(uetsi in chiquatli). III 298 — Totenerinnerungsfeier. II 683, 736 — Bild im Codex 
Magliabecchiano. III 295 — an ihm ein Abbild Yacatecutli’a im Yacatl iteoqtan we- 
opfert, II 1105.

Titlacanan (Mexik.) „wir sind seine Sklaven“, Name Tescafiipoca’s. II 764,
Titulo de los Señores de Totonicapam, ein in Qu’iche-Sprache geschrieb.enes, die 

Stammestraditionen der Qu’iche enthaltendes Manuskript, nach der spanischen Ueber- 
setzung des P. Chonay von Charencey publiziert. III 619.

Titzimin (Maya), Dorf in Yucatan, Buch des Chilam Balmn. I 580.
tiuime (Tarasca), s. thimme.
Tixchel -zur alten Gôttin“, Ort an der Laguna de Términos, von Landa genannt 

III 584.
Tizapan, s. Tiçapan.
tlaatlatla (Mexik.), wird im Vocabulario Molina’s Qbersetzt: — „die Saaten werden durch 

Wasser und Sonne versengt — bedeutet aber in Wirklichkeit: — «allés ist iiberall 
Oder an den verschiedenen Stellen verbrannt." III 255.

tlaauitectli chimalll (Mexik.), weissgetunchter Schild, von der Agopechcatl getragen. 
II 494 — ein Schild der Hauptlinge niederen Ranges. II 579, 667.

tlacàcaliliztli (Mexik.) „Bekampfen“ — Erschiessen eines an einem Holzgeruste mit aus- 
gebreiteten Armen und Beinen angebuudenen Gefangenen, vodurch die Erde begattet 
wird. Zweite Phase des Sacrificio gladiatorio. II 1073 —- nach Duran ais Opfer für 
die Maisgottin Chicome couatl ara OcA^omsíZí-Peste. II 764 — nach den Anales de 
Quauhtitlan am 18. Jahresfeste iscaUi „ Wachsthum‘‘. III 332.

Tlacacochtoc (Mexik.), Hauptling zur Zeit Itscouatl’s; sein Titel neeamecatl tiacauk. 
11 511.

tlacaçolnanauatl (Mexik.) «grosse, geschwoliene Bubonen", schwere Art der Syphilis. II 9C. 
Tlacaelel (Mexik.), Tlacaeleltzin (Mexik.), Vizekonig oder Reichskanzler unter Itscouatl. 

II 511 — und unter dem alteren Motecxih^'oma. II 47 — fiihrte den Titel tlacochcalcatl 
«Herr des Speerhauses.“ II 511, 512.

tlacaeuatl, s. ieuayo tlacatl (Mexik.), abgezogene Menschenhaut, Haut des Opfers 
Kleidung des Gottes Xipe. I 222; II 464, 467, 911 — von der l’IaçolteoU getragen. 
III 316 — in einer der Kriegstrachten der mexikanischen Kouige imitiert. 11 596. 

tlacaluaçoa (Mexik.), mit dem Blasrobre schiesssen. II 1060, 1068.
tlacaluaztU (Mexik.), Blasrohr. II 1068.
tlacamictiliztli (Mexik.) „Menschenopfer“,* insbesondere das, das durch Aufschneiden der 

Brust und Herausreissen des Herzens vollzogen wird. — In den Sagen mit dem Geinuis- 
jahre der Sonne verknüpft. Von den Gottern vollzogen, urn der oben geborenen Sonne 
Leben zu geben. I 442 — und so auch welter geubt, urn mit den Herzen, die der 
Sonne dargebracht werden, sie zu starkeu, dass sie ihren für das Wohl der Mensch- 
heit so nothwendigen Lauf regelmassig vollenden kann. 11 800; III 320 — In den 
Erzahlungen von ToUan soil als erstes Menschenopfer, nach der grossen Hungersnoth, 
die nach dem Weggange Quetsalcouati's eintrat, das tlacateteuhmictilistli, das Opfern 
von Kindern an die RegengStter, geubt worden sein. Darnach das tlacàcaliliztli, das 
Erschiessen mit Pfeilen, durch die Txcuinanmê, die Mond- und Erdgottinnen, und 
darnach — und zwar in einem Jahre, das dieselbe Ziffer und dasselbe Zeichen tragt, 
wie das Geburtsjahr der Sonne, dem Jahre matlactli omei acatl „dreizehn Rohr" — 
das eigentliche Menschenopfer, das tlacamictiliztli. Und daran soil sich auch das 
Schinden der Opfer und das Ueberziehen der A^Zpe-Haut geknüpft habeu. III 332 — Im 
Codex Borgia durch Gotter, die ein Abbild von sich darreichen, veranschaulicht. I 638. 

tlacapiUachiualoya (Mexik.) «der Ort, wo die Kinder der Menschen gemacht werden" 
= Tamoanckan. II 1059, 1066.

Uacateccatl (Mexik.) «der vom Tlacatecco“ — einer der vier obersten militarischen Rang- 
titel. H 455 — unter Itzcouatl Titel des alteren Moteeuhçoma. II 511 — von den 
Mexikanern eingesetzter Regent der Stadt Uaxgacac; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. 
III 4<3, 516, 548 — im Codex Mendoza abgebildet, tragt den teocuitlaxapochimalli 
«den Schild mit der Goldscheibe“ und die ioegMO^oZoW-Devise. II 553, 581, 583.
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Tlacatecco (Mexik.), Tempel Uitsilopochtíí’s. II 9G8.
Üacatecolotl (Mexik.) „bald Mensch, bald Eule“ = Zauberer, Damon. I 392; II 1051 

— Hiéroglyphe fur den Todesgott. I 392, 393.
tlacateteulimictiliztli (Mexik.), den Regengottem dargebrachte Kinderopfer, HI 332. 
Uacateteuhtin (Mexik.), Plural von tlacatetenitl, s. dort.
Hacateteuitl (Mexik.) „0pferpapier in Menschengestalt", d. h. Kinder, Opfer fur den 

Regengott. JI 459.
tlacati (Mexik.) „geboren werden“, — sein Synonym temo „herabkommen“. II 1017, 

1018, 1022, 1023; III 230.
Uacatina (Mexik.) „es wird geboren“. II 1045, 1047.
tlacati (Mexik.), Mensch, = Herr, KSnig. II 654, 1060, 1067 — der Furst, der Pulquegott. 

II 1083, 1086.
tlacati (Mexik.), = in ca tleuatl «wenn jemaud“, „wenn efcwas“. II 974, 986, 1072, 107 7. 
tlacatlacniloUi (Mexik.), = Personalverzeichniss der Dorfer. I 260.
TlacatzinacantU (Mexik.), der Fledermausgott, Herr des Ostens, im Codex Vaticanus, 

in 645, 646.
Tlacanepan (Mexik.), Gott von 'riatelolco, auch Ixtecoale und Teiccauhtsin genannt, jungerer 

Bruder Tescatlipoca'B und Uitsilopochili’s. H 770, 880 — tragt die Stemhimmel- 
gesichtsbemalucg (mixcitlalkuiticac). II 7(53.

Tlacauepan (Mexik.), zur Zeit Itscouatrs einer der vier Hauptlinge von Fürstenrang 
fiihrte den Titel esuauacatl. II 511 — jungerer Bruder MotecuJiçoma'B des Jüngeren, 
zieht zum Kampfe gegen Uexoisinco aus. II 402, 403, 595 Anm. — als einer der 
alten Heiden genannt, die im Kriege flelen. Ill 299.

Tlacauepantzin (Mexik.), s. Tlacauepan.
' tlacaxipeualiztli (Mexik.) „Menschenschinden“, — fand an dem Feste Xipe Totec’s und 

der alten Mond- und Erdgottin Teieo innan am Ochpanisili statt. I 638 — soil zum 
ersten Male in ToUan von einem Tolteken Namens Xiuhcozcatl geiibt worden scin. 
III 332 — besonderer Name des Hauptfestes Xipe^s, des zweiten der achtzehn Jahres- 
feste der Mexikaner, I 145 — noch in die Zeit vor der Aussaat fallend (in unserem 
Monate Marz); Schinden der Geopferten, Bekampfung eines auf dem Ringsteine an- 
gebundenen Gefangenen (Sacrificio gladiatorio); dient der Befruchtung der Erde, der 
Emeuerung der Vegetation. I 146, 169, 436; II 465, 781, 1073; III 430 — ihm ent- 
sprechen die Feste couaUhuitl der Tlaxkalteken und das Cuingo der Tarasca. Ill 147 
— den Schluss bildet das euatlatUo, das Abtragen der Haute der Geopferten, die in be- 
stimmten kellerartigen Raumen geborgen wurden. II 514, 869 — das Menschen- 
schinden vielleicht durch das Abziehen eines wellig begrenzten Streifens gelber Farbe 
bezeichnet, das man in den Handschrifteu der Codex Borgia-Gruppe in der dritten 
Reihe der fiinf Huter der Venusperioden dargestellt sieht. I 309.

tlacaxolotl (Mexik.), der „Menschen-a;oZo“ = Tapir. IH 607, 622 — in den Tierra caliente- 
Provinzen Ats¡accan, TepotsotsonUan, Tlanguilapan „nicht weit von Honduras" heimisch. 
Ill 607 Anm.

tlacaxxotl (Mexik.), Schmelztiegel, aus Thon und Holzkohle gefertigt. II 625.
Uacayoliua (Mexik.), zu verbessern für ehacayoHua, = tlacatiua pointa „es wird lebendjg“ 

„es wird geboren". II 1045, 1047.
Tlacocouhcan (Mexik.), Tempel des Peuergottes; dort am Feste Xocotl uetsi Kriegs- 

gefangene lebend ins Feuer geworfen. HI 296.
Tlacochcalca (Mexik.) „die aus dem Speerhause" (Nordliche). — nannten sich die re- 

gierenden Stamme von Chalco Tlalmanalco. II 1042 — stammten aus Teotlixco 
Anauac; ihr Idol der rothe 'Tezcatlipoca. II 61.

Tlacochcalcatl, s. Tlacochcalco yaotl (Mexik.), der Krieger im Nordhanse, Name 
Tezcatlipoca’s. II 972, 973.

tlacochcalcatl (Mexik.) „der vom Speerhause" — einer der vier obersten militarischen 
Rangtitel. II 455 — im Codex Mendoza hieroglyphisch durch ein Haus mit drei 
Pfeilschaften auf dem Dache dargestellt. II 399 — Adelstitel bei den Mexikauern. 
II 496 — Titel des Fürsten Tlac eleltsin. II 511 — den Titel führt im Codex
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Mendoza einer der beiden Gobernadores der befestigten Garnison von Uaxi/acac 
(Oaxaca) III 473. — in der Hauptstadt México, in der Zeit der letzten Kâmpfe urn Mexico, 
Coyoueuefsin. I 205. — ein Inhaber dieses Titels im Codex Mendoza abgebildet, 
tragt die kamotefarbene (orangefarbene) Schnlterdecke mit dem Muster des Wind- 
geschmeides und einer Borte aus Pederarbeit (camopaleeacozcayo temuiyo tilmafli). 
II 517, 525, 548 — tragt die ícítenw/íZ-Rüstung und die Fahne aus Gold- und Silber- 
blech (tcocttitiapamifl). II 56G — tragt die Quetzalfederfahne Cquefsalpaniitl). II 602. 

Tlacochcalco (Mexik.) „ini Speerhause“, einer der vier Hauptstamme der Azteken: hiero- 
glyphisch dutch ein Haus mit Speerschaften dargestellt. II 45 — Name des kleinen, 
am Wege nach Chalco gelegenen Tempels, auf dem am Toxcatl-Feste das lebende 
Abbild Tezcatlipoca'’s geopfert wurde. II 496, 497 — Synonym von teotlalpa und 
mictlampa = „Norden“. II 495, 496, 973.

Tlacochcalco yaoll (Mexik.) „der Krieger im Speerhause“ oder Tlacochcalcatl „der aus 
dem Speerhanse“ = der Krieger im Nordtempel, eine Form des Gottes TezcatUpoea. 
II 496, 497, 730, 972, 973 — sein Putz. II 495-498 — hat die mit einzelnen 
schwarzen Streifen versehene Gesichtsbemalung der Krieger (moUatlatlaliliticac in 
ixayac. II 729 — tragt den Mantel mecaayatl tenchilnauayo. II 426, 523.

Tlacochcalco yautl, s. Tlacochcalco yaotl (Mexik.).
tlacochoaUi (Mexik.), Speerhaus, Arsenal — unter den Baulichkeiten des grossen Tempels 

in Mexico genannt. II 770 — auf dem Lienzo de Jucutácato für tlacochcalcatl stehend. 
Bezeiclinung fur den toltekischen Stamm, dessen Wanderungen auf diesem Lienzo dar­
gestellt sind. HI 46.

tlacochpatzactli (Mexik.), Kriegerabzeichen mit kammartig geordneten Pfeilschaften (an 
Stelle von Fedem). II 460, 585.

tlacochtetometl, s. tetometl (Mexik.) = Ailauti. II 1089, 1095.
llacochtli tlatzontectli (Mexik.), Speer mit gezackter Holzspitze, roit dem Wnrfbrette 

geschleudert. I 234.
tlacochtzontli (Mexik.), Krone aus Speerschaften, oder Periicke aus Speerschaften, von 

dem Feuergotte getragen. (H 458, 460, 504 — von Omdeatl getragen. II 503 — 
s. mitzontli tlacochtzontli.

tlacohtli (mit Saltillo zu sprechen) (Mexik.) = Knecht, Sklave. I 210; s. tlacotli.
Tlacolnla (Mexik.) (eig. TlacoloUan) im Staate Oaxaca, Distrikthauptstadt, nahe dem 

siidlichen Ende des grossen Hauptthals von Oaxaca, an der Strasse nach Tehuantepec; 
in der Nahe grosse Salinen. II 218, 336; HI 470 — alte Bauten. II 340 — von 
dort zweigt der Weg ab, nach den 3 Leguas entfernten Ruinen von Mitla. II 125, 
218 — Grabplatten mit dem Bilde des Feuergottes. II 359.

Tlacopan (Mexik.), alte Stadt im Valle de México, nordwestlich von der Hauptstadt 
México, das heutige Tacuha, die Bewohner gehoren zum Stamme der Tepaneca; ihr 
Gott Otontecuhtli. H 1043; III 289 — Scherben von dort, II 290.

tlacopinaloni (Mexik.), Gusskern. II 635 — aus Thon und feingemahlener Holzkohle. 
11 625, 633: in neuerer Zeit aus Thon und feingemahlenem Sande. H 627.

Tlacotepec (Mexik.) (Santa Magdalena) = Guia;i-pecocha (Zapotek.) oder Santa Maydalena 
en cl campo, in der Nahe von Tehuantepec. HI 484.

tlacotli (mit Saltillo zu sprechen) (Mexik.) = Knecht, Sklave. I 210.
Tlacotzin (Mexik.), duacouatl (SteUvertreter des Konigs), zur Zeit der letzten Kâmpfe urn 

Mexico; mit Quauhtemoc zusammen gefangen nach Ataetzinco gebraeht. I 205, 206 
— nach der Hinrichtung Quauhtemoc’s von Cortes zum Konige von México geraacht; starb 
im Jaiire 1526 in Nocheztlan. I 213 — in der Humboldt-Handschrift H mit einfach 
herabfallendem Haare dargestellt. I 210 — hieroglyphisch durcli die coa, das 
hokerne Grabscheit, veranachaulicht, in Verbindung mit der Schlange, die ihn als 
duacouatl, als SteUvertreter des Konigs, bezeichnet. I 210, 211.

tlacoxiloxochitl (Mexik.) = CcH/onrfrc-BIhthen. 11 748; HI 297.
tlacoxochio tilmatli (tlacuxuchio tilmafli) (Mexik.), Schulterdecke mit dem Muster der 

Stengelblume (Bouvardia tdphylla), II 519.
tlacoxochitl (Mexik.) ~ Boiivardia tnphylla, Fam. Rubiaceae.
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tlacoyoalle (Mexik.), Herr der halben Nacht? II 1058, 1004.
tlacuilo (Mexik.) „Maler“, von den Pederarbeitero fñr die Aufzeichnung des Musters in 

Anspriich genommen. II 644 — ais tlacuUoqué „Maler“ wcrden die Michnaqué von 
Sahagún bezeichnet. IlI 98.

llacailolU tllmatli (Mexik.), mit Muster versebene (gestickte) Schulterdecke. 11 514. 
tlacuiloimachlotl (Mexik.), in Farbe aufgezeichnetes Muster. II 645.
tlacuilolquiauh (Mexik.), hunter Regen, von Tezcatlipoca geschickt, verursacbte eine vier- 

jahrige Hungersnoth in 77almanalco Chalco. II 61.
tlacailoni (Mexik.), Pinsei, Werkzeug der Pederarbeiter. II 641, 652. 
tlacuiloque (Mexik.), Plural von tlacuilô (s. dort).
Üàcuiloua (Mexik.) „malen“, allgemein = „Mu8ter anbringen“. 11 630. 
tlacuxucbio, s. tlacoxochio.
tlaça (Mexik.) werfen = den Feuerbohrer niederbringen (vgl. uetsi). II 1098, 1101. 
tlaOimaluapaUi íMexik.) „das Hechelbrett“; Kriegerdevise. 11 591, 592.
tlaço (Mexik.), als Zusatz zu Wortem, bedeutet „kostbar“, „wertvoll“, „beilig“. II 455.
UaçoiuiU (Mexik.), Schmuckfedern, erst zur Zeit des jungeren Motecuhçoma in grosseren 

Mengen nach Mexico gekommen. II 641 — kostbare Federn, in den Federmosaiken 
mit geriugwertigeren Federa unterlegt. II 646, 647.

UaçolquaouilU (Mexik.), Unrathpriester, hat die Aufsicht uber den Tempel J^ecatlan. 
11 1012.

Tlaçolteotl (Mexik.) „Gottin des Unraths“, als llaelgttani „Dreckfresserin“, „Sûi)derin“ 
oder Ixcuinan bezeichnet, ident mit der alten Mond- und Erdgottin Teteo innan oder 
Tod, der Gottin des Or/î.^’^iw^^i-I’estes. I 165: II 996, 1064; III 232, 238, 239, 316 
__ verkorpert das Tageszeichen ocelotl „Jaguar“ und den dreizehnten Tonalamatl-Ab- 
schnitt. I 167, 434, 613; II 1064 — siebenter der neun Herren der Stunden der 
Nacht. I 343, 006 — im Codex Bologiia durch den Kopf der Gottheit und dutch ihr 
Symbol yacametstU, motenolcopinticac und tetl dargestellt. Ill 264, 265 — siebenter 
der neun Gotter auf dem Blatte 1 des Codex Fejérváry, dem Westen zugetheilt. I 141 
_  zweiter in der vierten Reihe der viermal fünf Hüter der Venusperioden. III 242 
(im Codex Fejérváry-Mayer mit dem Zeichen eiiitlatl an der Nase dargestellt). — funfter 
der dreizehn Herren der Stunden des Tages. I 609 — dem Gotte TepajoUotli, dem 
Herren des dritten Tageszeichens caUi „Haus“ und des dritten Tonalamatl-Abschnittes, 
gegeniiber dargestellt. I 421 — Gottin des Ostens und der Ostvolker. III258 — von 
den Mixteca (Staat Veracruz), Olmeca und Cuexteca verehrt. III 247, 249 — ihre 
Heimat Tamoanchan-, Mutter des Maisgottes. II 33, 1059, 1004 — im Codex Borbo- 
nicus als Empfangende und Gebarende, und zwar sich selbst Gebarende dargestellt, 
die Eraeuerung des Lebens veranschaulichend. II 1064 — ihre Ankunft am atamal- 
quaUs^li gefeiert. 11 1059 — ihre Tracht s. 'Teteo innan. — in die mit weissen Federn 
besteckte abgezogene Haut des Opfers gekleidet. I 435; 11 588; III 316 — im Codex 
Bologna mit dem Wurfbrette und Wurfspeere in der Hand dargestellt. II374— tragt 
den halbmondformigen Nasenschmuck (pacametztlO und die beiden Farben Roth und 
Schwarz der Pulquegotter. I 432; III 230, 238 — tragt eine Strahue ungesponnener 
Baumwolle im Ohre, eine Kopfbinde aus Baumwolle und Spindeln im Haar. III 243, 
246 — zu ihren Priestern gieng man, urn Siinden, insbesondere Ehebruch, zu beichten 
und nach einer Busse Absolution (und Befreiung von weltlicher Strafe) zu erlangen. 
I 160: III 241, 251.

Tlaçolteotl (Mexik.), Hauptliug zur Zeit ltscouatl'’&; sein Titel guetgaltoneafk II 511. 
tlaçolxocbitl (Mexik.), Kopfbinde aus zerznpftem Stoff. II 655 — von der Chantico ge- 

tragen. 11 501.
Tlaçolyaotl (Mexik.), tlatlati (Beschliesser), zur Zeit der letzten Kampfe urn Mexico: init 

Quauhtemoc zusammen gefangen nach Ataeteinco gebracht. I 205, 206.
tlaçomaxtlatl (Mexik.) kostbare Schambiude, vom Gotte Yacatecuhtli getragen. 11 453, 455. 
tlaçopilli (Mexik.), Prinz aus koniglichem Hause. II 455, 512, 513 Anm.
tlachalcbiuhqui (Mexik.), Steindurchbohrer, auf dem Lienzo de Jucutacato. III 46. 
tlacbayaualcozcatl (Mexik.), Halskette aus malinalli-Yr&Mt, bei den Pulquegottern ange- 
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geben. II 212 — Plockenhalsband der Totocktin. II 438, 441, 933 — s. ckai/aiiac 
eozcatl.

tlachayotl (Mexik.), Flaumfedem von Papageien (Sahagun). II 441.
Hacheo (Mexik.), Ballspielplatz, viereckiger, von Mauern umgebener Raum rait T-artig 

sich verbreitemden Enden, s. tlachtH.
Tlachco Oder Tlaxco (Mexik.), Ort in der Provinz TiaxcaUan. II 275 — lieferte Schulter- 

decken mit Jagnarfellmnster als Tribut. Il 525, 528.
tlachialoni oder Uachieloni oder iUachiaya( Mexik.) „womit man sieht, das Sehwerkzeug-, 

= Stab mit einer in der Mitte durchlScherten Scheibe, in der Hand der Gotter Tczcatli- 
poca, Omacatl, Tlacochcalco i/aotl und des Feuergottes, s. tlachialtopiUi. II 311 434 
458, 469, 460, 461, 467, 496, 498, 503, 504, 878 - Ende des Wnrfbrettes und Enden 
der Schambinde (maxtlatl) des Gottes ZeZ acatl anf dem Bilimek’schen Pulquefasse. 
II 940 — den «eaZÆa-Schilden der Huichol zu vergleichen. Ill 366 367.

tlachialtopiUi (Mexik.), = tlachialoni, Stab mit dem Sehwerkzeug, in der Hand læcoçauh- 
(/¡Ws. II 459.

tlachichina (Mexik.) „den Honig der Blûthen saugen“, II 1060, 1066.
tlachieloiil (Mexik.), s. tlachialoni.
tlachietopiUi (Mexik.), = tlachialtopiUi, s. tlachialoni.
tlachinoa (Mexik.) „verbrennen“, = zapotek. chohui. Ill 173 — «quemar los campos ó 

montes“ (Molina). Ill 225.
tlachinoliztli (Mexik.) „Brand“. III 254.
tlachinolli (Mexik.) «das Verbrannte“. Ill 252 — s. atl-tlackinolli. — ans dem Eachen 

der Feuexschlange xiuhcouatl hervorkommend. HI 223 — als Theil der Hiéroglyphe 
atl-tlackinolli, durch einen Strom verbrannten Grases dargestellt. HI 257 — durch 
eine Saule von Feuer und Rauchwolken dargestellt. HI 258 — dm-ch ein brennendes 
Haus verauschaulicht. HI 258.

tlachmaltepetl (Mexik.), der .kunstliche Berg“, die Pyramide von Cholula mit dem 
Tempel QuetsalcoitatVs . II 508; III 188.

Tlachmalacac (Mexik.) „am Ballspielringe", Ort im Staate Guerrero. — Hiéroglyphe im 
Libro de Tributes. HI 242. °

tlachpana (Mexik.), den Boden fegen. II 1049.
tlachpauaztli (Mexik.), nach Hernandez einer der Namen fiir die erste Prühlingsblume 

der Mexikaner, s. axochiatl.
tlachquauhyo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Ballspielbaum oder dem Ball- 

spieladler. 11 515.
Tlachquiauhco (Tlaxiaco) (Mexik.) „am Orte des Ballspielregens", Ort in der Mixteca 

alta. 11 396 — geschnitzte Wurfbretter. II 388 — Muscheltrompeten von dort. 
II 702 — Kupferaxt. III 534.

tlachtemalacatl (Mexik.), ringfdrmiger Stein, der Seitenwand des Ballspielplatzes (tlacJitli) 
eingelugt. — durch ihn den Ball zu treiben, der gliicklichste Wurf. HI 310 — 
Original eines solchen im Museum des Dories Tcpoztlan. 11 214.

tlachtli (Mexik.), Ballspiel der alten Mexikaner. H 214, 780; HI 306ff. — der des Gottes, 
s. teotlacktli. — mit dem Gummiballe [olli, oltelolotli) g'espielt, der aber nicht mit den 
Handen, sondern mit dem Hintem fortgeschleudert warden musste. HI 308 — mit 
zwei T-formigen Enden, von Norden nach Suden orientiert, durch eine Linie Yz^ecotZ) in 
einen nordlichen und siidlichen Theil geschieden. H 173, 174; HI 310 — dort jeder- 
seits in einer Art Pyramidenwand ein Steinring (tlachtemalacatl) eingesetzt, durch den 
den Ball zu treiben als der glücklichste Wurf gait. HI 310, 323 — in den Bildern 
der Wiener Handschrift entsprechend in eine schwarze (nhrdliche) und eine rothe 
(siidliche) getheilt. HI 3^0 — oder es sind auch, nebeneinander, ein dunkles und 
ein mit Flanimenzungen umsetztes rothes Feld gezeiehnet. Hl 811 — in anderen Hand- 
schrifteu in vier durch Farbe unterschiedene Felder geteilt. HI 311 — dem gleichfalls 
10 eine dunkle und eine belle Halite zerfallenden oZzw-Zeichen zu vergleichen. HI 312 
— hatte im Wesentlichen religiose Bedeutung. H 1^: HI 3^6 — im Codex Borgia 
der schwarze und der rothe T¿zcatlipoca auf dem Ballspielplatze dargestellt. HI 306
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— irn Codex Borbonicus bei den Zarimonien des Teciiilhwtontli, des „kleinen Herren- 
festes“, vier Gotter auf dem Ballspielplatze: XockipUli und IxtUlton auf der einen, 
Quetzalcouatt und Couatlicuc auf der anderen Seite. Ill 306, 307 — irn Codex Doreu- 
berg der Herr des Tages und der Herr der Nacht. 111 658, 6^ — in der Qu’iche- 
Sage sind Hun hunahpu und Vukub Hunahpu und darnach die jungere Generation 
Hunahpu und Xbalanque die grossen Ballspieler, die erst auf der Erde Ball spielen, 
darnach zum Ballspiel in die Unterwelt herabgerufen werden, dort Anfangs den Machten 
der Unterwelt unterliegen, aber (wenigstens die jüngere Generation) siegreich aus der 
Unterwelt hervorgehen und eudUch als Sonne und Mond am Himmel aufsteigen. 
Ill 308, 309 — in dem lonalamatl des Codex Borbonicus und der Aubin’schen 
Sammlung neben der Xochiquetsal, der jungen Mondgottin, dargesteUt. III 308, 309, 467, 
468 — in der Wiener Handschrift und im Coder Zouche (Nuttall) neben der gekopfteu 
Gottin, der alten Mondgottin. HI 321, 322, 463, 464 — in der Wiener Handschrift 
neben dem thierkopfigen Gotte und der Gottin mit von Schlangen umflochtenem Haare. 
Ill 462 — hat im Besonderen mit dem Mythus des Mondes, seinem Kampfe, seiner 
Niederlage und seinem erneuten Siege zu thuu. Ill 323, 327, 328, 350 — vielleicht 
geradezu als Fruchtbarkeitszarimonie aufzufassen. HI 3^ — neben dem Ballspielplatze 
in der Wiener Handschrift Spindeln, das weibliche Handwerkszeug. HI 321 — ueben 
dem Ballspielplatze bei der Gottin des neunzehnten Tonalamatl-Abschnittes, das kopu- 
lierende Paar. HI 308, 309 — s. nauaUacktU „der ZauberbaUspielplatz" (im Westen), 
auf dem der alte XoloU spielt. II 1060, 1069; III 338 — s. yoancha7i „Haus des 
Dunkelwerdens", eine Bezeichnung, die in den Liedern auf den Ballspielplatz an- 
gewendet wird. II 1061, 1069 — auf dem Ballspielplatze singt der coxcoxtli, der 
Vogel XochipilU's, des jungen Herm der Zeugung, und der Maisgott antwortet ihm. 
II 1025, 1027 — ein grosser Ballspielplatz befand sich vor dem Treppenaufgange 
zur grossen Pyramide Uitzilopochtli's. II 770, 772 — innerhalb des Bezirks des grossen 
Tempels im Ganzen zwei gezahlt. 11 770 — noch erhalten an der Siidseite des 
Tempelplatzes von Quie-ngola. 11 190 — bei den Tempelpyramiden von Chaculd, 
Distrikt Nenton, Guatemala. II 249 — zwischen der Casa de las Monjas und der 
Ten-asse, die die Casa de las Tortugas und die Casa del Gobernador tragt, in Uxmal. 
111 714-

llaelquallztli (Mexik.) „Unrath esseu“, = sündigen. HI 286.
Tlaelquani (Mexik.)^„Dreckfres3erin“, Sunderin = Tlaçolteotl. I 421; II 1064.
Ilaelquani (Mexik.), Sunder,- ein seine Exkremente fressender Mensch, neben Tezcatlipoca 

mit verbundenen Augen, dem Abbilde des zwolften Tageszeichens. I 433.
tlaezicuilolli chlmaUi (Mexik.), mit Blutlinien bemalter Schild, Abzeichen der Chalmeca- 

ciuatl. II 503.
Tlalitocan (Mexik.), Konigsort, s. Tlàtoca^i.
Uahtoque yn Anahuaca oder yn Anahnaca tlatoque (Mexik.), s. Anauaca tlatoque. 
Tlahuac (Mexik.), s. Cuitlauac.
TlaUotlaque (Mexik.), einer der funf Stamme der Tlahnanalca Chalca. II 60, 1006 — 

Eigenthiimer des Tanzes gaoduacuicatl. I 214.
tlaitzcopeuaUi (Mexik.), s. tlaitscopintU.
tlaitzcopeualtectli (Mexik.), s. tlaitzcopintH.
UaiizcopintU (Mexik.) „mit spitzen Figuren bedruckt^, — die Papierkleidung (aiuaquemitl), 

die die Ciuapipiltin uber der Enagua tragen. II 498 (Synonyma: tlaitzcopeuaUi, tlaitz­
copeualtectli). — die Papierkleidung am Stabe der Ayopechcatl. II 494, 495 — am 
Federstabe der Chantico. 11 501.

tlaltzcoaaicnilolli (Mexik.), „mit dem Bilde der Obsidianschlange bemalt“, — die Sandale 
TezeatUpoca's. II 433, s. itzcaefU. — die Sandale der Gottin Chicimaiii itzeuintU. 
II 524.

tlaixolniUi (Mexik.), im Gesichte mit flüssigem Kautschuk, d. h. tief schwarz, bernait, der 
Regengott Tlaloc. II 443.

Tlaixpan (Mexik.), Nordlialfte der Stadt ToUantzinco, war von (Homi bewohnt. 11 65. 
Uaixtlilpopotzalli (Mexik.), schwarze Gesichtsbemalung Tlaloc's. II 443.

Abhandlungen I—111. 19
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UalamaU (Meiik.), Heilwurzcl gegen Hautkrankbeiten. II 100. 
tlalancnezalitototl (Mexik.), Schmnckfedervogel, den Mexibanem von den Huaxteken ais 

Tribut gebracht. Ill 413.
tlalcoyotl (Mexik.) = Taxidea amerícana Ziinni., amerikanischer Dachs. II 148.
Tlalcuechanayan (Mexik.), im Thaïe von Oaxaca gelegene, den Mexikanern tributpilichtige 

Stadt; Hiéroglyphe im Codex Mendoza. III 475.
Tlalchitonatiuh (Mexik.) „die erdnahe Sonne“, „die Sonne, die zu den Toten hinabgeht* 

im Tonalamatl der Aubin’schen Sammlung durch eine als Tlaloc, im Codex Telleriano 
Remensis durch eine halb als ^laloc, halb als Qzietsalcouail ausgestattete Figur, im 
Codex Borbonicus durch cinen in den Erdrachen versinkenden, halb als Tlaloc, halb 
als XoloU gezeichneten Mumienkopf mit der Sonnenscheibe auf dem Riicken, gegen- 
uber Xolotl, dem Regenten des sechszehnten Tonalamatl-Abschnittes, dargestellt. 
III 284, 406, 407 — als Regent des siebzehnten Tageszeichens oUn durch Nanauaisin 
ersetzt. I 442, 443.

tlalecanazyo tilmatli (Mexik.) „die Schulterdecke mit dem Erdfacher(?).“ 11 526.
tlalê quand (Mexik.) oder tetlaJecauh tequauecauh „Dienstmann, VasaU, Sklave“ 

III 287 Anm.
Tlalhuica (Mexik.), den Azteken venvandter Volksstamra, im heutigen Staate Morelos in 

den Thalern von Quauhnauac (Cuernavaca), Uaxtepec, Yauhtepec und Quauhtla an- 
sassig. 11 115, 760; III 488 — von ilalli „Erde“ abgeleitet. II 138 — von Sahagun 
als zu den Nauatlaca gehorender Volkestamm genannt, als tona¡/antlaca „SudlaDder“ 
oder «Bewohner des warmen Landes“ bezeichnet, zusaramen mit den Coulxca, ihren 
Nachbaren im Staate Guerrero'. II 68 — einer der sieben Stamme, die aus Chico- 
moztoe kamen. II 158 — ihre Gottin Xochiquetsal. II 145, 602 — der sie zur Zeit 
des mexikanischen Jahresfestes Tepeilhuitl ein mit Debaucherien von kaum erwachsenen 
Knaben und Madchen verbuudenes Fest feierten. II 156 — nach den Chalca von 
Moteeuhçoma dem Aelteren besiegt. II 161 - in ihrem Gebiete liegt der berühmte 
Tempel Xochicalco. II 128—164.

UaUtic (Mexik.) „in oder aus der Erde.“ III 286.
tlalitic qnauitic nimitzquixtia (Mexik.) Jch hole dich aus der Erde, aus dem Holz her- 

aus“ = ich befreie dich von der Feld- und Waldarbeit. III 287.
llalli (Mexik.) oder milli „Erde“ oder „Feld“; in mexikanischen Bilderschriften dutch 

dunkle, mit Punkten, Hakchen oder winkligen Linien erfullte Felder zur Anschauung 
gebracht. I 108; HI 224.

tlallitic nimitzquixtia, s. tlalitic quauitic iiimitsquixtia.
Tlalmanalca (Mexik.) „Lente von Tlalmanalco*‘ s. dort.
Tlalmanalco (Mexik.), eine Stadt der Chalca, s. Chalco Tlalmanalco.
Tlalmanalco-Amaquemecan (Mexik.), Vorort einer Abtheilung der Chalca. II 42. 
tlalmecatl (Mexik.), Langenmass, s. mecatl.
Tlalnepantla (Mexik.) „in der Mitte des Landes“, Ort im Valle de Mexico, Steinbild Tec- 

catlipoca’s von dort. Ill 281.
Tlaloc (Mexik.) „der, der eilen (spriessen) macht“ — Regen- und Gewittergott der alten 

Meukaner, dem Chae der Maya von Yucatan, dem sogenannten „Gotte mit der Schlangen- 
zunge", Wie Schellhas die betreffenden Figuren der Dresdener Handsebrift getauft hat, 
entsprechend. I 358—364 — hat auf dem Kamme der Bergketten, an deuen die Wolken 
lagem, seinen Sitz und sendet von dort sowohl das gate Wasser, das die Saaten 
wachsen macht, wie das base, das die Maiskolben schimmeln maebt, oder sie erfrieren 
macht oder sie taub bleiben lasst. (Historia de los Mexicanos por sus pinturas.) I 434. 
— die vom Blitze Erschlagenen, die Ertrunkenen, die ihm geopferten Kinder, und die 
Menschen, die an rheumatischeu und fieberhaften Krankbeiten oder an ansteckenden 
Krankheiten starben, galten als von ihm getotet. Sie wurden nicht verbrannt, sondern 
begraben, und ihre Seelen haben im Reiche Tlaloc^ im Tlalocan, ihren Wobnsitz. 
II 101 — der Gott ist der dritte der vier Gotter, die auf Blatt 89 des Codex Maglia- 
becebiano XIII 3 abgebildet sind, bezeichnet in dieser Reihe also den Westen. III343 

and seine Tracht die dritte der vier, die Konig ifotecieh^oma dem als wiederkebren- 
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der Quetsalcouatl betrachteten Cortes als Gastgeschenk entgegenschicht. III 343 — 
mit seinem Namen (zapotekisch eoeijo) sind im zapotekischen Kalender die Anfangstage 
der vier Viertel des Tonalamatl’s bezeichnet. I 535 — im Codex Borgia bezeichnen 
TYoZoc-Figuren die Anfangstage der vier Viertel des Tonalamatl’s und die Anfangsjahre 
der vier- Viertel der 52-jahrigen Periode. I 143, 520 — die vier (bzw. fiinf) Regen- 
gottfiguren sind auf diesem Codex Borgia-Blatte mit dem Symbole „Trapez und Strahl“ 
{niiotli) auf dem Kopfe dai-gestellt, dem Symbole, das in den Handschriften der Grappe 
der Wiener Handschrift Hiéroglyphe fûr „Jahr“ ist. II142; III 713 — bezeichnet die 
dritte der vier prahistorischen Sonnen oder Weltalter, die den Namen Quiauhtonatiuh 
„(Feuer)-Eegensonne‘‘ fnhrt. I 316, 425; II 833 — ist der Regent des siebenten Tages- 
zeichens maçatl „Hirsch“. I 425 — und des siebenten Tonalamatl-Abschnittes 
ce quiauitl „eins Regen". I 613; 11 144 — dasselbe Datum (ce quiauitl) auf der linken 
Hand des Stuttgarter Grunsteinidols zu sehen. III 404, 406 — neunter der neun 
Herren der Stunden der Nacht. I 343, 606; III265 — achter der dreizehn Gotter der 
(dreizehn Himmel und der) dreizehn Stunden des Tages. I 609 — und seine Ver- 
kleidungen sind der gestreifte Adler (iisquauhtU) und der Truthahn {uexolotl), die die 
Herren der achten und der neunten der dreizehn Stunden des Tages sind. I 608, 609 — 
— in den ersten Monaten des Jahres ihm auf verschiedenen Bergen und Kultusstatten 
Kinder geopfert (tlacateteuhmictiliztli). II 295 — Hauptfest das sechste Jahresfest 
der Qblichen Zahlung, JEtsalqualis^li genannt, das in den Beginn der Regenzeit fiel. 
I 147, 164 — im UeitecîiUhuül, wenn der Mais angesetzt batte, das grosse Fest auf 
dem Berge Tlaloc. II 982 — auch im sechszehnten Jahresfeste Atemoztli werden ihm 
Opfer gebracht. I 150 — und das atamalqualistU, das in Abstanden von acht Jahren 
gefeiert wurde, gait als sein Fest. II 102, 1062 — an diesem Feste tanzten die 
Coscateca mit lebenden Froschen und Schlangen im Munde. II 102,1063 — und unter 
den Maskentanzem, die an diesem Feste thatig waren, traten auch Masken der von 
Tlaloc Geschlagenen auf. II 102, 1062 — ist in der Wiener Handschrift mit dem 
Datum warn’ acatl «vier Rohr“ benannt. III 465 — und in seiner Gestalt erseheint in 
dem Codex Zouche-NuttaH der Gott Xipe Totee. III 465 — seine Merkmale tragt 
auch im Codex Zouche die gekopfte G5ttin, die Mondgottin. III 322 — im Codex 
Laud bildet der Regengott die Unterlage fûr die Beziehung der verschiedenen Korper- 
theile zu den Tagesaeichen. I 136 — seine Tracht. II 442—445 — tragt die Reiher- 
federkrone agtatsoniU, II 440 — ein von Dunkel uragebenes Auge auf dem Scheitel. 
III 401 — Trapez und Strahi auf dem Scheitel. II 142; 114 713 — tragt den Binsen- 
stab oztopilin. 11 443: HI 437, 438 — und in der auderen Hand eine Maisstaude 
(toctli). III 437, 438 — andere Male das Zeichen des Blitzes, den Schlangenstab 
couatopUU. II 429 — auf der Ruckseite des Codex Bologna mit dem Belle in der Hand.
11 374 — sein Sakrarium, neben dem UitsllopochtWs, auf der Plattform des grossen 
Tempels von Mexico. 11 493, 769 — sein Idol in einem der beiden Sakrarien auf der 
Plattform des Tempels von Tlatelolco. II 769 — das alte Steinbild auf dem Berge 
Tlaloc, ostlicb von Tezcoco. 11 982 — Figuren, Reliefe und Kopf des Gottes, bei den 
Ausgrabungen in der Calle de las Escalerillas gefunden. II 855, 870, 872 — Stein- 
bilder aus Castillo de Teat/o. Ill 432, 433, 436 — Relieffigur auf dem skulpierten 
Steine in der Zanja de la Piedra labrada bei Castillo de Teai/o, in jeder Beziehung 
ahnlich der Figur, die im Codex Magliabecchiano XIII 3 das sechste Jahresfest be­
zeichnet. HI 436, 437 — das Gesicht des Gottes und seine Hauptmerkmale auf einem 
steinemen chicatiaztli auf dem Cerro de Zapotitlan bei Castillo de Teaÿo. HI 425, 
433, 434 — sein Gesicht auf grossen Thongefassen der Uhde’schen Sammlung (aus dem 
Valle de Afexico stammend?) im Museum fur Volkerkunde in Berlin. II 314 — auf 
einem Thonkopfehen von Teotihuacan. H 315 - auf Thongefassen schwarzer Farbe 
der Gegend von Tlaxcala. II 301, 304 — Thonfiguren aus Teotitlan del camino. 
II 317, 320 — kleines Figürehen aus griinem Stein aus Teotitlan del camino. H 313 
— aus der Mixteca alta. H 366 — Kopf an der Aussenmauer der Kirche von Zo- 
quitlan. — Thonmaske aus den Ruinen von Quie ngola. II 198 — /’¿afoc-ahnliches 
en-face-Gesicht auf der Spitze der Maskensaulen des Frieses des Nordgebaudes der 

19*
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Casa de las Monjas in Uxmal. III 713 — auf einem Fragmente, das vielleicht eine 
Maskensánle des Erdgeschosses der Casa del Adivino in Uxmal kronte. Ill 713, 714, 

Tialoc (Mexik.), Name eines Theiles der Bergkette, die sich von der Istac duatl nach 
Norden zieht, und die man auf dem Wege von Tescoco nach Uexoteinco iiberschreitet. 
II 982 — altes Idol dort, dem am Feste UeitecuUhuitl von den Piirsten der Stadte zu 
beiden Seiten des Gebirges Opfer gebracht und Kinder geschlachtet wurden. 11 982. 

Tlaloc icuic (Mexik.) „Gesang des Regengottes". II 978—993.
Tialoc tlamacazqni (Mexik.), dios de las pluvias, Bild in dem Sahagun-Manuskripte der 

Bibliot. Laurentiana in Florenz. I 146 — wie dieser ist der Priester gezeichnet, der 
in dem Aubin’schen Dokumente das erste Jahresfest Atlcaualo bezeichnet. I 146.

Tlalocan (Mexik.) „Reich des Regengotte8“, Reich 7'laloc^s — auf dem Kamme der holien 
Berge gelegen gedacht. I 425: II 101, 980, 988 — wo allés wachst und gedeiht, allé 
Lebensmittel und allé grünen Gemüse. II 101 — Heimat der MaisgSttin. II 1079. 
1082 — dorthin kamen die Seelen der vom Blitzc Erschlagenen, der Ertrunkenen und 
der dem 7’laloc geopferten Kinder, sowie die der Toten, die an gichtischen oder 
fieberhaften Krankheiten oder an ansteckenden Krankheiten zu Grunde gegangen 
sind, — denn diese Krankheiten hat allé Tialoc gesandt. I 358, 359; II 101, 992.

Tlalocan tecntli (Mexik.) „Herrscher, Konig im Reiche des Regengottes“ = Tlaloc. I 358; 
III 343.

Tlalocan tlamacazquê (Mexik.) ^Priester, Diener im Reiche Tlaloc’s''‘', Priester Tlaloc’s. 
II 1026 — am Schlusse des Xoc^î^iWi-Liedes angerufen. Il 1026, 1031 — Synonym 
quiauhieteô „Regengôtter“.

tlalolin (Mexik.) „Erdbeben“. I 492; II 798.
Tlaloquê (Mexik.), Plural von Tlaloc. Die Regen- und Gewittergotter. Dazu gehoren auch 

die Berggotter, s. Tepictoton. Im Allgemeinen alinlich Tlaloc kostümiert. Ihr Ab- 
zeichen die grosse Nackenschleife aus gefaltetem Papiere tlaquechpanpotl. II 850, 851 
— die Krone aus Reiherfedern aztatzontU. II 440 — das Rasselbrett chicauaetU. 
II 675 — Schlangen, Frosche und Kroten ihre Vertreter. II 793 — mit Kautschuk 
betropfte Papiere (teteuitl) und Kinder (tlacatefeiiitl} ihnen geopfert. III 332.

tlalpan (Mexik.) _auf der Erde“ (unmittelbar am Marktplatz) — erscheinen vom Himmel 
herabkommend, die nepapan quechol, die verschiedenen Scbmuckvogel, die Seelen der 
Toten. II 1060,1067.

tlalpan nenetl (Mexik.) „auf dem Boden stehende Pauke^. II677 — Abzeichen des Tanz- 
gottes. II 167 — bei der Totenfeier am Feste 'Tititl geschlagen. II 683 — beiin 
Tanze der Krieger am JUocxipacaz (Kronungsfeste des Konigs) geschlagen. HI 279 — 
Holzpauke von MaUnalco, jetzt im Museum von Toluca. III 274 — im Codex Becker 
abgebildet. II 700 — ira Codex Tro in den X??io kaba W«-Bildern vor den ¿«-Jahren 
dargestellt. I 387, .572.

tlalplUi (Mexik.), das „Gekniipfte“, Bezeichnung für die ura die Huften geschlagenen 
Tncher, die, zusammen mit dem priesterlichen Wammse (xicolli}, bei den Gottertrachten 
angegeben werden. II426 — werden hinten verknotet {motzinilpiticac). II427 — auf 
dem Knoten sitzt die Rosette tezcacuitlapilU. II 427, 428 — bei den Figuren der 
Thonpfeifen aus der Hohle Zabalam bei Coban (Guatemala) angegeben. HI 616 — 
s. xiuhtlalpiUi, xiuhtilmatli, colotlalpilU.

tlalpilonl (Mexik.), oder itlalpiaya, Bandriemen, s. quctzaUalpilojii. 
tlalqualiztli (Mexik.) „Erde essen" = sich demiithigen. III 287. 
Tlaltecahnaqne (Mexik.), s. Tlaltecauaque.
Tlaltecatl (Mexik.), oder Tlalteoatzin, 1) „erster der Chichimekenkomge von Tescoco. 

II 1003 — anderer Name für Quinatzin, den Sohn Tlotzin's von Tezcoco. II 1003.
— 2) Sohn des jungen Teçoçomoctli, Herr von Ascapotsalco. z. Z. der Ankunft der Spanier. 

II 1003.
Tlaltecaua (Mexik.), wird Couatlicue, die Mutter Uitsilopochtli'a, im Liede genannt. 11 

1004, 1006.
Tlaltecauaque (Mexik.j, einer der funf Stamme der Tlalmanalca Chalca. 11 60, 1006; 
Tlaltecayoua (Mexik.), einer der PnlquegStter. I 432; II 211, 925.
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Tlaltecutli (Meiik.), Erdgott, Erdgottin. 11 995, 99G, 1000 — „der Herr der Erde“, von 
Sahagun als Bezeichnung for den Sonnengott angegeben. HI 372 — Erdgottin, in 
Gestalt einer Krote, ans deren aufgesperrtem Rachen ein Steinmesser hervorkoinmt, 
zweiter der dreizehn Gotter der Stunden des Tages, bezeichnet die Zeit des Sonnen- 
aufgangs. I 609, 715 — s. „Erdkrôte“. — durch die den Opfertod sterbenden Krieger 
genahrt. HI 285 — fur sie Papiere als Opfergabe von dem Kaufmanne geschnitten, in 
der Nacht vor der Abreise. 11 1105.

tlaltech aci iJMesik.) „die Erde wird begattet", — durch das Erschiessen des am Holz- 
geriiste ausgebreitet angebundenen Gefangenen. II 1073.

Tlaltelolco (Mexik.), s. Tlatelolco.
TlaUenango, Ort in Nueva Galicia, von den Cancan oder Tochos (toscos) bewohnt. 

111 546.
Tlaltengo Xico, Insei im See von Chalco. III 458.
tlalticpac (Mexik.), eig. „auf der Erde“ = die ,Erde“, ihr die Gottin IlawatecutU gleich- 

gesetzt. II 832.
Tlaltiçapan (Mexik.), Hiéroglyphe im Libro de Tributos. HI 227.
daltzacutli (Mexik.), Erde, Thon. II 630.
Ualzicco onoc (Mexik.) „er (der Feuergott) hat im Nabel der Erde seine Wohnung . 

HI 344, 345.
tlalxocotl (Mexik.), Alann, — mit einem Bade in einer Alaunldsung dem gegossenen 

Schmuckstiicke Glanz gegeben. II 625, 629.
tlamacazcaU (Mexik.) = tlamacasqui, der Priester, der Diener des Gottes, der Fromme, 

H 1032, 1035, 1097, 1099.
Tlamacazcatl (Tamciffastad), Himmelsgott, Schopfergott, Gemahl der Cipactonal (in Nica­

ragua). II 1029, 1030 — mit Oxomoco zu identifizieren. II 1030.
Tlamacazcatzinco (Mexik.), einer der Orte, die von den aus ToUan vertriebenen Tolteken 

beruhrt wurden. II 999.
Uamacazecatla (Mexik.) im Liede, = tlamacazcatl. II 1035, 1099.
UamacazQuin tetometl (Mexik.), s. Tetometl.
tlamachcactli (Mexik.), gestickte Sandale, gehSrte zur Tanztracht der inexikanischen 

Konige. H 544.
tlamachmoyauac tilmatii (Mexik.) „die Schulterdecke mit sich ansbreitenden Stickereien“. 

H 526.
Uamachtli (Mexik.), Muster. II 632.
tlamamalli (Mexik.), Ruckendevise. II 614.
tlamaui (Mexik.), der Fanger, = der Krieger, der einen Gefangenen gemacht und zum 

Opfer gestellt hat. II 1001 — ist mit weisser Kreide angestrichen und mit Daunen- 
federn beklebt, wie der zum Opfer Geachmuckte. II1001 —heisst tonatiah tiçatl iuitl. 
II 1001 — als Belohnung und Auszeichnung erhalten sie vom Konige farbige ge- 
musterte Schulterdecken. 11 514, 515.

tlamanime (Mexik.), Plural von tlamani (s. dort).
tlamatinime (Mexik.) „die Weisen", das Volk Quctzalcouatl's. 11 741 — trennen sich in 

Tamoanchan als erste von den anderen Stammen und gehen nach Osten. II 1020.
TlamatzincaU (Mexik.), chichnnekischer Pulqnegott: seine Gemahiin Couatl yene, am 

Tepeilhuitl gefeiert. II 481.
tlamiana (Mexik.), von dunkelrother Fárbung sein. II 984.
Uamocoyoale (Mexik.), der rothe Herr der Dammerung = MacuilxochiU. 11 1097, 1099, 

1100, s. ocoyouale.
Uampalanqui (Mexik.), faule Zahne habend. II 1035.
tianauati (Mexik.), sprechen, befehlen = durch Zauberspruch die Geister zwingen. II 

1026, 1031.
Uaneuilo (Mexik.) „man tritt in ein Schuldverhaltniss ein“, d. h. man hat zu opfern (den 

Regeugottern). II 978, 983.
Tlanqnllapan (Mexik.), eine der Provinzen, iu denen der Tapir lebt. HI 607 Anm.
tlanxoyanhqui (Mexik.), schlechte, stockende Zahne habend. II 1035.
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tlaolchayauhqoi, tiaolteouiani oder tlaolll quitepeua (Mesik.), der Zauberer, der durch 
Looswerfen rait Maiskomern oder Bohnen das Schicksal befragt II 78.

Uaolchipinilli (MexiL), mit kleinen Tropfen von flüssigera Kautschuke besprengt, s. olcha- 
chapanqui.

tlaolli quitepeua (Mexik.), a. tlaolchaijauhqui.
ttaolteoniani (Mexik.), s. tlaolcha^auhqui.
tlaolzanaUi (Mexik.), Bemalung mit flussigem Kautschuke, bei den Ciuapipiltin uber der 

weissen íípaíZ-Gesichtsbemalung. II 498.
Tlapacoyan (Mexik.), im Staate Vera Cmz. II 267, 805.
tlapalanaltiliztli (Mexik.) „Vereiterung des Penis^. II 99.
tlapalcaxitl (Mexik.), Farbenkasten, Werkzeug der Federarbeiter. II G41, 652.
tlapalcoyotl (Mexik.) „der rothe Coyote", Devise der Hauptlinge niedcren Ranges. 11580. 
tlapaUtzmitl (Mexik.) „die rothe Obsidianpfeilspitze”, Kriegerdevise. II 591.
tlapaliuieuatl (Mexik.) „das Hemd aus rothen Federn“. II 580.
tlapalluitelolotli (Mexik.) „der rothe FederbaU", Kriegerdevise. II 590.
tlapaliuitenialacaio tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit Scheiben aus rothen Federn. II519. 
tlapaliuitilmatli tlamacbyo (Mexik.) „die rothe Federdecke, mit Stickereien versehen“ 

(Schulterdecke). II 527.
tlapaliuitl (Mexik.), dunkelrothe Federn, zu Federschmuck verwendet. II 466.
Tlapallan (Mexik.), anstatt Tlillan TlapaUan, in den Annalen Chimalpain’s. HI 49 — 

das Land der rothen Farbe, von dort kamen die Tlacochcoica (Gens der Tlalmanalea 
Chalca}. II 61 — Land des Sonuenaufgangs. HI 334 — „das Haus der rothen 
Schlange“ und der weiblichen Toten, entspricht dem Sûdpfeiler der Westregion. HI 303. 

tlapalquaxolotl (Mexik.) „der rothe AbZoiZ-Kopf", eine Devise der Hauptlinge niederen 
Ranges [tiacauan). II 583.

tlapaltecatl (Mexik.), zur Zeit IteeouatPs Titel des Hâuptlings IxnauatUoc. II 511. 
tlapaltecuxochio tilmatli (Mexik.) ^Schulterdecke mit der rothen Herrenblurae“. II 518,527. 
tlapalteuilotl (Mexik.), Amethyst, von den mexikanischen Steinschneidem verarbeitet 

II 635, 637.
tlapaltic (Mexik.), Cochenilleroth. II 640.
tlapaluatzalli (Mexik.) „mit aufgestempelten rothen Mustem", 

xochitfs. II 492 — s. mixflapal uatsalhiaticac.
tlapalxapo chimalli (Mexik.) „Schild mit der rothen Scheibe". 

niederen Ranges. II 667.
tlapana (Mexik.), zerbrechen, = zweifarbig darstellen. II 440. 
tlapanqui oder poztecqui (Mexik.) „gebrochen“, — zweifarbig. 
tlapanqui metztli (Mexik.), der Halbmond. II 440.
Üapapalatlacneçonan (Mexik.), verschieden gefarbte Seerosen.

die Gesichtsfarbe MacuU-

II 578 — der Hauptlinge

II 433.

Ill 338.
tlapapalichcatl (Mexik.), verschieden gefarbte Baumwollblüthen. HI 338.
tlapapalli (Mexik.), verschiedenfarbiges Feld. HI 528 — vier nebeneinander geordnete

Streifen, Symbol des Farbigen, Freudigen, Abzeichen XochipilH's. H 821.
tlapauaxtli tlauatzaUi (Mexik.), in Wasser gekochte, eingeschmorte Sachen. Il 492.
Tlapco (Mexik.), der Osten, der Ort des Hellwerdens. HI 336, s. tiapcopa.
Tlapco Olman (Mexik.), s. Tapeu Oloman.
tiapcopa oder tlapco (Mexik.) „Gegend des Hellwerdens", der Osten. — mythische und 

augurische Beziehungen, s. „0sten“. — s. Tapeu Oloman.
tlapechcaUi (Mexik.), Hauser mit flachem Balkendache. I 264.
Tlapechuacan (Mexik.), in den Anales de Quauhtitlan einer der Orte, die die wandemden 

Tolteken nach dem Zusammenbruche von Tollan beriihrteu. IT 62.
tlapepecholoni (Mexik.), Gussform, aus Thon und grob zerstossener Holzkohle. H 624, 

629, 633.
TlapiloUan (Mexik.), Ort in der pazifischen Tierra caliente, Heimat des xiuhtofotl. II 425. 
tlapitzalli (Mexik.) Biasinstrument, Flote, Hoboe. II 613, 677, 702 — Miniatumach- 

bildungen in Stein oder Thon, zusammen mit einem Steinbilde ^faeuilxochitl’8 in der 
Calle de las Escalerillas gefunden. II 890.
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(¡I^ tlapltzca (Meiik.), Passivum von tlápitsa'^ II 1060, 1068.
flapouaUi (Mexik.), Einheit von 20 Tagen, dem zapotekischen cocii „20 Tage in der Ver- 

gangenheit^ entsprechend. I 536.
Tlappaneca (Mexik.) „die aus dem rotben Lande“, = Yopi, s. dort. — ihr Gott Tlaflauh- 

qui tezcatl oder Xipe Totee. II 464, 600.
Tlappapalo (Mexik.) „die mit dem rothen Schmetterlinge, = Chieunaui itscuintli, Gottin der

[gf Steinschneider von Xochimilco. II 985; III 232.
Üaquaqnallo (Mexik.), Bemalung (des Wamses des Idols Uitsilopochtli'a') mit zerstiickten 

menschlichen Gliedmassen (bei dem Idole, das am Ï’oajeaii-Feste im Tempel Uitznauac 
aufgebaut wurde). II 428.

tlaquatl oder tlaquatzin (Mexik.), die Beutelratte, das Opossum, das Thier der groasen
10 Fruchtbarkeit. Schwanzstiicke des Thieres den Schwangeren eingegeben, urn die Geburt 

zu erleichtem. — im Qn’iche vuch genannt, als das weibliche Prinzip dem Coyote 
utiu gegeniibergestellt. — noch hente bei den Huichol ein heiliges Thier, dem Feuer- 
gotte geweiht. Ill 370.

9 tlaqnaua (Mexik.), hart, fest, d. i. reif werden. II 1072, 1077.
1« tlaquauac tepoztli (Mexik.), Werkzeug aus gehartetem Kupfer, der Federarbeiter. II 641

— von den Steinschneideru gebraucht. II 635, 638.
tiaquechia, nino (Mexik.), sich stutzen. II 1054.

_ tlaquechpanyotl (Mexik.), Nackenschleife der Erd-, Berg- und Wassergottheiteo. 11 850, 
ja 851, 885 — von dem eipactU auf der Unterseite der Steinkiste des Lie. Islas y Busta-
ju mante getragen. II 730 — an der Steinfigur des Tlaloc vor dem Juzgado in Castillo
g de Teayo. III 433 — an dem Hinterkopfe des Steinkopfes mit den verschiedenen
in ! Gesichtshalften der Uhde’schen Sammlung im Museum fur Vdlkerkunde in Berlin. 

Ill 450 — Relief an der Nordhalfte der Ostwand der Tempelzelle von Tepostlan. 
III 500 — Reliefdarstellung des Kopfschmuekes einer Wassergottheit in der Vorhalle

7 des Tempels von Tepo^ztlan. III 508 — der Steinfigur Ome tochtU's aus Posa lai'ga
it, (Canton Papantla, Staat Vera Cruz). III 544 — auch bei dem Gefangenen zu sehen, 

der auf dem quauhxicalU des Konigs Ti^oc die Landschaft Tockpan reprasentiert. II 805. 
tlaqneqnetzal (Mexik.), Kraut, als Heilmittel gegeu die Syphilis benutzt. II 96.

il- Tlaquil (Mexik.), Prinzessin von Tsompanco, Mutter UitziUuitl's des Aelteren, Ober- 
hauptlings der Mexikaner, zur Zeit, als die Mexikaner noch in Couatitlan wohnten.

je II 509, 510 Anm.
tlaqaimiloUi (Mexik.) „das Biindel“, Kriegerdevise. II 592.
tlatataca (Mexik.), graben. II 1048, 1049.
fiatecque (Mexik.), Steinschneider, Juwelier. Span, lapidario. Bild im Codex Mendoza. 

II 621 — Beschreibung des Handworks. II 635—637 — stammen aus der Stadt 
Xockimilco', ihre Gottin Chantico. I 446 — dock auch Xocotl oder Otontecutli als 
Gott des Handworks genannt. II 449 — als solche bezeichnet Sahagun die Michuaquê. 

te HI 98.
Tlatelolco (Mexik.) „am Erdhaufen“. — Schwesterstadt von Tenochtitlan, der auf Inseln 

und seichten Stellen des Salzwassersees erbauten alten Hauptstadt der Mexikaner. 
II 109, 162, 401 — an der Nordwestseite und ausserhalb der fiinf Hauptquartiere des 
eigentlichen Mexico-TenoeMitlan erbaut und starker als dieses von Kanâlen durch-

id zogen. Il 768 — Hiéroglyphe im Codex Osuna. III227 — vom Konige Axapacatl 
unterworfen, ihr Konig Moquiuix von der Spitze der Tempelpyramide, auf die er sich 
gefliichtet batte, herunter geworfen. II 400, 401 — erscheint auf dem qztauJuvicaUi

;n des Konigs Tiçoc unter den von Mexico unterworfenen Stadten. II 808 — batten, als 
Tributleistung, den Tempel Uitsnauac in Stand zu halteu und don costtc teocuitlacopiUi

1, und istac teocuitlacopiUi zu liefern, kostbare Federrustungen von dem Charakter der 
c«ea:íecoíZ-Devisen, die von dem Reprasentanten der alten Mond- und Erdgottin getragen

5. wurden. 11 604, 609 — Stadt der Kaufleute, in die sieben Gentes oder Quartiere Pochtlan,
1- Auacktlan, Atlaukco, Aexotlau, Tepetitlatiy Istoleo, Tzommolco getheilt. II 1011 —
ír ! Eroberer von Anauac Ai/otlan. II 538; III 232 — Tempelpyramide, von Bernal Diaz 

beschrieben, wie der Tempel von Tenochtitlan mit zwei Sakrarien, von denen das eine 
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das Bild Tlaloc’s enthielt, das andere, wie es scheint, Bilder der Couatlicue und der 
Gotter Tlacauepan und TescatUpocai II 769 — Thongefásse von dort. II 314 _ 
Thonscherben. II 290 — dort ein grosser Theil der Aufzeichnungen Sahagun’s 
gemacht. II 96, 103, 420.

Tlatenco, S*n Antonio, Hacienda bei Uexotzinco. — ¿leine, weiss und rotb bemalte 
krugfórraige Thongefásse rait nach aussen umgeschlagenem, in Zinnen (^mixxotl „Wolkcn- 
bilder“) oder Treppenaufsátzen ausladendem Rande. II 301,'303.

Tlatenchicatl (Mexik.), Personenname, im neunten Bilde des Lienzo de Jucutacato IIl 48 
50,55. ’

tlateochinhtepec (Mexik.) „Berg des Geweihten“ (im Dorfbuche von Guevea, verderbt 
tlatochin ílepege genannt) = zapotekisch tani quie bitao, mit dem Bilde cines Geist- 
lichen. 111 170.

tlatepotzca (Mexik.) „die dahinter (d. h. jenseit der Berge) Wohnenden“. — Bezeicbnung 
für die Stámme der Uexotsinca und Tlaxcalteca. II 68.

Tlatepotzco (Mexik.). II 999 — s. tlatepotzca.
tlatepntzca s. tlatepotzca.
tlaleqne (Mexik.), s. tlatecqué.
tlateqniliztll (Mexik.), die Steinschneiderei: ihr Patrón Xocotl oder OtontemhÜi. III 549. 
tlatia, nino (Mexik.), sich verbergen. II 1075.
tlatla (Mexik.) ^brennen", = zapotek. áaqtiij oder ¿«a. III 173.
tlaUacatecoló (Mexik.), Plural von Uacatecolotl, = „Menscheneulen“, Zauberer, die durch 

das „ipan miço^ „steclien“, eine todliche Krankheit beibriugen. Il 85.
tlaUachichíñaloni (Mexik.), Intensiv-Prequentativ von tlachiualoni, - Arbeitswerkzeug.

Uatlaliani (Mexik.), Modelleur, Synonym für tcocuitlapitsqui „Goldgiesser“. II 630. 
tlatlapaliuitl (Mexik.), rothe Federn, dienen ais Unterlage für die tlauhnucchol-^eien 

II 647.
tlatlapalqnachtli (Mexik.), gestreifte Mantel der Cuexteca oder Huaxteken. II 906 — 

den Mexikanem von den Huaxteken als Tribut gebracht. III 412.
tlatlapanaltlc (Mexik.), Wurzel, als Heilmittel gegen die Syphilis benutzt. II 96. 
tlatlapanqni (Mexik.), zweifarbig, s. ocelotjuanhtlatlapanqui iHmàtli.
tlatlapitzalizpan (Mexik.) „wo man die Muschelliorner blast“, = Mitternacht, Zeit der 

Kasteiung, s. goualnepantla, s. netetequispan. II 723, 724.
tlatla tepee (Mexik.) „verbrannter Berg“ (?), = zapotek. tani que chohuy oder dani guíe 

chuu, einer der aebtzehn Grenzberge von Guevea. III 172.
UaUati (Mexik.) „Bescbliesser“, ein priesterliches Amt; den Titel hat in der Zeit der 

letzten Kampfe urn México Tlaçolgaoti. 1 205, 206 — in der Huraboldt-Handschrift XIV 
hieroglyphisch durch einen Schlussel bezeichnet. 1 283.

tlatlatla (Mexik.) palles ist verbrannt“. Ill 255.
tlatlatlaqnaliliztli (Mexik.) „das Nahren der Gotter mit dem Blute des 0pfers“, durch 

weibliche Figuren, an deren Brüsten nackte menschliche Figuren saucen darsesteUt. 
1 309, 639.

Uatlauhqui (Mexik.), Farbe des rotben Lofifelreihers. II 640.
Tlatlauhqui Cinteotl (Mexik.), der rothe Maisgott — ihm und der Atlatonan am Ochpa- 

nistU im Tempel Xochicalco ein Fest gefeiert. II 1029.
tlaUauhqni quauitl (Mexik.), hartes rothes Holz (Mahagoni?) — Brett, auf dem die 

Pedern geschnitten werden. II 641, 653.
Tlatlauhqui tepee (Mexik.), im Staate Puebla. II 274.
Tlatlauhqui Tezcatl (Mexik.) brother Spiegel", anderer Name für Xipe Totee. II 166, 

402 — Gott der Tlappaneca. II 500.
Tlatlauhqui Tezcatlipoca (Mexik.) „der rothe Tezcatlipoca'‘, Stammgott von Chalco Tlal- 

manalco. 11^ 1042 — Idol der Tlacochcalca (Gens der Tlalmanalca Chalca). II 61 
anderer Name far Xipe Totee. II 402 — mit dem Unterarme eines Toten vor 

der Nase in eine mit DaunenfederbaUen besteckte rothe Kapuze gehüllt, als Regent 
des funfzehnten Tageszeichens quauhtli „Adler“ abgebildet. I 436.
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tlaUaxcaloua (MexiL), in Scheiben formen. II 631.
Tlatlayan (Mexik.) „0rt des Verbrennens“ — der Osten, wo die Sonne aufgeht. I 625: 

III 334 — Ort der Verbrennung Quetsalcoiiatrs. II 412: III 46 — bieroglypliisch 
durch ein Haus mit gelben Federn oder eine eingebundelte Leiche mit einer Papier- 
fahne darauf und einen gelben Affen dargestellt. III 209.

Ualleuatzalli (Mexik.), der Braten. II 492.
tlàtô (Mexik.j, Sprecher, „Herrscher“, s. Uàtotiani.
tlàtoani pilU, s. tlatouani pilli (Mexik.).
Uatochln Hepege (Mexik.), s. tlateochiuh tepee.
Tlàtocan (Tlahtocan}, die Sudhalfte der Stadt ToUantsinco, von Mexikanem, Acolhua und 

Tetzkokanern bewohnt. II 65.
Uatolli imocuecuepyan (Mexik.) „wo die Sprache sich andert, = Xonotialco. II 1040.
tlatouani oder tlàtô (Mexik.), der „Sprecher“, d. h. der Befehler, der Konig, der Furst, 

uber den Stammhauptem [calpolequê, chinancalequê') stehender Leiter des ganzen 
Staatswesens. II 509 — in der Regel mit dem Züngelclien vor dem Munde abgebildet, 
das „Hauch“, „Rede“, „Befelil“ bedeutet, s. nauatl. — als solche die vordersten in 
den beiden Reiben von je sechs Figuren gekennzeichnet, die auf dem Steine des Centro 
Mercantil in Relief abgebildet sind. II 823.

tlatouani pilli (Mexik.), Furst, Prinz, koniglicher Abkunft. — Bild im Sahagun-Ms. der 
Academia de la Historia. II 518 — die drei in derselben Handsebrift in Kriegstracbt 
Abgebildeten. 11 549.

tlatzacuatzalli (Mexik.), s. tlauafzaUi.
tlatzontectli (Mexik.), Wurfapeer mit gezackter (mit Widerhaken versehenev Holzspitze. 

II 545 — in der Hand von Pfeilerfiguren im Saale E. des Tempels des grossen Ball- 
spielplatzes von Chi ch’en Itzá, I 686.

tlauaçomalli (Mexik.), Pfeile oline Spitze, nur mit Federballen besetzt, von Uitsilopochtli 
getragen. I 235; II 423, 428, 429, 502 — Ausstattung des Abbildes Xocotls (Oton- 
tecutli’s) am Xocotl uetzi. II 429.

tlauatzalli oder tlatzacuatzalli (Mexik.), geringwertige Federn, als Untermalung bei den 
Federmosaiken verwendet. II 646, 656.

Tlaueloc (Mexik.), Hauptling zur Zeit Itzcouatï’s, sein lite! calmiiiiilolcatl tiacauh. II 511.
^Tlaubcinteotl (?), = Tlatlmthqui Cinteotl (Mexik.), = XoebipiUi? Il 1028, 1029.

tlauhquechol (Mexik.), s. teoquechol, derrothe Loffelreiber, Platalea ajaja L. s. teoquechol. 
tlauhquecliolecaceuaztli (Mexik.), Fâcher aus rosenrothen Loffelreiberfedern. II 643, 669. 
tlauliqueclioleaatl (Mexik.) -Warns aus Federn des rothen Lôffelreihers", mit goldenen 

Steinmessern verziert; Abzeichen des Cottes Xipe, gebôrt zu dem tlmihquecholtotec, der 
ersten der Kriegertrachten 9er mexikaniseben Konige. II 402, 594.

tlaûhquecholiniU (Mexik.) „rothe Loffelreiberfedern", werden mit andera rothen Federn 
unterlegt. II 047.

tlanliqnecliolli (Mexik.) = tlaahqiiechol, rotber Loffelreiher s. teoquechol.
tlanhquecholpamitl (Mexik.), Fahne aus rothen Loffelreiberfedern (des Cottes Xipe), in 

der Hand eines tlaxkaltekischen Kriegers (auf dem Lienzo de Tlaxcala). II 570, 571 
— und in der Hand IxtlUæochitFs, des jungan Fûrsten von Tezcoco. II 570, 571.

ttauhquechol-Rüstung der mexikanischen Konige s. tlaukqziecholtotec.
tlaubquecholtontec (Mexik.) s. tîauhquecholtotec.
tlauhquecholtotec (Mexik.), = -Der rothe Lôffelreiber-Kipe". Il 595 — Rüstung Wipe's, 

aus Federn des rothen Lôffelreihers gefertigt, aus dem tlatihqîiecholtzontli, tlauhque- 
choleuatl, teocuitlaueuetl {yopiueueti), tzapoctieitl und teocuitlaanauaÿo chimalli be- 
stehend, — die erste der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 594, 595 
— von Axa//acatl und seinen Nachfolgern auf dem Konigsthrone getragen. II 407, 
594, 595, 595 Anm., 618 — von Moteeuhçotna bei der Erstürmung von Xopallan ge- 
tragen. ’ll 407, 595 — von Moteeuhçoma als Sieger über die Matlatzinca von Toluca 
getragen. II 590.

tlauhquecholtzoncalli (Mexik.), Federkrone XochipilWs. II 432, 499.
tlauhquecholtzontli (Mexik.), Federkrone XochipUirs. II 432 — Krone aus rothen Lôffel- 
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reiherfedem, des Gottes Xipe, II 466, 595, s. popitsonfli. — ats herabfliegender Vogel 
beschrieben. II 596 — gehort zu dem tlazihqueckoltotec (s. dort); — von den mesi- 
kanischen Konigen in Tanz- und Kriegstracht, znsaminen mit dem i/opiuenetl, der ver- 
goldeten Trommel Xipe's, als Devise auf dem Riicken getragen. 11 537, 594 — von 
Axapacatl getragen. II 596 — (?), Riickendevise, von dem alfaqui des Codex Mendoza 
getragen. II 614, 615.

tlauhteuilacaciiiuliqul (Mexik.) „mit Kreisen aus rosa Federn verseben,^ der Schild des 
Gottes Xipe, auch anauapo „was anauatl (Ringe) hat“, genannt. II 72, 403, 464, 467. 

tlauitequiliztli (Mexik.), Blitz, sein Abbild der S-formig gekriimmte Stab Afixeonatrs und 
des Grünsteínidols des Stuttgarter Museums; s. xoneetdUi.

tlauitimetl (Mexik.) „das rothe timetl‘‘, in der Hand AtlauA's und der Chachalmeea. II457, 
458, 485, 1094 — Abzeichen der ChacJialmeca. II 485 — ein gespaltenes Rohr? s. 
aeaxeUvi. II 1089, 1094.

Tlanitol (Mexik.), Name mehrerer Abkommlinge der alten tetzkokanischen Konigsfamilie, 
die im 16. Jahrhundert in Tetzcoco das Regiment fiihrten. I 249.

tlauitolli (Mexik.) „Bogen“, und mitl „Pfeil“, Waffe der chichimekischen Stamme. I 234: 
II 592.

Tlanitoltzin D. Antonio Pimentel, zwolfter Konig von Tetscoco, von 1540—45. I 249. 
tlanizcalê (Mexik.) (tlavicojjacale} „Herr der Morgenr5the“, von MacuUxockitl gesagt 

II 1097, 1100.
tlauizcallena (Mexik.), die Morgenrothe bricht an. II 1060, 1066.
tlauizcaUi (Mexik.) „das Haus des Hellwerdens, des Rothwerdens“, = die Morgenrothe. 

II 764.
Tlauizcalpantecntli (Mexik.) „Herr in dem Hause des Hellwerdens", Gott des Planeten 

Venus. Bilder im Codex Borgia. I 310, 311; III 405 — Gott des Abendsterns. I 310 
— Gott des Morgensterns, des Ostens. I 323, 618, 624, 628 — den Speer schleudemd, 
veranschauliebt die von den mittelamerikanischen Volkern fur unheilvoll gehaltene Ein- 
wirkung der Lichtstrahlen des Planeten Venus. I 657 — mit weissem Korper und 
Sterngesichtsbemalung. I 629; II 430; III 297: s. mixciUalhuiticac, s. mixtetlilcomolo. 
— stebt in nahen Beziehungen zu Alixcouatl, dem Stemgotte des Nordens, dem Gotte 
der Jagd. I 636; II 1018; III 377 — gegenuber dem Feuergotte. als Regent des 
neunten Tonalamatl - Absebnittes. I 427, 613; III 143 — Morgenstern, erster der 
dreizehn in Vogelgestalt erscheinenden Herren der Stunden des Tages. I 609 — Abend- 
stem, zwolfter der dreizehn Herren der Stunden des Tages. I 610 — Reprasentant 
der gefallenen Krieger, tragt in seinem Kopfputze das Symbol des Kriegés. I 230; 
II 736, 738; III 222 — mit einem, dieselben Abzeichen tragenden Totenkopfe als 
Helramaske. I 626, 628 — mit einem dieselben Abzeichen tragenden Totenkopfe als 
Kopf, als Reprasentant der ersten und der fünften Venusperiode dargesteUt. I 644, 645 
— in der zweiten, dritten und vierten dutch den Kopf der Eule, des Hundes und des 
Kaninebens ersetzt (im Codex Borgia). — seine Gesichtsbemalung, von zwei der als 
Sterne gedachten Seelen der mannlicben Toten auf dem Dache des Hauses der 
schwarzen Schlange (Tlillan} getragen. Ill 303 — im Codex Bologna mit dem 
Wurfbrefte und Wurfspeere in der Hand dargestellt. II 374—376 — mit dem 
Wurfbrette den Speer schleudemd. II 375, 376 — mit rothen Langsstreifen auf dem 
Leibe und im Gesichte dargestellt. II 430, 718, 888 — hat über der Stira auf- 
strebende Locken. II 690 — dutch den chictlapanqtti cuextceafl, den halb blauen, 
halb gelben Huaxteken (Kriegerdevise) veranschaulicht. II 610 — sein Abzeichen, 
zwei weisse spitzeiformige Gebilde an der Stirnbinde, von dem Vertreter der Stadt 
Teotitlan del camino auf dem quauhxi'caUi Kbnig Ti^oc's getragen. II 809 _  auf dem 
Biliniek’schen Pulquegetasse dutch den Gott Chiquacen cozcaquaulitli dargestellt. 
II 942.

Tlanizcalpan teteentin (Mexik.) „vier MorgenrÔthen“, Heroide des Feuergottes Ixcoçauhqui, 
ersebeinen am Sacrificio gladiatorio, neben Ixcoçauhqui und TUlacauan. II 764.

Tlaulzcalpotonqui (Mexik.), Konig von T^ompanco, seine Tochter Mutter des Konigs 
UitsiUuitl von Mexico. II 510 Anm.
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tlauizmatlaxopiUi (Mexik.), s. quetsalmatlaxopUU.
tlauiztli (Mexik.) = nnlitarische Rangabzeichen (armas y divisas). Il 513, 515 — Krieger- 

devisen in Federarbeit. II 642.
Uanquecholtzontli (Mexik.) s. tlanbquecholtzontll.
tlavicoyacale (Mexik.), Jies: tlauiscalê „Herr der MorgenrSthe®, von MacnUxochitl gesagt. 

II 1097, 1100.
Uaxapochtli (Mexik.) „Loch“ oder Scheibe, — Bezeichnung für das runde Pflaster (ans 

Üüssigem Kautschuk), das Teteoinnan auf der Backe trágt. II 468, 469, 494 — anf 
der Backe der CouaUicue von Coscatlan. II 790 — auf den Backen der Erdkrote auf 
der Unterseite des quauhxicaUi des Museo Nacional de Mexico. II 812 — auf den 
Backen der Jtejpo^a¿!oí¿-Figur auf dem Steine des Herm Martel. II 828 — auf dem 
Gesichte der Erdkrote des Steines des Centro Mercantil. Il 836.

Uaxapochtli contlaliticac (Mexik.), Scheibe oder Pflaster auf der Backe, Abzeicben der 
Teteoinnan und der Ayopechcatl. II 494.

Tlaxcala (Mexik.), s. TlaxcaUan.
Tlaxcallan (Mexik.), Landschaft im Osten der Bergkette, die das Thal von México im 

Osten begrenzt. II 113, 264 — vier Hauptstamme: Tepetiepac, Ocotelolco, Tiçatlan, 
Quiauistlan. I 158 ~ in der Chronik des Teçoçomoc zusammen mit Çacatlan, 
Uexotzinco, 'Ililiuhguitepec und CholoUan genannt. I 194 — im Sahaguu-Manuskripte 
unter den siehen Stammen der Nauatlacd genannt, neben den Uexotsinca als die 
tlatepotsca bezeichnet „die dahinter (d. h. jenseit der Berge) Wohnenden®. II 68 — in 
ihrem Gebiete viele Otomi angesiedelt, und die Chuchon (Popoloca, Pinomê) von 
Tehuacan und 'lecamachaleo verbreiteten sich bis an ihre Grenzen. III 471 — ver- 
ehrten das Idol CamaxtH's. HI 419 — ihre Krieger trugen beirn Tanze den hauer- 
artig gekrummten Lippenpflock tesçacanecuilli. II 497 — den Mexikanem feindliches 
Land, ihre Konige zum Feste des Regierungsantritts der mexikanischen Konige ge- 
laden. II 50 — von Chimalpain unter den Anauaca tlàtoqtie genannt, die zum Schutze 
von Chalco im Jahre 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen. II 60 — Bundes- 
genossen der Spanier, Empfang des Cortes in ihrer Stadt. I 159 — ihre Thaten als 
Bundesgenossen der Spanier auf dem Lienzo de Tlaxcala. I 156 — Steinbild des „dios 
recostado®. II 817 — Thonteller mit Hirschkopfen oder einem grossen stylisierten 
Auge im Fond. II 301, 302 — und Figurengefasse schwarzer Farbe, einen Berggott 
vorsteUend. II 304.

tlaxcalli (Mexik.) ,das Gebackene® = die Tortilla, das tagliche Brot im alten und im 
modemen México. II 1107.

Tlaxcalteca (Mexik.), Bewohner von Tlaxcallan (s. dort).
Tlaxco, s. Tlachco.
Tlaxiaco in der Mixteca alta. II 396 — s. Tlachquiauhco.
Tlaximaloyan (Mexik.) „wo man (in Stein oder Holz) schnitzt® = Tajimaroa, in Michuacan. 

II 1070.
UaximaltepozUi (Mexik.), Axt, Bezeichnung des Zimmermanns in der Humboldt-Hand- 

schrift X. I 271.
tlaxinque (Mexik.) „Zimmerlcute“, als solche bezeichnet Sahagun die Michuaquê. HI 98. 
tlaxinqui (Mexik.) „Zimmormann“, in der X. der Humboldt-Haudschriften. I 271.
Tiaxochimaco (Mexik.) „wo man aUgemem Blumen darbringt® oder Miccailhuitzlntli, 

das „kleine Totenfest®, neuntes Jahresfest der Mexikaner. I 148; HI 290 — im Codex 
Magliabecchiano XIII 3 dutch das Bild TezcatUpoca's mit einer Blumenguirlande 
uber der Schulter dargestellt. HI 296.

Tlaxotecatl (Mexik.) „der von Tlaxotlan“ — Name Uitzilopochtli's. II 965, 969.
tlaxotecayotl (Mexik.), Lied, am Panquetzaliztli - Feste gesungen. H 969 — von Uitsil- 

opochtU gesungen. HI 327.
Tlaxotlan (Mexik.), Lokalitat im Nordwesten der Hauptstadt México, zwischen Nonoualeo 

und Popotlan. H 965, 969 — beirn Pazne^-Laufe passiert. 11 969 — s. Tlaxotecatl. 
Uayavalinhcatectli (Mexik.) „rund geschnitten“, das Gewand QuetzalcouatVs, eines der 

Tepictoton (Berggotter) gleichen Namens. II 506, 508.
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tlayezicnilolli (Mexik.), s. tlaesicuUolli.
tlayoualli (Mexik.) nNacht* = Stemhimmel, Bezeichnung der halbinaskenartigen schwarzen, 

von weissen Kreisen umsaumten Bemalang, die JUxcotiatl, TlauiscalpanteeutU, Paynal 
und andere Stemgotter urn die Augen haben. II 430 — s. mixcitlalhuiticac, s. mix- 
tetlilcomolo.

tlazcaltillztli (Mexik.), das Ernahren der Sonne und des Feuergottes mit dem Blute der 
Opfer. 11 1095.

tlecocomoctli (Mexik.) „das prasselnde Feuer“, Kriegerdevise aus rothen Ararafedern. II589. 
tlecotl (Mexik.), Linie in der Mitte eines Ballspielplatzes (tlachtli). III 310.
tlecoyotl (Mexik.) „der feuerfarbene Coyote“, eine der Devisen der HauptUnge niederen 

Ranges (tiacauan). II 581.
tlemaitl (Mexik.) „Feuerarm“, Kaucherloffel. II 292, 779 — grosse, kunstvoll bemalte, 

mit hohlen, rasselnden Griffen, die am Ende einen Schlangen- oder Eulenkopf tragen. 
II 765 _ aus der Calle de las Escalerillas. Il 763, 855 — vor dem Steinraessergotte 
auf der Steinkiste des Licenciado Nicolás Islas y Bustamante. II 727 — am Boden 
vor den sich sakrifizierenden Konigen Tiçoe und Auitsotl auf der Reliefplatte mit dem 
Datum chicuei acail. II 765, 766 ~ in Gestalt eines Hundes, in der Hand des 
Priesters Naui ocelotl (Codex Zouche-NuttaU). III 213.

tlepapalotl (Mexik.) „Feuerschmetteriing“, = tlexocktli „lodernde Plamme“. I 230; II 574 
— durch einen gelb- und blau gemalteu Schmetterling dargestellt. 1630.

tlepapalotlaniztli (Mexik.) „Feuerschmetterling“, Kriegerdevise, Tribut der Landscliaften 
am See von XoehimUco, von Cuernavaca, von Tisat/ocan und Tepetlapan. II 572 
— zusamraen mit dem quauhpaehiuJiqui ckimaUi als Tribut der Chinampaneca ge- 
nannt. II 573.

tlepiazyo maxtlatl (Mexik.), Schambinde mit einein Muster von Feuerrohreu (?). II 519. 
tlequauitl (Mexik.), Feuerbohrer, (Feuerholzer), durch zwei Pfeilschafte dargestellt. II937, 

1101, 1102 — kommt hemieder am Tage naui acatl „vier Rohr". I 428.
tlequianitl (Mexik.) „Peuerregen“, durch den Regengott Tlaloc veranschaulicht. I 316 

— durch ihn die Menschen des Quiauhtonatiuh, der einen der vier prahistorischen 
Sonnen, vernichtet. I 425.

tletic apoçonaUi (Mexik.), gelber Ambar. II 539.
tletl (Mexik.) „Feuer“, sein Symbol der Schmetterling (papalotl). II 722 — durch eine 

mit rother Farbe gemalte, geschweifte, schmetterlingilugelartige Figur an der Riicken- 
devise des Feuergottes dargestellt. II 722.

tletlemaitl (Mexik.), Kraut, von den alten Mexikanern als Heilmittel gegen die Syphilis 
benutzt. II 96 — Heilmittel gegen die almorranas (Hàmorrhoïden). II 99.

tlexochtli (Mexik.), s. tlepapalotl. — Feuerblume, lodemde Flanime“. I 230 — in dem 
atl-tlachinolli-Symbo}e durch einen Schmetterling bezeichnet. II 574.

Tlilapan Tizapan (Mexik.) „am Wasser der Schwarze“, „am Wasser der weissen Kreide®, 
nach dem Berichte des Mendieta der Ort, wo der von Tezcatlipoca vertriebene 
Quetzalcoztatl sich verbrennt. Ill 350.

Tlilcoatzin (Mexik.), Herrscher in ToUan. III 331.
~ Tlilhua (Mexik.), Name eines der PulquegStter. I 432; 11 211, 925.

Tliliuhqnitepec (Mexik.), Stadt, in der Chronik des Teçoçomoc zusammen mit Çacatlan, 
Uexotzinco, TlaxcaUan und CholoUan genannt. I 194 — im Chimalpain unter den 
Anahuaca tlahtoque genannt, die 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen. 11 60.

Tlillan (Mexik.) „der schwarze Schoss der Erde“. II 501 — das Erdinnere, seine Herrin 
Chantico oder Quaxolotl. II 791 — das Haus, in dem das Feuer neu errieben wird. 
II 762 — im Codex Borgia das Haus der schwarzen Schlange, entspricht dem Nord- 
pfeiler der Westregion. Ill 303.

TliUancalco (Mexik.), schwarzes Haus, Tempel der Erdgottin in México. II 794, 975 — 
s. Tlillan.

tliUancalqui (Mexik.), einer der vier obersten militarischen Beamten; Bild und Hiéro­
glyphe im Codex Mendoza. II 516 — zur Zeit ItscouatVs Titel Cuatlecoatr8. II 511 
— den Titel fiihrt in der Zeit der letzten Kampfe urn Mexico Petlauhtsin. I 205, 206.
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Tlillan Tlapallan (Mexik.), das Land der schwarzen und der rothen Farbe, der Oaten, wo 
der Taff und die Nacht aich scheiden, das Land, wohin Quefsalcouatl zieht, dort zu sterben, 
die Maya-Lander, das Land der Schritt. I 351; II 411, 740; UI 334 - rail CeafcaenaZ^ 
identifizierfc. 11 23; HI 46 — Darstellung der Phasenbildung des Mondes. Ill 430 
— Gesichtsbemalung der Pulquegotter und ihr Emblem. HI 490. tt

tliUi tlapalli íMexik.), schwarze und rothe Farbe, — gehort zur Opferbemalung. II10W. 
— damit das schwarze Feld urn die Augen und die rothe Lippenbemalung gemacht.
s, mixtetUlcomolo, mixdtlalhuiticac.

Uilpapalotl (Mexik.) „der schwarze Schmetterling“, Kriegerdevise. II 586.
ttilpipitzauac caeitl (Mexik.), schwarze, gezackte Enagua, von den Ciuapipiltin getragen. 

H 498 — wird zusammen mit dem polocatlaconepaniuhqui idpUli getragen. H 520. 
tlilpoloUi (Mexik.), eingedickte schwarze Farbe. II 423.
tlUtica tlapaltica (Mexik.) „mit schwatzer und rother Farbe“. — HI 240 Anm. — s. Uilli- 

tlapalli. .1-0 
tiiltic ooyotl (Mexik.) „dor schwarze Coyote", eine Devise der Haupthnge mederen Ranges 

(tiacauan). 11 580. r tin 
tiiltic iaitilmatli (Mexik.), Schulterdecke aus schwarzen Federn. H 519. /^*'
Uilxapo chimaUi (Mexik.), Schild mit einer schwarzen Scheibe oder einem schwarzen Æ 

Ringe in der Mitte, von dem dritten tiaeauh des Sahagun-Manuskripts getragen. II 578. y 
tloUouiteqni (Mexik.) „Habichtskratze“, flammenartige goldene Streifen auf Federwamsern 

des Konigs. H 452 — wellenformige Linien, die lodernde Flamme darstellend, 
auf der Jaguartrommel (oceloueuetl). II 598 — auf dem toseuatl (dem Hemde aus 
gelben Papageienfedem) bei einer ganzen Anzalil von Kriegstrachten der mexikanischen 
Konige. H 599 — s. toseuatl motlotlouitec costic teoeuitlaU.

Toaclii, Fluss am westlichen Abhang der Hauptkordillere von Ecuador. I 4.
Toapuli bei Santa Catarina im Staate Jalisco; dort der Tempel des Ta-tevah, des Feuer- 

gottes der Huichol. III 369 — mit Bildern versehenes Idol von roai?«/2, unter dem 
Feuerplatze iin Tempel. III 370. r u i

Tobar, Juan de, urn das Jahr 1543 in Tezcoco geboren, Verfasser des gewohnlich als 
Codex Ramirez bezeichneten Geschichtswerkes. H 67. , 

toctli (Mexik.) „Maispflanze“ — im Codex Magliabecchiano XIII 3 in der Hand Tlalocs., 
des Gottes des Pestes EtsalqualistU. Ill 437 — in der rechten Hand der Stewfigur 
Tlaloc’s an der Mauer des Gehôftes Pimeno Garcia's in Castillo de Teayo. Ill 43 , 
436 (Abb Tafel X). — in der linken Hand der von Teobert Maier in Castillo de 
Teayo aufgefundenen n^Zoc-Figur. III 434, 437 - bliihend, in der Unken Hand der 
ReUeffigur Tlaloc’s auf einera Steine in der Zanja de la Piedra Labrada bei Castillo de 
Teayo HI 435, 438 — in der rechten Hand der ReUeffigur der Xochiquetsal auf 
einem Steine in der Zanja de la Piedra Labrada bei Castillo de Teayo. HI 4:15, 438.

Tocuepotzln (Mexik.), Name eines Edlen von Tetscoco, Portrait im Gemelli Garren. 
11404. 

Tocuiletecatl (Mexik.), = tocuUlecatl. II 974.
Tocuilitla teuaqui (Mexik.), = Tocuillan teoua. II 977.
TocuiUan (Mexik.) „Wurmhaus“, Tempel TescatUpoca's in Mexico. II 971, 971. 
tocuiUecatl (Mexik.) „der von dem Wurmhause", miUtarischer Rangtitel. II 455 — Haupt- 

Ung des Namens, Bild und Hiéroglyphe im Codex Mendoza. H 517, 974 - im Liede
an Tescatlipoca genannt. II 971, 974. _ tt-h 

tocuiltecatl tiaeauh (Mexik.), zur Zeit ItscouatVs Titel des Hauptlings Astaco^iatl. ÍL oil. 
Toci (Mexik.) „unsere Grossmutter", = Teico innan. I 165; II 997.
tociquemitla (Mexik.), s. tosquemitl. 
toçozcuicatl (Mexik.) „Wachgesang oder Erweckgesang", — am Veitoçosth, dem leste 

der Maisgottin, dem Peste der Aussaat, gesungen. II 1081, 1082. 
Toçoztontli (Mexik.), drifter der zwanzigtagigen Abschnitte des mexikanischen Jahres.

Toçoztontli und Ueitoçoztli (Mexik.) „das kleine und grosse Wachen“, — Peste der Mais­
gottin. H 1080, 1081.
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Tochancalqui (MexiL), Diener UttsUopochilt^s. II 939.
Tocho, chichimekischer Stamm, in Teul ansassig. Ill 40 — s. Coxcan.
Tochpan (Mexik.) „Kaninchenort“, 1) Stadt an der Grenze der Huaxteca, das heutige 

Tzixpan oder Tuxpam, Hafenstadt im nordlichen Theile des heutigen Staates Vera Cruz. 
II 24, 172, 249, 440 — von Aæapacatl besiegt. II 606; III 411, 413 — im Jabre 1487 
von den Mexikanern nnter Konig Auitsotl erobert. II 169 — auf dem quauhxicaUi 
Konig Tiçoc's hieroglyphisch durch das Bild eines Kaninchens bezeichnet. II 805 — 
dort die Pulquegotter verehrt. II 442 — in alter Zeit Zentrum der BaumwoHkultur. 
II 906 — lieferte den Mexikanern als Tribut Schulterdecken mit dem ometochtecomayo- 
Muster. II 524, 525 — Alterthumer von dort. Ill 411 — Steinfiguren mit kegel- 
formigem huaxtekischem Hute. II 272 — Relief einer Erdkrote mit dem spitz kegel- 
forraigen huaxtekischen Hute, als Helmmaske einer weiblichen Figui-. II 180 — ahn- 
liche Erdkrote, aber noch mit dem Nackenfacher der Huaxteken und mit dem 
Obrgehange QuetsalcouaWs ausgestattet, aus Tepezintla (Canton Tuxpam), jetzt im 
Museo Nacional de Mexico. Il 180.

— 2) das heutige Tuxpan im Staate Jalisco; die Bewohner als einer der fremdsprachlichen 
Stamme genannt, die nnter den Tarasca von Michuacan ansassig waren. III 41. 

tochpanecayotl (tuchpanecai/otl) (Mexik.) „Erzeugnisse von Tochpan" „in Tochpan ge- 
arbeitet" — so verdea die Schulterdecken genannt, die die Huaxteken den Mexikanern 
als Tribut bringen. III 412.

tochtecomatl (Mexik.) oder octecomatl „Pulquetopf‘. III 490, s. ometochtecomatl.
Tochtepec (Mexik.) „am Kaninchenberge“, das heutige Tuxtepec am Rio Papaloapan im 

südlichen Theile des Staates Vera Cruz — dort trennten sieh die Karawanen der Kauf- 
leute, von denen die einen nach .áncífac Xicalanco, der Golfknste, die andem nacb 
Anauac Apotian, der pazifischen Kuste, zogen. II 51, 52; III 51 — lieferte Scbulter- 
decken mit dem ometochtecomapo-yLnster als Tribut. Il 524, 525, 809 — lieferte die 
quetzaltototl-Uustwg als Tribut. II 575 — lieferte Bergkrystall als Tribut. II 637. 

tocbtilia (Mexik.), zum Kaninchen werden, vertbieren (Molina). I 425.
tochtilmàtli (Mexik.) = „manta de conejo“, Schulterdecke mit dem knochemen Nasen- 

halbmonde der Pulquegotter, Hiéroglyphe des Mondes. II 528, 532.
TochUan (Mexik.) = San Andres Tuxtla, im Staate Vera Cruz, hieroglyphisch durch ein 

Kaninchen {tochtU} bezeichnet, auf dem quauhxicaUi Konig Tiçoc's. II 805.
tochtli -Kaninchen", achtes Tageszeichen, Symbol des Glûckes; seine Patronin Mapauel. 

I 425, 426 — = Maya-Tageszeichen lamat. I 373 — eines der vier Zeichen, nach denen 
die Jahre benannt wurden, Anfangstage der Jabre. I 142, 148, 177, 518, 532; III 703 
— die Jahre tochili gehorten dem Suden an, galten als unsicher, unglückbringend 
(Duran). I 143 — Abbild des Mondes und der Pulquegotter, bezeichnet durum den 
Rausch. I 425; 11 489, 1098, 1101; III 489 — s. centson totoehtin, — in den Namen 
Tochtepec und Tochpan, kennzeichnet diese Orte als Kultusstatten der Pulquegotter. 
H 524.

Tochtli ^Kaninchen", in Humboldt-Handschrift I als Name eines Konigs genannt? 
1195.

Tod, durch das Hinabstürzen des Sunders in den Erdrachen dargestellt. III 240.
Todosyott der Mexikaner, = Jifictlantecutli; der Maya s. Uac mitun ahau. — einfache Skelett- 

gestalt, als zwanzigster in der Reihe der zwanzig Gotter in der oberen Abtheilung der 
Blatter 4—10 der Dresdener Handschrift dargestellt. I 781 — Haupthieroglyphe und 
Begleithieroglyphen. I 392, 393 — im Codex Tro regelmassig Itsamnd gegeniiber und 
als sein Widerspiel dargestellt. I 393 — sein Assistent der Gott mit dem Brand- 
streifen. I 413 — auf den Maya-Monumeuten Hiéroglyphe der Zahl „zehn“. I 758, 
764, 806 — als Homonymie des ganzen Schadels wird der Unterkiefer der Skelett- 
gestalt den Hieroglypben der Zahlen angefiigt, als diakritisches Zeichen geltend, dass 
der Zahlwerth urn zehn zu erhohen ist. I 765 — mit einer menschlicben Hand am 
imteren Theile des Gesichtes, Hiéroglyphe für „Null“ auf der Ostseite der Stele D. 
von Quiriguá u. a. a. 0. I 813, 815.

Todesgotter, s. Chachalmeca.
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Todesgottin, s. Mictecacùiâtl.
Todessymbole, Ausstattung des Todesgottes, s. chalmecatlatqiiitl.
Todos los Santos oder Cuchumatan, Dorf, von Indianem der Afm-Sprache bewohnt, ira 

Gebirge an der Grenze von Chiapas und Guatemala. II 229, 244, 245.
toh (Qu’iche-Cakchiquel) „Platzregen, Gewitterregen“, neuntes Tageszeichen = molo (Tzeltal), 

muluc (Maya), entspricht dem mexikanísehen atl „Wasser“. I 473.
Tohil (Qu’iche), oder TohohU, Hauptgott der Qu’iche. I 473 — ira Popol Vuh mit YoualU 

eecatl Quetzalcouatl, dem Gotte der Tolteken, identifiziert. III 644.
Tohil c’abauil (Qu’iche) = Tohil, Hauptgott der Qu’iche. 1(1 580 Aura.
tohoh (Cakchiquel), Brausen des Plusses, Donner in der Luft. I 473.
Tohohil (Qu’iche), s. Tohil.
tokipa (Huichol), Tempel kreisrunder Form. III 363.
Tola, La, an der Kûste von Ecuador. I 18, 19, 20.
Toledo, Pamilie, neben den Moguel, Besitzer des Valle de Cintalapa oder de Jiguipilas 

im Staate Chiapas. II 224.
tolicpalli (Mexik.), Binsenstuhl, — das Binsenbûndel, auf dem bei den Gelagen der reichen 

Kaufleute die cocona, die Festgenossen, sassen. II 503 — Symbol des Gottes Omacatl 
oder Tescatlipoca. II 503,878 — Binsenbündelsitz aus Stein mit den auf Tescatlipoea 
und Omacatl bezüglichen Daten ce miquistli, orne acatl, ce iecpail, in der Hauptstadt 
México gefunden, im Museo Nacional de Mexico. II 877—879 — falschlich für Ab- 
bilder des xiuhmolpia gehalten. II 878 — ais Kern oder Herz in einer Hohlung des 
sogenannten Scbadelaltars, des Steinsitzes Tezcatlipoca’s, der in der Calle de las Esca­
lerillas ausgegraben wurde. II 876.

ToUan (Meiik.) oder Tula „die Binsenstadt“, „das Land, wo die Sonne sich zur Erde 
hinabneigt(?)“ —, mythischer Ort, Sitz der ersten Herrschaft in Mexico, Reich Quetzal- 
couatl's. II 6, 7; 111 335 — dort die Schopfer- und Geburtsgotter verehrt. III 335 
— von den mexikanísehen und den Maya-Stammen als Kulturzentrum betrachtet. II22 
— als funfte Himmelsrichtung, Mittelpunkt der Welt gedacht. II 43 — von Quetsal- 
couatl und seinem Volke, den Tolteken, verlassen. II 23; III 335 — von den Aisteken, 
den Acolhua, den Chalca und anderen Na«a-Stammen als erster Herrschaftssitz an- 
gegeben. 11(42 — mit dem im Norden des Hochlhals von Mexico im OiAowi-Gebiete 
gelegenen historlschen Orte des Namens identifiziert. 11 6, 108, 1020 — vor der Er- 
bauung der Hauptstadt Mexico von den wandernden Azteken beriihrt. II 21, 990 
— Herrschaft dieses Reiches in das funfte Weltalter, den Anfang der historischen Zeit, 
gesetzt. II 138 — Blüthezeit des Reiches urn das Jahr 700 n. Chr. angenommen. 
II 30 — Monumente aus vorgeschichtlicher Zeit, von Sahagun genannt. II 160 — 
riesige Beinpaare von dort, im Museo Nacional von México. II 160 — Jadéitkopf, 
Xochiquetzal darstellend. 1II 459 — Statue mit einem Kopfputze, der das Symbol des 
Jahres „Ring und Strahl“ enthalt. II 160 — von den Mexikanern übernommen, auch 
in der Sagenwelt der Maya-Stamme eine Rolle spielend. III 669 — von den Cakchiquel 
vier Orte des Namens, in den vier Himmelsrichtungen, angenommen. II1041; 1II573 
— aus dem im Westen gelegenen voliten die Cakchiquel gekommen sein. III 574 — 
wâhrend die Qu’iche das mythische Tula im Osten annahmen. III 574 — wo der 
,.grosse Vater^ Naexit wohnte, zu dem sie schickten, um von ihm die Insignien des 
Kônigthuras sich zu erbitten. III 576 — s. Tulan Zmva. — auch von den Tutulxiu 
von Mani in Yucatan als ihre Urheimat angegeben, s. Tulapan Chiconahtan.

Tollan-TlapaUan (Mexik.), von Sahagun als Ziel der Wanderung Quetzalcouatfs genannt. 
III 336 Anra.

Tollantzinco (Mexik.) „Klein Tollan“, Ort im Staate Hidalgo, in den Bilderschriftea dar- 
gestellt dutch ein Bündel Binsen und den Hintern eines Menschen. 1407 — Bewohner 
der Stadt sprechen nach Torquemada theils Otomi, theils Naiiatl (mexikanisch). II 64, 
65 — dureh diesen Ort giengen die Handelsexpeditionen und die Feldzüge der Mexi- 
kaner nach den an der nôrdlichen Vera Cruz-Küste gelegenen Stâdten der Huaxteken. 
III 411, 412 — Ruinen aus vorgeschichtlicher Zeit, von Sahagun erwàhnt. II 160. 

ToUocan (Mexik.), s. Tolocau.
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Tolnauac (Mexik.), eines der Gebaude innerhalb der Mauern des grossen Tempels, dort 
dem Gotte I'ezcatlipoca Gefangene geopfert. II 876.

Tolocan {{Tohica}, Hauptort der Landschaft Matlatsinco, im südlichen Theile des Valle 
de Toluca, das im Westen von Mexico gelegen ist und eine noch grossere Meeresholic 
als das Thal von Mexico hat. II 257, 805, 810 — die alten Bewohner, ein Volk be- 
sonderer Sprache, s. Matlatsinca. — von Chimalpain unter den Anauaca tUifoqiiê ge- 
nannt, die zuin Schutze von Chalco im Jahre 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen, 
II 60 — von Axayacatl bekriegt. II 166 — im Jahre 1501 von Motecuhsoma, damais 
noch nicht Konig, unterworfen. II 402, 537, 596.

tolpatlacUi (Mexik.) .breite (breitbUttrige) Binse“ = Bumskaule, Ti/pha spec., — als 
Reprasentanten von Maispflanzen an dem Feste der Aussaat, dem Feste der Mais- 
gottin, überall in den Hausem aufgerichtet. II 1080.

Tolteca (Mexik.) _das Volk von Tallan, die Unterthanen Quetsalcouatrs. II 7,108 — das 
Volk des Mondgottes, Mondwesen. Ill 337 — als erste Menschen genannt. 11 5; 
III 337 — tragen das Schneckengehause (feccistH), das Abzeichen des Mondes und des 
Mondgottes (7eccistecati), auf dem Kopfe. III 337 — sind gewaltige Laufer. III 337 
Herren des Turkises und aller anderen Edelsteine. III 336 — haben blaue Mantel, 
blaue Sandalen und blaue Sandalenriemen. III 336, 337 — sind die Erfiuder des Ka- 
lenders, der priesterlichen Uebungen und der priesterlichen Wissenschaft und allés 
Kunsthandwerks. III 335 — aus ihrem Lande vertrieben, wandern sie nach Osten. 
Ill 335 — von ihnen stammen die Bewohner der Kolouialstadte in dem mexikanischen 
Küstengebiete. 11 62, 1042: III 334 — im Popol Vuh Yoqui (d. h. mexik. ^aque „die 
Ausgewanderten^) genannt. Ill 644.

tolteca (Mexik.) „Kunsthandwerker“, als solche bezeichnet Sahagun die Michuaquê. 
Ill 98.

Tolteca acalotli (Mexik.), „Toltekenkanal“, breiter Kanai, der die calzada de Tacuba 
durschneidet — Kâmpfe bei der Flucht der Spanier aus der Stadt. II 614.

toltecatl (Mexik.), Singular von Tolteca, ein Tolteke, ein Kunsthandwerker.
Toltecatl (Mexik.), einer der Pulquegotter. I 432; II 210, 925.
toltecayotl (Mexik.) „Toltekenthum“ = Konsthandwerk. Ill 57.
Tolteken, s. Tolteca.
Toltitlan (Mexik.) „zwischen den Binsen“, Ortsname, Hiéroglyphe im Codex Osuna. 1193. 
Toluca, s. Tolocan.
Toluifera Pereirae, Perubalsam-Baum, s. uitsUoxitl.
Tomiauhtecuhtli (Mexik.), Name eines Berggottes, wahrscheinlich in der Nahe der Seen 

von Chalco und Xochimilco heimisch. II 483 — tragt die Federkrone aus Reiherfedern 
(aztatsontl/')- II 440 — tragt den Schild mit der Seerose (atlacueçonan- chimaUi). 
II 445 — tragt den weissen Binsenstab {oztopilin'). II 445 — tragt die Papierkrone 
{amacaUi). II 446 — tragt die Schambinde aus Rindenpapier (amamaxtH). II 452 — 
vgl. den Pulquegott Tomixa^lh? (s. dort).

toiniccauli (Mexik.) „unser Toter“ — synonym mit toteouh «unser Gott“. II 1060, 1068. 
tomin „Geld“, auf der Oberseite einer Steinscheibe der Sonne der Huichol durch rothe 

und gelbe Kreuze veranschaulieht. III 373.
Tomixauh (Mexik.), ein Pulquegott. II 925.
Tomiyauh, s. 'TomiauhtecutU. II 484 — irrthümlich fúr Tomixauh gesetzt.
tona (Mexik.), „die Sonne scheint, der Tag ist da“, bezeichnet das Opfer. II 976.
tonaca (Cora) „Lebensmittel“, ihre Spenderin, die von den Cora verehrte Himmelsjungfrau. 

III 375 — s. mexik. tonacaj/otl.
tonaca acxo ima (Mexik.), (verbessert für tonacaacxolma), = tonacauo iiexi ima «unsers 

Leibes St&tze“. II 1048, 1055.
tonacaacxolma, verbessere: tonaca acxo ima.
tonacacuezcomatl (Mexik.), Maisscheuer, mit Krapfen gefüllt, im Tanze auftretend, am 

atamalqualiztli. II 1062, 1(X»3.
Tonacaciuatl (Mexik.), Herrin der Lebensmittel, Gottin der Fruchtbarkeit, auch als die 

bezeichnet, „die Hungersnothe verursacht“. I 434 - ident mit Omcduatl, der Herrin
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der Zeugung. I 419 — Gemahliu Tonacatecufli’s ident mit Xochiqitefsal. I 419 — 
lonacatectitU gegenubergestellt, als Herren des ersten Tonalamatl-Abschnittes ce 
dpactli. I 613; II 742; III 418 — als alte Frau am Mahlsteine fiber der Regentin 
des zwanzigsten Tageszeichens Xochiquetzal dargesteUt. I 447.

tonacapiazUi (Mexik.) „Saugrohr der Lebeusmittel“, wird in der Historia Tolteca cliichimeca 
die Sonne genannt. II 710, 1095.

Tonacatecutli (Mexik.) „der Herr unseres FIeisches“, der Herr der Lebensmittel, der Herr 
der Zeugung, mit ihm beginnt die Reihe der Herren der zwanzig Tageszeichen nnd der 
Herren der Tonalamatl-Abschmtte. I 306 — ident mit Ometecutli, dem Herrn der 
Zeugung. I 419 — dem Maya-Gotte Itzamnd zu vergleichen. I 393 — Regent des 
ersten Tageszeichens cipactU; seine Gemahliu Tonacaduatl. I 419, 613 — zusammen 
mit der Xochiqiietsal, die hier als Tonacaduatl interpretiert wird, Herr des ersten 
Tonalamatl-Abschnittes ce dpactli. I 613; II 742; III 418 — sitzen im obersteu 
Himmel und schicken von dort die Kinder in die Welt. Ill 228 — die Gotter, die 
von Quetsalcouatl und den Tolteken verehrt warden. III 335 — unter den Tdidmime, 
d. h. den Stemgottheiten, aufgeffihrt. HI 285 — in den eigentlich mexikanischen 
Handschriften, dem tecutU in seiuem Namen entsprechend, mît dem XiuhuitsolU abge- 
bildet. I 419 — tragt die Opfer- und Kasteiungswerke, sich damit als Frommer, als 
Opferer, als Geber und Ernahrer kundgebend. Ill 285 — auf dem Thongefasse von 
Xochistlan als Herr des Westens, gegenfiber Quetsalcouatl, dem Herm des Ostens. 
HI 523.

TonacatecaUi und Tonacaciuatl, im Codex Zouclie (Nuttall) als naui calli „vier Haus“ 
und macuil conati „fûnf Schlange“ bezeichnet. HI 464.

Tonacatlalpan (Mexik.) „das Land der Lebensmittel*, die fruchtbare Tiefebene im Gebiete 
der Huaxteca. II 169.

tonacaxochitl (Mexik.), Maisblfithe — eine Blume der tierra templada. II 1060, 1068. 
tonacayotl (Mexik.) = Lebensmittel, Mais. Il 986.
Tonalá (Mexik.), Stadt und Hafen, am pazifischen Ozean, im Staate Chiapas (Mexico). 

II 220.
Tonalamatl (Mexik.) „Buch der Sonnen oder der Tage*, „Bucli der (durch den Tag der 

Geburt bestimmten) Geschicke = kin kafttn der Maya; = k'am unk oder ch’ol k'ih der 
Cakchiquel. — Aufzahlung von 13 x 20 = 260 Tagen und der sie beherrschenden gStt- 
liehen Gewalten, augurische Zeitrechnung, die bei alien Kulturnationeu Mélicos und 
Zentralamerikas in Gebrauch war. I 139, 172, 504,600—617 — aus ihm sich ergebend 
die Benennung der Jahre mit uur vier von den zwanzig Tageszeichen und die An- 
ordnung der Jahre in Perioden von 52 Jahren. I 507—534.

lonal-ayatl (Mexik.), Decken aus netzartigem Gewebe, von den mexikanischen Kriegern 
auf dem Marsche getragen. II 426.

Tonallan (Mexik.) ^ciudad del Sol*, an eiuer Stelle der Chronik Tezozomoc’s fur ToUan 
gebraucht. HI 334.

tonalli (Mexik.), Glut, Sounenwarme, Sommer, Sonne, Tag, Tageszeichen, Geschick, Antheil. 
I 199; H 80, 1049, 1056, 1092.

tonallo (Mexik.), Gruppen von vier Kugeln oder Perlen, (eigentlich Staubkolben), Sonnen- 
blumenzeichnung, Symbol des Gottes der Lustbarkeiten Macuilxochitl-Xochipilli. H 311, 
821 — auf der Fahne, dem Schulterbande und dem Schilde IxtlUton’s. 11 462.— 
auf dem Schilde OpochtU’s. II 471 — auf der Hackenkappe der Sandale des Xochi- 
pUli auf der Fellpauke von Malinalco. HI 277.

tonallo amaneapauaUi (Mexik.), mit Sonnenblumenzeichuung verseheuer Papierstreifen, 
von IxtUUon urn die Schultem getragen. H 461.

tonallo cactli (Mexik.), Sandale mit dem Sonneu(blumen)-Emblem des Gottes IxtUIfon. 
11 461, 462 — des Gottes MacziUxochitl. 11 490, 491.

tonallo chimalli (Mexik.) = der Schild ¡iacuilxockitpB und Ixtiilton‘‘s, mit dem tonaUo- 
Emblem, den vier Perlen (vier Staubkolben der Blfithen) bernait. II 447 — von AlacuU- 
xochitl getragen. 11 490 — von IxtlUton getragen. 11 401 — von Macnilcalli und 
Aiacuilcuetzpalin getragen. II492 — ,,Sommerblumeuschild“, Sonnenblumenscliild der 
Abhandlungen I—UI, 20
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Chícome couatl. II 446, 447 — verschieden von dem tonaUo chimalU yfacuilxochitrs 
und IxtlUton’s. II 447 — von OpochUi getragen. II 447, 471.

tonallo chimalli, xiuhtica tlatzaqualli (Mexik.), Sonnen(blumen)schild, mit Tiirkismosaik 
inkrustiert, Xochipilli’s. II 499.

tonaUo-Emblem, vier Kugeln. oder Perlen, — eigentlich die beiden Antheren zweier 
Staubfaden, auf den Trachtstücken der Gotter MaciiU œochitl und Genossen. II 49:1 
vgl. naui oHn'^

tonallo pamitl (Mexik.), Fahne mit dem Sonnen(blumen)-Emblem, vom Gotte IxtUlton ge­
tragen. II 462.

tonallopamitl quetzaltzoio (Mexik.), Fahne mit dem Sonnen(blumen)-Emblem, mit Qaetzal- 
federn auf der Spitze, auf dem Riickenschmucke MacuUxochitfs. II 490.

tonalmitl (Mexik.) oder tonalmeyotli „Sonnenpfeile, Sounenstrahleu“. I 657.
tonalpouhqnê (Mexik.) ,,die Sonnenzahler“, Tageszeichenzahler, Kalenderwahrsagcr. I 139 

417.
tonalponbqui (Mexik.), (Sing.) Kalenderwahrsager. I 611.
tonalnaqni, motonalhaia, pocheua (Mexik.) „die Feldfrüchte versengen aus Mangel an 

Wasser". III 255.
tonalxiuitl (Mexik.) „das Sommergriin", Früblingsblume der Mexikaner, s. axochiatl. 
tonalxochiatl (Mexik.) „die Sommerblume“, s. axochiatk
tonameU (Mexik.), der Leuchtende = tonatiuk „Sonne“. II 1058.
Tonaii (Mexik.) oder Tonantsin „unsere Mutter" = TlaçolteoU. II 1058, 1064 — Name 

der Erdgottin Ciuacouatl. H 478, 994, 997 — Ciuacouatl-Quilaztli. II 1049, 1050, 
1056, 1057 — die alte Erdgottin der Mexikaner, Gegensatz zu Xochiquetsal, der 
jungen Erdgottin. I 550 — ihr Tempel am Tepeyacac, dem in das Thal von México 
vorspringenden Theile der nordlichen Berggruppe; heute das beriihmteHeiiigthum der 
Virgen de Guadalupe. II 108 — Anrede an die Maisgottin. 11 1079, 1082.

Tonan ixpan (Mexik.) „gegenSber oder vor unserer Mutter" (d. h. dem Tempel der Erd­
gottin), Ort im Norden des Thales von México, an der Strasse nach Tlaxcala, wo Cortes 
die nachdringeuden Mexikaner aching. II 600, 610.

Tonan Qnilaztli (Mexik.), Gott der Colhuaca Chichimeca. II 1019.
tonan tota (Mexik.) ,unsere Mutter, unser Vater" = tlaltecutU tonatiuk „Gôttin der Erde" 

und „Sonnengott“. III 372.
Tonantzin (Mexik.) s. Tonan.
Tonati (Mexik.), Name der Chronisteu fur den alten Hauptgott der Cora (den Sakaimóka 

der HuichoI). III 374.
tonátinh (Mexik.), Sonne. — Die vier prahistorischen Sonnen s. Ocelotonatiuk, Ecatonatiuk, 

Qiiiauktonatiuh, Atonatiiih-, — die gegenwartige s. Olintonatiuk.
Tonatiuk (Mexik.), der Herr des Tages, der Sonnengott, gegeniiber Mictlanteaitli, dem 

Todesgotte, Regenten des zehnten Tonalamatl-Abschnittes, dargestellt. I 428, 613; 
III 266 — Regent des neunzehnten Tageszeichens; seine Vertreterin Chantico. III 221 

fur PHtsinteotlf den „Gott der Fursten", den dritten der neun Herren der Nacht, ein- 
tretend, im Codex Bologna. Ill 265 — auf Blatt 1 des Codex Fejérváry dem Osten zu- 
getheilt. I 141 — vierter der dreizehn Herren der Stunden des Tages. I 609 — ini 
Codex Borbonicus als Gott des netonatiiiJiçaualiztli (des grossen Fastens) und als Re- 
prSsentant der Krieger aufgefasst. III 267 — vom Himmel herunterkommend, mit dem 
Beile in der Hand, im Codex Borgia an den Aufang des vierten Viertels des in fûnf- 
gliedrige Sâulen geordneten Tonalamatl’s gestellt (gegeniiber dem sich selbst Opfernden)' 
I -IOS, 306 — so wird der tlatnani, der Krieger, der einen Gefangeuen gemacht und 
zum Opfer gestellt hat, genannt. II 1001.

Tonatiuh (Mexik.) „Sonne“ — den Namen gaben die Mexikaner Pedro de Alvarado. I 250. 
tonatiuh chimalli (Mexik.) „Sonnenschild", als Synonym fur tonaUo chimalli, den Schild 

mit der Sonnenblume, bei der Chicome couatl angegeben. II 446.
tonatiuh ichan (Mexik.), Haus der Sonne, der Osthimmel. II 709, 800 — Aufentbaltsort 

der Seelen der gefallenen und geopferten Krieger und der auf Reisen gestorbeneu 
Kauflente. II 685.
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tonatiuh üxco yaque (Mexik.) «in der Schlacht gefallene oder geopferte Krieger®, ihr 
Wohnsitz der Osten. I 322 — s. tonatiuff ilhuiac i/auh.

tonatiuh iixco yauh (Mexik.) „der vor das Angesicht der Sonne geht“, Seele des toten 
Kriegers, s. tonatmh ilhuiac z/auh.

tonatiuh ilhuiac yaqui (Mexik.), Seele des toten Kriegers; s. tonatiuh ilhuiac yauh.
tonatiuh ilhuiac yauh (Mexik.), der in den Himmel der Sonne geht oder tonatiuh iixco 

yauh „der vor das Angesicht der Sonne geht“ = Seele des toten (gefallenen oder ge- 
opferten) Kriegers und des auf der Eeise gestorbenen Kaufmanns. 11 685 — sein Ver- 
treter der Morgenstern. III 222 — durch das Abbild Xocot^s, das am Xocotl uetsi 
auf der Spitze des Mastbaums aufgebaut wird, dargesteUt. III 297 — für ihn am 
WiZiZ-Feste ein Mumienbündel aufgebaut. II 736 — sein Schmuck, eine mexikanische 
Konigskrone (xiuhuitsolU}, mit einem aus iMoZinaZZi-Gras geflochtenen Streifen darüber, und 
xiuhnacochtU, yacaxiuitl, amaneapanaUi, xolocozcatl', im Codex Borbonicus bei Tlauis- 
ealpantecutli und bei Tonatiuh und MictlantecutU gezeichnet. I 737; III 508 — seine 
Hieroglyphs eine Abbreviatur dieses Schmuckes, auf der Hackmack’schen Steinkiste, 
neben dem Bilde des toten Kriegers selbst angegeben. II 732 — auch auf der Unter- 
seite des Deckels der Steinkiste von Tezcoco zu sehen. 11 743, 744 — und auf dem 
Calendario azteca in dem Zwickel zwischen der linken oberen Speiche des oZZw-Zeichens 
und dem sagittalen Strahle. II 799 — ist ident mit der Hiéroglyphe des jûngeren 
Moteeuhçoma. II 734—738 — zusammen mit dem Kriegertotenschmuck auf der Ost- 
seite des Monumentes von /iuitzuco dargestellt. II 753,754,756 — Tezcatlipoca gegen- 
über auf dem Boden der ein quauhxicalli darstellenden napffôrmigen Vertiefung, die 
der in der Secretaria de Justicia ausgegrabene Jaguar auf dem Rücken bat. II 902 — 
dreimal wiederholt auf einem fein bemalten Thongefasse, das in der Calle de las Esca­
lerillas ausgegraben wurde. II 864, 865 — auf einem holzernen teponaztU des Museo 
Nacional de México. III 280 — und auf Knochenrassehi (omichicauastli) der Doren- 
berg’schen Saramlung und des Musée du Trocadero. II682 — Abbilder der Seele des 
toten Kriegers sind auch die in Té^caíZz^oca-Tracht dargestellten Krieger auf dem 
Zylindermantel des grossen Quauhxicalli Konig Tiçoe's. II 802 — seine Hiéroglyphe, 
den Osten bezeichnend, an der Nordseite der Vorhalle des Tempels von Tepoetlan. 
III509 — und auf einem losen Stücke, das vielleicht der Sudseite der Vorhalle ange- 
hbrt hatte. HI 511 — die Seele des toten Kriegers scheint durch den sechsten der 
dreizehn Herren der Stunden des Tages bezeichnet zu sein, der die Stunde gerade vor 
Mittag vertritt. I 609, 610.

tonatiuh ilhuicac yauh (Mexik.), s. tonatiuh ilhuiac yauh.
tonatiuhyo tilmatli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Bilde der Sonne. II 51i>.
tonatiuhyo tilmatli tenixyo iMesik.) „die Decke mit dem Sonnenbilde, und mit der rothen 

Augenborte“. II 527, 531.
tonayan mana (Mexik.), (zum Trocknen) in die Sonne setzen. II 622— 631.
tonayan-tlaca (Mexik.), Bezeichnung fur die Tlathuica und Couixea, die südwestlichen 

Stamme der Nauatlaca. II 68.
Tonina (Tzeltal) „Steinhau8“, Ruinen in der Nahe von Ococinyo im Staate Chiapas. II226,227. 
Tonkawe, Indianerstamm, kennen und benutzen ein den mexikanischen Knochenrasseln 

ahnliches holzernes Instrument. II 701.
Tonoami (Huichol), der ,Sanger“ (der singende Priester) = Tamdts, der Morgenstern, zu- 

gleich Gott der Jagd. II 1019; III 377.
too-zaa, too*chilla (Zapotek.) „Richtmass“. HI 187.
too-zaa, too-chljUa naca-lo (Zapotek.) „du hist das Richtmass“, Anrede an den Konig. 

HI 187.
topa (Mexik.) in den Liedern - ompa. II 1032, 1035.
topan ecauilo (Mexik.), „man hat es iiber uns kommen lassen“. 11 981, 991.
topchimalli (Mexik.), (Plural totopchimaUi), Bezeichnung der Mexikaner für die Schilde 

der Spanier. II 665.
Topf mit kochenden menschlichen Gliedem, Symbol des Opfers? Symbol der Ver- 

brennung Nanauatsin-Xolotfs. I 443.
20 *
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Tópferei der nordwestUchen Küstenstamme, am Puget-Sound und weiter nordwarts un- 
bekannt, durch wasserdicht geflochtene Korbe, Holzkufen oder ganze Boote ersetzt. 
II 31.

topi (Hiuchol) = i«n«??mrt-[iij der Cora, Bogen, aus Akazien- oder Brasilholz angefertigt. 
III 362 — Saiteninstrument afrikanischen Urspruugs (s. Caramba, Carimbo, Qidjongo 
und Gtibo.) Ill 363.

Topillan (Mexik.), in den Anales de Qnaulititlau eine der Stadte, in denen sich die wan- 
demden Tolteken nacli dem Zusammenbruche von Tollan niederliessen. II 62, 63, 
1042: III 49. '

Topiltzin (Mexik.) „unser Furst", = Quetsalcouail. II 740.
Torquemada, Monarquía indiana. II 565, 748: III 548.
Torreon, Ort im Staate Coahuila, Knotenpunkt des Ferrocarril Internacional und des 

Ferrocarril Central. II 107.
Tortilla, aus Mais gebackene Fladen, Hauptnahrungsmittel der frühereu und jetzigen 

Bewohner Mexico’s. I 280; II 121.
Tortillera, weibliche Person, die in den mexikanischen Haushaltungen die Maisfladen 

(tortillas) lierstellt. II 121.
Tortuga (Span.) „Schildkrôte“, sogenannte, — ein grosser skulpiertcr, mit Hieroglypliec 

hedeckter Stein in Gestalt einer Krote, in Quirigiia (Guatemala). I 715, 794.
tosco, Dialekt der mexikanischen Sprache, von den Caxcan oder Tochos (toscos) ge- 

sprochen. III 546.
toscos, s. Caxcan.
Tota (Mexik.) „unser Vater", Name des Feuergottes. II 1010 — und des Sounengottes. 

III 372.
tota totepenh (Mexik.) „unser Vater, unset Herr* = die Sonne. II 710.
Tote, in der XVI. der Humboldt-Handschriften mit freiliegenden Rippen und geschlosscnen 

Augen. I 293 — ihre Auferweckung, durch geoffnete Augen. I 293.
Totee (Mexik.), s. Xipe Totee, s. manta de toteqm.
Totenbeine, gekreuzte, Todessymbol, zusammen mit einem Schadel auf dem Mumienbhndel 

des Tlalchi Tonatiith des Codex Borbonicus. III 406 — auf dem sogenannten Schadei- 
altar, dem grossen Steinsitze Tescatlipoca's, der in der Calle de las Escalerillas auf- 
gegraben wurde. II 874, 875 — auf der Flughaut des Fledermausgottes, auf einem 
in Chamd ausgegrabenen Gefasse. III 642, 643 — auf Thoubechern weisser Grund- 
farbe von Cholnla. II 299 — auf der Enagua der Erdkrbte auf der Cnterseite des 
Grünsteinidols des Stuttgaiter Museums. III 400 und Tafel IV Abb. 5 — auf der 
Rückenlehne des Stuhls (?), vor dem die reichgekleidete, von der doppelkophgen Schlange 
überwôlbte Gestalt Kukulca-nCs steht, auf der I. der Cedrelaholzplatten von Tikal. I 839, 
840 — auf die gekreuzten Totenbeine geht auch erne besondere Form des Maya-Tages- 
zeichens cimi „Tod“ zuriick. S. cimi.

Totenbestattung bei den alten Mexikanem. 11 678, 679 — symbolische, fur die im Kriege 
Gefalienen, in México. II 736 , 737 — bei den alten Bewohnern von Michuacan. 
Ill 119 — zweimalige, bei Indianerstammen Nord- und Mittelamerikas. II 340.

Totenerinnerungsfeier — am Peste Tititl. II 736 — 80 Tage nach dem Tode. II 746. 
Totenfest, grosses s. UeimiccaUhuitl. Ill 290 — kleines s. MiccaillMiitsintli. III 290.
Totenhand, auf einem in der Parbe des Knochens gemalten chicauastli-axtigen Stabe. 

— in den Handsebriften der Codex Borgia-Gruppe Abzeichen des Todesgottes; in der 
Dresdener Maya-Handschrift in der Hand des Regengottes Chae. I 358, 359.

Totenknochen aus der Unterwelt (von Xolotl oder Quefzalcouatl geholt), aus ihm die 
Mensehen erschaffen. 1443 — am Unterkiefer der Kopfe, die auf den Maya-Monumenteu 
als Hieroglypheu fur die Zahlen 1—9 dienen, erhoht ihren Zahlwerth urn _zehn". I 765, 
823 — an dem Unterschnabel eines Vogelkopfes, den Knochenvogel darsteUend, der 
eine Form der Hiéroglyphe tun ist und den Zeitraum von 360 Tagen bezeichnet. 
I 734—736 — in seiner Farbe gemalt der Nasenhalbring, der die Hiéroglyphe fûr 
metztli „Mond“ ist. III 489.

Totenrelch, im Norden gedacht, s. mictlampa.
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Totenschádel, s. Schádek
Totcnunterklefer, Form des zwólften Tageszeichens eb (Maya). I 483 — an dem Gesichte 

aaf der Vorderseite des BiUmek’schen Pulquegefasses. II 916 — auf den Maya- 
Monumenten den Kopfen angefügt, die ais Hieroglyphen der Zahlen 1—9 dienen, 
erhoht den Zahlwerth dieser um zehn. I 7G5, 823 — ais diakritisches Zeichen, am 
Unterschnabel eines Vogelkopfes angebracht, den Knochenvogel zum Ausdmck bringend, 
der eine Form der Hiéroglyphe tun ist und den Zeitraum von 360 Tagen bezeichnet. 
I 734-736.

toter Gott, hieroglyphisch diirch einen Kopf mit geschlossenem Auge dargesteUt. Hum- 
boldt-Handschrift XVI. I 293.

toter Krieger, Seele des, s. tonatiuh iUittiac yauh, tonatiuh Hxco yank.
toteuh (Mesik.) = totcouk «unser Gott“. 11 1060, 1067; Seele des Toten (synonym mit 

tomiccauh).
totocozlli miztetlilcomolo <Mexik.) „gelbe Vogel mit schwarzer Grube um die Augen“; 

in sie verwandeln sich die Seelen der toten Krieger. II 748; III 297.
totocuitlatl (Mexik.), kleine rothe Pfefferschoten, den Mexikanern von den Huaxteken als 

Tribut gebracht. III 413.
Totoçacatzin (Mexik.), ein tlacateccatl, zum einfachen mexikanischen Adel gehorig. 

II 513 Anm.
Totochtin (Mexik.) „Kaniuchen“, die Pulquegotter, Gotter des Rausches. II 209: III 315 

— ihre Beziehungen zum Monde. III 145 — s. Centson totochtin. — Abbildungen im 
Sa£agun-Ms. der Biblioteca Laurenziana. II 1085.

Totochtin incuic Tezcatzoncatl (Mexik.) „der Gesang der Kaninchen im Tempel Tesca- 
tsonco‘‘, das Lied der Pulquegotter. II 439, 1083—1087.

Totolapan (Mexik.) „am Trntbennenwasser“. — 1) Ortschaft im Distrikte Yauhtepec, des 
Staates Morelos, an den Grenzen der Landschaft der Chalco. Von Chimalpain unter 
den Anauaca tlàtoquê aufgefnhrt, die zum Schutze von Chalco, im Jahre 1410 einen 
Bund gegen Mexico schlossen. II 60 — 2) Ort im Distrikte Tlacolula des Staates 
Oaxaca, in dem tief eingeschnittenen schluchtartigen Thale des Oberlaufs des Flusses 
von Tehuantepec. 11 125, 218, 332, 351.

lotol i pil (Mexik.) „das Junge des Truthahns". I 268.
totolipilhuehne (Mexik.), Personenname, in der Humboldt-Uandschrift VIII. hieroglyphisch 

duich einen Vogel mit kurzen Flngeln und ein (nicht entziffertes) Element dargestellt. 
I 268, 269.

totolinieuatl (Mexik.) „das Hemd aus Truthuhnfedern“. II 580.
Totollan (Mexik.), das „Land der Truthuhner“, Heiniat des Pulquegottes Totoltecatl. 

II 488.
TotoUapan (Mexik.), s. Totolapan.
Totoltecatl (Mexik.) „der aus Totollan", einer der Pulquegotter; sein Putz. II 210, 487, 

488, 925 — trâgt die Papierkrone {amacaUi). II 446 — ihin, neben 2’epu^ecatl und 
Papastac, am dreizehnten Jahresfeste TepeilhuiU im Cenizontotochtin in teopan Ge- 
fangene geopfert. II 488.

Totomiuacan (Mexik.), Stadt im Süden des heutigen Puebla; Bewohner im Chimalpain 
unter den Anahuaea tlahtoque genannt, die 1410 einen Bund gegen Mexico schlossen. 
II 60.

Totomiuaque (Mexik.) „die Leute von I'otoiniuacan", einer der acht Ghichimekenstamme, 
die Icxicouatl und Quetzalteueyac in Chicomoztoc-Colhuacatepec trafen. II 61.

Totonac, Singular von 'Totonaqué (s. dort).
Totonaca chichimeca (Mexik.), siebenter der sieben chichimekischen Starame, die von 

Chicomoztoo kamen. II 1019, im Sahagun-Ms. genannt.
Totonacapam (Mexik.), s. Totonacapan.
Totonacapan (Mexik.), das Land der 2’otonaque. 11 50.
Totonaken, s. Totonaqtiê.
Totonaqué (Plural von 'Totonac) — Volk besonderer Sprache, an der Kuste nbrdlich von 

Veracruz, vom Pio Antiqua uber Misantla und Papantla bis zum Pio Cazones ver-
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breitet. II 50; III 515 — nordlich au die Ciiexteca von Tuxpan grenzend. II 272 
— jhre Hauptsfcadt Cempouallan. II 269; IlI 410 — waren die ersten Verbündeteu 
des Cortès. I 158 — ein totonakischer Sendling des Certes, mit Schambinde bekleidet 
und tatuiert, einen Brief des Certes ûberbringend, in dem ersten Bilde des Lienzo 
de Tlaxcala abgebildet. III 518 — ilire Priester tragen grosse Pellerineu, die in 
gcwissen Thonfiguren im Ilanchito de las animas der Strebel’schen Sammluiig wieder- 
gegeben zu sein scheinen.

totopcliimalli (Mexik.), (Plural von topchimaUi), Bezeichnung der Mexikaner für die 
Schilde der Spanier. II 665.

Tolotepec (Mexik.), im pazifischen Küstenlande, bis dorthin reicheu die Mixteca. II 1020 
— Kulturzentrum des Mixtekenlandes. II 52 — von dort konnnen die als uitsitzilteU 
bekannten Turbo - Deckel. II 640.

toueyo (Mexik.) = cuextecatl. II 622, 632.
Totoré, Dorf besonderer Spraclie im obersten Cauca-Gebiet. I 45 — Wortliste. I 47. 
Tototectin (Mexik.), s. Xixipeme.
tototl (Mexik.) „Vogel“, — in Gold gegossener. II 623.
Totschlâger, steinerne, ans den Ruinen von Aposol, von La Qitemada (Zacatecas), der 

J/ojíí-Indianer (Arizona) und der Sioux. III 555, 558 — aus der Náhe von 
Chapala im Staate Jalisco. III 558 — steinemer, mit einem Thierkopfe am Ende und 
mit einer rund um den Stein gehenden Riune, aus Tapalpa (Staat Jalisco). III 558.

Tournefortia volubilis L., Borraginacee, in Yucatan. III 566.
tox (Tzeltal), sechstes Tageszeicben, = earner (Cakchiquel), eimi oder dmy (Maya), eut- 

spricht dem mexikanischen miquiztli, ,Tod“. I 468.
Tozcatl (Mexik.), funftes Jahrosfest, funfter der zwanzigtagigen Abschnitte des mexika­

nischen Jahres, Fest Tezcaflipoca'a. I 145: 11 432, 783, 973 — gait auch als Fest 
Uitdlopochtlfa. II 432. — Im Codex Borbonicus l^czeatUpoca, Tlacanepanf CouatUcue 
und UitzilopochtU als seine Gotter dargestellt. II 880 — an ihm werden 2’escatlipoca 
und Yacatecutli geboren. II1105 — an ihm e.in Idol UitzilopochtU'a im Tempel Uitsnaiiac 
aufgebaut und in feierlichem Zuge zum Haupttempel gebracht. II 428 — die weissen 
tggîiiicoc^-Blûthen sind der Tanzschmuck an diesem Feste. II 1068.

toxiub molpia (Mexik.), = „unsere Jahre verknüpfen sich“, Fest, zu Anfang der Période von 
52 Jahren gefeiert. II 834.

tozcololli (Mexik.) ,das gelbe Hinundhergewundene“, Kriegerdevise. II 587 — Tribut 
der Stadte der Mixteca alta. II 588,

tozcopiUi (Mexik.) „spitzer Hut aus gelben Federn“, Kriegerdevise. II 572.
tozcoyotl (Mexik.) „der gelbe Coyote^, Kriegerrüstung. II 557 — von dem dritten tiacaiih 

des Sahagun-Ms. zusainmen mit dem teocuitlaxapo chimaUi, dem Schilde mit: einer 
Goldscheibe in der Mitte, getragen. II 559 — im Libro de Tributos und im Codex 
Mendoza zusammen mit dem quetzalcnexi/o chimaUi getragen. II 559.

Tozcuecuexi (Mexik.), Hauptling der Mexikaner, zur Zeit, als sie noch in zlpasco weilten. 
II 990 — im 77a?oc-Liede genannt. II 980, 990.

lozeuatl (Mexik.), Kiiegerhemd aus gelben Papageionfedem. II 557, 642, 654 — von 
dem dritten tlatoani pilli des Sahagun-Ms. getragen. 11 557 — gehort zum qzietsal- 
xopiUi, der fiinften der Kriegstraebten der mexikanischen Konige. II 600 — zum 
çaquantsontU, der achtzelinten der Kriegstraebten der mexikanischen Konige. II 603 
— s. Coptic lozeuatl, s. tozeuatl motlotlouitec (coztic teocuitlatl).

tozeuatl coztic teocuitlatl ic tlotlouitequi (Mexik.), s. tozeuatl motlotlouitec.
tozeuatl motlotlouitec (coztic teocuitlatl) (Mexik.), „Hemd aus gelben Papageieufedem, 

mit goldenen Habichtskratzen (weUenformigen Linien versehen)“ — gehort zum 
quetzalpapalotl, der vierten der Kriegstraebten der mexikanischen Konige. II 598 — 
zum iztac teocuitlatl quacalalatli, der silbernen Haube, der siebenten der Kriegstraebten 
der mexikauischen Konige. II 602 — zum tozquaxolott der gelben Xo^o/Z-Devise, der 
vieizehnten der Kriegstraebten der mexikanischen Konige. II 603 — zum coztic 
cuextecatl, der zweiundzwanzigsten der Kriegstraebten der mexikanischen Konige. 
II 603.
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toZ'ioitl (Mexik.), gelbe Papageienfedern. lí 1061, 1069 — warden mit gelbgefârbten 
Pedem unterlegt. II 647.

tozmiquizyo chimaUi (Mexik.) „der in gelben (Papageien^fedem ausgefiihrte, mit dem 
Toten(schadel)-Muster versehene Schild", von dem dritten tlatoani pUH des Sahagun- 
Ms. getragen, II 553 — von einem im Lienzo de Tlaxcala abgebildeten Krieger ge- 
tragen. 11 553 — gehort zu den sog. „Herrenschildeu“. II 666.

toznene (Mexik.) „das Junge des Gclbfedervogels", der griinen Papageien — Fedem der 
jungen ana dem Nest genommenen Papageien. I 625; 11 423 — den Mexikanem 
von den Huaxteken als Tribut gebraclit. III 412 — daraus verfertigte Kronen, von 
den gegen die Mexikaner kampfenden Huaxteken auf dem Kopfe getragen. Ill 412.

Tozpalatl (Mexik.) ^Wasser von der Farhe gelber Schmuckfedem®, Siisswasserquelle in 
der Stadt México. II 769.

Tozpau (Mexik.), einer der drei Priester des Feuergottes (in der Chichimekenzeit). 11 1003.
Tozpanxoch (Mexik.), eine der beiden Tochter des alteren UitziUuitl, Hauptlings der 

Mexikaner. II 1051,
tozpololli (Mexik.), massiger Schmuck aus gelben Papageienfedern, Federhaube? von 

Uitsilopochtli getragen. II 422, 423, 968 — von Paz/nal getragen. 11 429.
tozquaxololl (Mexik.) „der A^oZoi^Kopf aus gelben Papageienfedern", Devise der Ober- 

hauptlinge und der Hauptlinge niederen Ranges. II 581 — in der Tributliste mit 
dem quetsalcoHuhqiii chimaUi verbnnden. 11 583 — zusammen mit dem tozeuatl costic 
teocuitlatl inic motlotlouitec, dem Hemde aus gelben Papageienfedern mit goldenen 
Habichtskratzen — vierzehnte der Kriegstrachteu der mexikanischen Konige. II 603. 
— dazu gehorig der halbmondformige Nasenschmuck (i/acanietztli). III 247 — dgl. der 
aus einem Streifen ungesponnener Baumwolle bestehende Obrschmuck der Tlaçolteotl. 
III 247.

tozqueiaitl (Mexik.), Mantel aus gelben Papageienfedern Uitzilopochtli^s. II 653 — im 
Liede todquemitla genannt. Der Gott rühmt sich, dass er das Gewand angezogen 
babe, und dass damit, und durch ihn, die Sonne aufgegangeu (die Zeit fur das Opfer 
gekommen) sei. II 964, 968 — im vierten Buche Sahagun’s bei der Aufzahlung der 
Prunkgewander Uitsilopocktli's für das an einer anderen Stelle Sahagun’s genannte 
teoquemitl eintreteud. II 653 — s. teoqttemitl.

tozquitl, die Stimme. II 1102.
tozquiuá (Mexik.), die Stimme habend, die Stimme beth&tigend, siugend. II 1098.
tozUi (Mexik.), gelblich-griine Papageienfedern. II 654 — erhalten die reingelbe Farhe 

durch kiinstliche Farbung mit çacatlaxcaUi (= Cuscuta sp.) in Alaun gekocht. II 647 
— gelbe Fedcru, Aussenrand und Abschlnss einer Art chalchiuitl-Bemaliiag, auf den 
Aussenwanden des Deckels der Steinkiste von Tezcoco. II 743 — ahnliche Zeichnung 
auf dem Calendario azteca. II 796 — und auf dem Steine des Centro Mercantil, auf 
dem die vier prahistorischen Sonnen abgebildet sind. II 833, 834.

toztzitzimitl (Mexik.) „das Schreckgespenst aus gelben Papageienfedern", eine der Kriegs- 
trachten der mexikanischen Konige. II 603,

Tozzer, Alfred M,, A comparative study of the Mayas and the Lacaudones. HI 587, 
Traggestell, s. caeaxiU.
Tragkorhblume, s, Anthwinm.
Transskription der Lante in den Maya-Sprachen. I 65,
Trapez und Strahl, Abbreviatur des Sonnenbildes, Hiéroglyphe für „Jahr“ (s, „Ring und 

Strahl") — fiber dem grossen, viereckigen, mit Rosetten an den Ecken versehenen 
Kopfputze der Maisgottin (Chicome couatl'), auch bei dem am Ockpaniztlt-Feste der 
Gottin Tod als Maisgottin reprasentierenden Priester angegeben und dort im Sahagun- 
Manuskripte miotli genannt (siehe dort). Auch an den Steinbildern der Gottin Chicome 
couatl vielfach zu sehen, z. B, denen von Castillo de Teayo. HI 423 — desgl, 
fiber der Zackenkrone Tlaloc’s, in den Handsebriften. II 142 — und bei den Stein­
bildern dieses Gottes in Castillo de Teayo, III 436 — auf dem Kopfe eines weib- 
lichen Idols, das aus der Gegend von Tula stamint, und auf dem des Reliefbildes der 
Gottin von Xico. II 159, 160 — bei den mit gekreuzten Beiuen sitzeuden, eine Kopal-
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tasche in der Hand haltenden Figuren, die in gleichinassiger Wiederholung anf den 
Reliefen des oberen Stockwerks der Pyramide von Xochicalco zu sehen sind. H 142 
— auf der Spitze des (mit den Figuren der vier Weltalter? oder der vier Jahre? ge- 
schmiickten) Monoliths von I'enango. II 159 — und als besonderes Zeichen auf der 
einen Seite eines Steingefasses des Museo Nacional de Mexico, das, wie es scheint 
aus der Gegend von Chalco stammt. II 161 — als Nasen- und Ohrgehange des 
Feuergotts in gewissen Bildern des Codex Borgia, bei der Feuergottin Chantico des 
Codex Telleriano Remensis und dem Kolossalbilde der Coi/olxauhqzii. Siehe das Bild 
II 814 — bildet das Schwanzende des xiuhcouatl, in den Handschriften und z. B. auch 
bei dem mit -YoZoi^-Kopfe verseheuen a-iukcotiatl auf dem bemalteu Gefasse von 
Xochistlan. III 526 — an den vier Seiten eiues Tlaloc abnlichen Gesichts fiber den 
Maskensaulen des Frieses des Nordgebaudes der Casa de las Monjas in Uxmal und 
auf einem ahnlichen Skulpturstucke, das, herabgefallen, am Fusse der Casa del 
Adivino in Uxmal liegt. HI 713.

Trejo, Diego de, — Kapitain Juan Vazquez de Coronado’s, dringt bis zu den Llanos von 
Chiriqui vor. HI 7, 23.

Treppen, — ihre Anlage in den mexikanischen Tempeln. II 132 — auf den vier Seiten» 
der grossen vertieften Hofe der Balaste von Mitla, die auf drei Seiten zu Gebáuden 
fuhren, auf der vierten auf einen Wall der gleichen Hohe, der an der Eingangsseite 
den Hof abschliesst und zu dem von der Aussenseite ebenfalls Stufen emporfuhren, 
HI 482 — Zahl der Stufen bei der grossen Pyramide des Hanpttempels von Mexico 
der Zahl der Tage des Jahres entsprechend. 11 773.

Tribuías cistoïdes Linn., von den Maya chan xnuc „das kleine alte Weibcheu“ ge- 
nannt, gehort zur Buderalflora des nbrdlichen Yucatan. HI 564.

Tribute, der mexikanischen Stadte, in der I. der Humboldt’schen Bilderschriften: — 
Goldbarren, Goldbleche, Schalen mit Goldstaub, Kleiderbfindel. I 183, 184.

Tribute Roll, herausgegeben von der American Philosophical Society, s. Codex Poinsett. 
Tributliste, der mexikanischen Konige, in der BibJiothek des Museo Nacional de Mexico 

und im Codex Mendoza. II 126, 514.
Trichilia terminalis Jacq., hellgrün blühend, von den Maya ch 'ohen ché Brother Ocker- 

baum“ genannt, in Yucatan wachsend. Ill 569.
Tridax procumbens L., Composite, in Yucatan. HI 565.
Trinitat, gôttliche, nach Hernandez durch die Mayagotter Içona (Jt:;amnd) = Gottvater, 

tíacab = Gottsohn und Echziac {Ekchualt) = heiliger Geist reprasentiert. I 451, 669.
Trinkschalen (Jicara), dem Gotte Sakaimoka der Huichol als Opfer dargebracht. HI 376. 
Trixis frutescens P. Br., Composite, im Gebiische von Yucatan wachsend. HI 567.
Trommeln, oder Fellpauken, s. ueuetl.
Trota, Provinz in Veragua. HI 18 — dort das Pueblo de la Resurrección gegrundet. 

HI 19.
Trujillo, an der Kfiste von Peru. I 17.
Trupial = Ictems qulans Wachi. II 570.
Truthahn, mexik. uexolotl, Maya cuts. — das Abbild TescatUpoca's. HI 373 — s. Choi- 

chiuhtotolin. — in den Maya-Handschriften, die dem Osten entsprechende Opfergabe. 
HI 703 — Relief auf stelenartigen Steinplatten von Palachó. H 174 — Ornamentation 
auf einem der „palmas“ genannten Steine. HI 540 — dem Sonnengotte der Huichol 
geweiht. HI 372 — an einem, dem mexikanischen Tacatl entsprechenden Feste 
der Huichol (im Monat Mai) der Sonne geopfert. HI 373 — auf dem têpali unter 
dem Idol der Takutsi Nâkaicé, der Erdgottin der Huichol, dargestellt. HI 381 — mit 
rother Pfeffersauce (mole con guajolote), Festgericht in Mexico. 1 285.

—' Tsibchaxnquaro (Tarasca), s. Zichaxuquaro.
— tsintsicata (Tarasca), Mauer (aus Steiuen). HI 93.

- tsipahqui (Tarasca) „Wurfbrett“ der Chichimecas von Michuacan. HI 92.
Tsipongari (Tarasca), der ,Gott mit dem rothen Gesichte*. HI 114.
Tsirumbo (Tarasca), Insel in der Lagune von Pazcuaro. HI 73.

- tsitsiqui (Tarasca) «Blume". HI 105.
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i’ tsitsiqui-canaqua-ucha {Tarasca) .,Kranzwinder“. Ill 112.
' Tsitsis phandaqaare {Tarasca), Sohn Tangaxoan's’, Konig von Tsintcimisan; seine Kampfe 

gegen Toluca und XocoUtlan. III 82.
Tsinangua oder Znangna (.Tarasca), zur Zeifc des Cortes Herrscher von Tsintsuntsan 

(Michuacan). III 83 — errichtete in Toximaroa eine Befestigung gegen die Mexikaner. 
Ill 93.

Tsiungua (Tarasca), Kazike des Dorfes Ihuatzio. III 41.
tiicum balam (Qu’iche), einer der im Popol Vuh genannten vier Thierdamonen. Ill 652 

— ihm entspricht eine Art Haifisch oder Krokodil des Codex Borgia. Ill 652.
Tncuruan, Komg von Michuacan. III 58.

¡ Tucuruan ocelohtilmahpan (Mexik.) -der in die Jaguarfelldecke gekleidete 'lucuruan**, 
auf dem siebzehnten Bilde des Lienzo de Jucutacato. III 58, 89.

tuchpanecayotl (Mexik.), s. tochpanecayotl.
Tuchtepec (Mexik.), s. Tocktepec.

j Taitan, von den Chronisten als Name einer alten Stadt der Eingeborenen der Gegend
! von Zacatecas genannt. — Fluss und Rancho in der Nahe der Ruinen von La Que- 
j mada im Staate Zacatecas. III 547 — dort gefundener Stein. III 556.
j taitze (Tarasca), Hirsch mit Mahne und langem Schwanze, in ihn die Leiche des Gottes 

Cupansiet-t verwandelt. III 132. — am Feste Cuingo aus Teig geformt. III 132 — 
solche Hirsche waren die Pferde der Spanier, nach dem Glauben der alten Michuaquê. 
III 132.

Tuizl oder Teul, Ort in Nueva Galicia, von den Caxcan oder Tochos (toscos) bewohnt. 
III 546.

Tnkuchee (Cakchiquel) eine Abtheilung der Cakchiquel in Guatemala; ilire Unterwerfung
1 isfc der Anfang der Cakchiquel-Zeitrechnung mag-k’ih. i 504, 532.

Tula, s. ToUan.
Tolan Zuiva, von den Qu’iche als Urheimat ihres Stammes angegehen. II 1021 — s.

1 I'ollan, s. Zuiva. — mit den Vukub pek Vukub civan, den -sieben Hohlen, siehen 
Schluchten“ identifiziert. II 1021. — s. Chicomoztoc.

Talapan Chicouahtan, in ToUan Chicitnauhapan (mexik.) zu verbessern? = „in der
. Binsenstadt, an dem nennfachen (dem mythischen, die Unterwelt begrenzenden) Strome . 

11 7 _ von den Tutulxiu von Mani in Yucatan als ihre im Westen, in Zuiva gelegene, 
Urheimat angegehen, die mit NbwoMaZco, dem von den Mexikanern fur die Lander an 
der Golfkuste gebrauchten Namen, identifiziert wird. 11 1041.

Tullantzinco (Mexik.), s. ToUantsinco.
Tombez, an der Kiiste von Peru, am Ende der Incastrasse; dort verschwindet der Gott 

Wira-kocha. II 10 — Loute von Tumbes und TmijiUo, spracheu andere Sprache als 
die von Puerto viejo. I 17.

tun (Maya) = „Stein“, Hiéroglyphe in der unteren Abtheilung der Blatter 25 —28 der 
Dresdener Handschrift, Piédestal für den mit cawcc-Zeichen bedeckten Baum, entspricht 
dem Steinhaufen, auf dem, wie Landa erzahlt, in den Vorneujahrszarimonien das Idol 
des Unheildâmons uuagegab auf einer Stange aufgesteckt worde. I 374, 553 als 
Edelstein in dem Kopfputze des alten kahlkopfigen Gottes, des Gottes im Schnecken- 
gehause, des Mondgottes. I 553 (Abb. 83, S. 549): III 594 — B^ezeichnung für

i den 360 Tage umfassenden zwanzigsten Theil eines Katun. I 581, <28 — die ver- 
schiedenen Formen der Hiéroglyphe dieses Abschnitts auf den Monumenten von Copan, 
Quingitd und Palenque. 1 734, 735 — auf den Cedrelaholzplatten von Ukai. I 8j5 
— Hauptbestandtheil der Hiéroglyphe Katun, des Zeitraums von 20x360 Tagen. 
I 736, 737 _  und des grossen Æot««-Zeichens, das auf den Stelen und Altarplatten 
am Kopfe der Initial-Series steht. I 715-717 — in der Hiéroglyphe der Zahl „ffinf“, 
die aus einem Greisengesichte besteht, uber dem wie ein Kopfaufsatz das Zeichen 
tun steht. I 764, 818.

tunamoa [ti] (Cora), s. topi (Huichol) ^Bogen^. Ill 362.
tunkul (Maya) = Holzpauke (teponasiU). 11 699.

- Tupen (Tarasca), Berg an der Lagune von Pazcuaro. III 69.
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tupiecha (Tarasca) -die lang Dabinschleifenden“, Priester des Gottes des Meeres. Ill 147.
Tupinambá, Indiauerstamm in BrasiHen. III G55.
tupp-kak (Maya) „Ausgiessen des Feuers^; Schluss des grossen Feueropfers im tiinal 

Mac. I 379, 704.
Tupnzkiicliaeii (Tarasca), an der Lagune von Pazcuaro. III 73.
tnpuy (Kekchi) „Kopfband“, uber der Stirn eines Thonkopfes aus San Juan Chamelco 

(Guatemala). III 609.
Turbo, Schneckengattung, die dicken porzeUanartigen Deckel als Schmuckstiicke ver- 

wendet, s. uitsitzilteU.
Turepa pangnarau (Tarasca), Piirst von Iramwuo im Osten von Tsintsunfsan. III 68. 
turipeme (Tarasca), s. tinpeme „3chwarz“.
Turipeme Curicaveri (Tarasca), der „schwarze Curicaveri“. — s. Tiripeme Cuncaverí.
Turipitio (Tarasca), Stadt im Distrikte Morelia, von Hii-epan uud Tangaxoan unterworfen. 

III 82.
Tiirkis, s. ximtl.
Türkismosaik, s. xiuhtzontH, xiiihuttsoUi, xiuhnacochtli, xiufixat/acafl.
Turrlalba, Vulkan in Costa Rica. III 688.
Turulá, Goldminen im Herzogtum Veragua, von Francisco Vazquez 1558 entdeckt. Ill 7. 
Tustepec, s. Tochtepec.
Tutnlxiu (Maya), Fürstengeschleclit von Mani in Yucatan, varen ihrer Angabe nach tol- 

tekischen Ursprungs. 11 1041 — aus dem Westen, aus dem Lande Zuiva, aus Tulapan 
Chiconahtan., aus ihrer Heimat Nonoual gekommen. II 7, 1041; III 48, 574 — be- 
siegten die Cocom. I 673.

Taxpam, s. Tochpan.
Tuxtepec, s. Tochtepec.
Tuxtla, San Andres, im Staate Vera Cruz, s. Tocktian.
Tuxtla grande = Santiago uud San Andres Tuxtla im Staate Vera Cruz. III 628 — s. 

Tochtian.
Tuxtla Gutierrez, jetzige Hauptstadt des Staates Chiapas. II 225.
Tuyotique, s. Tatjutic.
Tuzpa, s. Tochpan.
Typlia spec., s. tolpatlactti.
■tza (Mexik.), Kausativendung. II 639.
Tzacapu, die heilige Stadt der Tarasca, auf dem Lienzo de Jucutacato als einer der Orte, 

die die Tolteken auf der Wanderung nach XiuhquUlan beruhrten, genannt. III 42, 54 
— Stadt des Gottes Querenda an^apeti. IlI 144.

tzacapu timbo qhuauini (Tarasca) «mit einem Sbeine vertent III 92.
Tzacapu biretin (Tarasca), eine der dem Kôuigsgeschleehte von Michuacan verwandten 

Familien. III 117.
tzaccapaclitli (?) (Mexik.), verbessert für esacapachtli ,Scliildkrôte“, auf dem ersten Bilde 

des Lienzo de Jucutacato. III 47.
tzak (Maya-Sprachen von Guatemala) .Mauerwerk", 1II 617.
tzanatl (Mexik.), Elster, ihre Federn für die Konturen in den Federmosaiken verwendet. 

II 648.
tzanatzi (Tarasca) = mexikan. ai/atl, Màntelchen aus Baumwollstoff. III 89.
tzapocueitl (Mexik.), Weiberrockchen aus grünen Zapoteblattem, vom Gotte Xipe getragen. 

Il 402, 464, 467 — für die Tracht des Idols und für die Prunkrüstungen der mexi- 
kanischen Kônige aus den grünen Spitzen von Quetzalfedem angefertigt. II 467 — 
gehort zu den drei ersten der Kriegstrachten der mexikanischen Kônige. II 594, 
597, 598.

tzapoicpaUi (Mexik.) „Sitz ans Zapoteblattem", des Gottes Xipe. II 468.
Tzapoteca (Mexik.), altes Kultorvolk im Sûden des Staates Oaxaca, besonderer, dem Mix- 

tekischen, Cuicatekischen und dem Chuchon verwandter Sprache. I 127—130; II 124, 
332; III 471, 472 — ihre Kampfe mit den Mixe. III 472 — ihre Kampfe mit den 
Mixteca. III 472 — als den Mexikanem feindliche Stamme zu dem Feste des Re-
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«ñerungsantrittes der mexikanisciien Komge eingeladen. II 51 — grosser MetaUreich- 
thum des Landes. II 365 - zapotekischer Kalender in der Grammatik des P. ./«nn de 
Córdoba. I 534—554 — Tempel und Balaste in Mitla. II 341—301: HI 469 486 
Alterthümer. H 332-340, 351-36(5. Sielie «Zapotecos Serranos".

Tzapoteca Anauaca, s. Anauaca Tsapoteca.
TzapotecaU (Mexik.), Singular von Pzapoteea, ein Mann von Tsapotlan ein Zapoteke.
TzapotecaU Anauacatl (Mexik.), Singular von Tzapoteca Anauaca, em Mann von der le- 

linantepec-Kuste.
Tzapotitlan (Mexik.), s. 1. I'zapotlan.
Tzapotlan (Mexik.) „0rt der Achras sapota-Frúchte:

1 = Tzapotitlan, Ort am Nordufer des Sees von Xockimtlco. Seine Gottin Izapotlan 
tenon. II 475;

2 s TeotzapoUan = ZaachUla, im Thale von Oaxaca.
3 ^ das heutige Zay>oiZa« im Staate Jalisco. Die Bewohner des Ortes warden unter den 

fremdsprachlichen Stammen genannt, die unter den Tarasca von Michuacan ange- 
siedelt waren. Ill 41. , j

Tzapotlan tenan (Mexik.) .die Mutter von Tzapotlan^ - Gottin des Ortes 2zapotlan, des 
heutigen Santiaqo Zapotitlan am Nordufer des Sees von Xochimilco. 11 47o - wird 
als Erfinderin der Fichtenliarzsalbe oxitl genaunt, die gegen Hautkrankheiten ange- 
^andt wurde. II 475 - ihr Putz. II 475-477 - tragt die Papierkrone (amacaU^). 
II 446 — tragt den Schild mit dem Adlerfusseindruck {quauhpachuikqut oder quappa- 
chiuhqui chimaUi'). H 555. . yr qt

tzaqnalli (Mexik.), Pyramide, grosse, der Sonne und des Mondes in leohuacan. 119 . 
tzatzaztli (Mexik.) «das Webegitter", Kriegerdevise. II 575, s. quauktzatza^th 
Tzauhcteca (Mexik.), einer der acht Chicliiinekenstamme, die Icxtcouail und Quet^alteuepac

in Chicomoztoc-Colhuácatepec trafen. II 61.
tze tzee (Maya), grob gemahlener Mais; das Zermalmen. I 481.
izec, tzeeo (Maya), Schutt, Ruinen. I 481 - ,der Zermalmei^ ^ame 4“

ISuinal der Maya; Feste der Bienenzuchter, die den Bacab Opfer daibracbten. I 482 
- Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 482, <48 - 
den Monumenten von Copan, Quirigud und Palenque. I 744.

auf

tzee (Maya), s. tze.
Mtal^od^VzeMaL Stamm der Maya-Familie im mittleren Theile von Chiapas 11 2«; 

III 602 - TageszeichenKate, von Nuñez de la Vega uberliefert. I 44^ 448 - test
kalender. 1 706—711.

tzi (Maya), s. chi .heissen". m * \ Qt-«rU «na Tzlccouac Oder Tzluhcouac (Mexik.), (verbessert fur ducooque des Textes) Stadt und 
Laudschaft an den Grenzen der Huaxteca, von Huaxteken bewohnt. II MO 11-49, 
411 - im Codex Telleriano Remensis, bei dem Jahre 1458, d. h. z“ Zeit des alaren 
2foiecukpo>na, als von den Mexikanern unterworfeu erwahnt. II 169 (hier ist der Ort 
aber Ulschlich Xinkcouac genannt); III 412, 413 - im Codex J®»"^® ^^ 
beim Jahre 1487 und im Duran; zusammen mit Tochpan, als vonAt«teo« unterworfen, 
genannt. H 169; III 413 — mit den bei ibuen erbeuteten Crefangencn und init zapo- 
tekischen Gefangenen der neue Tempel eingeweiht.

tzicoliuhqui (Mexik.) .das am Ende Gekrümmte“, s. tzicoliuhqw nacocktb.
tzicoliubjui nacochUi (Mexik.); hakenformig gekrummter Obrschmuck, ausMuschelscbale, 

AbzeiLn QuetzalcouatVs. II 433, 435, 436; III 394, 520 - Xolotls. Ill - von 

TezcatUpoca getragen. H 433 — s. epcclolU.
tzicoliuhqui teocuitla uacochtli (Mexik.), s. tzicoliuhqui nacoehtb. _
tzlctli (Jhicle" Harz des Fruchtbaumes Chicozapote = Achras Sapota L. H

"hou von leu alten Merikanerinnon gekaut, jeW ala ,ehewing gum" grossor 
Handels- und Verbrauchsartikel in den Vereinigten Staateu. Fruher war Tuxpan an 
der nordlichen Veracruz-Kiiste ein Hauptexportplatz. II 271.

tzictzac (Maya), Skelett; Hiéroglyphe. 1 565.
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tzicúri (Cora) ^escorpión". III 386.
tzicuricat (Cora), Stembild des Skorpions. 1623 — „las estrellas que llaman las tres Marías* 

= Stembild des Orion; vielleicht dem tañíais teainka der Huichol entsprechend. III386.
tzü (Cakchiquel), zehntes Tageszeichen = elab (Tzeltal), oc (Maya), dem mexikanischen 

¿tzcuintli „Hund“ entsprechend. I 475.
tziman (Tarasca) „zwei“. III 39.
tzimin (Maya) «Tapir", in den Maya-Handsclirii'ten ais Blitztier dargestellf? I 543; 111607.
Tzimin-Chac, Gottheit des Blitzes; unter diesem Ñamen wurde von den Itsaex in Peten 

das von Cortes zuríiekgelassene Pferd verehrt. I 543; III 606.
tzinacan, tzinacantli (Mexik.) «Fledermaus" = Maya co7c. I 325.
tzinacancnitlatl (Mexik.) «Fledermausmist", ans den Blüthen der Bletia autumnalis ge- 

wonnener Leim. III 98.
Tzinacantan, im südostliclien Guatemala, s. Tzinacantlan.
Tzinacanteca (Mexik.), die Lente von T^inacantlan (die Zo'tsil „Fledermausleute“). III 643.
Tzinacantlan (Mexik.) „Fledermausstadt“ 1) das heutige Zinacantan, unweit San Cnstóbal 

de las Casas (Staat Chiapas). III 643 — 2) Stadt im südostlichen Guatemala. III 643. 
tzinacantli (Mexik.) «FIedermaus“ = Maya zo^t^. I 325.
tzinitzcan (Mexik.), Schmiickfederu liefernde Vogel. I 625: II 665 — Federn, werden 

mit Papageienfedern unterlegt. II 646.
tzinitzcaneuatl (Mexik.) «tomísefln-Federhemd", von den Háuptlingen der ylnnaaca 

Tzapoteca getríigen. II 565.
Tzintiqul (Tarasca), s. TsitsiQui.
tzintzon oder tzintzun (Tarasca), Kolibri. II 748.
Tzintzun (Tarasca) «Kolibri", mannlicher Personennarae. III 105.
TzintzuQ-ari-qna*ro (Tarasca) «Ort des Kolibrígesanges", III 75.
Tzintzuni (Tarasca), mannlicher Personenname, bedentet «Kolibri". III 104.
Tzintzuntzan (Tarasca) «Ort der Kolibri", alter Name der Stadt am See von Pazcuaro, 

die von den Mexikanern Michuaean genanut wurde. Ill 34, 58 — dort der Tempel 
der Xaraianga. III 135 — fiinf TempeJpyramiden (i/acata). 111 127 — ihre Grander 
Hinepan und Tangoxoan. III 78, 80 — Stammtafel der Herrscher. III 83 — Ge- 
schichte des Stammes. III 63—84 — ethnische und kulturelle Verhaltnisse. Ill 84 
— als siebzehntes Bild auf dem Lienzo de Jucutacato. III 58.

tzioac-tlacochtli (Mexik.), s. tsinac tlacochtU.
tzioactli (Mexik.), s. tsiuactli.
tzipitl (Mexik.) „das laUende Kind", Kriegerdevise. II 591.
tziqaaquatinemi (Mexik.), Spitzfeilen der Zahne, huaxtekische Sitte, bei dem Idole der 

Teteoinnan gemacht, bei den vornehmen Mexikanerinnen üblich. II 521.
tziquin (Cakchiquel und Tzeltal) «Vogel", fünfzehntes Tageszeichen = Maya men, dein 

mexikanischen qaauhtU „Adler“ entsprechend. I 489.
Tzira (Tarasca) „schwarz“, mannlicher Personenname. III 105.
Tzirapen (Tarasca) oder Zirapan, heute Sirahtteni, Dorf im südlichen Theile des Distrikts 

von Pazcuaro. 11 82.
Tziróndaro (Tarasca), von den Kônigen von Curínguaro auf der Prozession nach T~acapu 

beruhrt. 111 144.
Tzirosto (Zirosto) (Tarasca), Dorf der nauatlato, der unter den Tarasca in Michuacan an- 

gesiedelten mexikanischen Stamme im Kreise Parangancutaro (Distrikt Uruapam). 
III 41.

tzité (Qu’iche), rothe Bohnen tragender Baum (Ergtludna coraUodendron) = tsonipanquaiiitl 
der Mexikaner. II 78 — Wiirfelbohne!

Tzitzamban (Tarasca) s. Ziramba der Paukenschlager von Cumache, III 146.
Tzitzambanecha (Tarasca) s. Zisamban echa — Herren des Dorfes ^aranxan bei Pzaeapu 

(Michuacan). Ill 6.
tzitzicaztll (Mexik.) «Brennessel“ — bezeichnet Strafe. II 934.
tzitzicaztilmatli (Mexik.), netzartiges Gewand, s. agatl. II 431.
tzltzilli (Mexik.), klingende metallische Gegenstande, die aus Gold oder Kupfer gefertigten
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Schellen, die an den Wadenringen, die man zum Tanze anlegte, getragen v^den. 
11 427 — von MacuUxochitl getragen. II 490 — von íqy-Ayopechcatl getragen. 11 494.

Taitzimiciuatl (Mexik.) = Cmacouatl- Quilaztli, II 1054. ,. k •
Jzitzlmimê (Mexik.) „Damonen der Finstemis^ StemgoM eigenthch die Sterne, die bei 

eintretender Sonnenfinstemiss bei Tage am Himmel sicHtbar werden, daher als Dunkel- 
heitdamonen gedacht, die bei dem Weltuntergange, Aer beim Verloschen des Lichts 
bei ieder Sonnenfinstemiss gefurchtet wurde, zur Erde herabkommen and der Monsch- 
heit dieses Zeitalters ein Ende machen werden. I 439, 543; II 812; III 329 ms- 
besondere mit den Seelen der weiblichen Toten, der im Kindbette gestorbenen Frauen 
identifiziert, die im Westen hausen, die Sonne bis zb ihrem Untergang geleiten aber 
dann zur Erde herabkommen. Ill 304 — daher (auf den Blattern 49-52 des Codex 
Borgia) vom Himmel stürzend dargestellt. 111 260, 646 - nnd als vom Westen zur 
Erde hemiederkommend gedacht. III 228 - darum turchtete man auch dass beim 
Weltuntergange die schwangeren Frauen sich in sie verwandeln mid die Menscheii 
fressen wurden. Und darum wurden vor dem Beginn einer neuen o2jahrigen Période, 
wo man ebenfalls Weltuntergang befûrchtete, die schwangeren Frauen in die grossen 
zur Aufbewahrung des Maises dienenden Topfe gesteckt und von Knegern bewacht.
II 761 - well aber die Seelcn der Toten auch urn Regen angefleht wurden, werden 
die tzitdmimê auch als ..Gotter der Luft“ beschrieben (in der Crónica mexicana Tezo- 
zomoc’s), „die den Regen, Blitz und Donner in der Hand halten“, und denen man auf 
der Hohe des grossen Tempels in México rund nm das Idol Uitsilopochth s erne SteUe 
angewiesen hatte. HI 607. «■

^zitzimitl (Mexik.), Singular von tzif-Mné, Bezeichiiung einer Knegerrustung, die offonbar 
vom Himmel herabkommende Seelen geopferter Krieger darstellen soil, denn sie besteht 
aus einer Maske in Gestalt eines Totenkopfes und hat quer uber der ®P7'" 
schnitt und aus ihm heraustretend das blossgelegte Herz. 1 o43, 562; 11 61j, 618, 
HI 394 — vgl. quetzaltzitzimitl, das Quetzalfeder - Schreckgespenst, das im bahagun- 
Manuskript unter den Abzeichen und Rustungen der Konige und Hauptleute aufgefuhrt 
ist. II 562 — und toztzitzimitl, xoxouhqui tzitzimitl, iztac tsitg^m^tl, die unter (ten 
Kriegstrachten der mexikanischen Konige genannt sind. — 

TZitziqui (Tarasca) s. tsitsiqui , Blume", mannli cher Per sonenn ame. III 10o.
Tzitzupan (Tarasca), s. Tzifzupti-an.
tzltzupu (Tarasca) „indigofarbene Decks". HI 101.
Tzitzupu-an (Tarasca) .Ort des Blaukrauts, des Indigos" (Mexik. A^«ft2»^Z^««) - ornes 

der drei Dorfer der «««««ató, der unter den Tarasca von Michuacan angesiedelten 
mexikanisch redenden Stamme, wahrsclieiulich sudwestUch von Pazcuaro im Djstr^ 
U>ntapam gelegen. III 40, 42 - in der Relación de Michuacan »P»«Wo de nauatlatos 
genannt. HI 42 — von Hirepan und Tangaxoan unterworfen. HI 82 zwolttes 
Bild des Lienzo de Jucutacato. HI 55.

tziuacmitl (Mexik.), Kaktusstengelpfeil, in der Hand OtontecuMhs. II 448 , 4o-, 101 <, 
1018, 1022, 1023. rr . ■ A V U Tziuacmitl (Mexik.), Personenname, in dem Personalregister von ie«:ois2Kco und Aalte- 
peUapan (Ms. Mexicains Nr. 3) durch einen Kaktuszweig und emen Pfeil wieder- 
gegeben. I 196; II 1022. , n x a 

Tziuacpopocatzin (Mexik.), ein ««c«tócc««, aus der koniglichen Familie stammend 
11 513 Anm. - von Moteeuhçoma dem Cortes zur Begrussung entgegengeschickt. 
H 567.

Tzmactepetl (Mexik.), ein mythischer Ort. II 1022. , u ^.,.. 
Tziuactitlan (Mexik.), Ort der Stachelpflanzen = Steppen des Nordens, Heimat der

Mimixcoua. II 1017, 1021.
tziuac tlacocMli (Mexik), Kaktusstengelspeer, Waffe Otontecuhth s. II 448, 452, 1022

— Waffe Arnimites. II 482, 483. tt
tziuac tlacocMli, tziuac miU (MexiL), Abbild, Keprasentant Mixcoati s. II 1040, lOoc 
iziuactii (Mexik.), das Stachelgewachs, lautlich ident mit dpaetli, dem Kamen des ersten 

Tageszeichens. II 453 — eine Stachelpilanze der Steppen des Nordens, bald als eme
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Agave-Art, bald als eine Art Kattus gezeichnet. 1196; 11 452, 453,1022, s. teteiuactU 
— zusawmen mit Agave-Arten in dem Teotlalpan, dem Steppengarten Mixeouatrs an- 
gepflanzt. II 1022 — die Wurzeln von den 'J'eoc/iichimeea gegessen. II 452, 1022 
— fur tziuac ilacochtU, tsiuac niitl gesetzt. 11 1049, 1056 — Abbild Mixeoati’s 
II 1049, 1057.

Tzinangna (Tarasca), Konig von Michuacan; sein dem Monde geweihter Tempelschatz 
auf der Insel Xanecho. lII 145.

Tziuheoae (Mexik.) oder Tzicooac s. Iziccouac.
Tzluhcouac (Mexik.), s. Tziccouac.
TzininquiUocan (Mexik.), Stadt, zur alien Herrschaft von Tezcoco gehorig, die Bewohner 

sprachen teils Xauatl, teils Momi. II 05.
tzoalli (Mexik.), Samen ans Meldenarten (uauhtUiy s. tzoualli.
Tzocotzontla (Mexik.), Ortschaft, im racaíecíí/ztó'-Liede erwâhnt. II 1103, 1106.
Tzommolco (Mexik.), Tempel des Peuergottes. II 1008, 1011 — zugleich Name eines der 

sieben calpulH (Gentes, Quartiere) der Kaufleute von Tiatelolco. TT 1011, 1105 — das 
viernndseehzigste der zu dem grossen Tempel geborigen Gebaude. II 1011 — dort 
fanden am Feste Izcalli die Opfer statt. II 1011.

Tzommolco calmecac (Mexik.), Wohnung der Priester des Peuergottes. II 1011.
Tzompaoco (Mexik.) „an dem Schâdelgerüst“ — Stadt und See im nordlichen Theile des 

Hochthales von México, das heutige Zumpango. II 258 — Hiéroglyphe im Codex 
Osuna. I 193 — aus dem Kômgsgeschlechte dieses Orts stammte die Prinzessin 
Tlaquil, die Mutter UitziUuitTs, des alteren, Oberliauptlings der Mexikaner. II 510. 

tzompan quauitl (Mexik.) = Ert/thrma coraUodendron. 11 78, 658, 748; ill 297 — aus 
dem Holz Gestelle für kleine in Federarbeit ausgefuhrte Tierfiguren. II 651.

tzompantli (Mexik.), Holzgerüst, auf dem an Querstangen die Kopfe der Geopferten auf- 
gereibt wurden. I 424; II 779: HI 394, 505 — Schádelgerüste, innerhalb des Be- 
zirkes des grossen Tempels in Mexico. 11 770, 772.

Tzompantzin (Mexik.), Hauptling zur Zeit ItzcotiaU’s; sein Titel uei tiacauhtli tiacauJi. 
II 511.

tzoncalli (Mexik.), oder tzontU, in den Trachtbeschreibungen der Gotter, - Pederkrone.

tzoncoztique (Mexik.), „Gelbhaarige“, Bezeichnung der Mexikaner für die Spanier. HI 343. 
Tzoncoztli (Mexik.), „Gelbhaariger“, ,,Plammenhaariger", ein Feuer- oder Sonnengott, auf 

einem Kaucherloffel (Üemaitl') dargestellt, II 858.
tzoacaetlaxtli (Mexik.), Lederriemen, urn das Haar AinimiU’s. 11 481.
tzonchayaualli (Mexik.), Perrücke aus teoquechol-Feiem, von Xipe Totee eetragen 

II 464, 466, 467.
tzonimolco (Mexik.), s. 7'zonimolco.
tzontecomatl (Mexik.), „Schâdel“, Relief in dem Südende der Tempelzelle der Pyramide 

von TepozUan. II 208. HI 505, 506.
Tzontemoc (Mexik.), der vom Himmel Herabsturzende, dem zapotekischen tèla entsprechend 

I 544 — eine kopfuber in den Erdrachen stürzende menschliche Figur, bezoichuet die 
fünfte Himmelsrichtung. II 758 — der Konig der Unterwelt. HI 300, s. Erdkrote.

Tzontemoc (Mexik.), Hauptling zur Zeit Jizcouatt’s; sein Titel pantecati tiacauh. II 511. 
tzontli (Mexik.), s. tzoncalli, ,,Haar", „Spitze“ (in den Trachtbeschreibungen der Gotter) 

= Pederkrone. Il 432, 500 — aus roten Loffelreiherfedern, s. tlauhqueckoltzontli — des 
Gottes Tzpe, s. ¡/opitzontii — aus blauen Kotingafedern, s. xiuhiototzontli.

tzotzocoUi (Mexik.), oder tzotzocolneyacatl, das einseitig aufgeburstete Kopfhaar, Krieger- 
frisur. I 208, 209. II 454 — von den jungen Kriegern nach der ersten Waffentbat 
angelegt. II 521 — Frisur des Gottes Tlacochcalco i/aotl. ~ II 495, 497.

tzotzocolneyac (Mexik.), oder tzotzocolneyacatl, s. tzotzocoUi.
tzotzona (Mexik.), „8chlagen“, eine Pauke oder andere ahnliche Musikinstrumente. 

II 1098, 1102.
tzotzonqnaqnanhtli (Mexik.), homartige Flechten, Haarfrisur der vornehmen Mexikanerinneu, 

s. motzotzonquaquauhtia.
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tzotzopaztli (Mexik.), holzemes Messer zum Festschlagen der Gewebefáden in der Hand 
der Xœhiquetsal^ der Rogentin des zwanzigsten Tageszeichens xockitl „Blume“. 
I 446, 447 — in der Hand der Ciuacouatl auf dem quauhxicalli Konig Tifoc’s. II 806 — 
in der Hand der Chantico oder Quaxolotl auf dem quauhxicalli Konig Tiçoe’s. II 807 
— der llamatecutli. I 150 — der Gottin Couatlicue. II 479, s. xiuMzotsopaztli.

tzouaUi (Mexik.), Teig aus den zerepetschten Samen von Melden {Atriplexya-rteii (mexik. 
uauhtli}. - daraus die Idole der Berggotter an ihrem Feste gefertigt. II 507, 854 
— daraus das Idol Uitsilopochtli’s, das am Toico^-Feste aufgebaut wurde. II 507.

tzoz, s. Maya so'ts „Fledermaus“.
tznkul cool (Quiche), „Be8chiitzer und Ernahrer” (der Gotter) = der Mensch. HI 285. 
tzun (Z’otzil, Tzeltal) „AnfaDg“ (= ch’en, Maya); Jahresanfang, im chiapanekischen Kalender. 

I 517 _ „siembra“, Saat; nach Emeterio Pineda erstes, nach Vicente Pineda sechstes 
Jahresfest. I 707 — dem Maya-Peste Ch’en entsprechend. I 709.

Tzuntoenm, einer der sieben Manner von Matapan. I 596, 676.
tzuntlaquUchiuhque (Mexik.), „die den gUnzend polierten Schmuck fur das Haar machen^ 

_  auf dem Lienzo de Jucutácato fur „Goldschmiede“. HI 46.
Tzurequi (Tarasca) „Drossel“, mannlicher Personennarae. III 105.
Tzurumban (Tarasca), „Dornbaum“, mannlicher Personenname. HI 105 — Oberpriester 

der Gottin Xaratanguy Hen- von Tunaran (an der Lagune von Pazcuaro). Ill 74 — 
aus dem Geschlechte der Hapan-cha von der Insel Xaraquaro stammend. Ill 104 
__ liât gelbe Korperbemalung. HI 142 — verzehrt den Leichnam des Priesters Naca; 
seine Lehnsleute Cetaco und Aramen. HI 75 — seine Tochter Manna. HI 149.

Tzurnmu hucapeo (Tarasca), Ort an der Lagune von Pazcuaro. HI 77.

tz’acal bac (Maya) „Knochengliederung“, „Gelenkreihe“ = JiueUia albicauUs Bert, 
tz’almuy (Maya), = Mwona squamosa L.
tz’e yax kin (Maya), „das kleine erste Fest" — in den Biichern des Chilam Balam fur 

gaxkin das „erste Fest“. I 704.
tz’im ohé (Maya) = Pithecolobium unguis (L.) Benth.
Tz’itas, Ort im ostlichen Yucatan, nicht weit von den Ruinen von Chi ch’en Itzá. II 566, 

570,’710.
tz’onot (Maya), von den Spaniem senote gesprochen, die unterirdiscben Wasserbecken 

(Grundwasserstand) in Yucatan. H 278.
tz’u luth tok (Maya) „in der Mitte zusammenklappendes Messer" = Bauhinia divaricata S. 
Tz’ntuhil, Maya-Stamm, den Qu’iche und Cakchiquel verwandt, an der Lagune von Atitlan 

wohnend: — sie, und ihre Verbundeten, die im Kustengebiete angesiedelten Mexikaner, 
in den Cakchiquel-Annalen als die FuA' ania'k, die _sieben Stamme“ bezeichnet. Ill 574 
— ihre Stammgiiter sind die Beichthiimer der Tierra caliente. HI 333.

Die mit 0- beginnenden Worte, siehe unter ts".

n (Maya), Mond, Monat von dreissig Tagen.
uac, uacil (Maya) = sechs.
nac ahan oxlahnn kayab (Maya) = 6 ahau, 13 kayab, Anfangstag des zweiten Viertels 

des achten Katun’s, des zehnten Zyklus. I 828 — Datum der Stele A von Quinguá. 
I 757,795.

uac ahan oxlahun yaxkin (Maya) = 6 ahau 13 gaxkin. Datum der Westseite der Stele C 
von Quinguá. 1 753, 793, 829 — eines der drei Daten der Maya-Monuroente, die auf 
den Anfangstag eines Katun fallen, altestes (bisher bekanntes) Datum der Monumente.

nac ahau uaxaclahun kayab (Maya) = 6 ahau 18 kayab. Datum der Stele 0 von Qui- 
ríguá.

nacaUi (Mexik.), gitterartiges TraggesteU der Indianer. II 430 — s. ixuacalichiualê, 
s. mixquauhcalichiuhticac.

uacalxochio tilmàtli (Mexik.), die Schulterdecke mit dem Muster der Tragkorbblume 
{= Anthuniim sp.). II 518, 527.
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uacalxochiU (Mexik.), Tragkorbblume = Anthimiim spec., Fam. Araceae, s. uacalxochio 
tUmàtli.

aac cabau lahaa mol (Maya) = 6 caían 10 mol. — Datum auf den Altaren Q und S 
und auf der Hieroglyphentreppe von Copan. I 758.

uac cimi canil tzec (Maya) = 6 dmi 4 tsec. — auf den Stelen von Quinigud mebrfach 
vorkommendes Datum. I 799,

nac eb boil xma kaba kin (Maya) = 6 eb., der der funfte der xma kaia kin ist. — 
Datum auf der Cedrela-Holzplatte II von Tikal, enthalt die Hiéroglyphe fur „Vor- 
abend“. I 851.

Uacmitan-ahau (Maya) „Herr der sechs Hôllen“, von Landa als Gott der cauac-Jahre 
genannt. I 372, 385 — auf Blatt 4 der Dresdener Handschrift als Gott der lamat- 
Jahre dargestellt und als Herr des Südens. I 381 — Hiéroglyphe. I 371.

Üacni (Tarasca) ^Eichliômchen“, mânnlicher Personenname. III 105.
ual (Maya) -Fâcher". 111 655 Anm.
ualena (Mexik.) nino, sich auf den Weg hierher machen, herbeikommen. Il 1045, 1047. 
nalzimoua (Mexik.) = ualfemoua „man steigt herab“, II 992.
Uaudaro im Distrikte La Piedad (Michuacan): dort die Schlange, d. i. der Mond, verehrt. 

III 153.
Uanitzin (Mexik.), (Panitsin, Ikuanitsin, Vanitzin), hieroglyphisch durch eine Fahue be- 

zeichnet. I 212 — Neffe Motecu^olima^s, Pûrst von Ecatepec, einer der mexikanischen 
Hauptlinge und Fürsteu, die zusammen mit Quauhiemoe in die Gefangenschaft des 
Cortes fîelen. I 205 — spater getauft und Don Diego de Alvarado Uanitzin genannt. 
I 215 — der erste Governador von Mexico von 1588—1541. I 215.

napana (Mexik.), verstarken, verschiedene Lagen ûbereinander legen. II 656.
uatza (Mexik.), trocknen. II 656,
uauanaliztli (Mexik.), Ritzen, Streifen, — das Bekampfen eines auf dem Ringsteine an- 

gebundenen Gefangenen und nachheriges Opfern. II 1073.
nanantin, (Plural von xiauantU), „die Gestreiften“, d. h. die beim Xz^e-Fest geopfert werdeu 

sollen. II 719.
nanantli (Mexik.) „Gestreifter“, — der Langsstreifen gelber Farbe auf dem weissen 

Grunde der Kôrper- und Gesichtsbemalung hat, d. h. der die Bemalung der Stern- 
und Himmelsgôtter (Tlauiscalpantecutli, Mixcouatl-Camaxtli, Xiuhiecutli, UitsUopochtli) 
hat, der zum Opfer im Sacrificio gladiatorio Bestimmte. II 718, 719, 1000.

Uanantli (Mexik.) „Gestreifter“, Gott mit den Abzeichen eines als Opfer bestimnrten 
Kriegsgefangenen, sechster der dreizehn in Vogelgestalt erscheinenden Herren der 
Stunden des Tages. I 609 — der Gott in der Verkleidung der Eule, der sechsteu 
der dreizehn Vogelgestaltcn, im Tonalamatl der Aubin’schen Sammlung. II 720.

uauhtli (Mexik.) = Melde (Atríplex sp.); aus den Samen (tzoalli) eine Teigmasse her- 
gestellt, aus der man die Idole der Berge u. a. Gotter formte. II 507.

uazac, uaxaoll (Maya) = ^acht^.
naxae aban oxlahnn pop (Maya) = 8 ahau 13 pop. Datum der Palasttreppe von 

Palenque. I 722, 796.
uaxac aban naxaclabnn tzec (Maya) = 8 ahau 18 tsec. Datum der Altarplatte des 

Kreuztempels I von Palenque. I 796, 858.
uaxac abau uaxac zo’tz (Maya) = S ahau 8 so’ts. — Anfangstag des zweiten Viertels, 

des siebzehnten Katun des zehnten Cyklus (vom Normaldatum an gerechnet). I 828 
— Datum auf der Stele I von Quirigud und der Stele M von Copan. I 752, 795, 803.

uaxac caban boil yaxkin (Maya) = 8 caían 5 yaxkin, Datum der Stele D von Quirigtià. 
I 793, 812.

Uaxac canal (Chub) = „acht Sterne". Name eines Thalkessels und eines Rancho in der 
Nahe von Chaculd, Disuikt Nenton, Guatemala. II 232, 236.

uaxac oc oxil kayab (Maya) = 8 oc 3 kagai — eines der beideu Daten, die gleich- 
zeitig in dem hieroglypbisclien Texte der Altarplatten des Sonnentempels und des 
Kreuztempels II von Palenque vorkommen. I 761.

Uaxtepec (Mexik.) „am Akazienberge“ — Ort im Staate Morelos, von mexikanisch
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sprechenden Tlalhnica be^ohnt. III 488 - Hiéroglyphe. II 201 - von Moteeuhçoma 
Shuicamina den Mesikanern unterworfen. II 201 - zur Zeit des Itegierongsanta 
des Konigs AnitMtl ein neuer Kônig dort eingesetzt. II 202 — Park und Lustgarten 
der mexikanischen Kônige und ihr botanischer Garten (z. B. dort von den m^ikamschen 
Konigen uitzitsUoxitl, der Peru-Balsainbaum Toluifera Pereu-ae kultiviert). - Il 503
_ an einem Felsen Relief des Tanzgottes. II 166. , □ ,4. 

mtepecatl petlacalcatl (Mexik.), wahrscheinlich der Magazinverwalter, der Verwal 
des Bezirks Uaxtepec, in der Hnmboldt-Handschrift II hieroglyplnsch durch emen 
Kopf mit Arbeitsgerath dargestellt. I 220 — s. petlacalcatl.

Uaxyacac (Mexik.) „am Akazienvorsprunge^ das heutige Oaxaca 111 470 - «“««Jjj^* 
im Codex Mendoza. III 473 - Stàdte des Thaïs, den Mexikanera tnbutpflmhtig. 
ni 473, 475 - unter Anitzotl unterworfen. III 473 - im Zentruin des Zapoteken- 
eebietes; dort eine Garnison von den Mexikanern unterhalten. III 4i3.

.acata tararequequa (Tarasca) ,„mit eingewebten Treppeu“, Warns des Oberpnesters im 
alten Michuacan. III 120. n ücuburù, Dorf im Valle del Guaymi, im Jahre 1564 von Juan Vázquez de Coronado

n cuTrhaaMMaya),^technische Bezcichnung für die vier Tageszeicheu, nach denen die 

a wicarrX’mentQ^ «das Herz des Himmels, das Herz der Erde« = irurakafi, 

im Popol Vuh als Himmelsgott und Menschenschopfer genannt. 1458.
nek (Tzeltal) „Laus“? nach Emeterio Pineda neuntes Jahresfest. I <0 .
Uchilobos, s. Uitizilopochtli.
aecamecatl tiacauh (Meiik.), zur Zeit Itzcouatrs Titel des Hauptlmgs Tlacacochtoc.

iiecii (Zapotek.) oder cacii „zwanzig Tage in der Zukunft“, „in
nei comitl (Mexik.), „der grosse Topf^ oder teocomttl - „Melonenkaktus • J^J^' . 
uei comitl Wan (Mexik.) „zwischen den Melonenkaktussen« - werden die Mzrmxcoua 

angetroffen. 11 999.
nei citlalin (Mexik.) «der grosse Stem* (Venus), s. citlalpol. I <>24. Aherhnitte
Deimiccailhuitl (Mexik ) das ^ T^n^;. zébrer der zwan.gtagige^^^^^ ^^^^^^ 
XZ“ • ^ ^ ¿St^;.J o^iocotrs. n 1030 - als Tetera

fest bor den Tlaxcalteea gefeiert. II 29.3 - Idole der verstorbonen Konrge and 
Krieeer aufgesteilt III 294 - auf den Dachem der Hauser Gebete an die ver- 
Sorbenen A^gohêrigon gorichtet. III 293 - an diesem Feste die Cenfao» ««««<»«>

urn Regen angerufen. III 301.
L-dsehaf, jenseit des CW.».-«<». .0 Cortes den Kdnig «^«.„.0. 

zusammen mit den Kônigen von Tezcoco und Tlacopan hangen liess. I 203. 
ueiteachpauaztli, nach Hernández einer der Namen lOr die erste Frnhhngsbliime

Mexikaner, s. axochiatl.
Ueitecnilhnitl (Mexik.) «das grosse l 

mexikanischen Jahres. I 145 —

Herrenfest“, achter der zwanzigtagigeu Abschnitte des 
• im Codex Telleriano Remensis durch einen Krieger 

ru Tanztracht bezeichnet. II 497 - Fest des jungen Maises. Seine titter ^^^ ’̂ 
nod Xine Totee H 1027 — «grosser Tanz der Konige ; der Gottin Xilonen gefeiert. 
II 475 - in Xoekimaco als Pest der alten Feuergottm Chantico und Q««,^ ge­
feiert, und ihr Kriegsgefangene lebend ins Feuer geworfen III 299 - ihm ent 
spricht das Jahresfest kaheri acunsquaro der Michuaque, 111 100.

ad «acaahtli tiacaah (Mexik.) ,der grosse altere Brader", zur Zeit IfecoKuirs Iitel des

a-’WEXTX:X.^. a- «»Met der Haetar eder Ghetar (in Costa Eica.)

x UeUocSi (Mexik) das grosse Wacheii", rierter der zwanzigtâgigen Abschnitte des 
¿XisL dahr’es. I 145 - Fest der Maisg^in. H 10» 1081 - vrer e jahres. 
fest der Mexikaner, wahrscheinlich erstes Jahresfest bei don Zapoteken.^ ni 1.9.

Abhandlungen I-III.
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Oei tonantzin (Mexik.) „unsere grosse Mutter", Gottiu der Erde, eine der Hauptgottheiten 
von Mcsfitlan. I 432; III 249 — Mondgottin, die erste gestorbene Frau. III 250, 346, 

Uel tzompantll (Mexik.), grosses Schadelgerust, vor dem grossen Tempel UitsílopochÜi’s 
II 779.

Uemac (Mexik.) oder Atecpanecatl (Mexik.) „der aus dem Wasserpalaste", Konig oder 
Gott von ToUan. II 411 — seine Frau Couaciiei/ê. III 331 — sein Todesjahr chicome 
tocktli = A. D. 1070. Ill 332.

aentelolotli (Mexik.), Opfergaben in Kugelgestalt, dem Regengotte Tlaloo dargebracht. 
II 885.

neponi (Mexik.) = cueponi „aufbliiheD“. II 1044.
uetzi (Mexik.), herabfallen, herabkommen (von den Mimixeoua und Tsitsimime gesagt) 

= geboren verdeo. II 1038, 1040 — -fallen“ = niedergebracht verden, in Thatigkeit 
gesetzt werden, vom Feuerbohrer gesagt (vgl. tlaça). II 1098, 1101.

netzi in chiquaUi (Mexik.) „Herabkommen des Kauzchens, d. h. der Seelen der veiblichen 
Toten", am Feste Tititl. III 298.

netzini (Mexik.) „die zu der Erde Herabkommenden": die Seelen der toten Krieger und 
der toten Frauen. III 300.

Uenecoyotl (Mexik.) „der alte Coyote" (= Coi/otl ùiaiial?'), Regent des Zeichens atetspaUn, 
ídentifiziert mit Tatacoada, dem Gotte der Otomi. I 422 — Gott der Musik, des 
Tanzes; Regent des vierten Tonalamatl-Abschnittes ce xochiil „eins Blume". I 613; 
II 156 — ihm gegenüber ein Tanzer dargesteUt mit der Bemalung des Tanzgottes. 
II 462.

ueuei COZCatl (Mexik.) „Halsband aus grossen Muschelperlen", von den tiacauan getragen. 
II 577.

nenei tilmatli nenatzaloni (Mexik.) ^grosse Decke als Trockentucli". 11 527.
uenei tilmatli pepechtU (Mexik.), Lager aus grossen Decken. II 527.
Uene Moteeuhçoma (Mexik.), der „alte“ Jlotecuhçoma, funfter Konig der Mexikaner (aiich 

Uhuicamina „der nach dem Himmel Schiessende“ genannt). I 198 — hieroglyphisch durcb 
das xiuhuitsoUi, die mexikanische Konigskrone, oder durcb einen im Himmel stecken- 
den Pfeil dargestellt. II 544 — kommt zu den Geschlechtsfürsten der Uexotzinca und 
Chalco, urn das otlanamitl teueueUi, den Kriegsfetisch, zu erlangen. I 197 — unter- 
wirft die Chalco. II 400 — Kriegszug gegen die Mixteca. II 617.

Ueneteotl (Mexik.) ,der alte Gott", der alte Licht- und Feuergott, der Vater der Gotter 
und Menschen, Ixcoçauhqui „der Gelbgesichtige" oder Xiuhteciitli „der Herr des Tür- 
kises“ genannt. II 459, 832, 1010 — s. Xiuhtecutli.

ueuetl (Mexik.\ runde Trommel, Fellpauke — Holz- (oder Thon-) Zylinder, an einem der 
beiden hohlen Enden mit Fell iiberzogen. II 677 — zwei Arten, kleine, unter den 
Armen oder zwischen den Knien gehalten, und grossere, die man auf den Boden steUte 
(tlalpan ueuetl). II 700 — mit einem aus einem umgebogenen Flaschenkürbiss oder 
aus Thon bestehenden Resonanzboden. II 700 — Kriegerdevise. II 404, 405, s. ^opi- 
ueuetl, s. costic teocuitlai/o ueuetl.

Uenetlan (Mexik.) „am Orte der Pauke". Das heutige JIuehuetau, in der Landschaft 
Soconusco, im Staate Chiapas, an der alten Karawanen- und Militarstrasse der Mexi­
kaner, in der Tributliste Konig Moteeuhçoma's genannt. 11 222.

Uene tlapallan (Mexik.), das «alte rothe Land", ein Land des Sonnenaufgangs. III 334.
Ueue Uitziliaitl, der âltere UitziUuitl (Mexik.) = „Kolibrifeder“, Hauptling der Mexikaner. 

II 990 — in Colhuacan gefangen. II 1051.
ueue xolotl (Mexik.), der alte Xolotl, der Ballspieler. II 1060, 1068, 1069.
Oeuezacan (Mexik,), Hauptling zur Zeit Itzcouatl’s; sein Titel tescacouacatl tiacauh. 

Il 511.
nezolotl (Mexik.) „Truthahn“, neunter der dreizehn Vogel, Herren der Stunden des Tages; 

in seiner Maske erscheint Tlaloc. I 607 — Kriegerdevise. II 592.
Uezotla (Mexik.) „am Orte des Weidenbaumes". — 1. alter Ort an der Ostseite der 

Lagune von Mexico; frSher Sitz eines Lehnsfiirstenthums — Hiéroglyphe auf dem 
quauhxicalU Konig Ti^oc’s. II 806 — gut erhaltene alte Palastmauer.: der Fries zeigt 
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das Sternhimmelmuster cicitlallo. II 112, 77G - Scherben von dort, ahnlich denen ans 
der Hauptstadt México. II 291, 293. — 2, s. Huejutla.

Uexotzinca (Mexik.) „Leute von Uemotsinco" — im Codex Boturini einer der acht den 
Azteken verwandten Stamine {Nauatlaca). II 32, 68 - ihre Sitten, als die eines 
Fremdvolkes, am mexikanischen Hole durch mimische Tanze dargestellt. II a5 im 
Codex Telleriano Remensis mit dem tezçacanecuilU, dem hauerartig gekrummten Lippen- 
pflocke, abgebildet. 11 497, 541.

Uexotzincatl (Mexik.) „MaDn von Uexotzineo*, s. Uexotzinca.
uexotzincayotl (Mexik.) „Tanz der ró®oí«¿«co‘í H 54. , „ ,
Uexotzinco (Mexik.) „am Fusse der Weiden“, Landschaft am Ostabhange der Bergkette, 

die das Thal von México im Osten begrenzt. II 113 — in der Chronik des reçoçomoc 
zusammen mit ^'acaíZan, llaxcaUan, Tliliuhqiiitepec nnd CholoUan genannt. I 194 
- Konige dieses Bandee, zum Regiemngsantritte der mexikanischen Konige eingeladen 
11 50 - im Chimalpain unter den Anahuaca tlahtoque genannt, die 1410 emen Bund 
cregen México schlossen. II 60 - von Motectihçoma bekriegt. II 595 Anra - dort 
das Idol des Camareta verehrt. IIÍ 419 - Hiéroglyphe im Ms. Mexicain Nr. 3 der 
Bibliothèque Nationale (Paris). I 170 - wahrscheinlicher Ürspr^gsort 
A. von Humboldt’schen Bilderschriften. I 197 — Bewohner des Orts s.

■egen Mexico schlossen.

der I. der
Uexotsinca

— ThonteUer von dort. II 300.

106.

uezaa (Zapotek.) „Macher“, „Schôpfer\ ill 190.
ueza-éche (Zapotek.) „0pferer“, zapotekischer Priester. IH 4h 
uhea-rna-ni (Tarasca) „eine grossere Zahl von Dingen bei sich haben . III 
ohca-mbe-cha (Tarasca), Plural von «Zíca-wie-íí, ,die, die Leute bei sich haben , Titel 

der Hauptlinge. III 106 — von Vacus Thicatame zu Richtem eingesetzt. ill 110.
Uhca-mbe-tl (Tarasca), s. den Plural uhca-mbe-cha. tt 
uictli (Mexik.) Oder coauacati d. i. quauHacatl (Mexik ), hoUe,^ Grabscheit n 681. 632 
- zum Ausdruck des Namens Tlacotzin verwendet; Humboldt-Handschnft II. 1-10 
_ in der Hand Quetzalcouatl’s. 11 435, 438 - bei der Ciuacouatl durch den Gras-
busch (tnalinaUti ersetzt. II 1049, 1056. tt i- 

Uicton (Mexik.), einer der sieben Stammhauptlinge der Mexikaner. 11 4( 
nija-tao (Zapotek.) „der grosse Seher“. Oberpriester der Zapoteken. Ill 4h Inkar- 

nation des Gottes QuetzalcouaU. III 486 - seine Wohnung in emem der Balaste von

Dii^w (ZapítoS’ oder Quauhxllotitlan (Mexik.), das heutige Hmtzo im Staate Oaxaca.

UilacapitzUi (Mexik.), Flote ans Rohr oder Thon. 11 677, 702. 
Uilocintla (Mexik.) „am Ort des Taubenmaises“. Ruine im Kanton Tnxpan (V™^ 

halbwegs zwischen dem Rancho San Isidro und Castillo de Teayo. Totonakische Rebefe.

UilJtepec^'{Mexik.) „am Taubenberg“, zapotekisch: tani que-pixo, Dorf in der Nahe von

Tehuantepec. Flurkarte von dort. Il 198, 466; III 158.
uilotlaUa (.Mexik.), behexen. 11 637.
nilonayan (Meaik.) „wohin allé gehen”, die Unterwelt, Ort der roten. II 
aimllimbetaqua (Tarasca) ,Schleuder“, der alten Bewohnei von Mictaacan.
ain (Maya), Lantwerth der Hiéroglyphe, die im Landa schen Alphabet fur den Bn

990; III 230.
III 92.

ainluMayairXentnufe Monate. Abschnitte von zwanzig Tagen (im Gegensatze zu «, 
dem ¿ilichen Monate von dreissig Tagen). I 402 - aohtzehn, A-^men "^ 
ihre Hieroglyphen bei Landa. I 410, 411 - ihre Hieroglyphen, be. Lanta mdder 
Dicsdener Haudschrift. 1743 - anf den Monnmenten von Copan "
Pale,,que. I 744 - Hiéroglyphe uinal anf den Monumenten von Copan, Q^cnpua 
und Palenque — das Zeichen chuen oder em Reptilkopf. I <31, <34, • ,

aialc (Maya), ,Mann“, - bieroglyphiseh durch einen Kopf, e.n Gesieht. emeu Hachen 
(Zahnreihe) oder zwei Augen dargestellt. I 41o, 416.

nipilito (spanische Verkleinemng des mexikanischen Wortes u^ptlh „Frauenhem )
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ein Hemd altspanischen Schnittes aus diinnem, weissem. durchsichtigem BaumwoU- 
stoffe, mit einer Halskrause versohen, von den Frauen von Tehiiavtepec theiis als Ober- 
hemd, theiis als Kopfbedeckung getragen. II 219.

nipilli (Meiik.), hemdartiges Obergewand der mexikanischen Frauen. I 296: 11 305 — 
Beschreibung und Bezeichnung. II 515 — rothes, von der Farbe oder mit dem 
Muster der Fruhlingsblume, der Xtlonen, s. axochimtipiUi, mit Wasserlinien bemaltes, 
der Chalchiuhtlicue und der Vixtoduatl, s. atlacviMli. — mit Steinmessem verziertes, 
der Gottin Chicunaui acatl. III 468.

nitoncatl, cueçalnitoncatl (Mexik.), ñügelartiger Riickenschmuck aus rotlien Ararafedem. 
vom Gotte IxtlUton getragen. II 462 — von JfacuilxochtU getragen, 11 490.

uitz (Maya), Bergziige aus Kalkfelsen in Yucatan. II 276.
Ditz (Mexik.), verrautlilicher Name einer in der Humboldt-Handschrift IV hieroglyphisch 

durch einen Dorn bezeichneten Figur. I 240.
uitzalochUi (Mexik.), in dem Liede an Ciuacouatl gebraucht = „Scheitel“? II 1048, 1054, 
uitzetla (Mexik.), in den Liedern = uitstli „Dorn“. II 971, 974.
Ültzilapan (Mexik.) „am Kolibri-Wasser“ = Uuitsilapan im Staate Puebla, an der Eisen- 

bahn nach Teduktlan. II 266.
Uitzilinitl (Mexik.) _Kolibrifeder", mannlicher Personenname: 1, der altere des Namens, 

s. Uetie-Uit::iliuitl'. 2, zweiter Konig von México, Nachfolger Acamapichtlfs, — Sohn 
eines einfachen Mexikaners und einer Prinzessin von Tzompanco. II 509, 510 Anm. 
— ihm wurde ira Jalire 1407 das Land Amaquemecan tributpfliclitig. II 59.

Uitzillan (Mexik.) „am Kolibriorte“. Kanalbriicke in der Nahe des heutigen Hospitals 
Jesus Nazareno, zweite der drei Briicken, die auf dem Wege von Acachinanco bis zur 
Mitte der Stadt Mexico zu passieren waren. II 768.

Uitzilopochco (Mexik.) ..am Orte Uitsilopocbtli’s. — Stadt in der Lagune von Mexico, 
nahe dem festlandischen Ende der Calzada de Iztapalapa. Heute Chwiibtisco genannt. 
II 200 — in den Anales de Quauhtitlan einer der Orte, die die Tolteken nach dem 
Zusammenbruche von Tollan beriihrten. II 62; HI 332.

Üitzilopochtll (Mexik.), der ,,Kolibrilinke“, d. h. der in Kolibriverkleidung erscheinende 
Sudgott. Hauptgott der Mexikaner, gewbhnlich als Kriegsgott bezeichnet. 11 966, 967 
— der Junge Sonnengott, auf dem Couatepetl von der Jungfrau Couatliate dutch einen 
Federball empfangen, der vom Himmel herabkam. Gleich in Wehr und Waffen, mit 
seinem Schilde geboren, erschlagt und zerstiickt die feindliche altere Schwester, Coi/ol- 
xauhqui (die Mondgottin) und verjagt deren Bruder, die Centsonuitznaua (die Sterne), 
II 108, 390, 397, 794, 967, 1004-1006; HI 320, 325, 327 — sein Mythus im Chimal- 
panecatl icuic behandelt. II 1005 — der „linke“ (opochtU) genannt, d. h. der sûdliche. 
II 903, 904, 966 — und in Kolibriverkleidung (iiiizitzilnaualli). H 398, 460; HI 340 
— nur ein gewohnlicher Mensch (can maceuaUi, çan tlacatl catea). II 1014 — Führer 
und erster Hauptling der Azteken, der sie aus ihrer Urheiraat Azflan fiihrte und mit 
der Stimme des Kolibris zu ibnen sprach. II 990, 996 — s. Uitzilton. — Aufbau mid 
Zerstorung der mythischen Stadt auf dem Couatepetl. HI 330, 333 — dem Gotte 
Cuncaveri der MichuaquS verwandt. HI 141 — sein Herold und Stellvertreter Paijtial 
„der eilige“, der Bote des lodes. II 430, 685 — sein Diener Quauitl icac. II 969: 
HI 330 — wirft die Feuerschlange, das Peuerreibzeug auf die Menschen, d. h. den 
Krieg. HI 273 — Lied an ihn. II 964—970 — Verwandtschaft und Beruhrungen 
zwischen ihm und Tezcatlipoca. HI 340 — im Liede, nebeu Tezcatlipoca, dem Cinteoti 
antwortend. II 1097, 1101.

— seine Tracht und sein Putz. 11 422, 423 — hat als Junger Gott die Kindergesichts- 
bemalung, s. pilneckùiaUi. — gelbe Querstreifen im Gesicht. HI 147, s. ixtlaii 
tlatlaan. — zuweilen anch mit der Stemhimmelgesichtsbemalung mixcitlalkuiticac ab- 
gebildet. 11 430 — blaue Streifen auf Armen und Beinen. II 719, 788 — tragt den 
xiuhcoitatl, die Feuerschlange, als Ruckendevise. II 939 — fuhrt das blaue Wurfbrett 
xmhatlatl, das die Gestalt einer Schlange hat, 11 423, 429: HI 400, s. couafopiUi. — 
fuhrt den Schild tetteueUi und die nur mit DaunenfederbaUen bewehrten Pfeile ilaii- 
açomalli. I 235, 236 — seine Federmantel. II 642, 653.

MCD 2022-L5



Index. 325

- sein Tag und Zeichen ist cc tecpatl „eins Feuerstein". I 444, 445; II 653, 879 als 
Fest seiner Geburt gait das zwolfte Jahresfest Teotl eco. I 151 - neben Tezcathpoca 
am Tlaxochimaco gefeiert, dem Feste, das dem eilften Jahresfeste Xocotl uetzi dem 
den Seelen der toten Krieger gewidmeten Feste, vorausgeht. III 296 — sem^Uaupt- 
fest das funfzehnte Jahresfest FanquetzaUztli, das in den November fiel. Il 967 — im 
Codex Borbonicus durch das Fest des neuen Feuers, die Erbohrung des neuen Feuers 
im Jabre ome acatl, mit dem die neue Periode beginnt, verauschaulicht. II 761.

- sein Tempel gait als Couatepetl und war dem Suden, der als Wohnsitz des Gottes 
geltenden Himmelsrichtung, zogekehrt. ill 417 - trug sein Sakrarium und daneben 
das des Regengottes Tlaloc. II 492, 493, 769 - die Steinfiguren Macudcalh s und 

als Bannerbaiter. 11 492, s. Indio triste. - und den Kolossalkopf 
der Coyolxauhqui. 11 814 - Plan des Tempels. II 7iO-(73 — Besctoibung. 
11 773-786 — in seinem Bezirke die beiden grossen scheibenformigen Sterne: der 
Calendario azteca. II 796-801 - und der quauhxicalU Kdnig rifle’s. 11 801-810 
- Neubau seines Tempels und Einweihung. II 169 - Abbildungen des Gottes 
11 380 — sein Gesiebt aus einem Eolibrischnabel herausschauend. II45 — ein Abbild 
von ihm am ToarcaiZ-Feste im Tempel Uitznauac (dem Tempel Tescaife^oca’s) auf­
gebaut und in feierUchem Zuge nach dem Haupttempel gebracht. II 428 - Opiem 
und Verzebren seines aus Teigmasse gefertigten Korpers s. ieoqualo. - 
Tlatdolco soil, nach Bernal Diaz, ein Idol des Gottes sich hefunden baben.

Ditzllopochtli icuic (Mexik.), Lied an Uitzilopochtli. II 694-970.
uitziloxitl (Mexik.) «Kolibrisalhe" = Toluifera Pereira (Perubalsam-Baum). 11 039.
Uitzilton (Mexik.) „kleiner KoUbri«, erster Hauptling der Azteken, der sie aus Pollan

auch in
II 769.

fahrte, II 990, s. uitsitzUton tiiizitziton. .
aitzitzilin „Kolibri“, in ihn verwandein sich die Seelen der toteu Krieger. II <48, .66 

III 296 297 — Verkleidung UitzilopochtU’s. I 151; 11 45, 778 — mit seiner Stimme 
spricht dieser Gott zu seinem Volite. II 966 - gait ah Sinnbild der wiedor eiwachen- 
den Vegetation. Ill 340.

uitzitzibiaualli (Mexik.) ,KoHbriverkleidung“, Kolibrihelmmaske des Gottes Lttzilopochth. 
11 413, 460 - des Gottes Paynal. II 430, 460 - steht als Glosse(?) far ^zpitzalU.

uititzTquemiil, Mantel ans Kolibrifedern, des Gottes VUzilopocMU. II 642, 653, 908. 

ttitzitziltecpaU (Mexik.) „Kolibrikiesel“, s. uitzitziltetl.
nitzitzilteU (Mexik.) „Kolibristein“ oder nitsitsiUeopaU (Mexib.) ,Kolibrikiesel , Deckel 

von Sehnecken der Gattung Turbo, die man heute „Katzenauge“ nennt. Nach Hernandez 
aus dem Distrikte Tototepec kommend, von den niexikanischen Steinschneidern und 
Juwelieren verarbeitet, II 636, 639, 640. , 

aitzitzilxochlo tilmaUi (Mexik.), Schulterdecke mit dem Muster der Kohbribluthc. 11 518. 
uitzitzilxochiU (Mexik.), Kolibriblüthen = Loesdia coccínea, Fam. Polemoniaceae, s.

uitsitzilxochio iiîtnàtli. Tfru
aitzitziton (Mexik.) „kleiner Kolibri“, Begleiter der wandemden Azteken. Ill 44, s wtzilion. 
Uitznaua (Mexik.) „die an den Dornen“, die Gotter des Südens, feindliche Bruder Litzd- 

opochtWs, von ihm besiegt, s. Centzon Uitznaua. - entsprechen den Virambanecha der
Micbuaque. 111134. ^7-

Uitznaua Ayauhcaltitlan (Mexik.) „am Nebelbauschen der Uitznaua , Tempel Tezcath- 
poca’s, im sudbstlichen Teile der Hauptstadt México. II 975, 1016.

uitznauac (Mexik.) .-an den Dornen“ = Region des Südens. I 219, s. iiiiztian.
den Domen", Tempel TezcatUpoca's, im südostlichen Iheile der
II 770, 971, 975 — in ihm am Feste Toxcatl das Idol Uitzil- 

opochUes aufgebaut. II 428 -’seine Unberhaltung den Bewohnern von Tlatdolco ais

Uitznauac (Mexik.) „an 
Hauptstadt Mexico.

975.Tribut auferlegt. II
Uitznauac (Mexik.) -an den Domen" = Jluiznayua, Dorf in San Salvador. II 696.
Uitznauac teotl (Mexik.) „der Gott im Südtempel“ oder Uitznauac yaotl „der Krieger im 

Sudtempel“ = TezcatUpoca. II 730 - im Sahagun-Manuskripte wild Omacatl so genannt.
I 504.
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Uitzoanac teouâ (Mexik.), der Priester im Tempel Tescatlipoca's. H 975.
Ultznauac yaotl oder Uitznauacatl (Mexik.), der Krieger ira Südhause, Name Tescatlipoca's. 

II 496, 730, 972, 973.
Uitzaanac yaotl ionic (Mexik.), der Gesang des Kriegers im Sudhause. Il 971—977.
Uitznauaca tlalpan (Mexik.) = Siiden. II 973.
uitznauacatl (Mexik.) „der vom Süd(tempel)“; den Titel erhielt unter Itscouatl der ,Enten- 

jáger“ Atamal. II 512.
uitznauacatl s. Uitznauac yaotl (Mexik.) „der vom Siid(tempel)“ oder „der Krieger ini 

Snd(tempel)“, Name Te3catlipoca'’8. II 972, 973.
uitznauacatl tiacanh (Mexik.), zur Zeit Itzcotiatl's Titel des Hauptlings Quauhts/tsimHl. 

II 511.
uitznanacatlalpan (Mexik.) „der Siiden". II 496.
nitznanatl (Mexik.), mexikanischer Adelstitel; hieroglyphisch durch die abgeschnittene 

Spitze eines Agaveblattes und das Zungelehen der Rede veranschaulicht. I 219; 
n 496 — Bild und Hiéroglyphe ira Codex Mendoza. II 516, 548, .553, 666 — tragt 
den quetsalcuexyo chimaili, 11 553 — uitsnauatl oder mexicatl achcauhtU wird Mo- 
telchiuh im Sahagun-Manuskripte genannt. 1 205, 214.

uitzuauatlalpan (Mexik.) „der Siiden“. II 496, s. wtztlan.
Uitznauatlampa (Mexik.) ,der Süden"'. I 219; II 496, s. uitztlan.
Uitznopallan (Mexik.) „am Dornenfeigenkaktus" — Ifuitsnopala, Stadt im Staate Hidalgo, 

auf dem Wege nach der Huaxteca. II 123.
Uitzoco (Mexik.) das heutige Huitziico, Stadt im Staate Guerrero, Hiéroglyphe im Codex 

Mendoza. II 592 — Monument von dort. II 753—760; 111 228, 339.
nitzoctli (Mexik.), spitzer Pfahl, diente zum Aufbrechen der Erde bei Feldarbeiten. 

II 592.
uitzotl (Mexik.), der „mit Stachelu versehene“, richtiger iiitztzotl (s. dort).
nitztlacuatl oder uitzUacnatzin (Mexik.) „stachlige Beutelratte“ = Cercolabes, Greifstachler. 

III 513.
uitztlampa (Mexik.) „nach der Richtung des Ortes der Domen" = Süden. II 496, s. 

uitztlan.
uitztlan (Mexik.) „0rt der Domen", auch uitztlampa „nach der Richtung des Ortes der 

Domen", uitznauac „an den Domen", uifznauatlalpan, uitznauacatlalpan „im Lande 
der Bewohner des Domortes" genannt, = Süden. 1 219; II 496 — Ort der Kasteinug. 
Auf dem Monumente von Huitzuco durch einen Grasbalicn {çaeatapayoUi) mit ein- 
gesteckten Agave-Blattspitzen {uitztli ezço) veranschaulicht. II 757, 758, 760 — unter 
den Reliefen des Tempels von Tepoztlan vielleicht durch einen abgeschnittenen Daumen. 
III 510 — ihm gehort das vierte Viertel des in fünfgliedrige Saulen geordneten 
Tonalamatl’s und die Aïiiateteô, die Gotter der Lust, an, deren mit der Zabi mactiUU 
„fünf'- gebildete Namen sich in diesem Tonalamatl-Viertel finden. II 776, 777.

Uitztlan (Mexik.) _0rt der Domen" 1. = Huiztan, Ort im Distrikte Comitan des Staates 
Chiapas an der Strasse nach Ococingo. 11 226 — 2. = Jluiztla, Stadt in Soconusco, an 
der alten Karawanen- und Militarstrasse der Mexikaner, die schon in der Tributliste 
des Konigs Moteeuhçoma genannt ist. II 222.

nitztli (Mexik.) „Dorn“, bezeichnet insbesondere die stachUge Spitze der Agave-Blatter und 
wird hieroglyphisch durch eine solche veranschaulicht. I 219 — dienten bei Kasteiungen 
zur Aufnahme des Blutes. I 444; II 722, 727 — s. uitztli ezçô — in den GrasbaUen 
{çaeatapayoUi) gesteckt und so den Gôttem dargebracht. II 718, 722 — zwischen deii 
beiden re^cafiiÿoca-Figuren auf dem Boden der napffôrmigen Vertiefung auf dem 
Rücken der Jaguarfigur der Secretaria de la Justicia, ist ein uitztli Trager der uitztli 
ezçô, an Stelle des Grasballens, der sonst diesem Zwecke dient. II 901 — zwei, 
Relief auf dem Bruehstücke einer Steinplatte aus der Calle de las Escalerillas. 
II 892 — in der Hand der Cùiacoitatl-Quilaztli. II 1049, 1055 — in der Hand der 
Ciuateteô. II 1056 — an dem Ende des Feuerstreifens der Hiéroglyphe atl-tlachinolH 
im Codex Borbonicus. III 224.

uitztli (Mexik.) „der beissende, prickelnde“, Bezeiclmung für den ersten Pulque, der am 
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Tage ce tecpatl „eins Feuerstein“ gemacht wurde, und den die Pulquefabrikanten dem 
Gotte Uitsilopochtli als Opfer brachten. I 445.

nitztli ezçô (Mexik.), mit Blut bestricbene Agaveblattspitzen. II 723 — in den Gras- 
baUen [çacatapaj/oUi) gesteckt, — auf der Vorderseite eines Steinsitzes im Kgl. Museum 
fur Volkerkuude in Berlin. II 752 — zwischen den sich sakrifizierenden Konigen 
TiçGc und Awtzotl auf der Steinplatte mit dem Datum chicue acatl „acht Rohr“. 
II 765.

aitztli-omitl (Merit) „Dorn“ und „(spitzer) Knochen". Kasteiungsinstrumente, bezeichnen 
Strafe. II 934.

ritztzotl, Uitzotl (Mexik.) „der mit Stacheln versehene“. III 513.
Uixacbtecatl (Mexik.) „0rt der Akazien“, „der Akazienberg“, bei Iztapalapa, nicht weit 

von der Stadt Colhuacan. 11 43, 110 — dort der Tempel des Feuergottes, die «iglesia 
del fuego nuevo", in dem am Beginne einer neuen Periode das Feuer neu errieben 
wurde. 1514; II 111, 4G2 — dort gefundene Scherben, denen von Teotihuacan ahulich 
II 294, 357 — Thongefasse von dort. 11 323.

Dixaclitepeo (Mexik.), s. Uixachtecatl.
Dixtociuatl (Mexik.), die Gottin des Saizes oder des Salzwassers; Gottin des siebenten 

Jabresfestes TecuUhiiiiontli. I 147; II 480 — ihr Putz. II 480 — altere Schwester 
Tlaloc's, tragt die Schaumsandale (poçolcactli). II 444 — tragt den weissen Binsen- 
stab (pstopilin'). II 445 — tragt den Schild mit der Seerose (atlacue^onanchimalh^. 
II 445 — tragt die Papierkrone {amacaUi'}. II 446.

Ulxtotin (Mexik.), einer der Urstamme von Mexico. I 426 — s. Olmeca Uixtotin.
Üixtollan (Mexik.), s. Uhuicatl Uixtotlan, s. Uixtoduatl.
Diya-tao (Zapotek.), Oberpriester der Zapoteken. II 340 — Oberpriester von Mitla: ident 

mit Quetsalcouatl. II 345.
lliya-zoo (Zapotek.), = Quauhxilotitlan (Mexik.), das heutige Huitzo, am Anfange des 

Valle de Oaxaca. III 476.
U’kin (Qu’iche), Berg, Niederlassungsort der Hoc und der FííA- ama'k. III 619.
uUuco (Khechua), Knollenfrucht (Ullucus fuherosus Fam. Basellaceae), im andinen Gebiete 

gebaut. I 46.
mineus tuberosus, s. ullucu.
nlol (Tzeltal), nach Emeterio Pineda siebentes Jalu-esfest. I 707.
ñlú (Huichol) = eurd-fti] (Cora) „Pfeil“ mit befiedertem, buutbemaltem Schafte aus Bambus- 

rohr und Spitze aus Akazien- oder Brasilholz. III 362 — von den Huichol als 
fliegende Vogel angesehen. III 362 — Ausdruck des Gebets, das man an den Gott 
richtet. III 365 — an dem Orte, wo man den Gott anwesend wahnt, in den Boden 
oder in das Strohdach des Paumes gesteckt. Ill 365 — als Zeichen der Unterwerfung 
entgegengesandt. III 365.

11 luumil cutz y-etel cell (Maya) „das Land des Truthahns und des Hirsches", Bezeich- 
nung der Maya von Yucatan fur ihre Heimath. I 472: 11 285.

n mex kin (Maya) „Sonnenbart“, „Sonnenstrahlen“, die bart- und flügelartigen Anhauge 
an der Hiéroglyphe kin «Sonne, Tag“. I 728; III 665 — baitartige Zeichnung unter 
dem Kopfe des Sonnengottes Kinch ahau. III 614.

umiña, grosser Smaragd, von den alten Bewohnern der Gegend von Afanta an der Kiiste 
von Ecuador verehrt. I 3.

Uadameo, von Matlatzinca bewohnt, im heutigen Distrikte Morelia. III 40.
angesponaene BaumwoUe, Schmuck der alten Mond- und Erdgottin der Mexikaner Teteo- 

innan oder Tla^olteotl, s. ichcatl. — an der Moudscheibe im Tempel von Santa Cata­
rina (Huichol-Gebiet im Staate Jalisco), als Wolken gedeutet. HI 387.

''— uuisperaquaro (Tarasca) «wo man mit den Knochen der Gefangenen wachte“, Jahresfest 
der Michuaque. HI 156.

quIqq — oben, Hieroglyphs in den Maya-Haudschrifteu. I 411, 415.
Untermalung bei Federmosaiken, mit geringwerthigen Federn, s. tlauatzaUi, s. tlaisa- 

ctiatzaUi.
Untersette der mexikanischen Monumento durch Bilder der Erdgottheit, zumeist in der 
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Gestalt der ErdkrSte, bezeichnet — so bei der KolossaUigur der Couatlieue in der 
Hauptstadt México. II 791, 793 — bei den Opferblntschalen des Berliner nnd des 
Wiener Museums und des Museo Nacional de Mexico. II 707, 708, 710, 712, 812 — 
bei der Hackmack’schen Steinkiste. II 742 — und bei der Islas y Bustamante’schea 
Steinkiste durch ein cipactli in Gestalt der Erdkrote. II 730.

Ünterwelt, ibre Namen. II 990 — ein Ort des Ansruhens. II 759. 
ünterwürfigïeUszeichen bei den Maya, der redite Arm nach oben gegen die linke 

Schulter bewegt. III G61.
Uo (Maya), vgl. Tzeltal: uo „Herz“ und Chub: vwo „Krôte“, zweiter der 18 uinai Oder 

zwanzigtagigen Zeitabschnitte; Zeit des Pocom-Festes, zu Ehren Itsamna'z. I 379 — 
Hiéroglyphe in der Dresdener Handschrift. I 743 — auf den Monumenten von Copan 
Quiriguá und Palenque. I 744.

uo (Tzeltal) „Herz“. I 458.
no-tan (Tzeltal) „das innerste Herz“, „Herz der Ausdelinung“, „Herz der 0berûâche“. — 

Name des Hauptgottes der Maya-Stamme der Tzeltal-Gruppe (s. Votan). I 458.
úpali (Huichol) = cuptidn-ftj (Cora), tamburinartige Sessel oder Stühle aus holzemen 

Reifen, Bambusrohr, Baumbast und Agave-Blattstreifen. Ill 361.
- Upapo huuata (Tarasca), Berg in der Nahe von Pazcuaro. III 76.

n pop n tz’aiu (Maya) = mexikan. i-petl i-icpal .seine Matte, sein (Kouigs-)Sitz“ = Herr- 
schaft. III 649.

urcapnazt (Coraj = el carro (span.) ,Wagen“, Stembild Ursa major. III 386.
Urcos, Ort an der Inca-Strasse; Steinsitz Wirakocha's. II 10.
Urendeqaa vecara (Tarasca) „der vorausgeht“, „der zuerst aufbricht“, Gott des Morgen­

sterns, Stammgott von Curinpuaro. III 68, 99, 114, 139, 142, 143, 154 — sein Idol 
auf der Pyramide Cttncaveri's errichtet. III 76.

urendetieciia (Tarasca), die „Leute, die an erster Stelle sind“, Bewohner der Insel Xara- 
quaro in der Lagune von Pazcuaro. III 69.

Uresqua (Tarasca), Sohn des Konigs Chankon von Curinguaro. III 78.
Cresta (Tarasca), Herr von Cumachen (Michuacan). III 66.

■— Crexo (Tarasca), Kampf zwischen Tariacuri und den Leuten von Curinguaro. III 76.
Crheimat — der Mexikaner oder Azteken, s. Aztlan. — der den Mexikanern verwandten 

Stamme, s. Colkuacan. — der chichimekischen Nationen, s. Chicomostoc. — der (von 
den Mexikanern beeinflussten) Maya-Stamme, s. Tulan Zuwa. — mythische, in den 
vier Himmelsrichtungen: — Tamouanchan (Westen); Mimiæcoua intlalpan (Norden); 
Cuextecatl ichocagan (Osten); Couatl icamac (Suden). Il 43.

Crecho (Tarasca), Stadt im Distrikte Arío (?), von liirepan und 7'angaxoan uuterworfen. 
Ill 82.

Uriclin (Tarasca), Ort am Nordufer der Lagune von Pazcuaro. III 68 — als eine der 
dem Hirepan und Tangoxoan beistehenden Stadte genannt. Ill 82.

Urraca, Kazike. — im Zentralplateau des Isthmus von Panamá, am Sudabhange der 
wasserscheidenden Gipfel. III 5.

Ursa major, Stembild = span, carro „Wagen“, = wakana „Hahn“ (Huichol). III 386. 
Uruapam (Uruapan), funfzehntes Bild des Lienzo de Jucutacato. III bl — dort auf- 

gedeckte taraskische Graber. Ill 84 — Lackieren von Holzschnitzereien, dort blühende 
Industrie. III 99.

urunda (Tarasca) „Stroh“ = mexikan. zacatón (Agrostis toluccensis), zum Dachdecken 
verwendet. III 92.

ururaqua (Tarasca), Mahlstein. Ill 97.
Urvillea ulmacea H. B. K., = Maya ^app aac"; Sapindacee, iu Yucatan. III 566.
Uspanteoa-Sprache, eine der Maya-Sprachen. I 67, 68, 71 Anm.
Usumacinta, Fluss, — nimmt die Gewasser des Rio Lacantun und der im Nordwesten 

des Hochplateaus von Guatemala entspringenden Fiasse auf. II 226, 248 — Opfer- 
schalen von dort. III 578.

Utatlan, eig. Otlatlan „Bambusort“, der mexikanische Name für die Qu’iche-Hauptstadt 
K'umarcaak. III 597.
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a tz’U pek (Maya) .,Hundegeruch“, s. Tabemaemontanu.
nuayab haab, nuayeb haab (Maya), s. uuayayab.
nnayayab oder uuayeyab (Maya) = m uayab haab oder u uayeb haab „durch den das 

Jahr vergiftet wird“; die Damonen, die das in dem neuen Jahre drohende Unheil 
reprásentieren. I 511 — in den xma-kaba kin not dem Thore der dem alten Jahre 
entsprechenden Himmelsrichtung auf einer Stange aufgesteckt und zum Schlusse nach 
der dem neuen Jahre entsprechenden Richtung zum Dorfe hinausgebracht. I 528 — 
in der unteren Abtbeilung der Blatter 25—28 der Dresdener Handschrift durch einen 
von einer Schlange urawundenen Pfahl reprásentiert, der, dort mit den Elementen des 
c«í<ac-Zeichen8 bedeckt, auf der Hiéroglyphe tun aufgerichtet ist. Ihm gegeniiber 
die opfemde Gottheit des folgenden Jahres. I 368—371, 530.

nue, uucil (Maya) = sieben.'
une ahau oxil cumku (Maya) = 7 ahau, 3 cumku. Datum auf der Stele J von Copan 

(durch die Rechnung erschlossen), jetzt bis auf die Hiéroglyphe ,.drei“ zerstort I 817.
uuc ahau uaxaclahun pop (Maya) = 7 ahau, 18 pop. — Datura der Ostseite der Stele D 

von Quirigud. I 793, 810, 811.
une been bun pop (Maya) = 7 been 1 pop. — Datum aut der Holzplatte II von Tikal. 

I 852.
Uuc ekel abau (Maya), Gottheit der Zahl „sieben" auf der Vorderseite der Stele A von 

Quirigud. I 804 — Hiéroglyphe auf der Ostseite der Stele D von Quirigud. I 804, 
819 — der Hiéroglyphe Ah bolon tz’acab'a gegenüber auf der Stele D von Copan. 
I 848: III 671 — und auf der Altarplatte des Sonnentempels von Talenque. HI 672. 

unC imix bolonlahnn no (Maya) = 7 imix 19 «o. — Datum eines Reliefs aus den Ruinen 
von Menché Tinamit, das Maudslay nach Europa gesandt und nachtraglich dem Kgl. 
Museum fur Volkerkunde in Berlin als Geschenk überwiesen hat. I 829.

unk ^Maya) „trinken“, Buchstabe u (zweites) des Landa’schen Alphabets. I 559.
uno (Chub) = „Krôte“, s. uo.
un’tz (Maya) „Umhiegung“, „Falte“, «Bausch", Bezeichnung fur den Abschnitt eines 

Katun. I 581.
Uva de la mar (Span,) = Coccoloba uvifera Jacq. III 063.
Uxmal, beriihmter Ruinenort in Yucatan; in der Nahe ein acal ché (seeartiges Wasser- 

becken). II 279; HI 565, 710 — in den Masken, die den Pries der Gebaude schmucken, 
an verschiedenen Stelleu (Casa del Adivino, Ostgebaude der Casa de las Monjas, 
Casa del Gobernador) die Hiéroglyphe des Planeten Venus. HI 711, 712, 713, 715 — 
die Maskensaulen (in der Casa del Adivino und im Nordgebaude der Casa de las 
Monjas) von einem Ho/oe-artigen Gesichte gekrbnt, das von den Figuren «Trapez und 
Strabl“, dem Zeicben des Jahres, umrahmt ist. HI 424, 713, 714.

n yail baab {Maya), nach Pio Perez unheilvolle Jahre, die „lath oc katun oder chek oc 
katun* genannten vier letzten Jahre eines Katun. I 581.

U*zabal (Maya) «Schlingen legen“. I 570.
' ^nzquarecucha oder uzquarequaucha (Tarasca) «Pederarbeiter". III 112.

— Vacanambaro (Tarasca), Wohnsitz Cetaco‘’s und Aramen's, der Vettern Tanaewi’s von 
Pazcuaro. III 72 — Eigenthum Tzurumbitn's. HI 75.

Vacunan, das heutige La Huacana im Distrikte Ario. Ill 60.
Vacapu (Tarasca), eins der nauatlató-i)0TÍQr im Distrikte Uruapan im Südosten der 

Lagune von Pazcuaro; von Hirepan und Tangaxoan unterworfen. III 68, 82 das 
heutige Sant Angel. III 41, 77.

vacu8-echa (Tarasca) «die Adler", = die Chichimecas von Tzintzuntzan (Michuacan). 
III 65, 69 — = Angehbrige des Kbnigshauses von Tzintzuntzan. III 141.

- VacttS-echa (Tarasca), Gott der Michuaque. HI 140.
’^Vacus Tbicatame (Tarasca) «der Adler Thicatame“, Konig von Cugaean oder Hiuatsio.

Vacuxen (Tarasca) «der Adler ist": Damon, im Codex Plancarte genannt. HI Io3. 
vahtzoriqua (Tarasca) „Hitze“. Ill 138.
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'**'**• Vahtzoriquare (Tarasca) „der heisse*? Gott der Zisamban-echa (Micliuacan). HI 65, 
val Oder ual (Qu’iche) „Facher“. HI 655 Anm.
Valdivia, Kapitan unter Tasco XuHee de Balboa, Schiffbruch im Jahre 1511 in der Nahe 

von Jamaica; nach Yucatan verschlagen. Dort er und seine Mannschaft theils geopfert, 
theils zu Skiaven gemacht. I 595; II 17.

Valencia, Fr. Martin de, einer der ersten Franziskanermónche, die nach México kamen. 
Besuchte 1533 die Ruinen von Mitla. III 481.

Valentini, Ph., erklart das Landa’sche Alphabet der Maya-Hieroglyphen als spanisches 
Machwerk. I 409, 578; II 797.

Valle de Calobegola (= Rio Chiriqui), im Osten der Bahia del Almirante. III 18.
Valle de Coaza, in Costa Rica, das Thal des mittleren und oberen Tarire. HI 18 — 

Wohnaitze der heutigen Cabécar des Rio Coen. III 20 — dort fand Juan Vasquez 
de Coronado die mexikanisch redenden Chickimecas und ihren Kaziken hstolin an- 
gesiedelt. III 18 — = Valle del Guai/mi. HI 7, 12, 17, 19, 20.

Valle de Mexico, Karte mit der Angabe der friiheren Ausdehnung der Seen und der, die in 
neueren Zeiten, bis zur Herstellung des Desaguadero, bestand. II 41 — Alterthñmer. 
II 323, 810.

Valle de Miranda, im Südosten der Laguna de Chii-iqui, vom lüo Ciicamola durchflossen. 
III 16, 17.

Valle del Guaymi, in einem Berichte vom Jahre 1560 in der Nahe des Valle de Calo­
begola (d. h. des Rio Chiriqui) und der Insel Escudo de Veragua angegeben. III 18, 
19 — von Peraita am Ostende der Bahia del Almirante angenommen. III 11 — von 
Alonso Vázquez als dem TTx^e del Dug und dem liio Estrella beuachbart angenommen. 
HI 23 — mit dem Thale des Kaziken Coasa (Gebiet des oberen Rio Tarire, Provinz 
Talamanca) zu identifizieren. HI 7, 12, 17, 19, 20, 22 — die Dorfer der Couto und 
Boruca an der pazifischen Seite von Costa Rica, von Juan Vazquez de Coronado als 
Anfang des Valle de Guagini bezeichnet. HI 12, 19.

Valles, Stadt im Staate San Luis Potosi, südlich von Ciudad del Mais. II 117, 168 — 
alte Ansiedelungeu der Huaxteken. II 171.

Valval xuexue, von den Cakchiquel auf ihrem Zuge nach Zuiva passiert. II 1041; 
III 574.

Vanaoace (Tarasca), eine der dem Kriegsgeschlecht von Michuacan verwandten Familien. 
HI 117.

vanduqua (Tarasca) „Zângchen fur die Augenwimpern®, von den alten Bewohnem von 
Michuacan zur Entfernung der Augenbrauen und -Wimpern und zum Ausziehen der 
Korperhaare benutzt. HI 86 — Abzeichen der Priester von Michuacan, urn den Hals 
getragen. HI 119, 139 — von Curifakahen getrageu. HI 139.

“Vangnipen hahtsicurin (Tarasca) „über dem Orte der Netze' s. Pacandán.
Vanille, ihre Gewinniiug im Staate Vera Cruz. H 269.

- Vaníqueo (Tarasca), an der Strasse nach Ario gelegen, von Hirepan und Tangoxoan 
unterworfen. HI 82.

— vanondaquarequa (Tarasca), s. ranopataquarequa.
vanopataqunrequa oder vanondaquarequa (Tarasca) „Urazâunung, Umgrenzung“ = Mauer. 

HI 93.
- - Vanqulpe hazlcuri (Tarasca), s. Tanguipen hahtsieurín.

Vanquipen hazizurin (Tarasca), s. Vanguiqjen hahtsicurin.
Vapeani (Tarasca), dritter der vier Konige, die in Vaganieo, am See von Pazcuaro, wohnten.

HI 67, 68, 86 — Sohn des Konigs Curatame. HI 68.
Varichunquare (Tarasca), Gott der Insel Xaraquaro. HI 69.
Varucaten hacicnruln (Tarasca), s. Varueaten hahtsicurin.
Varucaten hahtsicurin (Tarasca), s. Xaraquaro.
Varucati hazienrin (Tarasca), s. Vatmeaten hahtsicurin.

- vamcha (Tarasca) „'Netzfischer“. HI 111.
vas cupn-ntsi-ti (Tarasca), Keule aus hartem Holze. III 92.
vascata oder vazcata (Tarasca), zum Tode verurtheilter Verbrecher. HI 125.
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vâtaja (Sanskrit) „der Sohn des Windea®, der Affe /lânitman. I 429. 
vatarecha (Tarasca), Priester der Gôttin Xaratanffa von Tsintzuntsan. III 68.
Vatun chu „idolo derecho", Kultusstatte im Gebiete der Choi. Ill 580, 583 Anm. 
vatzotacata (Tarasca), Mauer aus Pfahlwerk, III 93.
vaxantsiqua (Tarasca), s. inchacun.
vaxa-nu-ti-echa (Tarasca) „die ira Hofe sitzen", Botenlaufer des Konigs. Ill 112.

-Vayameo (Tarasca), das spâtere Santa Fé de la Laguna, am Nordufer des Sees von 
Pazcuaro. III 67 — Wohnsitz des Gottes Cuncaven. III 118.

- vazcata-echa oder vascata-echa (Tarasca), die „Venirteilten". III 62.
_ Vazco Zarauacuyo (Tarasca). III 69 — Name des Feuergottes (?). III 148.

Vazoriquare (Tarasca), s. Vaktzoriquare „der heisse“.
Vázquez, Alonso, Expedition in Costa Rica, von der pazifischen Seite aus, bis an den 

Oberlauf eines Zuflueses des Rio Changuene. III 23 — Gründer der Stadt Nueva 
Estremadura. III 23.

Vazquez, Francisco, ^teniente de gobernador" in der Stadt Fata (Isthmus von Panama), 
didngt bis zur Wasserscheide vor, entdeckt die Goldminen von Turuld und griindet am 
nordliehen Meere die Stadt La Concepcion. lII 6 — Gründer der Stadt Santa íé 
(de Veragua). III 18.

Vazquez de Coronado, Juan, Eroberer von Costa Rica. III 7, 688 — unterwirft die 
Dorfer der Couto und der Bomica an der pazifischen Seite des Landes. III 7 — gründet 
im Thale von Guanea die Hauptstadt Cantago. Ill 7 — 1564 auf seiner zweiteu 
Expedition die Kordillere überschreitend, von deren Kamm man die beiden Meere sieht. 
HI 19,688 — gelangt in das Thal des Kaziken Coaza (Gebiet des oberen und mittleren 
Tarire), das das Valle del Guagmi ist. III 7, 12, 17, 19, 20 — dringt bis zur Pro­
vincia del Dug und an den von ihm Rio de la Estrella genannten Fluss vor (der der 
Rio Changuene ist), findet dort reiche Goldfelder, geht nach Cartago zuriick, urn sich 
bald darauf nach Spanien einzuschiffen. HI 7, 18, 20, 21, 23, 24, 25.

vecatansriecha (Tarasca), ein boser Zauberer. Ill 124.
Vegetation, Absterben und Wiedererneuerung, vgl. das Symbol von Tag und Nacht bei 

den Pulquegottern. II 921, 924.
Vegetation, Gott der, s. Xipe Totee — Absterben und Wiedererneuerung dutch den Pulque- 

gott Gmetocktli veranschaulicht. HI 250 — Emeuerung, dem Glauben der alten 
Mexikaner nach, dutch einen geschlechtlichen Akt zu Stande gebracht. HI 239 s. 
tlacacaliliztli.

Velasco, José Maria, mexikanischer Malet. II 818.
Velasco, D. Luis de, Vizekonig von Mexico (urn das Jahr 1560). I 150 — Hiéroglyphe 

im Codex Osuna. I 251.
vélica oder vérica (Huichol) „Kônigsadlcr". HI 372 — das Himmelsgewolbe darstellend, 

auf dem têpali der Tate vêHA’a uimdli, der Gôttin der tunften Himmelsrichtung „0ben 
(der Adlerjungfrau). HI 384.

Venus, Planet — von den Mexikanern citlalpol oder uei dflalin „grosser Stem" oder 
TlaïiizcalpantecutU der ,Herr in dem Hanse des Hellwerdens"; von den Maya ent- 
sprechend nok ek «der grosse Stem" genannt. I 624 — seine synodische Umlaufszeit 
von den Mexikanern und Maya zu 584 Tagen angenommen: 13 x 5 soldier Perioden 
auf den Blâttern 46-50 der Dresdener Maya-Handschrift und auf entsprechenden 
Blattem der Handschriften der Codex Borgia-Gruppe dargestellt. I 632; HI 403 — 
ihre Anfangstage die Zeichen eipactli, couatl, atl, acatl, oUn. I 647 — unheilvoller 
Einfluss seines Lichtes. I 657 — daher die Anfangstage der 13 x 5 Venusperioden 
dutch das Bild des Gottes dieser Planeten veranschaulicht, der seinen Speer auf fûnf 
verschiedene gottliche Potenzen wirft: — in der ersten Periode auf die Wassergottin, 
__ bei den Maya anf den Wassergott Ah bolon tz'acab; in der zweiten Periode auf 
TezcatUpoca, der abet dutch den Jaguar vertreten sein kaun, — bei den Maya auf den 
Jaguar; in der dritten Periode auf den Maisgott, — bei den Maya entsprechend auf 
den Gott mit dem kan-Zeicken; in der vierten Periode auf die Konige, — bei den Maya 
auf die Sckildkrote-, in det fünften Periode auf die Krieger, — bei den Maya auf den 
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Kriegergott. I 644—646, 648—656 — dem entsprechen in gewisser Weise die Aiigaben 
in den Anales de Quauhtitlan, dass der Gott des Planeten Venus in dem einen Zeichen 
die alten Manner und Frauen schiesst (= TonacatecutU, der Maisgott), in dem anderen 
den Regen (= Wassergott), im dritten allgemeine Durre sei (es herrscht TezcatUpoca 
Oder der Jaguar); dass er im vierten Zeichen die Kdnige schiesse, im fünfteii endlich 
die Jünglinge und Jungfrauen (d. h. die felpochtin, die Krieger). I 659 — darum 
opferten die Leute von Tehnacan, Cozcatlan, Teotitlan del camino dem Planeten bei 
seinem ersten Erscheinen am Osthimmel einen Menschen. I 640 — auf den Blattem 
46—50 der Dresdener Maya-Handschrift sind die Perioden in Abschnitte von 90, 250, 
8 und 236 Tagon zerlegt, von denen, nach Forstemann die 90 die Unsiclitbarkoit des 
Planeten wahrend seiner oberen Konjunktion, die 2i50 seine Sichtbarkeit als Abend- 
stem, die 8 seine Unsichtbarkeit wahrend der unteren Konjunktion, die 236 seine Sicht­
barkeit als Morgenstern bedeuten. I 632, 633 — die Unsichtbarkeitsperiode von 
8 Tagen vor seinem Erscheinen als Morgenstern auch in den Anales de Quauhtitlan 
angegeben. I 633 — alte Autoren (Motolinia) bringen die 260 Tage des Tonalamatl’s, 
des augurischen Kalenders der Mexikaner, mit der Sichtbarkeit des Planeten als Abend- 
stem in Verbindung. I 001 — Gottheit des Planeten Venus, als Morgenstern 
TlauizcalpantecutU. I 310 — als Abendstern TepepoUotli. III 452, — Ilmen ent- 
sprechen in gewisser Weise die beiden alten Mondgotter Quetzalcouatl und TezcatUpoca. 
11 741 — der erstere soil nach seinem Tode sich in den Morgenstern verwandelt haben 
und gilt den spateren einfach als Gott des Morgensterns, s. Ce acatl. — die Schicksale 
des Planeten Venus und seine Wanderung durch die Unterwelt auf den mit komplizierten 
Darstellungen bedeckten Blattem, die die Mitte des Codex Borgia einnehmen, zur An- 
schauung gebracht. I 320 ff. — das Grunsteinidol des Stuttgarter Museums ist ein Ab- 
bild des Planeten Venus als Abendstem, III 402—404 — die Maya-Hiéroglyphe des 
Planeten Venus. I 641, 695 — in den Handschriften der Codex Borgia-Gruppe durch 
den Quincunx weisser Flecke auf dnnklem Grunde, die Gesichtsbemalung der einen 
Erscheinungsform der Gottheit des Planeten Venus zur Anschauung gebracht. I 637, 
641 — findet sich auf den Bauwerken von Cxmal angegeben, in der Riesenmaske, die 
den Fries der Vorderseite des Mittelgebaudes der Casa del Adivino einnimmt. III711 
— in der obersten Maske der Maskensaulen des Frieses des Ostgebaudes der Casa de 
las Monjas. III 712, 713 — und in den Masken auf dem Friese der Casa del Gober­
nador. Ill 715 — in ChicJi’en Itzd auf einem schmalen Bande, das auf der Front des 
Ostfiügels der Casa de las Monjas am unteren Rande des Frieses sich entlaug zieht, 
wo die Konjunktion des Planeten Venus mit einer Anzahl Sternbilder zur Anschauung 
gebracht ist. I 695; III 716 — in dem Auge oder dem Kopfschmucke des als lebeud 
gezeichneten Kopfes des doppelkopfigen Ungeheuers der Maya-Monumento (Copan und 
Palenque). I 844, 845; III 723 — an der Schlafe des xiuhcouatl, der die Hehumaske 
Kukulcati’s auf der Cedrela-Holzplatte von Tikal bildet. I 839, 840 ~ auf dem 
Zylindermantel einer Piedra redonda ans dem Pueblo viejo von Quen Santo bei Chaculá, 
II 250.

Venusperioden, fünf, entsprechen acht Sonnenjahren. I 634 — ihre Anfangstage. I 310, 
647 — ihre Gottheiten: der ersten, ein Gott des Ostens. — der zweiten = 2íixcoiiatl. 
— der dritten = Xipe 7'otec. — der vierten = 7'laloc. — der fünften = Matlactli oUn. 
I 315, 316 — durch fünf Dámmerungsgestalten dargestellt (Blatt 4 des Codex Nuttall). 
III 217 — durch das Bild des i/acaxúiUl (blauer Nasenpflock) bezeichnet. II 737 — 
die Hûter der 4x5 Venusperioden in don Handschriften der Codex Borgia-Gruppe. 
I 311, 314, 315 — die 13 x 5 Venusperioden. I 632—665 — die grosse Venusperiode 
von 260 Uml&ufen oder 8 x 52 Jabren, auf dem Mausoleum III von Chidfen Itzá. 
I 693, 694 — Korrektur der Lange der Venusperioden. 111 218-220.

Vera Cruz, s. Villa Rica de la Vera Cruz.
Veragua, goldreiche Landschaft an der atlantischen Seite des Isthmus von Panamá, von 

Columbus auf seiner vierten Reise entdeckt. III 4 — als Grenzen in der Kapitulation 
mit Felipe Gutierrez von dem Ende der Provinz Castillo del Oro bis zum Cap Gracias 
a Dios bestimrat. III 4 — nach dem Schiedsspruch des Kardinals de Loai/sa (1537) 
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aus der Provinz ein Gebiet von 25 Leguas im Quadrat als Herzogthum Veragua heraus- 
geschnitten, als erblicher Besitz der Familie Colon. Ill 5 — der Rest zur Castilla de 
Oro, unter der Verwaltung des Gouverneurs von Panama. Ill 5 — s. Concepcion de 
Veragua, s. Escudo de Veragua. — Duque de Veragua, Nachkonime Colon’s, Gemalde- 
galerie in Madrid. II 670.

Vera Paz, in die Alta und die BaJa Vera Pas zerfallend, von Kekchi und Pokoncht be- 
wohnt, alte Kullur des Landes verwandt der der Erbauer der Monumente von Copan. 
Ill 614.

verbuudene Augen, bei deni Gotte der Strafe (TescatUpoca, It^flacoliuhqui). I 433.
vérica (Huictiol), s. vélica „Kônigsadler“. III 372.
veritecas oder biritecas. Wort, von den Guetar auf die Stamme des rciii'e-Thales ange- 

wandt, soil dasselbe wie dud (Mexik.) = „Weiber“, d. h. Amazonen, bedeuten, weil die 
Weiher den Manuern im Kampfe Waffen herbeitrugen. III 21, 22.

Verjel, Hacienda im Uistrikte Comifan des Staates Chiapas. II 22<.
Verjiingung der Natur, durch den Gott Xipe Totee reprasentiert. 111 316.
Terkrummte Gliedmassen, des mit Bubonen behafteten syphilitischen Gottes Nauauaizin. 

III 408.
verscliiedeufarbige Felder, zwei, ein Auge einschliessend, Auge oder Kreis, Darstellung 

des siebzehnten Tageszeichens oUn „Bewegung“. I 439 — bedeuten Tag- und Nacht- 
himmel. 1 440.

verschiedene Gesicbtshalften eines Steinkopfes der Uhde'schen Sammlung im Museum 
für Vôlkerkunde, Berlin. Ill 451, 452 — einer Thonmaske Xipe lotec's aus der Gegend 
von Tezcoco. III 453.

Vetama, Plural Vetama-ecba, — einer der fremdspracblichen Stamme, die unter den Ta­
rasca von Michuacan angesiedelt varen, in der Provinz Huetamo wohnend. III 41.

Veytia, Geschichtsschreiber. II 780.
Vibil, Name eines Hauptlings: Bild auf einem Fragmente einer Tarasca-Handschrift der 

Sammlung Seler. Ill 94.
Vici naval! (Mexik.), (Codex Magliabeccbiauo XIII, 3), s. uitsnauatl, s. uitznauacatl.
Vieja, La, Bildwerk, eiu aus einem Schlangenracben heraussehendes Gesicht, mit einer 

Mosaikzeichnung auf der reebten Backe, in der Mitte des Gesimses des untersten 
Stockwerkes der Casa del Adivino in Uxmal, durcb spatere Treppenanlage überbrückt. 
111710. 

vier, mexikanisch: uaui, Maya: can. — bei den Mexikanern Zabi der Himmolsrichtungen. 
der Strahlen der Sonne, der Fasttage und der Bilder der auf einander folgenden Jahre, 
11 489 — die vollstandige, allseitige Erfiillung der Dinge bezeichneud. If 489 — Zabi 
der Hauptwürdentráger der Qu’icbe und anderer Guatemala-Stámme. III 667 — Hiero­
glyphs auf den Maya-Monumenten, durch das Gesicht des Sonnengottes Kinch ahan 
dargestellt. I 761, 703, 799, 808, 818.

vier Arme, hat das Bild der Coziatlicue moduaquetzqui, das in der Calle de las Escalerillas 
gefunden wurde. H 839, 840 — sowie das andere, das in der Calle del Coliseo viejo 
ausgegraben wurde. II 843, 844.

viereckiger KopfaufsatZ, grosser, mit Rosetten an den vier Ecken, Trachtstiick der Chieotnc 
couatl, der Maisgottin der Mexikaner, in den Bilderschriften und den Stein- und Thon- 
bildern. II 156, 446.

vier Elemente, Muster auf Schulterdecken: s. manta de fuego, manta de conejo, manta 
del ayre, manta del agua. II 529.

vier Farben, diac „rotb“, sac „wei8s®, ek „schwarz“, kan „gelb“, entsprechen in den 
Maya-Handschriften den vier Himmelsrichtunpen lakin ,0sten“, xaman „Norden“, 
diikin „Westen“, nohol „Suden“ (Maya). I 411 — ibre Hieroglyphen. 1 411, 412.

vier Gotter, —• Quetzalcouatl, Tezeatlipoca, Tlaloc, Eecatl, — ibre Tracbten sendet Mote- 
cuhçonia als Gastgeschenk dem als der wiederkehrende Quetzalcouatl betrachteten 
Cortes. II 412: III 343 — entsprechen den vier Himmelsrichtungen. III343 — die- 
selben vier Gotter auf dem Blatte 89 des Codex Magliahecchiano XTII 3 als Xiuk- 
iecutli, Tezcatlipoca, Tlaloc, Eecatl aufgefiihrt. II 415, 416.
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vier Himmelsrichtnngen uncí ihre Gottheiten, in den Darstellungen der Handschriften der 
Codex Borgia-Gruppe. I 345—347; HI 646 — auf dem Calendario azteco. II 799, 
800 — anf einem buntbemalten Henkelkruge aus Nochistlan. Ill 530 — ReUef- 
darstelliingen an den Wanden der Vorhalle des Tempels von 'I'epoztlan. HI 510 — 
Hierogljphen in den Maya-Handschriften. I 410, 411.

vier Kugela Oder Perlen, s. /oHaZZo-Erablem.
vier Morgenrotben, von Duran ais Begleiter des Feuergottes genannt. H 764, s. Tlatiis- 

calpàn tetecutin. — auf dem Blatte des Codex Borbonicus, auf dem das Pest des 
neuen Feuers am Panquetzalisili dargesteUt ist, durch die vier Figuren reprasentiert, 
die Brennholz in den Feuerheerd schleudem. II 763.

vier Pfeile, in der Hand Tescatlipoca's, bedeuten Strafe. III 341.
vier Schlangen, vier Gottheiten einschliessend, in den Handschriften der Codex Borgia- 

Gruppe, reprasentieren die den vier Himmelsrichtungen entsprechenden vier Jahre. I 338.
vier Viertel des Jalires, Termine fur die Tributzahlung in der I. der Humboldt-Hand- 

schiiften. I 169.
vier Viertel des Tonalamatl’s und der 52jâhrigen Période, Darstellung in den Hand- 

schriften der Codex Borgia-Gruppe. I 318.
vierzehn (Zabi), mexik. matlactli onnaut Maya canlahun. — Hiéroglyphe auf den Maya- 

Monumenten, durch die Hiéroglyphe „vier“ (das Gesicht des Sonnengottes), mit einem 
Totenknochen am Unterkiefer dargesteUt. I 823 — auf der Stele P. von Quiriguâ. I 799.

Viguiera hellanthoïdes H. B. K., Composite, in Yucatan. IH 565.
Villa alta, Distrikt im Staate Oaxaca, — Stadte des Bezirks, noter Motecukçoma erobert. 

III 475 — moderne Gôtzendienerei der dortigen Zapotecos Serranos. H 88; IlI 471.
Villa de Badajoz, von Hernán Sanchez de Badajoz an der Münduug des Rio Tarire ge- 

gründete Stadt. Hl 12.
Villa de Etla, s. Etia. ~
Villa de Guadalupe, s. Tepei/acac.
Villagutierre y Sotomayor, Kapitán, Geschichtsschreiber: Conquista de el Itza. III 525, 

581, 661 Anm.
Villa Lerdo im Staate Durango, Eisenbahnknotenpunkt. H 107.
Villa Lerma, Distriktshauptstadt im Thaïe von Toluca (Staat México). H 257.
Villa Rica de la Vera Cma, die von Cortes an der Küste, nicht vreit von der alten 

Totonaken-Hauptstadt CempouaUan, gegriindete erste spanische Siedelung auf mexika- 
nischem Boden. II 418 — (spáter an den Río Antiqua und darnach erst an ihre, 
heutige Stelle gegenüber San Juan de Ulua verlegt.)

Villalobos (Dr.), oydor (Audiencia de México), Hiéroglyphe im Codex Osuna. I 251.
Villanueva (Dr.), oydor (Audiencia de México), Hiéroglyphe im Codex Osuna. I 251.
Villavicencio, Bemerkung über die Sprache der Cayapa. I 17.
Vinturopatin (Tarasca), Gott der Hapan-cha von Xaraquaro. III 104.
Virambanecha (Tarasca), die „Kahlgewordenen“, „die ihres Schmuckes Entkieideten“, 

,,die Gotter der linken Hand“ der Tierra caliente, oder des Südens, in der Relación 
de Michuaean ais eine besondere Klasse von Gottheiten genannt, entsprechen den 
mexikanischen Uitsnaua. HI 134 — ais Stemgotter gedacht. — IH 137 — von der 
Gottin Xaratanga ihuen dargebrachte Opfer. HI 135.

Viri-ngua-m pexo (Tarasca), s. VM-ngua-ra-m pesco.
Viri-ngua-ra-m pexo (Tarasca) oder Virí-ngua-m pexo „auf dem Rücken des wiederliolt 

(viel oder vollstündig) Runden", Berg in der Gegend von Tsacapu, spater ^Sierra del 
Agua“ oder „Yolcan del Agua“ genannt. HI 63.

viri-quare-ni (Tarasca) „etwa8 fur sich, oder sich braten“, = das Anrauchern der schwarz 
bemalten Korper, bei den alten Bewohnern von Michuaean. HI 87.

Viritziquaro (Tarasca), eine Lokalitat in der Gegend von Pazquaro. III 69.
Virreyes, Station an der Eisenbahn nach TeduJitlan. II 266.
Vitsimengari, Eon Antonio, Sohn des Konigs Tangaxoan Tsintsicha von Tzintzuutzan. 

IH 83.
viznaga (? aus dem Mexikanischen uitznacatl^} — in spanischen Texten des 16. Jahr- 
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hunderts von spitzen Gegenstanden (Kaktusstacheln?) gcsagt — Lumholtz wendet das 
Wort an mit Bezug auf eine transe Zeichnung auf der Unterseite der Steinscheibe des 
Feuergottes der Htnchol im Tempel von Pochotita, die vielleicht einen Melonenkaktus 
vorstellen konnte. Ill 370, 371.

VO (Maya), s. uo.
Vogel sind die in Vogelgestalt verwandelten Seelen der Toten. II 747, <48, 1060, 1067, 

1068; III 294, 300 — daher auch das Idol OtontecutU's, das am Xocotl uetei auf dem 
Mastbaum, aufgestcckt, bald in der Gestalt eines Mumienbiindels, bald in der eines 
Vogels. II 452 — treten am atamalquaH^U im Tanze auf. II 1062 — erscheinen am 
Marktplatze, mitten unter den Menschen. II 1067 — sollen nicht mit dem Blasrolir 
geschossen werden II 1068 — mit glanzendem Gefieder, sind die Thiere des 
Feuergottes, in sic verwandelten sich die Menschen des quiauJitonatiuh', — in sie 
verwandelt sich die Asche QuetzalcotiafVs. II 740; — Gott in “Vogelgestalt 
XochipilU, der junge Gott der Zeugung, der junge Maisgott, seine Verkleidung der 
coxcoxtli, der Vogel, der in der Morgenfriihe singt. II 311, 312, 777 — ihm ent- 
sprechen der Vogel und der Gott in Vogelgestalt in den Fresken der Ostseite des 
Nebenhofes des Palastes I von Mitla, und die auf den Reliefplatten von Teotitlan del 
Vaile. II 347; ill 476 — Gott in Kolibrigestalt UitzUopochtU, der mit der Stimme 
des Kolibris zu seinem Volke spricht. 11 398, 460, 990, 996; III 340 — Sonne io 
Vogelgestalt der kinich kaJenw, der Arara, der Sonnenvogel der Maya, der in Izamal 
zur Mittagstunde herabkommt, das Opfer auf dem Altare zu verzehren. I 493 — Siehe 
die ^dreieehn VSgel-‘, die Herren der dreizehn Himmel und der dreizehn Stunden des 
Tages und ihre Gottheiten; — Vogelkopfe, als besondere Formen der Hieroglyphen 
der chronologischen Zahlen (Zcoiwn-Zahlen). — ein Vogel, mit einer^ aus Matten ge- 
flochtenen Stimbinde als Hiéroglyphe fur kin „ein Tag“. I 728—730 — und das 
scheint derselbe Vogel zu sein, der als Variante fur das Tageszeichen ahau (in dem 
wir wohl ein Sonnengesicht zu erkennen haben) auftritt. I 720, 721 — ein Vogel mit 
einem Totenunterkiefer am Unterschnabel, oder ein gewissermassen ganz aus Knochen 
gebildeter Vogel, dient als Hiéroglyphe für itin „Stein“, d. h. den Zeitraum von 
360 Tageu. I 734—736 — ein Vogel mit einem Pederbart am Schnabelgrunde und 
einer das Auge beschattenden Federbraue dient als Hiéroglyphe fur katun, d. h. den 
Zeitraum von 20 x 360 Tagen. I 736-738 — ein Vogel mit einer menschlichen Hand 
am Unterkiefer, deren Daumen nach vorn, die vier anderen Finger nach hinten gestreckt 
sind, ist Hiéroglyphe für die grossen Zyklen von 20 katun oder 20 X 20 x 360 Tagen. 
I 738-740 — ein Vogelkopf bildet endlich auch die Hiéroglyphe dreizehn, die letzte 
der Zahlhieroglyphen, die nicht durch Zusammensetzung gebildet sind. I 823 — auf 
Frauengestalten hockend, in paraUelen Serien in der Dresdener Maya-Handschrift und 
im Codex Tro dargestellt. Ill 709.

Volcan del Agua — in Michuacan. III 64 s. Sierra del Agua (bei 'Isacapu} — in 
Guatemala. II 245 s. Hunahpii.

Volcan del Fuego. II 245 — s. Chi k'a’k.
Volkertafel, Motolinia’s und Mendieta’s. 11 323.
Vómito negro (Span.), gelbes Pieber. II 283.
Vorabend, s. Maya okni, okne, okoné — letzter Tag vor einem Peste, d. h. letzter Tag 

eines uinal — Hiéroglyphe auf der Cedrelaholzplatte II von Tikal und auf den 
Monumenten von Palenque. I 851,860,861 - Hiéroglyphe in der Dresdener Handschrift. 
I 856, 861 _  Element in einer Hiéroglyphe unbekannter Bedeutung im Inschriften- 
tempel von Palenque. I 861 — Deutung der Hiéroglyphe. I 862.

Votan, Heros der Tzeltal, Herr des dritten Tageszeichens, das nach ihm den Naraen 
führt und notan „Herz, Brust“ erklart wird. I 458 — von den Maya-Stamraen in 
Chiapas verehrt. I 543-

Voth, H. R., Hopi Traditions. HI 345.
vual (Pokomam) „Facher“. HI 655 Aum.
Vuk ama’k (Cakchiquel), die .sieben Stamme" = Tz’uhihU und ihre Nachbam. 1 603; 

HI 333, 574 — ihr sagenhatter Kampf mit den Qu’iche. UI 619.
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Vuk ama’k Tecpain {Qu’iche), die sieben Stamme [und die Stamme] der Hauptstadt, 
wahrscbemlich die Cakchiquel und Tz'iituhil. III 619.

Vukub Cakix (Qu’iche) «Sieben Arara*-, ein Damon, der in der Zeit der Dunkelbeit, als 
es noch keine Sonne gab, sich als Sonne aufspielte. Von Hiinahpu mit dem Blasrohre 
verwundet, reisst Hunahpti den Ann aus. Die beiden alten Zauberer Xpii/acoc und 
Xmucane versprechen die zerschmetterte Kinnlade zu heilen, nehraen ihm aber seine 
mit Edelstein gefüllteu Zahne und berauben ihn all seiner Macht. II 82—84.

Vukub camé (Qu’iche) «sieben Tod“, der eine der beiden Fürsten der Unterwelt. III133 
— Siehe Hun came.

Vukub civan ^Qu’iche) «die sieben Schluchten“, s. Vukub pek, Vuintb civan. II 1021.
Vukub buoahpu (Qu’iche) = mexikan. chicome xochUl «sieben Blume", Bruder Hun 

htinahpu‘’8 (s. dort). I 478.
Vukub pek, Vukub civan (Qu’iche) «die sieben Hdhlen, die sieben Schluchten", mit 

Tulàn Zuiva identifiziert. 11 1021 — von den Qu’iche im Osten gedacht, entspricht 
dem von den Mexikanem im Norden gedachten Chicomostoc. III 574.

Vulkane, zur Zeit des Quiauhfonatiuh (Eeuerregensonne) entstanden. 11 798.

vac vinquil (Tzeltal) «sexto nacimiento", nach Vicente Pineda zwolftes Jahresfest. I 707.
Wachs, s. xicocuitlaU — geldart und mit Kopal vermischt, dainit der Gusskern uber- 

zogen. II 625 — schwarzes, Opfergaben der C/iol. III 584.
Wachtel, s. çoHn.
Waecker-Gotter, Freiherr von, friiberer deutscher Ministerresident in Mexico, Besitzer 

des Codex Sanchez-Solis. I 133.
Waffen, der chichimekischen Stamme; Bogen, Pfeil und Pfeilkocher. I 234 — der mexi- 

kanischen Stamme: Wurfbrett, Speer und mit Obsidiansplittern bewehrtes Holzschwert 
(macquauitl). I 234.

Wagschale, in den Bilderschriften aus spanischer Zeit. Gewicht oder Last bedeutend. 
I 286, 287 — oder Pesos (Thaler) bezeichnend. I 254, 284, 287.

Wahrsager, im alten México. II 78—81 — mit den Medizinleuten zusaminengehend. 
II 81—84 — Kalenderwahrsager, s. tonaîpouJiquê. — ihr Prototyp die beiden Alten 
Oxomoco und Cipactonal. II 81—83 — deren Vertreter in der Qu’iche-Sage Xpiyacce 
und Xmucane. 11 82 — der Wahrsagegott Quetzalcouatl. 11 82.

wakana (Huichol) «Hahn", = dasStembild Ursa major (carro «Wagen" der Spanier); auf 
der Unterseite der Steinscheibe der Adlerjungfrau. 111 386.

Waldhuhn, Fasan, s. coxoUtl, s. coxcoxtU.
Waltheria indica L. = Malva del monte, gelbbluthige Sterculiacee, in Yucatan. Ill 564. 
Warns, der Priester, s. xicolU.
Wanderslab, s. otlatopilU. — das Abzeichen der Kaufleute. — Eeprasentant des Gottes 

der Kaufleute, I'acatecutli. III 44 — in der Hand der Boten niederen Ranges, im 
Codex Mendoza. III 657 — in den Boden gesteckter, bezeichuete den Halt auf der 
Reise; auf dem Lienzo de Jucutacato. III 44 — dem Toten mitgegeben. II 754.

wapali (Huichol), s. Pálike.
Waschbár, Stembild, auf der Unterseite der Steinscheibe (têpali) der Adlerjungfrau 

(Huichol). Ill 386.
Wasser, neuntes Tageszeichen. I 426, 427 — s. atl. — mit Meerschneckengehausen, 

Muscheln und Wasserthieren, auf der Unterseite des «dios recostado". lI 818, 821, 
950 — neben der Erdkrote, auf der Unterseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. 
II 950 — mit Wasserlinien bernait, das Gewand der Chalchiuhtlicue, s. atlacuiloUi. 

Wassergoli der Maya, s. Ah bolon ts’acab.
Wassergottln der Mexikauer, s. Chalchiuhtlicjie. — des Ostens, der Huichol, s. Taté Naali- 

wami. III 368.
Wasserrose, mexikauisch: aüaeueçonan. — Schildemblem bei Tlaloc, Chalchiuhtlicue, 

Uixtociuatl, Ii/auhqziemê, Tomiauhteautli, NappatecutU. II 472 — auf den Monumenten 
der Maya-Región mit einem Fische vor dcr Offnung der Blüthe. Ill 720, 721.

Wassersonne, Sintfluth, eine der vier prahistorischen Weltperioden, s. Atonatiuh.
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Vasserthier, Hiéroglyphe des Konigs Auitsotl. IIl 513 — Relief ans dem Tempel von 
Teposilan. III 493.

valora (Huichol), der Taté Jkii Oteganaka, der Maisgôttin der Huichol, geweihtes Insekt 
III 382 — anf der Brost der Gottin ahgebildet. III 382.

Veheholz, s. tsotsopaztU.
Wegkreazung, mexikanisch : otU inepaniukga, — Steinsitze (mowostU, chialU) fur Tesca- 

tUpoca. II 879 — ihnen von den Chol Opfer dargebracht. III 585.
Wehrwblfe, Zauberer, ihr Zeichen c« gtdauitl „Regen“. I 445.
Weiberirisur, altmexikanische. II 829 — im Text I 435 die beiden Stirnlocken der 

Tlaçolteotl, die ihr als Gottin des Nachthimmels zukommen, irrthûmlich als mexika- 
kanische Weiberfrisur gedeutet. .

Weiberhemd, Obergewand der mexikanischen Frauen, s. uipUli.
Weiberkopf, Darstellung in den Maya-Handschriften. I 762 — seine Elemente in der 

Hiéroglyphe caJa». I 763 — mit herabfallenden Haarilechten, Hiéroglyphe für „eins“. 
I 816.

Weibrauch im alten Mexico, s. copaîli (= Maya pom); s. iganhiU — dcn Gottern dar- 
gebracht und als Begrüssung den Ankommlingen. III 44 — Gefâss, s. tlemaitl.

Weingarten, Kloster in Württemberg, von dort stamraen das Grünsteinidol und die beiden 
altmexikanischen Pederschilde des Stuttgarter Museums. III 392.

veiss, Farbe. Mexikanisch: istac, Maya: sac; — weisse Erde (Kreide, Infusorienerde, 
Anstrichfarbe), mexikanisch: HçaU, Maya: zahcab — Farbe der oberen Regionen oder 
des Himmels, des Regengottes der funften Richtung, Blatt 27 Codex Borgia. I 143; 
UP 297 _  daher die Farbe der Gotter, die dort ihre Wohnung haben, der Sterngotter 
Tlauiscalpan tecutU, Camaxtli und Mixcouatl, der zu Gottern gewordenen Toten, der 
gefallenen oder geopferten Krieger, und deshalb auch des Gottes Xocotl oder Otonteeuth, 
der Seelen der im Kindbette gestorbenen Frauen, der Ciuateteó oder Ciuapipiltin und 
der Gôttinnen Ciuateotl und ItspapaloU. Ill 297 — deshalb auch die Farbe Urande- 
quavecara’s, der Gottbeit des Morgensterns der Michuaque. Ill 144 — weisser An- 
strich (tiçatl) und weisse Daunenfeder (iuitl) -Beklebung, daher auch die Farbe derer, 
die zum Himmel gehen sollen, der zum Opfer Bestimmten — und die Farbe derer, 
die im Himmel gewesen sind, die in weisse Schmetterlinge tiçapapalotl, iuipapalotl 
verwandelten Seelen der Toten — die Farbe wechselt mit rother Streifung auf weissem 
Grunde. I 626 — s. motiçauauanticac. — anch die Farbe des Schaumes, daher 
fur Wassergotter bezeichnend; iztac cactli die «weisse Sandale" ist ein Synonym 
für poçolcactU, die Schaumsandale, die Tlaloc, der Uixtoduatl, Quetzalcouatl, dem 
Cinteotl der Steinschneider von Xochimilco (der ein Wassergott ist), und den Pulque- 
gottern zugeschrieben wird. II 444 — in den Maya-Handschriften ist weiss mit der 
Himmelsrichtung xaman «Norden" verbunden. I 528, 531 — Hiéroglyphe. I 410, 
411, 523, 527.

WeHperioden, vier prahistorische, s. Ocelotonatiuk, JEcatonatiuk, Quiauktonatinh, Atoiiatink, 
Darstellung auf dem Calendario azteca. II 799 — auf dem am Centro Mercantil ge- 
fundenen Steine. 11 832 — 834.

Westen, die Region der untergehenden Sonne, ionatiuk icalaquian von den Mexikanern 
genannt, und die Gegend, wo der wieder erstandene, wieder lebendig gewordene Mond 
am Himmel erscheint, daher Tantouanckan «Haus des Herabkommens", «Haus der 
Geburt", Xockitl icacan «wo die Blumen stehn", Cincaleo «Maishaus" genannt; Wohn- 
ort des Herrn der Zeugung, der Gotter des Lebens und der Lebensmittel und der 
Maisgotter, daher aber auch die Region, wo die zu Gottern gewordenen Weiher, die 
Seelen der im Kindbett gestorbenen Frauen wohnen, daher Ciuatlan und Cùiatlampa, 
das «Land der Weiber" genannt. 1322,381; II800,829, 830,999; III384,492,529 - auf 
Blatt51 des Codex Borgia durch den Tempel des Maisgottes bezeichnet. II 646 — 
auf dem Monumente von Huitzuco durch eine Hohle und die Hiéroglyphe der alten 
Urheimat CoUtuacan. 11 757, 760 — ihm gehort das dritte Viertel des gewohnlichen 
und des in fünfgliedrige Saulen geordneten Tonalamatl’s, und seine Gotter sind die 
zu Gottern gewordenen Weiber, die Ciuaíeteó, die Seelen der im Kindbette gestorbenen 

Abhandlungeu I-UI. 22
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Frauen. I 141, 321, 322; II 829 — ihm gehoren auch die dritten, mit calli „Haus“ 
beginnenden Jalire und das dritte Vierte! der 52jâhngen Periode. I 143, 318 — sie 
sind Blatt 27 des Codex Borgia durch den blauen Tlaloc in A'oZoiZ-Helmmaske ver- 
anschaulicht und sind Jalire ubermassiger Wasserfülle, wo die Maispflanzen ersaufen. 
I 143 — unter den Gottern der vier Himmelsrichtuugen auf Blatt 89 des Codex 
Magliabecchiano XIII 3 ist dcr Westen durcli den Begengott Tlaloc reprasentiert. 
HI 343 — und dem entspricht auch die diitte der drci Gottertraehten, die Motecuh- 
çoma dem als wiederkelirender Quetsalcouatl betraehtcten Cortes als Gastgeschenk ent- 
gegenschickt. HI 343 — auf den Maja-Monumenten ist der lebende Kopf des doppel- 
kopilgen Ungeheuers dem Westen zugekchrt. HI 722 — bei den Maya heisst der 
Westen chiin'n .wo die Sonne gefressen wird“. Als seine Farbe gilt ek ,schwarz“. 
I 528 — Hiéroglyphe. I 410, 411, 523, 527 — in den Maya-Handschriften werden 
deni Westen der alte Himmelsgott Itzawnd und dessen Gcnosse und SteUvertreter, der 
Gott mit dem Xw-Zeichen, der Maisgott, zugewiesen. In der Dresdener Handschrift 
ist Itzamnd als Herr der akbal-Jalire, die den calli - Jahren der Mexikaner entsprechen, 
dargestellt. In Yucatan gait er, nach Landa, ais Herr der iar-Jahre. I 370, 372, 373, 
378, 501 — Hiéroglyphe. I 370, 404 — ans dem ToUan des Westens wollten die 
Cakchiquel gekommen sein. Ill 574.

Westhinmiel, den Seelen der toten Frauen zugetheilt. HI 130.
Wickelbander, Abzeichen der Herrscliaft, den Qu’iclie von NacxH verliehen. HI 57G. 
Wickelbar, s. cuetiachiU.
Wickersham, James. H 31.
Wiegebander, cines der Abzeichen der Herrscliaft, die den Qui’che von Nacxit verliehen 

werden. HI 576.
Wiener, Charles de, Besuch bci den Colorados von Ecuador. 1 5.
Wiener Handschrift, stammt aus dem atlantischen Küstenlande. II 927; III 401.
Wiesel, cines der Thierc, in die sich, dem Glauben dcr Tlaxkalteken nach, die Seelen des 

gemeineu Volkcs verwandeln. II 747; TH 294.
Wildes Huhn der Waldregion der Tierra caliente, mexikauisch: eoxcoxtli; Maya: cox oder 

niiit. HI 632.
Wilken, Friedrich, Geschiclite der Koniglichen Bibliothek zu Berlin. I 162.
Wind, im Sahagun-Ms. der Bibl. del Palacio durch die Figur des von einer Staubwolke 

umliüllten Windgottes, mit einer holzemen Hacke in der Hand, dargestellt. II 438 — 
Tageszeichen, s. eecatl, s. ik.

Windfiguren, bei dem vierten Regengotte der fiinf Jahre. III 270.
Windgott, s. Quetzalcouatl. I 171 — Kopf des Windgottes, zweites der zwanzig Tages- 

zeichen der Mexikaner. I 171 — Hiéroglyphe fur einen Mann Namens Eecatl, Hum- 
boldt-Haudschrift III. I 238.

Wind- oder Luftjott der Huichol, = Tamdts Pdlike Tatnoj/eke. HI 376.
Windsonue, eine der vier praliistorischen Weltperioden, s. Ecafonatiuh.
Wintersolstitium, im Julianischen Kalender der 12. Dezember; zur Zeit der Conquista vierter 

Tag des Zeitraums Atemostli, bzw. der vierte auf Panquetzali^ctU folgende Tag. HI 507.
Wira-kocha (Kheehua) „Fett oder Schaum des Meeres“, Schopfergott der Inca. II 10.
Wirbelhaar, abgeschuittenes, des zum Opfer bestimmten Kriegsgefaugenen, Relief an der 

Nordwand der Tenipelzelle von Tepoztlan. HI 504 — dgl. an der Sudhalfte der 
Ostwand der Tempclzelle. HI 504 — an der Sudwand der Vorlialle. HI 510.

Wirbelwind, von den Huichol als Schlange gedaclit. HI 387.
Wirbelzeichnung, in der Humboldt-Handschrift VIII, auf mexikanischen Skulpturen und 

in den Maya-Handschriften. I 268.
wirres Haar des Todesgottes, bei der durch die Krote dargesteUten Erdgottheit auf der 

Unterseite der Opferblutschalen (quaulixicalli). II 708.
Wismut, geringe Beimengung bei einer in Tlaxiaeo gefundenen Kupferaxt (tepostli). HI 534. 
Wochentage, Hieroglyphen, in der Humboldt-Handschrift VII. 1 253.
Wolf (mit dem Morgeusterne zu identifizieren), dem Damon Pacuxen der Michuaque 

unterstellter Damon, in Cindnquaro verehrt. HI 153.
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* Volf, Dr. Theodor, Bericht über die Coyapo-Indianer. I 18—23 — Notizen fiber die
B Huacas in Esmeraldas (Ecuador). I 52 — Vokabular der Sprache der alten Be- 

wohner von Esmeraldas. I 54—(52.
I. Wolken, ilire AbbUder die Zinnen (mtxxotl). II 301, 303 — in sie verwandelten sich,
t dem Glauben der Tlaxkalteken nach, die Seelen der Konige und Hauptlinge. 11 747: 

III 294, 300 — von den Huichol als Federn gedacht. III 388.
Wolkenschlange = Mixcoziatl, der Sterngott des Nordens und Jagdgott der Mexikaner. 

s. dort. — der diesem entsprechende Gott des Nordens der Maya-Handschriften 
111 650, 651 — der Maya-Stamme, Hieroglyphs auf einer Thonflasche ans Coban 

r (Alta Vera Paz). III 687.
Volkenscblangen, s. Mimixeoua.

1 Wurlbretter. altmexikanische, s. atlcrtl. II 368-396 — auf dem quauhxicalU des Konigs 
r l'içoc dem Sieger von dem gefangenen Feinde überreicht. II 371, 372. 
t Würfelspiel, s. patoUi.

Würmer, in dem Haare der Erdkrôte auf der Unterseite des q^lau}lxicall^ des Museo 
'1 Nacional de Mexico. II 812.
3

Xaagá (Zapotek.), in der Nabc von Mitla im Staate Oaxaca; Subterraneum. lï 341; III 484. 
xaan (Maya) = Sabal mexicanum, Facherpalme. II 280.
xacaJli (Mexik.), Jacal, _Strohhaus“ (casa de paja, buhio); Tierra caliente-Haus aus 

Bambusstaben, mit aus Blâttern der Facherpalme geûochteuem Dache. II 120 — 
Kriegerdevise.. Il 590.

1 xacaloa (Mexik.) „einen Pfeil mit dem Bogen abschiessen". II 580.
Xaganisa, San Paèlo, Dorf im Staate Oaxaca. II 90.
Xagna, Thaï an dem sfidlichen Tlieile der Kfiste von Ecuador, von tatuierten Indianern 

(Puerto «e/o-Indianern) bewohnt. I 51.
5 Xahil, Kônigsgeschlecht der Cakchiquel. II 1041 — Traditionen in den von Brinton 

herausgegebenen Annals of the Cakchiquels. III 643.
r Xahila (Cakchiquel) — Plural von Xahil, s. dort. 

xalli itepenhya (Mexik.) «der Ort, wo der Sand ausgestreut ist“. II 1104, 1107.
xalpitzauac (Mexik.), feiner Sand, mit Thon vermengt, zur Anfertigung des Gusskerns

® verwendef. II 627.
Xaltepec (Mexik.), in der Mixteca gelegene, den Mexikanem tributpflichtige Stadt; Hiéro­

glyphe im Codex Mendoza. III 474 — von Motecuhçoma erstfiimt. II 595 Anm.
Xaltepetlapan (Mexik.), Ort, im Ms. Mexicain Nr. 3 der Bibliothèque Nationale genannt. 

1170.
Xaltocau (Mexik.), Ort im Norden des Thaïs von Mexico, dort lessen sich die Anhanger 

des Damons Yaoil nieder. II 999 — von den wandernden Tolteken passiert. III 332. 
xamau (Maya) „Norden“. 1 410, 411, 523, 527; III 697, 702 — seine Hiéroglyphe 

besteht aus dem Kopfe des Gottes mit dem von einer Schlaoge umrahmten Gesichte 
und dem Zeichen des Rachens. III 650, 651 — die ihm entsprechende Farbe sac 

■ weiss. I 411, 528 — ihm der weisse Regengott (sacal Chac) zugetheilt. III 701 — 
'• mythische und augurische Beziebungen siehe „Norden“.

Xami-tepeque (Mexik.) „Adobeberg‘‘ = dani chiba beaffo oder tani quie biti (Zapotek.). 
111171.

— Xanecho (Tarasca), Insel in der Lagune von Pazcuaro: dort errichtetes Sebatzhaus znr 
Aufbewahrung des Tanzschmuckes. III 113 — dort der Tempelschatz des Mondgottes. 
III 142,145.

- XanoatO hucacio (Tarasca), s. Xanmiata hucahtsio.
Xauttuata hncahtsio (Tarasca) „am Hageldache“. Insel in der Lagune von Pazcuaro. 

III 73 — der Pfirst Tharehea. III 104 — Versaramlungsort der Gotter. III 138. 
xanuuata phaco-cha oder phaco ca-cha (Tarasca) „Hagelfortstosser“. Zauberer. IlI 124, 
Xanunato hucahtsio (Tarasca), falsch ffir Xanuuata hucahtsio, — III 73.
Xaqualoua (Mexik.) „Reiben“, wird hieroglyphisch durch zwei Hande, die einen Schener- 

wisch bewegen, dargestellt. I 219.
22*
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Xaqoija (Zapotek.) „am Fusse des Berge8“, von den Mexikanern Teotitlan (del Valle) 
genannt; Idol in Vogelgestalt. Ill 476.

Xaraguaza, eines der Dorfer der tatuierten ludianer an dem siidlichen Theile der Kiiste 
von Ecuador (Puerío «¿^’o-Indianer). I 61.

Xaramixo, eines der Dorfer der tatuierten Indianer an dem siidlichen Theile der Kiiste 
von Ecuador (Pueiio vtejo-Indianer). I 51.

*------ Xaramu (Tarasca), in der Nahe von Pazcuaro; Wohnsitz des Curatawe. III 69, 79.
Xaramntaro (Tarasca), s. Xaramuto.
Xaramuto oder Xaramntaro (Tarasca), Ort an der Lagune von Pazcuaro. III 72.
Xaraquaro (Tarasca), auch Varucaten ha}itsicuri7i „über dem Orte der Fische“ genannt, 

Insel in der Lagune von Pazcuaro. III 69, 73 — ihre Gottheit Acniize katapeme. 
III 150.

Xaratanga (Tarasca) „die erleuchtet wird“, „die leuchtet oder schemt“, die Mondgottin, 
Gottin der Erde und der Feldfriichte; der Teteo innan, der alten Mond- und Erdgottin 
der Mesikaner, zu vergleichen. III 68, 148 — ist auch, wie sie, eine Tema-calted, eine 
„Gro88mutter der Schwitzhader“ und eine Gottin der Liebe. III 149 — die Gemahiin 
Cwicaveri's. III 142 — hat ihren Tempel in Tai'iaran. III 68 — spater in Tzintzun- 
izan. Ill 68, 148 — bezeichnet dem Tangaxoan im Traume den Ort, wo ihr 
Tempel stehen soil (in Tzintzuntzan). III 81, 135 — neben der Tempelpyramide dort 
ein Schwitzbad und ein Ballspielplatz genannt. III 129, 148, 149 — erscheint dem 
Tangaxoan ais alte Frau, mit einzelnen weissen Strahnen im Haar. III 148 — ihr 
Putz allé Arten von Lebensmitteln, III 148 — als Opfer werden ihr Wachteln ge- 
bracht. III 148.

Xarenave (Tarasca), s. Xareni.
Xareni oder Xarenave (Tarasca), Gott der Insel Xaraquaro, in der Relación de Michuacan 

genannt. HI 69, 154.
Xarixaba, an der pazifischea Seite, Grenzgebiet der heutigen Republiken Costa Rica und 

Panama. HI 7, 23.
zana, mo (Mexik.), s. xaualli.
zanac topiUi (Mexik.), Wanderstab der Kaufleute(?). III 656 Anm,
zauaUi (Mexik.), die gelbe Parbe der reifenden Frucht, Bezeichnung fur die Gesichts- 

bemalung der Indianerinnen. 11 473 — in den Liedern auch fur die Gesichtsbemalung 
der Krieger gebraucht. 11 1007, 1044, 1050, 1058 — Gesichtsbemalung der Frauen, 
rothe der Maisgottin, s. ixtlauhxauaUi, — mit zwei schwarzen Tropfen, der Gottin 
Tzapotlan tenan, s. omequipillo xaualli, s. omexaualli. — halb roth, halb gelb, der 
Gottin XilO7ien. II 474 — einfach gelbe, bei der ChalcJiiuhtUcue. II 472, s. mix- 
coçalhui. — in der unteren Halfte schwarz, in der oberen roth, bei der Ciuacouatk 
11 477.

zanalquanhyo tilmàlli tenixyo (Mexik.) „die Decke mit dem mit Frauengesichtsbemalung 
versehenen Adler und einer rothen Augenborte“, von der Landschaft Ocuilteca als 
Tribut geli^ert. II 525.

Xazaqnaltzin (Mexik.), (Personenname), in der Humboldt-Handschrift II hieroglyphisch 
durch zwei Hande mit einem Scheuerwische dargestellt. I 219.

zayacatl (Mexik.), Maske, s. mexxayacatl.
Xayaco (Mexik.), im heutigen Staate Vera Cruz, lieferte Schulterdecken mit dem ome- 

tochtecomayo-yLiisieT als Tribut. II 524 — lieferte die ^^eteeZioio/f-Devise als Tribut. 
II 575.

zayamena (Mexik.) = ximeua „erhebe dich“. Il 1079, 1082.
xayanalli (Mexik.), Bemalung, s. xaualli.
Xbakiyalo (Qu’iche), Gemahiin Hun hunahpu’s-, ihre Sohne Hun batz und Hutt chouen. 

1 478.
Xbalanqne (Qu’iche) „Mond“, Lichtheros der Qu’iche, der jungere des Zwillingspaares 

Hunahpii-Xbalanque, Heroen der Mythen, die im Popol Vuh erzahlt werden. I 478 
— einer der berühmten Ballspieler, s. „ballspielende Gotter". I 438 — besiegte mit 
Hunahpuk die Gotter der Unterwelt Xibalba. I 438.
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xbalón oder xbolón ^Herrín der iieun“; Gottin von Acallan {Guatemala). III 581. 
Xcaiooikin (Maya), im Distrikte HecelcJiakan (Yucatan). Ruinen. III 568. 5<0, 710. 
Xcanchakan (Maya), Hacienda im nórdlichen Yucatan. III 566.
xc’ot qdi vacli (Qu’iche) „er grub ihnen die Augen aus“. — der Adler (coi), cines der 

vier Thiere, die der ersten Menschenachopfung ein Ende machten. III 652.
xchanibal vlnquil (Tzeltal) «der vierte Zwanziger“: nach Emeterio Pineda fünfzelmtes 

Jahresfest. I 707.
xchibal vinquil (Tzeltal) -der zweite Zwanziger“, nach Emeterio Pineda dreizehutes 

Jahresfest. I 707.
Xe lahuh (Quiche) „Fu3s der Zehu“ = Quezaltenango (Guatemala). III 626.
Xelhua (Mexik.), erster der sieben Sohne Iztac MixcouaiVs und der Uancuege. II 1020 

_  Staramvater der Lente von Quaiihquechollan, von 7'eJiuacan, Coscatlan und Teotitlan 
del camino. II 323, 809.

Xenguarau (Tarasca), einer der Orte, die die Stammvâter der Michuaquê passierten. III69.
xeni (Zapotek.) = mexikan. patlauac. III 165.
Xibalba (Qu’iche), Reich des Todes; seine Gotter iiberwunden durch Sunahpuh und 

Xbalanqué. I 438 — im Norden gelegen. III 573 — der Eingang im Westen. 11 7.
Xibalba okot (Maya) „Hôllentanz“, zu Ehren des Gottes Uac mitun ahav, des Herm der 

sechs Hbllen, aufgefuhrt. I 381.
Xibalbay (Cakchiquel) = Xibalba der Qu’iche.
Xicalancatl, s. Olmecatl Xicalancatl (Mexik.).
Xicalauco (Mexik.), in Tabasco, Stadt der Olmeca Xicalanca. II 1020 — s. Anauac 

Xicalanco. — dort das im Osten gelegene sagenhafte Land Zuiva der Cakchiquel- 
Annalen? III 575.

xicalcoliubqui cneitl (Mexik.), die mit Stufenmaandern verzierte Enagua. II 519.
xicalcoliuhqul chimaUi (Mexik.), Schild mit Stufenmaandern in Federal-belt, in der 

Humboldt-Haudschrift III abgebildet. I 236 — Schild mit Wickelverzierung, vom 
Gotte ZacatecuhtU getragen. II 453, 455 — neben der Jaguarrhstung (Libro de Tri­
butes). II 561, s. quetzaixicoliuhqtii.

xicalcoliubqui tilmàtli (Mexik.), Schulterdecke mit dem Wickel- oder Stufenmaander- 
muster. 11519.

xicalli (Mexik.), Schale mit ruudem Boden, aus der Frucht der Crescentia cuyete angefertigt. 
II 455, 779.

xicalpetztli (Mexik.), bunt bemalte lackierte Kürbisschale (= zapotekisch ¿BiJea-eta-nazaa 
oder xijca-qiieta-nazaa). III 173.

xicalteconpapaloil (Mexik.) „Schmetterlinge gross wio Trinkschalen", in sie verwandeln 
sich die Seelen der toten Krieger. II 748; III 245, 297.

xicaUeil (Mexik.) „Schalenstein“, ein weisser Stein, aus dem eine Lackfarbe, zur Be- 
malung von Kürbisschalen, gewonnen wurde. III 297 Anm.

xicapesile, s. xicalpetztli (Mexik.).
Xieaque, Indianerstamm in Honduras. II 696.
Xicco (Mexik.) „im NabeP, Insel im See von Chalco. III 332 — dort ausgegrabene Ee- 

lieffigur. II 160.
Xico (Mexik.), s. Xicco.
xicocuiUatl (Mexik.), Bienenwachs, geklSrt und mit Kopal vermengt, damit der Gusskem 

iiberzogen. II 625, 628.
Xicocbimalco (Mexik.) „am Bienenstachelschild“, das heutige Jico im Canton Coatepec 

(Veracruz). III 540.
xicolli (Mexik.), armelloses Warns, von den Priestern getragen, bei den Gottertrachten zu- 

sammen mit einem urn die Huften gcschlungenen hinten zusammengeknoteten Tuche 
getragen. II 427, 431, 765 — diesem ahnlich die Tracht der Tarasca-Manner. 
11188.

Xlconaque (Mexik.), Name eines Kaziken der Tzacatecos. III 546.
Xiconoo (Mexik.), Hauptling zur Zeit ItzcouatV^; sein Titel tepanecatl teuctU. II 511.
Xlcotoucatl (Mexik.), StammfOrst des Barrios nçaUan von Tlaxcala. I 158; II 614 —
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— einer der vier Fürsten der Tlaxkalteken, zur Zeit der Conquista. Kaiupft gegen 
Cortes, schliesst aber mit ihm Frieden und wird sein Verbündeter. I 159.

XicUi (Mexib.), Vulkan im Süden der Hauptstadt México. III 487 — aus ihm der grosse 
Lavastrom des Pedregal’s von Coyouacan und San Angel geflossen.

ilgáa pigoci (Zapoteb.), s. xité quij pigóci.
zi-ijco-ya (Zapoteb.) „mein Hund“. III 168.
xijea-eta-nazaa (Zapoteb.) oder xíjea-quetanazaa, bunt bemalte laebierte Kürbisschale 

(mexikan. xicalpetstU}. III 173.
xijea-queta-nazaa (Zapoteb.), s. xijea-eia-nasaa.
xílacache (Zapoteb.) „gelbe Schmuckfedern“. III 185.
Xilacache gniebisuño (Zapoteb.), Name cines Háuptlings im Dorfbuche von Cuevea. 111184. 
xiUa-máni (Zapotek.) «plumas del ave”*. III 185.
Xilonen ,Mexik.), Gottin des jungen Maises. II 156, 997 — ihr im achten Mouat Ueite- 

aiilhuitl Feste gefeiert. 1 147 — ihrPutz. II 474, 475 — ibre Kleidung, im Sahagun- 
Manuskripte unter den Weiberkleidem an zweiter Stelle genanut. II 519, 520 — ihr 
die Maisgottin der Huichol, Taté Ikií Oteffandha zu vergleichen. III 382.

Xilotepec (Mexib.) «Ort des jungen Maiskolbens“, in den Bilderschriften durch einen Berg 
und zwei Maiskolben dargestellt. I 407 — Ort im Lande der Otomí. II 1020 — 
— lieferte Schulterdecken mit dem Jaguarmuster ais Tribut. II 525, 528.

Xilotl (Mexib.) «der junge Maiskolben“, eine Reihe von solchen, mit Bliithen wechseind, 
unter der Figur der Erdgottin auf dem Steinbilde «La Malinche“ an der Sudseite der 
Festung Xochicalco. II 155 — in der Liste von Meztitlan Name des vierten Tages- 
zeichens (für czietspaUn „Eidechse“). I 421.

Xilotl (Mexik.) oder Cacamatl Junger Maisbolben“; Name einer Person, in der I. der 
Humboldt-Handschriften. I 189.

xiloxocliipalzactli (Mexik.) «palo de rosa-Kamm", Kriegerdevise. II 611 — eigentlich 
Kopfsclimuck XochipUli's und Macuil xochitVs. II 612, 618.

Xiloxocbitepec (Mexik.), Hiéroglyphe in der Historia mexicana vom Jahre 1576, wahr- 
scheinlich lalschlich fur Yauhtepec. 11 201, 202.

Ziloxochitl (Mexik.), = CalUandi-a (cabello de angel) oder Bombax aguaticwn K. Schum. 
(palo de rosa). Il 611, 748; III 297.

Xiloxochitlan (Mexik.), Hiéroglyphe im Codex Mendoza. II 011.
ximiçotia (Mexik.), = xiça, xixoa «erwache^, II 1079, 1082.
ximmaquiztli (Mexik.), mit Turkis inkrustierte Armbander, Kaufmaunsware. II 1001, 1070. 
xi-mO'tlali (Mexik.) _setz dich“, s. chimotlale, der Name, mit dem der P. Alzate einen 

steinernen Stuhl bezeichnete, der sich auf der Hohe der Pyramide von Xochicalco be- 
funden haben soil. II 133.

ximouayan (Mexik.) «Ort des Herabsteigens*, ein Name der Unterwelt II 981. 990, 992. 
Xingù, Nebenfluss des Amazonenstromes in Brasilien; Steinbeile der dortigen Indianer- 

stamme. III 502.
Xipanoetzin (Mexik.), aus xiuh „Türbis“ und pano „uber einen Fluss setzen“, Personen- 

name, in der Humboldt-Handschrift II hieroglyphisch durch einen Turkis und einen 
Nachen dargestellt. I 224.

Xipe (Mexib.) „der Gescbundene“, s. Xipe Totee.
Xipe ionic totee (Mexik.) «Gesang unseres Herm des Geschundenen^. II 1071—1078.
Xipe-Hasken, grosse Steinmasken dieses Gottes, mit der Relieffigur Xipe's auf der 

Innenseite. Zwei in der Christy Collection im British Museum. II 911, 912.
Xipe Toteo (Mexik.) «miser Herr, der Geschuudene“, auch Tlatlauhqui Tezcatl „rother 

Spiegel“ und Anauatl itecu „der Herr des Ringes“ (oder des Küstenlandes) genannt. 
il 465 als Gott der Tlappaneca oder Pop/, eines an der pazifischen Seite des 
Landes wohuendeii, den Zapoteken venvandten Stammes, oder geradezu als 'Tsapoteca 
yn uel ijtiteouh catea „eigentlich eiu Gott der Zapoteken" genannt. II 465 — aber im 
ganzen Lande und besonders an den der atlantisclien Seite zugewandten Bergen, in der 
Gegend von Teotitlan del camino, verehrt. II 912 — der Name vieUeicht als XMi-ê 
zu verstehen, d. h. „Herr des Türki8es“, der Gott, der in der abgezogenen Menschenhaut

MCD 2022-L5



Index. 343

einhergeht, der Gott der Vegetation, der Fruhlingsgott. J 169, 222; II 588 — ur- 
spriingUch ein Mondgott, der alten Mond- und Erdgottin Teteo innan verwandt, daher 
im Tonalamatl neben ihm ein Kaninchen abgebildet, das im Rachen einer mit Stern- 
augen eingesetzten Federschlange erscheint. Ill 317 — agrarischer Gott, im Liede nm 
Regen angeflebt, und dass er es Sommer werden lasse, und ihm dabei die Erstlinge der 
Feldfriichte versprochen. II 1071—1078; III 465 — Gott des tlacaxipeualis^U, des 
„Menschenschindens“, des Vorfriihlingsfestes, das in die Zeit vor der Aussaat fiel, wo 
man das Erdreich zur Aufnahme der neuen Saat vorbereitete. I 146, 169: II 465, 
781, 1073; III 317, 430 — an seinera Feste der Mondwechsel und die Erneuerung der 
Vegetation durch Leute vorgefiihrt, die die Haut der Geopferten iibergezogen batten.
11 1073; HI 317 — s. Xixipemé, Tototeefin. — ein Gefangener auf einem grossen 
durchbohrten Steine (temalaeatl) festgebunden und mit scharfen Waffen bekampft 
{u(iuanali!:rtli das «Riteen*), und wenn er niedergescblagen war, mit ausgebreiteten . 
Armen und Beinen an einem Holzgeruste befestigt und mit Wurfspeeren erschossen 
(tlacacalUisitii «das Bekampfen“ = Sacrificio gladiatorio), wodurch die Erde begattet 
wird. II 1073; III 250 — dadurch wurde die Erde zugeriebtet und fruchtbar gemaebt, 
und die Lebensmittel erscheinen in Fiille, die dann aucb in einem sich darau schliessenden 
Maskentanze dramatiseb vorgefiihrt werden. II 1078 — als Musikanten an seinem Feste 
treten die Cozcateca, die Leute von Coscatlan auf. Ill 456 — das Menschen- 
schinden soil, mit den anderen blutigen Opfergebrauchen, nách dem Weggange 
Quetsalcouatrs in ToUan eingefiihrt worden sein. Ein Tolteke, Kamens XuihcoscaU, soil 
zum ersteii Male ein Opfer gesebunden haben. Ill 332 — Xipe werden die Haut- 
krankbeiten und Augenkrankheiten zugeschrieben. II 1073 — gilt als der Special- 
gott der Zunit der Goldschmiede, II 467. 1073 — als Tlatlaukqui 7'escatlipoca 
im Codex Borgia, aber mit ihm eigenen Attributen (Aipe-Attributeu) in den ver- 
wandten Bilderscbrifton ansgestattet, Herr des ffinfzebnten Tageszeichens qiiaufitli 
,,Adler“ I 436 — Herr des vierzebnten Tonalamatl-Abscbnittes ce itscuintU „eins 
Hund*. I 614 — ihm gegeniiber die Federschlange mit einem Kaninchen im Rachen, 
Oder mit einem in den Rachen hineinstiirzenden Menschen. HI 317 — in ein Stein- 
messer verkleidet, gegenüber Xiuhtecutli, dem Herrn des zwanzigsten Tageszeichens 
ce tochtU „eins Kaninchen". I 614, II 745 — in der Gestalt der Wachtel der vierte 
der dreizehn in Vogelgestalt erscheinenden Herren der dreizehn Himmel und der drei- 
zehn Stunden des Tages. I 009 — auf Blatt 25 des Codex Borgia, Herr der ersten, 
zu der Himmelsrichtung des Westens gehorenden Venusperiode. HI 453 — neben 
XochipiUli am Ud tecuil/iuitl, dem Feste des jungen Maises, auftretend (im Codex 
Borbonicus). H 1027 — seine Bilder im Sahagun-Ms. der Biblioteca Laurenziana. 
III 1074 — und in dem Sahagun-Ms. der Biblioteca del Palacio. II 465 — Sein Putz. 
464—468. — seine Hauptfarbe das zarte Weiss und Rosenroth des rothen Loffelreihers 
(tlauhqitechol oder teoqucchoT). Siehe tlauhquecholtoiec, die erste der Aípe-Trachten 
der mexikanischen Konige. — tragt die abgezogene Menschenhaut Uacaettatl. I 222, 
II 464, 467, 911. — Seine Besonderheiten das Weiberrockchen aus Zapoteblattern. IT 
467 — und das ^opiizontU, die spitze zapoketische Mutze, die in der That dcr Mitra 
der zapotekischen Konige ahnelt. 11 466; HI 181,182 — und der weit aufsperrende Mund 
der Meuschenhautmaske, die er vor dem Gcsichte tragt. II 466 — womit wohl aucb 
das ntaxaliuhqui, das „Aufsperrende", schwalbenschwanzartig Ausgesehnittene seiner 
Scham- und Hutbindeneuden zusammenhangt. — Sein Werkzeug, das chicauaztli, der 
Rasselstab, mit dem er auf den Boden stosst, ,,wodurch (die Erde) kraftig gemacht 
wird“. II 467, 674, 675, 990, 1073 — mit ihm ist er im Sahagun-Ms. auf dem Plane des 
grossen Tempels in México, neben dem temalaeatl stehend, abgebildet. II 771. — 
sein Schild wird als «mit Ringen (oder mit rothen Ringen) verseheu" beschrieben' 
teociiitla anauayó und tlanhtewlacachiuhgui. II 467 — ist aber gewohnlicb in der Langs- 
richtung getheilt, so dass nur die eine Halfte die rothen Ringe zeigt, wahrend auf der 
anderen eine eigenthümliche Variante des atl-tlachinolli-ZeiciiQJis zu sehen ist. Der 
Art ist der JGpe-Schild auf dem chiinaUi-SieynQ von Cuernavaca. II 164—166. — zu 
seiner Kriegstracht gehort noch cine Fahne mit fiatternden Bandern, auf der ein Kreuz
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angegeben ist; sie ist auf dem eZimaWi-Steine ebenfaUs zu seben, und auf dem Lienzo 
de Tlaxcala halt sie der junge Kenig von Tezcoco Ixtlilxochitl. II 570. — eudlicb 
eine vergoldete Haudtrommel oder Fellpauke, das ¡/opiueuetl. II 468 — Xipe's Kriegs- 
traclit wurde seit Axapacatl von den mexikanischeu Konigen angenommen. II 402, 
403 — im Codex Vaticanus A. ist Moteeukçoma (damais erst noch mexikanischer General) 
in Xtÿc-Tracht ais Sieger uber Toluca dargestellt. II 402. — soldier A'/pe-Riistungen 
warden in dem Sahagun-Kapitel, das von den Kriegstrachten der mexikanischeu Konige 
haudelt, (II 594 ff.) drei genannt: — der tlauhqiiecholtotec, der xùihtotototec und der 
ocelototec, s. dort. — die drei Riistungen konnten den drei Regionen Himmel, Erde 
oder Unterreit, oder den drei Elementen Feuer, Wasser, Erde entsprechen. II 406, 
407 — Steinbilder von ihm aus Castillo de Teayo. III 430—432 — Thonbilder aus 
dem Valle de México. II 310 — mit Trachtabzeichen Quetsalcouatl’s aus Tezcoco. 
HI 337, 338 — grosse Steinmasken von ihm im British Museum. II 911, 912 — 
Thonmaske von ihm mit zwei verschiedenen Gesichtshalften aus San Sebastian bei 
Tezcoco. HI 453 — seine Abzeichen und Symbole auf einem feinbemalten Thongefâsse, 
das in der Calle de las Escalerillas gefunden wurde. II 864 — Bild von ihm unter 
den Freshen des Nebenhofes des Balastes IV in Mitla. II 344 — im Codex Zouche- 
Nuttall sind in der Wiener Handschrift Bilder von ihm unter dem Namen chicome 
quiMiitl „sieben Regen‘s abgebildet. HI 405 — im Codex Zouche-Nuttal mit Abzeichen 

Tlaloc’s abgebildet. HI 465.
Xipe*Trachten der mexikanischeu Konige: tlauJiquecholtotec, xiuhtotototec, ocelototec. II 

402 - 407, 594-597.
Xippacoyau (Mexik.) „Tiirkiswasche“, Bach bei ToUan, wo die Tolteken Tiirkise wuschen. 

UI 335.
Xippe, s. Xipe.
Xiquipileo (Mexik.) ,in der Tasche“, „im Beutel“ — Name einer Stadt im nordlichen 

Theile des Valle de Toluca, sehon im Gebiete der Maçauaquê. — auf dem Lienzo de 
Jucutacato im siebenten Bilde als einer der Orte bezeichnet, die von dem wandern- 
deu Stamme auf dem Wege nach Xiuhquillan in Michuacan berührt wurden. Ill 42, 
53 — von Chimalpain unter den Anauaca tlàtoque genannt, die zura Schutze von 
Chalco im Jahre 1410 einen Bund gegen México schlossen. II 60 — von Konig 
Axapacatl bekriegt. II 595 Anm. — Krieger von Xiquipileo, mit einer Federfahne 
auf dem Rucken, auf Blatt 37 verso des Codex Telleriano Remensis. II 568.

ziqúipiUi (Mexik.), Bentel fiir Eaueherwerk, Attribut Tlaloc's und Quetzalcouatl's. I 395 
in der Hand eines sich kasteienden Jiinglings gegenüber dem Chalchiuhtofolin, dem 

Regenten des achtzehnten Tageszeichens tecpatl „Feuerstein“. I 444.
xHè pigoci (Zapotek.) = xUè quij pig6ci oder xigda pigód „Spinnwirtel“. HI 177. 
xité quij pigód (Zapotek.), s. xité pigód „Spinnwirtel“.
xiuhananacaztli (Mexik.) „das blaue Wasserohr“, Kopfnetz aus blauen Kotingafedern 

mit goldener Ohrbedeckung, Abzeichen der Chichiraekenkaiser von Tetzcoco. IT 563, 566.
xinhatlatl (Mexik.), das blaue Wurfbrett, Abzeichen und Waffe des Feuergottes und der 

ihm verwandten Gestalten. I 426; II 396; HI 343, 344 — Abbildungen. II 377—380 
gehbrt zu der Tracht des (mit dem Feuergott gleichzusetzenden) Qiietsalcouatl von 

Tollan, der ersten der vier Gottertrachten, die Jilotecuhgoma dem als wiederkehrender 
Quetzalcouatl betrachteten Cortes als Gastgeschenk schickt. HI 343 — in der Hand 
UitdlopochtU'B. II 378, 380, 778.

xiuhayail (Mexik.), blauer Netzmantel, von Tezozomoc als Bcstandtheil der mexikauischen 
Konigstracht genannt. II 426.

zinlicactli (Mexik.), blaue Sandalen der Tolteken. HI 336.
Xiuhcalco (Mexik.) „im Türkishause“ = Tlalocan. II 980, 988.
xiuhcolotlalpiUi (Mexik.) — Mantel der Tolteken. HI 336.
xiuhcouac (Mexik.) „am Orte der blauen Schlange“. — II169 irrthiimlich fiir Tsiuheou-ae. 

Siehe Tsiccouae (Chicoaque).
xiuh-cona-nauaUi (Mexik.) „Tiirkisechlangen-Verkleidung“, „Feuerschlangen-Verkleidung", 

Ungeheuerkopf mit nach oben umgebogenem Schnauzenende, Abzeichen der Gotter
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XiuhteczitU, UitsilopocMli und Tezcatlipoca. I 840, 841; II 425, 458, 460, 720, /88, 
902 938 939; HI 281, 330, 343, 344 - gleichbedeutend mit dern xiuhcouaxaijacatl, 
der’ Tür’kisschlangenmaske, des Gottes von ToUan. 11 416 — ihm entspncht die 
Helmmaske des Quet^zalcouatl-Kukulcan anf der Cedrelaholzplatte von Tikal. 1 480. 

xiuhconatempilolll coztic teocuitlatl (Mexik.) „ein goldenes Lippengehange in Gestalt 
einer Feuerschlange“, von den mexikanischen Konigen (beim Feste Ixcoçauhgut's, des 
Feuergottes) getragen. II 541.

Xiuhcouatl (Mexik.) die „TürkÍ8schlange“, — eine mythische Schlange, die sich durch em 
nach oben gebogenes und sich einroUendes, mit Augen (Sternen) besetztes Schnauzen 
ende auszeichnet, in den Handschrifteu meist noch mit einer Art Schmetterhngsilugel 
am Nacken der «Feuer* bedeutet, mit einem in Absatze gegliederten Leibe und emem 
Schwanzende, das das Symbol „Trapez und Strahl“ erkennen lasst, das Zeichen fur 
xiuitl «Jahr*. _  Siehe die ZusammensteUung einiger der hauptsaclilicbsten Formen 
der Handschriften. I 841 — Bildet die Verkleidung der Gotter Xiuktecuth, Uitstlo- 
nochili und TezcatUpoca, s. xiuhcouanaualU — mit ihr erschlagt Uitzilopochth die 
feindliche Schwester Coyolxauh. II 396, 813, 967; III 330 - sie und das mamaî- 
huaztli, den Feuerbohrer, wirft UitzUopochtli auf die_ Menschen, und das bedeutet 
Krieg. II 939; HI 273 — sie schleudert als Speer (mit dem Wurfbrett) der auf dem 
Pulquegefasse ’der Bilimek’schen Sammlung abgebildete Feuergott Yei acatl. II 938 
- sie schleudert als Speer (mit dem Wurfbrett) auf Blatt 37 des Codex Borgia der 
hundskopfige Damon Xolotl. HI 330 — am PanquetsaliztU-'pQsie kommt der xiuh- 
couatl von der Hbhe des Tempels Vitzilopochtlfs horab, urn die auf dem qwuhxtcalh 
aufgehauften Opferpapiere zu verzehren. 11 900 — steinerne Kolossalkopfe dieser 
Schlange bei Ausgrabungen vor der Kathedrale der Hauptstadt Mexico gefimden 
und vor dem Treppenaufgange der Pyramide, die unter dem Fussboden des Hofes 
der Secretaria de Justicia aufgedeckt wurde, jetzt im Museo Nacional de Mexico. 
11897 — Steinbild von Bullock aus Mexico gebracht, im British Museum. H 93/ — 
zu zweien das Sonnenbild auf dem Calendario azteca einrahmend. II 796, 800 - auf 
der Steinkiste des Generals Riva Palacio neben dem Bussenden. II 720 — uber dem 
Kopfe des alten Gottes auf einer Grabplatte aus Etla. 11 359, 362 — den Griff und 
(vol! ausgearbeitet) das Stielende fein bemalter, thonerner Raucherloffel [tlemaitl} 
bildend, die in der Calle de las Escalerillas ausgegraben wurden. II 855, 859, 861 
— mit rother Farbe geraalt, den Bestandtheil von Hieroglyphen, die einen Ort be- 
zeichnen, bildend, im Codex Zouche-NuttaU. II 937 - steht im Gegensatze zur 
Quetzalfederschlange quetzalconaU und bezeichnet das Feuer, die trockene Zeit, Durre 
und Hungerzeit. H 1076. j

xiuhcouaxayacatl (Mexik.) «Feuerschlaugeumaske“ ist wohl der richtigere und vollstandigere 
Name fur die einfach als xiuhxayacatl «Türkismaske* bezeichnete Maske Quetsal- 
couatV& des Gottes von ToUan. — Siehe xiuhxayacatl. — und ist auch der richtigere 
und vollstandigere Ausdruck fur die im Texte einfach als «aus Türkis(mosaik) gefertigte 
Schlangenmaske {couaxayacatl}'^ bezeichnete Maske, die mit dem Pederschmucke 
nuctzalapanecavoU verbunden ist und zu der Tracht QuetzalcouatVs von Tollan gehort 
der ersten dernier Gottertrachten, die Moteeuhçoma dem als wiederkehrender Quetzal- 
couatl betrachteten Cortes als Gastgeschenk entgegenschickt. 11 412; HI 343.

XiuhCoyolnacochUi (Mexik.) «blauer rohrenformiger Ohrpflock*. — bei dem „Chinola 
genannten Steinbilde der ChalchiuhtUeuc. Ill 430 - im OhrUppehen QuetzalcouaU s 
auf einem Thongefasse aus NochisUan. Ill 525.

xiuheoyoU (Mexik.) „der blaue Coyote*, Kriegerriistung. H 559.
XiuhCOZCatl (Mexik.) «Tûrkishalsband*, Name eines Tolteken, der im Jahre matladh 

omomci acafl = A. D. 1063 das Schinden der Opfer uûd das Tragen der Xipe-Haut am 
Feste Tlacaxipeualistli begann. HI 332. .

xiuhcuextecatl (Mexik.) «der blaue Huaxteke“, Kriegerrustung. H 60o — dazu gehorig 
der halbmondformige Nasenschmuck yacametztli. HI 246 — und der aus einem 
Streifen ungesponnener BaumwoUe bestehende Ohrschmuck der Tlaçolteotl. Ill 24/. 

xiuhchimaUI (Mexik.) — mit Türkismosaik bedeckter Schild, von den Tolteken zu Pracht- 
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rûstungen verwendet. II 431 — vom Gotte Paz/nal gefragen. II 430, 431 — von 
den Hauptlingen der Anauaca Tzapoteca getragen. II 565.

ziuhenatl (Mexik.) „Heind aus blauen Kotingafedem". II 557 — von dem ersten tiaioani 
pilli des Saliagun-Ms. getragen. II 557.

xiahmacopilli (Mexik.) „der an der einen Seite dreieckig oder koniseb erhobte Oberatm- 
ring aus Tarkismosaik“. II 543.

xiuhmolpilli (Mexik.) ^Jahresbündel*, Periode von 52 Jahren. I 514 — durcb eine 
Schleife und zusammengebundene Helme dargestellt. I 693, 694 — als soicbes falsch- 
lich die Figur gedcutet, mit der auf den Skulpturen von Xochicaleo die Zahl fünf zum 
Ausdruck gebracht wird, II 137 — sogenannte steinerne, s. tolicpaUi.

xinhnacochtli (Mexik.), blauer Ohrpflock, Ohrpflock aus Torkismosaik der ChaickiuJitlicue 
II 473 — beilformiger, bei der Seele des toten Kriegers. I 191: II 735, 737: in 511 
— von dem Steinmessergotte auf der Steinkiste des Generals Riva Palacio getragen. 
II 719 — Schmuck der mexikanischen Konige. II 549 — billiger Ersatz, in blau- 
bemalten holzernen Olirpflocken bestehend, von den gewohnlichen Kriegern beim Tanze 
getragen. II 455 — mit Turkis inkrustierte Ohrpflocke, Kaufmannsware. II 1061, 1070.

Xiuhnel (Mexik.), Name eines der beiden mythischen Chiebimeken, denen Itapapalotl in 
Hirschgestalt erscheint. II 990, 1003 - einer der beiden Chichiinekenbauptlinge, die 
in ^façatepec zurückbleiben. II 1003 — einer der drei iiimixcoiia, die von den 
Azteken zwischen den Melonenkaktussen und am Fusse der Dornakazien angetroffen 
werden. II 38, 1003 — in den Anales de Quauhtitlan als einer der drei Priester des 
Peuergottes genannt (an einer anderen Stelle dafür Mixconatl}. II 1003.

xiuhpiltontli (Mexik.), der Turkisprinz, der junge Feuergott, = tonatnih „Sonne‘'. 11 1058. 
xiahqnilitl (Mexik.) „blaues Kraut“, Indigopflanze (zapotekisch: nocuaiia-cóhm). Ill 172 

— von den mexikauischen Frauen zur Korperbemalnng verwendet. II 521. 
xiuhqullitl patlauac (Mexik.), breitblattrige Indigopflanze. Ill 172. 
xiuhqailitl pitzauac (Mexik.), scbmalblattrige ludigopflanze. Ill 172.
Xiuhquillan (Mexik.) „0rt des Blaukrauts, des Indigos“, auf dem Lienzo de Jucutácato 

als Ziel der wandemden Tolteken genannt = TzUsuijuan der Tarasca. Ill 42.
Xiuhtecutli (Mexik.) „Herr des Tflrkises“, „Herr des Jahres“, auch IxcoçanJu]m der „Gelb- 

gesichtige" und Ueueteotl „der alte Gott“ genannt, der Feuergott der Mexikaner. 
I 426; II 459, 1001: III 343 — Herr des neunten Tageszeichens «t¿ „Wasser“. 
I 426; HI 222, 258, 344 — Regent des zwanzigsten der 20 dreizehntagigen Abschnitte 
des Tonalamatl’s re tochtli „eins Kaninchen“ (zusammen mit Xipe Totee). I 614: II 745

Tlauizcalpan tecutU, dem Gotte des Morgensterns, gegeniiber dargestellt, dem 
Regenten des Zeichens ce couatl „eins Schlange", des neunten der 20 dreizehntagigen 
Abschnitte des Tonalamatl’s. I 427, 613; III 468 — erster, der neun Herren der 
Stunden der Nacht. I 343, 605: III 143 - im Codex Bologna bald durcb den Kopf 
des Gottes, bald durch sein Symbol, das flammende cuitlatl veranschaulicht. HI 264, 
205 — erster der dreizehn Herren der Stunden des Tages. I 609; HI 143 — auch 
durch tiçapapalotl, iuipapaJotl, den weissen Daunenfederschmetterling, reprasentiert, der 
der siebeute der dreizehn Vogel, der Herren der Stunden des Tages ist und die 
Mittagstunde bezeichnet. I 609 — Gott des achtzehnten Jahresfestes IscaUi. I 150 

am Feste Tcoil eco, wo die Gotter, die in der Regenzeit abwesend waren, wieder 
in der Stadt erscheinen, als letzter der Gotter eintreffend. Ill 1105 — als Gott des 
Herdfeuers ist ihm die Zahl drei, die Zahl der Herdsteine, Iieilig. II 935 _  drei ist 
auch die Zahl seiner Priester. II 1003 — und pei itscuintíi „drei Hund” ist einer 
seiner Namen. I 394 — i/ei acatl „drei Rohr“ der Name, mit dem er auf dem Bili- 
mok’schen Pulquegefasse abgebildet ist. II 929, 935 — Gott des Herdfeuers, das in 
der Mittc des Hauses brennt, hat er in der Mitte der Erdoberflache, im Nabel der 
Erde seinen Sitz {tlalxicco onoc). HI 344, 345 — ist auf Blatt 1 des Codex Fejérváry, 
als erster der neun Herren der Nacht, als Herr der Mitte dargestellt. I 141 — und 
ist Herr der vier Richtungen (xYc«A¿/o tecutli). II 764 - als «alter Gott“ (ueueteotl)

. und^ «erster Mensch" reprasentiert er die Seele der Toten. II 292: III 304 — seine
Gesichtsbemalung tragen die Seelen der mannlicben Toten, im Codex Borgia, auf 
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dem Stemendach des Titilan, des Hauses der sehwarzen Sehlange, des nërdlichen der 
beideu Thorpfeiler der Westregion. Ill 303 — dadurch in Beziehung zu Qiut^alcottaU 
kommend, dem Gotte des abnehmenden, der Sonne entgegen wandernden Mondes. 
Ill 343, 344 — die erste der vier Gotteiirachten, die Moteeuhçoma dem Cortes als 
Gastgeschenk schickt, die Tracht Quet-alcouatVs von Tollan, — eigentlich des Fener- 
gottes Tracht. 11 41(5 — auf dem Blatte des Codex Magliabecchiano XIII3, wo 
die diesen vier Trachten entsprechendeu Gotter abgebildet sind, steht an erster Stelle 
(an Stelle des Quetsalcouatl von Tollan) der Feuergott. II 414—416; III 343 — zu- 
gleich ist er der Krieger, der Gott des Krieges. I 427; III 304, 400 — und der 
Seelen der gestorbenen Krieger. II 736, 737 — er ist auch der Konig, der Herr des 
Beichthums, ihm von dem Kaufmanne, am Tage vor der Abreise, Opferpapiere ge- 
schnitten und dargebracht. II 1105 — seine Hauptabzeichen sind die gleichen, wie 
die Uitzilopochtli’st das blauo Wurfbrett xiuhatlatl. I 427; III 400 — und die Türkis- 
schlangenverkleidung (Feuerschlangenverkleidnug) xiiihcoiianauaUi. II 458, 460, í20, 
788; III 330 — sein besonderes Abzeichen die beideu Pfeilscbafte in seiner Krone, 
das niitsontli tlacochtsontli, die das quammamaUtU, den ^holzemen Bohrer“, den Feuer- 
bohrer, reprasentieren. II 936, 937 — sein Putz. II 458 — 461, 1010 — seine Gesichts- 
bcmalung tragt auch die /lamateeutli. 11 832 — an Armen und Beinen ist er langs- 
gestreift. II 718 — an der Stirnseite seines Kopfschmuckes tragt er den herab- 
schwebenden blauen Türkisvogel. II 857, 859 — in den im engeren Sinne mexika- 
nischen Bilderschriften tragt er, dem ieciitli entsprechend, das er im Kamen fuhrt, die 
mexikanisebe Konigskrone xiuhiitfzoUi, I 419 — das Lied an ihn. Ill 288, 289 
ein Bild von ihm die Steinfigur von Cozcatlan. 11 788.

Xinhteotl (Mexik.) = XinhtecutU.
xíuhtetzaqualco maquitoc (Mexik.) „er hat die blaue Steinpyramide angezogen", der im 

Himmel seinen Sitz nehmende Feuergott. 11 802 — „der in die Tiirkispyramide ein- 
geht“ Oder „dcr sich mit Türkismosaik bekleidet“ (bezieht sich auf den mit dem Monde 
identifizierten Feuergott). III 344.

xiulitezcanacoclitli (Mexik.), der mit einem Mosaike aus Tiirkis und aus (sehwarzera) 
Spiegelstein inkrustierte Ohrpflock. II 595 Anm.

liuhtezcatlapanqui chimalli (Mexik.), zur Halite mit Türkismosaik, zur Halite mit 
schwarzem Spiegelstein besetzter Schild des Feuergottes. 11 459.

xialitdzcayo maxtlatl (Mexik.), die Sebambinde, deren Muster das Mosaik aus lürkis und 
(schwarzem) Spiegelstein imitiert. II 534.

xinlitica tlatzaqaalli chimalli (Mexik.), der Türkisschild, der mit Türkisen gepflasterte 
Schild des Gottes Pai/nal, s. xitthchimaUi. II 430, 431.

xinlitica tlatzaqúaUi tonallo chimalli (Mexik.), mit Türkismosaik bedeckter Sonnenschild, 
von XochipUli getragen. II 499.

xinhtilmatli (Mexik.), die blaue konigliche Schulterdecke. I 199 — von Tezozomoc als 
Bestandteil der mexikanischen Konigstracht genannt = xiuhai/atl. II 426.

xinhtilmatli tenchilnanayo (Mexik.), der blaue Mantel mit der Augenborte, von dem Stein- 
bilde des Feuergottes von Cozcatlan getragen. II 788.

xinhtlalpilli (Mexik.), Decke aus blauem, netzartigem Gewebe, von Uitzilopocfitli ura die 
Hüften geknüpft (motzinUpiticac}. II 422, 426, 427 — von Paifnal urn die Scbultern 
geworfen (¡/niquimiliuliticac'). II 430, 431 — von Yacatecutli als Schulterdecke ge­
tragen (yn itUma'). II 453, 455, 519.

xinhtlalpilli tenchilnanayo (Mexik.), die mit blauen Knoten versehene Decke mit der 
rothen Augenborte, von dem Konige von Mexico getragen. II 523 — von Yacatecutli 
getragen. II 523.

xinhtlalpilli tenixyo (Mexik.) „die blaue mit Knoten versehene (geknüpfte) Decke mit der 
rothen Augenborte“, Mantel der mexikanischen Kônige; im Gottertrachtenkapitel 
Sahagun’s von Painal und Yacatecutli getragen. II 526, 527.

xinhtlalpilnacazaiinqui tlacochquanhtli oncan icac (Mexik.) „die schrag getheilte, mit 
blauen Knoten versehene Decke mit dem Speeradler“. II 525. 

xinhtlalpiltilmatli (Mexik.), die blaue geknüpfte Decke, die blaue Netzdecke, — das Hüft- 
tuch UitzilopochtU’s. II 427.
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xiuhtomolli (Mexik.), runder Turkis, von den Steinschneidem verarbeitet. II G36, 040. 
xiahtotoamacalli (Mexik.), Krone aus Rindenpapier, nut einem Federmosaike ana den Pedern 

des xiuhtototl, von Ixcoçauhqui getragen. II 458, 459.
xiuhtotoatica mixtzatzacuilitlca (Mexik.) „der mit türkisvogelfarbenem Wasser das Ge- 

sicht gepflastert hat“ (dor mit dem Monde identifizierte Peuergott). Ill 344. 
xiuhtotocaUi (Mexik.), Kopfschmuck des Feuergottes. III 530.
xinhtotocopilli (Mexik.), blau gemalte Kriegerriistu^g (cuextccatl-Devise'i). II 605.
xiuhtotoenatl (Mexik.) „TürkÍ8vogelfederherad“, von den Hauptlingen der J.wo««ca Tza- 

pateca getragen. II 565 — gehorte zu dem xiuhtotototec, dem Tiirkisvogel-Xipe, der 
zweiten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 597 — zu der kammartigen 
Quetzalfederdevise (giietzalpetzactli), der dreizehnten der Kriegstrachten der mexika­
nischen Konige, getragen. II 602.

xiuhtotoiuitl (Mexik.), Kotingafedern, werden mit ciiitlatexotl unterlegt. II 646.
xiuhtotonacochUi (Mexik.), Olirpflock aus hlauen Kotingafedern, von Vitzilopochtli ge­

tragen. II 422, 425 — von der Teteo inna» getragen. II 425, 468.
xiuhtotoquemitl (Mexik.), Decke aus Türkisvogelfedem QiietzalcouatVs. II 968 — des 

Gottes UitzilopocJitli. II 642, 653, 6.54.
xiuhtototl (Mexik.), blauer Kotinga. Schmuckfedern liefemde Vogel = Cotùiffa cincta, 

C. coerulea. I 625; II 422, 654 — nach Sahagún in den Ortschaften der pazifischen 
Tierra caliente heimisch. Tribut der Stadte Xoconochco, AtfOtlan u. s. w. II 425, 654 
— aus den Federn eine der vier Kriegstrachten der mexikanischen Konige gefertigt. 
II 597 _ bildet den Ohrpilock Uitzilopochtli's. II 422, s. xiuhtotonaeochtli. — vein 
Feuergotte an der Stirn getragen. II 424.

xiuhtotototec (Mexik.) „der Türkisvogel-Æÿe, die zweite der drei Xî^e-Trachten, der be- 
senderen Kriegstrachten der mexikanischen Konige, aus xiuhtototzonili, xiuhtotoeuatl, 
tsapocueitl und xoxouhqui ueuetl bestehend. 11 597.

xiuhtototzonili (Mexik.), Krone aus hlauen Kotingafedern, gehort zu dem xiuhtotototec, 
der zweiten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 697.

xiahtotochimaUi (Mexik.) — genauer chimaUi xiuhtototica tzacqui coztic teocuitlatl itic xapo 
„der mit Türkisvogelfedermosaik inkrustierte, mit einer Goldscheibe in der Mitte ver- 
sehene Schild", der zusammen mit dem xiuhtotoeuatl und der quetzalpatzactli-Devise 
die dreizehnte der Kriegstrachten der mexikanischen Konige bildet. II 602.

xiuhtzone (Mexik.), ein Berg bei Tollan, ifo viele Türkise gefunden wurden. III 335.
Xiuhtzontli (Mexik.) „das Tûrkismosaikliaar“, „der Tiirkismosaikkopfschmuck" = xiuhnitzolli, 

s. dort.
xiuhtzotzopaztll (Mexik.) mit Türkismosaik inkrustiertes, blaues Webemesser, in der Hand 

der Ciuacouatl. II 477, 479.
xiubuitzolli oder xinhtzontli (Mexik.) „das aus Türkismosaik gefertigte, spitz Auf- 

ragende" = die konigliche Stirnbinde aus Türkismosaik, mexikanische Konigskrone. 
I 186, 191, 199; II 436, 655 — Hiéroglyphe fin- tecutli -„Fürst“. I 200; II 544 — 
Hiéroglyphe fûr Moteeuhçoma. I 200; II 544, 545 — in den eigentlich mexikanischen 
Handschriften nur bei deu Gôttern angegeben, die das Wort tecutli „Fürst“ in ihreni 
Ñamen haben, bei Tonacatecuíli, dem Herm des Himmels, Xùihtecutli, dem Herm der 
Erde und Mictlantecutli, dem Herm der Hoile. I 419 — als Hiéroglyphe bei Ton- 
acatecutU. I 419 — im Codex Vaticanus auch von dem Pulquegotte getragen, und 
ebenso von der „statne en calcaire“ des Trocadero-Museums, die den Pulquegott dar- 
stellt. II 213; III 544 — von der zweiten der zwolf Relieffiguren auf dem Steine des 
Centro Mercantil getragen. II 823 — gehort zum Kriegertotenschmuck. II 732, 735, 
737; HI 511 — Hiéroglyphe in dem Zwickel oben links auf dem grossen Calendario 
azteca. I 201 — Relief in der Tempelzelle der Pyramide von Tepoztlan. II 207; 
HI 600 — Relief an der Nordseite der VorhaUe des Tempels von Tepoztlan. Ill 508 
— bezeichnet den Osten. HI 510 — bezeichnet auf dem Monumento von Huitzuco 
den Osten. Ill 508.

xiuhxayacatl (Mexik.) „Türkismaske“ — Maske Quetzalcoiiatfs, des Gottes von Tollan, 
die er zusammen mit dem quetzalapanecaj/otl tragt. I 625; HI 335, 336 — in Tlillan
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TlapaUan angekommen, legt der Gott sie ab, um den Scheiterhaufen zu besteigen and 
sich zu verbrennen. II 412, 740 — isfc ident mit der Maske, die Motecuhçoma mit der 
Quei::alcouat¿-Tracht dem Cortes schickt, ist daher richtiger und vollstandiger ale 
asinhcouaccayacatl zu bezeichnen. Siehe dort.

xlnhyacamitl (Mexik.), Nasenstab aus Turkis, der mexikanischen Konige. I 199, 200; 
II 431 — von Pai/nal getragen. II 429, 431.

xiuitl (Mexik.) „Türkis“, s. teoxiuUl, s. x-iuktomoUi, einer der Hauptschmucksteine der 
Mexikaner, in Mosaiktechnik verwendet. II 721; III 192 — die Hiéroglyphe wird, 
gleich der des griinen Edelsteines (chalchùtitl), mit Augen an den vier Ecken gezeichnet. 
I 191 — Oder es muss eine blane mit Mosaik inkrustierte Scheibe den Ausdruck des 
Begriffes geben. I 191 — die blane Parbe entspricht dem Wasser, und mit Wasser ist 
die schimmernde Mondscheibe gefüllt, — das zeigt die Hiéroglyphe. Damm sind die 
Mondwesen, die Tolteken, Herren des Tiirkises. III 336, 337 — das Wort bedeutet 
ausserdem noch „Gras“, .,Komet“ und „Jahr“. III 192 — in der Bedeutung „Jahr“ 
wird das Wort durch das Symbol „Trapez und Strahl“, die Abbreviatur der Sonnen- 
scheibe, bezeichnet. II 721, 788 — oder auch wieder durch eine blane, Mosaik- 
inkrnstationen darstellende Scheibe. III 192.

xivalcalco (Mexik.), in den Liedern = xiuhcalco. II 980, 988.
xlvatlatli (Mexik.), in den Liedern = xiuJiatlatl „das blaue Wnrfbrett".
xixiotl (Mexik.). Hautkrankheit. II 99.
Xixipeme oder Tototectin (Mexik.), die lebenden Abbilder des Gottes Xipe Totee, die an 

seinem Peste die abgezogene Haut der Opfer überzogen. II 1075.
xkaná oder kan an (Maya), s. Hamelia patens (L.) Jasq.
Xkombec (Maya), Hacienda im Distrikte Hecelchakan (Campeche), nicht weit von der 

Ruinenstatte Xcalum kin. III 569, 570.
xiab pak (Maya) = ,,altes Gemáner”, s. Xta acat pak,
xmá kaba kin (Maya) „Tage ohne Namen“, auch uuaj/ab haab, uua¡/eb haab genannt, 

die fünf Überschûssigen Tage des in 18 Abschnitte von 20Tagen getheilteu Jahres, 
galteu als Ungluck bringend. I 367-372 — entsprechen darin den mexikanischen 
nemontemi, die auch acani poiiJiqiii oder aoerno ompouhque „die nicht gezahlt werden 
genannt warden. I 511 — nach Cogolludo hâtte man an diesen einem Gotte Mam 
„Grossvater“ Peste gefeiert. I 372 — Bischof Landa dagegen beschreibt ausgearbeitete 
Zarimonien, die vor den kan-mulue-ix-cauac-JaiiTeTX, an die Gotter dieser Jahre, die 
Gotter Ah bolon ts'acab, Kinch ahaii, Itsainnd, Uac mihin ahau, sich richteten, und 
die den Zweck batten, das Unheil, das in dem kommenden Jahre drohte, zu bannen, 
d. 11. aus dem Dorfe herauszubringen. I 372, 373 — diese Zarimonien werden auf den 
Blattem 25—28 der Dresdener Handschrift veranschaulicht. I 368—371 — und auf 
den Blattem 23-20 des Codex Tro. I 382, 383 - sie beziehen sich im Codex Tro 
auch auf die kan-muluc-ix-cauac-JaltTe; in der Dresdener Handschrift aber auf die 
bccn-e’tznab-akbal-lamatMie. I 377-387, 628-532 - wie fur die 18 idnal, batten 
die Maya auch fur diesen Zeitraum der xma kaba kin eine Hiéroglyphe: — die Form, 
die in der Dresdener Handschrift vorkommt. I 743, 858 — die auf den Monumenten.
1 744,858. _

Xmool cob (Maya) „Pumafu88“ oder „Pumaspur“, s. Dalechampsia scandens L.
Xmucane (Qu’iche), s. Xpiyacoc. I 478.
xne max (Maya) „Affenschwanz“ (rabo de mice), s. HeUotropium parviflomm L.
xoana (Zapotek.) „Herr“. III 190. s tt « xT 
xoana nijei oder pexoana nijei (Zapotek.) „der junge (erwachsene) Herr , Name ernes 

Hauptlings {Xûana nece) im Dorfbuche von Guevea. III 183, 190. 
xoana pechéche oder pexvana pechéche (Zapotek.) „der Herr, das Raubthier, s. xuana 

bechecha.
xoana-pécbe-cháa (Zapotek.) „der Hem, das schone (oder heisse) Raubthieri, s. xuana 

bechecha.
xoana pequeça (Zapotek.) „der Herr Puma“. III 184.
Xoconochco (Mexik.), das heutige Soconusco, an der pazifischen Seite von Chiapas, durch 
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seineu Kakao berubmt. Ill 472 ~ lieforte dem mexikanischen Konige als Tribut 
«íWoíoíZ-Balge. II 4'25, 654; III 494 — Lippenstâbe (tezçacafl). II 540.

Xocotitlan (Mexik.) „am Orte Xocotrs‘\ Hauptort der ^íaçauaq^te, im nôrdlicben Theile 
des Thaïes von Toluca. Il 449, 1070 — hieroglyphisch dutch einen Berg mit dem 
Bilde Xocotl-Otontecuhilfa auf der Spitze, bezeichnet. Il 449, 450.

Xocotl oder Otontecutli (Mexik.) „Gott der Otomi, der Herr des .XocofZ-weto-Pestes, s. 
Otontecutli.

Xocotl ualuetzi (.Mexik.) = Xocotl uetsi. II 1040.
Xocotl uetzi oder Xocotl ualuetzi (Mexik.) „das Herabfallen des Xocotl'^, d. i. die Geburt 

XocoiPs. II 1040 — von Sahagun „-fiesta del fuego" genannt. III 289 — fálit zu- 
sammen mit dem Uei mlccailhuitl, dem „gro3sen Totenfeste" der Tlaxkalteken, an diesem 
Feste Gefangene lebend ins Feuer geworfen. Dramatisclie Vorführung des Mythus von 
Xanauatsin und Teccistecatl, die ins Feuer springen, urn zu Sonne und Mond zu 
werden. II 1039; III 296 ~ auf hohem Waste ein Idol des Gottes aufgerichtet, das 
nach den Angaben einiger Vogelgestalt. II 452, 1039 — nach denen anderer die eines 
Mumienbundels hatte. II 449, 1039: III 290, 296 — und von der eben erwachsenen 
Jugend im Wettklettem heruntergeholt wurde. Ill 299 ~ an demselben Feste auch 
ein Abbild Xacatecutlfs geopfert. II 1105 — ein Parallelfest ist das ein halb Jahr 
sj^ater, in der Zeit des WintersoUtitiums gefeierte Fest Tititl, an dem die Seelen der 
weiblichen Toten und die Gottin, deren Abbild diese waren, eine Rolle spielten. 
III 299 — auf den dritten Tag dieses Pestes fallt die Gefangennalime Quaukiemoc's. 
I 180.

Xocoyotl oder Xocoyotzin (Mexik,) „der Jungere", angebliche Hiéroglyphe. II 732, s, 
Jfoteeïihçoma Xoco¡/ot^¿n.

xochayotl (Mexik.), Blumenschildkrote. II 1104, 1107.
xochi, mo (Mexik.), aufbluhen. II 998.
xochicactli (Mexik.), die mit Blumen beroalte Sandale der Gottin Xochiquetzal. II 499 

— von XochipilU getragen. II 499.
Xochicalco (Mexik.) „0rt des Blumenhauses“.

1. Beriihmte Ruinen, auf einem Berge sudlich von Cuernavaca im Staate Morelos, 
II 128—107, 325, 760 — toltekisch-aztekiseher Kultur, dock mit gewissen an die 
Maya erinnemden Besonderheiteu. II 158—160 — Tempelpyramide, Front nach 
Westen. III 417 — der Fries an der Nord-, West und Ostseite erhaltcn, an der 
Sudseite zerstort. II 143 — der Xochiquetzal, der Gottin des Landes geweiht 
III 488.

2. eines der Gebaude, die von Sahagun als zum grossen Tempel in der Stadt Mexico 
gehorig angegeben werden: dort ara Ochpaniztli dem Gotte Tlatlauhqui cinteotl und 
der Gottin Atlatonan era Fest gefeiert. 11 1029 — nach Westen, der als Wohnsitz 
der Xochiquetsal gedachten Himmelsrichtung, geweudet. III 417,

Xochicalli (Mexik.) „das Haus der Blumen“, der Tempel der Erdgottin, bezeichnet auf 
dem Monumento von Huitzuco die Rinfte Richtung. II 759 — s. Xochicalco.

xochiciuiztli (Mexik.) „Lustseuche“. II 98.
xochilbuitl (Mexik.) „das Blumenfest\ am Tage ce xodtitl „eins BIume“ und chicome 

Xóchitl „sieben Blume" gefeiert. 1 322; II 612 — seine Gottheit Xoehipilli „Blumen- 
prinz“, der junge Gott der Zeugung, der junge Maisgott. II 98.

Xochimilca (Mexik.), Bewohner von Xochimilco, s. dort.
Xochimilcatzinco (Mexik.), Hiéroglyphe im Libro de Tributes. Ill 227.
Xochimilco (Mexik.) „0rt des Blumenackers“. — alter Ort am Südufer des Susswassers, 

der den siidlichen Theil des Hochthals von Mexico einnimmt. Von hier führt der 
Weg über das Gebirge nach Cuej-navaca. 11 119, 200, 259, 769 — Bewohner im Codex 
Boturini unter den acht den Azteken verwandteu Stáramen aufgefiihrt. II 32, 68 — 
das Gebiet an das der Chalca und das der Tlalhuica grenzend. II 161 — Hiéroglyphe 
auf dem quaiikxicalli Konig Ti^oc's, als von den Mexikanern unterworfene Stadt. 
II 807 alte ehichimekische Stamme, verehrten die Gottin QuUaztli, den vom Himmel 
gefallenen zweikopfigen HirschMixeonatrs. II1052 - verehrten die Peuergottin Quaxolotl
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Oder Chantico. II 1052 — von Chimalpain noter den Anahiiaca tlahtoque genannt, die 
1410 einen Bund gegen México schlossen. II 60 — Stadt der tlatecquê, der Stein- 
schneider; ilire Gottin Chicunaui itscuintU = Chantico. I 440; II 601 lieferten 
die Feuerschinetterlingsdevise AlepapaloUauiztH’^ und den quauhpachiuhqui chimaUi 
als Tribut. II 573 — sind, wie die anderen Umwoliner des Sees, Chinampaneca (s. 
dort).

xochiuquauitl (Mexik.) „Blüthenbaum“. II 1060, 1067.
Xochiololtzin und Goyotzin (Mexik.), zwei alte Manner, die die Tolteken nach dem Zu- 

sammenbruche von Tollau in Ascapotsalco zuriickliessen (Anales de Quauhtitlan). II 62.
— XoohipiUl (Mexik.) „Blumenprinz“. — Genosse MacuUxochitVs, des Gottes des Spiels, 

Gesangs und Tanzes. — eigentlich der junge Maisgott und Gott der Zeugung. II1027 
— im Liede als Cinteotl „Maisgott“ bezeichiiet. II 1025 — im spanischen Texte 
Sahagun’s geradezu mit MacuUxochitl identifiziert, im aztekischen aber die beiden 
nur als Genossen bezeichnet. 11 499, 500 — Herr des iec-uUhuitl, des Festes des 
jnngen Maises. I 307; II 1027 — einer der vier Spieler auf dem Ballspielplatze am 
fecuilhuitontli (neben Ixflilton). II 1027 — am Uei tec-uilhuitl auf einer Babre von 
blühenden Maispflanzen getragen, und ihm gegeniiber Xipe Totee, der Gott der Vege­
tation. II 820, 821 — Gott des Blumenfestes, des xochUhuitl, das am Tage ce xochitl 
„eins Blume" gefeiert wurde, im Codex Magliabeecbiano neben einem Bliithenbaume 
und Eierscbalcn abgebildet. II 98 — Geschlechtskranklieiten sind eine Strafe, von 
XoehipilU und MacuUxochitl gesandt wegen Fastenbruchs am xochUhuitl. II 98 — 
er ist dcr Tiltzintecuili. der im Liede an die Xochiquetsal als der Geliebte der Xochi- 
quetzal genannt ist. II 500 — Regent des eilften Tageszeichens oçomàtli „Á&e“. 1307, 
429; II 1027 — ein mit dem Netze arbeitender Fischer bei ihm dargesteUt, der 
vieUeicht das chalchimntickuacan, das Tamoanchaii', bezeichnen soil. I 429; III 1065 
— ist rother Parbe und hat eine Schmetterlingsbeinalung urn den Mund (ist gewisser- 
massen die Bltime, auf der der Schmetterling sitzt). 11 1027 — der quetsalcoxcoxfU, 
das Waldhuhn der Tierra caliente, der Vogel, der in der Morgenfruhe siogt, ist seine 
Verkleidung. 11 312, 492, 500, 1027 — und ist vielleicht dem Sonnengotte mit dem 
Vogel am Ohr zu vergleichen, der im Tonalamatl der Aubin’schen Sammlung als 
siebenter der dreizehn Herren der Stunden des Tages, d. h. als Herr des hochsten 
Himmels und der Mittagsstunde, dargestellt ist. — sein Putz. II 498-5C0 — im 
Sahaguu niclifc mit Scheitelfederkamm, sondern mit der Krone aus den Federn des rothen 
Loffelreihers (tlauhquecholtzoncaUi) dargestellt. II 500 — auch ohne iowoZZo-Fahne, 
aber mit dem i/oUotopUli. H 462 — sein Schild als einfacher anauat/o gezeichnet, im 
Text aber als Tiirkismosaikschild und als tonallo bezeichnet. II 500 — ihm scheint 
der Kopfschmuck xiloxochipatzactli zu gehoren. H 612 — in den Handschriften der 
Codex Borgia-Gruppe tragt er das vom Dunkel umgebene Auge am Scheitel (wie 
TonacatecutU, Quetzalcouatl und Tlaloc}. III 401 — Steinbild von Tlalmanalco im 
Museo Nacional de Mexico. Das Gesicht mit einer Masks bedeckt, auf den Gliedern 
Bliithen und das íonaZío-Emblem. II 821 — bunt bemaltes Thonbild, in quitzalcox- 
coxi/i-Verkleidung, aus Teotitlan del camino. II 317, 320, 492 — in quetsaleoxcoxtli- 
Verkleidung, in Relief geschnitzt auf der Ruckseite der Fellpauke von Afalinalco. 
HI 276 — als Kind der Xochiquetsal in kleinen Thonbilderu aus dem Valle de Mexico. 
II 309 — seine Symbole auf der „manta de nn solo señor ó de cinco rosas" und auf 
der «manta de cinco rosas". II 528. .

Xochipilli icuic (Mexik.), Gesang des Gottes der Blumen, des jungen Maisgottes. II1025 
bis 1031.

Xochiquentzin (Mexik.), Gouverneur von México, von 1532—1536. I 215.
Xochiquetzal (Mexik.), die „Blumen-Quetzalfeder“. — Hauptgottheit der TlaMca. II145, 

573; 111 488 — die junge Moudgottin, Gottin der Blumen und der Liebe, das Gegen- 
stück zu Xochipilli, dem jungen Maisgotte. II 1032 — nach dem tlaikaltekischen 
Geschichtssehreiber Muñoz Camargo ursprünglich Gemahlin des Regengottes. Diesem 
habe sic aber Tezcatlipoca gestolilen und als Gottin der Liebe eingesetzt. II 1032 
sie thront dort jetzt über den neuu Himmeln, in dem Tamoanchan, dem Xochitl icacan 
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(dem Orte, wo die Blumen stehen), dem Itzeecai/an (dem Orte der kiihlen Winde), d. h. 
sie wohnt in dem obersten Himmel, dem Orte, wo die Kinder der Menschen gemacht 
werden, und von wo sie in die Welt geschickt werden. II 1032, 1033; III 228 — 
d. h. sie ist die Tonacaduatl, die Herrin der Lebensmittel, die Omeciw/tl, die Herrin 
der Zengung, und als Tonacawiatl ist sie auch in der That im Tonalamatl dem 
TonacafecutU, deni Herm der Lebensmittel und der Zengung gegenübergestellt. II 1033; 
III 418 — daher ist ihr Name, in der Tageszeichenliste von Meztitlan, geradezu für 
den Ñamen des crsten Tageszeichens dpadli, des Zeichens, dessen Verkorperung Tona- 
catecutli und Tonacaduatl smd, genannt (æoehiqueçaUj verbessert für fotecJii hacauls'). 
I 419, 420 — darum gilt sie auch als Patronin der Schwangeren und als Patronin 
der Freudenmadchen, zugleich aber auch als Erfinderin und Patronin des weiblichen 
Kunsthandwerks. 11 1033 — im Tepeilhuitl, dem Feste der Berggotter, wurde ihr 
von den Tlalhuica ein Fest gefeiert, wobei man Knaben von 9—10 Jahren und 
Madchen entsprechenden Alters trunken gemacht und allerband unzuchtigen Dingen 
sich babe hingeben lassen. I 150 Anm,; II 573, 602, 1033; III 488 — und an dem 
Feste QuechoUif dem Feste Mixcouatl's, des Stern- und Jagdgottes, warden ihr und 
der Xochitecatl von den Tlaxkalteken viole M&dchen geopfert, wobei die Freuden­
madchen sich zum Opfer drangten. II 1033 — sie ist als Verkorperung des Tages­
zeichens Xóchitl „Blume“ dargestellt, I 307, 447; II 1033 — und Regentin des neun- 
zehnten Tonalamatl-Abschnitts ce guauhtli „eins Adler". I G14 — mit dem tsotzopastU, 
dem Webemesser in der Hand, als Patronin der weiblichen Kunstfertigkeit. I 307, 
447 — und in dem Bilde, das das Sahagun-Manuskript von dem atamalqualiztli- 
Feste gibt, ist sie, in der Mitto der Gotter, die zum Tanze antreten, als Weberin dar­
gestellt, wobei ein Blüthenbaum den Pfahl darstellt, an dem sie ihren Webstohl (die 
Kette des Webstuhls) befestigt. II 1062, 1063 — im Tonalamatl der Aubin’schen 
Sammlung ist sie deutlich als der Geist oder das Wesen des griinen Papageis 
(cocho') gezeichnet, der den Herrn des dreizehnten der dreizehn Himmel, bzw. der drei- 
zehnten Stunde des Tages, bezeichuet — der Abendstunde, die in der Parallelreihe der 
dreizehn Gotter durch das Bild der IlamatecutU gekennzeichnet ist. I 608 — 610 — 
mehr mit ihrer ursprSnglichen Mondnatur hangt zusamraen, dass sie als erste Frau 
und Gemahiin des (Sonnengottes) PiltzintecutU genannt wird, als dessen Sohn sie den 
Maisgott Cinteotl gebiert. 11 1035 — dass sie im Liede als Geliebte Piltsintecutli's 
bezeichnet wird, die aber von ihm getrennt wird, und der er weinend naebgeht 
{vgL den Mythus von dem Eaube der Proserpina). II 1032, 1035; III 318 
— und dass sie als die erste Frau bezeichnet wird, die im Kriege starb. III 346 — 
und daram, scheint es, seben wir so oft bei ihr das tlachco, den Ballspielplatz, ab- 
gebildet. Ill 323 — als Reprasentantin der ersten Menschen ist sie im Codex Vati­
canus A als das Abbild der Zeit von ToUan, des Begiuns der fünften, der gegen- 
wartigen, Weltperiode abgebildet. II 138 — bieroglyphisch durch eine Blume und 
eine Quetzalfeder bezeichnet. III 438 — ihr besonderes Abzeichen sind die zwei 
Quetzalfederbüsche {orne eptequetzaUí), die naeb Art der homartig aufragenden Flechten 
der mexikanischen Weiberfrisur uber ihrem Scheitel stehen. II 561, 1033 — vgl. 
qudsalquaqiiatiitl. — mit einem Kranze von /sjiiiaJoc/iitZ-BIuthen in den Handschriften 
dargestellt. III 426 — tragt den Nasenscbmetterling (i/acapapalotl). III 251 — 
Thonfigurcben aus dem Valle de Mexico. II 308 — blaubemalte Thonfigur aus Cholula, 
XochipilU als Kind auf der Hufte tragend. II 316, 317 — Tlaloc gegenüber auf dem 
grossen Reliefsteine in der Zanja de la piedra labrada bei Castillo de Teayo. III 438 
— Jadeitkopf aus Tula. III 459.

Xochiquetzal ionic (Mexik.), Gesang der Xochiquetzal. II 1032—1035.
Xochiqnetzalpapalotl (Mexik.), Schmetterling der Gottin Xochiquetsal, mit zwei homartig 

aufragenden Quetzalfederbuschen. Koniglicbe Devise. II 573 — zwolfte der Kriegs- 
. trachten der mexikanischen Konige. II 602 — Parallelstûck zu dem itzpapalotl (s. dort). 

Xochitepec (Mexik.), Dorf im Staate Morelos, im Suden von Cuernavaca. In der Nahe 
der mit Befestigungen versebene Berg, der die mit Skulpturen bedeckte Tempelpyramide 
Xochicalco tragt. 11 128, 158.
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Xochitepetl (Mexik.) ^Blumenberg". III 210.
xochiteuacaltototl (Mexik.), Schmuckfederrogel, den Mexikanern von den Huaxteken als 

Tribut gebracht. III 413.
xochiteyyo nipilli (Mexik.) _das Hemd mit dem Blumensaum“. II 520.
xochitl (Mexik.) „Blume“, zwanzigstes Tageszeichen; seine Gottin Xockiquetzal. I 307 

— Symbol der Kunstfertigkeit. I 446, 447 — Symbol der Lustbarkeit. II 491 — in 
der Omamentik mit dem Schmetterlinge (papalotT} kombiniert. 11 524 — an den 
Agave-Blattspitzen (uitztlij und anderwarts (0pfer)blut bedeutend. 11 722, 752 — be- 
sondere Form in dem Datum auf der Hinterseite des Steinpfeilers von Castillo de Teayo. 
III 419 — (Blume) und Zigarre (acayetl) trugen die Konige und die Vornehmen der 
Mexikaner in der Hand, wenn sie auf die Strasse giengen. Siehe das Bild Motecuh- 
^oma’s im Codex Vaticanus A. 11 543 — „Kopfbinde“, „Stirnschmuck“ s. icpacxochitl, 
tlaçolxochitl, icJicaxoehitl, ecaxochitl.

Xochitlalpan (Mexik.) „das Land der Blumen“, die fruchtbare Tiefebene, im Lande der 
Huaxteca. II 169.

Xochltlicacan (Mexik.) „der Ort, wo die Blumen aufrecht stehen“, das Land der Binmen 
= Tamoanchaii; das mythische Land des Westens. I 437; II 867; III 228 — Heimat 
der Xochiqtteizal. II 1032 — Heimat der Tlaçolteotl. II 1059, 1064 — von dort 
kommt Macuilxochitl. II 500 — von dort Macuilxochitl und Teteo innan. 11 1097, 
1100 — dem Himmel, dem Wohnorte der geopferten Krieger, gleichgesetzt. II1060,1066. 

xochitototl (Mexik.) „Blumenvogel“, in ihn verwandelten sich die Seelen der toten Krieger. 
II 748; III 296, 297.

xochini = mo-xochi (Mexik.) «aufblühen". II 998.
xochiaia (Mexik.) „ein Weib verfiihren". Il 998.
Xochtecatl (Mexik.), ein Berg nahe der Westgrenze des Territoriums TlaxcaUan. II 264. 
Xochtlan (Mexik.), Stadt in .Anattac Ayotlan, der Gegend von Tehuantepec^ das lieutige 

Juchitan. II 51 — von den mexikanischen Kaufleuten (pochteca) erobert. HI 473.
xolo s. pèco-xdlo (Zapotek.) = haarloser Hund. III 607.
Xoloco (Mexik.), an der Südgrenze der Stadt México, erste der drei Brücken, die auf der 

Calzada de Iztapalapa von Acachinanco bis zur Mitte der Stadt zu passieren waren. 
II 768 — auf der Karte Orozco y Berra’s falschlich fiir Acachinanco. II 768.

xolocozcatl (Mexik.) blauer Hund, aroZníí-Figur, auf der Brust getragen, von dem 
Mumienbundel des toten Kriegers, Abzeichen der Seele des toten Kriegers. II 684, 
736; III 512 — neben dem anderen Kriegertotenschmack, auf dem amaneapanaUi bei 
Tlauizcalpantec-utli und bei TonaUuh und MictlantecutU angegeben. II 737; III 512 
— zusaramen mit zwei Schulterbinden amaneapanaUi binter der einen der beiden 
Figuren auf der Ostseite des Steines von Huitzuco. 11 753.

xoloitzcnintli (Mexik.), kleiner haarloser Hund (bit der Maya, pèco-xàlo der Zapoteken). 
1 475.

xoIopapaloU (Mexik.) „Papageiendaunenschmetterling“, Kriegerdevise. II 572.
xolotl (Mexik.), Zwillingsbildung des Maiskolbens. I 442.
Xolotl, Name eines hundskopfigen oder hundsgestaltigen, mit der Tracht und den Attri- 

buten Quetzalcouatl’s ausgestatteten Dâmons, der das vom Himmel stiirzende Feuer, 
der Blitz, ist. Siehe ^Hund" als Blitzthier. — bei anhaltender Dürre von den Tlax- 
kalteken nm Regen angefleht. III 301 — der Eroffner der Wege in die Unterwelt, 
der Begleiter und Fuhrer der Toten. III 169, 346, 406, 407 — insbesondere der Gott, 
der die Sonne zu den Toten geleitet. HI 407 — als Herr des sechszehnten Tonal- 
amatl-Abschnittes ce cozcaquauhtli auf einem rings von Wasser umzogenen Felde, das 
im Codex Borbonicus ausdrücklich als vom ilhuica-atl, dem Meere, umzogen bezeichnet 
ist, dem Tlalchi-Tonatrnh, der Sonne, die in die Erde eingehen will, gegenubergestellt. 
I 544; III 405, 407 — welches Tlacki-Tonatiuh hier bald als Tlaloc, bald halb als 
Tlaloc, halb als Quetzalcouafl, bald als ein Mumienbundel gezeichnet ist, dem ein die 
Züge Xoloil’s tragender, aber mit den Augenringen und den Backenflecken Tlaloc's 
ausgestatteter Mumienkopf aufgesetzt ist. Diese verschiedenen Gestalten tragen eine 
Sonnenscheibe auf dem Riicken und sind uber dem geoffneten Rachen einer Erdkrote, 
Abhaudlungen I—III' 23
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einem Erdrachen, dargestellt. III 406,407 — als Herr des sechszehuten Tonalamatl-Ab- 
schnittes homolog dem Herm des siebzehnten Tageszeichens olin „Bewegung“, im Codex 
Vaticanus B durch ein hunde- oder koyoteartiges Thier, dessen Fell mit Hakchenzeichnung 
bedeckt ist, reprasentiert; im Codex Borgia aber durch das Bild eines Auiateotl, eines 
Gottes der Lust, mit heraushangenden Augen und verkriimmten GUedmassen, der als dcr 
yanauatsin zu erklaren ist, der, in das Feuer springend und dadurch gelautert, nun- 
mehr als Sonne am Himmel emporsteigen kann. I 441—443, 544; III 270, 407, 408 
— in beiden Handsehriften ist daneben ,ein Kochtopf gezeichnet, in dem ein mensch- 
licher Kopf und zerstuckte Glieder kochen. Dies ist als das Opfer oder das Laute- 
rungsfeuer Xolotl-Nanauatsin’s zu betrachten. Ill 268, 408 — es geht daraus her­
vor, dass Xolotl doppelte Gestalt hat, nicht nur der die kranke, schwache, alte Sonne 
zur Unterwelt hinabfiihrende, sondern auch der die junge Sonne am Himmel wieder 
emporfuhrende Gott ist. III 408 — datum wird er überall als Gott der Zwillinge, 
und datum auch der Missgeburten betrachtet. I 442, 544 — und mit Attributen 
Qucfsalconatrs ausgestattet, denn der Name quetsal-couatl kann auch als „der kostbare 
Zwilling“ verstanden werden. III 408 ’— in seiner Rolle als Nanauatein ist er auch 
der sich selbst Opfernde, der Gott des Opfers. I 442, 443 — der, der der jungen 
Sonne Leben gibt, indem er entweder selbst (von Quetsalcouatl) geopfert wird, oder 
das Opfer an dem anderen vollzieht. I 442, 443 — mit Quetzalcouatl theilt er sich 
auch in die Rolle des Menschenschopfers, indem nach den einen nicht Quetsalcouad, 
sondern er den Totenknochen aus der Unterwelt holt, aus dem die Menschen geschafi'en 
werden. I 443 — nach den anderen wenigstens die aus dem Totenknochen (den Quetsal- 
couatl holte) erschaffenen Menschen mit der Milch von Stachelgewachsen gross zog. 
— aus seiner Zwiliingsuatur, oder aus seiner intimen Verwandtschaft mit Quetsalcouatl^ 
oder vielleicht auch aus der Natur des Zeichens (olin'), das er reprasentiert, erklSrt 
es sich auch, dass er als der Ballspieler bezeicbnet wird. II 1060, 1068, 1009 — Thon- 
bilder aus dera Valle de Mexico. II 310 — eine der Figuren der Wandmalerei an 
der Nordseite des Nebenhofes des Palastes I von Mitla. II 347: HI ad pag. 470 
Planche 15 Fig. 3 — Reliefbild an der Sudwand der Tempelzelle von Tepostlan. 
III 505 — s. xolocoscatl, s. quaxolotl.

Xolotl, Chichimekenkaiser, Grunder der Dynastie von Teseoeo. II 988.
Xolotlan (Mexik.) „0rt Xolofl’s*^. Stadt in Soconusco. Vgl. Choloteca, Choroteqa. 11 1106. 
xomaxaitepec (Mexik.) (comaxaltepeque) „Berg des gespaltenen Hufes“, „zweispitziger 

Berg“, einer der Grenzberge von Guevea. III 166, 175.
xomaxaltic (Mexik.) „mit gespaltenem Huf“, = zapotekisch: nlja-xoosa. III 166.
Xomiltepec (Mexik.), dorthin gelangen die Stamme, nachdem sie Tamoanchan verlassen. 

II 1020.
Xomimitl (Mexik.), einer der sieben Stammhauptlinge der Mexikaner (nach Tesosomoc). 

II 47.
xomoiuitentlapallo tllmatli Cxujnoqiiitentlapallo tUmatli) (Mexik.), Schulterdecke mit 

Entenfedern und roth umsaumt. II 519.
xomoinitilmatli (Mexik.), s. istac xomoiuitilmùtli.
zomoiuitilmàtli elotic (Mexik.) „die Entenfederdecke mit den jungen Maiskolben“. II 526. 
xomoluitilmaUi quapatlacyo (Mexik.) „die Entenfederdecke mit den abgeplatteten Kôpfen“. 

II 526.
xomoinitilmatU tentlapatlo {Mexik.) „clie rothgerânderte Entenfederdecke“. II 526. 
xomoinltl (Mexik.), s. istac xomoiuïtl.
xomoiuiuipiUi (Mexik.) „das Entenfederhemd“. Il 519, 520.
Xomnnco oder Xounco (Mexik.), die erste geschaffene Frau, nach ihrem Sündenfall m 

den Damon Itspapalotl verwandelt. I 437 — s. Oxomoco.
xoncan Mecatlan (Mexik.) „dort im Tempel yiecatlaii“ (aus dem Liede an den Feuergott). 

III 288.
xonecnilll (Mexik.), der „gekrümmte Fuss“ oder das „unten (am Fusse) Gekrümmte“ 

Abbild des Blitzes, S-fôrmig gekrûmniter Stab Mixcouatl’s; dem Gerate in der Hand 
des Stuttgarter Griinsteinidols zu vergleichen. II 681; III 398, 406 — in der rechten
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Hand der Steinfigur des Mixcoiiatl in Castillo de Teayo. HI 422 — in der rechten 
Hand der Eelieffigur ^fixconatl’s auf einer Steinplatte in Castillo de Teayo. HI 422 
— Gaben in dieser Form, den duatetev dargebacht. HI 301, 607 — kleine S-formig 
gekrummte hartgebackene Knehen, den Berggottem (Tepictoton'} als Opfor dargebracht. 
I 258; HI 388, 390.

xonecuilli oder citlalxonecuilli (Mexik.), Stembild „St. Jakobskreuz.". I 618.
XOO (Zapotek.) „kraftig, gewaltsam", „Erdbeben“: deni mexikanischen olin „Bewegung“ 

entsprechend. I 548.
xopepetlacUi (Mexik.), Knbchelband, mit glanzenden MefcaUstiicken (ScheUen), gehorte 

zum Tanzschmucke der mexikanischen Konige (von Tezozonioc als icxipcpetlactli be- 
zeiclinet). II 535.

xopilcozcatl (Mexik.), Halsband ans Thierklanen, von IxtlUton getragen. II 461, 462 — 
von ¿faciiUtochtli getragen. II 488, 489.

xopil-chimaUi (Mexik.), mit Thierklanen oder -Zehen besetzter Schild; bei Sahagiin Be- 
zeichnung fur den ometoch-chimaUi des Gottes MacuUtocktli. II 488, 490.

xotlanj (Mexik.), Personenname, in der Humboldt-Haudschrift VHI hieroglyphisch durch 
Blumen und eine Zahnreilie dargesteUt. I 267.

Xounco (Mexik.), s. Xomunco.
Xoxo (Mexik.), Ort in der Nahe von Oaxaca: Bewohner sprechen mixtekisch. II 334 — 

Subterraneum. II 335, 340; HI 484 — Scherben von dort. 11 357.
xoxocquilitepec oder xoxouhcaquilitepec (Mexik.) ,,Indigoberg“, = zapotekisch dam guie 

gun- oder tani que gohue-, einer der Grenzberge von Guevea. III 172.
xoxocquilitl (Mexik) ,,Tndigopflanze“. HI 172.
xoxouhca (Mexik.) „griin“ = Maya: „gax“. III 581 Anm.
xoxouhcaquilitepec (Mexik.\ s. xoxocquiUtepec.
xoxouhqui euatl (Mexik.), das Kriegerwams aus griinen {oder blauen) Federn, zu dem 

xoxouhqui quaxolotl, der fiinfzehnten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige, 
getragen. II 603.

xoxouhqui quaxolotl (Mexik.) „der griine (blaue) Xolotl-Kopf”, zusammen mit dem 
xoxotthqtii euatl (Hemd aus griinen Federn), die fiinfzehnte der Kriegstrachten der 
mexikanischen Konige. H 603.

xoxouhqui tzltzimitl (Mexik.) „das griine (blaue) Schreckgespenst“, eine der Kriegs­
trachten der mexikanischen Konige. II 603.

xoxouhqui ueuetl (Mexik.), griine (blaue) Trommel, gehort zum xiuhfotototec, dem „Tiirkis- 
vogel-Ai^e", der zweiten der Kriegstrachten der mexikanischen Konige. II 597.

xoyauhqui (Mexik.), stinkend geworden. II 1035.
xoyaui (Mexik.), verstocken, verschimmeln. 11 1035.
xoyauia [n] (Mexik.) „0rt der Faulniss“. It 1032, 1035.
xpakun pah (Maya) „an den Boden geworfen“ (wie ein nasser Lappen) Sama Jamaiccnsis L. 

„yerba de la golondrina". III 565.
Xpiyacoc und Xmucane (Qu’iche), die beiden alten Zauberer, Grosseltern des gottlichen 

Zwillingpaares Hunahpu und Xbalanque. 1 478 — entsprechen den mexikanischen 
Wabrsagern Oxomoco und Cipactoiial. 11 82 — berauben den Kn/iwi Cakix seiner Macht. 
II83, 84 — ihre Wunder mit denen, die Ibn BaMa in China sail, zu vergleichen. II 85.

xpol kuchil (Maya), s. Intchil xiit.
Xqui’c (Qu’iche), Tochter Cuchuuia qu’ic'e, eines Fiirsten der Unterwelt, wird durch den 

Speichel des Kopfes Hunliiinahpu’s Mutter der beiden gottlichen Zwillinge Hunahpti 
und Xbalanque. I 479.

Xta auat pak (Maya), = Jd:alc>- xlab pak, altes Bauwerk, am Wege von Tabi nach 
Yax cité (Yucatan). III 710.

xuana bechecha (Zapotek.), = xoana (pexoaua} pechéelte „der Herr, das Eaubthier* oder 
xoana péche-chda, „der Herr, das schone (oder heisse) Raubthier", Name eines Haupt- 
lings im Dorfbuche von Guevea. HI 184.

Xúana nece (Zapotek.), s. Xoana mjei oder pexoana nijei.
Xueunan oder Jacona, Ort im Distrikte Zamora (Michuacan). III 40.

*23
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Xuchipíla d. i. XochipiUan (Mexik.) „0rt des Gottes Xochipilli^‘, Ort in Nueva Galicia, 
das heutige Jitchipila, Distriktshauptstadt im Staate Zacatecas, von den Caxcan oder 
Tochos (toscos) bewohnt. Ill 546.

xuchiteyyo vipilli (Mexik.), s. xochitept/o uipilli.
Xuohueuet eig. Xodmeuetl (Mexik.) „Blumenpauke“ (oder BlumengreisP), einer der sieben 

Manner von Jini/apan. I 676.
xul (Maya), das Ende, die Spitze. 1463 — sechster der 18 umal, der sogenannten Monate 

des Maya-Kalenders. I 477, 743 — Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener 
Handschrift. I 743 — auf den Monumenten von Copan, Quingud und Palengnc. 1744 
— Fest des Gottes Kukulcan, in Mani gefeiert, vom 16. Tage des uinal xul bis zuni
1. des uinal paxkin. I 673; III 668 — kennzeichnet sich als ein altes Jahresabschluss- 
fest, in den letzten 5 Tagen vor Beginn des neuen Jahres gefeiert. 1 703 — vgl. das 
ein halb Jahr spater fallende Fest des Gottes Cit chac coh (s. dort).

xulah, xalezah (Maya), beendigeu. I 463.
xnlnb (Maya) „womit etwas aufhort", „Hôrner“, „der Horner hat“, der Teufel. I 463.
xumoiuiuipilli (Mexik.), s. xomoiuùtipUli.
xumoyuitentlapallo (Mexik.), s. xomoiuitentlapallo.
xupaquata (Tarasca), Zelt der Mavina, der Tochter des Priesters Tsnrumban. Ill 149.
xnrata cherenquequa (Tarasca), s. chere-ngue-qua.
xarimecha (Tarasca) „Aerzt6“, im alten Michuacan, gehorten zur Priesterklasse. III 123. 
Xuuoa cahitl, verderbt für xoxouhcd quauitt (Mexik.) „grüner Baum“, von Gomara als 

Name der Stadt YasuncabU _grüne Erde“ in der Landschaft Mazaran (im Distrikte 
Peten, Guatemala) genannt. III 581 Anm.

-ya (Mexik.), Eiuschiebsel in Verbalformen u. s. w., in den Texten der Gotterlieder. II 
968, 973, 974, 986, 987, 989, 998, 1003, 1011, 1014, 1022, 1031, 1035, 1066, 1071, 1076, 
1077, 1082, 1089, 1095, 1101 — hinter Adverbien und Partikein eingesehoben. II 1024, 
1027, 1043, 1057, 1067.

ya (Maya), Achnas sapota L.
Tabo, an der pazifischen Seite, Grenzgebiet der Republiken Costa Rica und Panama. Ill 7, 23. 
yacaiuitemalacayo maxtlatl (Mexik.) „die am vorderen Ende mit Scheiben in Federarbeit 

versehene Schambinde". II 534..
yacametztli (Mexik.), halbmondformige Nasenplatte, von den Pulquegottem, der Gottin 

Teteoinnan oder Tlaçolteotî und von Xipe Totee getragen. I 432; II 438; III 230, 
317 — s. coetie teocnitla yacametztli, Theil des Symbols der Tlaçolteotî, des siebenteu 
der neun Herren der Nacht. III 264, 265 — Abzeichen der Pulquegotter. II 438, 
439, 440; III 490 — auf dem Schilde der Pulquegotter. II 441 — von TotoltecaU 
getragen. 11 487, 488, 490 — von dem Tepoztecatl, dem Gotte von Tepoztlan, 
getragen. II 212 — von dem Gotte Xani ocelotl des Codex Zouche (Codex 
Nuttall) getragen. II 928 — von den Gottern Xani ocelotl und Ome malinalli des 
Bilimek’schen Pulquegefasses getragen. II 933, 934 — Schmuck der Steinfigur Ome 
tochtU’s aus 'Posa larga (Distrikt Papantla, Veracruz). HI 544 — der „statne en 
calcaire“ des Musée du Trocadero. III 543 — gehort zu den Devisen coztic cnexteeatl, 
iztae cuextecatl, chictlapanqui cuextecatl, II 603, 604; III 247 — zu dem coztic teo- 
cuitlacopilU und dem iztae teocuitlacopilli. II 604, 605; III 247 — zu den quaxolotl- 
Devisen. II 583, 667 — in all diesen Fallen zusammen mit einem rohrenformigen 
Ohrpilocke, aus dem ein Streifen ungesponnener Baumwolle heraushangt (Schmuck der 
Teteo innan oder Tlaçolteotî), — der huaxtekische Schmuck, auf dem quetsalcziexyo 
chimaUi. 11 552 — mit dem Bilde eines Kauinchens in wasserigem Felde, aus Knochen 
gefertigt, Hiéroglyphe des Mondes {metstli)- ill 232, 249, 489 — auf Pulquekiiigen und 
Pulquegefassen angegeben. II 442; III 504 (vgl. die Hieroglyphen tiçocyauacatl und 
Octlan) — in Maya-Handschriften zu einer korkzieherartigen Figur gewordeu. Vgl 
aucli das Maya-Tageszeichen cib, I 491.

yacamitl (Mexik.), Nasenstab, aus griinem Edelstein, s. chalehiuhyaeamitl; aus echtem 
Turkis, s. icoxitthyacamiU.
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yacapapalotl (Meiik), schmetterlingiormiger Nasenschmuck. III 230 — der Gottin Chieu- 
naui itscuintU „neun Hund". HI 232 — Abzeichen der Hauptlmge der Anauaca 
Tsapoteca. III 232 — bei den Bildem der Xochiquctsal im Codex Zouche (Codex 
Nuttall). HI 232 — bei den Reliefbildern der ChalchiuhtUcue, wo diese die vierte der vier 
prahistorischen Weltperioden, die Wassersonne Atonediuh, veranschauliebt. II 835; 
HI 232 — von der Maisgottin im Codex Borbonicus und im Codex Borgia getragen. 
HI 233, 234 — bei der Relieffigur der Xochiqzietsal, dem Gotte Tlaloc gegeniiber, 
auf einem Steine der Zanja de la Piedra Labrada bei Castillo de Teayo. Ill 438. 

yacapapaloyo maxtlatl (Mexik.) „die Schambinde mit dem Schmctterlingmuster am Ende“.
, 11 534.

Yacapitzauac {Mexik.), einer der fünf Genossen YacatecutU's. II 1106 — am Teotl eco 
unter den letzten ankommend. II 1105. 

yácata (Tarasca), Tempelpyramiden der alten Michnaqué, fünf im Osten der Hauptstadt 
Tsintzwitsan. HI 94, 127, 138.

_Yacatecutli (Mexik.) oder lyacatecutli „der Herr der Nase;’ der Furst, der vorangeht, 
Oder der Herr der ijaqzte, der Fortgezogenen, der Beisenden* — der Gott der Kauf- 
leute. 11 453, 1058, 1104, 1105 — in Gestalt des Wanderstabes, des Bambusstabes 
(otlatopiUi) verehi-t, den die Kaufleute in der Nacht vor ihrer Abreise mit Opferpapieren ^^ 
umwickelten, der, als Idol des Gottes, überall da, wo sie Halt machten, aufgerichtet 
und mit Opferhandlungen und Darbringungen geehrt wurde. II 1105, 1106; III 44 — M^

. hat, nach Sahagun, vier Bruder, Acxomocuil, Nacxitl, Cocochimetl und Yacapitsauac, V>
: und eine Schwester Chiconqiaauitl oder Chalmecaciuatl. II 1106 — hier ist Yaca- 

pitzauac vielleicht nur ein anderer Name fur YacatecutU. II 1106 — Acxomocuil 
bedeutet „dem ein Fuss weggenommen ist“, das scheint also ein Name TescaUi^joca’s

[ zu sein: und Nacxit ist ein bekannter Name QuetsalcouatVs. 11 1106 — im Durán 
warden an der einen Stelle fünf Geschwister, einschliesslich YacatecutWs genannt,

’ deren Namen etwas variieren, an der andern Stelle nur drei, wiederum einschliesslich 
YacatecuiU's, wobei der eine wieder Titlacauaii, d. h. TezcatUpoca ist. II 1105 — ini 
Kultus, mit Tezcatlipoca zusammengehend: — im ToxcaÜ-YesÏQ (Monat Mai) waren 
nach dem zweiten Sahagun-Beriehte Tezcatlipoca und YacatecutU geboreii; - am

t j^iiccailhuitontU oder Tlaxochimaco, das im Codex Magliabecchiano durch ein be- 
kranztes Te^rco^î^occ-Bild bezeichnet ist, warden, nach Duran, Abbilder der fünf Ge-

1 schwister Yacateciitin geopfert. — am Teotl eco allerdings kommt YacatecutU erst drei
1 Tage spater, zusammen mit dem alten Gotte, dem Feuergotte. — am Xocotl uetzi, wo
1 die Seele des toten Kriegers gefeiert wurde, und am TitiU-Yesie, das ebenfalls em 
; Totenfest, aber den zu Gottern gewordenen Weibern gefeiertes, ist, wurde jedesmal im
1 Yacatl ifeopan ein Abbild YacatecutWs geopfert. II 1105 — sein Bild und sein Putz.
1 II 453, 454 _  erscheint in Festtracht, mit der /ejutuâ-Frisur temUlotl und den Quetzal- 
j federbandriemen, mit der Kriegertanzbemalung. I 208; H 454, 537, 729 — mit dem
8 Netzmantel der Krieger. 11 426, 523, 527 - und mit dem Bambusstabe in der Hand, 
e — scheint Ekchuah, dem schwarzen Gotte der Maya-Handschriften, gleicbgesetzt warden
a zu müssen. II 1106. 

Yacatecutli icule (Mexik.), Gesang des Gottes der Kaufleute. II 1103—110«. 
Yacateuctin (Mexik.), Yacatecutli und seine Genossen. H 1105. 
yacatlamachmoyanac maxtlatl (Mexik.) .die am vorderen Ende mit sich verbreiternden

Q Stickereien versebene Schambinde“. H 534.
r yacatlamachyo maxtlatl (Mexik.), Schambinde mit Stickereien am Ende. II 539.
0 Yacatl iteopan (Mexik.), oder Ii/acatl iteopan, Tempel Yacatecutli s. H 1105.
n yaoauicolê (Mexik.) „einen Krughenkel in der Nase habend“, — ein Huaxteke mit grossem
d Loche in der durchbohrteu Naseuscheidewand. II 54, 55.
d yacauicolli (Mexik.) .,Nasenhenkel“, Hervorwolbung des vordem Randes der Nasenscheide-
1. wand, durch den in der Durchbohrung getragenen Schmuck. HI 248. 

yacaxiuitl (Mexik.), Nasenptlock aus Turkis, Schmuck der mexikanischen Konige. II 431 
n   Nasenschmuck des tonatiuh ilhuiac ¡/auh, der Seele des toten Kriegers. 11 736,

902; HI 511 — Element der Hiéroglyphe des jüngeren Moteeuhçonta, die eigentlich
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Hiéroglyphe des fonatiith ílhuiac f/auh ist. lI 736, 737 — auc)i von Tepe^oUotli ge- 
tragen. II 73S — von dem Gotte C/iicuei maçatl des Codex Zouche (Nuttall) getragen. 
II 928 — vor den, die Seele des toten Kriegers darstellenden Beliefiiguren auf der 
Ostseite des Steines von Huitsuco. II 756 — von den flamanimê „Pângem“ auf dem 
quauhxicalU Konig Tiçoc'a getragen. II 802.

Taga-guichi (Zapotek.) „Dornbauni“ (i/affuichi?}. 11 89.
yaga-xéniden (Zapotek.) „breiter Bauni“ = So7nbax Ceiba. III 178.
Yagualica, alte Grenzfestung der Leute von Mesiitlau gegen die Huaxteca, ,im Staate 

Hidalgo. II 170.
yaguichi (Zapotek.), s. ÿa^a-ffuichi und ixcawal. II 89.
yakwai (Huichol), Tabakkalebasse, Abzeicheu der Priester (mesikan. ii/eiecomatl}. Ill 371 

— von dem Idole des Gottes Tamâts Prílike Tajnot/éí-e linter den Armen getragen. 
III 378.

Yalalag (Zapotek.), Ort im Staate Oaxaca. II 91.
Yalambohoch (Clmh), Ort im Distrikte Nenton (Guatemala); Pyramiden. II 248.
yaliz in den Liedern für f/ac (Mexik.) „er wird geheu“. II990.
yal-DCh (Tzeltal) -hijo del tlacuatsm'^ (die kleine BeutelratteP), oach Vicente Pineda 

neuntes Jahresfest. I 707.
Yamaye, wurde dem Columbus von den Bevohnern von Haiti ais ein im Suden von Cuba 

gelegeues, goldreiches Land bezeichnet. II 12.
yancuic íuitl, s. i/ancuic HçaU (Mexik.).
yancuic pilli {^ancuipiUa) (Mexik.), das neugeborene Kind. II 1045, 1047.
yancuic tlçatl, yancuic iuitl (Mexik.), friscli mit Kreide angestrichen, frisch mit Daunen- 

federn beklebt — die eben geborene Kriegerin — Uspapalotl. II 996, 1001.
yancuipiUa in den Liedern = ijancuic pilli (Mexik.). II 1045, 1047.
YaucuUIan (Mexik.), in der Mixteca gelegene, den Mexikanern tributpflichtige Stadt; 

Hiéroglyphe im Codex Mendoza. III 474 — heute Yangüitlan gesprochen, grosse 
Kirche, aus dem 1. Jahrhundert nach der Conquista stammend. II 217.

Yangüitlan, s. Yancuitlan.
yaociuacuicatl (Mexik.) -Gesang der Kriegerin* (d. h. der QuUastli'/). — Tanz, den 

Axai/acatl von den Tlaitiotlaque, einem CToVea-Stamme, geerbt hatte. I 214.
Yaociuatl /Mexik.) „Kriegerin- = Ciuacouatl-Quilastli. II 1050, 1052, 1057.
yaochimalli (Mexik.) „Kriegerscliild“. II G65.
yaomauitl (Mexik.), Name Tescatlipoca's. II 879 Anm.
yaomicqui (Mexik.) „als Krieger gestorben“. Ill 241.
yaomlquiztli (Mexik.) „Kriegertod’‘, Bild im Codex Féjérváry-Mayer. II 755.
yaotequacuiUzln (Mexik.) = Piiester YaotPs, in der Humboldt-Handschrift II genannt. 

1 224,225.
Yaotl (Mexik.), Gott mit Kriegertanzbemalung, fiinfter der dreizehn in Vogelgestalt er- 

scheinenden Herren der Stunden des Tages. I 609 — = Tescatlipoca. 11 879 Anm., 
973; III 281 — Damon, erscheint auf dem Melonenkaktus, befiehlt semen Anhangem, 
sich in Xalfocan, unterhalb Tlatepotsco., anzusiedeln. II 999 — fulirte den Krieg ein. 
III 332.

yaotlàto (Mexik.), Kriegshauptling = UitzilopochtU. II 1004, 1006 — der Maisgott. 
II 1072, 1077.

yaotlatoca (Mexik.), die Kriegshauptlingschaft. II 1050, 1057.
Yaotzin (Mexik.) = „der Feind, der Krieger“, Name TezcatUpoca’s. I 151.
yaoyotl (Mexik.) ,,Krieg“; durch Wasserstrom und Feuersaule dargestellt, s. atl-tlaehinoUi.

I 427 — sein Damon Yaotl. Ill 332 — Symbolik, s. „Krieg“, s. „Schild und Speer“. 
yape (Zapotek.), = mexikan. chaifotl „Küi‘bis“ mit stachliger Rinde (Sechúim ediile Sw.). IlI 177. 
yappalixcolíuhqni tilmatlí (Mexik.), s. ii/appalixcoUííhqui tílwátU.
yaqualU (Mexik.) ^Tabakspeise®, s. i^aqualU s. ú/etl Tabak.
yáqué (Mexik.) „sie giengen", = die Wegziehenden, Weggezogenen, Auswanderer. III 644 

Anm. s. Yoqui, = Mexikaner oder Tolteken.
yaquell, ihtyaqueU, ayyaqueU (Mexik.), = ii/ac, jungerer Krieger. II 967.
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Yaqui, mexikanisch: ^ùquê ^sie giengen^ (die Wegziehenden, Auswandcrer), oder Yaqai vinak 
— im Popol Vuh Bezeichnung fur die Mexikaner oder die Tolteken, das Volk Quetsal- 
couatl’a. III 576, 644, 669.

Yarara, Stamm, im Osten der Cordillère von Colurabien, zwischen den Flussen Meta und 
Cassanare. I 62, 63.

Yasuncabil (Maya) „grüne Erde“, Stadt in der Laudschaft Mazatlan oder Quehache (Guate­
mala). III 581 — von Gomara „Xuuca ca}iitl“ genannt. III 581 Anm.

yauari (Tarasca), Handwalze. 111 97.
yauayobcan (Mexik.) „wo man im Ki'eise geht“, Ort, in der Humboldt-Handschrift III 

angegeben. I 238.
Yaubtecatl (Mexik.) — (der Gott von Yauktepec), ein Pulquegott. II 210, 925.
Yauhtepec (Mexik.), Stadt im Staate Morelos, sudostlich von Cuernavaca. II 114, 161 

200, 211 — von Tlalhuica Lewohnte ThaUandschaft. Ill 488 — unter Moteeuhçoma 
llhuicamina den Mexikanern unterworfen. Hiéroglyphe im Codex Mendoza. II 201, 
472 — neuer Konig dort eingesetzt unter Auitzotl. 11 202.

Yauhtepec, San Bartolo, von A/jTre-Indianern bewohntes Dorf im Staate Oaxaca (Mexico) 
an der Strasse nach Tehuantepec. Gotzendienerei noch heute im Schwunge. II 8b, 219 

yauhtll oder iauhtll (Mexik.), s. it/aiihtli.
Yautepeque (Mexik.), s. Yaithtepec.
yautlatoaquetl (Mexik.), = yaotlato, s. yaotlatonam. 11 1072, 1077.
yax (Maya) „grun“ oder „blau“, = Qu’iclie nix', — die der fiinften Himmelsrichtung ent- 

sprechende Farbe. I 410—412 — zehnter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeitabschnitte 
der Maya. I 374 — Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743 
— auf den Monumenten vou Copan, Quii'¿giiá und. Palenque. I 744. — Hiéroglyphe 
enthalt als Bestandtheil das Element cauac. I 410, 500 — das andere Element 
seiner Hiéroglyphe ist auch in der Hieroglyphs pax-kin und in der Hieroglyphs des 
Südens enthalten. I 524, 525 — es bezeichnet vermuthlich die Farbe yax „grûn“ oder 
-blau“. I 412. — drittes auf das Fest yax kin folgende Jahresfest, dem zweiten auf 
das Fest yax quin folgenden Tzeltalfeste hatzul entsprechend. I 709.

Yax COC ah mut (Maya), Gott mit einer Vogelmaske, = „Waldhuhn, Fasan“: Gottheit dieses 
Namens, in den xma kaba kin vor den muluc - Jaliren, neben Kineh ahau, dem 
Gotte dieser Jahre, verehrt. I 378 — an ihm wurde (in Imitation des Vogels) von den 
alten Weiberu ein Stelzeutanz aufgefuhrt. I 387 — ist als eine Form der alten Erd- 
gottin zu betrachten. Ill 632.

yax ché (Maya) = Bombax Ceiba, Himmelsbaum. I 412, 449 — „grüner Baum, Baum 
des Anfangs." IIl 178.

Yaxhá, Hacienda im Distrikt Comitan des Staates Chiapas. II 227.
yax kin (Maya) „grüne Sonne“, ,.erste8 Fest“ — siebenter der 18 uinal oder zwanzig­

tagigen Zeitabschnitte der Maya. I 374 — in den fiinf Tagen vor dem Anfange dieses 
Abschnittes wird in Mani das grosse Fest Kukulcan's gefeiert. I 703 — Hiéroglyphe 
nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 523, 743 — auf den Monumenten von 
Copan, Quingua und Palenque. I 744 — die Hiéroglyphe phonetisch konstituiert. 
I 412 — enthalt das Element kin ,,Sonne“ und das Element yax -grun^ oder „blau“. 
1 412,524.

yax puken (Maya) „BeuIe“, Colubtwa fei-ruyinosa Brongn.
yax-quin (Tzeltal) ,.fiesta humeda“, nach Vicente Pineda siebzehntes Jahresfest. I 707

„el tiempo de Pascua" (Weihnachtszeit), nach Emeterio Pineda aebtzehntes Jahresfest 
I 707.

Yayauhqui Tezcatlipoca (Mexik.), der schwarze Tezcatlipoca, zehnter der dreizehn in 
Vogelgestalt erscheinenden Herren der Stunden des Tages. I 609, 610.

yazáa oder liazáa (Zapotek.) „Blatt“ (mexikanisch: izliuatl). HI 174.
yc (Mexik.), wahrscheinlich Abkiirzung von ycnoduatl, Witwe, in der V. der Humboldt-Hand- 

schriften. I 243. ^
yeh, yeeb (Maya) „Nebel“, „Tau“, „Feuchtigkeit“ (?) — nach der von Cyi-us Thomas yer- 

suchten Deutung dutch die Kombination der Elemente yQx und kan gegeben. I 559.
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yeco (MexiL), = eco „ankominen“. II 1058, 1064.
yecoyametl, in den Liedern = tlai/ecoam (Mexik.), der Kâmpfer. II 1050, 1058.
yee oder piyee (Zapotek.), kleiner Finger der rechten Hand, von den Zapofceken als Name 

fur den funften Sohn verwendet. III 188.
yei acaU (Mexik.) „drei Rohr" — dritter Tag des eilften der zwanzig dreizehntagigen Ab- 

schnitte des Tonalamatl’s, den Pnlquegdttem geweiht. II 144 — Datum auf der 
Ostseite des Frieses der Pyramide von Xochicalco. II 144 — Datum und Figur 
des Feuergottes auf der Vorderseite des Bilimek’schen Pulquegefasses. II 929, 935 
— Jahresdatum, = A. D. 1495. Ill 473 — im Codex Zouche (Nuttall) Name des dem 
Sonnengotte dargebrachten Kindes der Wassergottin. III 212 — der nachher vor dem 
Sonnengotte rauchernd abgebildet ist. Ill 213 — unter demselben Namen erscheint 
auch auf der Hinterseite dieses Codex eine Figur, in einer Reihe von 112 Gottlieiten, 
die zum Empfange des Gottes Chicuei manatí aufmarschiert sind. II 940.

yei call! (Mexik.) -drei Haus", = A. D. 1469; Regierungsantritt des Konigs Axai/acatl; 
auf dem ChimaUi-StQine von Cuernavaca angegebene Jahreszahl. II 166 — = das Jahr 
1521, in dem die Gefaugennahme Konig Quauhiemoetzin's von Mexico stattfand. I 177.

yei cozcaquauhtli (Mexik.) „drei Halsbandadler", = 3 cib (Maya), Schlusstag der Siebt- 
barkeit des Planeteu Venus. I 648.

yei itzcuintli (Mexik.) -drei Hund", dritter Tag des zwanzigsten Tonalamatl-Abschnittes, 
Name und Pest des Feuergottes. I. 394, II. 935.

yei tecpatl (Mexik.) „drei Feuerstein", = A. D. 1508, Todesjahr des Konigs Teuerieltzin 
von Quouhnauac. III 497.

Yengoan (Tarasca), Vorratlishaus des Gottes Curícaveri. III 10.'
yequaclitli (Mexik.), Tabaktaschcheu der Priester, s. ii/equachili.
yerba de alacran (Span.) „Skorpionkraut“, = Heliotropinm pai'vifioi'um.
yerba de la golondrina (Span.), = Nama jamaicensis L.
yerva de la culebra (Span.) „Schlangenkraut“, = Asclepias curassavica L.
yetecomatl (Mexik.) „Tabakkalebasse“, s. ii/etecomati.
yeti oder plcietl (Mexik.) „Tabak“, s. i//etl.
ye tonaquetli = ca otonac (Mexik.) „der Tag ist angebrochen", s. v. a. „die Zeit fur das 

Opfer ist da“. II 1050, 1057.
Yeuatl icue (Mexik.), s. Euatl icue.
Yhuipaneca (Mexik.), s. luipaneca.
Yiaubtecatl (Mexik.), s. Ii/auhtecatl.
yiz (Cakchiquel) „der Zauberer", = hix (Tzeltal), ix {fiHx) (Maya); vierzehntes Tages- 

zeichen; dem mexikanischen ocelotl „Jaguar“ entsprecbend. I 486, 487.
yllapa (Jlapá) = Hamâ (Mexik.) „alte Frau". II 1088, 1093.
yn Anahuaca tlabtoqne (Mexik), s. Anauaca tlfitoque.
yoalli tlauana (Mexik.), s. i/ouaUauana.
yoaltica (Mexik.), in der Nacht, in der Morgendammerung — singt der qiietzalcoxcoxtli. 

II 1025, 1028.
yoanchan (Mexik.), Haus des Dunkelus, — von dem Ballspielplatze gesagt? 11 1061, 1069. 
yoatzin (Mexik.) = ouatl, die junge Maispflanze. II 1072, 1076.
yobi oder piyobi (Zapotek.), Daumen der rechten Hand, von den Zapoteken als Name fur 

den erstgeborenen Sohn verwendet. III 188.
Yobi cox! chalachi (Zapotek.) = Bitoo paa „Gott der Wonne"; altester Sohn CoeiJo-eza's 

von ZaachUla. III 188, 192.
yobi-ie (Zapotek.), Daumen der linken Hand, von den Zapoteken als Name fur den sechsten 

Sohn verwendet. III 188.
yocoya (Mexik.), schaffeu (= jj/gm). II 1098, 1101.
yodo Santiago Guebiya = Santiago Guebea. III 162.
yodo Santo Domingo = Santo Domingo de Gusman de la Cruz. HI 162.
yoel del viento (Span.) = das Geschmeide des mexikanischen Windgottes, Querschnitt 

eines Schneckengehauses, als Brustplatte getragen. I 420 — s. ecaUacatzcozcatl.
yohnalitqui mamalbnaztli, s. i/ouaUtqui mamalhuaziU.
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Yohualliche (MexiL), Pyramide totouakischer Kultur, im Distrikte ZacapoaA-tla. III 538.
yol (Mexik.), Radikal = „innen“. II 632.
yolcayoU (Mexik.) „Schnecke“, das Thier im Gehause, von P. Olmos als ^principio de la 

generacion“ bezeichnet. III 250.
Yolcuat-Quitzalcuat im Popol Vuh = YoualU eecatl (?) -Quetsalcouatl (Mexik.). Ill 644.
yolceoi (Mexik.), befriedigt sein. IE 1072, 1077. '
yoli (Mexik.), lebendig werden. II 1098, 1101.
yolina (Mexik.), es wird lebendig. II 1045, 1047.
yollotl (Mexik.) „das Herz“, Zeichnung; Humboldt-Handschrift VI. I 247 — in alteren 

Bilderscbriften. II 706.
yollotopllli (Mexik.t „Stab mit dem Herzen“; Symbol der Gotter der Lust. II 777 — 

von Duran als\candelero8“ (Leuchter) erklart. II 493 — Abzeicheu des Gottes 
iiacuil Xóchitl. I 456, 538 — von MaeuücaUi und MacuUcuetspaUn getragen. II 492, 
493 — in der Hand XcehipiUis. II 499, 500 — vom Gotte IxtlUton getragen. II 461, 
462 — in der Hand der Chalmecaduatl. IE 502 (Abb. 45), 503 — in den Maya-Hand- 
schriften, wie es scbeint, durch Stabe mit einer Flamme an der Spitze ersetzt. II 493.

yollotopilll quetzalmiavaio (Mexik.), mit einem Quetzalfederbusch versehener Stab mit 
dem Herzen, von der Chalmecaduatl getragen. II 503.

yollotopllli quetzaltzoyyo (Mexik.), Stab mit dem Herzen, mit Quetzalfedem auf der 
Spitze, Abzeichen MacuUxochitl's. II 490.

yolloxochio tilmatli (Mexik.) „die Schulterdecke mit der Herzblume (= Magnolia sp.). 
II 527.

yolloxocliitl (Mexik.) „Herzblume“ = Magnolia sp.
Yoo paa (Zapotek.) oder Lloo paa „0rt des Ausruliens“ = Mictlan „Totenstadt“. II 340 

— Hauptheiligthum der Zapoteken. HI 477.
yoo4ao (Zapotek.) oder goo-too „Gotteshaus“. Ill 162.
yoo-tao-quicii (Zapotek.), s. goo too guidi.
yoo-too (Zapotek ) „Gottesbaus’‘, s. goo-tào.
yoo too guizii (Zapotek.) = goo-tao-quidi „der Tempel des Jaguars". HI 185.
Yopi, Volk, den Zapoteken verwandt, im siidlichen Theil des Staates Oaxaca — heissen 

die „rothen Leute“ (Tlappaneca). Ihr Gott Xipe Totee. II 402, 464 — s. manta 
nonoalcatl. — s. tUmatl 5 manta nonoalcatl à gopes.

yopicatl (Mexik.), der Huter des Zojwío, des A(pe-Tempels — den Titel erhielt unter 
Itzcouatl der „Entenjager“ Acaxetl. II 512 - ihn fuhrt in der Zeit der letzten Kámpfe 
um México Popocatsin, ein Prinz aus koniglichem Geblüt, ein Führer der 'llatelolca. 

1 206.
Yopico oder Yopico teocaUi (Mexik.), Tempe! Xipe Totec's. H 772, <81, 9ío.
yopitzoiitli (Mexik.), spitze Mütze oder Krone aus einem Mosaik von Federn des rothen 

Loffelreihers, vom Gotte Xipe getragen. II 403, 464, 466 - s. tlauhquedioltzontli, 
s teoquecholtzontli. — als Muster auf der Schulterdecke manta de toteqia. 11 529.

yopiueuetl (Mexik.), vergoldete Trommel des Gottes Xipe. II 405 - von Ne^aualcogotl 
von Tetzcoco auf dem Rücken getragen. (Bild im Giro del mundo des Gemelli Carreri). 
II 405, 566 — von den als Xipe gekleideten Konigen Axagacatl und Moteeuhçoma 
getragen. II 595, 596 — von AxagacatT unií semen NachfoJgeru auf dem mexi- 
kanischen Konigsthrone, zusammen mit dem Pederschmucke aus Fe^ern des rothen 
Loffelreihers (tlauhguecholtotec, tlauhqtiecholtsontli) getragen. H 407, 537, 594.

youalitqui (Mexik.) „der Bringer der Nacht“ oder goualtecutli „der Herr der Nacht\ 
= Sternbild mamalhuaztU der «Feuerreiber", von Tezozomoc als „Schlüssel St. Petri 
bezeichnet, ira Sternbilde des Widders. I 618, 620.

Yoaallan (Mexik.), Hiéroglyphe im Libro de Tributos. III 242.
Youallauana (goalU Havana) (Mexik.) „der in der Nacht oder in der Dammerung Pulque 

trinkt“, Name Xipe Totec's. lE 1071, 1073, 1074; III 317.
youalli (Mexik.) „Nacht“, durch Augen auf dunklem Grunde dargestellt. 11 921.
Youalli eecatl (Mexik.) „Nacbt und Wind", d. h. das Unsichtbare, das Ünkórperliche, all- 

gemeiner Name fur die Gottheit, Gott der Naua. III 644 Anm.

MCD 2022-L5



362 Index.

youalnepantla (Mexik.) „Mitternacht“, Zeit der Kasteiung (netetequispan), Hiéroglyphe im 
Codex Borbonicus. II 723, 724 — auf dem Steine von Mixcouac. II 750 — auf der 
Nordseite des Steines von Huitzuco. II 757.

youalpamitl (Mexik.) „Nachtfahne“. II 571.
youatzinco (Mexik.), vor Sonnenaufgang, in der Morgenfriihe. HI 383.
yoxe (Zapotek.), s. Uoxi.
yoxi (Zapotek.), s. Uoxi.
yoxibal vluquil (Tzeltal) „der dritte Zwanziger", nach Emeterio Pineda vierzelintes Jahres- 

fest. I 707.
ypilayo vipilli (Mexik.), s. ipiUoi/o uípUli.
Tplnchuani (Tarasca), s. Ipinchuani.
yquinocauhqnetl = icnocauh (Mexik.) „hat verlassen“. II 1071, 1076.
Ytzcuat (Mexik.), oig. Itzcouatl, einer der sieben Manner von Mayapan. I 670.
ytzicotla (Mexik.) = Itzcouatlan. H 975.
Yucatan, Halbinsel; Klima und Bodenbeschaffenheit. II 275—278 — das Land und die 

Ruinen. II 278—28G — Flora der Halbinsel. HI 562—572 —■ Studien in den Ruinen. 
HI 710-717.

yuliqaima tototl (Mexik.) „gleicli einem Vogel", „von der Gestalt eines Vogels", = der 
Gott des Festes Xocotl uetzi. HI 290.

yuhquin ayauhcoçamalotl (Mexik.), regenbogenartig. 11 636.
yuhquin citlaUn (Mexik.) „stern(hiramel)artig“ s. cicitlaUo. II 640.
yuhquin tlell (Mexik.), feuerroth. II 636, 640.
Yumho (statt des alten Namens ¡¡Yiincn^) werden die Kiisteuindianer in Ecuador ge- 

nannt. I 4.
yumn (Tarasca) «fünf". HI 39.
Yunca, Bezeichnung der KkecMia, der pemanischen Hochlandindiauer, fût die Staminé der 

Kiiste und fur die in den ostlichen Tieflanderu wohuenden Stamme. 11 14 — die 
ersteren werden in Ecuador Yumbo genannt. I 4.

yun-tanimu (Tarasca) „acbt“. HI 39.
yun«thamu (Tarasca) „neun“. HI 39.
yun-tziman (Tarasca) «sieben". HI 39.
Yariri (Tarasca), von Hirepan und Tanpaxoan unterworfene Stadt. HI 82.
Yute (Utah), Indianerstamm, spraclilich verwandt mit den Komantsche und den líopi oder 

Moki. II14 — kennen und benutzen ein den mexikanischen Knochenrasseln âliuliclies 
holzemes Instrument. II 701.

Yuuc-hai (Ayook-hay) oder Mixe, ein Urvolk besonderer Sprache, das in den gebirgigen 
Theiien des Staates Oaxaca und des Isthmus von Tehuantepec wohnt. HI 470.

yxinomozUi, s. ixmomoztn.
yyancatlatol = itlatol in anquí (Mexik.), Jagdzauberspruch. II 1018. 1024, 1037.
Yyauhqneme (Mexik.), s. It/auhqueme.
yyopuchi (Mexik.) = opochtli. II 1089, 1096.
Yzamna kauil, s. Jtzamnd kauil.

zaa (Zapotek.) bedeutet „gehen“, „Trübung“, „Fett“, «Wolke* und (?) „gemacht“. HI 187. 
ZaachiUa (Zapotek.), von den Mexikanern Teotzapotitlan genannt, alte Hauptstadt des 

Zapotekenreiches, im Thale von Oaxaca, unweit der Stadt Oaxaca. II 52, 335; 
HI 163, 185, 470 — ihre Konige. HI 185 — bis dahin drangen die Mixteca vor. 
HI 472, 473 — Pyramiden. HI 187 — Thongefasse und Figuren von dort. H 354, 358.

Zaa-chilla-yoo (Zapotek.) «Ort der Hen-schaft", «Kouigsstadt" = ZaachiUa. HI 187.
Zabalam, Hôhle bei Coban (Guatemala); Thonpfeifen von dort. HI 616.
zac (Maya) „weiss“ — Hiéroglyphe in der Dresdener Handschrift I 410, 411, 523, 527 

— Farbe der Himnielsrichtung xaman «Norden" und mit der Hieroglyphs des Nordens 
verbunden. I 411, 528 — eilfter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeitabschnitte. 
Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743 — enthalt als 
Bestandtheil das Element cauac. I 410, 500 — enthâlt das Element zac „weiss‘'’. I 527,
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YQj. __ viertes, auf das Fest //ax kin folgendes Jahresfest dec Maya, dem dritten auf 
das Fest yax quin der Tzeltal folgenden Jahresfeste sissac entsprechend. I 709. 

zacal (Maya) «weiss*, hieroglyphisches Element im Codex Cortes. Ill 702, 703.
Zacal Bacab (Maya), der weisse Bacab des Nordens, s. Zac dui.
Zacal Chae (Maya), der weisse Chae, der Himmelsrichtung des Nordens {xa-man) zugetheilt. 

Ill 701. . .
Zacapa (Mexik.), eig. Çaeapanf Hauptort des Departements gleichen Namens in Guatemala. 

II 229.
Zacapoaxtla (Mexik.), im Staate Puebla. II 274 — eins der Hauptzentren des von den 

Totonaken bewohnten Gebietes. Ill 510.
Zacapo tacanendan = Tsacapu. III 63.
Zacapu (Tarasca), eig. Tsacapu „auf dem Stein“, Stadt im Westen der Lagune von 

Pazcuaro, von ilirepan and 'i anqaxoan unterworlen. III 82 — Ruinen und Toten- 
feld. II 672 — Tempel. II 688 — Ausgrabungen. It 692.

Zacapa hireti (Tarasca) = „anf dem Stein wolinend“, in der feierlichen Anrede an die 
Bewohner der drei verbündeten Stadte Tdntsuntsan (Michuacan), lUuatsio oder 
Iguatsio (Cuyucan) und Pazcuaro gebraucht. III 64.

zacate (Mexik.), çacatl „Gras“, lieute in Mexico allgemein als Bezeichnung fiir die Mais- 
stengel, die als Putter fur die Pferde diencn, gebraucht. I 287.

zacate del carbonero, Grasart, = mexikanisch: malinaUi. II 917.
Zacateca oder (Jacateca (Mexik.), Bewohner des Çacatlan d. h. des Graslandes, 1) einer 

der acht Stamme der Chichimeken, die Icxicouatl und Quetzalteuei/ac in Chtcomodoc 
Colhiiacatepec trafen. II <il - 2) die alten Bewohner der Gegend der heutigen Stadt 
Zacatecas (s. dort).

Zacatecas, Stadt im gleichnamigen Staate. III 545 — hochstgelegener Punkt an der von 
El Paso nach México führenden Eisenbahn. II 108.

Zacateotlan (Mexik.), Ort, in der Humboldt-Handschrift III angegebon.^I 239.
Zacatlan (Mexik.), ,.Grasland“, Distrikthauptstadt im Staate Puebla. II 274 — s. (.'ocaiion.

— dort erworbene, aus dem Doric Jonotla stammende Steiniigur vom Palma-Typus. 
111541. . . v J-

Zacatón (Mexik.) = Agi-ostis tolucensis, hochstengliges Gras, eharaktenstisch fur die 
hoheren Bergregionen von México. Il 114, 266 - zum Dachdecken verwendet. III 92.

Zacatula (Mexik.), ÇaeatoUan, Ort an der pazifischen Kiiste. Ill 83.
Zac copté (Maya) = Cardia Sebestena L.
Zackengefasse, aus Aniatitlan und Sebah (Guatemala). Ill 626.
Zackenlinie, in den mexikamsehen Bilderschriften als Abbreviatur des itscouatl (der 

Obsidianspitzenschlange) dienend. 11 523 - auf den Sandalen Tezcdtlipoca's und der 
Chicituaui itzctdnili. 11 524.

Zackenring, auf dem iêpaU unter dem Idole der Takotsi Nâkaivé, der Erdgottin der 
Huichol, bedeutet em Malsfeld. Ill 381 - rothef, auf dem tëpali der Maisgottin Tate 
Jkii Otegandka der Huichol, veranschaulicht eine Quelle oder einen Wasserpfuhl.

Zac panah tun (Maya), Gottheit, zusamraen mit dem weissen Bacab des Nordens (Zac siui) 
in den lunf xma kaba kin vor den ¿œ-Jahren gefeiert. I 528.

ZacuaUipan (Mexik.), eig. Tsacualtipan „an der Steinpyramide" — Stadt ira Staate 
Hidalgo, auf dem Wage nach der Huaxteca. II 116, 123.

Zac u-uayeyab (Maya), der weisse L'ngliicksdamon des Nordens, der in den fiinf xma kaba 
kin vor den /«-Jahren vor dem Nordthore des Dorfes aufgebaut und darnach zu dem 
Westthore hinausgebracht wird. I 528.

Zac xib chac (Maya), Gottheit, die zusamraen mit dem weissen Bacab des Nordens, {Zac 
giwi) in den fiinf xma kaba kin vor den ¿u-Jahren gefeiert wurde. I 528.

Zac Ziui (Maya), nach Landa der weisse (Zacal) Bacab des Nordens, der, zusamraen mit 
den Gôttern Zac pauah tun und Zac xib chac in den fiinf xma kaba kin vor den îx- 
Jahren gefeiert wurde. I 528.

Zacbila cachi (Zapotek.) = ZaachUla. Ill 188.

MCD 2022-L5



364 Index.

Zagnatau, s. duatlan.
zahcab (Maya) „weisse Erde“, mit kalkigen Theilen vermischtc Thonerde in Yucatan. 

II 277 — entspricht dem mexikanischen tiçatl. III 580.
Zahlen — bei den Volkern Mexicos und Mittelamerikas vigesimal gebildet. I 138, 139, 

504; III 39 — bei den Cakchiquel in konsequenter Weiterentwicklung des vigesimalen 
Systems auch zur Chronologie verwendet. I 504—506 — ■wahrend bei den Maya bei 
der chronologischen Verwendung die vigesimale Weiterentwicklung dadurch unter- 
brochen ist, dass als zweite hohere Einheit nicht 20 x 20, sondern 18 x20, eine der 
Lange des Sonnenjahres angenaherte Zahl, eingefiihrt ist. I 533, 577—587, 720.

Nach der gewohnlicbsten Art der mexikanischen Zahlenschreibung werden die 
Einer durch Punkte oder kleine Kreise bezeichnet, die zu iunf und funf zusammea- 
genommen werden; — die Zwanziger (cem-poiiaUi, cen tecpantli) durch ein Fahnehen, 
die Vierhunderter (cen tzontli) durch einen Haarbuschel, die Achttausender (cen xiqiti- 
pilU) durch ein Kopaltaschchen. I 254, 272; III 192 — in der spateren Ilieroglyphik 
der spanischen Zeit werden dabei gelegentlich Theile, z. B. der Zahl zwanzig, durch 
Halbierung des Pahnehens, das die Hiéroglyphe der Zahl zwanzig bildet (= 10), oder 
durch Ausschneiden eines Viertels (bleibt 15) zum Ausdruck gebracht. 1287 —■ ein anderes 
System scheint in der spateren Hieroglyphik der spanischen Zeit in der Gegeud von 
Tezcoco Sblich gewesen zu sein, dass man namlich die Einer durch Striche bezeiclinete, 
die auch wieder zu fiinfen und funfen zusaramengenommen wurden, die Zwanziger 
durch kleine schwarze Scheiben, die daraus entstanden zu sein scheinen, dass man das 
Fahnehen der Zahl 20, oder das Haar der Zahl 400, auf einer solchen kleinen schwarzen 
Scheibe aufpllanzte. Hies System ist in der VI. und VIII. der Humboldt-Handschriften 
(Piece de procès en écriture hiéroglyphique und Codex Vergara) und in einem Blatte 
der Aubin-Goupil’schen Sammlung befoigt, das Boban auf Blatt 34 seines Atlas 
publizierte. I 246, 247, 261, 269.

In den Maya-Handsehriften und auf den Maya-Monumenteu, und ebenso in der 
Zahlenschreibung der Pyramide von Xochicalco, des Monoliths von Tenango und der 
zapotekischen Eeliefe, werden die Zusammenfassungen der (durch Punkte oder kleine 
Kreise bezeichneten) Einer zur Funf durch einen Strich oder Stab ersetzt. I 722 bis 
726: II 137 ff., 159, 359 — das gleicbe System ist — aber, wie es scheint, gewisser- 
massen unverstanden — auf einer Anzahl von Blattem des Codex Fejérváry-Mayer 
und auf der Hinterseite des Codex Bologna befoigt. I 347 — in den Maya-Hand- 
scliriften wird ein Unterschied gemacht zwischen schwarzen und rothen Ziffern. Hie 
letzteren gehoren zu einem Datum oder einer Hatensaule, die entweder direkt hinge- 
schrieben, oder durch die Rechnung zu erschliessen ist. Die schwarzen Ziffern dagegen 
geben den Abstand von einer Datensaule zur anderen an. I 583 — bei der chrono- 
logischen Verwendung der Zahlen werden in den Maya-Handsehriften die ans Punkten 
und Strichen besteheuden Ziffern in der Weise iibereinander aufgebaut, dass die unterste 
Ziffer die Einer oder Einzeltage {kin"), die daruber folgende die Zwanziger oder Zeit- 
raume von 20 Tagen (umat) bedeutet, die daruber folgende die Dreihundertundsechziger 
oder Zeitraume von 360 Tagen (tun), die dann folgende die zwanzigmal Dreihundert- 
sechziger oder Zeitraume von 20 X 360 Tagen (katun), die letzte die grossen Zykleu, 
die Zeitraume von 20x20x 360 Tagen, bezeichnet. Wo keine von diesen Einheiten 
gezahlt werden, tritt ein besonderes Zeichen fur „Null“ ein, ein mit rother Farbe ge- 
zeichnetes Schneckengehause. I 722—726 — ein ebenfalls mit rother Farbe gezeich- 
neter Kranz oder Umriss eines Biindels, urn die unterste Ziffer gelegt, bedeutet, dass 
diese Summe ahgezogen werden soil. I 723 — nur auf Blatt 70, 71—73a, 71b (rechts) 
der Dresdener Handschrift kommt diesen mit Bandschleife versehenen Kránzen 
eiue andere Bedeutung zu, sie bedeuten hier, dass die von ihnen umschlosseneu 
Ziffern nicht zu der daruber stehenden Ziffersaule gehoren soUen, sondern als Zahlen 
zu den hier immer mit einer Distanz von 54 fortschreitenden Daten. I 725, 726.

Ausser den Ziffern werden in den Handschriften, und besonders auf den Monu- 
raenten, Hieroglyphen zur Bezeichnung von Zahlen verwendet, und zwar einer- 
seits solche fur die verschiedenen Zeitraume, die gezahlt werden: — die Einzeltage
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von(kin). I 729 — die Zeitraume 
360 Tagen (tun). I 735 — die 
ilaya-Clironologie. I 737 — und 
I 739.

Andererseits aber existieren

20 Tagen («¿««0- I 733 — die Zeitráume von 
von 20 x 360 Tagen (katun), die Hauptperioden der 
eudlich die grossen Perioden von 20 x 20 x 360 Tagen.

noch besondere Hieroglyphen fur die Zahien 1—13,
darsteUen, einer sakralen Reihe von zwanzig GStterndie augenscheinlich Gotterkopfe darsteUen, emer sakralen Reihe von zwanzig wut^u 

ano-ehoren. I 816-823 — wozu dann noch die Hieroglyphen fur die Null. I 812 bis 
816 - und das für zwanzig (?) kommt. I 859 — das letztere ist aber in der Regel durch 
das Zeichen fur „Vorabend“ ersetzt. I 856, 860, 861 - die Zahien 14-19 werden 
hieroglyphisch durch die Kopfe der Zahien 4-9 bezeichnet, denen man einen Toten- 
unterkiefer an den iinteren Rand des Gesichtes gesetzt hat, der pars pro toto den 
Todesgott oder den Schade! bezeichnet, der Hiéroglyphe fur die Zahl ,zehn u..ist.

derZ 7 6Ó “82 6
Zahne - spitzgefeilte und dnnkelroth gefarbte der Huaxteken. II 169, 521 - und 

vornehmen mexikanischen Frauen. II 521 - winklig ausgefeUte bei Thonpfeifen von 
Ranchita de las Animas, die vielleicht totonakische Priester darsteUen. HI 164 - 
bei dem Sonnengotte der Maya-Stamme. HI 612-614 - mit Emschnitten auf der 
ganzen Breite der Schneide versehen, an Schadeln aus Jacona und Tanffanezcuaro. 
III 85 - mit eingesetzten Hamatitplattchen bei Schadeln, die im Vorraume des Sub- 
terraneums von Xoxo lOaxaca) gefunden wurden. II 339 - mit eingesetzten Tiirkis- 
nlattchen aus Grabem von Copan (Honduras). H 339. , „

Zahnreihe - in der mexikanischen Hieroglyphik und Ornamentik langs der Schneide der 
blattf6rmigen Steinmesserklingen angebracht, bezeichnet, dass diese Schneide schneidet. 
I 393 394 413; IH 510 — hieroglyphisches Element in den Maya-Handschniten, 
Synon^ des oflenen Rachens, in zusammengesetzten Hieroglyphen als Bezeichnung 
für „Mann“, „Mensch“ verwendet. I 415, 416; III 639.

Zalanao. Ort an der Kuste von Ecuador. I 50.
Zamac, bei Coban, im mittlereu Keiefti-Gebiet, in Guatemala; Thon- und St^ingegenstande 

von dort. HI 601 — glasiertes Thongefass in Gestalt eines Affen. IH 6-3.
Zani (Graf Valeriano), verkaufte am 26. Dezember 1665 den Codex Bologna an den

Marchese Cospi. I 303. „ m j
Zanja de la Piedra Labrada, Schlucht in der Nahe von Castillo de Teayo; dort 

fundener Stein mit den Reliefen Tlaloc^s und der Xochiqnetsal. Ill 437.
Zapivatame (Tarasca), Furst —, erhielt von Tanacun den Ort Ahteno als Wolmsitz

gewiesen. Ill 80.
zapote mamey, s. Lúcuma mammosa L.
zapote prieto, s. J)iosp//ros Ebenum Koen.

ge-

ZU-

denZapoteca (Mexik.), s. Tsopoieco. ex * A
Zapotecos Serranos, in den Distrikten Villa alta und Coxonos im Staate Oaxaca, 

alten heidnischen GebrSuchen ergeben. II 88.
Zapotltlan, Santiago, Dorf am Nordufer des Sees von Xochimilco, s. 1. Tsapotlan. 
Zapotlan, Stadt im heutigen Staate Jalisco, s. 3. Tsapotlan.
Zaaberel im alten México. H 78-86 — Wahrsager (Looswerfer), Suggestionskünstler, 

Aerzte und bose Zauberer. Zu den ersteren gehdren, die mit Maiskornern d^ Loos 
werfen (tlaolchai/aukqui). II 78, 79 - die Fâdchenknüpfer (mec«iZapo«Agi«). H 80 - 
die Wasserschauer (atlan teittani). II 80 - und die mit Hülfe einer Schlange einen 
Dieb ausfindig machen. Il 80, 81. „

Suggestionskünstler sind die Medizinmanner, die man „Herausnehmer {tetlacuz- 
cuiUgui) Oder Sanger (teckichina) nennt, die einen Frerndkorper ans der schmerzenden 
Stelle herausholen. II 81 — und „die einen Wurm aus den Zahnen oder den Augen 
holen“ (tetlanocuilanquc, tcia^ocuilanque). II 81-84 - ferner die Taschenspieler, die 
Wasserschwinger (awoinaZacac^o) und die Puppenspieler (feoquzquzxtz}. II 84 - und 
die hoheren Gaukler, die Hausverbrenner (tecaUatia cueçaltica) und die Selbstzerstuckler 
(motetequi). II 84, 85 — als solche waren besonders die Cziexteca oder Huaxteken be- 
ruhmt. II 84, 169. —
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Bose Zauberer sind die Wadenfresser (tecotsqnani} und die Herziresser (ici/ollo- 
quani^y die abmagem machen oder ohnmachtig machen. II 85 — die Einschlaferer 
(tepopoæaqiiaîiiquê oder tecochtlazquê), die mit dem Unterarm einer im Kindbett ge- 
storbenen Fran auf die Schwelle klopfen und dadurch das gauze Haus in Starrkrampf 
versetzen, so dass sie das Haus voUstandig ausranben konneu. II 85 — die einen 
Menschen symbolisch verbrennen (ietlepanquetgqid), und die generell als ilatlacatecoló 
bezeichneten, .Alenschen in Gestalt von Eulen“ (verwandelte Menschen, Wehrwolfe), 
die einem eine Krankheit anhexeu (ïpan rniço). II 85. —

Diesen bosen Zauberern steht der gute Zauberer (nauaUi) gegenuber, der iiber- 
natiirliche Krafte besitzt, die verborgenen Binge kennt und das Dorf vor den bosen 
Zauberern schutzt, der Priester und der Berather des Volks. II 84 — Erfiuder der 
Zauberei die beiden Alten Oxomoco und Cipactonal, denen in der Qu’iche-Sage 
Xpii/acoc und Xmucané entsprechen. II 81—83 — Zeiehen der Zauberer ist der mit 
« eecatl „eins Wind* beginnende achtzebnte Tonalamatl-Abschnilt, in dem die 
Feuergottin Chantico oder Quaxolotl, die Doppelkopfige, machtig ist, die mexikanische 
Hekate, die die in einen Hund verwandelte Gottin ist und nach dem neunten Tage 
dieses Abschuitts Chicunaut itscuiniU „neun Hand* genannt wird. I 445 — Gott der 
Zauberer, Quetsalcouatl, deasen Bild vor dem zu heilenden Kranken aufgestelit wird. 
II 78 — dessen Bild aber auch die zu verbrecherischem Thun auszieheuden bosen 
Zauberer mit sich nehmen (Sahagun 4, cap. 31). — der Zauberer unter den Gottern 
der Widersacher Quetsaleouatl’s, der Gott TescatUpoca. I 348, 349, 436; III 349.

Zauberkodex, = die Rückseite des Codex Bologna. I 349-351.
Zaveto (Tarasca), Landschaft im Südwesten der Lagune von Pazcuaro. Ill 78.
Zaynos, s. Zei/nos.
zaz-tan (Maya), BergkrystaU, Werkzeug des Zauberers und Wahrsagers. II 637 — 

Krystallkugel, von Le Plongeon im Mausoleum I in Chi ch'en Itsd gefundcu. 
I 691.

Zeburin, im Vaile del Dui/ in Costa Rica. III 24.
Zecken, span, garrapatas, Landplage io den bewaldeten Tierra caliente-Gebieten Mexico’s. 

II 121.
zee, zij (Zapotek.) „Uuglück*, „Elend“, funftes Tageszeichen; dem mexikanischen coati 

„Schlange'’ entsprechend {chicchan oder chic-chaan, Maya). I 541.
zeec (Maya), einer der tiinal oder sogenannten Monate der Maya. I 581 — sechszehntes 

auf gax kin folgendes Jabresfest der Maya von Yucatan, dem pom der Tzeltal ent­
sprechend. I 709 — Fest des Bacab JlobnU. I 709.

Zeetoba oder Quehni-QUie-zaa (Zapotek.), das heutige 8, ATagdalena Teitiepac im Distrikte 
Tlacolula, Bestattungsort der koniglichen Priuzen, die in Jilictlan nicht mehr Platz 
fanden. 11 341; III 476.

Zehen, ihre Namen, von den alten Zapoteken als Nameu fur die Tochter verwendet 
HI 189.

zehn, Zahl — mexikanisch: matlactli, Maya: lahun — auf den Maya-Monumenten hiero- 
glyphisch durch einen Schade! mit einem freien Auge davor dargestellt. I 758, 764, 
822 — oder durch die ganze Figur des Todesgottes. I 807, 822 — das Homonymon 
dieser Hiéroglyphe ist ein Totenunterkiefer, der, als diakritisches Zeiehen den Hiero- 
glyphen der Zahlen 4—9 angefiigt, ^en Zahlwexth dieser urn zehn erhoht. I 765 — 
von Goodman dem Tageszeichen cimi parallelisiert. I 780 — dem Todesgotte, der der 
zwanzigste in der Reihe der zwanzig Gotter der obereu Abtheiluiigen der Blatter 4 
bis 10 der Dresdener Handsdirift ist, vielleicht zu paraUelisieren, woraus sich eine 
dekadische Gruppierung in Reihen ergabe. I 780 — 782.

Zehn Gebote, hieroglyphische Darstellung in der XVI. der Bilderschrifteu A. von Hum­
boldt’s. I 295—298.

zenote, unterirdisches Wasserbecken, spanische Aussprache des Maya-Wortes ts'onot 
(s. dort).

zenote Geysir, bei der Hauptstadt Mérida de Yucatan. II 278.
Zerbrochenes = altes, langst Entschwundenes. II 1002.
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zerstückelnde Tbiere, den vier Himmelsrichtungen angehórend, im Codex Borgia, ent- 
sprechen vier Thierdamonen des Popol Vuh. III 652 — ais Phasenbildner des Mondes
anzusehen. III 653.

Zetina, Licenciado, von Tikosuco; Âbhandlung über Volksglauben in Yucatan, von Brinton 
im Folklore Journal I behandelt. I 464.

Zeynos (oder Zaynos), einer der Oydores, die dem Ramirez de Fuenleal, dem Prasidenten 
des obersten Gerichtshofes in Mexico, zur Seite standen. I 250 — Hiéroglyphe im 
t^odex Osuna. I 251.

Zichaxuquaro (Tarasca), wahrscheinlich Tsihehaxuguaro, Ort in der Nahe von Tztntziintsan
(Michuacan). III 66. 1,1 - v

Zieflel, auf der einen Seite mit Malerei, auf der anderen mit ReUeffiguren, angeblich 
aus Chiapas stammend und als solche von der Junta Colombina publiziert; das Fabrikat 
eines FaJsehers. III 662, 663.

zlj (Zapotek.), s. zee.
Zimallan, Disirikthauptstadt im Staate Oaxaca; Thoniiguren von dort mit grossem Feder- 

kopfputze und kragenartigem Federschmucke an den Lenden. II 409 — bunte Thon- 
gefasse. II 356 — Idole von dort. II 337.

Zimmermann (span, carpintero), Bild im Codex Mendoza. II 621 — im Codex Osuna durch 
das Bild einer Axt bezeichnet. I 271.

Zinapécuaro, eig. Thzina-p-é-cuai-o, das alte Thziitaphiquaro ,0rt, wo man Steinmesser 
holt“. III 150, 458.

Zink, geringe Beimengung in einer aus Tlaxiaco stammenden Kupferaxt. Ill 004.
Zinn, zur Herstellung von Bronze, fur die Kanonen des Cortes, in 'I'ascu im Staate 

Guerrero gefunden. III 533.
Zinnoberminen im Cerro I'epeyociilco, im Staate Morelos. II 133.
Zip (Maya), dritter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeitabsebnitte. I 537, 743 — 

Hiéroglyphe nach Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743 — auf den Monu- 
menten von Copan, Quiriguci und Palengue. 1 744.

Zirapen (Tarasca), auch Sirahueni geschrieben, s. Tzirapen, Dorf im siidliehen Distrikte 
von Pazcuaro. HI 82.

Zirosto, Dorf der natiatlato, der unter den Tarasca von Michuacan angesiedelten mexika- 
nisch redenden Stamme, im Kreise Parangancutaro (Distrikt Uruapan) gelegen. HI 
41 — 8. Tzirosto.

Zizamba (Tarasca), s. Tzitzamban.
Zizamban echa (Tarasca), Tzitzamban-echa.
Zizupan, s. Tzit^^lp^l-an.
zoo (Maya), = zo'tz „Flederman8“. Ill 647.
Zoncautla (Distrikt Coatepec, Staat Vera Cruz), Bruchstücke glasierter Thongefásse von 

dort. 111 624.
Zoo paa (Zapotek.), der Westen. II 7.
Zopfring, zapotekischer oder mixtekischer Schmuck — von den zapotekischon Fursten ge- 

tragen. H 808 — von TepegoUotli getragen. 11 808 — von dera Vertreter der Stadt 
'iamaçoUan auf dem qtiauhxicaUi Konig Tiçoe’s getragen. 11 807.

Zoque (Mexik.), den Mixe verwandter Stamm in Chiapas und angrenzenden Theilen des 
Staates Oaxaca. 11 225; ill 34, 470 - Prunkaste in Gestalt seiÜich komprimierter 
Steinkopfe. II 364.

Zoquitlan (Mexik.), Ort im Distrikte Tlacohda des Staates Oaxaca, am Oberlaute des 
Plusses von TeHttanUpee. II 125, 332 - Subterraneum. II 351 - mixtekische Stein- 
figurchen von dort. II 365 - 27aZoc-Kopf an der Aussenmauer der Kirche. H 365 
— Thongefásse von dort. II 356, 358.

Zorita, Alonso de, oydor (Audiencia de México), im Codex Osuna durch den Kopf einer 
Wachtel (çol-in) dargestellt. I 251 — Schrift über die rechtlichen Verháltnisso im 
alten México. II 510; HI 105, 507.

■Jorobaré, Ceraboró, Cerabora, = Bahia del Almirante. HI 4.
zo’tz (Maya) .,Fledermaus“. HI 643 — vierter der 18 uinal oder zwanzigtagigen Zeit-
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abschnitte; — Hiéroglyphe bei Landa und in der Dresdener Handschrift. I 743: 
HI G47 — auf den Monumenten von Copan, Quirígud und Palenque. I 744; HI 647.

Zo’tzl-ha (Qu’iche) „Fledermausliaus“, einer der fûnf Orte der Unterwelt, Wohnort des 
c ama-^o’tz, der «kopfabreissenden Flederinaus“. I 4G3; HI 645.

Zo’tziha Chimalcan, Zo’tzilaha Chamalcan (Qu’iche), Fledermausgott der Cakchiquel 
111 644.

Zôtzil (in den Sprachen der Maya-Stamme) ,.FledermausIeute“, = mexik. Tzinacanteca, 
oin zur Maya-Sprachfamilie gehorender Stamm, in der Gegend des heutigen Zina- 
cantan unweit San Cristobal de Chiapas ansassig. II 225: HI 643 — Tageszeichen- 
liste, von Nunez de la Vega überliefert. I 447, 448 — Festkalender. I 517. — Nicht 
zu verwechseln mit den Ah Zo'tzil (s. dort) oder Zo'tsii vinak, einein dane der 
Cakchiquel.

Zo’tzilaha Chamalcan (Zo’tziha Chimalcan), Fledermausgott der Cakchiquel. HI 644.
Zo’tzil vinak oder Ah zo’tsil (Cakchiquel) „die Fledermausleute“, ein Clan der Cakchiquel 

111649.
zoz-ci (Maya), Bastfaser der Pflanze (Henequen oder Agave rígida). II 277. 
Znangna (Tarasca), s. Tsiuangua.
Zubin (Maya) oder Znbin-chè, s. Acacia spadidgera Cham. u. Schlccht. 
zubin-ché (Maya), nach MiUspaugh Name fiir Pferocarpiis Draco L. HI 569.
Zuiva, nach den yukatekischen Buchern des Chilam Balam, ein mythisches, im Westen, 

in der Nahe von Tula und an dem neunfachen Strome der Unterwelt (Tulapan Chicu- 
nathan) gelegenes Land. II 1041; HI 48, 574 — Ursprungsort der Tutulxiu von 
Mani in Yucatan. H 7 — im heutigen Tabasco zu suchen. HI 575 — nach den 
Traditionen der Qu’iche und Cakchiquel ein im Osten, jenseit des Meeres gelegenes 
mythisches Land. II 1041; HI 574 — s. Tulan zuiva, s. holfun zuuiva.

Zumpango (Mexik.), eig. 7>o?»jpa«co „an dem Schâdelgerüst“. — Stadt und See im nord- 
lichen Theile des Hochthales von México. 11 258 — s. Tzompanco.

Ztingelchen vor dem Munde der Figuren, bedeutet „Hauch“, „Rede“, „Befehl“. I 185 — 
als liieroglyphisches Element in den Ortsnamen u.s.w. mit dem Lautwerthe naua (nauafl, 
nauac). — das verzierte Züngelchen, mit Blumen oder mit dem Elemente chalchiuitl 
„Edelstein“ besetzte, bedeutet cuicatl „Gesang“ (s. dort). — vor dem Munde der 
singenden Totochtin in dem Liede an diese Gotter. II 440, 1085 — bei Relieffiguren 
auf den Seiten der Pyramide von Xochicalco. II 137, 142 — auf geschuitzten holzemen 
Wurfbrettern (atlatl) aus Tlaxiaco. II 392.

Zuzurave (Tarasca), Schwester des Priesters Quahue, in eine Schlange verwandelt. HI 149. 
zwanzig, Zahl — mesikauisch: cempoualU, Maya: hun kal, Qu’iche: hun vinak „ein 

Mann“ = Zahl der Finger und Zehen eines Menschen. I 403 — im Tarasca ver- 
schiedene Namen: equatze bei unbelebten runden Dingen; katad bei lebenden 
Wesen und langen, ausgedehnten unbelebten Dingen. HI 39.

Hiéroglyphe, bei den Mexikanem ein Fahnchen. I 254, 272; III 192 — Theile 
der Zahl zwanzig, in gewissen Handschriften aus spanischer Zeit durch Halbierung 
des Fahnehens (= 10), oder Ausschneiden einer Ecke (bleibt 15) veranschaulicht. I 287 
— abweichend in der VI. der Humboldt-Handschriften „Pièce de procès en écriture 
hiéroglyphique^ und in der VHI. der Humboldt-Handschriften (Codex Vergara) die Zahl 
zwanzig durch eine kleine schwarze Scheibe, die Einer durch Striche bezeichnet, die 
immer zu je fûnf zusammengenommen sind. I 246, 247, 261, 269.

Hiéroglyphe in den Slaya-Handsebriften: die freiliegendo, fleischlose Zahnreihe 
eines Totenkopfes und die blutende Hohlung eines ausgebohrten Auges. 1 401_ 401, 
774, 827 — andere Hiéroglyphe auf den Monumenten (Altarplatte des Kreuztempels I 
von Palenqyie). I 828, 859 — das I 401 als zwanzig gedeutete Zeichen ist Hiéro­
glyphe für „Vorabend“ (s. dort). — die Zahnreihe und die blutende Augenhohle der 
Hiéroglyphe ,,zwanzig“ in aufgeloster Form, und in der Vertikalen gezeichnet, hiero- 
glyphische Bezeichnung fiir „Manu", „Mensch“. I 401 (Abb. 80), 405, 406. 414 
(Abb. 55), 415.

Die Hiéroglyphe „zwanzig«, gleichzeitig Hiéroglyphe des Mondes, erscheint auf 
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dem einen der beideii (Tag «Mil Nacht bedeut^ndcn) Doppelfelder tier Maya-Hand- 
scbriftcn an SteUe der Hiéroglyphe Z /» des anderen Doppelfeldes. I 461 - neben 
den Zeichen kin, nkbal and dor Ycnuahieroglyphe anf den Hiromcksehüdero der

' Jlaya-Handscliriften. I 461, 4(52.
swanzig Dreizehnheiten des Tonalamatl’s und ihre Gotter. 1 3^54, 013.
wanzig Gôttir und die zwanzig Tageszeichen, anf Blatt 4-10 der Dresdener Hand- 

1 schrift: in Reihen von je 10 geordnet: den die Zahlen 1—10 bezeichnenden Gotter-
^' C«y<fe(t.auf den Maya-Monnmenten paraUelisiert. I 782.
zwanzig Tageszeichen, in gleichen oder verwandten, von einander ableitbaren homien

' bei den Meiikanem. den Maya-Stammeu, den Zapoteken u.s.w. 1125 die der Mexi-
1 leaner, vier Listen: 1. die übliche in den zentralen Theilen des mexikamsehen Gebiets
i 2. die der mexikanisch sprechenden Nicaragua, 3. die der Landschaft Meztitlan, 4. die 

von Guatemala. I 418 — Hieroglypheu. I 418-447 — die Reihe ihrer Gottheiten 
deneu der zwanzig Absehnitte dû' Tonalamatl’s entsprechend; nur in der Reihe der

1 Gottheiten der Tonalamatl-Abschnitte der Gott des eilften Tageszeichens (XochipHH}
’ ausgelassen und dafur fur den zwanzigsten Tonalamatl-Abschnitt eine besondere 
' Gottheit eingeffihrt (Xiuhteciitli-Xipe). I 306, 307 — eine zweite Reihe im Codex 

Borgia? 1 314, 315 — die der Maya-Stamme, drei Listen: 1. die der Zo tsil und Tseital,
' 2. die der Qti’iché und Cakchiqiiel, 3. die der Mut/a von Yucatan. I 447, 448 — ihre 

Nameu, nach Bischof Landa, ihre Hieroglypheu bei Landa, in der Dresdener^ Hand- 
schrift, und auf den Monumenten von Copan, Qnirigud und Palenque. I 741—743 
der Zapoteken; ihre Namen, mit einer bei den verschiedenen Zahlen wechselnden Vor- 
silbe verbunden. I 534, 536; III 101 — ihre Liste. 1 536 — 554.

swei (Zahl) — mexikanisch: orne, Maya: ca, cab, cabil — Symbol der Zeugung, s. Ome- 
tecutli, Omeduatl, Omeyocan. — Hiéroglyphe auf der Altarplatte des Krenztempels 1 
von Palenque. I 816.

2wei Augen, hieroglyphisches Element in den Maya-Handscliriften. I 401 <Abb. 67— 69, 
81, 82) — aus dem Zeichen für „Vorabend“ (I 856, 860, 861) eutstauden, in I 401, 
irrthiimlich als „zwanzig“ gedeutet. — in zusammengesetzten Hieroglypheu Bezeichnung 

für „Mensch“. I 415, 416.
zwei Seine, anf den Enden eines Wassergefasses stehend, auf der Nordseite des Frieses 

der Pyramide vou Xochicaleo. II 142, 143 — auf Schildkroten stehend, auf der Nord­
seite des Frieses der Pyramide vou Xoc/iicalco. 11 142.

zwei Haarwirbel auf dem Scheitel; die Kinder, die diese Besonderheit haben, gelten (als 
Abbilder der Berggotter und deshalb) als ein den Berggottem zukommendes und be- 
sonders genehmes Opfer. 11 852.

zweifarbig, roth und schwarz, Gesichtsbemalung der Pulquegotter. 11 209, 210, 924, 108.», 
111 145, 231, 232, 315, 489 — blau und gelb, der eJiiettapunqui euemtecatl, eine k9mg- 
liche Devise. II 601.

zweikopfiger Hirsch, weiblicher, vom Himmel gefallen, — ist Qniladli, die alte Gottin 
von Caitlauac und Xocbiniilco. II 1051, 1052 — derHirsch Mixeouairs, mit dem dieser 
seine Siege erfocht. II 1052 — abgebildet, neben den Bildem MiMcouaU’s unter den 
Freshen der Westseite des Nebeuhofes des Palastes 1 von Mitla. 11350: III ad pag. 470 
Planche 14 Fig. 3, 4.

zweikopfige Schlange, zweikopfiges Ungeheuer, s. doppelkopfige —. 
zweiundaohtzigjahrige Période, zur Korrektur der Jahreslange im Codex Zouche-NuttaU. 

III 211—212.
zweiundffinizigjahrlge Periode, das mexikauische Jahrhundert, das unmittelbarc Ergebniss 

der Tagesbeuennung nach dem Tonalamatl-System und der Annahine eines Sonnen
' jahres von 365 Tagen, wonach nur vier von den zwanzig Tageszeichen auf die Anfangs- 

tage der Jahre iielen. 1 383, 507 - 509 — bei Begiun der neuen Période warden dje 
Feuer überaU in den Hausern gelosclit, und das Feuer in fcierlicher Weise anf dera 
Berge Vixacktccatl, wo sich die «Iglesia del fuego nuevo“ befand, neu «fbol^^t 
I 514: II 111, 462 — lin Codex Borbonicus dieses Fest des neuen Feuers in die Zeit
des PatiquetsaiistU, des Festos afdlopocMli'‘s verlegt. 11 <61.
Abhandlungen I-IIL 24

MCD 2022-L5



370 Index.

Zwerge, ais solche warden die Tepíc^ton, die Berggotter gedacht. II óOtk
ZwiUinge, ihre Geburt als widernat^chcs Ereigniss and als Unglack betrachtet dor pin. 

von ihacn getotet. I 442 ~ s. covoud. - ». XoMl. ’
zwolf, Zabi - moxikanisch: matlaciJi omame, Mava: lahed, lahcabd - HieroHyphe an’ 

«“ Stole R vou Quirigul voXun’e,,,, 
sio^^’ ~ Qui-iguA. n 809

Zykins, die grosse Periode von 20 /catini ~ 20x29x:}(i0 oder 14-1000 '^apo.^.___ -¡^vJ 
Hteroglyphen. I <38, 730 — swei Hauptfonneq: 1. eine Grappe,.vou zwei eauac- 
Zeichen: ... em Vogelkopf mit einer menschlichen Hand am UnterLiefer. I 738 7:1) — 
auch in den Zahlenreihen der Holzplatten von Ti/cal aagegeVen, obwobl dori 1 ine 
eigentliche Initial Series voriiegt, sondera nm- die Abstande zwischen den auf den 
Flatten verzeichneten Daten auszudriicken sind, die nicht entferat die Lan^e ‘ oes 
Zykins eraeichen. 1 849, 855 - auf der NephrRpUtte von Leiden mit der /caún- 
Iheroglyphe verwechselt. I 8.33.

Druck von Gebr. Unger in Berlin, Bembuiffer StraBe SO.
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